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Is die durchleuchtig vnd edelwittib 





frewd vnd groſmechtigkait allain geſetzt were in dem reich vnſers herrn Ieſu Ciiſti den 
Iy irerweletherzu einem newen Geſponnſen / des fußſtapffeln ſy nachʒeuolgen auffhub 
ir kreuͤtz vnd vbet all ir ſynn vnd gedencken allain in betrachtung goͤttucher werd vñ tu/ 
gend⸗deßhalben der ſelb ir Geſponns vnſer aller bailmacher (der dann alle die / die in lieb 
habẽ vñ feinem weg nachuolgẽ / guͤtigllich auffnymbt / vñ die nit allein in —— 
ewigẽ ſonder auch in diſer zergengklichen welt gnedigklich und miltigklich belonet) von 
wegen ires heiligen geiſtlichen lebens vñ irer inpꝛunſtigen liebe die ſy zu im beſtendigklich 
trug die ſelb ſant Birgitta als ein ſtiffterin des heiligẽ ordens vnſers Saluatois mit ſon⸗ 
dern freyhaiten gaben vnd gnaden für allander geiſtlich vñ cloͤſterlich perſonen / begabt 
und fuͤrſehen hat das ſy allan durch ſein göttlich offenbarung gründtlich vñ verftendte 
lich vnderticht worden iſt aller haimlichkait vnd geifklichen bedeuůttung der menſchwer 
dung vnd des pictern leidens vnſers herrñ Jeſu Ciſt Dardurch der allergütigift vnſer 
erloͤſer vnd hallmacher durch das erampel vnnd ebenpũd / das ſein görtlich gnad uns ge 
ben hat nemlich durch ſeine erwelte Geſpons ſant Birgittam ons eruoꝛdern vnnd erma 
nen tut haimzeſuͤchẽ ſein geiſtliche hoch zeit / das iſt fein goͤttliche liebe / auch mit hailſamẽ 
leren durch die ſelb heilig Birgicta unfereplinde berszen erieůuchten wul ů erkantmuſs ſei 
ner wunnſamen liebe die er zu uns gehabt, da er menſchlichen leib angenomen / vnd den 
menſchlichen pitterntod (damit er vns von dem ewigen tod erloſt ) gelitten hat / vnd gar 
wunderperlich wann er das / das allein feiner göttlichen weißhait betant / vnnd andernn 
menſchen verporgen was, einem weiplichen andechtigen hertʒen der heiligen Birgitten 
eingoſſen vnd geoͤffenbart hat nem uch Haimlichesie Teer Haligeremenfchwerdung vñ 
feines pittern leidens mitſambt vil weiffagungenredende ye zu zeitten onfer bailmacher 
Jeſus Criſtus in aigner perſon mit der halige Birgittam / he zu zeitten durch ſein heilige 
muter die hochgelobte Junckfraw kuͤnigin Mariam / ye zu zeitten durch fein lieb heilige, 
vñ ye zu zeitten durch fein lieb engel / alſdann das gegenwuͤrtig puch der himliſchẽ offen 
barungen aigentlich auſweiſt. Vnd wiewol diſes göttlich puch der himliſchen offenba 
rungen (durch die heilige veter die pebſt confirmiert / beſtettiget gerecht erkant) vormals 
su Luͤbeck allain in latein getruckt worden ſſo iſt es doch in hohen deůeſchen lannden gar 
zu weniger menſchẽ handen komen / vñ daſelbs wenig bekant. Das hat der edel vñ ſtreng 
ritter herr Floꝛian waldauff von Waldenſtein zu Rettenberg / kunigklicher rat vnd ſtaẽ / 
halter der oͤſterreichiſchẽ ſchatz Camer zu Ynſpꝛuch (des inpůnſtig vñ ſtere begird lang 
seit bißher geweſt iſt / das diſes goͤttlich puch der himliſchen offenbarungen menigklichẽ 
erkannt wuͤrde)als ein warer liebhaber der heiligenn Birgitten vnnd gaͤnſtiger ſrdrer 
des heiligen ordens vnſers Saluatoꝛs / vnd aller ſchweſter vnnd pꝛuder deſſelben ordens 
zu hertzen genomen / vnd gedacht diſen koͤſtperlichen vnerkanten ſchatz diſes puchs der 
himliſchen offenbarungenin ſoͤlher geſtalt an das liecht sepinge-dases nit allein denen 
die der lateiniſchen fprach erkantnuſs haben / ſonder auch allen andernn durch deuͤtſche 
verſtentdlich vnd in lateiniſcher und deuͤtſcher fprach getruckt würde. Vnd ſoͤl 
ein loͤblich begird maynung vnd betrachtung dem allerdurchleuͤchtigiſten vnnd groſ⸗ 
meehtigiſten fuͤrſten vnd herrũ herrñ Maximilian Roͤmiſchen kuͤnig su allen zeitten me⸗ 
rer des Reichs zu HSungern Dalmacien Croacien ꝛtc. kuͤnig Ertsbertsogensu oͤſterreich⸗ 
hertzogen zů Burgundre. erkennen gebe. Daran fein Eünigklich Maigſtat gut woi⸗ 
gefallen gehabt / vnd darauff aus irer felbs Hohen vernunfft und tügend betracht vnnd 
zu hertzen genomen hat das aller kunigklicher vnd irdiſcher gewalt herrſchung vñ vber 
windung diſer welegants zergengklich vnd alle ware kuͤnigkliche glori vberwindung vñ 
frewd allain indem reich des alimechtigẽ gottes geſetzt durch des gůtigkeit das 4 


F ? \ fane Birgitta von kuͤnigklichem ſtam̃ aus Sweden gepom, bie auff erden le 
re bedacht ſy (nach dem ſy mit annemen eines heilige geifklichen lebens, die 
wolluſt vnd begird diſer welt abſtellet und zu ruͤgk ſluͤg) das alle ware rechte kuͤnigkliche 
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reg iment des heiligen Roͤmiſchen reichs im verlihen / darauf ſin kuͤnigkliche maieſtat nic 
‚alleinironddeffelben Roͤmiſchen reichs getrew vndertanen bey frid rw vnd gemach zu 
beſchůtzen vnd zubeſchirmen fonder]y auch zu irer ſelen ſeligleit zefůrdern ſorgueltig vñ 
betirlich genaige iſt / vnd dann ſoͤlh himliſch offenbarunga en ſtenden der welt vñ alle 
eiftglaubigenimenfchen-die ſy lefen-oder leſen oder predigen hoͤrn on zweiuel zu guter er 
manung vnd peſſerung ires lebens vnd ſtarcker hilff der ſelen ſeligleit fürdern werden. 
Auch aus ſonder liebe vnd andacht die fein kuͤnigkliche Maieſtat zů der heiligen Geſpon 
fon Criffi fane Birgitten und dem heiligen orden vn ers Saluatoꝛs vnnd aus gnedigen⸗ 
goneygeem wilen den fein kůniglliche k Naieſt at zu allen ſchweſtern vnnd průdern deſſel 
Ben oidens/und sirirer auffnemung vnd merung hat vnd auff des genanten herr Flo⸗ 
rians diemuͤtig fleiſſi um 
fuͤrſichtigen ker koburger burger zu Nuͤremberg gefchriben/gebeten und mit er⸗ 
heigten gnaden vnd gutheiten erbeten diſes göttlich puch der himliſchen offenbarungen 
mie gemalten figuren in lateiniſcher vñ deuͤtſcher — zetrucken der darauff mit ſeiner 
bewerte arbeit on ſchicklichleit( die ſich in andern ſeinẽ getruckten puůchern bißher ſchein 
perlich erzeige) diſes puch derhimlifchen offenbarungen (gottsulob und ern” auch des 


Yorsenanten vnſerm allergnedigiſten herrũ dem Boͤmiſchen kuͤnigꝛe und ben genanten 


nem rat und Diener herrñ Florian /zu erñ vnd genallen vnd gemainer criſtenheit zu nutʒ 
end gurem)mit gnad und hilff gottes gluͤckſeligklich getruckt hat. 


Damit auch ſoͤlher des obgenanten Roͤmiſchen kůnigsꝛe. andechtigen be 
gInd vnd liebesu der heiligen Birgitten / vnd feiner gnedigen hilff vñ fuͤrderung zu diſem 
rruck diſes goͤrtlichẽ puchs der himliſchen offenbarungen deſtmnynder vergeſſen / ſonder 
darumb micdanckperlicher fůrbittũg zoͤu gott ſein gedacht werd/ So ſein hiebey etruckt 
etliche feiner kuͤnigklichẽ Maieſtat Wappendes snigkliche fürftliche vñ manliche loͤb 


liche geſchichten und taten in 


Mach dem AU ch der obgenant edel vnnd fEreng ritter herr Floꝛian ꝛc. 
cals ein geirewer liebhaber vnd fuͤrdrer des heiligen ordens vnſers Saluatoꝛs) diſes ge⸗ 
——— puch der himliſchen offenbarungen mit ſeinem aigen koſten und be⸗ 
zalen/ aus in zu deuͤtſch machenlaffen Onddamach das loͤblich nuͤtzlich werck diſes 
trucks bey der kuͤnigllichen Maieſtat vñ andern zum peſten trewlich gefürdert hat-darı 
durch diſes goͤttlich * nach dam warũ rechten Ouginal in latein vnd deůtſch gerecht 

uückt vnd den gelerten vnd vngelerten zu erkantnuſs vnd verftendtmufsbracht.Darı 
ůmb er hie in zeit ʒuſambt ewigem lon den er on zweiuel von gott empfahẽ wirdet )auch 
> * —— —— vnnd —— — * terfürbittung — gott 
auch ge werd-Sofein hienach (zu tnuſo der ſachen) jeine aigne vnd erbliche 
wappen vnd geſellſchafften auch gene. * 


ig bete vnd m⸗nen / So hat ſein kuͤnigkliche Maieſtat dam erbern vñ 





— — — — 
* nn 


— 


ieſtat wappen 


— 


RL ; >? 
— — 


ANZ 


\ SR 
[D 
F 


RN) 
J4VV — — —— 
IE) ne f 
N Z — er, 





Erbliche wappen herr fflorian waloauff 
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Die vberſchrifft diſes buchs 
Benedeyet vnd gelobt fey Gott võ dem on 


mittel diſs puch iſt eingegeyſtet un göttlich geoffenbart / als erſcheynt im erſten puch der 
offenbarung im erſten Capitel. C. vnd im andern Capitel. A. vnð hernach. ¶ Durch mit / 
tel der aller ereloͤblichiſten iunckfrawen Marie / als erſcheint im erſten puch am fünffeen 
Capitel. Bivnd im ſibenden achten newndten vnd zehenden Capitel und fuͤrpas. ¶ Vñ 
der engel gottes / als erſcheynt im erſtenn puch. im. xij. xxvi. Capitel. A. vnnd im. xxxvi. A. 
¶ Auch ettlicher heiligen / nemlich ¶ Der pꝛopheten als erſcheint im erſtẽ puch in den Ca 
piteln. xxxi. vnd. li. E. vnd. xlv. B.Item im viij. puch im.Ioi.Capitel.P. ¶ Der apoſteln 
als erſcheint im erſten puch. xlv. Capitel. C. Item im.üg.puch.ot. Item im viij. puch. lvi 
¶ Der ewangeliſten ls erſcheint im. iiij. puch am erſten. A. B. vñ in, xriij. A. vñ. cxxiv. 
OItem im vi.puch.lrvrix. Itẽ im. viij. puch · lvi. p. ¶ Der Martrer / als erſcheint im 
erſten puch. rriij. Capitel. F. Item im . iiij. puch am.ciij. Item in dem puch der außſwaif ⸗ 
fenden offenbarungen am.lrvij. vnnd xcij. ¶ Der peichtiger als erfcheintim.ig. puch am 
v vnd. vi. Capi. Item im. vij. puch am.iij. ¶ Der Junckfrawen als erfcheintim.ig.puch 
— ——— tẽ im iiij. puch am .· xi. Capitel. A. B. xvij · A. B. C.E. xc. 
Awñ am .crriiij. ¶ Der Eeleůt als erfi ———— — hoͤnigflſf 
emahel Criſti fan Birgitte hoͤnigfluͤſſig 
nd oıfer erenre ich en Elich mitgetaile das da fage vonder haim̃ 
lichkait der allerheiligiften Trinaltigkaiemenfchwerdung Erifeiwerfinebun vnd eyttel 
kait der welt den belonungender gerechten und den peinen der böfen. ¶ Der felben haili ⸗ 
en Birgitten andechtigen wandel anfigkayt dertugend vbertreffung der zaichen / vnd 
onder Beiligeaic. Auch võ der himliſchẽ eroͤffnung allerkleriſtẽ verhoͤung bewerung, 
anfechtung-befchirmung und beſtetigung durch die begriffnen ding in diſem puch we⸗ 
ſenlich vñ volkomenlicher. Auch in den gejchehne beschgenuffer vmd ir heili un 
im puch irer wunderzeichen vnd legend erſcheint ¶ Der yetz gemelten ding aller ware vñ 
vngezweiuelte Duff lichen ey ferner een beſchirmr eden /ettlicher 
der allerklerifken lererin der haligen Marie und Birgitte erſtem orfprunglihyen tioſter 
su Watſtein im kuͤnigreich Sweden / gehabt und behalten werde. 


ußtailung diſs Buchs 
Der ſendbꝛieff Johannis von Tınrecremata. 
Bull Bonifaci vber die haligung Birgitte. 
Boꝛred Mathievberdasbimlifch push | 
h © Sibenpucherder himlifchenoffenbarung nach einander. 
j — m vberdasachtpuch deshimlifchen keyſers zu den kuͤnigen. 
as acht 
Regel * Saluatoꝛs. 
Ettliche gepet die ſant en teglich gpehet, 
Das newndt puch der himlifchen offenbarung genant die Auffchwaiffenden 
das da iſt ſunderlich ober die Regel. | 
Das leben HderKegend Birgitte. | 


¶ Der Sendbrieff herrn Johannſen Cardinals vom Turre Cremata 
zu allen Criſtglaubigen menſchen anfahet alſo. 


h UNNES von voͤtili er erpermbd der heiligen Roͤmiſchen kirchen des titels 
ant Marie yenhalb der — 5 ſant Sirten pꝛieſter Cardinal/wuͤnſchen allen vñ 
eden den glauben Criſti veriehenden hail in dem herrn der ir aller das war hail vñ leben 
Wir ſein mit andechtiger begerung / durch die erwirdigen —— pꝛuuͤder Man 
en vnnonis maiſter der freyen kunſt der heiligen ſchrifft Baccalari vñ des Cloſters der 
eil igen Marie der Junckfrawen vñ Birgitte von Watſtein des ordens amängufins 
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Die Epiſteldes Cardinals 


genant vnſers Saluatoꝛs lincopenſis biſtumbs im růnigreich Sweden gemainen peich / 
ger vnd olauum Petri des gemelten Cioſters conuentbender von wegen Des yetzgenan⸗ 
eben /ſouil das wir die her⸗ 


ten dofters vñ ordens gebeten das wir der warheit ʒzeuͤgknus 
ettlich — aus den puͤchern der offen 
rtickel ir ettlich in 
erwerffen vermainten 00 vns gemacht zeůgk 


birgt vnd der die lůgin — verſchuldet / der = —— ———— 


puͤcher der vorgedachten offenbarungen fleiflich vberleſen vnd nach der 
uber gegeben / vnd vnſer vernunfft klanilait vnd Fürtze der zeit etlich aufleg 


: auffmerckẽ 
zubeſehen und zůuerhoͤꝛn ob die voꝛgemelten artickel als durch etlich evor nachreder als 
ir ſagten) geredt ward etwas wider die heiligen ſchrifft oder lere der heiligẽ lerer / oder de 
da beleidiget gut ſiten begriffen. Vnd nembt war ir allerliebſten veter / wiewol diſs ding 
lange zeit erhaſchte vnnd einen man der da in ſcherffe der erfarung durchſichtiger / in der 


Eunfesuerfindeerfarner auch in der menig der weißheitreicher were. Nedoch erore begir 
deaus bey 
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Die voꝛreddes Cardinals 
das dz da ſey wider die heilige ſchrifft oder erkantnus ð gemainẽ kirchẽ oder das da ſey 
wider die bewerten lere der heiligẽ lerer vder auch das belaidigung were der guͤtigen geı 


hoͤꝛde vnderwerffende alleding dieich beſchribẽ hab der peſſerũg ſtraff vñ vrtail des hai 
ligen vñ gemainẽ Concili oder Synodizu Baſel. 


¶ Hie anfahet die vorred herrũ Johannſen Cardinals von Turrecremata su 
Schirm fein ſelbs ober die himliſchen offenbarũgen ſant Birgitte zu Watſtein. 


ias vñ die prieſter haben geſpꝛochen su Judich / alle ding die du geſagt haſt ſein 
o r/vñ in deinẽ reden iſt kein ſtraffung. Darũb bit nur für vns wann du biſt ein 
hailigs weib vnd gott fürchtende Judith am. viij. capitel. Sürwar diſe wort die 
nach dem ſchrifftlichen ſynn geſpꝛochẽ / werdẽ geleſen võ Ozia dẽ fuͤrſten vñ dẽ pꝛieſtern 
des volks Iſrahel. Diſer heiligen aller wolberämbtifchen wittibe Judith su lob irer tur 
gend vñ heiligkait vñ zu gezeuůgknus der warheit der rede weliche red ſy als erleuͤcht vnd 
vnderricht aufsderignad des göttliche liechts glaubt wirdet / geredt hab die můgen gar 
zimlichen nach frembden geiſtlichẽ ſynn der erwirdigen vñ aller wolberuͤmbtiſten edeln 
wittibẽ ſant Birgittẽ võ kuͤnigreich Swedẽ võ wegẽ des fuͤrſtẽ ð kirchẽ dz iſt des oͤbꝛiſtẽ 
biſchoffs vñ der herrn pꝛelaten vñ ander geiſtlicher mann mit kunſt vñ gwalſambeit ge⸗ 
zierter zugelegt werdẽ die ir artickel v—ᷣhoͤrnde. Vñ als ſich alle ding mit guͤtigẽ fleiſs heten 
verlauffen vñ verſtanden / waren nichts das der heiligen ſchrifft oder guten ſiten wider 
wertig wer erfunden / warn ſy zeuͤgknus gebẽ der warheit ſagende / es ſollẽ verſtandẽ wer 
den von ir die fuͤrgelegten wort. Nemlich alle ding die du geſagt haſt fein war vñ es iſt in 
deinen reden Fein ſtraffung. Darũb bit nur gott für vns / wañ du biſt ein heilige fraw got 
fuͤrchtende. Als nu in diſen worten fůnff ding werben vermerckt dardurch beweiſt vnd 


erzaigt wirdet bewerlich das die offenbarung ſant Birgitte puͤcher/ von dem goͤttlichen 
geiſt ſein außzgefloſſen vñ auſgangen durch dieals durch zaichen erkant vñ geſehen ſy ge 
wönlich ſein ſoliet ppnemeng ren were geifesenenrbeiteintgeiffet ut aus got- 
lichem liecht eingegoſſen werde von den offenbarungẽ Die von dem geiſt der ig vnd 
aus teuͤfliſcher betruͤgnus geuͤbt unnd eingeplaſen werdenn. Welhe nachuolgende 9181 
nung der tail der vorred ſein diſe. (Das erſt zaichen iſt wann es aus vrtail groſſer vñ er / 
farner mann bewert wirdet. ¶ Das ander wirdet genomen von wegenn des wercks das 
aus der offenbarung im gemuͤt der perſon der es geſchicht gelaſſen wirdet / das — 
wann in der offenbarung der andacht vnd diemuͤtigkeit vnd voraus der ere gots aus ſoͤl 
ben offenbarungen nutzperkeit gemert wirdet. ¶ Das dritt iſt von wegẽ der materi wart 
in allen ſagen des dem ſoͤlh offenbarung geſchicht / wirdet erfunden die warhait. (Das 
vierdt zaichen iſt der form halb / mitformierung gegen der heiligen ſchrifft. ¶ Das fünffe 
iſt von wegen der perſon bewerte heiligkeit. ¶ Das erſt diſer als der bewernden zaichenn 
nemlich die tapfferkeit des gewalts oder kunſt wirdet vᷣmerckt im de. Es ſpꝛachen Gzias 
vnnd die pꝛieſter. ¶ Das ander das iſt das werck der offenbarung das da iſt die tieffe der 
diemuͤtigkeit / wirdet im dem wort Judith gemerckt / weliches wort aufgelegt wirdet / eine 
die da gott bekent vñ eret. ¶ Das dritt zaichen als der materi iſt lauterkeit der warheit / wir 
det da gemerckt / alle ding die dur geſagt haſt fein war. ¶ Das vierdt von wegen der form 
das iſt die dauckperkeit der gleichfoꝛmikeit wirdet hie gemerckt. Es iſt in deinen redẽ kein 
ſtraffung. ¶ Das ſuͤnfft das da iſt der vmbſtendigkeic halben der perſon / iſt ſichper wifh 
ſen ð heiligkeit wirdet da gemerckt darũb bit nur für vns wañ du biſt ein heilige fraw vñ 
gottfuͤrchtende. Vnd wañ nu ausdenfachefeinzenem? Be ie vñ zeuͤgknus 
der warheit aus denen die pucher der offenbarungen der heiligen Birgitte fein aus dem 
göttlichen geiſt eingegeiſtet. Von denen yeden hab ich geurtsilt vnd mir fürgenomen bil» 
lich durch yeglich capitel außseftrecke meint darũb dey den fůnff ʒaiehẽ dardurch die 
goͤttlichẽ offenbarũg werdẽ von dẽ teuͤfliſchen betriegnuſſen vnðſchidlich erkant werdẽ 
fuͤnff Capitel aus denen fuͤnffen / werden fünff vrſachen formiert ansaigende bewerlich 
bas die offenbarung begriffen in den puchern ſant Birgitte von dẽ göttlichen geiſt war 
lich außgefloſſen ſein. ⸗ R 






































Zaichenvnobemerung 


itel darinn geſetʒt wirdt. Das erſt zaichen vnd die erſt bewerung vn⸗ 
ichsuertenmen die göttlichen offenbarung von den tenflifchen betrüge | 
iedie heili ligen ſchrifft haben gebe 


fein zenennen des guten Jeiſtes und welhe herz 
il der vor 






dus redende von dem 


betrachtung voirder eͤſch geurtailt die da nit Fucht oͤffenlich 51 

ſam iſt ob ſy bewert wirdet aus vrtail deines prelaten onnd deiner geiftlichen pꝛuder/ alſ 
dam ſolt du erlennen das es von gott goͤttlich ſey . Aus der vrfach wirdet Paulus geſandt 
ʒu Ananiam. Alſo wirdet Comelinswnderricht durch Petrũ alſo wirdet dwilligfeöjch 
su bareinn genant Euͤnuchus vnderwiſen durch pbilipps. Aus ð vrſach werdẽ auch wir 
ligen peter bewernus virvreailder geiſtlichẽ men⸗ 


ner sufüchen. Darumb ſo redt alſo dauon abbt moyſes wañ er ſagt · Mit nichten magei 
ner betrogen werden / der nit aus feinem vresil,fonder feiner oͤbern vnd elter ebenpild lebe 
Es wirdet auch der hinderliſtig veind des vnwiſſenhait nit ſpotten / welher all gedan € 
im bertgererwwachfende mit ſchedlicher verfehemungnit waiſt sumerdecFenn-fonder Die 
en. verhoͤꝛung der eltern eintweders erwerffen ober aber suselaffen fü ꝛingt/ 
der gebanck geoffenbart wirdt o⸗ anfa⸗ 

une ja fleschedie grawſam 






geſchendt vñ geu 
des boͤſen 






etwas nit gnug 
fft zewerden- 






ſtlichenn amptsb 
lert oder boͤßwillig oder auch mit Criftglaubigg 









geg 
Sen bewert. Omb das iffsemerchen das ſoͤlh offenbarungẽ in zw 







zʒ vaſten peten vnd ander geiſtlich vbung / vnd wa 
fymicdem Sacrament des fronleichnamq criſti vnd wañ ſy mie ſohen ſachẽ vmbgieng ’ 
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Gottlicher offenbarung 


vnd aber der gleich geſicht het ſo meret fy abermalıt aus rat des genantẽ maiſters ircbet 
vnd andere gute werck / vnnd ſy dann zum dritten mal dergleich bat geſehen ein wolken 
vñ in der wolken die gleichnus criſti des ſuns gottes vnd hoͤret ein ſtym̃ ſprechẽde. Weib 
hoͤr mich ich bin dein gott / ð ich mit dir rede will du ſolt dir nit fůrchtẽ ich bin aller ding 
ein ſchoͤpffer mit ein betrieger ich red mit dir nit allain von deiner wege ſonder auch vmb 
ſeligkeit willen der andern. ¶ Da aber ſoͤlh N Erg warde gemanigfeltiget / was ſy 
nit benͤgig/ die offenbarung vil ander geiſtlicher mann in aller weißheit den gelertiſten 
vnd voraus nach dem gebot des herrñ Deutrono mij am ſibenzehenden capitel gebieten 
de das die —— vreail gebracht ſoͤllen werdenn an die priefter har ſy gerücht 
die ding zueroͤffnen / den pꝛelaten der kirchen / darũb hat ſy die ding den herrñ ertzbiſchof 
vpſalñ und andern dreyen biſchoffen vnnd einem vil andechtigen abbt die dann zumal 
zu Rom waren geoffenbart vnd herrñ Alfonſo weilent biſchof ʒu Bienen diemůtigklich 
vnd erwirdigklich fuͤrgehalten die ſelben vber Die ding zeitig bedacht vnd red dauon ger 
habt haben die o fenbarung nit von dem betriegenden geiſt ſunder võ dem heiligẽ geiſt 
außgefloſſen einhelligklich befchloffen. Daſſelb durch ander hochgelert mann denẽ diſe 
offenbarung für gehabt fein nach fleiſſiger verhoͤꝛung geurtallt iſt / als das an vil endenn 
zůſamen klaubt wirdet / in welhen enden ir wuͤrckung vnd leben beſchriben ſein võ denen 
ich von kuͤrtz wegẽ nit weiter zeſagẽ geacht hab. [Zu Jungſt zum andern mal ſein nach 
irem tod fölbeoffenbarumng geben der verhung vnd mie vrteil weiſer man / vñ der oͤber· 
ſten biſchof geſehen bewert Vmb das iſt zemercken / das in dem Jar des herrn Tauſent 
drewhundert vñ im ſibenund ſibentzigiſt en nach dem abgang der heiligen Birgitte die 
himiſchen offenbarung ir võ gott geſchehen in vil puͤchern geſchriben / dz die alſo deſter 
bas von vil leůten geſehen vnd verhört wurden / ſein geantwũrt worden dem allerheiligi⸗ 
ſten vater und pabſt Gꝛegoꝛio dem eylfften durch die hend erwirdiger perſon fraw Bar. 
therina der gebornen tochter ſant Birgitte pꝛuder Peters prioꝛs zu Aluaſter vñ herrũ Pe⸗ 
tersolauipeichtigersfane Birgiete Der felb oͤberſt biſchof on verzug die geben vñ beuol 
hen hat zuuerhoͤrn den ullafgrwecpugugren vno geteräiften mrannen vñ herrũ Cardineln 
Ad malſtern in der heiligen ſchrifft hie nacheinander eingeſchriben. Nemlich dem Carı 
dinal Pictauienſi. dem Cardinal von vrſinis Cardinals des groͤſſern pergs dE Cardinal 
Agrifolio vnd cardinal de lima. Item herrñ Martin von Salua lerer beder rechten ertʒ⸗ 
biichofpämpilonen.feinem Reuerendari. Item dem maiſter des heiligẽ palaſts der pri 
der pꝛediger ordens maiſter in der heiligen ſchrifft. Item maiſter hannſen von hyſpania 
maſter ia der heiligen ſchriffeder da vor dem pabſt Gregoꝛio in gemainer verh oͤrung in 
gegenwuůrtigkeit der ſamblung der Cardinel vnd gantʒer pꝛieſter ſchafft des Boͤmiſchen 
hofs die erſten fuͤrhaltung von wegen der heiligmachung ſant Birgitten hat getan. Itẽ 
bem erwirdigen vater herrũ Alfonſo etwan biſchof zů Bienen. Als die beſehen vnnd mie 
allem fieiß offt vberlauffen warn auch wolsufamenn geſamelt. Als nu nichtsb 5/5 oder 
arckwenigs oder dem criſtenlichen glauben mißhelligs oder widewertigs in den offen 
barungen mochte gefunden werden ſunder gantz alles das darinn begriffen was iſt ge⸗ 
weſen mit aller warheit edel vnnd ander hãligkeit gar lautter erleucht vnnd volkomen. 
«Wann aber der handel der heiligmachung der vorgenantẽ frawen Birgitte under dẽ 
Aben pabſt Gregorio het angefangen / aber der ſelben heiligmachung er fůrkomen mit 
den tod hat nit wirdige volendung můgẽ gebieten. Nach dem vnd vil Ding võ recht zu 
ſoͤlher volkomner volſtreckung zetun erfoꝛdert fein und gehoren die nie kleiner zeit verzun 
erheiſchen Darumb ift die gantz fach der haliginachung ſchier von newen anzefahen ge 
weſt und alfd ward fuͤrbas ein newe verhoͤrung der vorgenanten Offenbarung an pabſt 
Vrban den fechftenon mittel nachkom̃er des pabſts Gregoꝛi gebꝛacht / under dem Jar 
des herrñ Tauſent drewhundert vñ im neunundſibentʒigiſten ¶ Doch nit darumb das 
die ding die angefangen oder angeſuͤcht vñ gehandelt ware durch Gregoriũ vnnutz fůr 
nicht oder zewenig glaubwirdig wern ſunder darumb das die natur des hanndels oder 
rechter erlangung der heiligmachung vonder cõmiſſari wege denen die ding gantz wi? 
ſende ſolt ſein vnd anfengklich hat gesimbtvonden gefchichten und dem leben der frame 
Birgitte. Alſo hat das recht erhayſchet das es geſchehe. Darumb ſein widerũb diſe offen 








Zaichenvnobemerung 


barung zu handen vrbant geantwurt durch die voꝛgenantenn perfonen Batharina pꝛu 
der Peter prꝛioꝛ von Alua re und mangen Petri den erften peichtiger 
u Waꝛſtein dieder pabft Vrbanus hat beuolhen den wolmechtigiſten mannen groſſen 
liechtern der welt herrñ ſeinen Eardinelen vnnd meiſtern in der heiligen ſchrifft hie nach 
einander beſchriben. Dem Cardinal Coꝛſienſi dem Cardinal von England dem Lardir 
nal von vrfinis einem pınder here latini einem edeln roͤmer / dem Lardinal von Janua⸗ 
vnd dem Cardinal von manupelle. Item dem biſchof vrbeuentano meiſter in der goͤttli⸗ 
chen ſchrifft der getan hat die andernn red oder fůrhalung von wegenn der beſtettung 
der frawen fant Dirgittein beyweſen pabſt Vrbaus in Öffenlichem coſiſtoꝛi. Itẽ herrn 
hannſen von lignaw dem aller — ichiſten lerer beider rechten. Item hann 
fen v5 Bafel maſter in der heiligen fehriffe. Item herrũ Aphonſo ettwen biſchof u Gye 
hen der da hae gemacht die Epiſtel vber das puch zur den kuͤnigen. Item meiſter Augu⸗ 
ſtino von Rom des ordensfant Auguſtins meiſter in. der heiligen ſe hrifft. Item meiſter 
Mattheo von Cracouia der da hat getan Die vierdten red vnd fürhaltung vber die heilig 
beftettung vo: dem ſeiben pabſt Vrbano. Item herrũ Ludouico Aieenciatn beiden re⸗ 
chten vnd vil andern die hie von kuͤrtz wegen nit beſchribẽ ſein. ¶ Als nu ſoͤlh beuelhnus 
wie voꝛgemelt was Cebege vnd reis — der offenbarung / allermaß als vor 
geſagt iſt durch die Tomiſſari gar weiſlich gehabt und Jungſt / als ſein muſt zuuerhoͤ 
rung des genanten herrñ pabſts mit verkůndũ hernach gefolgt gebꝛacht iſt / fein ſy aber 
Malsvon Orbano als wol als von Gregouo ſeinem vorfarn erfunden worde glaubhaff 
tig volder warheit und v5 dem geiſt gots warlich erlätnerauch zu nutzperkeit der leſen⸗ 
den oder haͤenden vmb allerbeilfamlicheft vnderrichtung vñ ler der gle bigen in der hei 
ligen kirchen gottes in ewigkeit mit andacht vnd erwirdigkeit fleiflich zubehaltẽ. b 
des willen vil fuͤrſten vnd edel die gen Roin komen / vnd ander die ir boten dahin ſandtẽ⸗ 
zʒehaben diepücher der offenbarung die ſy nach dem ſy die fleiflich begert hetten auff ir ei 
gen — groffem fleifs lieſen abſchreiben vnder denen nemlich ware die hernach 
geſchriben Der a 3 Bẽ ei. zu Bom das er bꝛacht 
hat dem beyſer pruder eter vo <rrogomia-des ordens der parfuffer ein geborner freimd 
des kuͤnigs zu franchenreich Dasander puch / das er bracht hat gen franckenreich / ð bot 








der künigin von Caſtel võ hiſpania das dritt puch / der bot der kuͤnigin von Cyper / das 
I vierdepuch,der botder künigin zu Cecilia / dz funfft puch ein bot der bobefchullu Prag. 
|| das fechfepuch-pruder peter von Burgundia der parfuſſer odenns veſt gelert in goͤttli⸗ 
| cher ſchrifft das ſibend puch / ein border Teürfchen herrñ in pꝛeuͤſſen/ das achtend 3 
— | die Römer dic von Janua / Pꝛeſſaw / vnd ander vilftet vnnd edel der reich haben für fi 
I. H die pucher deroffenbarung zu Romlaffen abſchreiben. Eh ding fein alfo beſchriben 
| im Sat bey der beiligenn — fant Birgitte geſchichten dem mitlaut die Bull 
der heiligen beſteetung der ſelben ſant irgiete. durch den pabſt Bonifaciũ den neuͤndtẽ 
degeon Da aljo geredt wirdet. Wir die da vmb das auffgeſetzt ambt · des hirtlichen dien 
—— ſtes ſeyen ſchuldner den weiſen vnd der vnweiſen durch die ding die von eliger gedecht⸗ 
ns Bregonjdeseylfften vnd vrbani des ſechſtẽ Roͤmiſcher biſchof vnſer vorfarn auch 
| vnſer gebot vber dieding gehabt ſein. Seyen võ der warheit der voꝛgemeltẽ ding/ durch 
‚N eüchtig zeůgen vnd ander rechtlich weifung gewiſlich vnderricht und alsdie warhafft 
| tig erfinde [ein gewefen xc,vfkeriin der ſelbẽ Bull die offenbarung fant Sirgieteansichen 
—9 





| de bewert. Wañ daſelbs ffeetalfo. Difehochgepom wittibehat verdient durch die gnad 
Al deshaligen geiſtes vilmenfchenir gedanken vnd ynnerlich begird und allerheimlichift 

gefehichtoffenbarn und geficht vnd ——— offenbarung [eben vnd zuhoͤrn vñ aus 

| weiffaglichem geiſt vil ding vorfagen der etlicher mit dem werck erfulllt fein. Alſdañ die 
il vnd andreding inireroffenbarung püchern völligklich befchriben ſein. Darũb [6 wirdt 
il wolgefprochen.das Osiasdasıfkder pabſt vnd die prieſter fein pzelaten habenn geſagt 
| udich,das iſt fant Birgitte. Alle ding die du geredt haft fein war / vnd das da⸗ geſchri⸗ 
| | Ben iſt am dritten puch der künig am fibenzehenden Capitel Das wortdes herrn iſt war. 
Vnd diſe ding ſein geſagt von dem erſten zeichen vñ der erſten bewerung · 














Gottlicberoöffenbarung 
«(Das ander Capittelin dem geſetzt wirdt das ander zeichen und ander argu⸗ 
ment darinn erkant warden die göttlichen offenbarung vonden teuͤfliſchen. 







Vrpas aber das ander zeichen vnd das ander argument oder ſtraffred damit er 
kant muͤgen werden die goͤttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen offenbarun 
Kt gen wirdt genomen vor wegen des wercks das die offenbarung im gemuͤt deſs 
dem ſy gefchichtmache vnd würde wann die göttlich offenbarung machtden menſchẽ 
diemuͤtig mdergepogen vnd süchtig. Vnd darůumb ſteet impuch der ſpruͤch der bewertẽ 
werheit am dritten Tapitel / die red gottes iſt mit den einfeltigenn / vnnd aber dafelbft am 
eylfften. Wo weißheit iſt da iſt auch diemuͤtigkeit. Aber der boͤs geiſt macht dz hoffertig 
gemuůt geſwollen vermeſſen vnd verherrt im vbel/ wann wie ein yder iſt alſo würchter 
als gezogen wirdt aus ſant Bernhardts ler vber den pfalmen Oui habitat ic. Ars welhẽ 
zeichen ein veſt vrkund genomen wirdt das die erſcheinung der heiligen Birgitte gefchen 
hen ſeyen ir vom heiligen geiſt mitgeteilt. ¶ Wann es ſein gar manicherley wuͤrckũg der 
tugend aus ſoͤlhem goͤttlichẽ ſchein der himliſchen offenbarung in irem gemut auferſtan 
den / als die tugend gar tieffer diemuͤtigkait ein geſchmack der ewige ſuͤſſtkait vñ ein flam̃ 
der goͤttlichen liebe ¶ Die diemuͤtigkeit wann ſy mit dem himliſchen liecht ſoͤhher offenba 
— sung begoſſen oder begabt / hat ſy ſich nit auferhebt ſy hat ſich nit beruͤmbt ſy bat nit ge⸗ 
* ſuͤcht menſchlichs lob ſonder ſtetigklich ward ſy mit mer diemuͤtigkeit gegruͤndt oder be 
ne gabt / vnder der gehorſam regierung vndsuchtires geifklichen vaters leber fy vñ [y was 
ge ichts der ding dieir geoffenbaret warden mit tratzlich Jagen oder glauben ſy was beuel⸗ 
YA ben alledieding der verhoͤꝛung vrtail und fEraffung irs geifkliche vaters / vñ anderr geiſt 
ya lichen veter vnd weifen prelaten der Kirchen diemuͤtigklich fich zu befchaidenn daraus] y 
ward fo groffer diemuͤtigkeit das ſy fich ein vnwirdige vñ fünderin achtet d5 ſy in irem 
gebet offt redet mit Criſto / alaob ſy fich võ im fürchtend verwunderte vñ alſo zeredẽ im 
wider ſpꝛeche vnd ſtraffte das er ſy als vnwirdig zeſehen die goͤttlichen geſicht vñ zehoͤrn 
vnnd zeſchreiben feine allerheiligiſte worrim bet anferwelet als das —— ſteet her⸗ 
nach im vierdten puch am fiberundfibentsigiften capiter vnd Im fechftenpuch amswoey 
vndfuͤnfftʒigiſten / vnd im andernn puch am .xviij. mit wilder gleichen. Darumb im ſech 
8 ſten puch am..lij. capitel in der rubꝛica wirdt alſo geſpꝛochen. Als die Geſponns ſich verr 
Br: wundert vnd fich vnwirdig vor criſto geacht het von der gnad ir gegeben zeſehen vñ ze⸗ 
Rn} hoͤrn im geiſt tc. ¶ Darnach zum andern in ſoͤlhen erfeheinungen vñd gefichten ward nit 
— 9— allein ir gemut erleůchtet mit goͤttlicher erleuchtung / ſonder auch von dam wolgeſmack 
4 der ynnerlichen füffikeit-begirdlich vnnd mit dem Fehr der göttlichen liebe ward ſy noch 
*— ſtercklicher inprunſtig / alſdann kundt iſt aus vilendeirerpücher dauõ yerz ſagt ſant Gre 
—* gorius. Wañ gott durch ſich ſelbs der ſelzuſpꝛicht ſo wirdt in uns die ynnerlich krafft ð 
I ewigen einſprechung aufgetan warn [ein ynnerſte krafft wirdet mit einer allerfüffiftenn 
un auferhebung erkant. Darũb billich die hochwirdig wittib Birgitta wirdt bedeit durch 
die frawen Judith die auſgelegt wirdt ein bekennende vnd glonficierende gott den herrit 
* wann die ſelb wieuil ſy mit hoͤherm liecht und mererm [chain der göttlichen erleuͤchtung 
—9 auferhebt ward / ſouil mit tieffer diemuͤtigkeit ward ſy bekennen got einen vater der liech⸗ 
ter von dem da iſt alles peſt gegeben vnd alle gab volkomen herabgeſtigen / vnd mit ſte⸗ 
tem leben in gloꝛificieren benedeyen vñ im wolſpꝛechen. 









¶ Das drit Capitel darinn geſetʒt wirdet das drit zaichen vñ die drit bewerũg 
darinn erkant werden die göttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen. 

Je volgt hernach das drit zeichen und die drit bewerung darınn die offenbarũg 
des heligen geiſts von vnd aus den offenbarungẽ des boͤſen geiſts vnderſcheidẽ 
lich werden erkant vnd die lauterkeit vñ gantzin der warheit der ding die geoffen 
bart werden Wan nun die offenbarungen gan innhalten die warheit on sumifchung 
einich ex falſcheit. fo iſt nit ʒweineldas ſy Jän von dem heiligen geiſt der da iſt ein lerer vi 
eingeiſter der warheit / wann ſy aber falſcheit oder zugemiſcht rrſal haben fo werden ſy 
erkant nit von dem geiſt gottes ſonder võ dem teuͤfiiſchen geiſt auſgangen vñ herkomen 














wann der teůfel der da iſt ein vater der lů ugder 
an bi F — M ye ſagt er falſche ding Aber der 
lie daſt fact weg ware vnd nymmer falſche ding Von wc ichẽ 
ER Sein‘ Scede.qrxij arti.v. ſpꝛiicht. Es magin etlichen ʒeichẽ auch außwen 
digen / die weiſſagung der teuͤfel — * ee 
£ri Sy weiſſagen im geiſt de 
Cñſoſtomus vber Mattheum yweiſſagen im g —— — 





ne Bugitte fein von dem geiſt gots wann die heilig und hoch⸗ 
allweg ware ding — — ob man ſy recht verſteet⸗ R bat 
auch in allen iren püchern nichts falſch oder erlogena oder vnerbers oder vncriſtenlichs 


den augen angefehen ond mit der gůtigleit leſen damit andre heilige vñ bewerte ſchri 
oder der ierer gelejen ſoͤllen werdenn vmb deßwillen billich wirdt geſpꝛochen im dritten 
teil der vorred Es ſein war alle ding die du geredt haſt. 


¶ Das vierdt Capitel vnd ware bezeůgknus darinn geſetzt wirdet das vierdt 
— — erkannt werden die göttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen 
9 uſſen. 7 

Vrpas aber begegnet vns das vierdt zeichen darinn erbannt wirdet die offenba⸗ 
ngdes geiffs gors vonder offenbarungdea böfen yeiftsdasde fe gleich oder 
mitföemkeiezuderhei v Wann ſo ein offenbarũg 
gefunden wirdet gleichfomig den göttlichen ſchrifften vnd meynungen und ebenpilden 
der heiligen fd wirdt die offen barung geachtet vñ geurteilt sufein des geiſts gottes. Ob 
fg aber mißhille vnd widerift von inen ſo iſt ein [ölheoffenbarung billich arckwoͤnig zu 
babe als da ſagt ð lerer Rich ardus. Es iſt alle warheit arck woͤnig die nit beſtetigt dieben 
werung und anʒůg der [chrifften. Job am. rrriij. Capitel. Gott der redt ein mal vnd dafı 
felbig widermelt er nit zum andern mal. Das nach der lere ſant Gregoꝛij ſouil gefprochen 
Inn der antwurtnieinden hertzen eins yeden befondern mennſchen mit beſondernn 





inen,fonder er macht oder pawt ſoͤlh red dardurch er aller menſchen fragẽ gnug tut · 

ann wir finden under fehriffefeiner auſſprechung all vnſer vrſachen ob wir die erfoꝛr⸗ 
ſchen vnd füchen. ¶ Aus den zeichen —— werden ein nuͤtzlich treffenlich bewe 
rung zueigen die offenbarungen ſant Birgitte geſchehen in diſen půchernn begriffen 
herkommen von dem gottes wann ſy werden geſehen zeſein gleichfoꝛmig der heili / 
en ſchrifft vnd den göttlichen offenbarungen den vrteiln vnd exempeln der heiligen / vñ 
dasindremdingen. Zum erſten in dẽ geſchlecht des geſichts oder der offenbarung · zum 
andernin der mafsder offenbarung. Zum dritten in gleichfönmigfeit der vrteil vnnd der 
Ierer ¶ Vmb des willen iſt zemercken das Auguſtinus im rij. puch vber das puch der ge 
ſchopfft vnd Jeronimus in der voꝛred des půchs der heimlichen offenbarung ohanı 
nis,dreyerley geflecht der geficht oder erſcheinung beſchreiben / vñ auch fonilgeflecheder 
öffenbarung mügen befchriben werdẽ. Nemlich leiplich geifklich vñ verftendtlich wait 
die leiplich ER: oder geſicht iſt / wenn etwasmitleiplichen augen geſehen oder ge 
zaigt wirde. Als Moyſes hat geſ chen den herrn in einem pꝛinnenden puſch / vnd die veter 
offt haben die engel —— empfangen. Diſes geflecht der ſehung mag verſtanden 
verdẽ aus oder mit erfarung allerley ſynn / als des gehoͤrds verfüchens g chs vnd be⸗ 
a dasgeficht mag geſetze werden für all ond yede ſynn. Als gefchriben ſteet 
im buch des aufgangsder kinder vs yſrahel. Das volk fah die ſtym̃ / vnd die ampeln vñ 
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den hal der puſawnen die ſy nit mit dem geſicht /onder mit dem gehörde verneme moch 
ten. ¶ Aber Das geiſtlich oder bildlich geſicht wirdt geſpꝛochẽ / wañ wir ſchlaffende oder 
wachende im gaftpildeder ſachen ſchẽ in denen etwas anders bedeuͤt wirdt / als geweſen 
fein die geſicht Ezechielis vnd Damelis und anderr heiligẽ in der newen vñ alten Ee dar 
ynn den wachenden vnd verzuckten in dem gemuͤt vil ding durch figur vnd pildnus der 
ſachen erzeigt fein Dergleich auch ir vil ſchlaffendẽ vil in dem geſchlecht des geſichts ge/ 
lefen werden erzeigt Als Jacob hat geſehen den herrñ vnd die engel an einer laiter, vnnd 
Pharao und aduchodonoſoꝛ haben im ſchlaff geſehẽ zeichen künffüger ding. ¶ Aber 
Die drit iſt ein verſtendtlich geſicht / das iſt wenn der heilig geiſt offenbart mit verſtendt / 
nuſo des gemůts / die warheit verborgner ſachen . Als da iſt wie der Ewangeliſt Johan⸗ 
nes hat geſchen die ding die in dem puch der heimliche offenbarung gemelt werd® wait 
erbatnitallen die figurn im geift geſehenn f[onder er hat auch verſtanden ir bedchttung, 
Nach dem drifachen geſlecht des geſichts wirdt geleſen das die heilig Birgitta hab ge⸗ 
habt himliſch vnð goͤtclich offenbarung. Als geleſen wirdt das auch ſolh vilander heili⸗ 
gen gehabt haben. ¶ Wann nach dem erſten geſlecht des geſichtes / das iſt des leiplichen 
wirdt geleſen das die heilig Birgitta etwe dick hab geſehen die hochwirdig muter criſti⸗ 
vnd auch criſtum irn geſegneten ſun vnd auch die engel: Diemuter criſti ſagt man) hab 
ſy geſehen als ſy dannocht was ein kind / wann ſy hat geſehẽ einen altar vñ die muter got 
tes darauff ſitzende die ſy zu ir beruͤffet vnnd fatztir ein kron auff ir haubt / Abermals als 
ſy in geberũg eines kindes in geuerlichkait was iſt die muter gottes geſehẽ woꝛdẽ eingeen 
zirir das alle die bey ir waren gegenwuͤrtig / ſy ſahenn die da beruͤrte ire glidervnnd erloͤr 
ſeſt ſy als geſagt wirdt in dem lefenireslebens „Auch ſagt man ſy hab Criſtum geſehen⸗ 
wann ſy hab eineſt geſehen ein feuͤr von himel herab kom̃en auff einen altar / vnd ein oſtia 
in der hand des meßhabenden prieſters vnd darinn ein lamb vn im lamb ein angeſicht 
eines menſchen / vnd ein lamb im angeſicht / vnd aber hat ſy geſehen in der hand des pꝛie⸗ 
ſters in der oſtia ein lebenndigs kind lin / das geſegnet die die da bey der meſs ſtunden mit 
dem zaichen des kreitze fprechende.&irigisubendennich geſegen cüch-aber dẽ vnglaubi ⸗ 
gen wird ich ein richter Diſe ding ſih im ſechſtẽ buch am lxxxvi. Capitel. Itẽ ſunderlich 
als ſy lag an irem todpet / hat ſy leiplich geſehẽ criſtum ſy troͤſtende als das in irer legend 
eſchriben iſt. Auch hat ſy zuzeiten die heiligen engel gots / mit iren leiplichenn augen geſe 
Fe als das bezeuͤgt ir hyſtori. ¶ Sürpasaber nach der andern weiß des geſichts die da 
geiſtlich vnd pildlich iſt. vnd beſonder von dem geſicht zereden das geſchicht im wachẽ 
alſo hat ſy des merern beils ir offenbarung gehabt / wann ſy hat ſchier alle geſicht im bet? 
wachende vnd nit ſlaffende geſehen / als das in vil capiteln des puchs offenbarlich geſe⸗ 
hen wirdet / darinn geleſen wirdt wie ſy gar offt gefunden werd im geiſt vnd von leipli⸗ 
chen ſynnẽ entpfrembt ſah geſicht vñ hoͤrt rede / ellicher perſonen die durch geſtalt vñ lei⸗ 
plich pildnuſs im geiſt ir fuͤrkomen. (Wetter nach dem drittẽ geſlecht des geſichts das 
da iſt verſtendtlich wirdt geleſen / das ſant Birgitta hab offenbarũg gehabt ſo gar offt 
von ir geleſen wirdet das als ſy verzuckt ward ſo ward ir gemuͤt vnd ir verſtendtnus er 
leůcht und durchſchinen zuuerſteen die ding die ir erzeigt warden / das ſy mie einem him⸗ 
liſchen obernathrlicheliecht verftendtlicher warheiterfülle ward. ¶ Hierũb in ð maſſen 
der offenbarung iſt gleichfoͤrmikeit diſer offenbarung zu der heiligen fchrifft vnnd eben 
pild der heiligen vmd das iſt zemercken das die geſchehen offenbarung vnderweil in der 
heiligen [chriffe werde geleſen durch ſtym̃ und auß getrůckte wort / als da ſant Peter ſant 
Yobanns vnd ſant Jacob auff dem perg bey Jeſu vnſerm hailmacher warẽ in ſeiner er/ 
klerung da ſelbs võ einer wolben auſgieng ein ſtym̃ vnd ſpꝛach. Der iſt mein geliebter ſun 
ꝛc. Matthei am xvij. Item es iſt geſagt worden Petro. Selig biſt du Symon Bariona 
wañ das menſchlich fleiſch vñ piut hat dir das nit geoffenbart ſonder nein vater der da 
iſt in den himeln / Matthei. am. xvi· oder als Samueli iſt geſchehẽ ein red des herrñ in Sy 
ham erſten Puch der kuͤnig am dritten. Item es geſchicht vnderweil durch eine trawn 
als das Joſeph dem mañ marie geſagt iſt in dem ſchlaff das er neme das klind vnnd ma 
iram / vnd fluͤh in Egippten / vnd darnach das er widerkeme. Vñ mer der gleich intraw 
men iſt im geſagt dz er nit widerkeme zu Hero dem Matthei am andern. Dir es wirdt an 


$Bemerüggotlicher offenbarung 


vll andern enden dergleich gefunden. ¶ Item onderweil geſchehen ſy durch dẽ engliſchẽ 
geiſt als Zacharie am vierden. Der engelder in mir hat geredt der hat zu mir geſpꝛochẽ ꝛc. 
auvũ andern ſchier vnzalpern enden. ¶ Itẽ vnder weil geſchehen offenbarung durch 
den heiligen geiſt inwendig in dem gemuͤt / dauon ſpꝛicht der kunigllich pꝛophet im pfalr, 
ter. Ich wird hoͤn was gott der herr in mir wirdet reden. Von dẽ zweyen letzten ſpꝛicht 
Gꝛegoꝛius im. vrviij. puch / der ſitlichen auflegung am andern. Es iſt zewiſſen dz in zwey 
erley weis wirdt geſpꝛochẽ die göttlich red Eintweders d herr redt durch fich ſelbs / oder 
durch fein engliſche creatur/ werden die wort zu vns formitt / Wan aber gott durch ſich 
ſelbs redt ſo wirdt allein in vns die krafft der ynnern eingeiſtũg auffgetan / wañ er durch 
ſich ſelbs redt ſo wirdt das hertz von fünem wort gelert on woꝛt vñ on ſillaben / Vñ ber 
nach ander ſelben ſtat ſagt er das vnderweil in pildnus vnd vorleiplichen ange BER 
zeit ans dem lufft gemacht redt gott mit unns durch die engel als Abraham der nit all ein 
drey mañ ſehen ſonder auch die in ein irrdifche wonägempfaben mocht / vñ ſagt dabey 
wannnurdieengelcetliche ynnerliche ding suseitenn verkuͤndende) aus dem lufft leib an 
ſich nemende / on weiuel ſy erſchinen nit vnſern aufwendigen geſichten. Aber in ſoͤlhenn 
mafferwerden geſehen die offenbarungen geſchehen diſer hoch wirdigen ſant Bir gitte⸗ 
As das dem der |y vberliſet ſichtperlichs offenbar iſt / darinn geleſenn wirdet das ſy yetz 
fo Criſtus ir gemaͤhel yetz der engel redet vnderricht wordenn ſt von vil dingenn . Zu letzt 
wardsum dritten geſage das [Sb offenbarung gleichfoͤrmig wern in dem | vñ ſpꝛuͤch 
en der heiligen ſchrifft den fprüchen vñ erempeln der heiligen vnd lerer der kirchẽ Souil 
aber gehoͤrt zu dem teil in meinem verſteen und vrteil in den vorgeredten artickeln die von 
irem gantzen puch als mer auſſweiffend von den fprüchen der heiligen ſchrifft vñ den ler 
vern befamelt fein. Ob die wol vnd fleiflich alſdann die ſpꝛüch der Heilige gewoͤnlich für 
geleſen vnd gehandelt / ſͤllen verfkanden werden ſy halten nichts ynn / was widerwertig 
derſtendtnus hat der heiligen ſchrifft oder der lere der heiligen lerer võ der kirchẽ bewert⸗ 
oder aiſs frembd ſey von den exempeln der heiligen das cs beleidigen muͤg das guͤtig ge⸗ 
hoͤꝛde alſo das ich mich is Crifki i wenebeie und diſer hoch wirdigẽ 


ie cfiz 
und heiligen frawen gemahels all artichel durchlauffende nach meinem vermügen wird 


gedencken zuerzeigen. 
+ (Das fanfft Capittel darinn geſetʒt wirdet das fuͤnfft zeichen vnd bie fuͤnfft 
berverumgsuerkennen die oſſendarung die da fein von dem geiſts gottes vñ võ 
den betrieglichen offenbarungen destenflifchen geiſts. 

Jaͤngſt vnder andern zeichen darinn erkant werden die offenbarung die auß 
and von dem geiſt gottes / von den offenbarungen die von tehflifcher betruͤgk⸗ 
us komen wirdernit geſehen zeſein kleiner breffẽ das die perſon der die geſchehẽ 

offenbarung werden geleſen einer bewerten heiligkeit in der kirchen göttes-diein ð hei 
—* — —— als auch in der lere des glaubens nit magirren „Aber es iſt ein 
Zlhe die heilig Birgitta wañ ſy iſt als einer bewertẽ heiliglait alſo das ſy durch die oͤber⸗ 
ſten biſchoff das ifedre pebſt in daspuch der heiligẽ zu Rom gebote iſt /ð gemeinfchaffe 
aller criſtenlichen menſchen zeſchreiben und geſchriben iſt zu eren vnnd wirdigen als da 
kuͤndtlich iſt in zweyen pebſtlichen Bullen irer heiligenn beſtetung / der eine iſt des pabſts 
Bonifacij des neundten in irer gehoꝛrſam geacht vñ benant und die ander Bul iſt pabſts 
Martini des fůnfften die ich bedacht hab billich hie einzemifchefän aus irer laut ein an⸗ 
dechtiger leſer manigfaltig eůgknus zuſamen ſameln mag der andacht vñ heiligkeit dir 

. fer hochwirdigen frawen vnd allerliebſten gemahel Criſti. 


¶ Hie volgt nach die war Bull der erhebung vnd heiligmachung der ſeligen 
Birgicten von dem kuͤnigreich Sweden der hochwirdigen Geſponſen Criſti 
die geben hat der pabſt Bonifacius der —5 — — 
> : 4 iſchof ein diener der diener gottes Embie⸗ 
Ir Bonifa cuus ten — pꝛuͤdern — —————— 
v bſnſſhofen biſchouen und vnſe lieben fünten den erwelten vñ patriarchiſchẽ 
ersbifchofliche vñ Thumbſtifftiſchẽ kirchẽ capiteln wo ſy ſein vnſern grufs 
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vnnd pebſtlichen ſegen. Der allmechti eh gott iſt von — der welt nach 
dem fal vnſers erſten vaters(als um 5 h ſach das gantz menfchlich gefflecht des ewi/ 
gen tods ſchuldig ward)vonder hoͤhen des himels ſehen geweſen das er nit verlüre den 
menſchen den er beſchaffen het / ſonder das er in feiner gotcheit teilhafftig machet zeſein⸗ 
Seidtmal vñ er die erſten veter aus einſpꝛechung des heiligen geiſts cingegebedieweiffen ' 
gen der zukunfft ſeines ſuns in die menſcheit vnder verborgẽ vñ tunckeln gleichnus vnd 
goͤttlichen offenbarungen boten het — den ſelben ſeinen einigen ſun / vor den 
welcen geporn als da komen was die volkomenheit der zeit in den lab der fuͤrauſerweltẽ 
iunckfrawen muter die mit vnerfoͤrſchlichen vmbſchattung des heiligen geiſts / als ir der 
engel ber verkundt hat empfangen / vñ in von eigner ſchoſs hat hingeſant / der aus ð el 
ben iunckfraw gepoꝛn und aus gangenindiescit hat angefangen zetun vnd leren vnd al 
ler menſchen zeigen wie den widerumb gepornen aus dem pꝛunnen des heiligẽ tauff s der 
weg von dem ewigen tod geoͤffnet wuͤrde zu dem leben / vnd mit zuſamen verainten Jun 
gern des nit einicher gleuͤbig diß zergengklichen vnd fluͤchtigen lebens hertigkeit oder ver 
drieſſen / oder zeitlichs pitters tods pen für erlangung des ewigen lebenns erſchrecke hat 
— ſelbs ein vnuermailigts opffer als vorpiacht was der recht lauff- an dent altar des 
eůtz mit plutigem tod gropffert gott dem vater / vnd hat die ritterlichen kirchen mit ſei⸗ 
nem koſtperlichen vergoſſen plut geſtifft/ geweicht vñ ewiglich beſtendig gemacht, Vnd 
zu Juͤngſt da er wollt von diſer welt geen zum vater / hat er Petro dem fürften ð zwelff⸗ 
botten dem himliſchen keller / fein und ſeiner nachkomen der oberſtẽ biſchof perſon ver 
lihen diefchläffel su pinden und zuledigen / vbergebenn dent gwalt dem oͤberſten biſcho 
die beſondern ſorg ſeiner herde und das gantz regiment beuolhen / vñ nichts deſtminder 
gelobt feinkirchein ewigkeit nym̃er zuuerlaſſen Zu der fruchtper nutzperkeit hatt er gebe 
die tallung der gnade durch den heiligen geiſt ſeinen glaubigen. Wañ nach der lere ſant 
Pauls des Apoſtels wirdet einem yeden geben die offenbarung des geiſts zu nutzperbeit 
wanm einem wirdt geben Durch dẽ geiſt die red der weißheit / dem andern die red der kũſt 
nach dem ſelben geiſt dem andern der glaub in dem ſelbẽ geiſt dem andern die gnad der 
geſundtheit in einen? geiſt / dem andern die wurckung der cugend dem andern die weiſſa⸗ 
dung / dem andern die erkantnus ð geiſt / dem andern die geſlecht der zungen / dem andern 
außlegung der reden. Aber diſe ding alle wuͤrckt einer und der ſelb geiſt teilende einem yeı 
gklichen alser will. Vnd die ſelb ſtreittende kirch der vater der liechter hat aufferhebt / in 
dem ſelben heiligen geiſt mit einem wunderperlichen paw der edelnſtein mit wunderper⸗ 
licher dkerung gezierte der oͤbriſter egkſtein iſt Criſtus Jeſus / die er erwelt hat vorſetzung 
der welegleichförmig werden dem pild / deſſelben ſeines ſuns das er ſey der erſtgeporn in 
vil pꝛuͤdern in dem er ſy gnem gemacht hat gebende die peſſern gaben des heiligẽ geiſtes⸗ 
die mit ſeinem ebenpild erzeigte / den vbertreffenlichern weg. Darnach aber ſein komẽ die 
heiligen apoſteln durch die gantzen welt die habẽ das menſchlich geſlecht (das vnð dem 
Joch der fünd ward gehalten bewegt vnd erkuͤckt zu dem leben und hail vnnd mic gar 
deſter ſtetigkeit verkuͤndende das wor gots / das in alles erdtrich auſgieng ir ſtym̃ / vñ in 
die end des vmbkraiß der erdẽ ire woꝛt Auch die ſcheinpern martrer angetan dz pantzer 
des glaubens / vnd der begird / mit der ritters gůrtel der gantzen beſtendigkeit vmbgeguͤrt 
haben ſy gewaſchen ir ſtol in dem plut des vnſchuldigen lambs und nachgeuolgẽ in dẽ 
weiſſen her Criſtum Jeſum / zum paw des oͤbern Iheruſalem das iſt der angeſigenden 
kirchen mit erwirdigen vberwindungen tragende palmen ires ſigs in iren henden / haben 
ſy ſich ſelbs darzu gethan lebendig ſtain ein wũderperlich exempel vñ verlaſſen / ein ewig 
vnd wirdig gedechtnus der ſtreittenden kirchen. Es ſein auch herfuͤrgangen die allerer/ 
leůchtiſten lerer die den falſchen criſten / auch den falchen weiſſagen die falch geiſtlich vñ 
Ale maynung in den waren criftenlichen alauben zırctetragen vnnd vilgearbait 
den glauben zuuerkeren / ſy haben ſich darwider geſetzt und ſoͤ her verkerer irrſal Hrworfi 
fen mit wunderparem außreden vnd ſtarcken vnnd rechten vrtailn als in in wuͤrckt der 
heilig geiſt den — vnnd die ſtreittende kirchen erleuͤchtet mit denen die ſelb kirch be⸗ 
Schirmer vnnd behůt herfůrgeet ais die aufgeend moꝛgenroͤt / ſchoͤn als der mond / erwelt 
als die Sunn / erſchroͤckenlich als der herſpicz gsirde. ¶ Es volgen auch hernach * 
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leůchten peichtiger geierdt mit edlen ſtainen vnnd ſcheinende in tugenden dem herrũ er⸗ 

foꝛdert rechnung von den gelihen pfunden gelts ſo ſy ſich in ſteter vnd wachender kauff 

manſchafft der heiligen wuͤrckung geübt haben als trew vnd gut knecht die von iren ar 

heiten manifaleig frůcht tragen vñ Die gab behalten in irer — die einſidel genane 

anachoꝛite vnd der wüften zachfolger fliehende die vppigen 

den betrüglichen vnd vergifftigen weledasfy fiber fomenzum vaterland habẽ gefüche 
gen ſtett und in den hölern verpoꝛgen gelegen und ein wenig und grob fpeis eins 


enmitrainem leib vnd lauterem hertzen die da ein heilig willig gemuͤt vnd das öleragent 
Deiniren vaſſen die dem Fommende Geſponſen entgegen auf nnd vnnd im vernrechlet 
wwerdender hůbſch vnd ſchoͤne iſt fuͤr aller menſchen [une ¶ Aber die andechtigen vnnd 
xeůſchen wictiben und ander perſon beyderley geflecht mit günige vnd heiligen wercken 


menſchen gutes willeus bittende. Aber diſe ding alle wuͤrckt der ſelbig geiſt von dem v⸗ 


gemele iſt mit wunderperlicher — bedeůctung vilförmlich vnnd in manigweiß 


diſen heuͤtigen tag heingeſuͤcht Han beſchirmet gefeſtigt geholffen und gemeret vnd 

g zeit den hernachkomenden tun. Aber in den letı 

ſten tagen das auch von missernacht ant zu — *— 28 Aguilon etwasguts were hat 
ei 


heiligkaitder welt zu erzeigen wirdigklich bewegt iſt das icht diſs gegenwuͤrtig alter der 
welt von ſo gar — frawer vnwiſſend beleib und die vngehoͤrent nachkommuns 
ein vndanckpern leym 


‚auch in criftenlichem glauben vnd in ſtetikeit ires gemüts auch tugenden vnnd adelfeit 
ar lanter bat berptacht irñ vrſpꝛung / derr muter als fy Birgittam trug in irem lab hat 
* dem mer gelitten ein ifo 


vorboten,sprac) die perfon. Du iſt er ledigt woꝛdẽ vmb ſoͤlh gut das duh aſt indeinene 
1eib,.darumb ſoit du das auffsichen und ernern in der liebin gottes. Wañ es dir von gott 
gegeben iſt / Vnd als das kindlin Birgitta võ irer muter leib in die welt new was geporn 
da hat ein pfarrer dabey in einer nachgelegen kirchen (der eins bewerten lebens vnnd vol 
Eommens alters was / als er zu nachtes betet geſehen ein liechte w Aren yndinmittelder 
llen ein inckfrawen ſitzende in irer hand ein huch habende vnnd im ſagende. Es iſt 
Birgero gepom ein tochter derr yerwunderperlichen ſtym̃ durch die welt erhoͤrt wirdet. 























u 
der heilig machung 
Aſoo iſt geſehen woꝛden das gepoꝛnn toͤchterlin bis ſchier zu drey Jaren nichesredend& 
Aber darnach alſpald was ſy wider natuͤrlichẽ lauff nit nach ſitien ð mis redendẽ kinder⸗ 
ſonder volkomne und formierte wörter reden von den gehörten woͤrtern. Aber ſy was fuͤr 
ſich farn in den Jaren vnd hat ir kindtheit mit wunderperlicher andacht mit beten und 
vaſten volbꝛacht und was nymmer muͤſſig von guten wercken · Zu iuͤngſt wiewol ſy in 
Junckfrewlichẽ ſtat dem herin zudienen miegantzen begirden begeret d ward ſy doch 
Durch ir vater vnd muter gesungen weilent Vlphoni von vlfafumden edelſten vñ cri / 
ſtenlichiſten iungen fuͤrſten von Nericia sum Sacrament der ee vermchlet,undals ſy zu / 
ſamen ſolten komen wiewol ſy geſch ickt waren zu menlichen wercken dann der man im 
achtzehenden vnd ſy im dreyzehenden Jaren waren / doch von gemeinen ir beyder wil ⸗ 
len haben ſy nachgefolgt Thobiam dem iungern und Satam der tochter Raguelis vnd 
haben ſich von beyligen ein gantʒ Jar vnd mer enthalten gott diemůtigklich bittende ob 
ſich gebürtefy —*— gefůgt zewerdenn das ſy in leiplicher vermiſchung nit ſuͤndeten 
vnd das inen got ein ſoͤlhs kind verlihe das im zu dienſte wurd. Darnach ſein ſy zuſamen 
kom̃en in forcht vnd in zittern nit der begirlichkeisdes leibs ſonder das ſy nachkom̃en he 


ben begern Damit aber die andechtigfraw da zwiſchenn weder vaſten noch gebet noch 


andre gůtige vnd gewoͤnliche werck nit vnderwegen lieſs ſonder ſy allwegen der heiligẽ 
J unckfrawen Marie andechtig weredasfy zu der zeit der gepurdt irer Find nicbefchen 
diget wuͤrde vnd als die hebammen vnd frawen ir beyſteende von irem leben verzweifel 
ten / da iſt geſehen worden ein keyſerliche oder gebietſame vnerkante fraw mit weyſſen feyı 
din kleidern angelegt / in ir ſchlaff kamer einzegeen vnd zeſteen bey dem pett / die derligende 
frawen glider alle deruͤret Zuhand als ſoͤhe fraw verſchinen was / da iſt die ſelb kindge⸗ 
pererin on ſchmertzen irer gantzer gepurdt entledigt worden, Vñ als auch dannocht die 
—— eemenſchen noch iung vnnd ſtarck warn / iſt der eeman aus ſeiner ſeligen hauß / 


awen heiligen manungen beraten wordenn wann das hertz des mans der raubungen 


nit bedürffend in ſy vertrawend hat er ir widerumb getan guts vñ nit vbel alle tag ſeines 
lebens der man vñ auch die fraw haben inen felbs willigklich miteinander gepoten vnnd 
auffgeſetzt vnd ewige keůſcheit gehalten vnd nie defemynder andechtig'gemabelingonn 
tes forcht vnd lieb des nechſten allweg inpꝛuͤnſtiger haben ſy die kirchen des ſeligen ſant 
aan des Apoſtels zu Compoſtel mit gemeiner gelibd von ferre heimgeſuͤcht und als 
y heim kom̃en waren fich bedacht hetten das ſy noch freylicher ir andacht anbatigenn 
möchten daser kem in ein manns cloſter / ſy in ein frawen cloſter / als in fölber berrachtũg 
hat der fuͤrſt geruet in dem herrñ. Aber die heilig wittib die da von anfang ires eingenden 
alters gott ergeben was mit vaſten vñ beten dienet ſy gott vnuerdroſſenlich als ſy der ee 
ledig / vñ ires rechtens woꝛden iſt / als ein ſchiff des verkauffers oder kauffmans von ferr 
pꝛingende fein prot ward vermanet vom heiligen geiſt / vñ gieng hinweg von irem land 
vñ irer freuͤntſchafft u Bom in die heiligen Stat vñ iſt darnach geʒo gen gen Iheruſa⸗ 
lem vnd hat in mercklicher vñ wirdiger andacht geſehen die ſtett alle daran vnſer erloͤſer 
Jeſus Criſtus verkuͤndt / geporn / erzo gen / getauffe gewandelt / wunderwerck getan hat⸗ 
verfpotter gecreutzigt begraben / vñ aufgefaren iſt gen himel / vñ iſt herwider kommẽ gen 
Rom als daruoꝛ in irem vateriand vñ darumb ligendẽ enden / oder in deůtſchen oder in 
Galliſchen landen / oder in Hyſpania / oder im welſchlannd / oder in andernn her dißhalb 
oder yenhalbs meres enden da der heiligen leib oder gedechtnus heiligthumb ruetẽ gar 
wenig der end vñ * on perſonlich heimſuchũg der gemeltẽ heiligẽ wittibe / ſein vnð we⸗ 
gen gelaſſen / hat ſy die vbrigẽ zeit irs lebens volpꝛachẽ Aber nach dẽ tod ires manns hat 
) vmb erwirdigkeit der heilligẽ driualtigkeit vmb irẽ ploſſen leib eine henffin ſtrick eng ou 
geguͤrtet mit vil knoͤpffen getragẽ vñ dergleich vmb beyde ſchinpain vnderhalb der kuye 
zuch mit ſoͤlhẽ — voller knoͤpff iſt ſy vmbgeguͤrt geweſen. Sy hat auch zu zeittẽ irer 
branekheit bein leinin tuch auß genomẽ vmb d5 baube)gepiatschtoben umb ice lab herr/ 
te kleider ·nit nach dẽ adel irer perſon / ſonder vaſt diemuͤtige vñ abgewoꝛffne kleider ange 
tragen vñ nit allein die wach oder vaſttag die die heilig muter ð criſtenheit hellt ſonð vil 
ander darzu getan. Alſo dz ſy auch vber dz gepot der kirchẽ viermal in der woche vaſtet⸗ 

vñ dergleich viermai in der woche als dannocht ir man leberviinach ſainem tod — 
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ſters bis auf ein wenig Jar voꝛ irm ſeligẽ abgang mit gewoͤnlichẽ tuͤchern ang elegt vber 
den toͤpich on ſpꝛewer fußkotʒen oð der gleiche pectgewand auffð erden od eſtrich gelegt 
LE y irẽ leib mit pete abpusch vñ arbeit muͤd gehaltẽ vã in kurtze ſlaf geruet / all vñ yegl 
ich freytag iſt ſy VS wegen der gedechenuſs des leidens Jeſu criſti pꝛot vñ wagfer benů / 
gig geweſen vñ darmit gefaſtet. Auch als ßy vil ander tag vmb die ere anð heiligẽ ð gleich 
abpaüch hingieng vñ on faſtẽ ir abpꝛuch tet vder ſnſt zů tiſch ſaß vñ vaſt nuͤchter was⸗ 
ſtãd ſy aufmicerjestige ſond benuͤgig an kleiner ſpeis vñ an den ſelbẽ freytagẽ nam y an⸗ 
geůndt wechſin kertzen vi lieſs ir daruon heißpꝛinnend tropffen anf irẽ ploſſen leib ryn 
nen alfo dz die vpꝛenten maſen ſtets blibẽ · vñ behielt in irẽ mad dz pitter kraut oder wurtz 
Entzion Vñ als ſy zu Rom in ellend was achtet ſy mit die groͤſfin ð kelle / nit der hitz des 
ſummers nit irrũg des kotigen wegs nit des regens oð herreikeich ſchnee / oder vngerat 
terschat ſy heimgẽſucht die ſtation vñ ablaſs zu den verordneten kirchẽ / vñ manigerlay 
ander lierchẽ wiewol ſy reytten het muͤgẽ nach irẽ adel vñ chtumb / Jo gieng ſy doch zu 
fuſo vber krefft ires auß gemuͤten leibs alle tag warn auch ſolang geknyet das ire knye ſo 
herrt warñ als zeſpꝛechẽ eines kemeltiers / Syiſt geweſen einer wüdperlich® ſichtperlichẽ 
diemuůtigleit / alſo dz ſy zuʒzeiten vnerkant bey dẽ armẽ pilgrin ſitzende was bey dẽ Cloſter 
fant Laurentzen in Paniſperna vo Rom des oꝛdẽs ſant ared almuſen nam / vñ kuͤſſet 
bʒ mit wůrckũg ð danckperkeit / vñ peſſert emßigklich mit irẽ eigẽ hendẽ / vmb die ere got⸗ 
tesdie kleider ð arme ſy dehielle die gehorſam irer prelar vñ oͤberer vñ peichtuatter ſduil 
dz ſy auf dz mynſt on vrlaub ires prichtuͤatters ſchier ire augẽ nit fuͤrnam aufzehebẽ Vñ 
‚alsır eeman dannocht lebt als ſy all freitag gepeichtet het / nach jene abgang fleyſſet ſy 
ſich ein ware peicht einiſt im tag mit groſſer rew zewiderefernn ſo pitterlich die leychten 
fünd alsander menſchen die allerfiversftebeweine vñ lieſs nichts võ iren word firten ge 
boickẽ vñ werckẽ vnerforſchet /Sy ws fleiſſig vñ aufmerckend ð pꝛedigẽ die die bewertet 
Prediger teten. Auch empfieng ſy all ſontag vñ loͤblich feyrrag mit andacht vñ zehern das 
wwirdig Sacramẽt y was betrachten die wegires harß do ddzpiot nit můſſig eſſe hat 
ſy ir hend re dẽ armẽ vñ ir band hat ſyggußgeſtreckt su de Amnẽ wanñ ſy die emp⸗ 
ter ð vnaußerſchoͤpflichen lieb gege den drfftige krancken vñ abge 
woꝛffen perſonen / außgeuͤbt vmb die ere gottes wann als auch dennocht ir man lebet het 
fygewonet zeſpeyſen alle tag in irẽ hawp zwelf arme mẽſchẽ dẽ ſelbẽ dienet ſy vñ gab inẽ 
die notturfft Vñ an den donerſtagẽ was fs ingedenck des abenteſſens des herrũs hat ſy 
mne mit irẽ eigẽ hendẽ ir fů ſs gewaſchẽ. ſy hat wider gemacht vSiren eigẽ gůtern in dẽ lan 
den ires vrſpꝛũgs vil erfallner oder vᷣlaßner ſpittaler⸗ vñ hat die armen vñ krancken da li 
gende oder wonend die guͤtig wolwirdig vñ parmhertʒig vñ emßig dienerin mit ð aller⸗ 
Hoͤchſtẽ guͤtigkeit heim füchtiregefwer hat ßon ſchrecken oder grawſen angerürt ge⸗ 
weſchẽ sugepunde vñ fůr ſchẽ· Sxhat auch in irem Icben zu — Lyncoper biſtũbs 
Yoniren guten ein erwirdigs cloſter laſſen pawen fuͤr. ln eloſterfrawen ingefloffen vnd 
pꝛader des ordens ſant Auguſtin des heiligen heilmachers genant · die jelben doſter 
frawen vñ prüder etlich ſatzung durch ſant Birgittam gemacht · vñ darnach durch den 
pebfklichen ſtu bewer ſy schalte ſchuldig ſein darzu ſy gnugfam gab vñ gůlt geben hat 
Gedult hat gar wunðperlich in ir zugenomen dz ß die kranckheiten irs eigẽ leibs die vr 
recht getan irs mans vñ karoli ires ſuns tod vñ and wiöwertige ding gedultiglich 
en on muͤrmelñ vñ on klag litt vñ duldet / Allweg was ſy in allẽ dinge mit ð heiligiſtẽ die⸗ 
muͤtigkeit de herrn wol prechẽ. Allweg im glaube ſtetter /peſfer ind hoffnũg / in warer lie / 
bin inprnffiger Sy hat die gerechtigleict vñ die billichlait hoch lieb gehabt die raissung des 
ĩabs vnd mangerley vnsünlich luſtperteit poßheit vñ beruͤmen hoffart und eytel ere bat 
fo nniegroßmuriger klugheit verſchmecht. Von ir befond keůſcheit vñ meſſigkeir it en 
genug geſagt. Aber wer mocht erfunden werde weiſer dann ſy mit der alle eſtẽ beſchei 
denheit võ irem erſtẽ alter bis zu irer letzſten ſtund ſouil vᷣhenget die mẽſchli plodigkeit 
Neb amn oder ermaſs. Sy ſagt nit das guts boͤs noch doͤs gut were.Sy ſagt auch 
nicdasliecht finfternusnoch die finfternufsdss liecht were. Alſo mir fölhebeilige vñ on 
ondlafa ſteegetribẽ werckẽ hat dife wolgepoꝛn wittibe durch die gnad DES heiligẽ geiſts 
vIdient ir vilẽ die Hal gedanckẽ vñ aller heimlichiſt geſchicht zů offenbarẽ vñ geſicht 
vfimangerlay offendarũg zeſehẽ vñ hoͤmn auch aus weiffagliche geiſt vil ding yorlage ð 
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ir etliche mit werck fein erfullt worden / als dann die vnd andre ding in dem puch irer of! 
fenbarungen gar volkommenlich beſchriben ſein. Aber ſy hat vorgend am fuͤnfften tag⸗ 
das nd irs lebens verkündet / Vñ als ſy kommen was vber das fibentzigift Jar vñ kom 
men was yetz das verkuͤndt zil / iſt berufft worden ir haußgeſind / hat ſy ynẽ verkuͤndt die 
ding die da muſten geſchehen / vnd darnach berüfft warden Birchherus ir ſun / vnd ka⸗ 
therina ir tochier irerben vñ vil gemainter das ſy ober alle ding in der lieb gottes vñ des 
nechſten liebin vñ in den heiligen wercken beliben vnnd verharreten / als ir letzſte peicht 
wol geſchehen iſt und enp fieng das heilig Sacrament gottes fronleichnam vñ mit dent 
heiligen oͤl geſalbet ward all ir gedechtnus ir bis außgang ires attembs gantʒ beliben vñ 
voꝛr irmels gehalten ward nach anbeten des fronleichnams — ire augen 
zum himtl was ſy ſpꝛechend. O herr in dein hend beuulch ich mainz geiſt Alſo hat ſy gott 
dem herrn der ſy beruͤfft irem ſchoͤpffer widergeben die woldienten ſel. Alſpald võ ſtund 
an von dem abſchaiden diſer erwirdigen wittib / iſt ein groſſer ruff durch die Stat Rom 
woꝛden vnd es iſt zugelauffen embſigklich das volk mit gar groſſer andacht vnnd erwir 
digkeit zeſehen den leichnam / gott einmuͤtigklich erend vnd miteinander lobend / ward die 
leich zu dem cloſter ſant Laurentzen obgenant da ſy ſich anzeigt het zubegrabẽ in vil mer 
volks darkomen getragen / vñ voꝛ zu vilmenigin des volks mocht ſy geſchicktlich nit bei 
graben werden. Als aber die wirdig wittib su Napls wonet und cin fraw võ Nolan ge⸗ 
nant Pictiolella die freuel beſchlaffuug eins boͤſen geiſts ſich in menſchliche pildnus ver 
wandlend litte / dem ſelbẽ boͤſen veinde weder nachtwachung noch wartung der ſtarckẽ 
menſchen nit widerſtand mochten tun / zu der heiligen wittib kommen was die ſelb fraw 
het iren rat von ſoͤlher materi vnd fuͤrderlich ertzneĩ und behelff wegen. Zu hand hat die 
vbertreffend wittib die haimlichen ding der frawen fuͤrſehen hat ſy gefragt võ der fraw 
en ob ſy etwas aus zaubereyſcher kũſt gemacht oder was ſy ſoͤlhs bey ir trůge. Als ſy het 
geantwurt nayn / ſagt die erwirdig wictibe zu ir. Du ſolt ſuͤchen in deinen harloͤcken oder 
harhauben vnd ſo wirdeſt du finden das widerwertig iſt deiner antwurt. Die geſchendt 
aw bedacht ſich das ſy einen — eigner zaubernuſs het in irem har 
vnd bekannt willigklich ir irrſal. Aber die wirdig wittib fasst ir auff vnd riee ir das ſy an 
dechtigklich peichtet nd warlich rewet vnd das Sacrament empfieng vñ auch vaſtet⸗ 
vnd das tet ſy / vnd ſy fuͤrpaſs aus dem verdienen vnd gebeten der gedachten wittibe / litt 
ſy nym̃ermer ſoͤlh beyligũg. ¶ Als aber die fuͤrſichtig wittib võ ferrer pilgrinfart su dem 
land Oꝛtanam Theatuer biſtumbs darinn ſant Thome des apoſteln ein groſſer tail hei⸗ 
ligthumbs behalten wirdt zum andern mal kommen was / wann es was ir lang daruot 
durch ein geſicht geoffenbaret / das zum andern mal irer zukunfft zu dem ſelbẽ land ir an⸗ 
dechtig begird erfüllt würde · Vnd ſo ſy ſtund / die heiligthum mit gewoͤnlicher andacht 
heimſůchet Da erſchin der ſelb apoſtel der andechtigen wittiben vnnd fi —— Ich wird 
dir geben das / das du lang begert haſt. Vnd su ſtund als das nyemand beruͤret od ſuͤnſt 
nott / ſpꝛang von dẽ ſchrein des heiltumbs ein ſtuͤcklin eines pains des genanten apoſteln 
der wartenden wittib su iren henden / daſſelb ſtůcklin deſſelben heiligthumbs mit frewdẽ 
vñ andacht empfahende behielt ſy mit hoͤher erwirdigkeit. ¶ Auch ſo iſt diſe verwunder 
perliche wieeib. wann fy dem bet vñ goͤttlichẽ ſchawen anhieng)von der erden eins men 
ſchen hoch oder nahen darbey aufferhebt mit ſcheinendem vñ leuͤchtendẽ antlytz durch 
vil andechtig perſon offt geſehen worden. ¶ Vnd als ir leichnam noch nit begrabẽ was 
tin fraw mit namen Agnes von Conteffasu Rom wonende die von gepurt auff ein faſt 
groſſe vngeſtalte kelen het die lieff mit andern menſchen zu irer wirdigen par Dir als ſy 
mit ir eigen gůctel die hend ſant Birgitten ligende mit andacht het laſſen beruͤren / gůrtet 
ſy die ſelben guͤrtel mie ſoͤhher andacht vmb iren hals / vnd cin klein weil darnach vWgieng 
die geſwulſt irer kelen / vnnd ward ir aus göttlichen wunderzaichen gepꝛacht zu rechter 

foͤmmlichbeit. ¶ Auch Frãciſca võ Sabellis ein cloſterfraw des genantẽ cloſters ſant 
tentzen / die zroey Jar naher allweg im pett kranck lag angenẽ der wirdigẽ wittibe ſant 
Birgitte als man dren vnbegrabẽ lachnam noch ynnerhald des cloſters behielt/ ſtũd mit 
ſwerer arbait auff von irẽ pett darinn ſy gar lang kranckhait gelitten het / kam ſy mit bilf 
zu ſant Birgitten par vñ lag darbey die gantze nacht ſy böwnuch mit auff gott * ar 
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dacht vñ ernſt zebitten das ir aus verdienen vñ gebetder wittibe der leichnam da lag die 


ſo herrte vnd teglich kranckhait doch auff das mynſt ſouil geringert wurde / das ſy mit 
den andern doſterftrawen bey den goͤttlichẽ ampten Jan vñ durch das cloſter wañ es ʒim 


lich was on hilff ander perſon geen mochte. Vñ als esmorgen was worden und fs ſich 
beyireseigenlabs kranckhait geſunder dañ ſy gebeten het und peſſere ertʒney erworben, 


Als aber der geſegnet got diſer gelichten wittibe grofs verdienſtnus ð welt erzeigt/ Iſt ge 


ſchehẽ das Elſebyſnara ein fraw des genantẽ Lyncopei biſtumbs als ſy ein todtes kind 
ln hegeporn /was ſy vol groſſes ſmertzens. Vnd zu Juͤngſt als ſy zu ir ſelbs kam / bat ſy 
otmicdiemutigens gebet das ir kindlin aus dem verdienen ſo gar wirdiger wittibe das 
eben empfieng-vir gelobet das ſy mit dem kindlin ob es zum lebẽ lem mit einem wechſin 
pild das grab der heiligen wittib haimſuͤchen wellt-von ſtund fieng an dz kindlin ze wat 
men vñ vmb fich greiffen vñ empfieng das leben Alſo die fraw vol andacht vñ fremde 
erfuͤllt ir getan gelůbdt. Aber was verharren wir in vil der zeichen⸗ Seidmal der allmech 
tig gott aus diſer heiligen wittiben verdienen den vngehoͤrndẽ die oꝛen hat auffgetan⸗ dẽ 
ſtummen das ampt der zungen hat entledigt / dem zitterten die der tropff hat geſchlagen 
hat geben den krum men auffrichtung den lamen vñ krancken frey guttat ʒu wan 
deln / den plinden das geſicht den weibern die in irer purdt der Finder ſchaden nemend er 
ledigung vnd den vnheilberlichen branckheiten die geſundtheit die ſchiffpꝛuch leidẽden 
vnd in ſnellẽ waſſern arbaitendẽ gefuͤrt hatzu dem geſtat des hails / Vñ ob die ding die 
geſegnet gott auſs dem verdienen der offtgenanten wictib die weil ſy dannocht auff erde 
rich gieng vñ nach irem ſeligen abgang wunder werck on vi wider die krefft der natur 
gewuͤrckt ſy hör auch nit auff zewuͤrcken / ob wir die ding alle nach der leng wellten erze 
len die vns ſo wir beladen ſein mit andern ſachen / vaſt lange verʒiehung in ſoͤlher wider⸗ 
effrung auffhielte fo mügen doch die glaubigen girigen menſchen ſoͤllh geſchicht erken⸗ 
nen durch das puch darinn ſy trewlich vermerckt jan fleißlich aforfcherwan die gebe 
ten verheiffung vñ gelibdt bey dem cloſter Watſtein vorgemelt dahin derwirdig leicyt 
Ham der erwoirdigen wittib gefürtifk vñ diedargemachten pild wir ewl) die geben groſs 
zeůgknufſs der warheit vñ wann nun durch die wuͤrckung des heiligẽ geiſts diſe wachẽd 
wittib durch ir vbertreffend verdienen in der ere gottes vaters geſetʒt erleuͤcht vber maſ⸗ 
ſen die ſtreittenden Firchen vnd wir verfüchen vñ ſehen das fy gut geweſen vnd noch iſt 
ir gewerb oder kauffmanſchafft. Vñ darumb ſolin der nacht des zukommendẽ seitliche 
tods die lucern ir tugend und verdienens nit außgeleſcht werdenn. wann ſy iſt nit vnder 
den metʒen ſonder auff das kertzſtal geſetzt / vnd zutregt durch das gantz hauß des herrũ 
das vnerleſchlich liecht dann vil ee ſoͤllen auffſteen die ſůn der heiligen muter der kirchen 
vnd verkuͤnden ſy die allerfeligiften vnd geben ir von der frucht irer hende vnd ire werck 
loben fy vnder den porten der muter der lirchenn. Wir die wir ſein vmb das auffgeſetʒt 
ampt des hirtlichen dienſts den weiſen vñ dẽ vnweiſen ſchuldiger durch die welche auch 
ſeliger gedechtnus Gregorij des eylfften vnd Vrbani des ſechſten Aömifcher biſchof vnñ 
ſer vorfarn vñ vnſerm gepot daruon gehabt / ſin wir von der warheit wege obgemelter 
ding durch tuͤchtig an vñ ander redlich weifung gewiflich vnderweyſt onsdie ding 
ſein mit der warheit alſo erfunden. Vñ von wegẽ unfer allerliebften tochter Margrethe 
durchleůchter lůnigin zu Sweden · auch der prelaten und der edeln leůt ires kuͤnigreichs 
vñ der liebe ſůn vñ des volfsambrleiten der heiligẽ Stat Rom auch der lieben in Criſto 
tochter der voꝛgenantẽ doͤſter ſant Laurentzen vñ von Watſtein abbtiſſin vñ Conuenten 
offt vñ mit ernſt erfücht in dem namen des herrñ Das wir yetz ze iungſt fein wirdigiſten 
wittibe wolſpꝛechen geſegnen / vñ das vber ſy auffgruneonfer heiligmachung zu ere got 
des allmechtigedes vaters vñ des ſuns / vñ des heiligẽ geiſtes / vñ zu einer erböhnig criften 
liches glaubeno vñ criſtenlicher oꝛdnũg merũg / vñ zů Rise der zwitrechtigkeit auch des 
glaubens vñ der lirchẽ einigkeit. Auſs gwale des allmechtigen gottes des vatersund des 
ſunes vñ des heilige geiſtes vñ der ſeligen Apoſteln Petri vn Pauli auch vnſer aus dẽ rat 
vnſer průder vñ ver gůnſtẽ auch aller pꝛelaten die da fein in dẽ Koͤmiſchẽ hof / erkennẽ /er⸗ 


kleren endtlich vrteilen vñ ſpꝛechẽ wir guter gedechtnus / die ſeligẽ Birgittam ſuͤnſt genãt 


Brigidam oben offt genant heilig zu ſein vñ als ein heiligin võ der gantzen kirchen geeret 








ag 





Bull Martinider beftetigung 
zuwerden vñ der oꝛdnund vñ zal der heiligen ſoͤll zu geſchriben werden / vñ zuſchteiben ſp 


wc 


¶ Hienach an bi 


» 


tinum den fin 


vnd ober diekrefft dermarr 

tur wůrcken / vñ der welterseige hat / auch nitausfhörtzewürc&durch diedingdieänsfeli 
ger gedechtnus pabſt Gregorij des eylfften vnſers vorfnrn virerwan Orbam des ſichſtẽ 
in der ſelben gehorſam darinn dem Bonifacio on mittel vorgefaren waren benant auch 
ſeinem gepot von den dingen durch tuͤchtig ʒeůgen vñ ander redlich weiſung gehabt ſein 
— vnderricht und von wegen wirdiger gedechtnus Margrethe der kumgin z⸗ 
weden auch der pꝛ vñ edeln ires reichs vñ der lieben fünedes volcks vñ derambe 
leͤt der heüiigen Seat Kom auch ander gar vil criſtgleuͤbiger leůt vnd mic ernſt erfordert 
siretedes allimcchtigen gottes des vaters vñ des ſunes vn desheiligert geifts.Vfisu abẽ 
ie criſtenlichs glaubens vñ merung criſtenlicher ordnung / Vñ alſo su ſtillende ſched 
esteltracht die dazumal was vñ des glaubens vnd der Firchen einigteyt.and gewai⸗ 
dottes des Vaters vñ des ſuns vñ des heů en geiſts/ auch der ſeligen Apofteln Petri vñ 
Paul vñ aus ſeinem gewale auch aus rae einer pꝛůder vn verguůnſtung aller pꝛei ie 
da waren an ſeinem hof hat er aane crtlert endcuch geurteit vñ geſprochen di⸗ * 











Bonoenartickeln: | 
redten Birgittam heilig zeſein vñ als ein heiligin von der gantzen kirchen geeret zewerdẽ 
vñ der zal oder ordnung der heiligen sugefchriben werben ʒlle vnd hat ſy su geſchriben 
— 2 daran ſy dz gegẽwuͤrtig leben volendet hat vis 
noch vberwundner vñ angeſigter welte in die ymmerwereten ewigkeit gepoꝛn iſt Nem⸗ 
lich decimo kalendas Augůſti das ie amzchendentag voꝛ dem erſten cagdes Augſtmo⸗ 
igin nit iunckfrawen noch martrerin andechtigklich 
lobich begangen wůrde vñ das die menig der aiſtgleuͤbigen deſter inpꝛünſtiger vber 
Flöffigtlicher zu vor erwirdigen grab wallen. vnd da⸗ der jelben heiligin bochzeit oder 
foft wirdigklicher geeret vis gehalten vnd ir nam met wirdigtlicher gehalten wurde 39, 
er auß vorgemelten.gcwalt allen warlich.gereween pñ g sichten menſchen Die ſoͤh 
ir grabsumclofter Waqten des ordenns ſant Augufkind«e eiligen ang a 
7 € A 


ben feft vñ auch quinto Ealen. Jung dasiftam fünffteiag des monats "Jun, des pꝛach 
ciſt · vñ ond 


monets-davan der felben Birgitte wirdiger-leichnamzu Dem sloffer geprad* 
den gegenlauffendentagen andechnigelic) heimfüchen® ierlich eins yo — Be 


derdafagter trüg darzubejonder begisd der andacht DiemÜkt Flich.geberend3jo doch 
je gefkille ſey vnd die genant hei⸗ 


nohet ligende reichen vnd landen vnd voran vnd gemainer für andre ende zu lob des goͤt 
lichen namens gerwairdige und gehalt wirdet vñ das man andacht ou ir ——— 
utrer 


—— bie eitantcnus vnd erkltrung en ip vnd zuſchreibung 
vnd aufloͤſung 


griffen / aus Rͤmiſchem pebſtlichẽ walt ſtathalten vñ bewern vñ mit pebſtlicher kraſſt 
und macht ſtercken vnd pꝛuch ob ——R villeicht geſchehen Au von pebfklicher 


m 
Jaiij das iſt am erſten tag des monads uld vnſers pabſtumbs im andern Jare. 


¶ Das ſechſt Capitel võ der ordnũg zu pꝛocedierũ oder zehandeln in erklerũg 
derartichel geantwurt voꝛ dẽ richter des glaubte vide andern darzu beſchid⸗ 
¶Gꝛgelafn aber diſe voꝛgeſchribne ding als gemeine vñ nit beſundere zaichen vñ 
» Jargumentzubeweijendas die pücher fant Birgittenichts widerwertigs dem cri 
¶¶EKenlichen glauben oder der Iereder.haligen lerer widerwertigs innhalten / So iſt 
das gehn befinnderheinzu erzeigen mit vorgeſetʒten beschgenu in durch all beſunder ar 
tickel die aus den puͤchern der ſelben ſant Birgitte ſein gezogẽ als argkwenig Dieworbem 
hoch wirdigiſten vater vñ herrñ Cardinal fant Petersrichter. des glaubens in dẽ heiligẽ 





Der bewerung 

Coneili ʒu Baſel geantwurt ſein. In welhem hanndel ein ſolh ordnung wirdt gehalten. 
¶ Wañ zum erſten wirdt geſetzt der artickel wie der indem en vbergeantwurt / von 
ben neydigen vñ falſchen verklagern wider die puͤcher ſant Bir gitte offenbarungen inn 
halten wirdt. ¶ zum andern wo gefunden wirdt faiſe chlich oder vntrewlich außgezogen 
als offt geſchehen iſt der wirdt geſtrafft vñ geſetht warlich / als der in feiner form ſtat in 
dem vrfpainglichenpuch. ¶ Zum dritten ſo wirde erkiert die warheit des aruceis oder 
ſein muͤglichkeit / das den falſchen verllagern vnmůglich geſehen iſt / oder auf das mynſt 

der heiligen ſchrifft oder bewerterlereder heiligen lerer nie widerſpꝛechen. 
— er erſt artickel in der ordnung. 
Ererft artickel als der ligt in ſertern uns vbergeantwurt aus dem erſten Capitel 
des erſten puch orc. Vnderwegen gelaſſen all artickel der da in einer zal ſein hum 
dert vñ dreyundzweintʒig von kuͤrtz wegen mit irẽ erllerungen und beſchirmredẽ 
oder woꝛtẽ hin vñ wider / Zu iuͤngſt ſo beſchleůſt die ſchirmred des hund ertiſten vñ drey/ 
vndzweintzigiſten artickels alſo Or Br nächnölgklich võ allen artickeln mir im püch 
lin geantwurt die all angeſehen vñ gläichförmlich zu den ſpꝛuchen der heilige ſchrifft vñ 
der heiligẽ lerer vñ auch der ſchul der gucen heilige ſchrifftgelertẽ verſtandẽ⸗ fo gedunckt 
mich nit das diſs puch oder ſein lere argkwenig ſey zehalten weder in der geſtale noch in 
der figur noch indem gewicht oder ſwere Das ich auch prauch die wort des widerfäche 
nit in ſchicklichait noch in geſtalt ſo darinnẽ fey das war gold guber lere Nit in der figur 
wann gleichfoͤꝛmig iſt es der heiligen fchrifft vñ der heiligen lerer als da kundtper iſt aus 
obengefesten dingen. Zum dritten indem gewicht der ſwere oder tapfferkeit / Seitmal vñ 
ſy gantz geredt oder geʒogen wirdt zu der glori vñ ere gottes vñ zu widerpꝛingung des cri 
ſtenlichen volks Wañ das gewicht oder fi chwere als da ſpꝛicht ſant Auguſtin iſt die liebe 
Mein gewicht iſt mein liebe / Wañ als vil mer ſwerer gewichts die lere wirdt geſprochen/ 
ſouil mer wirdt ſy geordnet zefuͤren odernterendielich gottes und zeſpeiſen in den hertzen 
der gleäbigen. (Aber der falf ch verklager ſpricht das allermaiſt die ler in der figur wirdt 
argkwenig geſehen / wañ vonjder smafe der gefiche und der lete der heiligen veter wirdt ſy 
eſchen ferr oder frembd,als in einem geficht da ſy ſagt das ſy got efeben hab in der ge 
—* gottes / vñ an einer andern ſtat vndergibt ſy ir geſicht der Hhstug- Dife ding ſpꝛicht 
er wiewolich nit hab muͤgen finden die ſtat in den genanten offenbarungen da die wort 
geſetʒt fein vñ durch nachfolg von denen als in vilen pillich zim bi zeſagẽ als vntrewlich 
angezogen mocht vnderwegen gelaſſen werden / doch ſo habb ich mir fuͤrgenomẽ zu denẽ 
von wegen der vollommenheit diſer red vñ handels iſt zeantwurten Darumb fa ich 03 
bey den weiſen ſitlichen vñ natuͤrlechen meiſtern auch beyden gelerten der heilige ſchrifft 
des ee der fach Jol geſpꝛochen oder genant warden ein glachnusderfach.OR fo nun 
ein geſicht in dem weg oder offenbarung werden durch ch bedeuͤttend gleichnus got 
tes oder der ding dauon ein offenbarũg gefchicht Als da ſpricht ſant Auguſtin am vier⸗ 
zehenden von der heiligen driualtigbeit Weñ wir gott erkennen ſo geſchicht oder wirdt 
ein gleichnus gottes in ons, Iſt es it frembd von der warheitdasda ſagt die heilig Bir 
gitta das ſy hat geſehen goct durch die geſtalt gottes das iſt durc⸗ einicherley gleichnus 
Orts ire verſten drnus von gott eingetruckt Aber nit durch die geſt aie die da gefpischen 
irder das ploſs weſen der gottheit/ Wann in der geſtalt wirde volpꝛacht ein heilig geı 
ſy cht darinn iſt ð gegenwurff da heilignacht vñ de vſtendeuch geſtalt darzu ſich ge⸗ 
het werdembit die ſtreittend kirch in dem gebet des loͤblichẽ feſts des oͤbriſtẽ alſo ſprechẽ 
de O gott der du an dem heuͤtigen eag deine eingepornẽ ſun / als der ſtern ſy fuͤrende was 
den haiden geoffenbaret haſt verleich ons gnedigklich das wir / die dich aus dem glaubẽ 
haben erkane bi⸗ zu der ſchawenden gefkaltdeincr hoͤh gefuͤrt werden Vñ alſo iſtoffen/ 
bar das der falſch verklager in der offenbarũg nit hat vrſach falſcher Helagung. Nembt 
wer Werwirdigen veter was der kleinigkeit meiner vernunfft nie fretenlich in befkertende 
zu ſagen mir begegnet bey yeglichen artickeln vonder wegenn ich wachentlich aufmerck 
vñ nach mir von spe verlihner gnade zeſchreiben habt gebeten. Alſo babich dieall vnnd 
yeglich mit gnug ſorgſam⸗ flaß noch meine krefften verhoͤꝛt/ vnnd hab ir beinen gůtlich 
vñ meſſiklich verſtanden erfunden der heiligen fehriffuoder ſynn odee prtalender beligt 



















Einzeugnusbaief 


veter widerwertig fonder michellen vñ gnug mitfoͤrmig geachtet einẽ yeglichen vñ ſy alle 
Mach irer meſſigkeit vñ gůtiger verſtentnus ſein zugelaſſen worde vñ můgen geleſen wer/ 
den in der belise kirchen gottesinder fans darimtenwilanderlerer plicher vñ geſchicht 
der heiligen vñ leſen geurlaubt werdẽ zeleſen den gleuͤbigen. Aber ob villeicht eintweders 
durch mein vnwiſſenheit oder cieinheit meiner vernunfft oder durch kuͤrtze der verlihenn 
aech mi diſem gegenwuͤrtigen fleiß mit yölhtlich het gung getan ewrn begirdẽ oder ſo 
N woirdiger heiliginnere da beger ich unad Aber vmb die ding die ich ſo gar mit lauter an⸗ 
in dacht vñ inpꝛůnſtigẽ gont vmb beſchirmũg ð heiliglen Nt Birgittẽ vñ ewrer ſo wird 
digen ſtiffterin aus ewren bittungẽ oberkomme volpꝛacht hab / ſo beger ich / ir wellt mich 
beuolhen habe den gebeten der ſw vñ pꝛüder erors oꝛrdens das ich genyeſs derr hilff 
difer allerandechuigifte dienerin criſti võ dem herrñ gnad der liebe zuuerdienen erlange in 

diſen gegenwuͤrtigen vñ die glo in der kuͤnfftigen zeitten Amen. 


Die vnder ſchrifft von der handdes 


herrñ Cardinals. 
Aſo zſein bekenn ich Johannes von Turrecremata pꝛieſter Cardinal des titels ſant Ma 


rie yenhalb der Tyber etwen ſant Sirten. 


Cie volgt hernach ein ʒeůgnus bꝛief vñ erkãtnus des herrũ richters ð pebſt / 
lichen kamer vber die vorgemelten erklerun gherrñ Johanſen Cardinals von 














in einer roten ſnůr anbangen varfi 
rung derr inngehaltẽ ding in dan — puch vnderſchriben mit diſen woꝛten. ¶ Alſo ze⸗ 





uatorsgenantindenkünigreich Sweden Anecopenſer biſtumbs haben all vnd yeglich 
die gemeinklich oder ſunderlich darein zereden vermeintẽ vñ ir anwelt ob die in dem Boͤt 
I miſchen hof fuͤr die ſelben welche das nachgeſchriben geſchefft oder handel beruͤrte oder 
| eimcherley maſs in kuͤnfftig zeit berürende mag sefehenn vñ dehoͤren die genanten fi chrifft 
il oderhannd am end deſſelben puchs sefehribe, Auch das ſigill im — fuͤrgezei 

vñ genomen werdẽ / vñ nach dem ſy fuͤrgezeigt vñ genomẽ wurden zeſehen vñ zehoͤꝛen et⸗/ 
lich seügen võ wegen erkantmusder]i chuiffe oder Hand vñ ſigelo dem vorgenanten puch 
























ie 24 A 9: 
Ein zeu gnus brief 
vñ zehoͤren ſy geoͤffnet ʒu werdẽ vñ in offenbare form gepꝛacht geboten werdẽ. Vñ gwalt 
vñ erkantnus des genantẽ hofs dazwiſchẽ gelegt werde vñ zeſagẽ. Auch ob ſy einicherley 
redlich oder treffenlich vrſach beten warumb die orgemeten ding nit beſchehẽ ſoͤllten an 
zezichen durch vnſer bꝛief vñ offen gericht in offner verhoͤꝛung der widergeſpꝛochen bꝛief 
vnſers herrũ pabſts als ſitlich iſt gepoten vñ geſchafft geladen zewerden auf einẽ gepuͤr/ 
lichen gewiſen nothafftigẽ oder entdlichen rechttag nemlich auf tag vñ ſtũd hernach ge 
fchriben Vñ als ſoͤlh tag vñ ſtund komẽ fein vor vns in gericht erſchinen die vorgenantẽ 
Prüder Mang vn Olauus / vñ haben die genantẽ ladbꝛief wol verkuͤndt ind gemeltẽ vera 
hoͤꝛung oder gericht recht vñ redlich vñ in ſchrifft fuͤrgehalten / auch ð geladen in den ſel⸗ 
ben briefen begriffen nit erſcheinende noch ſoͤlhẽ genanten rechttag gnugtun gerüchede 
vngehoꝛſam beklagt auch die ſelben vngehoꝛſam geacht werde vñ auf ir vngehoꝛſam dz 
obgenant puch ſchrifft oder hand auch das Sigel dargelegt / und auch etlich glaubwir⸗ 
digtreffenlich vñ redlich zeuͤgen von erkantnus wegen ſoͤlher ſchrifft hand vñ Sigel für 
geſtelle die durch vns aufgenomen vñ zugelaſſen / auch ir vñ ir yetwweders ayde vber vor⸗ 
gemelte ding genomen vñ verhoͤrt vñ gefragt auf voꝛgenant erkantnus und nach dem ſy 
erkant wurdẽ ſy geoͤffnet / vñ erkantnus vnd vnſer vñ des gemelten hofs oͤrdenlich und ge 
richtlich gewalt durch vns darzu gelegt werdẽ mit gepuͤrlichẽ fleis begert / Alſo habẽ da 
zumal Wir Ludwig der vorgenant Stathalter die ob gemelten geladnen nit erſe cheinẽde 
noch ſoͤlhem rechttag gnug tun geruͤchende / pillich geachtet als ſy waren / da ſoͤlhs die ge 
rechtigkeit ayſchet / vngehorſam vnd auf ir vngehorſam haben wir die vorgemelten zeit 
gen von wegen erkantnus der ſchrifft oder hand vnd ſoͤlhs Sigels in form des rechtens 
aufgenomen und sugelaffen,als ſchrifft oder hannd vnd ſoͤlh Sigel gezeit und durch ſy 
vnd ir yeden nacheinander beſehen vñ fleißlich ———— die zeuͤgen durch vns 
von erkantnus wegen der ſchrifft oder hand vnd Sigel vorgemelter verhoͤrt vnnd fleiß / 
lich auf ir ayde vor getan oder woꝛn nacheinander verhöit warden. habenn ſy geſa 
get vnd ir yeglicher hat geſagt beruͤrt durch ſy und ir yed wedern Auf vnſer gepot vnnd 
in vnſernn henden leiplich die vil eilien ſchrifft bey den heiligen Ewangelien das |y die 
Fchriffe oder hand vnd ſoͤlh Sigel wol kennen vnnd des zeſein des es zeſtin geſagt werd. 
Nemlich des hoch wirdigiften in criſto vaters und herñ herrñ Johannſen võ göttlichen 
erparmůng des titels fant Marie yenhalb der Tyber vor zeitten ſant Siptider heiligẽ AS 
miſchen klitchen pꝛieſters Cardinals von Turreeremata genant. Da nun die ding alſo oͤrt 
denlich vnd redlich volpꝛacht waren. Haben wir vorgenanter Ludwig Stathalter das 
obengemelt puch gefunden mit eigner Hand des hoch wirdigiften herrn Johannſen Car 
dinals vorgenant geweſen vnd warlich vnderſchriben vnd mit deſſelben ſigel dem ſelben 
puch angchenckt ſey vmb bewerung der ding darinn begriffen geſigelt vnnd beueſtiget 
auch die vorgenanten ſchrifft oder hannd vnd ſigel alſo wie voꝛgemelt iſt erkannt zu ne 
ſern handen genomen auch ſy geſehen gehalten vnd fleißlich beſchawet. Vñ die geſund 
vnuerſert vnd gantʒ vñ nit geleſtert noch an keinem feinem end argkwenig ſonder gantz 
alles laſters und argkwons manglend durch ſchawet / vnd haben die alſo fuͤr erkannt ge 
habt vnd gewellt gehabt zewerden Darumb als ſoͤlh vorgenante ding alle vnd yegliche 
ſo oͤdenlich geſchchen vnd volpꝛacht fein in dem ſelben gericht vor vns nd das den ge 
nanten ſchrifft oder hand vnd ſigel auch puch vnd allen dingen darinn begriffen deſter 
volkomner vñ veſtner glaub zů getan vn gelaiſt werd an allen enden vnd landen Haben 
wir vnſern und des genanten hofs der fachen pebſtlicher Camerrechtlich und oͤrdẽliche 
gewalt dazwiſchen gelegt / vnd legen vnd tun dar zu laůt diſer brief vñ auch damit vnſer 
erkanntnus zu glauben vnnd zeuͤgnus aller vnnd yeglicher vorgemelter ſachenn habenn 
wir diſen gegenwuͤrtig brief oder das gegenwuͤrtig darüber laſſen machen, 
Vnd durch den befchadenmaiimaifter Hannſen von Cafteloffen Notari auch vnſernn 
vnnd derfachendes genanten hofs pebſtlicher Camer hernach gefchribenn ſchreiber ge 
offenb art vnnd in diſe offne form gepꝛacht zewerden gepoten vnnd gemacht / Vnd das 
vnnd das ganntz puch hieoben geſchriben habenn wir mit des gemelten hofs der ſachen 
der pebſtlichen camer vnnſers camerampts ſigel das wir aus beſunderm wiſſen pꝛauch 
er anzehenckenn beueſtnet zuwerdenn gepotenn. Gebenn vnnd geſchehenn zu 











Ein Inferument zengnus 


fans Peter in dem pebſtlichen palaſt der fachen darinn man gewoͤnlich recht ſpꝛiche. 
als wir darinn fru vñ moꝛgens zů gewoͤnlicher ſtund recht zʒeſpꝛechen vñ ſachen zehoͤꝛen 
an vnſer gewoͤnlichen ſtat zu gericht fisende waren / vnder dẽ Jare von der gepurdt des 
herrũ Tauſent vierhundert vnd ſechß vndviertzigiſten der neuͤndten Indicion· am mit / 
Vochen der da was der neuͤnvndʒweintʒigiſt tag des monads Mertʒen pabſtumb⸗ des 
allerheiligiſten in gott vaters vñ herrñ Engenij des vierdten pabſtes im ſechzehendẽ Faı 
re. Dabey fein gegenwärtig geweſen die beſchaiden mann herr Cubell Millis dechant ʒu 
Theanen vñ Amartus ein Clerick von Andegauo zeuͤgen zu vorgemelten ſachen beruͤfft 
vnd ſonderlich gebeten. 
— võ Caſtello des genanten hofs Notari . 
¶ Ein Inſtrument vñ vnderſe chrifft des Notarien ſchreibers vnd Secretari 
des herrn Cardinals obgemeltes. | R — 
Fidemnamenderbaligedrinaltigkeit-des vaters des ſuns / vñ de⸗ heiligẽ geiſts⸗ 
i nm dem Jar goͤttlicher gepurdt Tauſent vierhundert vñ im ſechß vndviertzigi⸗ 
eninder achten Indicion zu deuͤtſch der Admer zinßzal / zu zeitten des allerheir 
ligiſten in crifto vaters und herrñ / herrn Eugenij aus goͤttlicher fuͤrſehung pabſtes des 
pierdten. Ich Jacob herrñ din von Callio aus pebſtlichẽ vnnd keyſerlichẽ gewalten ein 
offner Notarivñ yetʒ des obgeſchribẽ hochwirdigiſtẽ in criſto vaters und herrñ herrũ 
Tohannfendestitelsfant Marie yenhalb der Tyber vor zeittẽ ſant Sirti der heiligẽ Adı 
milchE Eirchepuiefters Cardinals Notari ſchreiber vnd Secretari. Wañ aus beuelhnus 
vñ gebot des voꝛtggenantẽ hochwirdigiſtẽ herñ Cardinals die erklerung auſlegũg Capicel 
und andre obgefchribneding mit dẽ puch oder quintern eigner haubtſchrifft oder bꝛief 
des gemelten allerhoch wirdigiſtẽ herrñ cardinals mitſambt dẽ erwirdigẽ vetern Mamı 
ger peichtiger vñ Olauo vorgenantz paüdern die võ derding wege mit mir trewlich ba 
ben gearbeit vñ fleißlich beſehẽ gegeneinander verlefen miteinander gehandelt vereint vñ 
verhoͤet vñ hab ſy gefůndẽ in allẽ dingẽ vñ durch alle ding miteinander gleich hellen võ 


wortsu wor virnichesdarsu fein getan oder gemindert d5 verwandelde jyñ oder leſtre 
die — —— 6 fünffeseng des Aprillen des genantẽ Jars in wei 
titgkeicd worgemelee Mangẽ vñ Olaui vñ die erwirdigẽ mañ maiſter Matheis võ den te⸗ 
lern v5 Arcfia vñ Erici vaſtonis Clerick Lincoper biſtũbs als zeuͤgẽ . Die hernachgeſchri 
ben widergeſanten vñ geſtrafftẽ wort ſein die namlich Am andern plat in ð Bullð heili 
gen erkennung diſe wor Thobiam dem Juͤngern / vñ Sara Baguelis nachgeuolt / vñ im 
Imbereis aufferthalb ð ſchrifft des dritte plates im anfang gleicherweis ð ſelbẽ Bull di⸗ 
fe wort dz gepot Viermal in ð woche vaſtet vñ ðgleich / Vñ ande vierdtẽ plarvñ vierdtẽ 
cka de wort,bıs ewigklich/ vñ am end deſſelbẽ vierdten plats am ende des ſechſten ar⸗ 
ticPelsauffertbalb ð ſchrifft die wort. In diſer meiner angſt magſt du dich vber mich er⸗ 
parmen der allein / vñ am fuͤnfftẽ plat im zwelfftẽ artickel auſſerthalb ð ſchrifft die woꝛt. 
Anð maſs eigentlich geſagt / an dẽ ſelben plat in dreyzehendẽ artickel auſſerthab ð ſchriffe 
die woꝛt moͤcht ir zugeleicht werden / noch leidẽ des leibs / Vñ am achten plat im viervnd 
viertgiſtẽ artickel auſſerthalb ð ſchrifft diſe wort, Als ſo vmb einẽ vñ am irx.plat im. lv⸗ 
areickbaufferthalb ð ſchrifft diſe wort Die Canoniſtẽ vñ lerer / vñ am. x plat im · lriiij. ar 
tieFel’die wort auſſerthalb ð ſchrifft / In ð vnderrichtũg vñ ſtraffung vñ an dẽ ſelbẽ plat 
im lrvi. artickel ini letſten vers on ein zwiſchẽ der linien diſe wort had die ſel nye hingelegt 
vñ im xiij plat im. lxxrvi artickel auſſerthalb ð fi chrifft die woꝛt / In natürliche dingẽ oð 
in ſachẽ / vñ im. xüt plat im · veartlckel in der vi lini das wort / geſchehẽ. Vñ am. rvi plat 
im budertiſtẽ vñ. xvij · artickel / in ð dritten lini das woꝛt · die engel / Vñ an dem ſelbẽ plat 
A a de ſabẽ artickel an ð vierdtẽ lini bey dẽ ende des artickels die wort / vñ der glori· Vñ 
An piae im hũdert vñ. xri. artickel · in ð vierdtẽ lini dz woꝛt einer. Hab ich collacionir 
rer wir vberlefen mit dẽ vorgemeltẽ haubtpuͤchern / vñ hab ſy gefundẽ weſen durch des 
ſchreibers irrũg vnderwegẽ gelaffen.Darnach wol vñ trewlich gepeſſert vñ erfuͤllt vnd 
widergeſandt auf begerũg der genantẽ pꝛuüder Magni vr Olaut vñ anf vordrung ð vor 

ename ding aller vñ yeglicher glaubẽ ſterck vñ gezeuͤgnus hab ich mich mit meiner eigẽ 
Band vnderſchribẽ vñ mit meinẽ gewoͤnlichen zeichen bezeichnet. 














Ich bin dein gott ð mit 
dir reden wil du ſolt dir 
nit fuͤrchten wann ich 
byn der ſchoͤpffer aller 
ding vnd nit ein betrie 
ger. Ich red nit alleyn 
von deinẽ wege ſonder 
vmb des heils willen al 
ler criſten menſchẽ. Du 
wirdeſt fein mein gema 


hel vnd mein redror-dir | 
wirdeft ſehen vnd hoͤꝛẽ 


geyſtliche vñ heymliche 
him liſche ding vñ mein 
geyſt wirdt da bey dir 
beleiben bis zũ tod wañ 
ich wil dir als einẽ newẽ 
werckʒeuͤg zeigen vnnd 
weyſen newe vnnd alte 
ding das die hoffertigẽ 
gediemuͤtigt und die die 
mötige glorificiert und 
erhoͤcht werdenn / vñ dz 
die boͤſen gepeſſert vnd 
die gutẽ noch peſſer wer 





| byn der ſopffer 


des himels der erde des 
mers vnd aller ding die 
darinn ſein welcher ich 
yetz mit dyr rede ch 
hab dich auſerwelt vnd 
ich hab dich mir aufge⸗ 
nomen zu einer geſpon 


ſemdas ich dir zeige mei 


ne heimliche ding wañ 
es mir alſo gefellt. Auch 


biſt du aus beſun erm 


rechten mein woꝛdẽ / als 
du im tod deines mans 
haſt deinẽ willẽ in mein 
hend g.bE vnd gew 

alle ding vmb mich ver 


laſſen Darũb muſt ich 
dich vmb ſo groſſe lich 


fuͤrſehenn Darũb ſo an 


nym̃ ich dich mir zu ei⸗ 
I} ner geſpõſen vñ in man 


ayane wolluftung wie 
gott zimbt schaben mit 
aner keuͤſchen ſel. 


Helige Geſpons Criſti 
Biegen "| 


Blitt gott fuͤr vns 
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| Dis pꝛuder peter folle T 


hoͤꝛen die wort die ich 


— rev durch ein frawen 
Al ond ſchreib ſy in latei 


Al mifcher zungenn die ſy 


dir von meinet wegen 


ſagt / vnd ſo wird ich 


dir vm̃ yeglichẽ puch. | 


ſtaben geben nit gold 


&3 | oderfilber fond.cinen 


nit fielenin Dichenno | b 
irer veind die. fy ſchetz 9 


ee fraind.2Afo ich got 
hab vilfihn’dy fan Die 


criften die mit dẽ aller. |W// 


en des 


ſchatz ð nit wirdet ver 


N alten 0nd.du ſolt für 


gewis wiſſen / das ich 
will machenn ein ſoͤl⸗ 
lich werck dutch meĩe 
wort die du ſchreibſt 
von dem munmd diſs 
weibs / daruon die me 
chtigen werden gedie 


NN Inmmieige vñ die weiſen 


werden verſtummet⸗ 


dir dz weib wirdet ſa⸗ 


Du ſolt auch nit glau it 
ben das diſe wort die 


gen sufgand v9 dem 


spe geuft- warm Die 


\ I} ding die ich fag wird 


ich bewerenn mic den 


JA werchen. 


Seliger gebechtnnfs | 
herr prior. petrus von 
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VL 


WUZZ 


1 Al aftra. 














Tochter ichfagdir ale 
geſchribẽ hat —— 


der Ewangeliſt vomal N\S; 
ING 


nen geiſt kuͤnfftige ding 
die er hat gefehen, Alſo 
Mathias dein peichti⸗ 
ger vnnd vater den ich 
hab gemacht einẽ mai⸗ 


ſter verſtet vñ fehreibt | B N, 


die geiftlichen warheyt 
der heiligẽ ſchrifft auf 
dem ſelbẽ geiſt. Darũb 
ſolt du in gehorſam ſeĩ 
wamn er hat erfarn den 
ftreit ʒweyer geiſt / dz iſt 
der warheyt / vnnd der 
falſcheit / aber er hat nit 
gelaubt feinen ſynnen/ 
darũb ſo iſt er erledygt 


vnd iſt woꝛdẽ wiſſent 


võ im anfang biß zum 
Alpha vnd F ß 


Sant Bir 


gitta Geſpons Criſti. 
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Als difer maiſter Wiaı 


— thias iſt geſtorbenn zu 


mer geenndet wirdet. 
¶Der iſt begrabenn im 
kloſter der prediger pruͤ 
der vnder dem ſelben al 


AN rar da geeret wirdet die 
herabnemũg des herrũ 


vom creůtz · 


S.Seli 


a} ger gedechtnus meiſter 


Maͤthias der heiligenn 
ſchrifft ein vericher vñ 
Chocherrsu Lincop. 


a . 

















Die vorred 


¶ Hie fahet an die vorred im puch der himliſchẽ offenbarungẽ ſeliger gebecht 

nus fra Birgitte võ Swedẽ ir v5 gotegefchehen. Welhe voꝛred iſt gemacht 

worden durch den wirdigen manmaifter Mathiam von Zweden. Fe 
fein 


D2chtono munperperliche ding 

gehoͤꝛt in vnſerm land wann €© was wunderperlich das der liebhaber des ge⸗ 

atsts Moyſes das feuͤrin geſatzt zu rach der finder võ mittel des feuͤrs des zoꝛn 

gottes hoͤꝛet. Aber es iſt erſchroͤckenlicher das heůt die diemuͤtigen und ſenfftmuͤtigen des 
deiſts hören die ſtym̃ Jeſu Criſti gottes vnd Nenſchens Als voꝛ zeitten Helias in wyſpe⸗ 
* ond einravonen einesdünnen luffto hat gehoͤꝛt. Wann der da vaſt herrts vñ grobs 
volk aus lieb feiner gerechtigkeit feinem geſatzt hat zum erſten vndertenig gemacht durch 
foꝛcht nu auſs lenigkeit der parmhertzigkeit ſchickt er das volk auſs beyden geſatztẽ das 
iſt auſs altem vnd newem gefatzegewwailet, vnðthan sufein durch die liebe Wañ es was 
vergangen ein gefe einesgroffen erfchrecken gottes vmblerend die perg der hoffertigen 
mienfehenond bekerende die velfen der verherrten h end bewegnus der puͤßwerti⸗ 
keit betrnbendedie gemt zu dem hail Vñ das fahr goͤrtlicher lich In dem ewangeli Cri⸗ 
ſti leůchtende durch gar offenbare anzeigen feiner groffen licb zu den feinen der ſich ſelbs 
at fuͤr ſy geben in den tod das fy ewigklich nit erben -onnd der feinenzu denen ſy fich 
fſelbs vmb ſein gloꝛi fein gebende. Das ich alſo der maſſen ſag in dem feuͤr / iſt got nit nach 
Wertreffen feiner gotthait / under nach dem diemůtigẽ weſen vnſrer dien erkeit erſchy 
nendarinn er bat erloͤſt die welt. 3 Ond yetzvolgebernach das fibiltern der leni⸗ 
kait göttlicher parmbertsigfeit/fy all vmb die gebet und verdiene der muter der parmher 
tzigkeit der Junckfrawen marie von der hits der ſuͤnde zu dem weter der aller wolluſtper 
lichen parmibertzigkeit beröffende. Vñ im dem woeter offenbart der herr/ des eigenſchafft 
ifEerparmendicalncchtigkeitin der hoͤhn ſaner gotiheit allergroͤſten erparmung dz ſy 
allunauffprechenlich ſein ſo das — ericht erſcheinen wir det / welche die parmher 
tzigkeit inen ſo gar lindlich vnnd ſůſſigllich bewiſen verfehmechtbabe Oder iſt icht der 
pillich vnau zechelich oder vnentſchuldigt wit der gerechtigkeit des goͤttlichẽ gerichts 
geſlagen oder geſtrafft zewerden /der mit ſo füpfen woꝛten vnd wercken Die diſer offenba 
cung oꝛdnung innhelt erparmuug imbewifen verſchmecht und veracht? ¶ Darumb ſoͤl 
Ien ale menſchen bereiten ire gemuͤt und all außpꝛaiten die ſchoſs irer wolluſtperkeit as 
ein gute maſs der parmhertʒi kat auff den lon vber die gehoffnetenn gefuͤllet betrachtet 
vbear begirde vnder pberflicffende allen gedanck durch die mitlerin gottes vnd der mat 
ſchen võ dem pꝛunnen ſeinem ſun aller gůtigkeit eingegoſſen werde. ¶Noch einich argkı 
ywoanderfalfcheitdes geiftes,den gemuͤten der leſenden dieding heimlich eingang · Wañ 
nit zu glaubẽ iſt das der boͤs geiſt eintweders die warlich gerechten betriege oder die ſuͤn 
der zu defferm befere,oder die liebe die einer nit hat den kalten hertzẽ mug eingieffen, oder 
in einichemdteere gots die er neyder fuͤrdre. C Wann als es vnmůͤglich iſt das der 
geiſt der warheit eintweders rede die luͤgin / oder von einicher gerechtigkeit abkere/ oð die 
doffart oder neyd den hertʒen im vnder worffen eingeiſte oder zufür verachtung des allı 
mechtigen gottes / ¶ Alſo dem geiſt der falſcheit die widerwertigenn Ding der boͤſen ding 
vmb ſein angewonte boßheit vnd febalthaitfein gentzlich verboten Oder ob villeicht ei 
ner das oder etwas der guten ding dem böfen geiſt kriegte muͤglich fein zetun fo iſt nach 
folg das er die widerwertigen der ding dem mirfamen vnd heiligen geiſt möglich zeſein 
zgeb / vnd das klom̃ an Nuermeidenich irrung / das boͤſe ding got, vnd gute ding dem 
reůfel zu gegeben werden vnd das der teůfel ein fürft vnnd reglerer der gerechten glaubt 
werd Aber der boͤſen verguͤnſtiger vnnd anraitzer von zeſein werd gefcholten oder vers 
Flucht. ¶ Alſo ob einer warlich einen gerechten wellerkenn& das er nitdurch verdeckt oð 
frembd geferbt gerecheigkeiebetrogen werde der fol wiſſen das von dam woarlich tterer 
ehren aupgeflofjen oder verdambt ſein diſe ding. Zum erſten alle warlich boͤſe ding ſouil 
ß zu dem ewigen tod rcken das iſt / vnkeuͤſch geitzigkeit und hoffart. D Auch dar 
nach falſche gͤter das | die Eraffe oder tugend eytlerere ſich zw erzeigen oder Den klein 
muͤcigen zů beſchirmen die gerechtigkeit oder der inpꝛͤnſtig pitter lieb zu vrteilen annder 
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Maiſters Mathie 


leuͤt/ das er alſo in der gerechtigkeit diemuͤtig ſey aus der tugẽd beſtendig aufs ber diemů 


tigkeit ſtill gus beſtendigleit des gemůtes wañ auch ð warlich gerecht ſůcht mi ſein eig/ 


ne ere das er durch die betrogenn werde von dem teůfel noch auf kleinmůtigkeit weycht 
von beſchirmung der gerechtigkeit / das er dardurch von poßheit der menſchen vberrog 
den werd⸗Er ligt auch nit ernider võ einicherley betruůͤbnus wegen das der ſtat feines ge 


muͤts von dem grund der rechten vernunfft auß hits der vngedult mic verkert oder wert 


woꝛffen wirdet wann in dem iſt ein yedlicher mie gerecht das im begegnet betrůbnus ſei⸗ 
nes gemuͤts / ſonder ob er in betruͤbnus vonder grundtfeſt der gedult vnd der andernn 
tugendẽ nit verkert wirdet / Wañ auch criſtus als er auß trawrẽ vñ trubnus des kampfs 
ſeines gemuͤts het geſpꝛochẽ su gott dem vater . Nym̃ von nir den kelch der marter/ was 
er erzeigen das die betrůbnus ſein gemuͤt vonder grundtfeſt der ttigend nit het nbEert ſo 


hat er darzu geſetʒt yedoch nit ale ich will ſonder als du wilt. Nit mynder mag das als 


oben geſagt iſt in vorangezogner figur gemerckt warden. EWann der groſs geiſt 
iſt eytle ere die alle erſcheinen der tugend die da iſt in maſs der perge auch alle ſtetibeit die 
da iſt als die veſtikeit der felßen vmdkert / vnd der ſchreck der traung / vnd der durchechter 
bewegt die hertzen das ſy komen zu vngeluͤck oder vnrat der menſchen / vnd das feuͤr der 
lieb vahet an zupꝛinnen in dem gerechten noch nit aus der tugend der gedult vñ der * 


müůtigkeit volkomen / wider die ſůnder / als offenbar iſt indem gleich ſner der fich von fer 


ner gerechtigkeit beruͤmet vnd zuůrnet oder was inpꝛunſtig mit der hitz der vnwitßkeit wi 
der den offennbaren ſůnder / als auch Symon wider Nagdalenam. Aber derberr iſt nit 
in ſoͤllich er hitz / vñ darumb wirdet dem teuͤfel ſtat geben zunerfüchen vnnd — 

dlher 


. LSöllicheding fan nit zu arckwonen võ der geſponſen criſti / der im die zu dienſt 


gnad het erwelet / die als ſy dennocht in der eelebet hat iren eeman su volEommenbeitder 
keůſcheit gelait das ſy vii Jar beyeinander on erfordrung vnnd bezalung oder raichung 
elicher ſchuld oder werck lebten vnd das ſy dannocht mit der ee verpunden was nam ſy 

ir fuͤr wittibliche keuͤſcheit in leibſnarung vñ kleidern und die Andacht ires hertzen vñ be 

girde Der gebete vor erzeiget in irer groſſen vollbomenheit der kůnfftigen geiſtlicheit vnnd 
gnade. FVnd als ſy yetʒ von dem gefetztires manns erlediget was da außtauet ſy 

re gůter dẽ erbẽ vñ dẽ armẽ / vñ machet ſich frey võ dẽ panden ð welt vñ arm nachuolget 

ſy dẽ armẽ criſto / nichts behielt ſy ir, dañ nur die allerſlechteſt narũg vñ ein vᷣſmechte kley⸗ 
dũg / vmb des willẽ auch vᷣwarff ſy allẽ troſt ð welt. Criſtus heim ſuchet ſy mit wunder⸗ 
perlichẽ gnadẽ vñ troſtungẽ. In ſoͤlhẽ allẽ dingen ſůchet ſy mei ſonð gottes ere Sy het 
lieber vnder behut der diemuͤtigkeit verporgen fein wellen nur als vil ſy durch gepot des 
geiſts oder lieber in dẽ geiſt criſti des herrn ir erſcheinẽde iſt geheiſſen woꝛdẽ ſich etlichen 
perſonẽ zeoffenbarñ. Sy wuͤnſchet vñ begert auch mit irũ gelite leſtrũgen ſimacheitẽ vñ 
vᷣſpottũgẽ die ere criſti ʒemerñ vñ groſs zemachẽ nit warheit fen nuͤtigkeit vñ gerech/ 
tigkeit trucket ſy die form und geſt alt des lebens eriſti in ſich. Sy litt auch võ dẽ allermyn⸗ 
ſten on verachtendẽ perſonẽ vmb ſuͤnſt vñ vnuerſchuldt beleidiget zewerdẽ. ¶ Wer wir⸗ 
det ſchetzen ein ſoͤhhs lebẽ mit vᷣſpottũgen ð teufel ʒeoffenbarñ? On wer tarreiſtũ ſo groſ⸗ 
fer vngůtigkeit ſtraffen? Das er dẽ hoffendẽ in in / nit beſchirm ete vñ nit ſich ſonß dẽeren 

reichmachẽdẽ aus volkomẽheit feiner liebe? Oder auſlegt icht ð gi geſpos feine keůſchẽ 
vñ getrewẽ gemahel zuuerſpottẽ einẽ epꝛecher? & Darübfol die freuelichkeit diſes to 

reten gerichts weichẽ / vñ der ere vñ gnad gottes ſtat gebe werdẽ.die ſouil mẽr vñ groͤſſer 

zeſein erkant wirdet:als vil die —— vñ kleine vnſers glaubens vnglaublicher ge⸗ 
fehen wirdet. ¶ Wañ wer wirdet můgẽ glaubẽ nur allein er werd fuͤrkomẽ mit der gnad 
deſſelbẽ geiſts Das criſtus der da wont in dẽ himel ſol redẽ mit einẽ weib die noch in dir 
ſer toͤdtlichkeit wont? Sonð als wir aus dẽ wortẽ deſſelbẽ criſt haben empfangen ſo die 
perg vñ weld werde angeſehẽ So werdẽ ſy dẽ himel naher geſehẽ wiewol ſy ün nit nahet 
ſein. Alſo auch Criſtus der da regiert im himel / mag in geiſt ichen geſicht nahet geſehen 
werden wie ferr er ym̃er mit leiplicher gegenwuͤrtigkeit iſt Vnd ſolh ferrin der ſtat mag 
dem geſicht nit nachtail pringenn. ¶ Gwarlich / ein wunderperliche und vberwun? 
derperliche erſcheynung vnnd gnad vnnd fuͤrwar einem yegklichen geſchleche das vn⸗ 
der dem himel iſt zeoffa harenn Dami Criſtusmit den laſtern der criſten ſo ſchwerlich 























Die voꝛred 


beleidiget iſt / dz kaum etlichevberblibneding des ſamens ð gerechtigkeit gefundẽ werdẽ 
erʒeigt den vndanckpernn parmhertʒigbeit / vnnd raitzt die ſchuldigenn zebegern gnad. 
35" Sicherlich foschtfamer iſt dyſe erfebeynung weder die darinn er ſich durch fleiſch 
oder leib erzeige hat Diſe hat mit den fleiſchlichen augen den vberpaw oder vberwach / 
ſung des fleiſch eingetragen oder gezeigt Die aber zeigt oder cinfürt gott vnd den mẽſchẽ 
mit griſtlichen augen Durch diſe hat der dur da für uns ſterben wollt mit den toͤdtlichen 

eredt.er redt mit den die ſterben werden / das ſy toͤdtlichẽ werdẽ / durch diſe als er wand 
etauff dem erdtrich in menſe chlicher art erzeigt er oͤttliche ding / durch die regniert er im 
himel vnnd verſoͤnet die menſe chlichen ding den non difer hat er in ſterbenn die 
Wuld der gerechtigkeit für vns bezalt in der ver eiſt er vns ſuͤndern on vnſer verdienen 

lich die gab der harmhertzigleit zegebẽ. ¶ Wie gar forchtſam iſt aber diſe wunderper 
[OR erfcheinung das man es kaum Iaube vñ die krafft fölhes groſſen wũderʒeichens võ 
Elciner empfengelichkeitdesmenfchlichen hertzen begriffen werde mag. Wann wiewol 
die vernunfft die warheit voller tugend in den worten und werckẽ(die in der erſcheinũg 
gehoͤrt werden vnd miterfarung beweiſt ſein erfindet Redoch ſo empfacht oder nyinbt 
hiedie Eranchbeit das die vernunfft hoͤrende die wort und erfarende guttat 31 empfaben 
ſpucht. JWann auch ich ſelbs der ich dieding hab geſchriben / wiewol mir gar ge⸗ 
wißlich von dem geiſt durch woꝛt vnnd werck volkomenlich die warheit wiſſenlich iſt. 
fo vernymich doch ſelbs kawm / die ding die ich vrtail gar wirdig aller empfahung oder 
aufnemung das ich dann ocht nicht můg ſchetʒen das all hoͤrer das můgen glaubẽ welhe 
die woꝛt nit haben gehoͤꝛt vnd die werck mit haben gewiſt. Als man ſagt von der vrſtend 
Criſti das die lang durch vil bewerung erzeigt iſt / wañ die ploͤden hertser der toͤdtlichen 
menſchen miteinander die gantzen newigkeit des wunderzeichens mochtẽ nit begreiffen⸗ 
Alſo in diſem wunderwerck glaub ich das Criſtus werde in verlauffung lenger zeiten ein 
menig oder groͤſſin des wunderwercks aus vil meinung vñ bewerungẽ der tũgend Funds 
lich machenn das die augen des herczen der ſunder gewont die vinſternus nirpald muͤ⸗ 
gen erkennen. ¶ Doch das er die gemůt aller menſchen bereiten ſol ziu leichter empfahung 
der warbeit.Das faul wort vnd ſouil wunderzeichen nit andern glauben verfiinde dan 
nurdenen den criſtus hat gepꝛedigt oder verkuͤndt Sy einfuͤren vns nit einen nerven crir 
ſtum / ſonder den der für vns geliteu hat. Sy enziehen oder zutun nichts der warheit die 
da iſt in Criſto ſunder der parmhertzigkeit die ſouil in denen vberfluͤſſiger erzeigt wirdet⸗ 
wieuil yetz cruͤbſal der find vber das dz da ye geſchach groͤſſer erfant wirdt. A Dar 
umb foͤllen wir danck ſagen dem vater der parmhertzigleit vnd gott des gantzen troſts 
der in ſoul trůbſalen der altenden welt mit ſouil parmhertzigkeit iſt den armen betruͤbten 
zu hilff kommẽ das ſy nit fallen indie verdambnus der verzweyflung · ¶ Wann welher 
müchter und trewlich merckt diſe wort desgegemwnrtigen puchs welche wortgegen vil 
zeachten wenig ze vermercken fan,der wirdet nit zweifeln das diſe wort der ſe —33 die 
an tugenden ler iſt ſunder des ſein ð voller tugend der warheit iſt / vñ nit habẽ muͤgen ge 
ſprochẽ werde dan nur võ dem geiſt ð warheit / Auch welher ire werck beweiſen welle ð 
wirde finde glaubhafftig zeugẽ mit denẽ er die warheit ð werck/ ob er gern wellte- wirder 
beweiſen. ¶ Aber der anfang der offenbarung geſchehen zu der obgenanten frawen und 
vber geſendt zu mir / der ich diſe vorred gemacht hab / das ich den andern mennſchen das 
offenbar tette ward alſo von criſto auff genomenn. ¶ Der teufel hat triualtigklich geſuͤn 
der / das iſt mit der hoffart daraus das ich in wol hab beſchaffen. Mit ð geyttigkeit dar⸗ 
inn er mir nit allein gleich ſonder auch mer als ein oͤbbrer zeſein hat begert / vñ mit wolluſt⸗ 
perkeit darinn allein die glori meiner gotheit het luſtperkeit/ dz er gern(ob er het gemoͤcht) 
mich het ertoͤdtet das er an meiner ſtat het muͤgen regniern vnd darumb ſo was er võ hi⸗ 
melfallent. vnd hat mit den dreyen ſuůnden die welt rfülle / vñ durch die dz menſchlich ge 
ſchlecht gefreuelt hat. LVnmb das hab ich ſelbs an mich genomen den mẽſchen vñ 
bin komen in die welt das ich mit meiner diemůtigkeit fein hoffart vernichtiget / mit mei / 
ner armut ſein geittikeit zerſt oͤret / vñ hab gelitẽ die allerſweriſtẽ pein des creůtʒ dz ich fein 
vnmenſchliche begirlichkeit außreuͤter vñ dẽ mẽſchẽ mit dem —— hertzen vñ mit 


| 
| 
| 





Maiſters Mathie 

meinẽ tod den himel oͤffnete der aus ſeinẽ ſůnden was beſchloſſen doch ob er welle dull 
vnd an im iſt darʒu wůrcken. ¶ Aber yetz die menſchen des kuͤnigreichs Sweden beſon⸗ 
derlich dz geſlecht der mẽſchẽ / das da genant wirdet hofgeſind oder rittermeſſig / die fün 
den als wor der teůfel geſuͤndet hat / wañ ſy treibent hoffart mit irñ hübfchenn leiben die 
ich ine gebẽ hab / ſy begeren reichtũg die ich inen nit hab gebe wellen / ſy ſwymmen non 
menſchlicher begirlichkeit. Alſo ob es inen muͤglich were / ſy ertoͤdten mich ee dann das ſy 
irer wolluſtperkeit mangeln wellten / oder ſy litten ee mein erſchroͤckenlich gericht,das ine 
vmb ir ſuoͤnde zugehoͤꝛt. Vñ darumb ſo werden ir leib damit ſy hoffart traben ertoͤdt mic 
dem ſwert / lantzen / vñ axt / Die ſelben ſchoͤnen glider daruon ſy ſich beruͤmen werden die 
wilden hier vnd die voͤgel zerreiſſen / die guͤter die ſy wider meinen willen ſamlen werden 
Die frembden hinweg nemen / vnd ſy werdẽ armut haben. MAber vmb ir vnmẽſch 
lich wolluſtperkeit / mißfallenn ſie meinem vatter ſouil / das cr ſy nit zulaſſe zu dem geſicht 
feines antlyts vnd wann ſy mich / ob ſy möchten gern ertoͤdten / ſo werden ſy vbergebenn 
su den hellen den henden des teuͤfels / von im des ewigen todes getoͤdt zewerden. Aber das 
vrtail par daruor demreich Sweden pbergefürtnur allain es wern dann die ge⸗ 
bet meiner freund die under inen fein darwider geweſen / die mich zu parmhertzigleit nay 
gen und darumb wirdet komen die zeit / das ich die felben mein fraind zu mir wird ſamlẽ 
das ſy nit ſehen die vbel die ich vber ſy wird fuͤrẽ. Doch fuͤrwar etlich meiner freuͤnd wer 
den alſdann leben / vnd werden ſehen den hauffen irer verdienſtnus. Darumb wañ nun 
die kuͤnig vnd — vnd pꝛelaten wellen mich nit erkennen aus meinẽ guttaten / dz ſy zu 
mir kommen / ſo wird ich zufamen ſamlen die armen ploͤden kinder vnnd armutſelig per 
ſon mit denen wird ich ir ſtett erfuͤllen / das icht in meinẽ here von irs abweſens wegenn 
einich pꝛuch ſey. ¶ Wenn aber ein perſon der da geſchach ſoͤlh offenbarung erſeuͤff diget 

vnd beklagte das vrteil zeuil herrt zeſein hat der herr darzů geſetzt alſſang der mẽſch lebe 
ſo iſt im offen der zugang des himliſchen reichs/ ob ſy werden erkennen zeuerwandeln de 
leben ſo hab ich erkenntzemiltigen vnd zuuerendern mein vrtail. N Vnnd aber die 
werck die mir zu gegenwuͤrtiger eit begegnen beſtetigen diſe würtige warheit / zum 
erſten das die fürhaltiein vnwiſſende en die nitdichten wil ſo ſy iſt wel onnd bewertes 
lebens / lebende in diemuͤtigkeit und wittibſchafft or ob ſy wellte  wifte fy nit dz mynſt 
zedichten / wann ſy die allerſlechteſt und tugenthafftigeſt iſt. ¶ Das ander iſt dz der ding 
beſchreiber iſt der allergeiſtlicheſt und ſlechteſt der vmb kein ſach / wil die hand laſſen ser 
ſchreiben / achtende ſich võ feiner vnwiſſenheit willen / zu ſo groſſem werck gantz vntuͤch 
tig / der da aus forcht des tods beʒwungenn iſt von Criſto vnnd gar ſchier tod was big 
er darein verwilliget hat / vnd als ſein verwilligung iſt geſchehen iſt er ſnell nit nach ver 
ruͤckung vil zeit) gefund woꝛdẽ. ¶ Das dritt iſt das ein beheffter vom boſen veind zu Oſ⸗ 
goria / in gegenwuͤrtigkeit zweyer glaubhafftigen zeuͤgẽ auff die wort des munds des vor 
genanten geiſtlichen pꝛuders welcher wort form diſe fraw von Criſto har gehoͤꝛt / vñ der 
pꝛuder nach gepot Criſti zu dem boͤſen veind hat geſpꝛochẽ iſt gereinigt worden. (Das 
wierd iſt als ein ander teůfelhefftiger in Sweden in gegenwuͤrtigkeit dreyer glaubhaffti⸗ 
Ein zeuͤgen iſt dermaſs auch gerainige worden durch Den felbE geifklichen pꝛuder. ¶ Das 

inffrifkeit bekerung einer offnen fünderin durch diehailigen Tünckfrawen marie mis 
Criſto d genanten frawen erfcheinende hilff. ¶ Das ſechſt iſt bekerung vil groffer herrñ 
im reich) Sweden die zu zeit vñ ſtat aus einer ſtym̃ die bewegnus ireshertzen zu peſſerm 
erfarn nur allein ſy wurden vndanckper fein Criſto zu ſeinẽ worten von im geſchehen / be 
Bantenfy von im geſandt.· 


Hie hat ein end die Voꝛred 
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verfportung. Auch fol du meinen wills fürfetsen deinem willen. wañ mein müter dein 
fraw von anfang bis sum end hat nye anders gewelltdann nur was ich wolle Ob du 








Das erſt Buch Inder Capitel 


bie dinng tuͤn wirdeſt fd wirdet alſdann dein hertz in meinẽ hertzen / vñ wirdet entzůn / 
deer mit meiner lieb / als ein důrr ding pald entzündet wirdet vom feůr. alſo wirdet dein | 
felerfülle von mir vnd ich wird ſein in dir. Alſo das alle seitliche ding dir pitter werden | 
vnd A des fleiſchs als ein gifft du wirdeſt ruͤen an den arm meyner gop 
heyt da keyn wolluſt des fleiſchs ſi und freůd und luſtperbeit des geiſts iſt damit die ſeel 
erluftigeriinvendig vnd — vol freůden iſt ſy gedenckt oð begers nichts dañ 
nm die freuͤde dy ſy hat. ¶ Darũb ſolt du mich allein lieb haben fd wirdeſt du alle ding 
haben die du wilt vnd wirdeſt ſy vberfluſſig haben. Iſt icht geſchꝛiben das das oͤle der 
Yoicaib mie gemindert ward ſo lang bisderherregigabanf'dsererich nach DE woꝛt des 
— 5 bin der war pꝛophet ob du meinen worten wirdeſt glauben vnnd ſy ers 
ilieſt ſo warden dir nit gebꝛechen das oͤl vnd freuůd vñ frolockung ymmer ee 


¶ Die wort vnſers herren Jeſu chrifki zu der tochter yetz ʒu gemahel im aufge - 
Iſm men von den artickeln des woren gelaubens: vñ welche ſein die zierde vñ 
zeichen die ein geſpons gegen dem pꝛeůtigam haben ſol. 
Das ander Capitel gi 
er Ch bin der fehöpfferdeshimelsder erde.vesmeres wir aller ding dy darinn fein 
Br A Ich bin einer mit dem vater vñ mit dem heiligen geyſt. nit als die ſtein oð 
eguldine Goͤtter als man vor seiten ſaget. noch vil goͤtter. als man dann mei 
net Sunder ein got vater und ſun vnd heiligergeiſt: trifeltig in perſonen vnd einer im⸗ 
voefen. Alle ding beſchaffende vnd võ keinem beſchaffen unmwandelberlich und allmech 
tig bleibende one anfang vñ on end. ¶ Ich bin der der ich vonder iunckfrawen gepom 
bin.nieverlaffendedie gotheit: ſunder ſy zůgeſellende der menſcheit das ich ir einer per 
fon were warer ſun gotes vnnd ſun der iunckfrawen. ¶ Ich bin der ich am Creutz ge⸗ 
bangen geſtorben und begraben bin / die gocheit vnuerletzt bleibende wann wiewol ich 
auf der menfcheit vnd dem fleiſch das ich einiger ſun an mich hab genomen geſtorben 
bin. Nedoch fd lebetich in der gotheit in der ich miidern vater vnd heilgen geiſt ein got 
was. ¶ Ich bin der ſelb der ich auferſtanden bin von den toten vnnd aufgeftigen bin 
in himel der auch) ich nun mit meinem geiſt mit dir red. ¶ Ich hab dich außerwelt und 
aufgenomen mir zů einer geſpons. das ich dir zaige meine heimliche ding. wann es mir 
alſo geuelt. Auch ſo biſt dir aus etlichem rechten main woꝛden. da du im tod deines man 
nes deinen willen in mein hend haſt aufgeben. Auch als er iſt geſtoꝛben haſt du gedacht 
vnd gebeten wie du arm vmb meinen willen moͤchteſt ſein. vñ haſt alle ding vmb mich 
wollen verlaſſen vnd darumb ſo biſt du von recht mein woꝛden. vnd ich hab gemuſſt 
dir fürfebentün vmb ſo groſſe liebe Darumb fo aufn ym̃ ich dich mir zů einer Geſpõs. 
vnd in mein aigne beluffigung ‚als got gezymbt zehaben mit einer keuͤſchen ſele 
Darumb zůgehoꝛt der Geſponſen bereit zeſein wañ der Gemahel woͤll hochzeit haben: 
das ſy zimlich geziert vnd rain ſey. Alſdann wirdeſt du wolgerainigrob dein gedecht / 
nuſs allweg ſey bey deinen fünden.wieich dich im tauff vonder ſuͤnd Adams hab ge⸗ 
reungt wie offt ich dich in die ſůnd gefallendevbertragen vñ geliten hab. ¶ Es ſol auch 
die Geſponß haben die zeichen des Gemahels an irer puſt. das iſt auf mercken die guͤt⸗ 
tat vñ werck die ich für dich hab getan ds iſt / wie adelich ich dich hab beſchaffen dir ge 
en leib vñ fel wie adelich ich dich hab begabt. in geben geſuntheit vñ zeitliche ding wie 
ſaſſcklich ich dich widerpꝛacht hab.als ich fürdich geſtoꝛben bin / vnd dir Die erbſchaft 
woidergeben hab ob dur die wilt haben. iegef ponß folsuchtünden willen irs gema 
els / was iſt mein will? Nur Das dur nich welleſt libhaben vber alleding.viinichtsanı 
ders vwellen dañ nur mich. ¶ Ich bab alle — beſchaffen vondesmäfeben wegen: vñ 
hab im alle ding vnderworffen. Aber er hat alle ding lieb / on mich. vñ haſſet nichts dañ 
mich.ich hab im widerũb gelaufft ſein erbſchafft die er verlosen het. Aber er iſt alſo em 
pfrembe vnd abgekert von der vernunfft. das er mer wil diſe zergencklichen ere ( die da 
nichts anders iſt dañ ein ſchawnꝛ des mers aufſteigende ala cin perg in einẽ augenplick 
vñ gar pald midergetrncht zů nichtẽ wirdet) dañ die ewigen ere darmne iſt dz ewig guͤt 
C Aber du mien geſponß. ob du nichto dañ mich wirdeſt begern / ob du alle ding von 
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meinet wegen verſmeheſt / nit allein die ſuͤn und elter ſunder auch seytlich ere vñ reichtũb⸗ 
ſo wird ich dir geben den allerköftlichiften vnd füffeften ſold. Nit golt vnd filber-funder 
mich felbs wird ich dir geben zů einẽ gemahel und lon / der ich bin der kuͤnig der eren. Ob 
du dich aber ſchamſt arm vnd verachtsefein ſo ſolt du mercken wañ dein got dir vorgeet 
den fein knecht und freuͤnd haben verlaſſen auff der erde. wañ ich hab nit irdiſch ſunder 
himliſch freuͤnd geſuͤcht. ¶ Db dur dich ſchembteſt vnd fuͤrchteſt die puůrde der arbeit vñ 
kranckheit ſolt dů mercken wie ſwer iſt prynnen im feuͤr was wirdeſt du verſchulden / ob 
du einen zeitlichen herren heteſt beleidigt als mich? Wann wiewol ich dich auß gantzem 
hertzen liebhab / ſo tun ich Doch nie wid die gerechtigkeit in einichem pũckten dz mit mynð 
als du mit allen gelydern haft geſuͤndet Ilſo vnnd ın allen gnuͤg tueſt. Doch vmb gucen 
willen vnd fuͤrſatz ſich zepeſſern verwandeln ich die gerechtigkeit in parmhertzigkeit. in 
nachlaſſen die ſweren pein vmb kleine pefferung.Darub ſolt dur gern aufnemen kleine ar 
beit dz du gereinigte deſtpelder komeſt sh groſſem lon. Wann es zymbt der Geſponß / dy 
Is mit irem gemahel in arbeit muͤd werde. das ſy deſter vertrawenlicher mit im ruͤwe. 


¶ Die wort onfershereen Jeſu chꝛiſti zu der Geſpons von onderwailung;der 
lich vnd ere der gefponszu den gemahel vnnd von dem haſs der boͤſen zů got. 
vnd von der liebe zu der welt. FE 
Dasdatlapıtel 
h bin dein got vñ herꝛ den du ereſt A Ich bin der der ich den himel vnd die 
erde mit meinem gewalt aufhalt vnd ſy werden nit mit einichen andern dingen 
er ſeuͤlen aufgehalten. Ich bin der ich under der geſtalt des brots im altar deg 
lich warer got vnd warer menſch — wird. Ich bin der ſelb der ich dich hab auß 
erwelt. Erẽ meinen vater / hab mich lieb / bis mein? geiſt gehorſam. Erbeůt ere meiner mů 
ker als deiner frawen. Ere all mein heyligen. Halt den rechten glauben.den ð dich wirdet 
leren / der den ſtreit zweier Er iſt / der falſcheit und ð warheit in in erfaren / mit mein / 
er hilff hat vberwunden. Behalt die waren diemuͤtigkeit. Welchs iſt ware diemuͤtigkeit. 
nur ſich einen ſolchen erzeigen wie er iſt. vnd got lob vmb guͤte ding geben. 5 Aber 
yetz haſſen mich vil. vnd achten meine werck vnnd wort ſmertzen vnd eytelkeit. Aber den 
eebꝛecher / dz iſt dẽ teuͤfel vmbfahẽ ſy vñ habẽ in lieb.wañ was ſy fuͤr mich tuͤnd dz iſt mit 
muͤrmlen vñ pitterkeit. Sy bekeñten nit meinen namen ob ſy aus forcht ð menſchen nit ge 
ſchẽdt wurden. Aber ſy haben die welt ſo lauterlich lieb / dz ſy weð tag noch nacht in irer 
arbeit nit můd werden. vñ prinnen allweg in irer lieb. Der ſeiben dien ſt geuelt mir alſo als 
ob einer gebe feinem veind gelt dar si dz ſein ſun ertoͤdt wůrde alſo tuͤnd ſy. geben ein roch 
nig almuͤſen. vñ eren mich mit iren lefftzen dartzů dz inen weltlich gluͤckfel zůgang vñ dz 
ſy bleiben in iren eren vnd ſuͤnden damit getoͤtt wirdet ir güne gemuůt von zůnemen in gu 
tem. Ob aber du mich woͤllteſt liebhaben aus gantzem hertzen / vnd nichts begeren dañ 
mich ſo wird ich Dich ziehẽ zů mir durch die liebe als der magnet (das iſt ð ſtein Calamlı 
ten )das eyſen an ſich zeuͤcht / vnd ich wird dich ſetzen an meinen arm. Der ſo ſtarck iſt dz 
in keiner mag auſſtrecken / ſo ſtracks / das in auß geſtroͤckten beiner gnůgſam iſt zepiegen. 
Auch iſt er ſo ſuͤſs das er all wolricchendeding vberwindt / vnd Fein geleichnuſs hat mit 
den luſtperkeiten diſer welt. EAbklerung. 
CDer die geſpons Chꝛiſti leren wirdet. iſt geweſon ein heiliger man meiſter in ð heil 
iger ſchrifft ð genanñt ward mayſter Mathias von ſweden. korherr zů Lincopen ð da die 
gantzen Bibel vbertreffenlich gloſiert hat und der von dem teufel allerſubtiliſt verfücht 
ward võ vil ketzereyen wider den Criſtenlichen glauben / die er all mit der hilff cheiſti bat 
vberwunden Er mo t auch von dem boͤſen veind nit vberwunden werden. Alsdasın 
der legend des lebens ſant Birgitte klerlicher begriffen iſt wnd der ſelb meiſter Mathias 
bat gemacht die vorred / der pischer die Anfacht erſchꝛoͤckung wunderperliche ding ec. 
Vnd er iſt geweſen ein heiliger man vnd geiſtlich vnd mechtig im werck und inder rede, 
Als der ſelbe ſtarb in Sweden da hat die Geſpons chꝛiſti da zumal zu Rom weſende bet⸗ 
tende im geiſt geh oͤrt cin ſtym̃ alſo ſpꝛechennde. © dů ſeliger meiſter Mathia — Chron 
ij 




















Baserfeßnch ii Capitel 
ifEin den hymeln darumb kum̃ yetz zů ber weißheit.dienyminer ge; 


Halben die dir bereit { h 
em felben hat man auch Im erften püch · am iqj. capitel. B. te im 


endet wirdet · ¶ Von d a 
i bach in der letſten frag in der Huieten antwurt · D. Item im ſechſten puͤch · lxxv. 
‚on lxxxiv. 

(Die woꝛt vnſers herren iheſu 
gen von den dingen ir von im Geo 
boͤſen geiſts. vnd von der lere ů erkenn 


chꝛiſti zů ð Befpomts wie ſy ir nit ſoll fuͤrch 
ffenbaret noch gedencken das ſy ſeyen des 
en der guten oder boͤſen geift. 


Capitel 


Alſo 
dir erkennen den pnreinen gei Er rat 
Er rat dir auch 
dentzuͤndet zů 

forfehen dei el 

diſchen dein gewiffen vñ en geiftli 
en. ———— bey dir Ein: 
du nichts and erſt begereſt dan 

ich allein tuͤn / vnd i 


¶ Die wortder aller groͤſten liebe Cheiſti zů der Geſpons in einer wonderber 
lichen figurvon einem edlen ſloſs dardurch die er Eirch bedeuͤt be: 
et vr wie aus fürbittungen der hochwirdigen iunckfrawen Marie vnnd der 


heiligen die Firch gottes noch widerumb gepawen wirdet, 
Das funft Capitel — 
FR Chbin der ſ höpffer aller ding · Ich bin ein kuͤnig der Eren vnd herr der engel. 














Baserftbuch Basfunftlapitel 


A Th hab mir gepawen ein edel ſloſs oder veſten / vnd hab darein geſetzt mein außer 
welt des grundtfeſt haben durchgraben mein veind vnd haben vberhant genomen wi⸗ 
der mein freuͤnd / ſo groß das von den fuͤſſen meiner freuͤnd im holtz das iſt in dem ſtock 
gezwungen / das dz marck außgeet. Ir mund wirdet zerſlagen mit ſteinen vñ werden ge 
—— mie hunger vnd durſt Darů auch ſo durchechten ſy iren herren. Mein freuͤnd 
egeren yetz hilff mitſeuͤfftzen. Die gerechtikeit ruͤfft rachh doch ſagt die parmhertzikeit 
si vberſehen ¶ Vnd als dañ ſprach Got ſelbo zů dem himliſchen hoͤꝛ das dabey ſtuͤnd 
Was geduͤnckt euch von denen die diſs mein ſloſs haben belegert / die ſchier all mit einer 
ſtym̃ haben geantwurt O herr in dir iſt alle gerechtikeit und wir ſehen in dir alle ding. 
dur gottes ſun weſende on anfang vñ on end. dir iſt gegeben alles gericht. du biſt ir richt 
er. Vnd er ſpꝛicht wiewol ir in mir alle ding wiſt vnd ſeht yedoch võ der Geſpons we⸗ 
gen die hie —— ſpꝛechen das gerecht vrteyl. vnd ſy ſpꝛachen diſs iſt die gerechtikeit 
Dasdiedieda haben vmbgraben die maur / ſollen gepeinigt werden als die dieb / vnd die: 
verharren in der boßheit die ſollen gepeinigt werden als die rauber / vnd die dy gefangen 
ſein ſollen erlediget. vñ die hungrigen erſettiger werden. BAlßdann redet die muͤter 
gottes Maria ſtill in voriger ſtym bpꝛechende:Mein herr vnd allerliebſter ſun. du piſt 
geweferin meinem leib warer got vnd menſch. du haſt mich die ich was ein irrdiſch vas 
mit deynen gnaden geheiligt. Ich pit dich diemuͤttigklich Erparm did) vber ſy noch ein 
mal. ¶ Alßdañ hat geantwurt der herr zů ð muͤrer. Geſegnet ſey das woꝛt deines munds 
das da iſt außgangen in die gotheit als der allerfüffeft rauch. Dis biſt der Engel vñ aller 
heiligen gloꝛi vnd kuͤnigin wañ die gocheit iſt von dir getroͤſt. vnd all heiligẽ ſein erfreuͤt 
Vnd wañ nun dein wull võ anfang deiner iugent was als der mein. Darumb ſo wird ich 
noch eineſt tuͤn das du wolle. Aber er ſagt zů dem hoͤꝛ. wañ ir manlich geſtriten Habt / dar⸗ 
umb ſo wird ich võ ewrer lieb wegen noch verſoͤnet. Nembt war durch ewre gepet wird 
ich widerpawen mein maur ich wird heilſam vnd geſund machen die die mir gewalt ver 
druckt ſein· vñ wird hundertfeltig eren die ſelben vmb das groſs unrecht das ſy geliren 
haben. Aber den freuelenden ob ſy parmhertzikeit begern wird ich gebẽ frid vñ parmher 
tzikeit dy ſy aber verſmehen Die werden mein gerechtikeit empfinden. (Dame ſagt er 
zuͤ ð Geſpons. Mein geſpons ich hab dich auſerwelt vñ hab dich eingelait in meinẽ geiſt 
Du hoͤꝛſt meine vnd meiner heiligen wort wiewol die alle ding ſehen in mir So haben ſy 
Doch von deinen wegen geredt dz du es verſtuͤndeſt. Wañ du die du noch im fleiſch biſt / 
magſt nit alſo ſehen in mich / als die / die geiſt ſein Nun wird ich dir zeigen was Die ding 
bedeuͤten. CDas ſloſs dauon ich vorgeſpꝛochen hab iſt die heylig kirch die ich von 
meinem vnd meiner heiligen pluͤt hab gepawet vñ zůſamen gefuͤgt mit dem moͤꝛter mein 
er lieb / vnd hab darein geſetze mein auſerwelten vnd freuͤnd Der kirchen gruntfeſt iſt der 


glaub. Das iſt glauben das ich ein gerechter vnd parmhertziger richter bin. Aber nun iſt 

5 mich dar parmbertsigen 
aber [chier Eeiner prediget noch glaubt mich zefein gerechtiklich richtedenfy halten mich 
als ein ungleiche richter wann ein rüchter wer ungerecht der et ee die böfr' 
ongef ———— en dy gerechte. Aber 
ich bin ein gerechter richter on parmhertzig alſo. dz ich die mynſten ſuͤnd nie vngeſtrafft 


vndergraben die gruntfeft. wann all glauben und predigen 


en vngeſtrafft hinweg lieſs alſo das dy boͤſen d 


noch das mynſt guͤt vnbelonet laſs. ¶ Durch dar maur vmbgrabũg / ſein die eingangen 
in die heyligen kirchen / die on forcht fünden die mich verlangnen gerecht zeſein und mein 
freuͤnd alſo betruͤben zů gleicherweisalsob ſy ſeyen in einem ſtock. Wañ es iſt den ſelbẽ 
meinen freůnden kein freude noch troſt: ſunder alle ſchand vnd aller ſmertzʒ wirdet inet 
als den teůfelhefftigen / aufgelegt Ob ſy die warheit von mir ſagẽ wuͤrden / ſo werden ſy 
zů nichten gemacht. vñ lůgengeſtrafft Sy ſein vaſt důrſtig rechte ding zehoͤn oð zereden 
Aber es iſt keiner der ſy hoͤnoder in rechte ding ¶ Vnd ich herr vnnd ſchoͤpffer wird 
geleſtert· wann ſy ſagen. Wir wiſſen nit ob got iſt. 

y werffen vnder die fuͤſs vnd vertreten meinen fanen ſagende. Warſb hat et gelitten. 
was iſt es vns nuͤtʒ? Ob er vnns woͤllt geben vnſern willen das iſt uns gnug. vnd hab er 
ſein reich vñ himel. Auch fo wil ich zů inen eingeen / aber ſy ſpꝛechẽ vor werdẽ wir ſterben 
ec wir woͤllen vᷣlaſſen vnſern willen. D- Nym̃war mein —* an 72 1 

I 


Vnd ob er iſt / ſo achten wir ſein mit. 











Das erſt Buch 


An ach hab ſy gemacht vñ moͤcht ſy mit einẽ wort abtilgen. wie treiben ſy hochfart w 
i u Au — meiner muͤter. vñ aller heiligen /ſe o bin ich noch alſo er 
tzig vnd gedultig.dasich inen fenden wil meine wort.die da aufgangen fein võ meinem 
mumd vñ weilinen geben mein parmhertzibeit. ob ſy die empfahen wöllen-fö wird ich ge 
ſenftiget werden / ob ſy aber das nit tetten ſo werden fy empfinden mein gerechtifeit-aljg 
das ſy als die dieb offenlich worden Engeln und menſchen geſchenndt. vnd von inen al 
ken verurteilt werden. Wañ als die menſchen an den galgen erhenckt vñ von den rappen 
geeſſen werden.alfo werden die von den taifeln verflunden vnd mit verʒert. als auch die 
die da gepeiniget werden in einem bülsen ſtock daſelbs kein rů finden. Alſo werden die al 
Ienthalben ſmertzen vnd pitterleit habenn · Es wirdet der aller pꝛinnendeſt fluſs in iren 
mund flieſſen dennoch wirdet ir pauch nit erfuͤllt / ſunð zů toͤdtlicher pein werden ſy von 
ag zů tag widerũb verneůet. Aber mein freuͤnd werden heyl gemacht vñ werden getroͤſt 
ponden orc die da gand von meinem mũd. Sy werden ſchen mein gerchtikeit mit ð 
en meiner liebe / vnd wird ſy alſo ſtarck ma 


armbertsikeit. Ich wird ſy antun mit wapp r 
— die — des glauben werden zů ruͤgk fallen als das kot/ vnd ſy wer, 
den ſich ewigklich ſchemen weñ ſy werden ſehen mein gerechtikeit: darumb das ſy mein 


gedulubeit haba mißbꝛaucht. | 
Die wortchuiſti zů der Geſpons wie ſein geiſt bei den boͤſen nie mag geſein⸗ 
Id von der abjcheidung der boͤſen von den guͤten und vonder ſendung der 
gutẽ / vñ võ den geiſtlichẽ waffen 3 gewapneten zů ſtreit das iſt wider die welt. 


Das ſechſt Capitel 


ein veind ſeiñ gleich als die allerwildeſtẽ tier die nymmer můgẽ erfult vñ erfetige. 
werdẽ noch rnen. 4 Derbertz iſt alſo ler võ meiner lieb dz inen nymmer ein 


gee die gedechtnuſs meines leidens.Es iſt noch nye eineſt außgangen von irẽ in 


nern hertren das wort. O herr du haſt uns erloͤſt dir ſey lob vmb dein pivrers leyden wie 


mag mein geiſt ſein mit inen die keyn goͤeliche lieb Habe zů mir /ſunð nur begern iren willẽ 
zcnerpuingen die andern gern ʒeuͤbergeben derſelbẽ hertz iſt vol der aller ſnoͤdiſten wuͤrm 
das ſt begirlicheit der welt . Der teufel hat gelegt ſeinen miſt in iren mund darumb meine 
woꝛ/ inen nit geuallen. Darũb fd wird ich ſy abſchaiden von meinen freuͤnden mit mein 
er ſegen. vnd als einicher tod nit pitrer iſt dann der tod der ſegen.alſo iſt auch kein pein ð 
ſy nateilhafftig werden · vñ ſy werden damitten von einander geſegt vom teufel. vñ wer 
den von mir geteilt. Sy ſein mir alſo geheſſig das auch alledie die inen anhangan wer⸗ 
demvon mir abgeſchiden. BDarumb ſennd ich meine freund · das ſy die teuͤfel tei⸗ 
ken von meinen glidern. wann ſy ſein warlich mein veind Darumb feund ich ſy als die 
ritter in einen ſtreie wann ein yeder der da keſtigt ſeinen leib wir ſich abzelicht von vnzim⸗ 
lichen dingen der iſt warlich mein rieter Sy werden habe für die lantzen meine wort.bie 
ich mit manem mund geredt hab / in der handt das ſwert das iſt / den glaubẽ in irer pꝛuſt 
wirdet fein das pantzer ð lieb damit wid alles dz was inen beſchehe. dao ſy mich nichts 
deſtmynnder liebhaben.Sy ſollen haben den Schilt der gedult zů der ſeitten das ſy alte 
Bing gedultiklich leiden. Wann ich hab ſy eingeſloͤſſen in cin vas als das gold. vnd yetʒ 
ſollen ſy außgeen vnd meinen weg gen. ¶ Ich mocht nit ein geen in die gloꝛi der maieſtat 
(mach geordneter een grübfelkcie miemeiner menjtheit.Darumb wie werden. 
Dann ſy eingeen. Ob ir herr hat elitten.ſo iſt es nit wunder das auch ſy leiden. Ob ð her 
bat gelitten ſleg. ſo iſt es nit groſs ob ſy wortleiden werdenn. Sy ſollen inen niefürchten. 
wañ ich verlaſs ſy nymmer· Als es vnmuͤglich iſt dem teuͤfel. das hertz gots zeberuͤren vñ 
zeaien alſo iſt es vnmuͤglich dem teuͤfel ſy von mir zeſcheiden wann ſy ſein als das aller⸗ 
leuteriſt gold in meinem —55 — Darumb ob ſy mit wenig feuͤr bewert werden.ſo ver 
Iaß ich ſy damocht nit. es iſt aber zů irer groͤſern widerbelonung · 


¶ Die wortder witdigen iunckfrawen zů der tochter vonder weiß ſy an eleg⸗ 
ar vñ wie die Haider fan ſollen vnd getʒierde damit die tochter fol getziert und. 





Das ſibend Capitel. Basachteapitel 
Das ſibend Capitel 


ch bin Maria. die ich hab geporn waren got vñ waren mẽſchen den ſun gottes 
NE A Ich bin die kůnigin der engel. Mein fün hat dich lieb vonn gantzem hertʒen 
rumb ſolt du in liebhaben. Du ſolt geziert ſein mit den aller erfameften kleidern 
wie vñ welcherley ſy ſollen ſein / wird ich dir zeigen / wañ als du vor gehabt haſt ein hand 
darnach einen Roc Schuͤch Mantel vnd ein hefftlin ander pꝛuſt alſo ſolt du nun geiſt 
lich haben. Das hembd iſt die Rei. Wann als das hembd neher iſt dem leib alſo die Rah 
nd peicht iſt der erſt weg der beberung zů got damit das gemůt. das ſich vor frewet in ð 
fůnde wirdet gereinigt vnd das ſtincket fleiſch wirdet gezenbt. Aber die zwen ſchůh fait 
zwo begirde das iſt der will zepeſſern die volpꝛachten ding / vnd der will zetuͤn gute din 
nd ſich abziehen von boͤſen dingen. Dein rock iſt die hoffnũg zů got. Wañ als der Ro 
bat wen Ermel. Alſo ſol in der hoffnung fein die gerechtikeiñ und parmhertsikeit das du 
alſo hoffeſt võ ce goltes das du mit veſawmeſt fein gerechtikcie.ond alſo 
¶ A du betrachten ſein gerechtikeit vnnd gericht. das du nit vergeſſeſt der parmherczibeit 
Wann er nitůt einiche gerechtikeit on die parmhertʒigkeit noch die parmhertzikeit on die 
gerechtikeit. 3 Dermanteliffder glaub / wann als der manselalleding bedeckt vnd 
alle ding in im beſloſſen werden. Alſo mit dẽ glauben mag der menſch alle ding begreiffen 
vnd anruͤren. Der mantel [ol geſprengt ſein mit zeichen ð liebin deines gemahels. Das iſt 
wie er dich hat beſchaffen / wie er dich hat erloͤſt wie er dich hat erneret vñ dich bat einge 
fuͤrt in ſeinen geiſt / vnd dir hat aufgetan die geiſtlichen augen. ¶ Das heffẽlin iſt merckũg 
ſeines leidens Das ſol dir eißigklich geheffü fein an deiner pruſt / wie er verſpottet vnd ge 
geiſelt ward / wie er pluͤrig vnnd an allen ſeinen Gedern durchgraben lebendig find ans 
Cross wie im tod auß dẽ leiden des allerſchoͤrpffeſten ſmertzens fein gantʒer lab iſt erpid 
mer. Wie er in die hend des vatters befalch ſeins geiſt. Das hefftlin vñ gerzierd fol allrveg 
ſetn in deinem hertzẽ. ¶ Ein kron ſey auff deinem haubt. das iſt keuͤſcheit in begird / das du 
ee wellteſt leiden ſleg dañ fuͤrbaſs vermeiliget werdẽ darũb ſolt du fein geſchemig vn Er⸗ 
ſam. Gedenck nichts beger nichts / dañ nur deinen got / deinen ſchoͤpffer / wañ du den haſt 
aſo haſt du alle ding. vñ alſo getzierdt wirdeſt du warten deines gemahels: 


¶ Die wort der kuͤnigin des himels zů der geliebten bochter. vñ vnderrichtende 

wie ſy den ſun mitſambt der muͤter ſol liebhaben md loben. 
— Das acht Capite 

bin die kuͤnigin des himels. Du biſt ſorgfeltig wie du mich ſolt lobẽ. Fuͤrwar 
ſolt du wiſſen. das alles lob meines ſuns iſt mein lob / vñ wer in vneret der vneret 
mich / wañ ich hab in alſo inpruͤnſtigklich lieb gehabt vnd er mich / das wir baide 
ſeyen geweſen gleych ein hertz. vnd er mich (die ich was an irdiſch vas) alſo erſamlich ge 
eret hat / das er mich erhoͤhet vber all engel Darumb ſolt du mich alſo loben. ¶ Gelobt vn 
benedeyet ſeyeſt du got ein ſchoͤpfferaller ding der du gerůcht haͤſt in den leib ð iunckfraw 
en marie abzeſteigen. Gelobt ſeyeſt got der du mit maña der iunckfrawen haſt on beſwer / 
nuſs woͤllen ſein und geruͤchteſt von ir deinen vnuermailigten leib on fünd zenemen. Ger 
benedeyet ſeyeſt got der du zů der iunckfrawen mit freuͤden irer ſel vnd aller glider biſt kõ⸗ 
men vnd mit freůden aller irer glider on ſuͤnd von ir biſt außgangen. Gelobt ſeyeſt du got 
der du Mariam die iunckfrawẽ dein muter nach deiner auff art mit embßigen troͤſtungen 
haſt erfrewet. vnd durch dich ſelbs ſy troͤſtend haſt heimgeſͤcht. Geſegner ſeyeſt du got⸗ 
der du leib vnd ſel Marie der iunckfrawen deiner muͤter haft aufgenomeninden himel vñ 
— — bey deiner gotheit haſt erſamlich geſetʒt. Erparm dich mein durch irer ger 


Die wort der kůnigin des himels zu der geliebten tochter von der allerſuͤſſeſt / 
en lieb die der Sun gehabt hat zu dar muter der Junckfrawen: vnnd * 












Das Erſt Buch Bas ir Cap. 


muter chriffiauß der allerkeuſcheſten ee iſt empfangen geweſen / und eiligee 
in irer — yore fy in leib vnd fel iſt aufgenommen in den! Eher 
von tugenden irs namens vñ von guten vñ boͤſen engeln den mẽſchen zu gegcbẽ. 


DasneuntCapıtel : 
Ch bin die kuͤnigin des himels. 4 Du ſolt liebhaben wein·n Sun wann ex iſt 
der aller rfameft und wenn du in wirdeſt haben. ſo haſt du alle erſamkeit. Er iſt 
uch der allerbegirlicheſt. vñ wenñ du in wirdeſt haben / ſo haſt du ae du 
egereſt Auch ſolt du leebhaben wañ er iſt der aller rugentlicheſt. vnd wañ du in aſt· ſo 
haſt du alle tugend Ich yoil dir ſagen wie ſůſſiklich er meinen leib hat liebgehabe. vñ wie 
fürftlich mein ſel. Wie groſs er auch geeret hat meinen namen Derſelb mein ſun hat mich 
ccheb gehabt. dann ich n. Wañ er iſt mein ſchoͤpffer er hat zuͤſamen gefügt die Ee meiner: 
b groſſer keuſcheit. dz dazuͤmal nit gefunden ward keuſcher Ee vñ dz 
fynynmmer leyplich eins wurdẽ dann nur nach dem geſatzt alleyn auß vrſach sit erkůcken 
de vnd alsinen verkündet ward vom Engel das ſy ein iunckfrawen gepern ſoltẽ dar / 
von ſole rummen das heil der welt · da hetten ſy ee woͤllen ſterben dañ mit eiſchlicher lieb 
fich vermiſchen. vñ der leiplich geluſt was in inen geſtoꝛben · BDoch fürgewis ſag 
ich dir-das[yausgötlicher lieb vñ ausden wortdes verkuͤndendẽ Engels ſeiñ im fleiſch 
ʒů ſamen kommen nit aus einicher begirlichkeit des leiplichen wolluſtes ſunder wider iren 
willen aus götlicher lieb. vnnd alſo aus irem ſamen durch goͤcliche lieb iſt mein Flair. 
famen gefüge woꝛdẽ. Als aber mein leib gemacht woꝛden iſt hat got die geſe choͤpffte ſel võ 
feiner gotheiseingefandedent leib / vñ al pald iſt die ſel mit dem leib — woꝛdẽ die dy 
Engelbehüteren vnd behieltẽ tag vnd nacht. Asaberdiefelheilig gemacht vnd dem leib 
sägefüge wardaft meiner muͤter ſo groſſe freid zůükommen das es unmüglich wer zůſagẽ 
Darnach als verbꝛacht ward ð lauff meynes icbens hat er zum erſten mar ſel die ein fraw 
vnd herſcherin was des lebeʒů der gotheit vbertreffenlicher daß die andern felaranferı- 
bebt . Darnach meinen leib / alſo das keyner crearur leyb Got fo gar nahet i als der mein. 
Nym̃ war wie groſs hat mei ſun liebgehabt mein ſel vnnd ei. Aber es ſeiñ ctlich die da 
Iangnen aus dem boͤſen geiſt das ich aufgenonsen worden ſey mit ſel vnd leib. Auch etlich 
wanfy psffersmit wiſſen. Aber diſs iſt fur das allergewiſeſt die recht warheyt das ich me, 
lcib vnnd ſel zů der gotheit bin aufgenomat. EC Wiegrofsauch manjunbhatgers 
minernomen foledu bien. Mein nam iſt Maria. Als geleſen wirdet im ewangelio wañ 
die Engelhoͤren dyſen namẽ ſo freuͤen ſyſich in irem gewiſſen und dancken got.der durch 
mich vnd mir mir ſolh gnad hargetan „und das ſy ſchen die menſcheit meines ſuns 
in der gotheirdieerfreiien ſich vbernsafsdieinden fegfeir ſein. Als ein ſiecher ð im pet ligt 
ob der von etlichen wird hoͤꝛen ein wort des troſtes vnd dasim geuellt in dam gemüt.das 
er alſpald frolocket. Auch die gen Engel / ſo ſy diſen namẽ haben gehoͤꝛt / alſpald zuͤnah⸗ 
Nen ſy mer den gerechten denen ſy zů behuͤt geben ſein / vñ freien ſich von ires nutzes wen 
en. Wann aller menjeben fein gegeben gür Engel sübehätung und bösngdl zů bewerng) 
Nit alſo dasdieengel v5 got geſcheiden werden. Aber aiſo dienen ſy der ſele das ſy got nit 
verlafferfunder ſtettiklich fein ſy in ſeinem angeſicht und dennocht entzinden vnd raytzẽ 
fydie i zewrcken das gůt · D_ Auch fo ſcheůhen virfürchten all boͤs veind diſen na⸗ 
men wann fyhörendennamen Maria aljpald verlaſſen ſy die ſel von iren klaen damit ſy 
Die hielten / wann als der vogel der zuͤ dem raub ſein klaen vnd ſuabel hat / ob er hoͤrt ein ger! 
ton ſo verlaſſt er den raub. vnd wann er ſicht das kein werck darnach volget ſo kert er ro: 
der zudem ſaAben raub. Alſo tůnd auch die boͤſen veind fo ſy meinen namen haben gehoͤꝛt/ 
ſo vlaſſen ſy bald die ſel/ als ob ſy erſchꝛeckt eyen. iiber ſy zuͤfliegen vñ keren widumb zuͤ ir 
As der alerſnelleſt pfeyl. Es volg dann hemach ein peſſcrung Auch ſo iſt Feiner alſo gar 
kalt von der lieb gottes er ſey dann verdambt. ob er würde anrüffendennamarin meins 
ung. das er nymmer widerkeren woͤlle zů dem gewonlichem werk das nit pald von imab»! 
weich’ derteifel vnnd fuͤrbas nymmer widerkert er zů im nur allein / er nem dann wider an 
fich den willen todclich zeſunden. Doch ſo wirdet im vnderweilen verhengt in zebetruͤben 
vınb ſaner groͤſſern belo nungwillen / aber nit in zebeſitzen. — 
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i 3as3ebendcapitel 
= ¶ Die wort der iunckfrawen Marie zů d tochter. Setzt ein nůtzliche lere wie fy: 
folleben vnd erklert vil wunderperliche ding des leiden Chꝛiſti. 


⸗ 
Daszebendcapitel 
TUCH bindiekinigindeshimeseinmüter gottes. 4 Ichhabbir geſagt das du 
haben ſolleſt eyn hefftlin an Deiner pꝛuſt . Aber nun wird ich dir volkomennlicher 
zeigen. das ich vom anfang als ich host vnd verſtund das got were. bin ich allweg 
ſorgueltig vnd foꝛchtſam geweſen von dem heil vñ meiner haltung. Da ich aber noch vol 
komenlicher bet gehoͤꝛt denſelben got zeſein meinen ſchoͤpffer vñ richter aller meiner werck 
hab ich in inniklchen liebgehabt und hab in all ſtund gefoͤrcht vñ gedacht. das ich in mit 
einichem woꝛt oder werck nie beleidiget. Darnach als ich her gehört das er dem volck dz ge 
ſatzt und ſeine gebot gegeben vnnd mit inen ſo groſs wunderwerck getan het / hab id) mir 
veſtiklich in meinem gemůt fuͤrgeſetzt nichts dann in liebzehaben vnnd die weltlichen ding 
waren mir ſer pitter. ¶ Nach den dingẽ · als ich auch her gehoͤrt. das derſelb got die welt er⸗ 
loͤſen vnd von einer iunckfrawen geporen wuͤrd. bin ich gegen im mit ſo groſſer lieb begit⸗ 
lich woꝛden das ich nichts gedacht dann nur got / vnd nichts wolt dañ in. Ich hab mich 
abgeferrt ſo vil ich macht von mitreden und gegenwuͤrtikeit meiner Elter vnd freuͤnd / vñ 
alle ding die ich haben mocht hab ich Be den nottürfftigen vn hab mir nichts dan ein 
kleine labnarung ond Kleid behalten. Es geuiel mir Feinerla ding dann nur allein got. Ich 
hab allweg gewünfchein meinem hertʒen das ich lebte bis zů derzeit ſeiner gepurdt. ob ich 
villeicht verdienen moͤcht das ich ein vnwirdige dienerin moͤcht werdẽ der muͤter gottes. 
"ich hab auch gelobt in meinem hertʒẽ /ob es im genem were zuůͤbehalten iũckfrawſchafft 
ym]mner ichts zů beſitzen in der welt. Ob aber got anderſt wollte. ſo beſchehe ſein will vr? 
nit der mein. wann ich gelaubet das er alle ding vermocht und nichts woͤllt dann das mir 
nützlich were / darumb ſo hab ich im allen meinen willen beuolhẽ. BAls aber die zeit 
nahnet darinnen nach der ſatzung die iunckfrawen geantwurt warden in den tempel des 
herrẽ bin ich auch vnder inen geweſen durch gehorſam meiner ellter.betrachtend mit mir 
ſelbs. got nichts vnmuͤglich zeſein vnd wann er weſt das ich nichts begeres nichts wolle 
dañ in. ſo moͤcht er mich behalten in der iunckfrawſchafft ob es im geuiele. Wer das aber 
nie das dann beſchehe ſein will. Als ich aber alle ding die gepoten waren im dempel gehoͤꝛt 
het / vnd wider zu haws geen wollt da pran ich in noch merer liebe gottes dann vor. vnnd 
ward teglich mit newen hitʒen vñ begirden der lieb angetzindt. Darumb ſo ferret ich mich 
mer dei gewoͤnlich was vi was allein nacht vñ tag mir fer fürchten das nit mein mund 
redte / oder mein or hoͤꝛte etliche ding wider meinen got / oder meine augen ſehen etliche luſt / 
perliche ding. Auch was ich forchtſam in ſweigen und vaſt engſtig das ich nit ſwige der 
ding die ich villeicht mer ſolt geredt habẽ. Vñ da ſch alſo betruͤbt ward indem hertzẽ allein 
bey mir ſelbs. vnd all mein hoffnuug got beualh: Alſpald iſt kommen in mein gemuͤt zege / 
dencken die groſſen macht gottes. Wie die Engel vnd alle geſchoͤpfft im dienen welherley 
ſein gloꝛi iſt die da iſt vnauſſpꝛechenlich und vnendtlich C Vnd als ich das verwun 
derd hab ich geſehen dꝛew wunderliche ding wañ ich hab geſehen ein geſtirn aber nit wie 
das ſcheint võ dem himel. Ich hab geſehen ein liecht. aber nit einſolchs als das da ſcheint 
in der welt. Ich hab empfũnden einen geruch nit als ð kreuͤter oder etwas ſolhes / ſonnder 
den aller ſuͤſſiſten vnd warlich vnauſſpꝛechenlich damit ich gantʒ erfuͤllt ward vnnd vor 
freuͤden frolocket Darnach hab ich pald gehoͤꝛt ein ſtym̃. aber nie vs menſchlichem mũd. 
vnnd als ich die het gehoͤꝛt hab ich mir vaſt gefuͤrcht vermeinnend das es villeicht nit eyn 
aͤgknuß were vnnd von ſtundan erſchin voꝛ mir der Engel gottes als der allerſchoͤneſt 
menſch aber nit mit fleiſch bekleidet / der hat zů mir geſpꝛochẽ Gegruͤſſet ſeyeſt du vol gna 
den ac· ¶ Als ich das her gehort verwunndertich was das bedeuͤtet oder warumb er redte 
ſoͤlhen Fruͤſs. wañ ich. weft und glaubet mich vnwirdig zů ſolhem ding oder zů einichem 
guͤtes. doch das es got nit vnmuͤglichen weresetun was er woͤllte. Alſdann zum anndern 
ſpꝛach der Engel das in dir gepom wirdt / iſt heilig vnnd wirdet geheiſſen der ſun gottes 
vñ als im wirdet geuallen alſo wirdet es geſchehẽ. doch glaubet ich mich mit wirdig. Ich 
hab auch mit gefragt von dem Engel warũb oder wañ es wuͤrd geſchehen. Aber ich hab 








Das erſt buch 


wi en das ich vnwird ige ſey ein muͤter gottes die auch ich keinẽ 
ep * ne — alsich hab geſpꝛochen. das gornichtsun, 
möglich ſey / ſunð was er wil tun das wirdet ge chehen. As ich das wort des Engels het 
gehoͤꝛt hab ich die allerinpꝛünſtigiſte begird gehabt zeſeyn ein můter — mein ſel 
jprach voꝛ liebin Nym̃war dein will geſchehe in mir · Zů dẽ woꝛt ward alſpald —— 
* ſun in meinem leib. mit vnauſpꝛechenlicher frolockung meiner ſel vnnd aller glyder. 
D Wmddaichinherimleb.uug ich in on 
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bsperfönlich der b eider / perſoͤnlich fig er die heñd zů der ſeuͤl die ſein veind on Pain 
hertzibeit haben zůſamen gepũden aber a 


Ades ſlags. ¶ Vnd als ich komen was mit im zu der ſtat des leidens da hab 
re abe all ee zu ſeinem tod. Vnd da mein ſun dafelbfthin kam soch er par 
fönlich aus feine lieider. die diener undereinander fagten:Difelaider ſeiñ onfer.cr wirdt ſy 
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Baszebenolapitel 


am ſterckeſten was. Darnach waren ſy sichen mit einem ſtrick fein andıe band vñ hefften 
die zugleicherweis an den ſtammen. Darnach haben ſy gekreuͤtziget den gerechten fuß.vi 
vber den den lincken mit ʒwayen negeln. alſo das alle Geder vnd adern auſgeſtreckt vnd 
verruckt warden ¶ Da das geſchehen was zufingten ſy die kron von tornen ſeinem haubt 
die ſo ſtercklich hat durchdꝛungen das erwirdig baubenseines ſuns das von dem flieſſen 
den plut feine augen erfuͤlt warden die oren verfe oppet vñ der gantz part von dem herab 
lauffendem plut vngeſtalt ward vñ da er alſo plutig vñ durchlochert ſtund / het er mit mic 
beyſteender vnnd ſeuͤfftzender mitleiden. vnd ſah mit plutigen augen zu iobannem meine‘ 
ſweſter fin vñ beualh mich imsu derſelben zeit hab ich etlich gehort ſpꝛechende. das mein 
Sun ein ſchacher weredieandern cr wer cin lůgner/ die andeh cs wer Eeiner wirdiger des 
tods dann mein ſun. Aus ſolher gehoͤre ward mein finerts verneäct. Aber als geſagt iſt das 
im der erſt nagel eingehefft ward fiel ich betrůͤbte zu dem erſten ſtraich mit verdůnckelten 
augen zisterten henden vnd wanckelten fuſſen als ob ich tod were vñ voꝛ pitterkeit nit auf 
fach bisdaser gantz angenageleward.Alsich aber aufſtund hab ich geſehen meinen ſun 
erpermklichen bangen. vnd ich fein allertraurigifkemuterallenehalb ʒerſtreuͤt mocht vot 
ſmertzẽ kaum ſteen. HMDa aber mein ſun mich vñ ſeine freuͤnd vntroͤſtlichẽ ſach wrainẽ 
Schꝛy er mit wainender vnd lauter ſtym̃ zu ſeinem vatter ſpꝛechend / vatter warumb haſt 
du mich verlaſſen? Als ob er ſpꝛech. Es iſt keiner der ſich men erparme / dañ du vater. Da 
erſchinen ſeine augen halb £od-faite wang eingeſenckt / vñ das antluts kleglich ſein mũð⸗ 
offon:vnd die sung plutig. Der pauch als die cuchtigkeit in im verzert was anhleng dem 
rucken als ober nie ingeweid hette. Aller ſeyner leib plaich vnd ſiech von dem fluſs vnd 
außgang deß pluts. Sein hend vnnd fuſs waren hertigklich außgedent: vnd nach dem 
form deß kreutʒ zugezo gen vñ gleichformig gemacht dẽ Creutz. Sein part vñ har gants 
eſprengt mit plut Vnd do manfin alſo zerryſſen vñ todferbig fund / was im allain de 
Da; friſch:wañ er der allerpeſten vnd ſterckſten natur was wañ er von meinem fleiſch 
den allerreineſten vnd allerpaſt complerionierten leib hat genomen. Sein haut was alſ⸗ 
důnn vñ zart das er nye ſo lenigklich ward gegapyfele e⸗ gieng alßpald das plut herauß 
Es was auch jan plut als friſch / das cs in der rainen haut mocht geſehen werden. Vñ 
nach dem er der allerpeſten natur was / da kempffet das leben mit de tod in ſeinem durch 
gegrabnen leib wann vnderweil der ſmertz / von den durchlöcherten glibern und gedern 
des leibs zuů dem hertzen aufſtig / das das ailerfriſcheſt und vnzerſtoͤrt was / vnd engſtiget 
in mit vnglaublichen ſmertzen vnd leiden:vñ onderweil gieng herab in die zerriſſnen gli⸗ 
der der ſmertz von dem hertzen vnd verlengert alſo den tod mit pitterkeit. J Vnd als 
mein ſun mit diſen ſmertzen vmbgebẽ zu ſeinen weinendẽ freundẽ geſchen hat / die da mer 
wolten diſe pein in inen felbsmit [einer hilff gelitten haben / oder ewigklich in der hell pꝛin 
nen dann in alſo ſehen gepeiniget werden:da vbertraff der ſelb ſmert auß dem ſmertzen 
der freund allepietercbeit Dir trübjel die er am leib oder um bertzen bat gelitten / wañ erbet. 
ſy gar zertlich lieb. Do ruͤfft er zu DE vater vor groſſer angſt feineslebs ð menſcheit halb 
© vater in dein hend beuilh ich meinen geiſt Ai⸗ ich ſein allertraurigiſte muter het gehört 
diſe ſty m̃ haben ertʒittert alle meine glider:mit pitterm fatertäen meines hertzen. Vñ wie 
offt ich darnach dife Di was gedenchen:fd was ſy gleich als gegenwůrtig vnd erſtge 
ſchehen in meinem gehoͤꝛde. Alsaber nahnet der tod da das hertz vor groffer not derr 
ſmertzen zerprach / da erpidmeten alle feine glider vñ ſein haubt ſich ein wenig auf hebend 
warduydergeneigt. Es ward ſein mund offen geſchen vnd feinzunng gan plutig / ſein 
hend haben ſich ein wenig herwider gezogen von der ſtat der durchporung: vñ die füfs 
aufeuthielen furbaſs die durde des labs.diefinger vnnð die arm aufdenten ſich etlicher 
maſs:vnnd der rugk ward ſtercklich getruckt su dem ſtammen. RA Dg len ech⸗ 
lich su mir Maria dein ſun iſt geſtoꝛben:er wirdet aber wid auferſteen. Ai⸗ fs all hinweg 
—55 was einer hertzu kommen der ſtach cin lantzen in fein ſeiten ſo ſtarck das ſy 
chier durch die andern feiten hindurch gieng.Vnd alsdas gefper herausgesogen ward 
da erfchin der ſpieſs rot von plut da gedaucht mich / das gleich main berts durchſtoch⸗ 
en ward Do Ich bet geſehen das hertz meines allerliebſten Suns a o durchſtochen. 
Darnach ward er von den Crantz herab gechan den nam ich auf mein ſchoſs als ei⸗ 
nen ſunderſiechen vnd gantʒ todtmailig: wañ ſeine gugen warn geſtoꝛben vnd vgl pluts 
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der mund kalt als ein ſnee. der part als ein wi 

ven aiſo erſtarret. das ſy nit moͤchten nyderge 
ndem iſt am kreuͤtz alſo hab ich in gehabt au 
allen feinen glidern. Darnach legten ſy in in ein 
mit meinem leinin tuch ſeine wun 


ich alſdann lebendig mit meinem ſun in das gra 
fen. Als die ding volpracht warden / iſt kommen der gůt Jo 
gefuͤrt. Nym̃ war mein tochter ſolhe ding hat mein ſun fuͤr 


¶ Die wort Chriſti zů der Ecfpons: wieerfich willigklich ha 


nden den kreůtzigern / vnnd vonder weis zů lebe 
der von vnimlichen bewegnuſſen mit ebenpild feines allerfü 


Er ſůn göttes was reden zů der Gepons ſpꝛechẽede A ‚ch bist der rbspffer 
» Ihimelsvnder erden / vñ das iſt mein warer eib / der im altar geſegnet wirdet. Du 
F folemich liebhabẽ auß gantʒem hertʒen wann ich hab dich lieb gehabt. Vnd ich 
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da eper ob du mich vmb ſo groffe lieb ait wurdeſt liebhaben. Wa 
Creutz für dich důrchſtochen vn geneigeift fo ſol dein haubt genei 
keit, Onwann nımeine augen waren plutig vnd voller zeher · daru 
abpꝛuch haben von luftlichen geſicht. BVnnd wann meine oꝛen erfuͤlt warden mit 
ne and hörten die wort meiner Er abfneidäng.Darumb follen deine oren abgefert wer: 
dan vonlechtfertigen vnnd vngeſchikten reden Wañ auch mein mund iſt getrenckt wor 
denmioden allerpitterſten tranck vnd gehindert võ dem guten Darumb ſol dein mund 
verfpoppt werden von boͤſen vnd geöffiret werden zu den guten Dingen. Vñ wañ mein 
hende ſein auß geftreche mit den negeln vmb des willen deine werck (die bezeichnet wer 
den bei den henden) ſollen außgeftreckt werden zu den armen menſchen / vnd zů meinẽ ge⸗ 
boten. Dein fuſs das fein Deine begirde mit denen dur zu mir ſolt geen / ſollen gefreutziger 
werdẽ võ den Bel als ich in allen glidern geliten hab das alſo alle deine glider bereit 
feynzu meinem dinſt / wañ ich erforder gröffern dienft von dir dañ von den andern / wañ 


ich hab dir mer gnad getan. 


Wieder Engelbiefürdie Geſpon s vñ wie Chꝛiſtus fragt von dem Engel 
was es ſey das er begert fuͤr die Geſpons und was der Seſpons zymme⸗ 


Das ʒwelfft Capitel | 
Er —— ein hütter der Geſpons ward geſehen biten Chꝛiſtũ vmb die ſelbẽ 
Seſpõs dem hat der herr geantwurt: ſpꝛechend Welcher bitten woͤlt fuͤr einẽ an 
dern der ſoll biten deſſelbẽ heyl wañ du biſt als ein feuͤr das nymmer erleſcht wir 
det vnauffhoͤꝛlich pyynnẽd in meiner lieb du ſichſt vnd waiſt alle ding ſo du mich fihft- 
du wild nichts dañ das ich wil. Darũb ſag mir was diſer meiner newẽ Geſpons ymbt? 
Vnd er hat geantwurt. Herr dur weiſt alle ding dem ſaget der har: Fuͤrwar alle ding die 
da geſchehen vñ kuͤnffeig ſein / die ſein ewigklich in mir / vnd ich waiſs vñ hab alle ding in 
hymel vnd in erden erkannt / es iſt auch Fein verwandlũg bey mir / doch das diſe Geſpons 
verſtee meinẽ willen ſo ſag yetz dieweil ſy esbörwasirsymbt.Ds ſpꝛach der Engel. Sy 
ha ein vbermůtigs vñ groſs hertʒ darumb iſt ir nottͤrfftig ein But das ſy gezembt wer 
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Baserftbuch vnd xiii Kapitel 
de. Vnd da fprach der herr. Darumb mein fruͤnd was bitteſt du ir? Vnd er ſagt. Herr ich 
beger die parmhertzikeit mit deiner rut / vnnd der herr ſaget von deinent wegen wird ich ir 
das tun der ich nymmer tu gerechtikeit onpanmhertikar Darumb ſol mich diſe geſ pons 
lieb haben auß gantzem hertʒen. 


Wie der veind gotles hat drey teufel in im / vnnd von dem vrteil wider in von 


chꝛiſto geſpꝛoch er. 
Das xiii Kapitel 


Ein veind hat in im drey teufel. ADer erſt ſicʒt in den gemechten. Der ander im 
ertzen. Der dryt im mund. Dererfkifkals ein ſchiffman d das waſſer laſſt eingeen 
ch den pauch des ſchiffs dz da fierlich daruon wachſend erfult das ſchif. Dar 
nach ſo geet das waſſer vber / vnnd wirdet das ſchif vndergedaucht. Diſs ſchif iſt ſein lab 
mit den verſuchungẽ der teufel vñ ſeinen begirlich eiten gleich / als mit den waſſer wellen fer 
geubt / darein ſein wolluſtperkeit zum erſten iſt eingangen durch den pauch des ſchifs das 
iſt durch luſtperkeit dariñ er luſt het in ſolchen gedencken. Vnnd wann aber er mit wider 
md durch puͤßwurckung noch zuſamen feſtiget mit neglen der abpꝛechung / da wůchs 
teglich das — des wolluſtes als er dar zu verwilligung tet. Darnach als erfullt vnd 
erſettiget iſt das ſchif mit der begirlichkeit des pauchs da floſs hertzu das waſſer vñ be⸗ 
decket das ſchif mit dem wolluſt das es nit keme zu dem geſtat des hails. BDer anð 
teufel der da ſirzt im hertzen / iſt gleich einem wurm ligende in ainem apfel /der zum erſten 
iſſet den kern des apffels. Darnach fd er hinð im laſſt ſeynẽ myſt /ſo durchge er de gautzẽ 
apffel bis das er gantʒ vnnutz wirdet. Alſo tůt auch der teufel zum erſten derderbt er feine 
er vnd die guten begirden die da fan als ein kern dauon alle ſterck des gemůtz vnd gut 
beſtenndig iſt. Vnd fo das hertz auß gelert iſt von den guten dingen dañ ſo verlaſſt er fur 
die guten ding im hertzẽ gedanckẽ on begird der werlẽ die er mer bat liebgehabt nur raitzt 
er den leib zu dem das im geuellt vnd auß dem ſo wirdet im gemyndert die ſtack und ver⸗ 
ſtendtnuſs vñ zu nahnet ĩm verdrieſſung des lebens. Er iſt ficherlich ein apffel on kern. d 
iſt ein menſch on ein hertz / wañ an das hertz geet er ein in mein kirchen / wañ er hat kein goͤt 
liche lieb. CDer drit teufel iſt gleich eine ſchutʒen der durch die fenſter vmb ſich febanı 
de ſcheuſſt die vnbewartẽ. Wie ſitʒt icht ð teufel in dem der da nymmer redtonin? Wann 
was mer lieb gehabt wirdet das wirdet embſigklicher genant. Scinepittre wort da mit er 
Die andern verwundt / ſein gleich als die pfeil die durch ſo vil fenſter auß geſchoſſen werde 
Wie offederteufel genennt wirderwieoffodteunfchuldigen durch ſeint wor verwunde 
werden wie offt diẽ einfeltigen auß ſeinẽ worten geer gert werden Darumb in meiner war 
hait der ich da bin die warheit [wer ich das ich in wrd verurteilen als cin gemeine frawẽ 
zu ſwebligem feur als einen verreter / vnnd heimlichen verwartensu abhawen aller glider⸗ 
vnd als einen verachter feines herren zu der ewiger ſchand. (Noch wielang fl vñ leib 
beyeinander ſeiñ. ſo iſt mein parmhertʒigkeit geöffnet vber im (Aber das it da⸗ ich von 
un eruorder · das er embſiger ſey bey den gotſdienſten / er fol Bein Fluch won furchten vnnd 
Bein ere begern / vnd das in ſeinẽ mund nynnner genant werd ein vntechter nam. 
Erxxlarung. 

CDerpꝛioꝛ des ordens von Citel hat — einen pennigen / vnnd als er het geleſen 
die letzten beuelhnuſs fur in / da hat fraw bir gieta versuche im geiſt gehort. Der hat getan⸗ 
As er hat gemugt vr hat vᷣgraben. Netz ſole du gewiflich wiſſen das er nach difem todten 
der erſt ſein wirdet ze begraben warmer hat sandte wider dest vater der geſprochen bat 


mir zeſein ein aufnemer der perſonen noch eren das antlüts des reichen, Aber der hat vb 
ein wenig zergencklich gut geeret eine vnwirdigen / vñ har in gelegt vnder die wirdigend5 
er mt ſolt geaan Haben. Erhat(daer den ungerechten bat vᷣIgraben) geſundet in meinen 
geiſt / der da iſt gemeinſchafft vñ mittellung der gerechte, Er hadin eh den für geſun 
der wann ich hab geſproch? welcher mich. vſmecht der wirde v mech Aber der hae den 
geert vñ erhoͤcht / don mein kirch vñ nein verweſer hat verſmecht. Der felb prio: als er Die 
woꝛt het gehoͤꝛt iſt er gereweter ans vierdten tag geſtoꝛben. 
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Daserfebuch vnd xiiii Capitel 

Die woꝛtcheiſti zu der geſpons vonder weis vnd aufmerckung die ſy ſoll hal 

— im er drey geflechten der] chen in difer welt got dienẽden. 
Das ri Caprd 
bin dein got der am crentz gekreutzigt iſt warer got vñ warer menſch in einer 
perfon.binteglich in der hendendespuiefters. 4 Wann dumir tuůͤſt ein Geber 
ZWbeſleuſs dein bet alweg alſo / nemlich / das du woͤlleſt zegeſe chehen allweg meinẽ 
willen / t den deinen. Wañ ſo du bitteſt fuͤr die vᷣdambten /e derhoͤr ich dich nit. Vnð weil 
auch begerſt du etwas zegeſchehen wider dein hail /vnd darumb iſt dir not Deinen willen 
Inir sebeuelbenr. Wan ich waiſs alleding der ich dir fuͤrſich nichts dann nutzlichs warm 
blaca mienmie rechter meynung / vnd darumb verdiene ſy nit erhoͤꝛt zewerden. ¶ Wañ 
es feinm drew geflechtderr menſchen mir dienende in diſer welt. Die erſten ſeinn die mich 
glauben zeſein gott vnd ein geber aller ding vnd mechtig vber alle ding die dienen mir in 
Der meynung das iſt das ſy seitliche gůter vnnd ere vberkomen. Aber die himliſchen ding 
ſeinn inen für nichten vnnd verliefen ſy froͤlich das ſy behalten die gegenwuͤrtigen Den 
ſelben geer zů in allen dingen gluch] eligkeit diſer welt nach irem willen Vnd alſo weñ ſy 
verlorẽ haben die cwigen ding / ſo beloͤn ich ſy in seitlichen nutz was ſy guͤtz haben getan 
vb mich bis auf den letzten quadranten: vnd bio zum letzten puncten. 5 Dianı 
Ddernfeinn die mich glauben allmechtigen Got vnnd ferengenrichter:ond die dienen mir 
auß forchtder pein / aber nit auß lieb der himliſchen gloꝛi. Wañ nuͤr allein ob ſy nit foͤꝛcht; 
u [6 dienten ſy mir mit. Die drytten ſeinn die da glauben mich aller ding ein ſchoͤpffer vñ 
waren got die mich glauben gerecht vñ parmhertʒig vnnd dienen mir nit auß foͤrcht ei⸗ 
nicher pein: ſunder auß gotlicher lieb vnd inpꝛunſtikeit. Vnd ſy wellten ee on ʒweyfel leidẽ 
alle pein ob ſy dartzu gnugſam weren dann mich eineſt zu zoͤn bewegen. Die ſelben ver, 
dienen warlich erhoͤre ʒewerden in irem gebet wann ir will iſt nach meinem willen Wañ 
Der erſt wirdee nymmer mer außgeen võ der pein noch wirdet ſehen mein angeſicht. Aber 
der ander wirdesmit fo gröffepein haben Doch fd wirdet er mein angeſicht mit ſehen nuͤr 

fefsichtpeffern mit puͤßwurckung. 


gllein er werde dann di 


Die worchꝛiſti zu der geſpons die eingenſchafft eines groͤſſen Kir 
nigs Chꝛiſto zu algnende on von zwayen ſchatzkamern Dar durch 
die lieb gottes vnd die lieb der welt bedeut werden. Vnd von der lere 
der zunemung in diſem leben. 


Bas xv Kapitel 


in als ein groffer und mechtiger kunig. AWann einem kunig zugehoͤren 

vier ding. Zum erſtẽ ſol er reich ſein Zum andern milt. Zum drittẽ weis . ZW vierdẽ 
eundthold. Ich bin warlich cin kunig der engel und aller menfchen. Auch hab 

Sch dife vier eigenſchafft die ich geſagt hab. Wañ sum erfte bin ich der aller reicheft wann 
ich gib allen menſchen —— Ich hab auch nach der gab nichts deſtmyn⸗ 
der. Sum andern bin ich der aller milteſt Wann ich bin berait zegeben allen denen die es be 
eren. Zum drytten bin ich auch der aller weyſeſt. Wann ich wayß was einem yeglichen 
ſol werden vnd zimbe. Zum vierden bin ich auch freundthold. Wann ich bin mer bekait 
ker zegeben / dann einicher zebegern. ¶ Ich hab gleich als zwoͤ ſchatzkamer. Wann in der: 
erſten ſchatzkamer fein gelege gewichtliche vnd ſwere ae das pley. Vnd die zell da di 
ſeding ſciñ iſt vmbgezeint mit ſcharpffen ſtechenden ſtachelen. Aber welcher die zum erſt 
en te vmbzekern vnd vmbweltʒen vnnd darnach wurd lernen tragen ſo werden ſy 
darnach im geſchen leicht als ein feder. Vnnd alſo werden ſy allerleichteſt die vormals. 
ſwer wardẽ gefehen und ſuſs die vor geacht warden ſtechen· ¶ In der andern ſchutz⸗ 
kamer werdet geſehen zeſeynn ſcheinendt goldt / vnnd koͤſtlich edel geſtayn vnnd wol, 
riechende vnnd ſůſſe tranck. Aber Das gold iſt Eotig vnſarober vnnd die tranck ſeyñ gifft 
>53 Aber zu den ſchatzkamern ſeyn zwen weg, Aber daruoͤꝛ was ein eyniger weg bey 


J 
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Das Erſt Buch vnd xv Cap. 
den wegſcheiden / das iſt in dem eingang zweyer weg ſtuͤnd ein menſch vñ ruͤffet su dreyn 
menſchen die da giengen durch einen andern weg / ſpꝛechende / ir ſolt hoͤꝛen / ir ſolt hoͤren 
meine woꝛt / vnd ob ir nit werdet hoͤrn / ſo ſecht doch mit ewren augen / wann die ding ſein 
war die ich red. Ob ir aber weder höin noch ſehen wurden / ſo angreifft es doch mit den 
henden / vnnd ir werden beweren / das in meinen worten Bein falſcheit iſt. Da ſprach der 
erſt vnder inen. Wir ſoͤllen hoͤren vnnd ſehen / ob feine wort war ſeyn. Der ander menſch 
ſaget /es iſt falſch alles das er ſagt Der dryt hat geſagt. ch waiſs das die ding war fein 
Die er ſagt / ich acht ir aber nit. ¶ Was ſeinn diſe zwo ſchatzkamern nit anders dann nuͤr 
mein lieb vnnd Die lieb der welt? Aber zu den zweyen ſchatzkamern ſeynn zwen weg. Abı 
werffung vñ volkõne v̈ͤlaugnũg des eigẽ willẽs die da fuͤrẽ zu meiner lieb / vñ der wolluſt 
des leibes der da fuͤrt zuů der liebe der welt. Aber in meiner lieb wirdet etlichẽ geſehen zeſein 
ein purde als pley. Wañ ſo ſy vaſten oder wachen oder zemẽ ſollen das fleiſch/ ſo dunckt 
ſy Y tragen pley auf in. Ob ſy aber wort vñ ſmach eit hoͤꝛen vñ in geiſtlicheit vis gebet fein 
ſo ſitzẽ ſy gleich als vnð den toͤrnẽ vñ werde geanſtiget zu aller ſtund. CAber welcher 
ſein wil in meiner lieb ð [ol anfahẽ zum erſtẽ vmbkern die purde das iſt er ſol ſich arbeitẽ 
zetuͤn gute ding mit willen vñ embſiger begird. Darnach aufheb er ſy ein wenig vñ 
das iſt er cuͤ die ding die er vmag / alſo gedenckende das mag ich wol tůn ob mir got hil 
gibt. Darnach vᷣharrende in angefagnen / ſo facht er an zetragen mit ſo groſſer froͤlichkeit 
die ding die ine vor ſwer gedaucht ſein das alle arbeit in vaſten oder wachen und allerley 
andern arbeitẽ iſt im ſo leicht als ein feder. Vñ in ſolhem ſtuͤl ruͤen meine freund der da iſt 
den boͤſen vñ tregen als ob er vmbgezeunt wer mit ſtachelẽ vñ done. Aber meinẽ frenndẽ 
iſt er die allerhoͤchſt ru vñ lind als ein roo. ¶ zu der ſchatzkamer iſt der recht weg verſme⸗ 
hung des eigen willeus. Wañ der menſch (ſo er gemerckt hat mein leiden vñ liebe) nit ge⸗ 
rucht zetuͤn ſeinẽ willen ſonder widerſteet dem mic gantzen krefften vnd arbeit allwegen 
zu groͤſſern dingẽ. Vñ wiewol diſer weg im anfang etwas ſwer iſt / yedoch im fuͤrſich geen 
liebet er vaſt ſouil das die — in vorgedaucheẽ vnmuͤglich ſein zerragen) werden im 
darnoch vaſt leicht das er billich in im ſelbs ſpricht das is gottes iſt ſuͤſs. D Die 
ander ſchatzkamer iſt die welt / in der iſt gold / edelgeſteyn / vñ tranck / die geſehen warden 
wolriechend. Aber doch ſo ſy verſucht werden / ſeyñ ſy pitter als das giffꝰ wañ ein yder ð 
gold tregt dem beſchicht das / wañ ſein leib ſwach wurdet vñ feine glider pꝛechennhaffti 
vnd ſo ſein marck vᷣnichtiget wyrdet. Vnnd fein leib durch dan tod fellt in das erdtrih / fo 
verlaſſt er alſdan das gold vnnd die ſtain und ſy ſein im nit mer nutz als das kott. Auch 
die tranck der welt / das iſt der luſtperkeit / dunckẽ in luſtig fein. Aber wañ ſy kõmen in den 
pauch / ſo krencken ſy das haubt / ſy beſweren das hertz vnd vmkeren alle glider. Vñ dar⸗ 
nach anfacht der menſch aus zetorrẽ als das hew / vñ wañ zunahnet der ſmertz des todes 
ſo werdẽ im alle luſtperliche ding pitter als das gifft. (Zu der ſchatzkamer fuͤrt der eigen 
will / wañ der mẽſch nit ſorgt zewiderſteen feinen boͤſen begirdẽ noch betrachtet die ding⸗ 
die ich gebotẽ und getan hab. Aber alles das / das da kombt in ſein gedãcken es ſey zimlich 
oder vnzimlich das tuͤt er pald. SE Durch den weg wandelẽ drey mann in denen ich 
vᷣſtee all vᷣdambt die da die welt vñ allẽ aigen willẽ liebhabẽ denen hab ich ger ufft der 8 
ſtund in den wegſchaidẽ oder in dem eingang derr weg. Wañ da ich kõmẽ was in mẽſe 
lichem fleiſch / hab ich den menſchẽ gezeigt als zwen weg die ſeiñ was nachsefolgen wer 
oder was zefliehẽ wer / welher weg füretzum leben. vñ welher zum tod. Wañ voꝛ meiner’ 
zukunfft im fleiſch da was nit mer dañ nuͤr ein weg durch den ſy all gut vñ boͤs giengẽ in 
die hell. Aber ich bin der da ruͤffet vnnd ich ruͤffet alſo. O ir mẽſchen o hoͤꝛt meinẽ woꝛt die 
da fuͤren zum wege des lebens / wann ſy ſeinn war vnd ir muͤgt mit eigem ſynn vernemen 
die Ding war sefeindieich rede. Vnnd ob ir ſy nit hoͤrt oder ir muͤgt ſy nit hoͤꝛen / ſolt ir ſy 
doch nemlich ſehen im glauben vnd in der verſtentnuſs / wañ meine wort ſein war Wanñ 
als mit den leiplichen augen etwas ſichtpers wirdet geſehen / alſo mit den augen des glau 
bens muͤgen geſehen vnd glaubt werden bie vnſichtpern ding. Auch ſein vil einfeltiger in 
der kirchen Die wenig guͤter werck wurcken. Doch werden ſy durch den glauben behalten 
da mit ſy glauben mich ein ſchoͤpfer aller ding vñ ein erloͤſer. F ln es iſt kei⸗ 
ij 
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ner der mich nit mag verſteen vñ glauben / got zeſein / ob er merckt wie das erdtrich frucht 


pꝛingt vñ wie der him regen gibt / wie die pawm gruͤnen wie die tyer beſtannd ein yedẽes 


in ſanem geſlecht. Wie die geſtirn dem menſchen dienen. Wie widerwertige ding begegnẽ 


dem willendesmenjchen. Auſs den Dingen allen mag der menſch ſchen das er todtlich iſt 
vnd Das got iſt der / der die ding alle ſchickt · Wann ob got nit were ſo giengen die ding 
alleunodenlich. Darumb fein alle ding von got vnnd alle ding ſeiñ vrſachlich geotdem 
von peſſerung wegen des menſchen. Es iſt auch nit das aller minſt ding in der welt das 
on vrfach ſey oder beſtee · Darumb ob der men ch nit mag von kranckheit wegen mein 
krafft (als ſy iſt) begreiffen oð verſteen jo mager doch die durch den glaubẽ ſehen vñ glau 
ben. O ir menſchen ob ir aber mit verſtenndtnuſs nit welltẽ mercken mein macht ſo muͤgt 
ir doch greiffen mit ewren hennden die werck die ich hab gemacht vnnd man heiglien. 
Wann ſy fanalsoffenbardasteiner ʒweifeln mag es ſeyen die werck gottes. Wer hat er⸗ 
wecktdie todten vndd bat erleucht die plinden? nuͤr allein got. Wer hat außgetriben die 
kehfelnyemand dann got? Was hab ich aber gelert? nichts dann nuͤr nutzliche ding zum 
bailder ſel vnnd des liebs / vnnd gering zetragen. GAber der erſt menſch ſpꝛicht das 
t Aich ſagen wir ſollen hoͤren vnnd beweren ob die ding war ſeyen die ſtand ein zeit im 
meinem dienſt nit aus vrſach der liebe finder der erfarung vnd nachfolgung der andern 
Nit verlaſſen eygen willen ſunder iren willen zetůn mit meinem willen. Die ſelben ſteend 
ſoigllich wann ſy woͤllen zwayen herren dienen · wiewol ſy ir keynem wol dienen muͤgen. 
WBimn yaber berüfft werden welhen herren ſy mar lieb gehabt haben vor dem werden 
ſy belont Der ander menſch ſpꝛicht / das iſt / etlich. Es iſt falſch alles das das er redt vnnd 
ie die fehriffe falfch. Ich bin got vnnd ſchoͤpffer aller ding vnnd on mich iſt nichts ges 
macht. Ich hab gemacht das new vnd allt geſatzt / vnd es iſt von meinem mund auf gan 
gen. Es iſt auch darin Ban falſcheit / wañ ich bin die warheit. Darumb die da ſpꝛechen das 
ich falſch hab geſagt / vñ die heiligen ſchꝛifft falſch haiſſen / die werde nymmer ſehen mein 
ee icht. Wann ir gewiſſen sg in dasich gotfeyzwan alleding gefcheben nach meine 
yorllen vd meyner [chicFung.Der himel erleucht ſy vnnd ſy mügen fich ſelbs nichts er/ 
leu chee Das eredrich gepurt die frůcht. Der lufft macht fruchtpar das erderich. Alle tyer 
haben ein beſunder ſchicklichbeit. Die teuͤfel bekenen mich ‚Die gerechten mẽſchen laden on 
gleubliche ding vmb meiner lic willen. Diſe ding ſehen ſy alle doch ſehen ſy mich nir. 

Auch muůgen ſy mich in meiner gerechtikeit ſehen. Ob ſy mercken wie das erdtrich 
bat verflunden die vnmilten. Das fehr verpꝛandt die boͤßhafftigen. Alfo mügen ſy auch 
mich ſehen in meiner parmhevrtzigkeit / als da das waſſer floß aus dem felſen dan gerechtẽ⸗ 
vnnd Das waſſer des mers inen wich / das ſy das feuͤr nie beleidigt / da der band als das 
erderich ſy erneret. Vnd darumb nach dem 8 die ding ſehen vnd dannoch mich ſagen lie⸗ 
gen / ſo werden ſy nymmer ſehen mein angeſicht. ¶ Der drit menſch ſpricht das iſt etlich. 
Wir wiſſen wol das er warer god iſt / aber wir achten fein nit: die werden ewigklich gepei 
nigt: wann ſy verfinchen mich ĩren got vnd herren. Iſt es nit ein groͤſſe ſmahr das ſy ger 
prauchen mein gaben und doch verſmehen fs mir zedienen? Wann ob fy diegaben het⸗ 
ber aus aigner geprauchung der vernunfft vñ nit gantz aus mir / ſo wer die ſmah leichten 
¶ Welhe aber mein purde anfahen an zenemen das iſt / willigklich vnd auß inpꝛunſtiger 
begirde ſich arbeiten zetůnd das klein das ſy můgen / den ſelben wird ich geben gnad. Die 
aber mein purdin auf heben das iſt von meiner lieb wegen von tag zů tag zůnemen / mit de 
nen arbait ich wnd wird fein ir ſterck / vnd ich wird ſy entzunden das ſy deſtermer wellen. 
Yodbe aber ſitzen auf dem ſtůl der da gedunckt ſtechen / der doch der allerrůbigeſst iſt die 
ſein in arbeiten vnnd gedultikeit nacht vnd tag. Sy werden auh nit verdroſſen ſunder ſy 
pꝛynnen deſtermer / vnnd es gedunckt ſy klein ſein was ſy tuͤnd. Diſe ſein mein allerliebeſt 
Be an der fein vaſt wenig . Wann Die tranck der andern [chatzEamer geluft die: 
andern mer. 


¶ Es iſt geſchen woiden der Geſponſen wie das einer ber 
heiligen redet ʒů gott yon einem weib die von dem teufel 





en — 





> Das: xvi Capitel 


erſchꝛockenlich getruckt vnd darnach aus den gebeten der 


iunckfrawen Marie erloͤßt werden. 


⸗ [4 
Das xvi capitel 

S ward gefehen der Geſpons das einer der heiligen redet: zu got ſpꝛechend. 
Warumb wirdet die ſel diſes weibsdie du mit deinem plut erloft haſt al⸗ 

9 von dem teuͤfel vertreten? nat der tehfel pald geantwurt ſpꝛechende Wann 

ſy iſt von recht mein / vnd alſdann hat der herr gef pꝛochen / aus welhem rechten iſt ſy 
dein? Dem hat geantwurt derteifel,sEsfein zwen weg. Einer fürtzunrbimel.Der anı 
ber zu der hell. Vnd als ſy anſach baid weg da ſaget ir ir gewiſſen vnd vernunfft das 
ſy mer meinen weg auſerwelte. Vnnd als ſy het freyen willen ſich zekeren zu welhem 
weg ſy mer wellte. Da ward ir geſehen das es mer nůtz were zukeren iren wıllen ʒu voi⸗ 
ingung der ſund / vnnd alſdann hat ſy angefangen zewandeln durch meinen weg. 
arnach hab ich ſy betrogen in dreyen laſtern. Das iſt mit freffereygeytsikeie des elta 
vnd vnkeuſcheit. Darumb fitzich yetz in irem pauch vnd in irer natuͤr vnd halt ſy mit 
funff hennden. Mit einer hand halt ire augen das ſy nit ſehe geifklicheding . Mit 
der andern hand halt ich irhennd das ſy nit tů gute werck. Mit der drytien band halt 
ich ir fuͤſs das ſy nit gang zů guten dingen. Vnd mit der vierdten halt ich ir verftendt, 
nuſs / das ſy ſich nie ſcheme zeſunden. Auch mit der funfften band halt ich ir hertz das 
ſy nit widerker durch rew. 5 Difprachdie iunckfraw Maria zů irem ſun. O ſun 
noͤt in zeſagen die warheit von der ſach die ich von im wil erforſchen. Vnnd der ſun 
ſpꝛach du biſt mein muber / du kuͤnigin des himels / du mucer ð parmhertigkeit / du troſt 
derr die da ſeiñ In dem fegferor / du frewd derr die da wallfarten in der welt-dn biſt ein 
fraw der engel / du biſt by got die allerubertreffenlichiſte du biſt auch cin fuͤrſtin vber 
die teuůfel. Darumb du muter gebeut dem teuͤfel die ding die du wilt / vnd ſo wirdet er ſy 
dir ſagen. ¶ Da fraget die — iunckfraw von dem ſelden teuͤfel. Sag an du teuͤfel was 
meinung hat diſes weib gehabt ee ſy in die kirchen eingangen iſt? Da antwurt ir der teu 
fel. Si hat willen gehabt ſich zuenchalten vor ſunden. Vnnd die iunckfraw Mar⸗ faı 
get im. So ð will den ſy vorgehabthat was fuͤren zu ð hell. Sag war zu neigt ſich der 
will den ſy yetz hat? Das iſt ſich enthalten vonder ſundt. Der felben hat der teufel vn⸗ 
willigklig geantwurt. Der will fich zuenthalten fuͤrt ſy zů dem himel Vimd da ſpꝛach 

die iunckfrau Maria. Wann du haſt es genomen aus der gerechtikeit / das du ſy dur 
den voriger willẽ furteſt von dem weg der heilige kirchen Fetz iſt die gerechtikeit das ſy 
durch dei willen wider gefůrt werd zu der kirchen. ¶ Ts aber du teufel frag ich ferrer 
on dir. Sag welherley willen hat ſy nu in diſem puncten in dem yetzir gewiſſen iſt? 
Alſo antwurtder teufel. Sy hat rew vnnd groſs waynen in irem gemuͤt vmb die ding 
die ſy hat getan vnd fetzt ir für fürbafs ſolde ding nymmer zuuerbringen. Sunder ſy 
wil puͤſſen ſouil ſy mag. CDa fraget die iunckfraw von dem teufel. Sag mir 
muͤgen icht die drey ſund: das iſt vnkeuſe ch Freſſerey und geittigkeit / mit den dreyen gů 
ten dingẽ das iſt mit rew / weinen / vnd furſatz derr pefferung beyeinander fein in einem 
hertzen? Jr antwurt der teufel nayn. Vnnd alſdann — die heilig iunckfraw. Dar⸗ 
umb ſo ſag mir. Welhe derr ding ſoͤllen von irem hertsen iehen vnnd hinweichen / ob 
icht die drey tuͤgend oder villeicht die drew laſter nach dem du ſa ſt das ſy daſelbſt 
an einer ſtat beyeinander nie wonen muͤgen. Aber ð deufel ſprach. J ag das die ſund 
Vnd da autwurt die iunckfraw Darumb iſt ir deßhalben der weg zů der hell beſloſſen 
xund der weg zu den himliſchen dingen iſt ir offen. (Da hat furbas gefragt die hei/ 
lig iunckfrau von den teufel. Sag mir ob ein rauber ligt vor der thuͤr einer geſpons vñ 
wil [y ſwechen was wirdet alfdann ir gemabeldar sr tum? Antwurtder teufel. Ob 
der ſelb ir gemahel gůt vnnd groͤß můtig iſt ſol er ſy beſchirmen vnnd fein leben fersen 
fuͤr ir leben. Da ſpꝛach die iunchfraw . Dur biſt der allerböfeferauber aber die fel iff eiit 
Geſpons des gemahels meines ſuns der ſy mit ſeinem aigen pluͤt hat erloͤſſ — 
iij 
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Bas erſt Buch roll Kapitel 
FE du ſy zerſeoͤrt vñ freuenlich versucht durch des willen das mein ſun iſt ein geſpons 
der ſel vñ iſt ein herr vber dich. darumb gepurt dir ʒefliehen vor im. 
Dieerclarung 
Ip Pr fraw ir geweſen ein gemeine] underiu die da wider geen wollesi der wele 
ann der teufel beleidiget ſy tag vñ nacht ſouil / das er ire augen fichtperlic) zutrucket 
vnd er zoch ſy von dem pett: das es vil menſchen ſahen. Da ſpꝛach die genant heilig bir 
jet offennlich in gegenwurtigkeit vil glaubwirdiger möfchen. Weich hinweg du teu 
el wandubaftgnug geunruͤbiget diſe geſchoͤpfft gottes und als das wort ge] pꝛrochẽ 
as hatdaſſelb weibire augen vnder eflagen gegen der erd wol ein halbe ſtund lang: 
vund als ſy fich auf hub hat Iysefagt. Ich hab warlich geſehen den reufel in der aller⸗ 
Moͤdiſten geſtalt außgende durch das fenſter vnnd hab mmir ſagende. 


Yoeib du dut warlich erloſſt vnd nach der ſtund iſt daſſ b weib erledigt worden von 
aller ungedule. Sy litt auch furbas mer Feinerley vnrain gedancken vnnd ruet mit gu⸗ 


tem end 


¶ Die wort Chꝛiſti zu der Geſpons wieder ſun⸗ 
der zu gleicht wirdt drew dingen. Nemlich dam 
adler / dem vogler vnd dem fechter. 


Bas rei Capitel | 
bin Jeſus chriſtus der ich red mirdir-derich in dem leib der iunckfrawen pin 
geweſen waren got und warer menſch mit mynder mid dem vatter alle ding re 

jerende / wiewol ich wasbey der iunckfrawen. 4 Derfelbmeinallabs 
ſeſt veind iſt gleich dreyen Dingen Zum aſten einem fliegenden adler im lufft vnder den 
anders vsgeht Fliege. Zum andern iſt er gleich einem v⸗ ler pfeiffende mit einem pfeiff 
lin beſtrychen mit hafftendem leym von deſſelben ſtym̃ * die voͤgel erluſtigen / vnnd 
fo ſy zu der pfeyffen fliegen warden fy gefangen mit dem leym. Zum dritten ſer gleich 
einem fechter der der et iſt in einem yeglichen ſtreit. ¶ Darumb iſt er gleich dem adler 
wann durch fein hochfart mit der er nymand lice ob er moͤcht / vber in eſcin zerreiſſt ſy 
allder er mag mit den klaen der boͤßheit. Darumb wird ich im abſchneiden die flugel 
feiner macht vnd hochfart. Ich wird hinnemen von dem erdtrich fan boͤßheit. Aber in 
wird ich geben dem vnaußlaſchlichen hafın da er on ennd wirdeẽ gepeini get / nuͤr allein 
er peſſer ſich. 9  Krift gleich dem vogler. Wann nemlich durch die füfinder 
wos vnnd berhaiſſung zeucht er ſy all zu im Aber welche zu im kommen die werden al⸗ 
ſo eingeſteckt in der verdambnuſs das ſy dauon nymmer fliehen muͤgẽ. Darumb wer; 
den dievsgelderhell zerſtechen ſeine augen das er nymmer ſol ſehen mein gloꝛi. Sum 
der die ymerwerenden fynſternuſs der hell. Sy werden feine oꝛen zerſneiden das er nit 
hoͤꝛe die wortmeinesmunds vonder ſolen des füfsbiszu der ſcheitel des haubts. Wer⸗ 
den ſy im machen voꝛ die ſuͤſſe pitterteit / das er ſouil pein leide. als vil er menſchen zuge 
fuͤrt hat indie verdambnufs. ¶ Er iſt auch gleich einem fechter / der da der erſt in aller 
boͤßheit keinem wil weichen vnd ſetʒt im fachall zuuertrucken. Darumb als ð fechter 
wirdt der erſt in aller an alſo wird allweg vernewet fein pein vnd nymmer aufhoͤꝛn⸗ 
yedoch als lang diefel bey dem leibiſt fd iſt im berait mein parmhertzigkeit. 


| | Die erdarung | 

¶ Der was der allermechtigiſt ritter der vaſt haffet’die geweichten vnnd aufleget in 
en wort von dem iſt geſchehen die vorgeend vnnd nachuolgend offenbar 
rung Der fun gets ſpiicht. O ricter ð welt frag von den weiſen / was iſt geſchehen dem 
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Das xviü capi. 
hochfertigen Aman / der da ſich erhuͤb vber alle diener vnnd furſten des kůnigs aſſueri. 
Daru mb das in kuͤnig aſſuerus het erhebt in groſſe wird vñ eren das er der nechſt wer 
nach im. Wañ diſer aman was ein ſun amadathi der da was von dem geſchlecht agag 
den da der erſt kuͤnig von iſrahel mit namen Saul fing vñ bꝛacht in dem pꝛophetẽ Sa 
muel alſdañ das puch der kuͤnig außweiſet unnd Samuel erſlug den kuͤnig agag von 
amalech. Aber aman von diſem geſchlecht da kuͤnig aſſuerus ſaczt feinen ſal vber alle 
furſten die er het / vnd alle knecht des kuͤnigs die da wandelten vnder den thoͤren des pa⸗ 
laſts neygten im ire knye vñ anbetten aman wañ alſo het in gepoten der kunig aſſuerus 
Allein mardocheus der Id neyget nit ſeyn knye / noch in anbettet. Die knecht des kuͤ⸗ 
nigs die da waren bey den turn des palaſts ſprachen zu im. Warumb behalteſt du nit 
Die gepot des kuͤnigs vor den andern? Vnd da ſy im das offt ſagten vnnd er ſy nit wolt 
hoͤꝛen / ſye verkundten es aman dem hoͤchfertigen warm ſy begerten zu wiſſen ob marı 
docheus wolt bleyben in ſeinẽ furſatz / wañ er ſprach er wer ein iud darumb ſo gezimbt 
im nit cin menſchen an zepeten Vnd da das het gehoͤrt aman und het beweret mit erfa 
ung das im mardocheus nit neyget die knye noch anbeter ward er großlich ersöint vñ 
ſchatzt es vor klein / hend an einen zu legen / under ſo er het gehoͤrt das er wer ein iůd vn⸗ 
derſtund er ſich zeuertilgen alles geſchlecht der inden von ſeynen wegen / die da waren 
in dem reich aſſueri. Vnd begeret von dem kuͤnig aſſuero das er im vergunnet alle iůdẽ 
in gantzen reich zutodten und wolt darumb geben zehentauſent talent den huttern kuͤ⸗ 
niglichs ſchatzs. Aber der almechtiger got (der nit vleſſt die in in hoͤffnung habẽ) wen 
det das vbel das er hat gedacht zetun den frumen mẽſchen / das cs vber ſeyn aigen per / 
fon vñ ſeyner kind erging. wañ die ere die der kuͤnig aſſuerus wolt beweiſen mardocheo 
meynet aman das im die ſelbige ere wird beſchehen / darumb ſo ſprach er vñ antwurtet 
Der menſch den der kuͤnig begeret zu eren ſoll werden —— das roſs das da iſt 
von dem ſattel des kuͤnigs vñ empfahen ein kuͤnigkliche kroͤn auf ſein haubt. Vnd einer 
von den furſten des buͤmgs vnd von den helden [ol halten das roß vnd furgeen durch 
die gef en der ſtat vñ ruffen vñ ſpꝛechen. Alſo wirdt geert wen der kuͤnig wil eren.Darı 
umb der kuͤnig ſprach zu im. Eyl vnd nym das gewand vnd das pferdtu als du haſt 

ered mardocheo dem iůden der da ſiczet vor der thuͤr des palaſts Alſo muͤſt ð hoͤch 

ertig Aman ere beweiſen dem diemuͤtigen mardocheo die er begeret das man uͤn die 
ere ſolte bewiſen haben. Vnnd als aman aus boͤßheit vñ neyd wider mardocheum hat 
laſſen (aus roͤt ſeyner freundt)machen vñ berayten ein hohs kreutz daran er welt babe 
laſſen hencken mardocheum. Alſo geſchach es das aman was daran gehenckt der da 
bet verſmecht mein volk. Geſchach im icht ein ſchantlicher td vnd groſſe ſchand? Al 
ſo verſpott der mich vñ mein freundt. Darumb als iſrael nit beklagt hat den tod Aman 
alſo werden auch mein freund nit klagen vber ſeinen tod: ſunder er wirdet ſterben des 
allerpitterſten tods. Es ſey dann das er ſich werd peſſern / die ding ſeiñ alſo geſchehen. 


(Die woꝛt Criſti zu der Geſpons wie in dem gotzhaus 
diemuͤtigkeit ſein ſoll vnnd wie durch ſolhs hauß die 
geiſtlichkeit bedeut werde. Vnd auch das die gepew vñ 
almuͤſen ſollen geſchehẽ von den woͤlgewunnẽ guͤttern 
vñ von der maſs der widergebung. 


Das roll capittel 
meinem haus ſol ſein alle diemuͤtigkeit die yetz gantsverfimechtift. A Da 
ſol ſein ein ſtarcke maur zwiſchen den mannen vñ den frawen wait wiewol ich 
Eal moͤcht beſchutʒen vñ all on ein maur behalten. Doch von ſicherheit wege 
vnd liſtigkeit des teufels wil ich das ein maur taile beid wonung Die da ſey fEarcE und 
mit vaſt hoch / ſonnder meſſig Die fenſter ſollen allerſlechteſt vnd liecht ſein Das dach 
meſſigklich hoch / alſo das mehes da erſchein dañ nuͤr das wolriechen der — 3 — 














Das erſt Buch xir Eapittel 


er ſich huten das er fuͤrbaſs ſolhe ding nit mer tu. COb aber der nymmer voꝛhan 
den were dem er widergeben ſollt die vbelgewunnen guͤter aldann mocht er es mir ger 


¶Die dut iſt mein macht / damit ich ſy wird ſtercken wider die argliſtigkeit des teufels. 
C Auch die vierde wannd iſt mein parmhertigkeit / die alle die u ee ſy ber 


geren. In der wanndt iſt das thor der gnaden dardurch alledieda bitten werden aufs: 
genommen. Dasdachdeshausifkdieliebedamitich die find derr diemich liebhabenbe, . 
deck das [y umb diefelben find nit werden verurteilt. Das fenſter des dachs dardurch 


eingeet die ſonn iſt merckung meiner gnadẽ durch die eingeet die hits meiner gotheit zu 
ber inwonern. Das aber die maur ſtarck vñ groſs ſol ſein bedeut dz Feiner mag krenckẽ 
meine wort noch ſy zerſtoren. Das ſy aber meßlich hoch ſein ſol bedeut das mein weiß, 
beit eins teils oſtandẽ vñ begriffen mag werdẽ abernymmer volkõmenlich· ¶ Die ſlech 
ten vñ liechte fenſter bedeutẽ dz meine wort wiewol ſy ſlecht fair. ſo wirdet doch durch 
ſy eingeen das liecht gotlicher erkantuuſs in die welt. ¶ Das meßlich hoch tach bedeut 
das müeine woꝛt nit in vnbegriffenlichem ſynn ſunder in begriffenlichem vnd verftener 
lichem ſynn geoffen bart werden. 

(Die wort des ſchoͤpffers zu der geſpons von der großmechtigkeit ſei 

ner macht / weißheit vñ tugend / vñ wie die wider in mer ſunden die yetz 

weiß genannt werden. 


Bas xir Caopittel 


Ch bin der ſchoͤpfer himels vnnd erden: ich had drew ding an mir. A 





din der allerechtigiſt ich bin der allerweiſeſt. Auch bin ich der ——— 
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Bas re Kapittel 
ſte wann ich bin alfo mechtig das mich eren die engel im himel / auch die keufel in der 

Hi — mich nit —— clement ſtannd nach meinem willen. Auch bin ich al 
ſo weis das keiner mag erfaren mein weißheit / alſo wiſſend dasich alleding die da Jein 
geweſen / yetʒt ſein vnnd die kunfftig ſein waiſs. Auch bin ich alſo vernunfftig das fuͤr ⸗ 
var mit das mynſt ding( es ſey ein wurm odet einich anders tyer / wie vaſt vngeſtalt es 
ſey) on vrſach gemacht iſt · ¶ Auch bin ich alſo tugentreich das von mir als von einem 
guten pꝛunnen alles gut außfleůſſt / vñ als von einer guten weinreben alle ſuſſckeit auß 
ger’ / darumb mag Feiner ſein on mich mechtig / on mich weis on mich tugentreich. Vñ 
darũb die mechtigen derr welt ſunden zu vil wider mich / denen ich hab geben ſterck vñ 
mechtigkeit: das ſy mich ereten. Aber ſy zulegen inen ſelbs die ere gleich als ob ſy die võ 
inen ſelbs habẽ. Die armẽ mercken nit ir ſchwacheit / wañ ob ich inen gebe die mynſten 
kranckheit alſpald nemen ſy ab / vnd alle ding anfiengen inen ſnoͤd zewerden. Aber wie 
beſtunden ſy dann zu meiner ſterck / vnd zu den ewigen peinen? 25 Abermer ſundẽ 
Die wider mich die yetzʒ weys genant werden / wann ich hab inen geben den ſyn vnd ver 
ſtenenuſs vnð die weißheit das ſy mich lieb hetten. Aber ſy verftand nichts dann nuͤr 
zu irem zeitlichen nutz. Sy haben augen im nack! ſy ſehen zu iren luſtperlichen dingen ⸗ 
aber ſy ſeiñ plind mir danckperkeit zeſagen / der ich inen geben hab alle ding: wañ ſy [eur , 
gut oder boͤs ſo mocht keiner on mich entpfindẽ vnd EN ich verheng den 
boͤſen iven wülen zepiegẽ warzu ſy welle. ¶ Auch ſo Kan Keiner tugentreich ſein on mich 
darumb mag ich yetʒ Das ſpꝛich woꝛt fagen das da gemeinklich geſpꝛochen wirdet. 
Welher gedͤltig iſt der wirdet von allen verſmecht. Alſo wird ich võ meiner gedultig 
keit wegen von den menſchen ein Narr geſetzt vnnd darumb ſo wird ich verſmecht võ 
in allen Aber wee inen wann ich inen ertʒeigen wird mein gericht mach ſolher gedultig 
keit:wann ſy werden als ein kott vormirdasindietiefffelle vnnd mit bleibe ee es kumbt 
in die tieffe der hell. 

¶ Das angenem geſpꝛech der iunckfrawen muter / vn des ſuns 

zuſamen / vñ der iunckfrawẽ muter vñ des ſuns zu ð Geſpons: 

vnnd wie die Geſpons ſich ſol beraiten zu derhochtzeit. 


Das xx Copittel 


in kunig der eren. Du biſt ein herr vber all herren du haft beſchaffen himel vñ 
erd:vnd alle ding die dariñen find:darumb fol geſchehẽ alle deine begirde. Es 
ſol geſchehen aller dein will.Der ſun hat geantwurt Es iſt ein altes fprich wort was ð 
iung ler net in der iugent. das behalt er im alter. Alſo du muter du haft võ iugent gelernt 
nachfolgen meine willen vnd verlaſſen aller deinen willen vmb mich darumb haft du 
wolgeſagt dein will geſchehe / wañ du biſt als ein koſtperlichs gold das do außgepꝛeit 
vnd geſlagen wirdet auf einem hertten ampaiſs wann du war deſt geſlagen nit allen 
truͤbſelikeiten vnd litteſt in meinẽ leiden / vor den andern / wañ als mein hertz am kreuͤtz 
vor vberſwenklicheit des finertsenszerprach-dauon ward Dein hertz als mit einem alı 
lerſcherffiſten eyſen verwundt: vnd du heiteſt es gern zerſneiden laſſen ob es mein will 
wer geweſen:yedoch ob du auch hetteſt vermuͤgt widerſtand zetun meinem leiden und 
ewunfchtmein leben / ſo wolteſt du doch nie dann nuͤr nach meinem willen darumb 
ſprichſt du wol dein will der geſchehe. BDarnach redet maria zu der geſpons du 
geſpons meines ſuns / du ſolt liebhaben meinen ſun wanner bat dich lieb du ſolt eren 
jan beiligeidieim beyſteẽd wañ ſy ſein als die unsallperliche ſtern derr liecht vñ ſchein 
keinem zãtlichen liecht zugleicht mag werden / wañ als dz liecht der welt iſt vnderſchid/ 
lich võ den fynſternuſfen alſo vnd vil mer dz liecht ð heilige iſt vnderſchidlich võs dem 
liecht diſer welt. Warlich fagich dir ob die heiligẽ wurde geſehẽ in ð klacheit als ſy fein, 
das dz kein mẽſchlich aug erleidẽ mocht ſunð es wurd daruõ beraubt des leiplichẽ * 
teo. ¶ Darnach road ſn ð iunckfrauẽ zů ſeiner geſpons ſpꝛechẽd mein la du ſo 
v 


LE muter gottes ward geſehen ſpꝛechen ʒu irem ſun. A © meinfündnbift 
v 












Das erſt buch 


—— ding Zum erſten ſolt du b ereit fein zn der hochtzeit meiner gotheit darin bein 
eiplich begirũchkeit iſt: ſunder die allerſ uſſeſt geiſtlich luͤſtper keit die da zymbt got ze⸗ 
haben mit der keuſchen ſele. Alſo das nit die lieb deiner ſynn noch auch — 
Alter dich abziehe von meiner lieb · das dir nit beſchehe als den toͤrreten iunckfrawen die 
vnbereit waren da ſy der ber: wolt beruͤffen zu der hochzeit unnd darumb warden ſy 
aufgefloffen. ¶ Zum andern ſolt du glaubig fein meinen woꝛten wann ich bin die war 
heit: vnd es geet von meinem mund nym̃er anders dann nuͤr die warheit / es mag auch 
nyemand in meinen worten anders finden dann nuͤr die warheit⸗ wañ vnderweil ver) 
mein ichgeiftlich die ding die ich red zu seiten alsder puchſtab laut. vñ die ſelben meine 
wortfollen aiſdann ploß verſtanden werden / vnd darumb ſo mag mich keiner ſtraffen 
ymbdielüge. EZum dritten ſolt du gehorſam ſein das kein glid ſey damit du ger 
ſunde habeſt von dem du nit erforderſt wirdigepüß vnd pefferung wann wiewol ich 

armbertsig bin ſo verlaſs ich Doch nit die gerechtigkeit. Darumb denen du verpflicht 
—— diemutigklich vnd froͤlich gehoꝛſam alſo das du auch das: das dich bedunckt 
nütz vnnd redlich zefein wider die gehorſam nit tueſt / wann es iſt peſſer vonder gehor⸗ 
(am wegen verlaſfen deinen willen wiewol er gut iſt / vnnd nachuolgen dem willen des 
gepiettenden ob der nit iſt wider das hail der ſel oder ſunſt vnuernuͤnfftig. ¶ Zum vier, 
den ſole du diemůtig fein warn du mit geiſtlicher ee vera yniget biſt / darumb ſolt du in 
zukunfft deines gemahels diemůtig vnd geſchemig ſein. Dein diern ſol meſſig vnnd geı 
zembt ſein / das iſt dein leib [ol abpꝛechende vnnd wolgetzogen ſein wann du wirdeſt 
fruchtper in dem geiſtlichen ſamen / der vilmenfchenntzlic) wirder wañ als cin zweyd 


ob es eingepflantzt wirdet einem duͤrꝛen ſtock / ſo anfacht der ſtock zegruͤnen. Alſo ſolt 


du in meiner gnad BR er werden und grünen die dich wirdet truncken machẽ das 
Ki ausden wein der — den ich dir wird geben / erfrewe alles himliſch here. 
Da ſoie nit miſſtrawen von meiner gutheit. Ich ſag dir fin gewis das als zacha 
rias vnd Eitzabeth fich inwendig mit vnauſſprechẽlicher frewð frewten von verheiſ⸗ 
ſung wegen des kůnfftigen kinds alfd auch wirdeſt du dich frewen von meiner gnad 
die ich dir sun wil und vber das werden ſich die andern frewen durch dich. Den ſelben 
zwayennemlich zacharie und Elisabeth ſaget ein engel aber ich got und ſchoͤpffer der 
engel und dein got red mit dir Die zway haben mir gepoꝛn meinen allerlicbften freund 
Tohannen vnd ich wilmir durch dich gepern vil Jün: nit flafchlich funder geiftlich. 
Warlich fagich dir das der felb Johannes was gleich einem Ro: vol ſuſſigkeit vnnd 
bönigs wann infeinen mund iſt nye eingangen etwas vnraines / ſo hat er auch nye ge⸗ 
nomen die notturfft des lebens vber die begreifflich maſs. Es iſt auch von ſeinem leib 


einich naturlich ſamens feuͤchtigkeit nye auſgangen / vnd darumb ſo mag er wol genãt 


werden ein Engel vnd iunckfraw. 


(Die wortdes Geſponſen zu der geſpons in der allerpeſſten 
figur von einem zaubꝛer durch den der teufel wunderperlich 
bedeuͤt vnd aufgelegt wirdet. 


Das rri Capittel 


Er geſpons Jeſus fprach zu feiner Geſpons in einer figur fetsend ein exempel 
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Das xxi capitel | 
finger wellte machen ein Ringlin: vnd da zwiſchen in mitler zeit· iſt der ʒaubrer kom̃en 
su dem einfeltigen mẽſchẽagende. Das gold das du gelaufft vñ gelegt haſt in deinen 


ſchꝛein iſt nit gold als du meinſt ſunder es iſt ð allerſnoͤdeſt froſch ð genert iſt in meiner 


pruſt vñ gefurtmismeiner fpeis! vñ das du bewereſt die ding alſo war zeſein! ſo tu auf 
deinen [chrein vñ ſo wirdeſt du ſehẽ das ð froſch wirt ſpꝛingẽ auf mein pꝛuſt võ ð er er 
nert iſt / vñ alsd auf tun vñ das erfarn wollt erſchin ð froſch in dẽ ſchrein des decklein 
hieng an vier angeln als ob die ſchier herab wurdẽ fallen: dann als aufgetan ward die 
chuͤr des ſchꝛeins da ſprang der froſch als pald er den zaubrer ſah in ſein pꝛuſt. 
Das ſahen die diener vnd freuͤnd des einfeltigen vñ ſpꝛachen zu im. Herr ſagten ſy das 
allerpeſt gold ligt in dem froſch: vnnd ob du welteſt ſo moͤchteſt du leicht vberkom̃en 
Das gold/ vnd er ſagt wie moͤcht ich das tun ſy haben geantwuͤrt wenn einer neme ein 
vaſtſcharpfe und gůende lantzen vnd ſtech die in den rugken des froſchs an dem end 
des růglens da etwas hols weren ſo möcht er alſpald dz gold gehaben. Ob aber nichts 
hols in im gefunden möcht werden:dann ſo ſolte die lang gar feftigklich vñ mit gantz/ 
em fleiſs geſtochen werden in den froſch vnnd alſo moͤchteſt du gehaben das du ge⸗ 
kaufft haſt· ¶ Wer iſt der zaubꝛer nit anders dann der teufel: der dem menſchẽ rat luſt 
perkeit vnnd ere die da nichts Jän dann ein froſch wann er verheiſ ſt falſche ding war 
zeſein / vnd macht das die waren ding falſch geſehen werden / wann er beſitzt das koͤſt⸗ 
lich gold das iſt die ſel die ich koͤſtperlicher dann al ſteren vnd planetẽ durch die macht 
meiner gotbeit gemacht: vnd die ich vntoͤdtlich vnd beſtenndig auch lůſtperlicher dann 
andere ding mir beſchaffen und ir bey mir ewigeruͤ vnd wonůg bereit hab· CDie 
ſelben ſel hab ich von dem gewalt des teuͤfels mit peſſerm vnd groͤſſerm lon weder das 
gold iſt er kaufft. Da ich meineu leib frey võ aller fund vmb ſy gebe hab · vnd hab gelit 
gen ſo gar pitters leiden das kein mein glid was on wunden vnd als die ſel erloͤſt wardẽ 
hab ich ſy gelegt in den leib als in einen ſchrein ſo lang bis ich ſy in Die wirdigkeit mei 
ner gotheie ſatʒt. Nun aber ſo alſo die ſel des menſchen iſt erloͤſt ſo iſt ſy worden als der 
allerungeſtalteſt vnd ſnoͤdeſt froſch / ſpuiingend durch die hochfart und wonend in on 
ſauberm kot durch die vnkeůſch / vnd hat mir hingenomen das gold / das iſt alle meine 
erechtigkeit. Vnnd darumb mag mir der teuͤfel wol ſagen / das gold / das du gekaufft 
ſt iſt nit gold ſunder ein froſch ertzogen in der pꝛuſt meiner wolluſtperkeit: dar umb 
ſolt du ſcheiden den leib von der ſel. vñ ſo wirdeſt du ſehen das ſy pald wirdet ſpꝛingẽ 
zu der pꝛuſt meiner wolluſtperkeit da ſy ertzogen iſt dem antwurt ich wann der froſch 
iſt erſchrockenlich im geſiht: grauſamlich an der ſtym̃: vnnd gifftig inderberürung. 
vñ pringt mir nichts guts / noch etwas der luͤſtperkeit: ſunder dir in des pꝛuſt er gefuͤrt 
iſt / darumb foler dein fein / wann er von recht dein iſt / darumb ſo die Tür iſt aufgetam 
das iſt / ſo die ſel geſcheiden iſt vom leib / ſo wirdet ſy pald fliegen zu dir / vnd wirdet bey 
dir on adblabe. D Wann ein ſolhe iſt die ſel des von dem ich dir ſag / wañ ſy iſt 
als der allerboͤſeſt froſch vol aller vnreinigkeit und wolluſts ernert in der pruſt des te 
fels Zu des ſchrein das iſt zu des leib ich yetz nehnen durch die zu nehung des tods ð da 
hangt an vier angeln Die fallen werdẽ wañ ſein leib beſtet aus vier dingen das iſt ſterk⸗ 
ſchoͤn / weißheit vnnd geſiht die alle yetz anfahen im — vnnd wenn fein ſel ge⸗ 
ſcheiden wirdet von dem leib / ſo fleugt ſy pald zu dem teufel von des milch ſy erneriſt 
wann ſy hat vergeſſen meiner lieb in der ich fur ſy hab —— ir peinlichkeit die ſy 
verſchuldt het wann ſy vergulltet mir nit liebe vmb mein lieb. Aber vber das nymbt ſy 
mir auch hin mein gerechtigkeit / wann ſy ſolt mer dienen mir der ich ſy hab erloͤſt dann 
einẽ andern. Aber ſy hat mer luſt in dem teuͤfel. Die ſtym̃ ires gebetes iſt mir als die ſtym̃ 
des froſch. Tr geſiht iſt in meinem angeſiht grauſam ir gehoͤrde wirdet nymmer hoͤꝛen 
mein freuͤde noch ir vergiffter griff wirdet empfinden mein gotheit. ENedoch 
wañ ich — Ttzig bin vñ wiewol ſein ſel vnrein iſt: vñ ob noch yemand handelt vñ 
vermerckte ob noch einicherley rew vñ guͤter will in ir were vnd ſteche in ſein gemuͤt ein 
allerſcherpffeſte vñ glüende langen das iſt die forcht meines ſtrengẽ gerichts. ſo fund 
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Das erſt buch xxrii Capitel 
er noch mein gnad / ob er wellte verwilligẽ. Ob aber in im kein rew noch lieb were / doch 
ob in einer ſtupffet mit peyſſender vermanũg vñ herter ſtraff ſo were —* in im hoff 
nung / wann alſlang die ſel lebt mit dem leibſe d iſt mein parmhertzigkeit⸗ en offen. 
¶ Darumb ſich: wann vmb die liebe bin ich geſtorꝛben:vnnd keiner geduͤlt mir die lieb⸗ 
finderer nymbt mir hinweg mein gerechtigkeit wann es wer gerecht das die menſchẽ 
Defter baß lebten ſouil ſy mit groͤſſer arbeit er loͤſt fein. Aber ſy wellen yetz deſteruͤbier le 
ben ſouil ich ſy pitterlicher hab erloͤſt Sy wellen deſteruertrawlicher ſunden ſouil 
ich inen mer die ſund grauſam zeſein erzeigt hab. Darumb ſich vnnd merck das ich nic 
on vrfach zůrnen wañ mein gnad wennden ſy inen in einen zorn / ich hab ſy erloͤßt von 
der ſund vnd ſy einwicklen ſich mer der ſund Darumb du mein Geſpons gib mir wi⸗ 
der die ding die du mir [chuldig biſt das iſt / dein ſel behalt mir rain / wañ ich bin vmb 
dich geftorberrder vrſach halbrdas du ſy mir rain behilteſt. 


¶ Die aller ſuſſeſt frag der muter zu der Geſpons vnnd 
diemutig antwurt der Befponszuder muter vnnd cin 
nuͤtzlich widermeldung derr muter zu der Geſpons vn 
von dem nutz der guten vnder den boͤſen. 


Das ru Capitel 

Je muter redet zu der Geſpons des ſuns ſpꝛechend. ADubiſt ein geſpons 

neines ſuns. Sag mir was haſt du in deinem gemůt vnd was begerſt du. Der 

hat die Geſpons geantwurt. Fraw du haſt es wolerkennt wann du waiſt alle 

Ding. Vnd do ſprach die heilig iunckfraw / wiewol ich alle ding waiſs Doch ſo du re 
den biſt vnnd es die hieumbſtañd hoͤrn wird ich es erfennen- vnnd die geſpons hat ge 
ſpꝛochen. O fraw ich furcht zwey ding. Zum erſten vmb die ſund die ich nit bewaine 
noch půͤſs als ich wellte. Zum andern bin ich betruͤbt aus dem das derr veind deines 
ſuns vil ſein Da antwurt die iunckfraw Maria. Wider dz erſt gib ich dir drey ertzney 
Zum erſten ſolt du gedẽcken / das alle ding die einen geiſt des lebẽs habenrals die froͤſch 
vnd andre tyer haben vnderweyl vngemach. Doch ſo lebt ir geiſt nit ewigckich ſunder 
er ſtirbt mit dem leibraber dein vnd ans yeden menſchen ſel ledt ewigklich Zum andern 
gedenck die parmhertzikeit gottes war kein menſch iſt ſo groſſer ſunder / ob er mit fürs 
ſatz der peſſerung vnnd mit rew wurd bitten das im nit vergeben werd fein fund Zum 
dritten ſolt du gedencken / wie groß iſt die gloꝛi der ſel die bey got und in got on end lebt. 
BWider das ander das iſt das derr veind gottes vil fein gib ich dir auch drey ertzı 
ney. Zum erſten merck das dein got und dein vnnd ir ſchoͤpffer vber ſy Bichter iſt / vnd 
ſy werdẽ in furbaſs nym̃er richten / wiewol er ir poßheit ein zeit gedultigklich vbertregt 
Zum andern das ſy ſein ſune der verdambnuſs / vnnd wie ſwer vnnd vnleidenlich wir 
der es inen allweg zepꝛynnen. Sy ſein die aller boͤſiſten knecht die da werden mangeln ð 
erbſchafft aber die Jin werden nemen die erbſchafft Nu wirdeſt du villeicht ſprechen: 
darumb iſt inen nit zepꝛedigen ia es on zweifel: merck das under den boͤſen gemeinklich 
die guten ſein. Vnnd die zu gewunſten ſun weichen vnderweil von dem guten. als derr 
verlorn ſun derr hin iſt gangen in ein anders ferres land und lebet boßlich / aber under» 
weil durch lere gerewet keren ſy wider zum vatter vnnd werden ſouil de erangenemer 
als vil ſy vor ſunder warn. Darumb iſt inen mer zepꝛedigen warn wiewol der pꝛediger 
ſchier ſy all boͤs ſicht doch ſol er merken bey im villeicht ſeiñ ettlich vnder inen kunfftig 
ſun meines herꝛen. Darumb fd wird ich inen pꝛedigẽ Der pꝛediger wirdet habẽ den alı 
ier peſten lon. CZum drytten merck das die boͤſen gelaſſen werdẽ eleben zu bewe 
rung der gutẽ. Das ſy aus iren ſytten geſcherfft vñ mit der frucht der gedultikeit belont 
werdẽ als du auch durch exẽpel verſteẽ magſt · wañ die ros reůcht ſujf ſlich / ſy iſt ſchoͤn 
im geſicht. ind ĩ berůrũg vn wechſt doch mie dañ nur vnd den toͤrnẽ die do ſein ſcharff 
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Das Erſt Buch rein Capitel 
in der beruͤrung / vngeſtalt im geſicht vnnd keins guͤten geruchs. Alſo auch die guten vnd 
gerechten — ent di lind ſeiñ in —— — ſitten Jüß in gutem exẽ 
pel ſo muͤgen ſy doch nit zunemen oder bewert werden dann nuͤr vnder den boͤſen. Auch 
vnderweyl fo beſchirmet der torn die roſen dz ſy nit abgebꝛochen werd vor irer zeitigung 
Alſo fein die boͤſen vꝛſach den guͤten / das ſy nit vbertreten in ſuͤnden. Vnderweil werdẽ ſy 
gezembt durch ir boßheit das ſy nit mit vnmeſſiger freuͤd oder ander ſuͤnd verlaſſen werı 
den. Auch ſo wirdet der wein nym̃er in ſeiner guͤte wolbehalten: dann nur auff der heffen 
Es muͤgen auch die güten vnnd gerechten in tugenden nit beſteen vnnd zunemen / ſy wern 
den dann bewert mit truͤbſelkeit und durchechtungen der boßhafftigen. Darumb ſolt du 
gern die veind meines ſuns leiden / vnnd betracht das er ir richter iſt und das er (ob alſo 
wer die gerechtigkeic:das ſy all ſolten zerſtoͤtt werden) ſy in einem augenplick moͤchtabtil⸗ 
gen:darumb leid ſy alſlang er ſy leidet. 


(Die wort Chꝛiſti zu der Geſpons von einm gedichten 
menſchen der genant iſt ein veind gottes / vnd am aller 
meiſten võ einem gleichßner:vñ ſetʒt volkum̃enlich fan 
eygenſchafft. = e : 
Das rei Capite 
— v ſelb wirdet geſehen den menſchen als ein — menſch / ſtarck vñ zier⸗ 
A ich vnnd ſtreng indem ſtreit feinesherren. Aber ſo er abgetan hat den helm von 
ſeinem haubt / ſo iſt er vnmẽſchlich zeſehen vnd vnnuͤtzlich zewuͤrcken / wann ſein 
hirn erſcheint ploſs. Er hat die on ander ſtirn:die augen am nack ſein nas iſt abgeſnittẽ 
Scan wañg gantz lam als eines todten mẽſchen. Sein back am rechten teil mit den guͤmẽ 
vnnd halbem teil des lefftz iſt gantz herab gefallen / alſo das an der rechten ſeiten nichts 
bleibt dann nuͤr allein die kel die do ploß erſcheint. Sein pꝛuſt iſt vol der aufwielenden 
wuͤrm. Sein arm als zwo ſlãgen. Das hertz iſt erfuͤlt mit dẽ aller boͤſiſten ſcorpion. Sein 
ruck als ein verpꝛeñter kol. Sein ingeweid ſein ſtincken vn erfault als ein fleiſch vberfluſ⸗ 
ſig mit eyter. Sein fuͤſs tod vnnd vnnuͤtz zegeen. 25 Wasaberdiedingbedehtz wird 
ich dir ſagẽ der ſelb wirdet geſehen den mẽ chẽ außwendig mit gutẽ fiten or weißheit ge⸗ 
ziert / vñ ſtreng ſein in meiner ere. Aber das iſt mit nichten alſo / wañ ob der helm võ ſeinem 
haubt wurd abgetan. Das iſt ob er gezeigt wurd den mẽſchẽ / wie er iſt fo wer er vorallen 
Der aller ſnoͤdeſt warlich fein hirn iſt ploß / wañ die vnweißheit und leichtfertigkeit ſeiner 
firtz: erʒeigt inn gnuͤg mit den allerſcheinberlichſten zeichen den gutẽ menſchẽ vnwirdig 
5efein ſolher ere. Ob in aber ſmecket mein weißheit ſouil mer erkẽnet er ſich mit ſtreñ gerer 
vbung vorandern ſollen befleidersereerden als vil er mie groͤſſerer ere vor den andern er / 
hebt wirdet. ¶ Er hat die oꝛren ander ſtirn wann vmb die diemuͤtigkeit die er haben ſolt 
in der wirdikeit vnnd andern zeleuchten wil er nir hoͤren dann nur fein lob unnd ere vnnd 
vmb das nymbt er ſich an hochfart dauon er von allen / wil groſs vnnd gut genant wer 
don. ¶ Er hat augen ün nack: wañ ſein gedechnuͤſs iſt gar zu gegemvnrtigen vnnd nit zu 
ewigen dingen: gantz wie er geuall den menſchen vnd wasdie nůtzperkeit des leibs erfor/ 
dert. vñ nit wie er mir geualle vnnd nutz ſey den ſelen. CSein nas iſt abgeſniten warn 
bicbefchadenheit iſt ee, von im / dardurch erift vnderſcheidend zwiſchen der 
ſund vñ tugẽt. zʒwiſchen ð seitliche vñ ewigẽ ere zwiſchen ð seitlichen vñ ewigẽ reichtũben 
zwiſchen diſen kleinen vñ ewigẽ wolluſten. ¶ Seine wãg ſeiñ lam⸗ dz iſt alle geſch emigkeit 
Die erzumir habẽ ſollt vñ ſchoͤn ð *7 damit er mir Ei iſt gleich als geſtorbẽ ʒu mir⸗ 


wañ vmb die geſchemigkeit der mẽſchẽ. ſchembt er ſich zefündentaber vmb mich nichts 
alſo das nichts bleibt bañ 


(Der andertell des wangs und des lefft; was herab gefallen 
die kel wann die nachuolgung meiner werck vnnd pꝛedig meiner woꝛt mit inpꝛuͤnſtigem 
gebet iiſt yerz in im abgefallẽ. Alſo das nichts bleibt in im Das die kel ſeiner fraßheit. Aber 
die nachuolgung der verkerten vnd verwicklung der weltlichen geſchefft mit welchen er 
beladen iſt beduncken ine gentzlich geſundt vnnd ſchoͤn. [San pꝛuſt iſt voller wien 
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Das erſt buch xriiii Capıtel 
wañ in der pꝛuſt dariñ fein ſolt die betrachtung meines leidens vnnd gedechtnuſs meiner 
werck vnnd gepot da iſt ſorgfeltigkeit zeitlicher ding vnnd begirlichkeit derr welt die da 
gleich als die wuͤrm nagen fün gewiſſen: das er nit gedenckt geiſtliche ding. D Inn 
ſinẽ hertzẽ darinn ich wonen welt vñ mein lieb ſitzen ſollt ſitzt der aller boͤſeſt Scorpion 
der da ſticht mit dẽ ſwãtʒ vñ erzeigt fich ſeufftnꝛͤtig mit dẽ angeſicht / wañ võ ſeinẽ inũd 
gest auß gnůg ſenffte vñ vernuͤff ge red. Aber fein hert iſt vol vngerechtigleit vñ betruͤg 
chleit wañ er achtet es nit. dz die kirch der er vor iſt zerſt oꝛt wuͤrde ob er nun fin willen 
mecht vpꝛingẽ. ¶ Sein arm fein als die ſlãgẽ wañ durch [an poßheit ſtreckt er ſich — 
zu den einfeltigen ſy zu im zʒeberuͤffen mit einfeltigkeit / vnd ſo er hat vrſach empfantjen / ſo 
verderbeer [yerpermtlich. Darnach widerkrůmbt er ſich als ein ſlang gleich als in einen 
Ereifig wañ er verbirgt ſein boßheit vn ſchalkeit dz etlich kawm ſein liſtigkeit pꝛiefen muͤgẽ 
Dijerift als die aller ſnoͤdeſt ſlang in meinem angeſicht wann als die ſlang iſt allen tieren 
befflicherratfo iſt er mir under allen der vngeſtallteſt. Wañ er vernichtiget mein gercch, 
tigeeit und achemich ais einen menſchẽ der Jich nierechen voll. ¶ Sein rugf ifEalscintol 
der doch fan folvalscain helffantpain was jeine werck ſolltẽ ſtarck vnd reiner ſein voꝛ den 
andern das er Diekranckentrieg durch gedult vnd durch ebenpild gutes lebens. se 
Aber yizifker als ein kol wañ er iſt krãck ʒeleidẽ ein wort vm̃ men eredaninür aus vrſach 
aigens willens. Xedoch geduͤnckt er ſich ſtarck ſein gegen der welt darumb weñ er meint 
zeſteen fd wirdet er fallen wan er iſt alſo vngeſtalt vnd geſtoꝛben in meinem vnnd meiner 
heiligen angeſiht als ein kol. ¶ Sein in geweid ſtincken wait ſein gedanck vñ begird ſtinr 
eBerinmeinem angeficht ais ein todts fleiſch des geſtanck nyemand leide mag. Alſo mag 
in keiner der heiligen leiden. Sunder ſy abkerent all ir antlitz von im vñ bittent vber in das 
gericht. ¶ Sein fuſs fein geſtorben / wañ die zwen fuͤſs ſeiñ ſein zwo begird zu mit, daaift 
der wılzepüffer die volbrachtẽ ſůnd / vñ der willzetunde gůte ding. Aber die füß ſein gãtʒ 
in im geſtorben / wann alles narck der lieb iſt in im verzert vnd bleibt nichts dann nuͤr die 
gepain der verhertung / vnnd ſtet alſo vor mir. Redoch wie lang die ſel iſt mit dem leib· ſo 
mag erfinden mein parmhertʒileit. 


Die erklerung 

F Sant loꝛentʒ iſt erſchinen ſpꝛechende. Als ich inder welt was hab ich gehabt drew 
ding · keůſcheyt zu mir ſelbs parmhertzikeit zum nechſtẽ lieb zu got. Darumbhabichins 
— verkuͤndt das wort gotes / weiſlich hab ich auf geteilt die gůter der kirchen⸗ 
vnd ich litt froͤlich die ſleg das frůr vnd den tod. Aber der Biſchoff der leider vnd vber⸗ 
ficht die vnkeſch derr pfäffbeiser gibt auß miltig klich die güter der kirchen vnder die rei⸗ 
chen Er bat die lieb zu im ſelbs vnnd su den ſeinen darumb tů ich im Funde das yets Die 
allerleichteft wolk was aufgeftigen inden himel dieda vmbſchettiget finfter fackeln / das 
ſy von vil nit geſehen werd. Aber die wolk iſt das gebet der muůter gots für die kirchen die 
ba die fackein der begirlicheit und vnandechtigleit und pꝛuch der gerecheigkeir alſo vmbe 
Schatten das dielenigkeit der parmhertsikeit der muͤter gots indie hertzen der armen mit 
müg einge. Darüb ſol ſich der Biſchoff pald bekerẽ zu der gotlichen lieb ſich ſelbs vnnd 
fein vnd erran ſtraffen / ſy mit ebenpild vñ feinen worten vermanẽ vi zereitʒen zu peſſern 
Dinger ſunſt wirdet er entpfinden den gewalt des richtenden / vnd ſein kirch wirdet gerei⸗ 
nigt mit dem feůr und ſwert mit raub vnd truͤbſelkeit wirdet ſy alſo fer gepeiniget. das in 
langen zeiten wirdet Feiner der ſy troͤſte. ER 


¶ Die wort Got des vatters vor dem her des hymels vñ die antwurt des ſuns 
nnd der muter zum vatter zu erwerbung gnad fuͤr die tochter / das iſt fuͤr die 


Das rim capitel 
Er vatter redet als das horet die gantz [char des bymielsfprechend. A Ich 
ag vor uch dasich mein tochter hab geben vñ vermehlet einem mañ · der ſy zapl 


kirchen. 
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keſtiget vñ zwingt ir fůſs mit einẽ hůltzin ſtock alſo das alles marck an geet võ irẽ fuͤſſen 
Dem hat der fir geantwort. Vatter ſy iſt die ich mit meinem plůt eriͤſt und mir vermeh⸗ 
let hab · Aber nu iſt ſy geweltigklich beraubt. (U Darnach redet die muter fprechend . Dis 
biſt mein got vnnd mein herr” vnd die glider deines geſegneten ſuns ſeiñ geweferinmei- 
nam leib der da iſt dein warer ſun vnd mein warer ſun wann ich hab dir nichts vertʒigen 
auf erdtrich. Erparm dich deiner tochter durch meiner gebet willen. Nach den 
dingen redten die Engel fprechende. Du biſt vnſer herr. vnnd wir haben indir alles gut· 
Wir beduͤrffen auch hichts dañ nur dein / da dein geſpons iſt vondir außgangen warẽ 
wir vns all frewen. Aber nun mochten wir billich trawren wann fyiftobergebenin die 
hend des aller boͤſiſten der ſy mit aller ſnoͤdigkeit vnd ſmach ſchendet. Darũb ſo erparm 
dich ir durch dein groſſe parmhertʒigkeit / wann ir elend iſt groſs vñ er iſt nit der ſy troͤſt 
od erloͤß dañ nuͤr du herr allmechtiger got. ¶ Als dan hat geantwurt der vater zu dem 
ſun ſpꝛechẽde. O fim dein klag iſt mein klag! dein woꝛt iſt mein wort: deine werck feirmeie 
werck:du in mir vnnd ich in dir vnabſcheĩdẽlich dein will der geſchehe. ¶ Darnach ſagt 
er zu der muter des ſuns warn du haſt mir auf der erde nichts vertzigen. Darumb [6 wird 
ich Dir nichts verzeihen im hymel dein will wirdet erfuͤllt. ¶ Aber zu den engeln hat er gen 
ſagt ir ſeit mein freuͤnd vnnd ein flam̃ ewrer lieb prynt in meinem hertʒen. Ich wird tun 
parmhertzikeit meiner tochter durch ewer gebete willen. 


Die woꝛt des ſchoͤpffers ʒu der Geſpons wie ſein gerechtikeit die 
Na trifelagklich geduldet und ſein barmhertzigkeit den boͤſen 
triueltigklich vberſicht. 


7 
R Das Yro capitel = 
bin der ſchoͤpffer des hymels vnnd der erden. A Dirmeln geſpons waſeſt 
dich verwundern: warumb ich alſo geduͤltig bin den boͤſen / das iſt reamnichbin 
armhertzig wañ mein gerechtigkeit leid ſy triueltigklich / vñ mein parmhertzig 
keit vberſicht in triueltigllich.· Zum erſtẽ leidet ſy mein gerechtigkeit dasır zeyt gar erfuͤ 
werde wañ als ein gerechter kuͤnig der da hat etlich gefangen: ob von im gefragt wirdet 
warumb ſynit getoͤdt werden? Er antwurt wann es iſt noch nit kom̃en ein gemeines ge 
uallen da ſy zu merer ficherheitder zuhoͤrenden gehoͤrt werden muͤgen. Alſo aufenchai 
ic) die boͤſen ſo lang bis ir zeit wirdt kom̃en das auch kundt werd den andern ir poß heie 
Sab ich nit lang daruoꝛ geſagt von der verwerffung Saulis / ee das kundt getan ward 
den menſchen den ich (damit ſein boßheyt den andern erzeigt — 
hab. ¶ Zum andern warn nu die boͤſen etliche gute werck haben getan. Darumb ſy bis 
bu dem letzten punctẽ ſollen belont werde das nit ſey etwas allerminſtes guts dz fy duch 
mich haben getan darumb ſy nit wider belont werden-dannit fi y hie empfahen iren lon. 
he dritten das dieere — vnnd ſein gedultigkeit geoffenbart werd. Darumb hab 
ich vbertragen Pylatum Herodem vnnd Judam ſo ſy doch verdambt waren. Darıumb 
ob einer fragt / warumb ich den under denen pbertrag:der fol merken Judam vñ pilatũ. 
BAuch ſo vberſicht mein parmhertzigkeit triualtigklich den boͤſen mẽſchẽ. Zum erſten 
durch zu vil groſſe lieb wann die ewig pein iſt lang. Darumb durch die aller groſten lich 
ſo vbertragich ſy bis zum allerletzten punctẽ das die pein aus langer verziehung der zeit 
inen deſter ſpater werd angefangen. Zum andern das ir natur verzert werd in den laſtern 
warm durch die ſuͤnd wirdet die natur verzert das ſy deſtmynder werden empfinden pit / 
rern zeitlichen tod weder ob ir natur friſcher were. Wann die friſch natur machtdentod 
lennger vnnd pittrer. Zum dritten zu nutz den guten vnnd bekerung ettlicher boͤſen warn 
ſo die guten vnnd gerechten menſchen durch die boͤſe en werden betrübt eintweders es iſt 
den guten vnnd gerechten nutʒ zu zemung derr ſuͤnd oder aber zu groͤſſern verdienen suen 
langen —— auch die boͤſen leben den boͤſen vnderweil su Jutem warn diebsfen 
ſo ſy mercken vnnd erkennen den fall vnnd ſchalckheit etlicher boͤſen menfchen fo geden 
cken ſy bei inſelbs ſpꝛechende was iſt vns nůtz inen nach zenolgen? Vnnd fo der herr alſo 
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gedultig iſt fo iſt beſſer bebert zewerden vñ alſo komen ſy abgckert wider zu mir.· wañ ſy 
baben grawen ſolhe ding ʒetun als diſe boſen tuͤnd ſo inen ir gewiſſen ſagt ſolh fund nie, 
nnd Darumb roirdet geſprochẽ das einer der von einem fcorpion verletzt ob er geſalbt 
wird mit dem $ldarinn cin ander ſlang getoͤdt iſt geſund wirdt. Alſo vnderweil ein boͤ⸗ 
fer ſo er ſicht den fal eines andern wirdt rewig / vñ ſo er gemerckt hat des andern eytelkeit 
vnd boßheit / wirdet er gehailt. 


¶ Die wort des lobs des engliſchen hers zu got · vñ võ der geperung der ſůn / ob 
vnſer erſt ellter nic hetten geſundt / vnd wie got hat erzeigt wunderwerck durch 
Noyſen zum volck vnd darnach er ſelbs zu vns in ſeiner zukunfft etc. Vnd von 

der serfisrung der leiplichen ee diſer zeit / vnd von den eygenſchafften der geiſt / 


lichen ee. 
Das xxvi Copitel 

Siſt geſehen worden das engliſch ber bey got ſteen vnnd cs hat geſpꝛochen das 
gantzber.. A O herre got lob vnd ere ſey dit der du biſt vñ der da was on end 

ir fein dein diener von drey vrſach wegen loben vnd eren wir dich (Zum er⸗ 

darumb das du vns haſt geſchaffen das wirunsmit dir frewetñ / vnnd das du vns 
haſt gebẽ ein vnaußſpꝛechenlichs liecht dar inn wir vns ewigklich frewerẽ. Zum andern 
wann in deiner gůte vnd beſtendigkeit fein alle ding beſchaffen vnd bleiben vñ alle ding 
beſtand nach deinem willen und bleiben in deinem wort. Zum drytten wann du haſt be 
ſchaffen den menſchen / vmb den du haſt angenomen dic menſcheit auß dem iſt vnſer al 
lerggröfte fremde vñ võ deiner allerkeuſchiſten muͤter die da vᷣdient hat dich zetragen den 
die bimel nie mochten begreiffen und beſflieſſen Darumb ſey dein glori und ſegen vber al 
le ding· Vnd die engliſchẽ wirdikeit die du mit ſo groſſer ere bafterhöcht dein ymmerwe 
rende ewigkeye vnnd beſtendigbeyt ſey oberalledirg die da beftendig fan vnd weſen mů 
gen. Deinliebefey vber dẽ mẽſchẽ den du haſt beſchaffen du herr du biſt allein zefurchtẽ 
vmb dein of macht. Du bift allein zebegeren vmb alle deine lieb. Du biſt alla lich 3er 
baben vmd dein beſteñndigkeyt Darumbfey dir lob on end vnauff hoͤrlich ym̃er ewvigklich 
Amen: BDahat der herr geantwurt ir erent mich wirdigklich für alle creatur· Aber 
ir folemir ſagen warumblobtirmich vmb desmenfche willen ſo er mich ner dan allge 
ſchoͤpfft bewegt hat zu dam z0urt Wannich hab in bejchaffen vbertreffenlicher dann all 
vndrer geſchoͤpfft vnnd fuͤr keine hab ich ſo vnwirdige ding gelitten / vnd hab keinen als 
teůr erloͤſt als den mẽſchẽ oder welchs geſchoͤpfft halle nit ſein orꝛdnungt auſgenomẽ den 
menſchen Alber er iſt mir ſwerer dann anderegelchöpfft. Wann als ich euch beſchaffen 
hab zu meinem lob und gloꝛi. alſo auch hab ich gemacht den menſchen mir zu eren. Wan. 
ich Hab im gebEden leib alseinenrgeifklichen tempel in den ich hab geſetzt Die felalseinen 
Schönen engel. Wann die ſel des monmen iſt ſchier englifcher brafft vnnd ſtercke gleich in 
welhemtepelich fein got vñ ſchoͤpffer was der dritt / des er ſich erluͤſtiget on nieſſen were, 
Darnach hab ich im anerranderittenspel gemacht von ſeiner eigen ripp dem gleich. ¶ 
Aber yetʒ o du mein Geſpons durch der willen die ding geſchehen magfe fragen / wie võ 
inen für geporn wordẽ weren ob ſy nie geſůndet here Antwurt ich Dir ſicherlich ans goͤe 
licher lieb vnd gemeinſamer liebhabung vnnd vermiſchung des geflechts damit ſy beide 
egeneinander entz nt warden. Das Pie der lieb im leib des wabs were finchtper wor 
den on einnichẽ ſnoͤden wolluſt. vnd alfo ward das wab fruchpar. Darnach [0 das find 
lin empfangen wer worden on [und vnnd on vnoͤrdenlichen begirlichen woliuſt / het ich 
auß meyner göcheit die ſel eingeſenndt und alſo on ſmetzen het ſy das kindt getragen und 
geporũ daſſelb geporn kind pald volkomen woꝛdẽ were als Adam Diſe ere hat der mẽſch 
verfimecht da er verguůnſtiget dem teůfel vnd begerer groͤſſer ere dañ ich ins het geben. Als 
aber dieungehorfans geſchehen / iſt lo mmen mein Engel vber ſy⸗ vnnd ſy haben ſich ge⸗ 
ſchembt von irer ploͤßtkeit vnd als pald haben ſy empfunden begirlichkeit des fleiſch / vñ 
haben gelitten hunger vnd durſt. Als dañ haben ſy auch mein gemangelt / da ſy mich het 
ten / empfanden ſy nit hunger noch ander wolluſt des fleiſch oder geſchemigkeit. Suͤnder 
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ich was ynẽ allein alles gut vñ alle ſuͤſſigkeit vñ volkẽmẽ luſtperkeit. CVnd als der 
teuͤfel ſich freuͤet von irer verlieſung vnd irs vals wegen bin ich bewegt worden vber ſy 
auß guͤttigkeit hab ſy nit verlaſſen ſunð ich hab in erʒeigt drifache paͤrmhertzigkeit/ ich 
hab ſy ploß bekleidet vñ hab inen gebẽ das pꝛot von dẽ erdtrich für die vnkeuͤſch / die der 
teuͤfel als gemert ward die vngehorſam ) inen hat erweckt hab ich in iren ſamen gebẽ ſel 
Durch mein gothait und alles das das inen der teufel hat einplaſen zum vbel / dz hab ich 
inen gantz bekert zu gutem. ¶ Darnach hab ich inen erzeigt die weis vnd maſs zeleben vñ 
mich zeeren / vnnd hab inen verhengt zimlich vermiſcht zewerden. ſo ſy doch vor meiner 
verhencknuſs vnd anzeigen mit foꝛcht geſlagen / ſich beforgten vermifchesewerden. Der 
Becher auch als abel ertoͤdt was / da ſy vil zeit klagten vñ abpꝛuch teten.binich auß mit 
eiden bewegt worden vnd hab ſy getroͤſt und dann als ſy erkannt hetten meinen willen 
fingen ſy wider an vermiſcht zewerden vnnd kinder geperñ von Der geſlecht ich ſelbs ir 
fi —* hab mich verheiſſen geporn zewerdẽ· EVnd als wuchs die poßheit ð fün 
Adams da erʒeigt ich den ſundenden meim gerechtigkeit.Aber meinen außerweleẽ parm 
hertzigkeit. Als ich von denen geſenfftiget ward. hab ich ſy behalten vorder verlie ung. 
vnd hab ſy erhoͤcht . Wann ſy behielten meine gepott vñ glaubten meinen verheiſſungen 
¶ Als aber die zeit kommẽ was der erparmung hab ich inẽ durch Moyſen erseigt meine 
ʒxunderwerck. wann ich hab mein volk behalten nach meiner verheiffung ich bab ſy ger 
Ipeyfi mit dem himelp:ot und bin inen vorgangen in einer feilder wolben und des feuͤrs 
ich hab in geben mein geſatzt. vñ hab in gezeigt meine heimliche vñ kůnfftige ding durch 
mein propheten ¶ Aber nach den dingen ich der alle ding beſchaffen / hab mir aũ ſerwelt 
ein iunckfraw geporñ yon vater und muter auß der ich an mich genomen hab/ menſch⸗ 
lichen leib vnd hab geruͤcht aus ir geporñ zewerdẽ on leiplich vermiſchung vñ ſuͤnd das 
wir die erſten kinder im paradis gepoen ſoͤllten werden ausheimlicheie der goͤtlichẽ lieb 
aus a amer inpruͤnſtigkeit und liebhabung der geperendẽ on einichen ſnoͤden wol 
luſt. Alſo hat mein gotheit die mẽſcheit võ weipucher inckfrawẽ on leiplich vermiſchũg 
vñ verletzũg ð ————— an ſich genome. $ Als ich aber alſo in ð mejchait 
warer got vnd menſch komen was hab ich erfuͤllt das geſatzt vnd all Ichrifften. als dar 
Bor von mir geweiſſagt ward vnd ich hab angefangen ein newes geſatzt. Wañ das alt 
was ſtreng vnnd hertt zetragen. Es was auch nichts anders dann nur ein figur kuͤnffti 
ger ding zetunde. Wann in dem ſelben alten geſatzt. was zimlich zehaben einem vil hauſ 
frawẽ das das nachuolgend geſchlecht nit abgieng on kinder. oder das ſy nit vermiſcht 
wurden mit den heiden. Aber in meinem newen geſatzt wirder gepoten einem Eeman al⸗ 
lein ein hauſfrawen zehaben. Darumb alle die die aus goͤtlichet heb vnd goͤtlicher forcht 
von empfahuug wegen kinder ʒuſamẽ gefuͤgt werden die fein ein geiſtlicher tempel in de 
ich der drit wil wonen. ¶ Aber die menſchen diſer zeit werden zuſamen gefuͤgt aus ſibẽfel 
tiger vrſach. Zum erſten durch ſchoͤne des angeſichts. Zum andern — un willẽ. 
Zum dritten vmb zeuil puͤberey vnnd vnzimlicher freůd willen / die ſy haben in leiplicher 
vermiſchung · Zum vierdten wann da iſt ſamlung der freuͤnd vnnd vnmeſſige freſſerey⸗ 
zum fünfften. wann da iſt hochfart in kleidern und ſpeis in ſe chimpffmachungen vñ an 
dern eiten · GZum ſechſten vrſach halb kinder zuerweckẽ. nit das die got oder 
in guten ſitten erzo gen werden fundersu reichtung vnd eren Zum ſybenden. kommen ſo y 
zuſamen aus orfach der vnkeuſch vñ in begird der —— 
fier. ¶ Diſe komen mit einem willen vnd einmuͤtigkeit fuͤr die tůr meiner kirchen. der ſabẽ 
begird vnd ynner gedanck iſt gantz mir widerwertig. vnd fuͤrſetzen iren willẽ der da iſt 
zuwolgefallen der welt meinem willen wann ob ir gantʒer gedanck wer zu mir on das ſy 
iren willen in mein hend beuelhen / vnd empfiengen die Ee mit meiner forcht alfdann ſo 
ver gͤnſtiget ich in ſy vnd wer der drit mit inen. Aber yetz iſt nit darbey mein wıll der da 
ir haubt ſein ſollt / wann die vnkeuůſch iſt in irem hertzen vnnd nitmeinliebe. ¶ Darn 


gand ſy zu meinem altar / daſelbs hoͤren ſy das ſy ſein ſoͤllen ein hertz und ein fel.Aber alfı 
Dann ſo fleuͤcht mein hertz von inen wann ſy haben von meinem hertzen kein hitz vnnd 
empfinden Fanen wolgeſmack von meinem fleiſch: wañ ſy ficheen hitz die pald wirdt 
verderben / vnd ſuͤchen das fleiſch das die wůrm werden freffen. Darumb ſo — ſoͤlh 
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zuſamẽ gefuͤgt on das pand got des vatters vñ feiner einũg vñ on die lieb des ſuns vnd 
ondentroffdesheilligengafts. Wañ aber die Egemech kõmen zu dẽ pett alfpald 
ſo weicht võ inen mein geift.on zunahnet der vnrain geiſt / wañ ſy kõmen nit zuſamẽ dañ 
nur aus vrſach ð vnkeuͤſch es wirdet auch nichts anders zwi] chẽ inẽ ged achtoii gehanı, 
delt. Ndoch fd iſt noch mit inẽ mein parmhertzigbeit / ob ſy bebert wurden. Wann aus vil 
liebe ſende ich in iren ſamen die lebendigẽ ſel beſchaffen võ meiner mechtigkeit. vñ verleich 
vVderweil das von boͤſen vater vñ muter etwe gute kinder gepoꝛn werde. doch ſo werde 
mer aepoın bsfe kinder von boͤſen water vñ muter / wañ | olhe kinder volgẽ nad) derp oß⸗ 
beit der ellter ſo vil ſy muͤgẽ. vñ volgten nach mer nach ob in das von meiner gedulti gkeit 
verhenge wuͤrde. wañ ein ſolhe gemaheljchafftwoirdernymmer ſchẽ mein ange| iht. es ſey 
dan das fy puſſen. Auch ſo iſt kein ſund ſo ſwer die mit pußwuͤrckung nit abgetilgt werd 
JDarumb ſo wird ich mich keren zu den geiſtlichen Egemecht wie es got mit einem 
keůſchen leib und keuͤſcher ſel yImbt zehaben / wann da werden gefunden ſiben ander es 
ding / widerwertig den vorgemelten boͤſen dingen. wañ da wirdet nit begert einiche form 
oder ſchoͤne des leibs noch geſiht luſtperlicher ding. ſunð allein die lieb vñ beſcha wlich/ 
kait gottes.Zum andern nichts subcfisen dañ nur dauon ſy lebẽ allein zu der notturſſt vñ 
nichts zur vberfluͤſſigkeit Zum dritten dz ſy vmeidẽ muſſige vñ vnnuͤtze wort / zum vierd/ 
een achten ſy nit zeſehen die freuͤnd oder vater viimmter-junder ich bin ir liebe vñ begirde. 
Zum fünfften begeren ſy inwendig in irem gewiffen vñ aufwendig in befleidung schalte 
diemutigkeit Zum fechften haben ſy willen nymmer wellen vnkeuͤſch pflegen „Zum ſiben 
den geperen ſy irem got ſun vñ tochter durch guten wandel / vnd gut ebenpild vnd —* 
ndung geiſtlicher woꝛt. ¶ Die felben beyſtand alſdann den turen meiner kirchen ſo 
fy den glauben vnzerpꝛochenlich halten das ſy verguͤnſten in mich vnd ich in ſy · Aber ſy 
— zu meinem aitar vñ erlůſtigen fich geiſtlich mit meinẽ fronleichnam vñ plut in des 
ſtperkeit ein hertz vnd cin fleiſch vnd eines willens ſy wellen ſein. vnd ich warer got vñ 
menſch mechtig in himel vnnd erd wird der driet mit ynen der ich wird erfuͤllen ir hertz. 
RA Difeobberüres zeitliche Eeleůt anfahen ir Ee in begirlichkeit der vnkeuͤſch als das 
vich.ond ſein boͤſer dan das vich. Aber diſe geifklichen ⸗ eleuͤt anfahen ir Ee in götlicher 
Lieb vñ görlicher forcht achten nyemand au geuallen dann mir. Die obgemeleen erfuͤllt 
Rerwe kt da boͤs geiſt zuwolluſt des leibs dariñ nichts iſt dañ geſtanck. Aber diſe wer 
den erfuͤllt mit meinem geiſt vñ mit dem feuͤr meiner liebe werdẽ angezuͤndet / das inen 
nymmer gepꝛechen wirder. ¶ Ich bin ein got triueltig in den ** vñ ainiger im we⸗ 
ſen mit dam vater vnnd heiligen geiſt. Wann als — iſt abgeſchyeden werdenn 
den vater von dem ſun vnd den deiſt von in beiden / vñ als vnmuͤglich iſt das die hitz geı 
ſcheiden werd von dem feuͤr. alſo vnmuͤglich iſt das ſolh geiſtlich Eleůt von mir geſchei 
den werde.nurich ſey der dritt mit inen. ¶ Wañ mein leib iſt eineſt in dem leiden zerriſſen 
wordenjond geſtoͤrben. Aber ſuͤrbaſs wirdet er nymmer zerriſſen noch ſterben werdẽ. Al⸗ 
ſo werden ſy nymmer von mir ſterben die mir in rechten glauben vñ vollomnem willen 
werden angeleibt wann allenthalbẽ wo ſy ſtand ſitzen oder wandlen. da bin ich allweg 
der drit mit ynen. 
Die won der muter suder Geſpons. wie in dem tants ſeiñ drew ding. vnd wie 
durch dentantz wirdet bedewt die welt. vnd vonder betruͤbnuſs der muter in 
dem tod Chriſti. 
Das xxrvü Copitel 
Jemrer gottes redet zu der Geſpons ſpꝛechend. AMein tochter ich wil dz 
dn wiſſeſt das / wo da iſt ein tantz da ſein drew ding / das iſt eytel fremd, ein her / 
evote ſtym̃ / vnd vnnutz arbeit. wann aber etwer laidiger oder trauriger wuͤrd 
eingeen in ein tantzhauß - als ſo einer der da iſt in der frewd des tantz ſiht ſeinen freuͤnd 
tranrig vnd betruͤbt komen / alſpald verlaſt er die frewd vnnd ſcheidet ſich ab vom tantʒ 
un batmitladen zit oo. — tantz iſt ee da alleweg 
wirder in ſorgfeltigkeit / die den töteren menſchen wirdet gefehen frewd zeſein / in 
—— wvele ſein drew ding / ſi noͤde frewd / ſchentliche wort / vnd vnnuͤtʒe arbeit Van 








Das weil Kapitel 


alle ding vmb der willen der menſch arbeit / verlafker nach im / welcher aber iſt in dyſem 
tantz der welt / der ſol mercken mein arbeit und ſmertzen. vñ hab mitleiden mit mir die ich 
was abgeſuůndert von aller frewd der welt / vñ ſundere ſich ab von der welt / wañ in dem 
od meines ſuns was ich als ein weib habende ein hertz durchſtochen mit fuͤnff lantzen. 
Wañ die erſt lantʒ was die geſchemig vnd ſchandtlich ploͤſſigkeit warn ich ſah meinen 
allerliebſten vnd allermechtigiſten ſůn ſteen an der ſeuͤl plofs vñ keinerley bedeckung ba 
bende. BDie ander was ſein verklsgung wann ſy verklagten in fprechendein zeſein 
ein verreter vnd luͤgenhafftigen vñ auch ein verwarter den ich wiſt gerecht vñ warha 
zeſein vnd keinen beleidigt haben oder wellen beleidigen. Die drit lantz / was mir fein doͤr⸗ 
nein kron /die alſo greuͤlich hat durchſtochẽſein allerheiligiſtes haubt / das das plute ab⸗ 
floß in feinen mund vnnd in part und in feine oren. Die vierdt was die klegliche ſtym̃ am 
kreuͤtz damit er ruͤfft zum vater fprechend.& vatter warumb haſt dur mich verlaffen?als 
ob erwöllt fprechen. Vater es iſt einer der fich mein erparm / dann dur . Die fünfft lantz 
die durchgieng mein hertz was ſein allerherttiſter tod. war von wieuil adern iſt außgan 
gen ſein koͤſtperlich s plut / mit ſchier ſouil lantzen iſt mein hertz durchſtochen wordenn⸗ 
auch ſein durchſtochen die adern ſeiner hend vnd fuͤſs / vñ der fimertz der durch geſtochen 
geder iſt vntroͤſtlich zugangen feinem hertzen vnnd von hertzen widerumb indie geder⸗ 
vnd wann nu ſein bertz was das allerfriſcheſt und allerpeſtes⸗/ wann es zuſamen gefuͤgt 
was von der allerpeſten natur / vmb deßwillen ſtritten vndereinander das leben vnd der 
tod/ vñ alſo ward das leben under den ſinertzẽ pitterlicher verzo gen. C Da aber nah 
net der tod / als von vnleidenlichem ſmertzen zerprach das hertz alſdann erpidmeten alle 
ſeine glider vnd das haubt das fich gem rucken naiget hub ſich ein wenig auf die halbzu 
getanen augen warden gleich wider su halbemteil geoͤffnet deßgleichen ward aufgetan 
Jan mund vnd fein zung ward geſehen vol pluts die finger vñ armdie da erlicher mafa 
warn angezogen / warden auſgeſtreckt. Als er aber aufgeben het den geiſt ward dz haubt 
genaigt zu der pꝛuſt die hend lieſſen ſich nyder ein wenig võ der ſtat der wundẽ die fuͤſs 
aufenchielten die groͤſſer puͤrde. ¶ Alſdann ertorrten mein hend die augen warden verfin/ 
ſtert vnnd das antlits erplich als eines todten menſchen. die oreu hörten nichts.der mund 
mocht nichts redẽ auch mein fuͤſs ſchwanckeltẽ vñ mein leib fiel auf die erd/ Als ich aber 
aufſtund võ der rde.da ſah ich meine ſun verſmechter weder cin ſunderſiech / doch ſatzt 
ich meinen gantzen willen zu im. wiſſende / das alle ding nach ſeinem willen waren geſche 
hen / vnd das ſy nit hetten muͤgen geſchehen / nur er verhengte ſy / vñ ich dancket im vmb 
H alle / vnd es was ein frewd vermiſcht der traurigkeit / wann ich ſah in (der nye hat ge⸗ 
ſundet) wellen leiden auſs ſo groſſer lieb / ſolhe ding für die fünder,darummb ein yeder der 
da iſt in ð welt der merck wie ich was im tod meines ſuns vñ hab es allweg vor dẽ auge. 


(Die wort des herren zu der Geſpons anzeigend wie einer fuͤr ſeinẽ richtſtul 
kam geurteilt zewwerden / vñ von dem erſchroͤckenlichen vnnd aller grauſamli 
chiſten vrteil von got gefellt vnd von allen heiligen wider in. 
Das xxvüi Kapitel 
Je Geſpons ſah got als einen somigenderdafpiach. A Ychbinon anfang 
nd on end Es iſt kein verwandlung bey mir weder iar vnnd tag / ſonder allzer 
diſer welt iſt bey mir als ob es wer ein ſtund oder augenplick. Ein yeglich er der 
Mich ſiht der ſiht und verſteet alsbey einem puncten alles das da iſt in mir. Aber wañ du 
mein Geſpons biſt leiplich / darumb magſt du nit alſo vernemen vñ erkennen als ein geiſt 
darumb ſo wird ich anzaigen von deinen wegen was geſchehen iſt. ¶ ch bin geſeſſen 
als in gericht / wam alles gericht iſt mir geben vnnd es iſt einer komen ʒuuerurteuen für 
den gerichtſtul dem die ſtym̃ des vatters hat erlaut im ſagende. We dir das du vye biſt ge 
poꝛn. nit darumb das got gerewet hat in gemacht zehaben. ſonder als etwer pfligt jmer 
tzen zehaben für einen andern im mitleiden. Darnach hat geantwurt die ſtym̃ des ſuns 
ich hab vergoſſen mein plut vmb dich / vnd hab an mich genomẽ die allerpicterſten pain 
für dich / von der biſt dů nu gentzlich entfrembt vñ hat nichts mit dir / die Key des geiſts 
y 





























Daserfebuch “reie  Capıtel 


‚Forsch ich hab erfüchtall winckel ſeines hertʒẽ ob ich villeicht find ein lindikeit vñ liebe 
Ai Pak er iſt der allerkelteſt als ein eys allerhertteſt als ein ſtein / es iſt mir 
auch nichts mit im. ¶ Diſe drey ſtym̃ ſein nit darumb gehoͤꝛt als ob drey goͤtter jeyen- 
ſunder vmb deinen willen man Geipons fan ſy geſchehen wanndn moͤchteſt diſe heim 
chkeit fünftnieverften. B Darnach ſein die vorgenanten drey ſtym̃ das iſt / des 
varzersdes ſuns vñ des heiligen geiſts pald bekert in ein einige ſtym̃ welhe ſtym̃ batgeı 
laut ſpꝛechende / mit nichten baͤcrt dir das reich des himels die muter ber parmhertzig/ 
keit hat geſwigen auch nit aufgetan ir parmhertzigkeit wann der verurteilt ſolt werden⸗ 
was ir vnwirdig / vñ all —5 ruͤfften mit einer ſtym̃ ſpꝛechende. Diſs iſt die goͤtlich ge 
rechtigkeit. das er eroigklich ellend Jey vom reich Y e/vñ ar \ 
waren im fegfeuͤr haben a pıoch&&siftEcin peinbey vns als pitter die gnug ſey zeſtraf 
fen dein ſuͤnd wañ du p! i rumby b 
geſundert: Aber aiſdañ vnd er der verurteilt ſolt werden röffemit graufamlicher ſtym̃ 
ſpꝛechende. We we den ſamen die zuſamen bommẽ ſein in meiner muter leib von den ich 
eformiert bin Zum andern růfft er auch „Verflucht feydieftund; ind mein ſel mit dem 
ja sufamen gefügtift und verfluchtfey er: der leib vnd felhat geben, Zum dritten ſchry 
er;verfluchtjey die ſtund darinn ich lebendig aufgangen bin von muter leib. Alſdañ fein 
bonmẽe wider in drey grauſamlich ſtym̃ võ der hell ſpꝛechende Kom̃ her zu vns du vern 
fluchte ſel als zerflieſſends ertzt zu dem ewigen tod vñ dem vngeendtlichem lebẽ. Zum an 
dern růffken ſy kom̃ du verfluchte ſel ler zu vnſer poßheit wann es wirdet keiner aus vns 
der mir ſeiner boß heit vnd pein dich mit erfuͤll Zum dritten ruͤfften ſy . Kom̃ du vekfluch/ 
tefelfiver als ein ſtain der allweg vndertaucht wirdt: vnd nymmer beruͤrt den grund an 
dem br ae Alf woirdefkdu in die tieffe:tieffer dann wir abſteigen das du nit můgeſt be⸗ 
ſteen oder ruen ee du kommeſt zum vuderſten des abgrunds. CVnd alſdann ſpꝛach 
der herr.Darumb als ein man der da hat vil weiber vnnd der da fihe den falder einer ſo 
„abEerter fich vonder felben und wendt fich sur den andern die da fand vnnd frewet fich 
me nen Aſo hab ich abEert von dem mein angeſiht vnd parmhertzigkeit vnd ker mich 
zu meinen dienern vnd knechten vnd frew mich mit inen. ¶ Vmb deßwillen wañ du haſt 
gehoͤꝛt den fal vnd armut diſes. darũb dien mir deſter fleißlicher:als vil ich groͤſſer parm⸗ 
Hertʒigkeit mit dir getan hab. Fleuͤch die welt vnd ir begirlichkeit hab ich icht ſo gar pit/ 
ter leiden an mich genomen vmb ere willenn der welt? oder darumb das ich es nit ſneller 
vnd leichter het muͤgen verpꝛingen? fůrwar ich het es vermoͤcht. Aber alſo heiſchet die ger 
rechtigkeit das: wie der menſch in allen glidern het geſuͤndet alſo in allen was gnug zetun 
vb des willen die gocheit dem menſchenn mitleidende hat vaſt geprunnen in ſo role: 
‚bieb zu einer iunckfrawen das er vonir die menfcheitan fich nem darinn got lite alle pein: 
die der menſch ſchuldig were zehabenn. darumb ob ich aus lieb dein pen hab an mich geı 
nomen:fd fole du ſteen als mein diener ſtend:in warer diemuͤtigkeit de du dich nichts ſche 
meſt:mehts fůrchteſt nur allein mich. Behuͤt deinen mund: ob es wer mein will das du 
ymmer weilteſt reden wird nit traurig von zeitlicher ding wegen wann fs fein abfellig: 
vnd ich mag reich machen vnd verderben welheich will.Daröb mein Geſpons ſetz dein 
hoffnung gensslich inmich. Dieerflerung. 
‚A Difermenfeh was edel ein Chorherr und epiſtler der nach erlangung einer falfchen dir 
fpenfarionim vermahelt ein reiche iunckfrawraber er ward fuͤrkomen mit gehem tod:vñ 
Ferwarb nit das er het begert. 


¶ Die wort der iunckfrawen zu der tochter von zwayen herſchenden frawen 
Sr * er Den die ander diemütigkait:durch die diealler 

aſſiſt iunckfraw wirdt bedeuͤt und von dem gegenlauff der iunckfrawen 51 
iren geliebten in der zeit ires tods. segenlauff nckfr 


| Das xrir Capitel 
E I muter gottes redt zu der Befpons ires ſuns [prechende. A Ksfeinzwo 


awen:eine iſt die nit hat einen beſundern namen: wann ſy iſt namens vnwirdig 
die ander iſt diemͤtigkeit Die wirdt geheiſſen Maria. Vber die erſten iſt herr der 








Das xxx Capitel 
reůfel / wann er herſcht vber ſy / diſer frawen ſaget ir ritter. O fraw alles das ich tun mag 
für dich bin ich berait allein dz ich eineſt genieſs deines beyſchlaffens / wañ ich bin ſtar 
an krefften großmuͤtig im hertzẽ ich fuͤrcht nichts / vñ bin berait zegeen in tod vmb dich. 
Dem hat ſy geantwnrt. Mein diener groſs iſt dein lieb zu mir. Aber ich fitz in einẽ hohen 
ſtul / vnd hab nit dañ nur einen ſtul / vñ zwiſchen vns ſein drey porten.Die erſt poꝛt iſt alı 
ſo eng das alles was der menſch wirdet haben an ſeinem leib (ob er durch ſy eingeet) die 
werden alle zerriſſen vnd abgſtraifft. Die ander iſt alſo ſcharff das ſy ſticht bis in die ge⸗ 
dern. Die dritt poꝛt iſt alſo pyynnent das des pꝛands kein ru iſt / aber welher durch die ein 
geet der zerfleuͤſt als pald als das ertzt / aber ich ſitz hoch vñ welher bey mir ſitzen will ſo 
ich nit mer dañ einen ſtul habe) der wirdt fallen vnder mic) in die allergroͤſten greuͤlichi⸗ 
ſten tieffe. Der hat er geantwurt / ich wird mein leben vmb dic) geben / wañ der fal iſt mir 
vmb das allermynſt. Diſe fraw iſt die hochfart wer zu der komen well ð wirdet eingeen 
als durch drey poꝛten. Durch die erſten port eingeet der / alles gibt vmb lob der mẽſchẽ 
vnd hochfart vnd ober nichtshat ſo tut er darzu feinen gantzen willen wie er hochfart 
tribe vnd gelobt muͤg werden. Die andern porten ein geet der /der alles das er arbeit vnnd 
was er tut vnd die gantze zeit und gedencken vnd all ſein krefft gibt darzu / dz er verpꝛing 
die hochfart / vnd SE er auch möcht fein fleifch serreiffen vbergeben von orfach wege der 
ern vnnd der reichthumb das tet er gern. Die dritten porten eingeet der / der nymmer ruet 
vnd nymmer ſweigt vnd gantz pꝛynnt als das feuͤr / wie er kom̃ zu einer ere oder zu hoch / 
fart der welt / aber wann er erlangt das er begert / ſo mag er nit lang in dam ſelben ſtat be 
leiben / ſonder er fellt ellendiklich doch ſo bleibt nichts deſt nynder die hochfart in ð welt⸗ 
¶ Aber ich Maris ſprach die ich bin die allerdiemuͤtigeſt ſitz in einem weiten ſtul vnd ob 
mir iſt nit die ſunn noch mon noch die ſtern noch auch die wolken ſunder ein wũderper 
lich und vnſchetzperlich ſchoͤne der klarheit außgeende von der gantz klaren ſchoͤne götı 
licher maieſtat. € Vnder mir iſt auch nit erdtrich oder ſtain/ſonder die vnzugleich 
3 rue in der krafft gottes bey mir iſt kein maur oder wand ſonder dz erwirdig her der 
engel und der heiligen ſelen. vñ wiewol ich alſo hoch ſitz ſo hoͤr ich Doch mein freund die 
auferdtrich ſein vnd mir teglich ſeuͤfftzen vnd zeher gieſſen.ich ſih ir arbeit vnd ir wirch, 
lichkeit groͤſſer weder der die da ſtreiten vmb ir frawẽ die hochfart / darumb ſo wird ich 
ſy heimſůchen und wird ſy zu mir ſetzen in meinen ſtul der da weit iſt / vñ ſy all wol mag 
begreiffen aber ſy werden noch nit zu mir klommẽ noch auch bey mir ſitzen muͤgen / wañ 
es ſein noch zwo mawr zwiſchen vns durch dielich ſy vertrawlich wird fuͤren / das ſy su 
meinem ſtul komen. Die erſt maur iſt die welt die eng iſt darumb werde getroͤſt meindier 
ner in der welt durch mich. Die ander maur iſt der tod / darumb ich ir allerliebſte fraw vñ 
muter wird inen begegnen vnd engegen lauffen indem tod / das ſy auch in dem tod tro⸗ 
ſtung vnd erkuͤlung ſoͤllen haben / vnd wird ſy zu mir zuſamẽ ſetzen in dem ſtul himliſch / 
er frewd / das ſy an dem arm der ewigen lieb vnd ymmerwerendẽ gloꝛi mit vngemeſſner 
frolockung ymmer ewigklich ruen. 


¶ Die wort des herren der allergroͤſten lich zu der Geſpons vonder manigfal 
tigung der falſchen Criſtenleuͤt zu der kreuͤtzigũg Chriſti vñ wie er ob es muͤg⸗ 

lich were noch ber ait iſt widerumb zeleidẽ den tod fuͤr die ſuͤnder. 

| Das rer dapitel 

Ch bin got der ich alleding hab beſchaffen zu nutzperkeit des menſchen / das die 
los edienten dem menſchẽ vñ in peſſerten. 4 Aber ð menſch mißpꝛaucht 
| fänemfehaden alle ding dieich im beſchaffen bab su feinem nutz / vnd vber dz 
acht er gottesnicht und bat in mynder lieb dann das gefchöpfft.die inden haben mir ger 
machtdrey geflecht der pein in meinen leiden. Zum erſten das holtz daran ich angehefft 
egaiſelt und gekrönt worden bin. ¶ Zum andern das eyſen damit ſy mein hend vr füß 
Da angenagelt. ¶ Zum dritten das tranck der gallen damit ſy mich habenn getrenckt 
barnach haben ſy mich geſchollten eine narren zeſein durch des tods willen den ich gern 
litte / vnd hieſſen mich loͤgenhaffrig von wegẽ meiner ler / ſoͤlh fein yetz in der — a 
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Das Erſt Buch xxxi Caopittel 

Vod en vnd wenig tund mir troſtung. wann ſy anhefften mich dem holtʒ durch willn 
zefſůnden ſy gaiſflen mich durch vngedultigkeit. wann Feiner ma g vmb mich ein woꝛt lei 
Denond ſy Erönen mich mit dem dom irer hochfart damit ſy hoͤher dann ich ſein woͤllẽ 
Sy durchſtechen mein hend vnd fuͤſs mit dem eyſen der verherttung wann ſy berümen 
ſich vonder ſund / vnd verherten ſich alſo das ſy mich mit fuͤrchten ſy geben mir für die 

allen eriebfelkeis von des leidens wegen SU demich frölich bin gangenn haiſſen ſy mich 
Tigenhaffiig und einennarren.([’Oberdas ich vermuͤgend bin ſy vnd die gantzen welt 
seertrenchen vmb die fünd ob ich wellte. vnd ob ich ſy ertrenckte alſdann die die da blibẽ 
e aue ſocht Aber das werenit gerccheigkeit wan ð menſch ſollt mir aus liebe 
dienen. &b ich aber perſonlich vnder fyEeme fiheperlich.ire augen litten mit mich zeſehen 
noch die oꝛen mich scehötenn wann wie möchtein Sodtlich menfch ſehẽ einen vntoͤdtlichẽ 
ſicher ich ſtuͤrbe noch widerumbggern aus der liebe für den menſchen ob es müglich wer 
Ye, 5 Afdannifkerfchinen die heilig iuncEfram maria der da fagetir ſun was wils 
dir mein muter mein auſerwelte? vnnd fs ſpꝛach. © mein fun erparm dich deiner creatur 
durch deinerlieb willen. Onnd er hat geantwurt . Noch eineſt wird ich parmhertzigkeit 
ndð deinen willen Darnach redt der herr zu der Geſpons ſpꝛechende ‚Ich bin got 
und ein herr der angel.ich bin ein herr vber den tod und das leben ich der felb wilwonen 
indeinemhertzen.ETyıft war wie groſſe lieb hab ich sp dir,die himel vnd die erde vñ alle 
ding die darinn feinmügen mich nit begreiffen / vnd doch in deinem hertzen / das nit an⸗ 
derdiſt dann nur ein leins ſtůck fleifch weilich wonen darũb wen wirdeſt du dan a 
fürchte oder welherley ding wirdeſt du bedůtffen?ſo du haſt in dirden allermechtigi 
got / in dem alles gut iſt/ darumb in dem hertzẽ das da iſt mein wonung ſoͤllen drey ding 
fein. Ein pett daran wir wen ein ſtul in dem wir ſitzen ein liecht damit wir erleuͤcht wer 
den. daruımb in deinem hertzen ſol ſein ein pett zu der ruung du weſt von ſnoͤden ge⸗ 
dencken vnd —— der weltwnnd fols auweg mercken Die ewigenn frewd · der ſtul ſol 
ſein der will zebleiben bey mir / auch obifich underweil be eb zeuͤbertreten. wann es iſt wi 
der die natur allweg zeſteen wann der ſteet allweg der allwersbatden willen zebleibẽ bey 
der welt pri nynmmer bey mir ſitzen dz liecht fol fein der glaub / darinn du glaubeſt mich 
Ae ding vermůgen vnd allmechtig fein vber alle ding · 


¶ Wie die Geſpons ſah die allerſuͤſſiſten iunckfrawen mariam mit einer kron 
and arg ernierden vnſchetzlichen gesiert vnnd wie ſant Johanns der tauffer 
Chriſti der Befponfen erklert / was durch die kron wirdt bedeuͤtet. 

rrri Capittel 
Je Geſpons ſah die kuͤnigin des himels die muter gottes. A Habend ein vn 
d Iſchetzliche koͤſtliche kron auf irem haubt / vñ die loͤck außgepꝛait ober die ſchull 
tern wunderperlicher ſchoͤne / einen guldin rock ſchymrend mit vnſeglichẽ ſchein 
vnd einen plaben mantel von laſur oder klarer himelfarb vnd als die Geſpons ſich vaſt 
verwundert võ ſo * ſchoͤnem geſiht / vnnd gants ſtund in ſoͤllicher verwundrung mit 
eineminnerlichen ſchrecken aufgezogẽ als pald erſchin ir ſant Johanns der tauffer / der 
ſaget ir / du ſolt fleiſlich bett was das bedeůt wann die kron bedeuͤt Das ſy iſt ein kuͤni 
in und fraw vnd ein muter des kůnigs der engel / die gußgeſtreckten loͤck das ſy iſt die al/ 
raineſt vnnd vnuermailiget iunckfraw / der himelfarb mantel das alle zeitliche ding ir 
waren als tod / der guldin rock bedeut / das ſ) prynnend und hitzig iſt geweſen in götlich" 
erlicb inmmwendig vñ außwendig. Aber in ir on hat ir ſun geſetzt ſiben lilien vnd zwiſch 
en denlilien hater geſetze ſibẽ ſtein die erſt Lily iſt ir diemůtigkeit / die ander forcht · die drit 
gehoꝛſam / die vierdt gedultigkeit / die fünfft beſtenndigkeit. die ſechſt miltibeit. wann y iſt 
milczegeben allen pittenden die fibend iſt parmhertʒigleit in nottůrfftigkeitẽ wañ in wel; 
her nocder menſch wirdet ſein vb er fy mit gantʒem hertʒ enn anrüfft cr wirbt hailſam. 
5 Zwicchendifen ſcheiuenden lilien hat ir ſun geſetʒt ſiben allerkoͤſtperlichiſten ſtein⸗ 
der erſt ſtein iſt ein beſundere ugendtſamkeit wann es iſt einich tugend in einichem geiſt 
"oder leib ſy hab die ſelb tugend vbertreffenlicher.der ander ſtain iſt die allervolkõneſt rai⸗ 
nigkeit / wann diſe kuͤnigin des himels iſt alſo rain geweſen / das einich vermeiligung der 


























Das xrru - Capittel 


ſůnd nye mocht in ir gefunden werdenn von anfangirs eingangs in die wel bis zu dem 
lettzten tag ires cods. Es mochten in ir all boͤs veind nit ſouil vnrainikeit finden / dahin an 
nadel fpitz möcht gelegt werden / ſy was warlich die allerraineſt wait es zymmet nit dem 
kuoͤnig der eren anders zeligendann nur in dem allerrainiſten vnnd ſeũberſten vnd auſer 
welteſten vas voꝛ allen engel vnd menſchen. der drit ſtain iſt geweſen ir ſchoͤne / wañ got 
vonder ſelbenn feiner muter ſchoͤne / wirdet von ſeinen heiligen ewigklich gelobt vnnd die 
frewd der heiligen engel vnd aller heiligen ſelen / wirdet erfülle aus ĩrer [chöne.Der vierdt 
del ſtain der kron / iſt die weißheit der ſelbẽ iunckfrawen muter. wann ſy iſt erfuͤllt mit al⸗ 
ler goͤtlichen weiſheit mit got / vnd aus ir wirdet erfuͤllt vñ volbꝛacht alle weiſ heit. € 
Der fuͤnfft ſtain iſt die ſterck/ wann ſy iſt mit got alſo ſtarck das alle ding die beſchaffen 
vnd gemacht ſein / mag ſy verdrucken. Der ſechſt ſtain iſt ir klarheit die alſo klar iſt / dz die 
engeldieklarereaugen haben dann das liecht werden von ir erleucht / vnnd die teuͤfel ge⸗ 
tuͤrrent nit ſehẽ in ir Elarheit.Der ſibend ſtain iſt vollomenheit alles wolluſtes / vñ auch 
der geiſtlichenn ſuͤſſigkeit / die in ir alſo volkomen iſt / das nit iſt einich frewd die nit auſs ir 
temert werde Kein beluftigung die nit volkomner ſey vñ volpꝛacht werd aus ir vñ irem 
eligen geſiht / wann ſy iſt erfůllt vnd wider erfuͤllt mit gnad vnd vber all heiligen wann 
ſy iſt ein vas der rainigkeit darinn gelegen iſt das pꝛot der engel vñ in dem iſt alle ſuͤſſig / 
keit vnd ſchoͤne. ¶ Diſe ſiben ſtein bat geſetzt ir ſun zwiſchen die ſiben lilien die da waren 
in irer kron Darumb o du er ires [uns ſollt ſy eren vñ loben aufs gantsem deinem 
hertzen / wann warlich ſy iſt alles lobs vnd eren wirdig. 


V ſollt ſein als ein menſch der verlaſt· vnd alsderds einſamlet. A Wann du 


alie ding die ich dir geſagt hab war ſein / darũb was fuͤrchſt du oder warũb biſt du ſorg 


ueltig dz ich vzeuch die ding / die ich dir geſagt hab ʒetund? Merck die pꝛophetẽ merck die 
zwelff botẽ vñ die heiligẽ lerer habẽ ſy ichts in mir fundẽ dañ nur die warheit? Darumb 
habẽ ſy nit geacht ð wat noch irer begirlichleit. Oder warũb habẽ die pꝛopheten ſo lang 

weiſgeſagt von kuͤnfftigen dingenn? nur darumb das got hat gewellt das die wort zum 
erſten kunt wurden darnach kemen die werck vnnd das die vngelerten zum glauben vn⸗ 
derricht wurden / wañ alle heimlichkeit meiner menfchwerdung fein verkůndt woꝛdenn 
den pꝛopheten. Auch der ſtern der da vorgieng den weyſen die da warenn glaubenn den 
wortendespropheten haben ſy verdient zeſehenn das ſy glaubt haben: vnnd als ſy den 
ſtern habenn geſehenn fein ſy deſter ſchneller vergewiſt wordenn Aſſo ſoͤllen Pag meine 
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Das erſt Buch 


ee gelaubt. C Ich hab dir drew ding gezeigt · zum erſten eines gewiſſen des ſuͤnd da 


ich „er ai Re aller fihtperlichiftenseiche: warũb aber möcht ich) 
in icht ertoͤten 


fuͤrwar ich möchtiaber vmb vnderrichtüg vor len der andern wñ eroͤffnung meiner wort 


virausirem wolluft iſt alſo vber in gemert der gewaledestchfels Das weder fenffäkeicd 
woꝛt noch herttibeit der * weder foꝛcht der hellrin widerruͤffen mag: vñ wol bil 
tich i⸗ er allweg hat willen gehabt ze und& auch ob der will nit zum werck kem ſo 
woirdeser billich vbergebẽ dem teuͤfel wañ Die allermynſt ſuͤnd / darinn aan yeder luſt hat 


ders vmb der fünd willen der elleer,oder ymb erross buimlich gericht gottes willenn / als 


ſen die beſwerungen oder ſoih kunſt außewerffen die teůfel / ob ſy ſoͤlh auſwerffung vmb 
eytel ere / oder etwas zeitlichs gewins willen und, wañ der teufel hat gewalt einzegeen in 
doder in hat auſgewoꝛffen vñ wider in den von dem cr auſgewoꝛffen iſt / wann die oͤt⸗ 
lich lieb iſt in ir leinem gewefen. EAber von denen der ſel vñ leib er gentzlich beſitzt 
eeternymmer aus dañ nur durch mein macht war als ein eſſich ob der dem allerſuͤſſi⸗ 
wein vermiſcht wirdet / zerſtoͤrt er die gantz ſuͤſſigkeit des weins vñ wirdt võ im nym 
ner geſcheiden. Alſo geet der teuͤfel nit aus von eins ſal die er beſitzt danu nur durch mein 
mechtigkeit was iſt aber diſer wein?nur die ſel die mir die allefirffeft iſt geweſenn vber all 
geſchoͤpfft die mir alſo lieb iſt geweſen das ich mein geder zerſneiden vñ mein fleiſch bis 
auf die rippẽ zerreiſſen laſſen hab für ſy vñ ee ich ir mangelte ſo hab ich auch dan tod für 
Sy gelitten,difer wein ward behalten aufder heffen wan ich hab die fel gefetstin den leib 
in dem ſy als in einem beſloſſen vas ward behuůͤt nach meinem willen. Aber diſem füffen 
wein iſt bermiſchtð ergeſt eſſich / das iſt der teuͤfel des poßheit mir ſcherffer vñ vnmẽſch 
licher iſt dañ aller eſſich der eſſich wirdet durch mein mechtigkeit von diſem mẽſchen des 
namen ich dir ſag abgeſcheiden das ich in dem dir erzeig mem parmbertzigkeie vñ wei 
heit. Aberin dem vorigen das gericht vñ gerechtigkeitt. ¶ Erklerung. Der erſt iſt 
eweſen edel vñ ein hochfertiger ſinger der on vr aub des pabſts iſt gen iheruſalem zogẽ 
dñ iſt beſeſſen woꝛdẽ võ dem tchfel, vs diſem teůfelhefftigẽ hat ma auch im drittẽ puch 
im einanddreiffiggftenr Capittel. vnd im. iij. puch im. crv.capittel. ¶ Der ander teuͤfelhe 
eig deſſelben capittels iſt geweſenn ein muͤnich ſant Bernardsordensdend teuͤfel ſo zu 
raitzet das er kawm VON vier menſchen mocht gehalten werden / des zung ward gefehen 
beraufgssoge als eines ochßen die pand deſſelbẽ hend warden vnſihtperlich zerpꝛochen. 
Derfelbiftdurch fraw Brigittam nach zwayẽ monatẽ vñ zwayẽ tagẽ geſund gemacht 


wordẽ Der drit teůfelheffrig iſt eweſen ein vnrechter abfchetzer des lands Oſgotie / als ð 


vSmant ward zu puſwuͤrckung / hat er geſagt dem der in manet / mag icht ð innwoner des 
hHauſts fitzẽ wo eo im geuallẽ wirdt der teůfel hellt das hertz vñ mein zungẽ wiemagich 




















Das xxxiii Kapitel 
puͤſſen der auch fluchet den heiligẽ gottes / der iſt in der ſelben nacht on die ſacrament vñ 
ie wort der vermanung des herren zu der Geſpons von warer und falſch 
er weyſheit vnnd wie die guten engel den guten weiſen / vñ die teuͤfel den boͤſen 


weiſen beyſtand. En 
Das xxrxiii Capırel | 
Tlich mein freůnd fein gleich alsmein fchuler,diehabendreaw ding. A Zum 
erſten das verſtẽdtlich gewiffen vber dienaturdes hirns. Zum andern die weiſ⸗ 
; eit on den menſchen / wann ich ſy perſonlich innẽ lere. Zum dritten fein ſy voller 
ſuͤſſigkeit vnd goͤtlicher lieb / damit ſy werden vberwinden den teuͤfel. ¶ Aber ne lernen die 
menſchẽ widerſynns. Zum erſten wellẽ ſy wiſſend ſein / võ berumbs wegẽ / das ſy genant 
werden guepfaffen. Zum andern wellend ſy wiſſend ſein / das ſy haben vnd vberkũmen 
reichtumb. Zum dritten wellen ſy wiſſend ſein das ſy erlangen ere vñ wirdigkeit. Darũb 
wann ſy zu ir ſchulen gend vñ eingand / ſo gee ich ans von inen wañ ſy lernen vmb hoch 
fart willen vñ ich hab ſy gelert diemuͤtigkeie ſy geend ein durch geittigkeit willen vnd ic) 
hab nit gehabt dahin ich mein haubt naigte y eingand das ſy haden wirdihkeit / vñ ney 
den die andern / das ſy mer vñ oͤbꝛer fein weder ſy / vñ ich ward verurteilt von Pylato vis 
ward verſpottet von Herode:darumb ſo gee ich aus von inen / wann ſy lernen nit mein le 
re,aber ydoch ſo ich milt vñ gut bin / gib ich eine yeglichen das er begert / wañ welher von 
mir begert pꝛot / er wirdet en der begert ſtro es yoirdetim gebennaber mein 
freuͤnd begern prot die da die götlichen weyſheit ( in der mein liebe iſt) ſuͤchen vnd lernen. 
aber die andern begern ſtro / das iſt die weltlichen weiſheit / wann als im ſtro Fein nutz iſt 
ſonder es iſt auch an ſptis der vnuernuͤnffrigẽ tyer / alſo in der weiſheit ð welt die ſy ſuch⸗ 
en iſt kein nutz kein ſpeiſung der ſel dann nur allein cin kleiner nam vñ eyttele arbeit. wañ 
ſo ð meſch ſtirbt ſo wirdt alle ſein weiſheit vᷣnichtiget / vñ võ den er gelobt ward/ mag er 
nie geſehen werden. BDauon bin ich als ein groſſer berr-Habende vil diener, die da 
außgeben von ires herren wegẽ die ding die einem yettlichen nottuͤrfftig ſein. Alſo ſtand 
gut vñ boͤs engel zu meinem gebiet. Welhe aber mein weiſheit ( das iſt mir dienen) lernen 
den ſelben dienen mein gut engel vnd ſpeiſen ſy mit broſt vnnd luſtlicher arbeit. Aber dent 
weiſen der welt / beyſtand die boͤſen engel / die inen zuplaſen was ſy wellen vnd vnderrich 
ten ſy nach irem willen und eingeiſten inen geduncken mit groſſer arbeit, ydoch ob ſy zu 
mir ſehen ich wer gnugſam inen zegeben das pꝛot on arbeit und die welt zu erſettigũg võ 
der ſy nymmer erſettiger werden, wann ſy keren inen ſuͤſs in pitters. ¶ Aber du man Ge⸗ 
ſpons ſolt ſein als ein es dein leib als ein formgeſchirr dar inn der Bes (bis er die 
form hat) foꝛmiert wirdet. Alſo ſol dein ſel die mir ſuͤſs und luſtlich iſt als der kes ſo lang 
bewert vnd gereinigt warden im leib / bis leib vnd ſel einhellig fein, und beide cin form der 
keuͤſcheit werden hallten / das der leib vndertenig [ey dem geiſt / vnnd der geiſt regier das 
fleiſch zu aller tugend. 
(Die ler Chriftisuder Befpons, vonder weis seleben vñ wie der teuͤfel Chri⸗ 
ſto bekennt die Befpons vber alleding Chriftum liebhaben. vnd vonder frag 
efchehen Chriſto durch denteöfel, warumb cr ſy ſo faſt lieb hette vñ vonder 
eb durch den tehfel geoffenbart die Chriſtus batzu der Geff pons. 
Das xxxiiui Kapitel 
Ch bin der ſchoͤffer des himels vñ der erd. ð in dẽ lab ð iunckfrawẽ warer got vñ 
warer mẽſch bin geweſen / der ich bin geſtoꝛrbẽ vñ widerauferſtandẽ vñ aufgeſti ⸗ 
— in den himel. 4 Du mein newe Geſpos biſt komẽ in ein vnerkañt ſtat. ¶ Dar 
umb muſt du Habe vier diug. Zum erſtẽ kuͤnnẽ die pꝛach ð ſtat. Zum andern gebuͤrliche 
kleider habe Zum drittẽ kuͤnne ſchickẽ die tag vñ zeit nach ſetzũg der ſtat. Zum vierdtẽ der 
newẽ ſpeis gewonen. Alſo du die du kõmen biſt võ der welt vndeſtendigkeit zur der beſten 
digkeit. darumb muſt du auch haben ein newe ſpꝛach. das iſt abpꝛuch von vnnuͤtʒen wor 
ten· Vnnd auch vnderweil von zimlichen. won wegenn der tapfferkeit der ſtille vnnd des 
ſchweigens. ¶ Deine kleider ſollenn fein innwendige vnnd auſroendige diemütigkeit, 



















Das Erſt Buch  rrrum Kapitel 

das dur dich nit iñ wendig erhebeſt als heiliger weder ander. noch dich ſchemeſt voꝛ dem 
menſchen dich auſwendig diemuůͤtig zeerbieten. Zum dritt? iſt die meſſigung deiner zeit dz 
wwiedn vorvilzcie hehabt haſt zu notiurfft des leibs. alſo yetz ein zeit habeſt zu der ſel das 
iſt das du wider mich nymmer welleſt ſuͤnden Zum vierdten. die new fpeis iſt abpꝛech 
ung von freffikeit vñ zertlichern dingẽ mit aller be cheidenheit.slodiengtur ertragẽ mag 
war was abpꝛechung geſchicht vber vermuͤglichait der natur / das geuellt mir nit. war 
ich eruoꝛder 3 ding vñ das wolluſt gezembt werd. BAlſdann indefel, 
ben augenplyck erſchyn der Zafel dem ſagt der har .Dubift beſchaffen in mir vñ haſt 
geſehen alle gerechtigkeit in mir du folomir antwurtẽ ob diſe newe Geſpons iſt rechtlich 
Inein ont micbewerser gerechtileit. waũ ich verheng Dir sefchen vñ zunerſteen ir hertz. dz 
du wiſſeſt was du mir fölleft anewurtẽ / hat ſy icht etwas lieb als mich 95 welt ſy etwas 
wechſels nemẽ für mich? Dem hat der teůfel geantwurt . Sy bat nichts lieb als dich. vñ 
ee ſy dein mangelte ſy litte ee alle pein ob du ir gebeſt die krafft der gedult. ich ſih gleich cin 
pꝛinnends pand herab geen von dir in ſy das alſo zupindt ir hertz das ſy nichts anders 
gedenck oder liebhabe dañ nuͤr dich. Da ſpꝛach der herr zu dem teüfel Sag mir wie ſitʒt 
fy in deinem hertʒen oder wie geuellt dir diſe mein fo groſſe licbe die ich zu ir hab · 

Vnd der teůfel ſpꝛach. Ich hab zway augen.ein leiplichs. wiewol ich nit leiplich bin: da 
mit ich die zeitlichen ding alſo lauter ſih das nichto iſt alſo heimlich-nichts ſo uſter dz 
ſich voꝛ mir verpergenmüg Das ander aug iſt geiſtlich mit dem iſt kein EBEN als klein die 
ich nit ſih — was fund ſy gehoͤꝛe vnd iſt kein fünd als leicht vñ ein die mit puſ 
Vrckũg nit gerainigt iſt die ich nit ſih / aber wiewolkeinerley glider ſein leidenlicher dañ 
die augen’ ydoch fo litte ich faſt gern das zwo pꝛinnent fackeln on vnderlaß durchdruͤn / 
gen meine augen.darumb das ſy mit den geiſtlichen augen nit fehe. Auch hab ich zway 
Zen ein leiplichs das Keiner alfo heimlich redet das ich es nit höre vnnd wiſs. Das ander 
iſt geiſtlich das keiner ichts gedenckt oder begert zeſuͤnden ſo heimlich das ich es nit hoͤꝛe 
es ſey dañ abgetan durch puf waůrckung. Es iſt ein pein der hell auſſiedende als ein regen 
pach außflieſſend mieder erſterckiſten hicz diſe licte ich gern on vnderlaſs ein vñ auß / 
flieffen in meinẽ oꝛen / dartzu das ſy nichts hoͤrte mi den geiſtlichen oren. D Auch ſo 
hab ich ein geiſtlich hertz das ich gern litte on aufhoͤ in ſtuͤck zerhawt zewerden virallı 
weg woiderub vernewt zewerden zu der pein / damit das ir hertz erkaltet in deiner lieb / aber 
yerz wañ du gerecht biſt / frag ic) von dir ain wort / dz du mir antwurteſt. Sag mir warn 
umbhaftdu ſy fd vaſt lieb? Oder warumb haſt du dir nit auſe erwelt ein heiligere reichere 
virfehönere?Dem hat der herr geantwurt / wann die gerechtigkeichat es alſo erheiſchet. 
Aber du biſt beſchaffen inmir vñ haſt in mir geſehen alle gerechtikeit. Sag mir das es die 
hoͤꝛr was gerechtigkeit iſt geweſen dz du als boͤßlich fielefE2oder wie was dein gedanck da 
mai as du biſt gefallen?Der teůfel hat geantwurt. Ich hab in dir geſehen drew ding⸗ 
ich hab geſehen dein glori vñ ere vber alle ding / vnd ich) betrachtet mein gloꝛi darumb 
bochfertiger hab mir fuͤrgeſetzt/ nit allein das ich dir tsleich ſonder audy ober dich welle 
fein. zum andern hab ich dich gefehen mechtiger fein weder alle darũb begeret ichnoch 
mechtigger zefein dann du Zum dritten, hab ich gefehen die ding dic da Fünfftig ware on 
wanmmdein glori vñ ere iſt on anfang vñ iſt on end ward ich dirneydig vñ gedacht das 
ich allweg gern mit aller pitter ſter pein gepeiniget wurde. darzu das du ſtuͤrbeſt vnnd in 
ſllhem gedanck bin ich gefallen vnnd darumb iſt die hell gemacht worden. EDer 
herr hat geantwurt du haft von mir gefragt / warũb ich diſe alſo lieb gehabt hab / ſicher 
lich warsich alle dein boßheit verwandel in ges wañ du aber hochfertig biſt worden, 
Nhaſt mich deine ſchoͤffer mit welle habẽ dit gleich darũb fo bin ich mich diemůtigen in 
allen dingen. Ich famelzu famedie fünd vñ gleich mich inen ſo ich inen gib von meiner 
aloxi.zum andern was du ſo ein verferte begirlichait gehabt haſt das dů wollteſt mech 


tiger fein dan ich / darũb ſo mach ich die find mechtig vber dich vnd mechtig mit mir, 
Zum dritẽ. wañ du biſt mir neydig geweſen.ſo bin alfa trew wii liebhabend-das ich 
mich für diefünd aufopfferet. (Danach fprach der herr, dıscehfel nu iſt dein finfkers 
berts erleüchtet. Sag mir das es die hoͤrẽ ſey welherley liebe Hab ich zu der frawẽ? Vñ der 
Afa ſage ob es můglich were. ſo wurdeſt du faſt gern leiden ein ſ ðlhe pein in yeglichem 

















Das xxro Capıtel 


deinem glid funderlich als dur eineſt am kreutz in allen deinen glidern haſt gelittẽ ee du ir 
mangelteſt. FAlſdañ hat der herr geanewurt darumb ob ich alſo parmbersigbin 
das ich keinem bittenden mad verſag / ſo pie du diemuͤtiglich von mir parmhertzigleit 
vnd ich wird dir ſy gebe. Dem antwurt der teuͤfel. das wird ich mit nichten tum. wann 
da ich gefallen bin da iſt zu einer yeden [und oder vnnuͤtzen gedanck oder red g ſetʒt ein 
pein ond cin yeglicher von den geiſten die da ſein gefallen wirdt haben ſein pein . Darüb 
ee das ich wollepiegen meine knuͤ vor dir ſo welltich lieber all pein ſchlinden inmich als 
lang der mund aufdetan vnd zugetan möcht werden zu der pein. Alſo das ich alweg ver 
newet wer zur der pein. Da ſpꝛach der herr zu ſeiner Geſpõs. ym̃ war wie gar verherrt 
iſt der fuͤrſt der welt. vnd wie mechtig if er wider mich aus meiner heimlichen gerechtig 
keit / ich moͤcht in doch vertilgen aus meiner macht in einem puncten. Aber ich tu im mit 
gröffer unrecht dann einem guten engelumbimel war aber fein zeit wirde lomẽ (Die yeʒ 
nahnet) ſo wird ich in verurteilen mit feinen nachuolgern Darũb mein Geſpons / gee all 
weg fürfich in guten wercken. Hab mich lieb aus gantʒem hertzen fuͤrcht nich ts dañ nur 
mich. wann ich bin der herr ober den teůfel und vber alle ding die da Jan. 


¶ Die wort der iunckfrawen zu der Geſpons den eigen ſmertzen in dem leiden 
Chriſti auſſpꝛechend vnd wie durch Adam vnd Euã die welt ſey verkaufft · 
vñ durch Chriſtum vñ ſein muter die iunckfraw ſey wider erkaufft. 


Bas rrro Capitel 
Aria ſprach 4 Meiin tochter du ſolt mercken das leiden meines ſuns des gli⸗ 
«N cein nur geweſen alsmeine glider vnnd als mein hertz Wann er was alſo in 
ir als ander ſun in den innern glidern ð muter pflegẽ zeſein. Aber er iſt empfan / 
en worden aus hitziger inprunſtikeit götlicher liebe. Aber die andern aus begirlicheit des 
eiſchs. darumb ſpꝛicht wol Johannes fan oͤheim. Das woꝛrt iſt worden menſch · wann 
durch die lieb iſt er ko mmẽ vñ was in mit/ aber das wort vn die liebe haben ine gemacht 
inmir. Er was mir als mein bertz.darüb als er aus mir geporn ward hab ich empfundẽ 
dz gleich mein halbs hertz ward geporn vñ aus mir gieng vñ da er litte hab ich empfun 
den.das gleich mein hertz litte / wañ als ein ding das halb auſwenndig vi halb inwẽdi 
iſt vñ ob das geſtochen wirdt das auſwendig iſt / ſo empfindt gleich das da inwendig 8 
auch mit dem auſwendigẽ den ſmertzẽ Alſo ich:da mein ſun gaiſelt vñ geſtochen ward: 
da ward gleich mein hertʒ gaiſelt vñ geſtochen. 3 chmasim auch die nehner im 
leydẽ vñ ward von im nit geſcheidẽ. Ich ſtund nehner bey ſeinẽ kreuͤtz / vñ als das herter 
ſticht das da nehner dem bertsen iſt Alſo was ſein ſmertz mir ſwerer für die andern. vñ 
als cr geſehen het võ dem kreuͤtz zu mir vñ ich zu im da auſgiengẽ als võ adern zeher von 
meinen augen vnnd als er mich anſah mit ſmereʒen beſwert. da ward er ſo fer verpittert 
aon meinem finertzen.das aller ſmert feiner wunden ward im ſchier geftille vo: meinem 
finertzen dan er an mir ſah. Darumb fo fprich ich kecklich wann fein ſmertz was mein 
finerts wart fan hertz was mein hertʒ. wañ als Adam vñ Eua haben verfaufftdie weis 
vınb einen apffel. Alſo mein ſun vñ ich babe erlöft die welt gleich mit einẽ hertzẽ. Darũb 
— tochter gedöch wie ich was in dẽ tod meines ſuns. ſo wirdt es dir nit [wer zeuerlaſ⸗ 
en Die welt. 
(Die antwuͤrt des herrẽ dẽ Engel bittende für die Geſpons de der Geſpõs 
ward verlihẽõ truͤbſalkeit des leibs vñ der ſel/ vñ das den mer volkomnern 


groͤſſer truͤbſalkeit werden gegeben. 


Bas xxxvi Copitel 
Er herr hat geantwurt dem engel bittẽde fuͤr bie Geſpõs desherns. A Du 
biſt gleich als ein ritter eins herrus der nye von im geiegt hat ſeinen helm võ ver 
droſſenheit wegenn vnnd der voꝛ foꝛcht nye kert har die augen von dem ſtreyt du 
biſt beſtendig als ein berg, prynnend als ein flam̃: du piſt alſo raindas in dir kein ma 
cFelift. Dis begerſt barmbertsigkeit meiner Gefpons wiewol dir alleding weyſt vnnd 
ſihſt in mir. Redoch ſo ſag dasſy es ſelbs hoͤe welcherley parmhertʒigkeyt du ir bytteſt · 








Bas Erfebuch xxrrvi Capitel 


¶ Wann triueltig — die parmhertʒigkeit. Eine damit der leib geſtrofft wirdet vnd vber 
ſchen wirdet der ſel. Als mein Diener Job des fleiſch iſt gegebẽ allen ſmertʒen vnd diefel 

ift behalten. Die ander parmhertʒigkeit iſt damit vberſehen wirdet der ſel vnnd dem Leib 

vonder pain. Ms der Eünig der in allen wolluſten iſt gewe ſen und keinen ſmertzen weder 

su der ſel noch zum leib in der welt die weil er lebet gehabt hat. Auch iſt die dritt Ra 

zigkeit- damit leib und felgepeimiger wirdt. alſo das einer —— im fleiſch vnd 

jmertzem im hertʒen Als Petrus vnd Paulus und die andern heiligen. 5. -Wann ce 

fin drey ſtennd der menſchen under welt. Einer der die da fallen in ſuͤnd und widerauf 

ſteen die ſelben laſs ich vnderweil zum leib betrůbt werden das fy hailſam werden. Der 
ander iſt der dic el gen leben. das ſy ewigklich ſuͤndeten die da gantzen willẽ 
su der weit haben / vñ ob ſy vnderweil etliche ding tund vmb mich ſo tund ſy es aus der 
meynung das inen zeitliche güter erwachſen vnd zunemen. Den ſelben wirdt nie gegeben 
die pein des leibs noch groſſer ſmertz des hertzens / ſunder ſy werden gelaſſen in eigem ge 
walsondireng willen wann vmb das mynſt gut das ſy geran hetten vmb mich, werden 

fy bieempfahen iren lone das ſy ewigklich — werden wann ſo der will iſt ewig 

31 der ſund / ¶ witdet inen die pen auch ewig. Der driet ſtat iſt ir die da mer fuͤrchtẽ zeſuͤn 

den wider mich vnd zebelaidigen meinen willen weder von einicher pein wegẽ vnd mer 

wellten ewigklich gepeinigt werden mit groſſer pein / dañ das ſy mich ʒu zorn bewegten 
weiffenlich.Denen dirder geben trübfalksicdes leibs und des hertzens. Als Petro vñ pau 
lo vnd den andern heiligen. darumb alles das ſy in diſer welt verſchulden das werde ſy 
in der welt wider puͤſſen oder zu merer gloꝛi vnd den andern zu einem erempel auf ein zeit 
gerainigt werden Diſe triualtige parmhertzigkeit hab ich getan mit dreyen perſonen in 
dem reich / der namen dir erkannt ſein. CDarumb nu du engel mein diener welherley 
—— begereſt du meiner Geſponsvnd er ſagt der ſel vnd des leibs Das ſy aͤl 
es das das |y hie hab verſchuldt in der welt puͤſſe / vnd Fein ir find. kom in dein gericht, 
Der herr bat geantwurt. Es geſchehe nach deinem willen. ¶ Darnach ſprach er zu der 
Seſpons du biſt mein darumb als mir genelle- wird ich mit dir tun · dur ſolt nichts als 
lieb habẽ alsmich.Darüb ſolt du dich rainigẽ võ ð fünd alle ſtũd mit ð rat denẽ ich dich, 
hab beuolhen verbuͤrg kein fünd laſs keine vneruorſchet / acht kein fünd leicht keine zeuer 
ſawmẽ / wañ all ſuͤnd die du verſawmbſt. wird ich wiðpꝛingẽ zu gedechtnuß / vñ wird ſy 
vrteiln. Wann es wirdet kein dein ſuͤnd kõmen in mein gericht / die in deinẽ leben mit puſ⸗ 
wuͤrckung wirdet geſtrafft von denen aber puſſwirckung nit iſt geſchehen. eintweders ſy 
werden im fegfeuͤr gerainigt oder in anderm meinem heimlichen gericht. nur ſy werdenn 
dann hiemit gnugtuung gepuͤſt. 


(Die wort der muter zu ð Geſpons ſetzend die. ——— 
ſuns. vñ wie Chriſtus yetz herrter võ den veindẽ den boͤſen Criſtẽ 
gebreůtzigt wirdet dann er von den iuden ward gekreuͤtziget. vnd 
aus dem ſoͤlh herrter vnd pitterlicher werden geſtrafft. 
Bas xxxvui Kapitel 
Je muter ſpꝛach AMein ſun hat gehabt drew gute ding. Zum erſten warn 
d keiner hat alſo einen zarten leib gehabt als er. Darumb das er was võ dẽ zwayen 
allerpeſten naturẽ. das iſt võ der gotheit vñ menſcheit vñ alſo rain das wie in dẽ 
allerklariſten aug mit wirdet gefundẽ cin. mackel. alſo hat in ſeinẽ leib kein vngeſtalt müge 
gefunden werdẽ · Das ander gut was das er nye hat geſundet. wañ die andern ſuͤn tragen 
vnderweil die ſnd irer elltern · vñ die eygen Aber der hat nye geſuͤndet vis hat doch aller 
find getragẽ. Das dritt was das etlich ſterbẽ durch got. vñ võ groͤſſerer voiderbelonung 
wegen als wol als vmb mich vnd ſein freund. ¶ Aber ds ſein vand in habegekreitziger, 
haben fy im vierding getan. Zum erſten haben ſy in gekroͤnt mit tornẽ. Zum andern habe 
ſy durchpoꝛt hend vñd füls.zumdritsen haben ſy im eingeſchenckt gallen. Zum vierden 
haben ſy durchſtochẽ ſein ſeitten· Aber yetʒ klag ich. wañ mein ſun wirdet võ ſeinẽ vein 
Den(de yetz ind welt fin)noch pitterlicher gekreuůrzigt dañ da in die iuden habe gekreů 
tziget. Wañ wiewol die gocheit vnleidẽlich iſt vñ nit ſterbẽ mag. ydoch ſo kreuͤtzi gẽ ſy in 
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Bas irrvu Kapitel 

mit iren eigen laſtern. BWann als ein menſch einem pild eines ſeines veinds einen 
groſſen Fluch vnd verletzung tete wiewol das pild die ding nit entpfuͤnde / doch vmb den 
boͤſen willen zebeleidigen wůrde der verlerzer gleich als vmb das werck geſtrafft vnd ver 
urteilt / alſo der ſelben laſter damit ſy meine ſun geifkliche kreuͤtzigen. ſein im vnmẽſchlich 
vnd ſwerer / dann der / die in an ſeinẽ leib Haben gekreutziget . Aber du möchteftvilleicht 
gen wie kreutzigen ſy in? Sicher alſo zum erſten legen ſy in an das kreutz das ſy im bet 
ren bereit / ſo ſy von den gepotten ires ſchoͤpffers und herrn nit achten und vneren in: wann 
er ſy warnet durch ſein diener im zedienen vnnd ſy verſmehen das vnnd tuͤnd die ding die 
inen gefallen. ¶ Darnach Ereutzigen ydie gerechten hand / wenn ſy die gerechtigkeit halte 
fur die vngerechtigkeit / ſpꝛechen. Die ſund iſt nit als ſwer vnd heſſlich got als man ſagt: 
auch got der peiniget beinẽ eroigklich ſunder von forcht wegen hat er getrwet wann war 
umb het er den menſchen erloͤſt· ſo erin wellt laſſen verlorn werden / ſy mercken nit das die 
mynſt ſund ob der menſch dar inn wolluſt hat im gnůg iſt zu ewiger pein: vnd wen got 
die mynſten ſund nit laſt vngeſtrafft. Alſo auch er das mynſt gut nit laſt on belonung. 
Darumb ſo wirdet inen ym̃er die ewig pein wañ ſy auch ym̃er ewigẽ wülen haben zeſun/ 
ben Welchen mein fin der da ſicht vñ das hertz acht furdas werck / wañ als ſy den wilı 

len haben / alſo volbꝛechten ſy auch den mit dem werck / ob mein ſun das verhengte. 
CDarnach ſeiñ ſy kreutzigen die glincke hand: weñ ſy die tugendt verkeren in laſter vnd 
wellen bis an das end ſunden ſpꝛechende. Ob wir ein mal ſpꝛechẽ am end. O herrerparın 
dich mein. Er iſt die parmherthigkeit gotes ſo groß das wır ablaß werden haben. Das 
iſt kein tugend wellen ſunden vnnd nit půſſen: wollen lon haben on arbeit / es wer dann 
Bew im hertzen / das einer gern wellte puͤſſen ob er vor krankheit möcht oder vor ander 
verhindernuſs. Darnach Ereitsigen ſy ſein fuͤſs / wañ ſy wolluſtigen in ve ꝛingung die 
ſunde / vnd nit einmal gedencken das pitter leiden meines ſins noc) im einefedancken v8 
innerm hertzen:ſpꝛechend. © got wie pitter was dein laden. Dir fey lob umb deinen tod⸗ 
DAB geet nym̃er auß von irem mund. Darnach kroͤnen ſy in mit der kron der verfä pottung 
Wañ ſy verfpotten fein diener / vnd vermeinen im zedienen ſey eyttelkeit / wañ ſy geben ine 
gallen zetrincken fo ſy frolocken vnd ſich frewẽ in der fünd. Es ſteigt nit eineſt in ir hertʒ 
wie ſwer vnd manigfelltig die ſund ſey. Si ſtechen fein feitten warn ſy willen haben zuuer 
harren in der ſunde. D Warlich ſag ich dir / vnd du magſt das ſagen meine frendẽ 
das diſe ſeiñ vor meinem ſun vngerechter weder die in verurteilt habẽ / vnmillter dan ſein 
kreutʒiger ·Mynder geſchemig Dann ſein verkauffer / vnnd es zugehoͤꝛt inen gröfferepein 
dañ den ſelben. Pilatus hat wolgewiſt das mein ſun nit het geſundet noch daser wirdig 
wer einiches tods. Doc) aber darumb das er förchtverliefüng des zeiclichen gewalts vñ 
auflauff der iuden. So hat er vngern meinem ſun verurteilt zun tod. Was hettẽ aber die 
zufurchten ob ſy im diennten ? Gder was verluren ſy von irer ere vnnd wirdigkat- ob ſy 
in ereten? Darumb werden ſy ſwerer verurreilt vñ ſeiñ boͤſer dañ pilatus in aneſicht mei 
nes ſuns / wañ pylatus hat in verurteilt durch begerung vñ derr andern willen mit einer 
forcht. Aber die vrteilen in durch iren eigen willen on forcht wann ſy in oneron durch die 
ſund / dauon ſy ſich (ob ſy welten) möchten enthalten. Aber ſy pꝛechen in nit ab von der 
fund noch ſchemẽ fich vinb die volbrachte ſund wañ ſy vermerken nit das ſy vnwirdig 
ſein der guttat des dem ſy nit dienen. E Sy ſeiñ boͤſer dann iudas / wann iudas als er 
den herren verraten het / hat wol gewiſt das er got wer / vnd das er ſwerlich wider in hett 
geſuͤndet. Aber er ver weifelt in im ſelbs vnd kuͤrtzet ſein teg u der hell glaubet ſich unwir 
dig zeleben: aber die wiſſen wol ir ſund vnd verharren doch darinn. Haben darumb im 
ertzen kein Rew. Sy wellen aber mit freuel und gewalt nemẽ das reich der hymel: wart 
das nit mit werken: Sůnder durch eitel hoffnung bedencke zehaben das keinem gegebẽ 
wirdet dañ nur dem wůrckenden vnd etwas leidenden vmb got. Sy fein auch boͤſer weı 
der fein kreůtziger: wañ da ſy haben geſehen die guten werck meines [uns nemlich das er 
Die todten erkuͤcket Di⸗ ſunderſiechen reiniget: gedachtẽ ſy bey in ſelbs diſer tuͤt vnerhoͤrte 
vnd vngewoͤnliche wunderwerck / wann er nyderwirfft welhe er wil mit einem wort. Er 
waiftonf er gedennck. Er tuͤt welhe ding er will / ob er ſeinen furgang wirdet haben / ſo 
aterden wir allen vnderworffen ſeinem gewalt: vnnd wir werden jan a 
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Das erſt Buch xxxviii dapi. 
das ſy im hit vnderwoꝛffen wurden:haben ſy in von neids wegen gebreůtziget / wañ hen 
‚ran ſy gewiſt das er wer geweſen — eren ſy heten in nym̃er gekreůctziget. F 
Aber diſe ſehen teglich fine werck on go e wuͤnder. Sy nyeſſen fein guttat vñ hören wie 
ſy im dienen vnnd su im kom̃enſollñ: Aber ſy gedencken bey in ſelbs / ob alle zeitliche ding 
ſaiñ zuuerlaſſen / ob ſein vnd nit vnſer will iſt zutund das iſt vns ſwer vnnd vnleiðenlich 
Darab vᷣſmehẽ ſy ſeinen willen dz er nit ſey vber iren willen. Sy kreuůtʒigẽ alſo meinen ſun 
durch verherttung vñ mern wider ir gewiſſen ſund vber ſi und. Aber die ſein boͤſer dañ di⸗ 
Ercutziger wañ die iudẽ habẽ dz getan durch neyd vñ wañ ſy mit wiſſtẽ in got zeſein / aber 
die wiſſen das er got iſt vnd aus irer boͤßhait vn furnemlich beit aus vrſach eigner geidi 
Eaivtreitzigen ſy in pitterlicher geiſtlich:ðann die leiplich wann die ſein erloͤſt. Die andern 
waren Dannoche mterlöftdarumb du Geſpons: du folt gehoꝛſam fein meinem ſun vnd 


furchtin wann als er parmhertzig iſt / alſo iſt er auch gerecht. 


¶ Ein angeneme miered got des vatters vnd bes ſuns zu einander / vnnd wie 
deacer hat gegeben dem ſun ein newe Geſpons · vnnd der ſun hat ſy ange/ 
nemlich genomen in ſein lieb vnnd wieder gemahel die Geſpons vnderweiſt 
von geduͤltigkeit vnd einfeltigleit durch ein exempel. 
Das xxxviii Capitel 
Er vatter redet zů dem ſun. 4 Sch bin kom̃en mie der lieb zu der iunckfrawẽ 
dM hab genomen den waren leib aus ir darumb biſt du in mir vnd ich in dir ale 
tür unnd hits nym̃er von einander geſcheiden werden.alſo wirdt vnmuͤglich die 
Becher vonder menfcheitgefcheidenzewerdenihat geantwürtder ſuͤn. O vater dir ſey al 
egloxi vnd ere dein will der geſchehe in mir und der nein in dir. Der vatter hat wider ge, 
antwürt. Sunnyrrwar ich beuilh dir diſe newe Geſpons als ein ſchaf zeregieren vnd su 
erneren-vortder dit alsein befitzer eins ſchafs wirdeſt du haben kes zeeſſen vnd milchze, 
trincBen und ir woll zubelleiden aber du Geſpons folltinen gehorſam ſein / wann dir zu, 
gehom drew ding Du muſt ſein gedultig gehorſam vñ willig alſdann fprach der ſun zu 
dem vatter- dein vwu iſt mit gewalt / gewalt mit diemůtigkeit / diemuͤtigkeit mit weißheit 
weißheit mit parmhertzigkeit / dein will geſchech / der do iſt vnd wirdet on anfang vñ ou 
end in imirtich aufnym̃ ſy mir in mein lieb: in dein mache vnd regierung des heiligẽ geiſts 
bie nit drey gotter ſunder ein gocfein. BDa ſpꝛach der ſuůn gu ſe einer Geſpõös: du haſt 
gehört wie der vatter Dich mir hat gegeben als ein ſchaf. Darumb fo muſt du fein cinfeltig 
Ind gedultig als ein ſchaf: vnd fruchtper zuerneren und zubekleiden: wann es ſein drey in 
der welt. Der erfeift gantz ploͤß der anð iſt durſtig der drit iſt hũgrig · Der erſt bedeůt den 
glauben meiner kirchen: die ploß iſt wann all menſchen ſchemen ſich zeſagen den glaubẽ 
nd meine gebot. Vnd ob etlich ſein die dauon reden die werden verjinecht vnd geſtrafft 
mie der ligin:darumb ſollen meine wort die do geend von meinẽ mund bekleiden den glau 
betalscin well: wann alsdie woll wechſt am leib des ſchafs aus der hitz: alſo auch von 
der bitz meiner gotheit und menſcheit gand aus meine woꝛt in dein hertz:die bekleidẽ mei, 
nen beligen glauben mit der zeugknuſs der warheit vnd der weißheit vnnd werden in be⸗ 
weyfen warzcfein. Der nun eytel geſetzʒt wirdet:alfd das die: die da bißher ableſſig waren 
zubckleiden den glaubẽ mit den wercken der lieb / ſo ſy gehoͤꝛt habẽ die liebe meiner woꝛt⸗ 
befert werden vnd wider angezint werden vertrawlich zereden und ſtarck zewuͤrcken. 
C Derander! bedeuͤt ———— die nach ſitten des duͤrſtigen begern volbꝛacht zewer⸗ 
den mein cre vñ werden betrůbt aus meiner onerung. Die ſelden aus gehoͤꝛter ſuſſikeit mei 
nerwoit werden truncken mit groͤſſer meiner lieb vnd die andern yersmitinen geftorben: 
Derden angedint zu meiner lieb d |y gehoͤrt haben vote groſſe gnad ich tu mit den ſundern 
Der driet bedenedife die alſo gedencken in irem hertzen. Ob wir wiſſten (ſpꝛechen ſy) den 
yoillen gottes: vnnd wie wir leben möchten vnnd ob wir wol an wuͤrden von 
Dem guten weg / ſo wellten wir gern tun was wir möchte. Diſe fein als die huͤngrigen ze, 
wiſſen meinen weg: und Peiner er] ettiget ſy · wann nyemands zaigt inen volkom̃enůch die 
ding die ʒewuͤrcken ſein: vnd ob es gezeigt wirder ſo lebte beiner darnach · ¶ Vnd darumb 
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Das xxxir Capitel 
werden inen die wort geſehen als tod:wann nyemand lebt nach inen. D Darumb ſo 
"wird ich ſelbs inen azagendicding die ſy tuͤn werden vnnd wird ſy erſettigen mit meiner 
ſuſſigkeit wann die zeitlichen ding die geſehen werden / vnd yetz ſe chier von allen menſchẽ 
begerd werden muͤtgen nit erſettigen den menſchen ſunder ſy erwecken mer vnnd mer die 
begirde zuvberkommẽ. Aber meine wort vnd liebe werden erſettigen die menſchen vñ wer 
den ſyerfullen mit vberflůſſigem troſt. ¶ Darũb du mein Geſpons die du biſt mein ſchaf 
hab ſoꝛg zebehalten geduͤltigkeit vnnd gehorſam: wann du biſt mein worden aus aller ge 
rechtigkeit / vund darumb muſt du nachuolgen meinem willen. Wer aber nachuolgẽ voll 
dem willen eins andern / der ſol habẽ drew ding. Zum erſten cin verguͤnſtung mit im Zum 
andern gleiche werck. Zum dryttẽ weiche von ſeinẽ veindẽ. Welhes ſeiñ aber mein veind? 
nuͤr allein die hochfart vñ all ſund / darumb ſolt du von denen fliehen ob du begerſt nach 
zeuolgen meinem willen. 


¶ Wie in Chꝛiſto zu der zeit ſeines tods ſeiñ geweſen die hoffnung der glaub⸗ 
vnd die lieb volkom̃enlich / vnd ſeiñ in vns armen gepꝛechenlich. 


Bas urie Capitel 
h hab gehabtörewdinginmeinemtod. 4 Zum erſten den glauben / da ich 
g meine knye vñ betet. Wiſſend das mich der vatter moͤcht erledigen von dem 
den. Zum andern / die hoffnung da ich alſo ſtettigklich wartet vnd ſpꝛach. Lie 
als ich wil. Zum drytten die liebe da ich ſpꝛach Dein wil geſchehe. Auch hab ich gehabt 
angſtẽ des leibs aus natuͤrlicher forcht des leidẽs da der ſweiſs des pluͤts iſt aufgagenvs 
meinẽ leib darũb dz mein freuͤnd nit foͤrchtẽ ſich verlaſſen zeſein fo inen kombt die truͤbſal⸗ 
keit / hab ich inen erzeigt in mir das das krãck fleiſch allweg fleůcht kuͤmbernuſs Aber dit 
magſt fragen wie der ſwaiſs des plutz ſey auſgangẽ von meinem leibt ficherlich als das 
vlut eins krancken in allen adern außtrucknet vnnd verzert wirdet. Alſo aus naturlichem 
ſmertzen des tods ward mein plut verzert. 5 Darmach ds der vatter wollt erzeigen 
Den weg durch den aufgetan wurd der hymel vnnd das der aufgefloffen menſch darein 
gieng hat er aus lieb mich gebẽ in das leiden / das mein leib ſo das leiden volpracht wind 
glorificiert wurde in ewiger ere / wañ on leiden moͤcht mein menſcheit in die gloꝛi nit kom⸗ 
men aus gerechtigkeit / wiewol ich das aus der macht meiner gotheit het můgen tuͤn dar / 
umb wie verdienen dic einzegeen un mein gloꝛi die einen kleinen glaubẽ haben / eitle hoffnũg 
vnd kein liebe? Ob ſy dennocht hetten den glauben der ewigen freuͤde vnnd der graufantı 
lichen pein · ſo begerten ſy nichts dann nuͤr mich. Ob ſy glaubten das ich alleding fih und 
wars vnd vber alle ding mechtig bin vnnd von allen dingen eruorder das gericht ſd artı 
fing inen die welr zelaiden und ſnoͤd zeſein vnd ſy fochten mer vor mir zeſu den von mei⸗ 
ner forcht woegen dañ der menſchẽ / ob ſy hetten ein veſte hoffnung ſo wer alſdañ ir gantz 
gemuͤt vnnd gedenck zu mir / ob ſy beten goͤtliche lieb fo gedechten ſy auf das mynſt im 
7 was ich fur ſy hab getan wie groſſe arbeit iſt geweſen in predigung / wie groſſer 
mertz im leiden / wie groſſelieb mir geweſen iſt un tod nemlich das ich ee hab wellen ſter⸗ 
ben / dann ſy verlaſſen. € Aberir glaub iſt kranck und hangt gleich in inen: tragende 
gar pald den fal wañ ſy glauben: abweſend Dieanraissungder verſuchũg. Aber ſy miſſ 
crawen ſo in begegnet etwas widerwertigs. Ir hoffnung iſt eytel wañ ſy hoffen die ſund 
on die gerechtikeit und warheit des gerichts vergebẽ zewerden . Sy getrawen vmb ſunſt 
das reich der himel zuerlangẽ. Sy begern die parmbertsikeison vermiſchũg der gerechtig 
keit zebehalten. Ir lieb zu mir iſt gantz kallt war ſy werden nym̃er angeʒint mi h zeſuchẽ 
nürallein ſy werden beswügen mit truͤbſalkeit / wie mag ich bey ſoͤlhen erwarmen die nit 
rechten glaubẽ noch ſtarckẽ hoffnung:noch inpꝛuͤnſtige lieb zu mir habẽ? darumb / wañ 
fr wardenzumi ruͤffen vñ ſpꝛrechen: O got erparm dich mein ſo verdienen ſy nit erbött 
zewerden noch einzegeen in mein gloꝛi:wann ſy wellen nit nachuolgen irem herren zu dem 
leiden / darumb werden ſy im nit nachuolgen zu der gloꝛi: wann es mag kein ritter wolge⸗ 
nallen ſeinem herren / vnnd nach dem fal wider in ſan gnad geno m̃en werden: es ſey da 
das er im vorhin ein diemuůtikeit ward iůn für ſein verachtung. 24 | 
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e wort wieder ſchoͤpffer furlegt drey gůtig frag Die erſt vondicnfkperkit 
Ne vi —— —— ander von der arbeit des mans 
unnd der eefrawen zerung „Die drytten von verſmehung des herrn vnnd der 


ere des knechts. 
Das rl Capitel. ... 

Ch bin dein ſchoͤpffer vnnd herr ſag mir drew ding die ich von bir eruorſch· A 
— fe eer das haws da die haußfraw bekleidt wirdt als ein herrſchende fraw vñ 

ir Eeman als derknecht Zimbt es ſih icht alſo Da antwurt die inwendig in irem 
gewiſſen hert es zimbt ſih nie alſo · Vnnd der herr] prach. Ich bin ein herr aller ding vnd 
kanig der engel. Ich hab bekleidt meinen knecht das iſt mein menſcheit nit anders dañ 
ir su ntz vnnd notturfft wann ich hab nichts geſucht in der welt dann mr allein ein 
kleine narung vnd bekleidung. Aber du die du biſt mein Seſpons wilt ſein als ein fraw ze⸗ 
babenreicheumb vnnd ere vnd erfamlich her tretten wann warsu [ein die ding alle nutz. 
Sicher ſy ſeñ alle eyttel vnd werden alle hinder dir verlaſſen wann der menſch iſt nit be⸗ 
Schaffen zu ſolher groſſer vberflüffigkeit ¶ ſunder zu notturfftigkeit der natur. Aber diſe 
vVWeflůſſigkeit hat erfunden die hochfart die ytz gehabt vñ lieb gehabt wird fur ein recht, 
Zum andern ſag mir iſt icht ʒim̃ lich das der man arbeit vom morgen bis zu veſper zeit / vñ 
das weib ist einer ſtund verzere alle die guter die da fein gefamblet. Alſdann hat ſy geand⸗ 
wurrt.sEszimbt ſich mit alſo ſunder die haußfraw iſt ſchuldig nach dẽ willen des mans 
zeleben vnd zetun. Vnnd der herr ſagt. Ich hab getan als ein man der da võ mor 
gens bis abents arbeit / wann ich hab von meiner iugent bis zu meinem leiden gearbeitern 
zeigende zegeen den weg gen himel in pꝛedigen vnd die gepꝛedigte ding ʒuerfullen mit dem 
wercEdie haußfraw das iſt die ſel die mein ſolt ſein die verzert alß dann alle mein arbeit 
gleich als ein hauſfraw ſo ſy vnxeuſchlich lebt / dz ir die ding die ich getan hab nichts nutʒ 
jeir- ich find auch nit in ir einich tugend dar in ich můg luſt habẽ mit ir. Zum dritten ſag 
ir in welhem haus der herr verſinecht vnnd der echt geert wirdet / iſt es icht vnzimb⸗ 
lich vnd vnmenſchlich? Vnd ſy prach warlich es iſt alſo. Der herr fagt ich bin der herr 
aller Ding die weit iſt mein haus / vnd der menſch ſolt von recht mein knecht ſein. Aber ich 
herr wird minder velt verſmechtvnnd der menſch wirdt geert / vnnd darumb du die ich 
hab erwelt / Hab ſoꝛg zetun meinen willen / wann alle ding die in der welt ſeinñ nichts dann 


mir ein ſchawm des mers vnd ein eytel geſiht. 


¶ Die wort des ſchoͤpffers in beyweſen des himliſchẽ heres vñ d Geſpons / wie 
er lage von funf mannen / das iſt vom Babſt mit ſeiner pfaffheit· on von den 
böfasleyenonnd von den inden und den haiden vnd vonder hilff geſandt ſei⸗ 
nen freůnden dardurch alle menſchen verſtañden werden vnnd von dem aller 
greůlichiſten vrteil gefellt wider die veindt. 


Das xli capitel | 

binder fchöpffer USERN: 4 Ich bin gepoꝛn vor dem moꝛgenſtern von 

dem vacter vnd vnabſcheidenlich indem vatter vnd der vater in mir vnd ein geiſt 

in vns beyden / darumb iſt ein got vatter vnd fin vnd heiliger geiſt / nit drey gotı 
xer. Ich bin der ich abꝛahe hab verheiſſen die ewigen erbſchafft vn —— durch 
MNsoſen mein volck v5 Egypto ich bin der ſelb der ich redet in den pꝛopheten. Der vatter 
hat mich geſannd in die innern glider der iuunckfrawen: ſich nit ſcheidende von mir / ſun / 
Der vnabſcheidenlich bey mir bleibende / das der menſch der von got abkeren wer durch 
mein lieb widernb zır got kerte. Aber yetz ſo gegenwurtig iſt mein here dieir alledingfeht, 
vnnd wiſſt in mir/doch vmb erfantnu]s vnnd vnderweiſung willen diſer hie ei 
geſpõs die geiſtliche ding me mag vernemẽ dañ nuͤr durch dieleiplicheding. So klag ich 
doreuch vber die funff man hiebey ſtennde / wañ ſy belaidigen mich menigfalnklich war 
als worsciten ich durch den namen iſrael im geſatʒi verſtund das gantz volck von iſrael⸗ 
alſo yetʒ durch die funff mann verſtee ich alle mẽſchen in der wer. Der erſt iſt der regierer 





Der ander iſt die boͤſen layen. Der dritt die iuden. Der vierd 
amd. Aber von dir o du ind / nym̃ ich ausallinden 
tem glauben vnd vol 
alle die gern giengen 
durch ein weg meiner 
dem werck tund 


du nit allein toͤdt 
du toͤdteſt die ſelen it meinẽ plut 
vnnd hab ſy dir b erũb dem veind 


vnd ey 
leib. Ab 


uno weder 


ꝛecher der verheiſſen 

Du haſt dich abgeı 
ſellet vo d biſt woꝛden ir ge⸗ 
ſel nuͤr du ſelbs / alle dg 
die aber dir ſelbs geuallen 
u haſt dein trew gepꝛochẽ 
haſt geben. Vber das auch fur mein lieb die ich dir mit 
woꝛt vnd werck hab erzeigt ſtraffft du aich einen luͤgner vmb mein leiden heiſt du mich 
einen Tom. ¶ Zu dem dricten das iſt zu den den ſagt er. Ich hab mit euch mein lieb anı, 
gefangen / euch auſer welt zu meinem volck / euch auſgefurt vonder dinſtperkeit / euch gebe 
mein geſatʒt vñ euch eingefurt in das erderich das hewern vettern hab verheiſſen. Ich 
hab euch geſandt die pꝛopheten zu troſt Darnach hab ich aus euch erwelt mir an iunchh 
frawen ausder ich hab genom̃en die wenſheit Abe yetz klag ich vber euch / darumb das 
rnoch nit welleglauben-fprechende. Es iſt chꝛiſtus noch nit kommen / finderer iſt noch 
kuͤnfftig E Zudem vlade aber das iſt zu dem haiden ſpꝛach der herr. Ich hab dich 
beſchaffen und erloſt ais ine Chuſten vnd hab alle gute ding gemacht vñb dich. Aber 
du biſt gleich als ein vnſynniger menſch / du weiſt nit was du cůſt als ein plinder menfch: 
du warte wo du Hi geeſt vann du anbeteſt das geſchoͤpff fur deinen ſchoͤpffer. Das 
falſch fur das war und peugſt dein knye vor deinem nydrern: darumb kla ich vber dich 
«Aber zu dem funfften fach er. Freund gecber zu nehrer vnd fprach pald zu denhin 
lichen her. Lieben freůnd ich hab emen frehnd durch den ich vilander — iſt gleich 
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als ein menſch eingeſloſſen zwiſchen den boͤſen vnnd hertigllich gefangen ob der ware 
yfeinen mund. Ob er gute ding tut ſo ſtechen ſy ein lantzen in ſein 
freuͤnd vnnd al heiligen. Wielang ſol ich diſe leiden und Do 


er. allerrani egel wann wir fehen in di rein ) 
alsd 6 Hr fifigtei zu dernichts de iſt in der uns alles guts ſmeckt. Du 
biſt als das allerſcherffeſt Swert der du vaꝛteilſt in der gleicheit. EDa antrurt im der 
berrwarlich mein freund-ou fagft war wann mein auſerwelten ſehen in mir alles gut vñ 
ch die boͤſen geiſt / wiewol nit Im liecht / ſunder in irer gewiſſen 
wenn alsder menſch gelegt in einen kercker der vor het gelernt die puchſtaben · wiewol er 
iſt in den fynſternuͤſſen — deſtmynder ſo waiſt er die ding die er hat gelernt / wiewol 
iht. Alſo die boͤſen geiſt wiewol fo nie ſehẽ mein gerechtigbeit im liecht meiner klar 
heit / doch wiſſen vnnd fehen ſy die in irer gewiſſen. Auch bin ich als ein Swert das zway 
ding teilt : al o gib ich einem yeglichen als er verdient . Darnach weiter ſpꝛach der herꝛ ʒu 
Du diſt ein ſtiffter des glaubens vnd meiner kirchẽ: ſag das mein here hoͤꝛe die 
gerechtigkeit von den fünf mannen. Petrus hat geantwurt · Lob vñ ere ſey dir herr vmb 
ine erdtrich geſegnet ſeyeſt du von allem deinem here / wañ du 
machſt vns ſehen und wiſſen in dir alle ding dieſchehen ſeiñ vnnd kunfftig werden wañ 
wir ſehen vnd wiſſen in dir alle ding. Aber diſs iſt die war gerechtikeit das der erſt der da 
ſitzt auf deinem ſtuͤl: vnnd die werck lucifers hat:ſol mit verachtung verlieſen den ſtuͤl in 
Dem er bat furgenomen zeſitzen vnd teilhafftig ſein der pein lucifers © Von dem an 
dern iſt die gerechtigkeit / das der der da abgewicheniftvondeinem glaubẽ abſteigen ſol 
zu der hell mit vnderſichkertem haubt vñ mit den fuſſen vberſich / Wann er hat dich ver⸗ 
ſmech der du ſolteſt ſein ſein haubt / vnnd er hat ſich ſelbs liebgehabt. ¶ Vom dem drity 
ien iſt die gerechtigkeit dz er nit ſehe dein angeſicht ſunder das er geſtrafft werde nach ſei⸗ 
ner poßheit vnnd begirlicheit · wann die vnglewbigen verdienen nit zuſehen dein geſiht 
¶ Bou dem vierdten iſt die gerechtigkeit das er als ein unfpnmigermäfch fol eingeſloſſen 
vnñ in fynſter ſtet gelegt werden. ¶ Von dent funfften iſt die gerechtigkeit / das im geſaũdt 
werd hilff.· Als die ding gehoͤꝛt ſeinñ hat ð herr geãtwuͤrt Ich ſwer bey got dem vatter des 
ſtym̃ hat gehoͤꝛt Tohanesdertaufferim iordan Ich ſwer bey dE leib den Johãnes im ior 
Dan getaufft geſehen vnnd angriffen hat. Ich ſwer bey dem geiſt der in geſtalt der taubẽ 
imiordanerfehinenifsdssich wird tuͤn die gerechtigkeit vber die funff mañ. ¶ Darnach 
alßdann zulegend hat der herꝛ geſpꝛochen zu dem erſten menſchen aus den obgenanten 
funffen. Das ſwert meiner ſtrengikeit wirdeteingeenin deinen leib dz võ oben des haubts 
wirdet eingan vnnd alſo tieff vnnd ſtarck eingeſteckt das es nymmer ſol außgetzogen 
werden. 5  Deinftulwirdtundergefenchtals ein fiverer ſtein / der da nic ſtillſteet bis 
er kommsen wirdtindas aller letzt der tieſſe Die finger das ſeinn die beyfitzerrwerden pryn 
nen in ſwebliſchem vnaußleſchlichem fewr. Dein arm das iſt die verweſer die zu nutʒ der 
felen ſouten auß geſtreckt werden · aber Hwerden außgeſtreckt zu nutʒperkeit vnnd ere der 
welt-die edeurtele mit de rpen die da ſagt Dauid Es ſollen ſein ſun werdẽ wayſen 
ſan hawßfraw ein wittib vnnd Die frembden werden nemen ſein gut. Wer iſt ſein 
hawßfrawẽ nuůr die feldte verlaſſen wirdt von der himliſchen gloꝛi vnnd wirdt ein wit / 
We von got · Sein ſun das iſt Dieeugend Die fy warden geſehen zehaben / vnnd meinecinn 
feltige die ander inen waren werden von inen geſcheiden vnnd ir wirdigkeit vnnd gůter 
yocrden zu andern kom̃en vnnd ſy werden für die wirdigfeit erben dic ewigen ſcham dar 
nach fd wird die zierd ires haubts verſe enckt in das kot der hell von der ſynym̃er werden 
auffteen wañ als ſy bie durch ere vñ hochfart vber ander mẽſchẽ fein aufgeſtigen dz ſy al 
ſo in der hell fur ander alſo tieff verſenckt werdẽ dz es inen vnmuͤglich ſey auf zeſteẽ. J 
Ire glider dz iſt all pfaffen ir nachuolger vñ vᷣgůnſtiger werde vo inẽ abgeſnitẽ vñ werdẽ 
Male als in maut die zerſt oͤt werden ſol da nitgelaffen wirdt cin ſtein auf dem andern 
ſtein Es wirdt auch der moͤꝛter nit anhangẽ den ſteinen / es [ol vber ſy nit kõmen die parm 
bertzigkeic. Wañ mein liebe wirdt ſy nymmer warm machen / wirdt ſy auch nie Pawen in 
ewige bleibung in den himeln. Sunder on ennd mit iren heubtern vorallem gut verlaſſen 
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"warden fy gepeinigt. ¶ Aber zu dem andern ſag ich wann du mir nit halten wũlt die rrew 


mir verhaiſſen noch lieb su mir haben / wird ich zu dir [enden dao tyer das da her geet võ 
Dem vngeſtuͤmen raufchenden pach / vnd wirdt dich verſlinden vnd als ein rauſchender 
ach allweg abfleußt Zu den nydern ſtetten. Alſo das tyer wirdt dich füren zu den vnder 
fen der helſe / vnd als dir vnmuͤglich iſt wider einen vngeſtuͤmen rauſchenden pach auf⸗ 
wertz zegeen. Alſo iſt dir ſwer von der hell ymmer auf zeſteen. Zum dem dꝛitten ſag Ich 
wann du Jud wilt yetz nit glauben das ich kõmen ſey Darumb wann ich wird kommen 
Bu dem andern gericht wirdeſt du mich ſehen nit in meiner glori onder in Deiner gewiſſen 
vnd wirdeſt bewern das alle ding ſeiñ war geweſen die ich het geſagt. Alſdann zu gehoͤꝛt 
dir die pein nach deinem verſchulden. ¶ Zum vierdten ſag ich / wañ yetz achteſt du nit ze / 
glauben vnd voilemit wiſſen / ſo werden dir ſcheinen dein funſternuſs / vñ dein hertz wirdt 
Aeucht das dir wiſſeſt meine gericht war zeſein Doch komeſt du nit zumliccht. B 

¶ Zu dem funfften ſag ich Jch wird dir drew ding tun · Zum erſten ich wird dich innen 
erfüllen mit meiner hitʒ. Vnd zum andern wird ich machen deinen mund herter vnnd be 
ſteundiger weder ein yeder ſtain iſt / alſo das die gewoꝛffnen ſtein in Dich werden widerke 
ren. Zum drittẽ ich wird dich alſo bewappnẽ mit meinẽ wappenkleidern das dir kein lants 
ſchaden vwoirdt . Aber ſy werden all waich vor dir als an wachs von dein angefiht des 
fewrs. Darumb ſollt du da ſtarck fan vnd manlich ſteen. Wann als ein ritter der im ſtreit 
hoffe derr hilff ſeines herren ð ficht ſolang / als lang in im iſt ein feuchtigkeit. Alſo ſolt du 
auch veſtigklich ſteen vnd ſtreyten / wann der herr dein got wirdt dir hilff geben dem nye 
mand mag widerſteen. Vnd darumb das du ein kleine zal haſt fo wird ich dich eren vnd 
wird dich menigfeltigen. Nembtwar ir mein freund / diſe ding ſeht ir in mir vnd wiſſet ſy 
vnd alfo ſtand ſy vor mir. feine woꝛt die yetz geſpꝛochen ſeinn werden erfullt. Aber diſe 
werden nymmer eingeen in mein reich ſolang ich kuͤnig bin. Es ſey dann das ſy ſich peſ⸗ 


fern wann keinen wolrdet geben der himel dann nůr denen die ſich diemuͤtigen ſeiñ vnnd 
puͤſſen. Alſdann hat geancwurt alles her. Lob ſey dir herr got der du biſt on anfang vnnd 


onamd. " | 


¶ Die wort der ermanung der iunckfrawẽ zu der Geſpons wie 
Firen ſun ſol liebhaben vber alle ding . Vñ wie in der erwyrdi⸗ 
gen iunckfrawen all tugend vnd gnad eingeſloſſen ſein. 


Bas rli Capittel 


e muter redet. A Ich hab gehabt drew ding in denen ich geuallen babmä 
6  Fanfjim. Diediennätigkeitt das kein creatur weder Engel noch menſch diemütiger 
Ns 


was weder ich Zum andern hab ich gehabt gehoͤrſamkeit / wann ich hab mich ger 
fliſſen gehoͤrſam zeſein meinen ſun in allen dingen Zum dritten hab ich gehabt die vorder⸗ 
ſten lieb’ / darumb bin ich triualtigklich geert von meinem ſun. Wañ zum erſten bin ich ge⸗ 
macht fur die engel und menfcheneryoirdiger alſo das kein — iſt in got die in mir nit 
erfeheinerwiewolerifkein pꝛunn vnd aller ding ein ſchoͤpffer. Aber ich bin fein geſchoͤpfft 
der er ſein gnad fur ander hat verlihen. Zum andern hab ich für Die gehoͤrſam erlangt ſo 
groſſen gewalt / das keiner als vnrainer ſunder iſt ob er zu mir mit fůrſatz ſich zepeſſern 
vnd mit rewigem hertzen bekert wirdet / er werd haben gnad· Zum dritten vmb die lieb zu⸗ 
nachnet mir got alſo das der / der da got ſicht der ſicht auch mich Vnd welher mich ſicht 


der mag in mir als in einem ſpiegel ſehen die gotheit vnd die menſcheit / vnd mich in got. 


Wann welcher got fiche der ficht in um drey perfononnd welcher mich fichtder ſicht 
als drey —— die bet hat mich mir beſloſſen mit ſel vnd rad bat I 
erfulle mit aller tugendt / das ich cin tugendt in gott ſey ſcheinẽ auch in mir /wierwol 
gott iſt ein vatter vnnd geber aller tugendt. Wann als zwen leib ineinander 
duſamen gefuͤgt was ein leib entpfacht das empfacht auch der ander leib. Alſo hat mir 
auch gott der almechtig geran Wann es iſt kein ſuͤſſikeit die in mir nit iſt in allermaſs als 
einer der da hat einen Fern vnnd den einen teil einem andern mitteilt. —— vnd leib 


u 
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ſeiñ leutrer weder die ſun / vñ rainer dañ ein big Darumb als in einem ſpiegel wurd * 
geſehen drey perſon (ob die dauor ſtuͤnden) 16 in meiner lauterbeit mag geſehen werde 
der vatter vnd dcr ſun vñ der heilig geiſt. Wañ ich hab gehabt den ſun in meinem leib mic 
der gotheit. Nun wirdt er geſehen in mir mit ð gotheit vnd mit ð menſcheit als in einẽ ſpi⸗ 
gel wan ich bin glorificiert Darumb du geſpons meines [ins fleiß dich nachʒeuolgẽ ma 
ner diemuͤtigkeit und hab nichts lieb dam meinen ſun. 


Die woꝛt des ſuns ʒu ð Geſpons wie aus einẽ kleinen gut der mẽſch aufſteigt 
— volkonem gut / vñ aus kleinem vbel abſteigt zů der hoͤchſtẽ pein. 


= Das xliii 
Er ſun ſpꝛach. uß einem kleinẽ gut entſpringt vnderwei roſſer lon? 
b ie iſt — gyts geſmacks ro feiner frucht ein flein Ob der 
wirdt in ein faiſt erderich ſo facht er an sefaiften vñ pungt frucht on wechftsue 
nam groffen pawonmob er aber gelegt wirdt in ein dirrs erdtrich [9 wirdt er dir Dasarpe 
rich fE vaſt dirr von dem guten das da wolluſtiget inder ſund in dem ob der fan der en, 
gend geſeet wirdi nit anfacht zefaiſten. Aber das erdtrich desgemütsdes mẽſchens ð da 
erkeiredie fund vñ erſeufftziget das das er hat geſunder iſt faiſſt ob darein gelegt wirdt ein 
dattelſtein / das iſt die herrtigkeit meines gerichts vñ meiner macht darein geſeet wirdt ſo 
wirdt er wurtzlen im gemuͤt mit dreyen wurtzẽ · Zum erſtẽ ſo gedenck er das er nichts tun 
mag on mein hilff darumb ſo tut er auf ſeinẽ mund mich sebitte. Zum andern ſo anfahet 
er auch ein wenig almuͤſen zegebẽ vmb meinen name. Zum dritcẽ ſo entflecht er ſich vs für 
nen geſchefftẽ mir zedienẽ. Darnach anfachter abpꝛuch schabe in vaſten vn in „laugnen 
eigens willens vñ das iſt der leib des pawins. 5 Damsch wachſen die eſſt der lieb⸗ 
wañ er zeucht ſy alldieer mag zum gůten. Darnach wechßt die fruchr werner auch ang 
leret ſouil er waiſſt vnnd mit ganntʒer andacht můt bat wie er mein ere můg erweittern 
ſolhe frucht genelt mir allerbaſeſt. Alſo ſteigt er auf von kleinẽ zůu vollõmen ding wann gr 
am erſtẽ wurtzlesdurch kleine andacht / ſo wechßt die lieb durch abprcchung.Dieejfe wer 
den g mamigfelage durch die lieb die frucht werdet faiſſt durch die predig. Der gleich 
durch kleines vbel feige ab der mẽſch zu der hoͤchſtẽ verfluchung vñ groſſten pein / waiſſt 
du icht was da iſt die allerſwereſt purde võ den dingen die da wachßen Sicher das iſt dz 
kindlin dao da kombt zu ð gepurdt vñ mag nit gepon werde / ſunder es ſtirbẽ inner ſeine⸗ 
muter leib. Vnd aus dem auch ſo zerpꝛicht vi ſtirbt die muter die ð vatter tregt zum grab⸗ 
wir vᷣgrebt ſy mit ð vnſaubꝛikeit Alſo tut der teufel ð ſel / wañ die ſel die vol laſters iſt die iſt 
leich als ein hauſfraw des teufels des willẽ ſy in aller dinge nachuolgt / die alldañ emp⸗ 
Fache aus dem teufel / wañ irdie fund wolgeuellt vnd fich darin frewet.. C Wannals 
die muteraus wenig ſamen d nichts iſt dañ cin vnſeubꝛibeit entpfacht vi frucht macht al 
ſo auch die ſel wañ ſy luſt har ind find macht fy grofs Frucht dens teufel darnach werde 
ee Die — vñ ſterck des leibs wañ die ſund vber die ſund wirdet zu gelegt vñ teg 
ch gemert. Alſo wañ die ſund gemert ſeiñ fo anfacht die muter zegeftvellz vñ wil gepern 
Aber ſy mag nit wañ die natur iſt verzert in ð find verdreuſſt ſy des lebens vñ wolt gern 
mer ſundẽ aber ſy mag nymmer / wirdet auch mit vᷣhengt von dem herren. Ajdann ſo iſt 
da die forcht das ſy nit mag iren willen volpringẽ vñ iſt ab die ſterck vñ freub Allenthalb 
iſt der ſmertz vnd ſorgfelltigkeit / alſdañ zerpꝛicht der pauch war ſy verzweifelt das ſy tun 
muͤg gute ding. Auch alfdan ſtirbt ſy wañ ſy verflucht vn ſtrafft das gericht gottes vnd 
alſo wirdt ſy gefurt vom teufel dem vater sum grab der hell. da |y mitder vnſeuberkeit der 
ſund vñ irem ſun des boͤſen wolluſts vergraben wirdet on end, Nym̃ war wieaus wenig 
gemert wirdet die fund vñ wechſt zu der verdambnuſs — 


(Die woꝛt des Ber läge su der Geſpons wie er yetz veracht vnd gefchollten 

wirdt von den mẽſchen die nit mercken was er getan hat aus lieb / y warnende 
in den weyſſagungẽ vñ auch fur ſy leidende / die auch nit achtẽ ſeines zorns denn 
er wider die verherrtẽ außgeůbt hat ſy hertigklich ſtraffende 














Das xliiii vnd xlo cap. 


141047 I. Fr : 
rar apitel. _- ... 
I | Ch bin der ſchoͤpffer vñ herraller ding. Ich hab gemacht die welt virdie welt hat 
mich verſmecht. Ich hoͤr vonder wehren ſtym̃ als eines groͤſſern ymen der da auf 
ber erde ſamelt das honig Wañ ais der groſs ymen fd er fleugt ſich pald widerumb auf 
Das erdtrich truckt vñ ein vaſt haiſer ſtym̃ auß laſſt. Alſo börich yetz ind welt die hayfre 
ſtym̃ fi pꝛechẽde. Ich achtnit was nach den Dinge volgt. wañ ſy allfchreyen yetz ich acht 
ſein me. Warlich der meſch merckt nie noch acht was ich aus lieb hab getan vermanẽde 
in den pꝛophetẽ in pꝛedigen / durch mich ſelbs fur ſy leydende. Er acht nit was ich hab ge 
Kain meinem zorn —2 die boͤſen vñ die vngehorſamẽ. Sy ſchen ſich toͤdtlich jan vñ 
vngewis võ tod vñ achten des nit. Sy hoͤren vñ ſehen mein gerechtigkeit die ich auſgeubt 
had durch die find in pharaon / vñ den von ſodoma die ich hab getan in den kuͤnigen vñ 
andern furſten die ich auch teglich laſs geſchehen mit dem ſwert vñ andern truůͤbſelleiten⸗ 
vñ die ſeinñ inen alle als plind. Zarumb als die groͤſſern ymen fliegẽ wartʒu ſy wellen / vnd 
fliegẽ vnderweil als ob ſy ſpꝛingẽ / wañ ir hochfart auferhebt ſich / aber ſy truckt ſich pald 
nyder / wañ ſy widerumb keren zu der vnkeuſch vñ ir freſſerey · Auch ſo ſamlen ſy die ſuͤſſi⸗ 
keit / aber inen ſelbs vñ auf ð erde / wañ der mẽſch arbeit vñ ſamlet zu nutzperkeit des leibs⸗ 
vñ nie der ſele vñ zu irdiſcher vñ nit ewiger ere. Sy kerẽ inen dz zeitlich in pein un das dz zu 
nichten nuͤtz iſt in ewige pein. Darumb durch die gebet meiner muter wirdt ich denſelben 
ſenndẽ ymen võ den mein freund gefreyt ſeiñ die nit ſeiñ in der welt dañ̃ nuͤr mit dem leib⸗ 
mein lautre ſtym̃ die da verkundẽ wirdt die parmhertigkeit. ob ſy die hoͤꝛen werdẽ ſo wer 
den ſy hailſam. 
«Dice antwurt der muͤter der Enngel / der pꝛophetẽ der zwoͤlff botẽ vñ der teu 
fel zu got in gegenwurtigkeit der geſpons bezeugende ir groſſmechtigkeit in der 
ſchoͤpffung vñ mẽſchwerdung vñ erloͤſung of wie yetz die menſchen allen de⸗ 
nen widerſpꝛechen / und von irem herrtẽ vñ ſtrengen gericht. 


vo dapıtel 


eſtenndigklich. Wann eo zunachnet dir mein un / ſein fleiſch iſt außgedruckt als 
in aner weankelltern. Wan als der menſch hat verſchuldt in allen glidern / alſo hat 
mein ſun in allen glidern gnuͤg getan die har meines ſuns waren außgeprait die geder 
von einander gedennt / die zuſamẽ fiegung von den glaichen außeinand gezo gen die pain 
serien heñd vn fuͤſs durch ſtochẽ das gemuͤt ward barübt das hertz ward mit ſmertzẽ 
gepeiniget / die ingewaid warden zum rugken ʒuſamen gezogen wann der menſch hat in 
allen glidern geſundet. ¶ Darnach redet der ſun als da bey ſtund das himliſch her vnnd 
ſpꝛach. Wiewol ir alle ding wiſſen in mir / yedoch von wegen diſer meiner geſpons die hie 
bey vns ſteet /ſo red ich. Ich frag von euch ir enngel ſagen mir was iſt das das da gewe⸗ 
ſen iſt on anfang vnd on ennd? Vnd was iſt das das alle ding hat beſchaffen vñ von kei⸗ 
nem iſt befchaffar Sagt vnnd gebt zeucknuſs daruon. 25 Die engel habergeantı 
wurt alsmiteiner ſtym̃ ſpꝛechende. Herr du biſt der ſelb. Wann wir geben dir zeugknuſs 
von dreyen dingen Zum erſten das du biſt ein ſchoͤpffer vnſer vnnd aller ding die de fan 
im himel vnd auf erde. Zum andern das du biſt on anfang vñ wirdeſt an endẽ Dein herr / 
ſchafft vnnd gewalt iſt ewig . Wann on dich iſt nichts gemacht und on dich mag nichts 
worden Zum dritten geben wir zeugknuſa das wir in dir ſehen alle gerechtigkeit vnnd alle 
Bing die geſchehen fein vñ kunfftig werden vnnd alle ding ſein in deiner gegenwurtiglein 
on anfang vñ on end. ¶ Darnach hat er geſagt zu den prophere vñ patriarchen. Ich frag 
võ euch. Wer hat euch gefurt von dienſtperkeit zu ð freyheit? Wer hat voꝛ euch getailt das 
waſſer? Wer hat euch gebẽ das geſatzt? Wer hat euch pꝛophetẽ gebẽ den geiſt zeredẽ? Sy 
habẽ im geantwurd Herr du Dů haft vus außgefurt von ð dienſtperkeit. Du haft vns ge 
ben dz geſatzt. Du haſt erkuckt vnſern geiſt zeredẽ. ¶ Darnach ſpꝛach er zu ð muter. Sag 
zeugknuſs ð warheit das du waiſt võ mir. Sy hat geantwurt. Ee der engel võ dir geſañdt 
kam zu mit / bin ich geweſen allein mitleib vn ſel. Als aber geredi wardt dz wortdes engels 
iſt dein leib geweſen in mir mes gocheit vñ mit ð menſcheit vñ hab antpfund&inmeinent, 
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Daserfrbuch- 


leilb deinẽ leib. Ich hab dich getragẽ on ſmertʒẽ gepoͤrn an angſt. Ich hab dichgew 
in tuͤchlein 3 hab dich gefurt mit meiner milch. Ich bin bey dir geweſen von ð — 
bis zu denttod. CDarnach ſagt er zu den zwoͤ ffbotẽ ſpꝛechende. Sagt an wer fe 


den ir habt geſehen / gehört vizemtpfunde. Sy haben im geant wurt. Wir habẽ gehstede; 


ne wore vñ haben die geſchribẽ. Wir haben gehoͤꝛt deine groſſe ding als du haſt gebẽ das 
new gefatze. Als du mit einem wort haſt gebotẽ den boͤſen veindẽ vñ ſy ſeinñ auſgangẽ mi⸗ 
einem woꝛt haſt du erkuckt die todtẽ vñ haſt geſund gemacht die kranckẽ. Wir habẽ dich 
geſehen in mẽſchlichem leib. Wir habe gefehen deine groſmechtige dingin gotlicher glo, 
win der mäjcheie. Wir habẽ dich gefehen verraten deinen veindẽ on bangeandem holtʒ 
W.r Habeindir gefehen das allerpicterſt leidẽ vñ dich gelegt in das grab · Wir habẽ dic, 
entpfunden als du biſt auferſtandẽ. Wir habẽ angerurt dein har vñ dein angeſihtẽ. ir 
haben angerurt die ſtete deiner wunden vñ deine glider. Du haſt mit ons geeſſen vnd dein 
ved gabeſt vns. Du biſt warlich der ſun gottes vñ der ſun der iunckfrawẽ. Auch ſo haben 
wir entpfundẽ als du aufgeſtigen biſt zu der gerechten des vatters mit der mẽſcheit da du 
biſt on end. D Darnach ſpꝛach got zu den vnrainen geiſten. Wiewolir ir ewrem ge 
wiſſen verbergẽ die warheit doch ſo gepeut ich euch die zeſ agẽ· Wer hat gemyndert ewen 
gewaler ſyhaben im geantwurt. Nuͤr allein es ſey dan das die fuͤſs derr dieb in herrtem 
holt; befwert werdẽ ſunſt ſagen ſy nit die warheit. Alſo tun auch wir. Nur wir warden 
dañ bezwungẽ mit gotlicher vñ deinem erſe chꝛockenlichem gewalt funft ſagten wir nit die 
warheit. Du biſt der / der du zu der hell mit deiner —— abgeftige. Du haſt vnſern ge 
walt gemyndert in der welt. Du haſt dein recht von der hell genomẽ. Da ſpꝛach der har 
Liembewar allediedieda haben geiſt vñ nit bekleidt ſeiñ mit dem leib die gebẽ mir zeug⸗ 
nuſs der warheit.Dieaber geiſt vñ leib haben das ſeiñ die menſchen die widerſpꝛechẽ mit. 
Aber etlich wiſſendt ty achten aber des nit. Die andern wiſſen nit darumb achten ſy es nit 
ſunð ſy ſagen s ſeyer alle die ding falſch ((Abermals ſagt er zu den engeln. Sy [Prechen 
ewer zeugt nuſs ſey falſch das ich nit ſey ð ſchoͤpffer noch alle ding gewiſſt werdeinmir, 
Darumb ſo haben ſy mer lieb die creatur dañ mich. ¶ Aber su den prophetẽ ſpꝛrach er. Sy 
widerſpꝛechẽ euch ſagende das geſatzt ſey eittelleit. Ir ſeyt aus ewer u erloͤſſt wordẽ 
vñ mit ewer weißheit. Der geiſt ſey fall ch geweſen und habt aus eygem willen geredt. 
E Abererfprach ʒu der muter Erlich jagen du ſeyſt nit innchfraw.Dieandernich Hab 
den leib nit von dir an mich genomen. Die andern wiſſen das aber ſy achten es nit. (Zu 
den zwoͤlff botẽ aber ſprach er. Sy widerſpꝛechẽ euch. Wañ ſy ſagen ir ſeyt lugenhafftig 
das nero geſatzt ſey nichts nutz vñ on vrſach. Die andern ſein die glaubẽ es ſey war. Aber 
achten ſein nit. Darumb ſo frag ich euch / wer wirdt ſein derr aller richter? Alſo haben 
yall geantwurt. Dur got der du biſt on anfang vñ on end. — criſte der du biſt bey 
dem vatter / dir iſt gebẽ das gericht von vater / du biſt ir richter Der herr hat geantwurt. 
Ich ð da klaget vber ſy / bin yetz ir richter. Aber wiewol ich alle ding vermuͤgt vñ erkennnt 
dab .Doch ſo gebt ewer vrteil vber ſy. Haben ſy im geant wurt. Als die gantz welt im an⸗ 
fang der welt mit den waſſern ð ſundtfluß iſt v rdoꝛbẽ. Alſo nun iſt wirdig die welt das 
y verderb mit dem fewr. Wañ es iſt yetz mer vbaflüffig die boͤßheit vñ vñgerechtigkeit⸗ 
dañ deſſelbẽ mals. Es hat der herr geantwurt · wañ ich bin gerecht vñ parmhertʒig Ich 
mach nit das gericht on parmhertʒigleit noch die parmhertzigleit on die gerechtigkeie, 
Darumb ſo wird ich noch eineſt [mdamein parmbertigkeitder welt / durch ð furbet yorf 
len meiner muter ond meiner heiligen: Ob ſy aber nit welltẽ hoͤren. ſo wirdt deftermer herr 
ker mein —— — volgen. 
(Die woꝛt des lobs der muter vñ des ſuns zu einander in gegenwurtickkei 
der geſpõs vñ wie yetʒ chꝛiſtus võ den mẽſchẽ fur vnerſam ellerfehenbeiichefe 
virallerfnödefege heise vñ geſagt wirder von ewiger vᷣDdambnuſs der felber. 


— Das Eli, x: apitel 

Arria redet zu irem fin ſpꝛechẽde A Geſegnet ſeyeſt ð du biſt on anfang vñ 
du haſt gehabt dẽ allererſameſtẽ vñ zimlichiſtẽ — bes ð —— 
vñ allertugẽtlichiſt man du biſt geweſen Die allerwirdigeſt greatur Der fun bat geaonre 
deine wort die da geent võ deinẽ mund ſei mir ſuͤſo vñ erluſtigẽ meine innerkan des hertpeg 
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Das erſt buch xloi Kapitel 
Als das aller ſůſſeſt tranck du biſt mir voꝛ alle creatut die allerſuͤſſeſt. Wann als in einem 
ſpiegel mangerley angeſicht werden gemerckt. Aber keins geuelt bas dañ das aigen. Alſo 
wiewol ich mein heiligen liebhab / doch ſo hab dich Lich der vorderſten lieb. Wann ich bin 
eporn von deinem lab-du biſt als der mirr derr geſmack aufſteigt zů der gocheit / vñ had 
in gefuͤrt in deinen leib. Derſelb wolgeſmack hat gezogen dein leib vñ ſel indie gotheit da 
ſelbs du yetz mit leib vñ ſel biſt · Geſegnet ſeyſt du war aus deiner ſchoͤne frewen fich die 
engel. Aus deiner tůgend werdẽ erloͤſſt alle die die dich anruͤffen mit lauterm hertzen. Inn 
Deinem liecht erzittern alleteufelfy geturren auch nit bey deinem [chain bleibẽ / wañ ſy wei 
len allweg feininden fünfternuffen, BDdu haſt mir gebẽ triualeig lob wann du haſt 
geſpꝛochen mich zehaben den allererſamſten lab. Zum andern den allerſtrengeſten man · 
Zum dritten haſt dů mich genañt zeſein den allerwirdigſten aller gefchöpfft. ¶ Aber den 
dreyen widerſpꝛechẽ die allein die da haben leib vñ ſel. Wañ ſy ſagen mich zehaben einen 
vnerſamẽ leib zeſein den allerabgeworffeſtẽ man die aller ſnoͤdeſt creatur. Wañ was iſt un 
erſamer dañ da einer den andern raitzt zu einer ſund. Alſo ſagẽ ſy mein leib ziech 35.5 ſund 
Auch ſagen ſy die ſund ſey nit als vngeſtallt als man ſagt y miſſfall auch got nit ſo groß 
Wañ ſy ſpꝛechẽ es moͤcht kein ding geſein nuͤr got wellte es dañ · Es iſt auch nichts ðn in 
geſchaffen. Darumb warumb ſe Ai; wir die ding nienyeffen die gemacht ſeiñ zů vnſer nutz 

eit? Die ploͤdigkeit der natur eruoꝛdet das / vñ es haben alldie vor uns waren alſo gen 
lebt / vñ noch lebẽ Alſo reden nuͤ die mẽſchen zu mir / aber durch mein mẽſcheit (darinn ich 
warer got vnder den mẽſchen erfchinebin)hab ich widerraten die ſund / vñ hab ur gezeigd 
wie ſwer die iſt. Sy ſagen mir zu vneren / als ob ich vnnutʒ vñ vnerſamkeit hab geraten. 

Wañ ſy ſagen esfe nichtserfam dañ die ſund / vñ das da geuellt irem will. Syfage 
auch ich ſey der allerſnoͤdeſt man. Was iſt aber ſnoͤders dañ der des mund / ſo er redr.did 
warheit wirdet mit ſteinẽ geſtoſſen / er wirdet geſlagen in das angeſicht. Daruber auch ſo 
hoͤꝛt er ſchelltwoꝛt derr die da ſpꝛechen ob er alsınanlich wer ſo reche er ſich? Alſo tund ſy 
mir⸗ich red mit inen durch die Br vñ die häligefcheifft. ber fy ſpꝛechẽ das ich red die lit 
gen. Sy ſlagen meinẽ mund mit den ſteinẽ vñ mit ð feuſt ſo ſy tund den ebꝛuch manſtacht 
vñ die lugen vñ ſagen ob er manlich were / ob er der allermechtigiſt got wer ſo rech er ſolh 
vbertrertung. Aber ich geduld es durch mein gedultigkeit:vñ ho: ſy teglich ſpꝛechẽ das die 
pein nit ewig ſey noch alſo pitter als man ſagt: vñ werden geurteüüt mãne woꝛt lugin zeſein 
Zum dricten ſo vrbeilẽ ſy mich zeſein die allerſnoͤdeſten creatur. Wan was iſt verworffner 
in dem hauß dañ hund vñ katz vmb welcheob einer tauſchẽ welt / nemẽ ſy gern ein pherd 
D Aberdermenfch hat mich erger weder einen hund wañ er nem mich nit das er man⸗ 
gelte des hunds vñ ee er ſeiner haut manglet / er verwurff vñ vᷣſwuͤr mich ee. Aber welches 
ding iſt ſo gar klein dem gemuͤt anligen das nit inpꝛunſtiger weder ich gedacht vñ begert 
wirdet? Wañ ob ſy mich mer dañ ein andre gefchöpffifchetsten ſo betten ſy mich mer lieb 
dañ andre ding. Sy haben aber nichts ſo kleins das ſy nit liebhaben auſgenõmen mich. 
Sy traurn von allen dingen:on vmb mich nit. Sy klagen ir eigen ſcheden vñ der freundt: 
Sy klagen verletʒung eines woꝛtes. Sy klagen das ſy beleidigen ander menſchen die vber⸗ 
treffenlicher ſeiñ damn ſy. Aber ſy traurn mit das ſy mich ſchoͤpffer aller ding beleidigen. 
Welcher menſch iſt alſo abgeworffen wann ob er beicer wurd gehoͤrt ob er geb im wwurd 
etwas widergeben?Aber ich bin der alleruerwoꝛffneſt und allerſnoͤdeſt in irem angeſicht. 
Wañ ſy ſchetʒen mich Feines guten wirdig der ich inen alle guter hab geben. EDar⸗ 
umb mein muter wan du mer von meiner weiſheit haſt verſucht vnd iſt nye nihts auſgan 
gen von deinem mund dañ nuͤr die warheit. Alſo von meinem mund geet nymmer anders 
aus dann die warheit. Ich wird mich entſchuldigen in dem angeſicht aller heiligen. Voꝛ 
dem erſten:der da hat geſagt das ich dan aller vnzmlicheſten leib habe:vñ ich wird bewei 
fer warhafftigklich das ich hab den allererſameſten lab ont vngeſtallt vñ on ſunde. Vnd 
er wirdet koͤmen inen ʒu ewigen fluch: das ſy all werden ſehen. Aber der / der da ſagt meine 
wort wern lugin:vñ er weſſte nit ob ich got bin oder nit:wird ich weiſen das ich warlich 
got bin. vñ er werder hinflieſſen als ein kot in die hell. Aber der dritt der mich geurteilt hat 
Denallerfi noͤdiſten Den wird ich vrteilen zu der eigen verdambnufs das er nymmer febe 
mein gloꝛi vñ freude. ¶ Darnach fprach er zu d geſpõs. Stee veſtigklich in meinem dienſt 
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du biſt kõmen als in ein mauͤr / darinn dir beſtoſſen nit magſt fliehen noch vndergraben 
die grundtfeſt · Darumb ſolt du leiden willigklich ein kleine trůbſal vn du voirdeftempfin, 
den die ewigen ruͤ mit meiner HF. Du haſt erkannt den willen des vatters. Du hoͤrſt die 
wortdes [uns vñ empfindeſt meinẽ geiſt. Du haſt troſt vñ luſtperkeit in der zuͤſpꝛechuug 
meiner nter vñ meiner heiligen. Daͤrumb ſtee veſtigklich / oder ſuͤnſt wirdeſt du empfin, 
den mein gerechtigkeit / dardurch wirdeſt du bezwungen zeruͤn die ding die ich Dich yet 
ſenfftmuͤtigklich mane zetuͤn. 


¶ Die wort des herren zů der re der verwerffung deonewen geſatʒts 
N wie yetz das geſatzt verworfen vñ verſmecht wirdt von der welt. Vnd wie 
die boſen prieſtet nie ſein die prieſter gottes [under verretter gottes vñ von ſol⸗ 
ber verfluͤchung vñ verdambnus. 


Bas rloii. Capitel 
Ch bin der got der voͤrzeiten ward genant der got abraham · der got Ylaac vnd ber 
| wor Jacob» 4 ch bin gorder ich geben hab das geſatzt Moyſi das was als 
ad Wañ als die muͤter die da hat ein kindlin in irent leibr voͤrberait die kleider 
dem kind in Alſo hat got woͤbberait das geſatzt das nit was dañ nuͤr cin kleid or [chatten 
R eichen derr ding Die kunffeigklich wurden geſehen Aber ich hab mich bekleidet vñ cin, 
ewickelt mit den kleidern des gefatzts. Darnach als dz kind wirdet wachſen ſo wirdt ver 
wanndeltdes altEleid vñ wirdt aufgenomen cin newes. Alſo da volbracht und hingelegt 
ward das kleid ð alten geſetzt hab ich an mich genomẽ das new kleid das iſt das new ges 
Jatst vñ hab das geben allen denen die hand wellẽ haben mit mir kleider. ¶ Aber das kleid 
iſt ait eng oder ſwer ſunder allenthalben gemeffiger. Wañ es gepeut nit zeuil vaſten oder 
arbeitẽ oder ſich todten oder etwas vber dmuͤglichkeit zetůn: Aunder es iſt nutzlich zů der 
ſel vñ zum leib ze meſſigen vr zʒebekoͤſtigen geſchickt. Wañ der leib ſo er zeuil anhangt der 
ſůnd ſo verzere die ſuͤnd den leib. 25 Wan in dem newen geſatzt werdẽ zway dinge, 
funden Zum erſten ein beſcheidne meſſigkeit vñ ein rechter geprauch aller ſachen der ſel vñ 
des leibs Zum andern leichtigkeit zubehalten das gefatst. Wañ welcher nit mag beſteen in 
einem: ð mag in einem audern. Da wirdt gefundẽ das welher nit mag rain vñ iunckfraw 
ſeinder mag zimlich ſein in der Ee. Welher fellt der mag wider aufſteen. Aber das geſatʒt 
wirdt yetʒ von ð welt verwoꝛffen vñ verſmecht. Wañ ſy ſagen das geſatzt ſey ſtreng ſwer 
vñ vngeſtalt. Sy ſpꝛechen es ſey ſtreñg:wañ das geſatʒe gepeut benͤgig zeſein in notturff 
tigen dingen vñ fliehen die vberfluͤſſigen. Aber ſy wellen haben alle ding auſſerhalb ð vers 
nuͤnfft als das vich vber die krefft des leilbs Darumb iſt es inen ſtreng Sy ſagen zum an/ 
dern es ſey ſwer / wañ das gefatst ſagt den wolluſt mic vernunfft zehaben vñ zů geſetzten 
seiten. Aber ſy wellen iren wolluſt volbꝛingẽ mer dan ſich zymbt vnd mer dann geſetʒt iſt. 
Zum drittẽ ſagen ſy die geſatzt ſeyn vngeſtalt. Wañ das geſatzt haiſſt liebhabẽ diemuͤtig 
keit vñ alles gůt got zů zebeſchreibẽ. Aber ſy wellen von den guͤtetn inen von got gegeben⸗ 
hochfart treiben vñ ſich auferheben darumb iſt es inen vngeſtalt. Nym̃ war alſo iſt ver⸗ 
Imecht worden mein kleid. ¶ Ich hab alle vorige ding erfult / vñ angefangen newe ding. 
Wann die alten waren vil zeherrt das ſy werctẽ bis das ich kam zum gericht. Sunder fi y 
haben — hingeworffen das kleid da mit die ſel bedeckt wirdt das iſt den rechten 
glauben. CVnd vber das sufügenfy ſund der ſunde. Wañ ſy wellen mich auch ver⸗ 
ratẽ Spuchticht dauid indem pſalm / der da hat geeſſen mein pꝛot der hat wider mich ge 
dacht die vᷣretterey. In den woꝛtẽ wil ich das du ʒwey ding merkeſt. Zum erſtẽ ſpꝛicht er 
nit wañ er gedenckt ſunder er hab gedacht / als ob es yetz vergange iſt. Zum andern das 
er da merckt nichts anders dañ einen menſchen der vraten hat. ¶ Aber ich ſag das fy fein 
mein dretzer die da ſeinñ in gegenwůrtiger zeit / nit die da waren oder kunfftig ſeiñ ſunð de 
yetz leben. Ich ſag auch das nit allein ein mẽſch ſunð es ſein vil. Aber villeicht magſt du 
fragẽ von mir. Seiñ icht zway pꝛot/ eins vnſichtperlich vñ geiftlich-dauon lebe dic en gã 
vñ die heiligẽ Das and von dem erdtrich da mit geſpeiſt worden die mẽſchen. Aber die en 
gel vñ die heiligtn wellen anders nichts dann nur nach deinem willen. vnd Die menſchen 

















— BA, . 

Das rlou Capitel 
mugennichtsandersbannur wiecsdir garallen wirdt. Darumb wie muͤgen fy dich vra 
ten Ich antwurt dir fo es hoͤrt mein himliſch here die alleding wiffen vñ ſchẽ in mir. Aber 
vmb deinen willẽ das du es wiſſeſt warlich es iſt zwayerley pꝛot. Eins ber engel / die eſſen 
mein pꝛot in meinem reich das ſy erfult werdẽ mit meiner vnaußſpꝛechẽlicher glori. Wañ 
ſy vratten mich nit / wañ ſy nihts anders wellendan nuͤr als ich. Aber die vᷣͤrattẽ mich die 
da eſſen mein pꝛot in dem altar. Ich bin warlich das dem pꝛot werdẽ drew ding 
geſehen / die figur / der geſmack / vñ die ſcheibellait. ch bin warlich das pꝛot / wañ 
ich / alo das piot / hab in mir drew ding den geſmack die figur vñ die ſcheibelkeit. Den geı 
ſmack / wañ als on das pꝛot alle ſpeis iſt fees vngeſmach / vnd alsEeiner ſterckin. Alſo on 
mich alles das da iſt iſt vngeſmach vnd alles kranck vñ eyttel. Auch hab ich die figur des 
pꝛots / wañ ich bin von dem erdtrich. Ich bin von der muter ð iunckfrawẽ / die muter von 
adam / adam von erdtrich. Ich hab auch die ſcheibelkeit / daſelbs nit gefunden wirdet kein 
anfang. Wañ ich bin on anfang vñ an eñde keiner mag mercks oder finden Das end oder 
anfang in meiner weißheit macht / oder liebe. Ich bin ynnerhalb aller ding / vber alle ding 
vñ auſſerthalb aller ding. Auch ob einer fluge als ein geſchoſs on aufhoͤrung ewigklch/ fo 
funde er nymmer mer das eñd oder die tieffin in meiner macht vñ krafft. Darumb / vmb ð 
drewer ding willen / nemlich den geſmack die —— ſcheibelkeit. Ich bin das pꝛot / das 
da geſehen vñ gehandelt wirdt auf dem altar. Aber cs wirdt vᷣhañdelt in meine leichnam 
der gekreutzigeift. Wann als etwas dirrs vnnd das pald erdoͤꝛrt ob das zum fewr gelegt 
wirdt ſo wirdt das pald verzert vñ bleibt nicht von ð figur derr hoͤltzer / ſunder es iſt gantʒ 
feror. Alſo wañ die wor geſpꝛochẽ ſeiñ das iſt das iſt mein leichnam das dauor was cin 
pꝛot wirdt alßpald mein leichnam. Es wirdt nit angezint als die hoͤltzer mit dem feror- 
ſunder mit meiner gotheit. Darumb die da eſſen mein pꝛot die verraten mich. EAber 
welhe roͤdtung mag vnmẽſchlicher ſeiñ dañ die wa einer ſich ſelbs ertoͤdt. Oder welhe ver 
rattung iſt boͤſer dañ wa zwen mit vnzertrennlichem pañd vereint einer den andern vrat? 
Als die eelewt? Was tut aber der ein gemahel der ſeinen mitgemahel wil vᷣraten? Warlich 
er ſagt im vnder —— Heins +. Dir föllen gem an das ennd das ich mit dir erfull 
meinen willen. Aber der mitgemahel in warer sinfeltigfeit berait ʒu allen willen feines ger 
mahels geet mit im. Aber wañ er finden wirdt geburlich zeit vñ ſtat zu zeucht er herfur vor 
ber in drey werckzeug der vrattung wann eintweders er hat etwas ſo ſweres das er in in 
einem flag zetoͤdt ſlecht. Oder etwas alſo [charffesdasdapald eingeet in ſeine glider oder 
etwas Damit er pald erſteckt vñ fein leben beſloſſen wirdet / wañ aber der gemahel tod iſt 
fo gedenckt der vᷣreter bey im ſelbs / yetz hab ich vbel getan ob mein ſund geoͤffnet vñ offen 
bar wirdt ſo wird ich vdambt zum tod. Darumb ſo geet er hin vñ lege den leichnam des 
rodten an ein heimliche ſtat damit fan ſund nie entdeckt werde. FAlſo tund mir yetʒ 
die pꝛieſter die mein vreter ſeiñ. Wañ ſy vñ ich werd gepunden mit einem pand- wann ſy 
furſich nemẽ das pꝛot vñ ſpꝛechen die woꝛt ſo machen ſy darauſs meinẽ waren leichnam 
den ich hab an mi — von der iunckfrawẽ das moͤchten all engel nit tun. Wañ ich 
b die wirdigkeit allein den puieftern geben / vñ hab ſy außerwelt zu den hoͤchſten weyhen 
ber ſy tund mir als die vᷣreter / wañ ſy zeigen mir ein froͤlich vñ ſenfftmuͤtig angeſicht vñ 
furen mich an ein heimliche ſtat / das |y mich verraten. Alſdañ erzeigen mir die prieſter ein 
froͤlich angeſicht / fo |} Ya vñ ſlecht zeſein geſehen werde ſy furen mich in einbefloffen end 
fo ſy gand zum altar. Alſdañ ſo bin ich berait als die geſpons zetun allen iren willen. Aber 
Wr vraten mich. Zum erſten tragen ſy mir zu cin ſwers ding / wañ das gotlich ambt das ſy 
mich ſpꝛechen iſt inen ein purd vñ ſwere. Wañ ſy reden ee hundert woꝛt fur die welt dann 
ein wort vmb mein ere. GSy geben ee hundert marck golds vmb die welt dann für 
mich einen pfennig. Ee arbeitẽ ſy zu hundertmalen vmb eigen vñ der welt nutz. dañ eineſt 
vmb mein ere mit diſer purde vertruckẽ ſy mich als ob ich tod ſey von iren hertzẽ. Zum an 
dermal / ſtechen ſy mich als mit einem ſe charffen eyſen das da eingeet in mein inner glider. 
wann der prieffer zum altar geet / vnd gedenckt er hab geſundet und rew et / vnnd bat denn 
nocht veſten willen wann das ambt volbꝛacht wirdet widerumb zeſunden in im ſelbs ge 
denckende / ich puͤſs wol vmb die ſund / ich laſs aber die nit von mir / mit der ich hab geſun 
Bei Sunnder das ich es fürbasımar tw die ſtechen mich als mit dam Be 








“ willen oder auß vngedultig 
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eyfen. Zum dritten wirdt dar geiſt ſchier erſteckt wann ſy bey inen alſo gedencken O esiſt 
Vvnd iuſtlich fe bey der welt. Es iſt gut vnkeuſch treiben. vnnd ich mag nit rainigten 
— Ich wil meinẽ willen tun in der ingent:wañ ich aber alt bin woꝛdẽ ſo wil ich mich 
Aſdan daruon abziehen vñ mich peſſern vñ in der allerboͤſten gedechtnuſs wirdt erſteck 
der geiſt. 9% Abereswirdt gefragt / wie ir hertz alſo wirdet erkalltet vñ loe von mir vor 
von allem guten das es nymmer Ich 
tan wurd das fur nit außgeet der flam̃ [und es wirde 
waich vñ dergeet. Alſo auch die ob ich it wird geben mein gnad und |y hoͤren werden die 
voꝛe ber vmanung / o ſtand ſy doch nit au 
nemen von allem gu mb ſo vraten ſy 
ob ſy eintfeltig ſeyen vñ ſy fair es nit · vn war ſy werden erb 
Ere darinn ſy luſt haben ſollten aus dem das y haben willen zeſundẽ vñ verheiſſen ſich 
bisandasendsefunde.Afdans auch fo Öbergen fy mich / legen mich an ein heimliche fiat. 


er mich zu feinem mund cut / alſdañ fo binich ab von im durch die gnad mit meiner ge 


ich 


dañ dauid / fluch ich inen die da fein pꝛieſter / m aussön oder ausböfen willen / ſunð aus 
gerechtigkeit. Darumb vflucht ſey alles das was fy von dem erdtrich zu irem nutz werdẽ 
demen wañ ſy loben nit got vñ iren ſchoͤpffer der inen die ding hat geben. Verflucht ſey ir 
fpeys vñ ir tranck das eingeet in iren mund das da hat den leib efurt zu ſpeys ð wurm vñ 
bie ſel zu der hell. Verflucht ſey ir lechnam der wirdt wider te in die hell on eñd scı 
pꝛinnen. Verflucht ſeiñ ire iar die fy bnnutzlich haben gelebt. Verflucht ſey die ſtund die 
inen anfacht in der hell vñ nymmer geenndt wirdt. Vernflucht ſeiñ ir augen damit ſy geſe⸗ 
— haben das liecht des bimels. Varflucht ſeinn ire oren damit ſy meine woꝛt haben ge, 
* vñn nit achteten. Verflucht ſey ir verſuchen damit ſy verſucht haben main gaben. Ver 
cht ſey ir beruůrung damit ſy mich gehanndelt haben. Verflucht ſey ir geruch damit ſy 
meckt haben luſtperliche ding wirmich den allerluſtperlichiſtẽ vber alle ding habẽ ver 
ſawmbt. CAber es wirdt gefragt wie ſy verflucht werden? Sicheres wirdt vᷣflucht 
ir geſicht / wañ ſy werden nit ſehen das angeſicht gottes in mir / ſunð die funſternuſs vnd 
in der her ſeiñ ire dꝛen wann |y werden nit hoͤren meine wort funder das ger 
ſchꝛey und grauſambeit der hell. Verflucht iſt ir „ſuchung wann ſy werden nit Hfischen 
biefreud von meinẽ ewigen gutern ſunder die ewigẽ pitterkeit. Verflucht iſt ir berůrun 
wann ſy werdẽ mich nit mer beruͤren ſunder das ewig feur. Verflucht ſey ir geruͤch an 
fs werden nit ſmecken den aller ſůſſeſtẽ geſmack in meinem reich vbertreffend all ſpecerey 
Vnd gerourtz.Aber ſy werde haben den geſtanck in der hell pitrer dandie gallonnd erger 
Das ſwebel. Verflucht fein ſy von dem bimel vñ der erde vñ von aller unempfindtliche 
creaturen / wann ſy ſeiñ got gehoꝛſam vnd loben in / vnd die haben in verſmecht · Darumb 


»" ſwer ich in meiner warheit wañ ich bin die warheit / vñ ob ſy alſo ſterben vnd in ſolher 


biſcichtei darinn ſynu gefetzt [info werde weder mein lieb noch tugend ſy in inen 














Bas xlviii Capi. 


nymmer beſlieſſen /ſunder ſy werden on ennd verdambt. 


¶ Wie die gotheit ſagt der menſcheit wider die chꝛiſten in gegenwurtig 
keit des himliſchen hers vñ der geſpõs. Als got hat geſagt moyſi wid das 
volk iſrahel. Vnd wie die verfluchten pꝛieſter liebhaben die welt und vers 
ſmehen criſtum und von irem fluch vnd verdambuufs. en 


Das xlviii Capittel | 
S wirdtgefehen ein groffes her im himelzu dem hat got eh pischn. 4 Ya 
men war ſo ir mein freund hoꝛen die ir wiſſen vñ vᷣſteen alle ding vñ ſehen in mir 

chred von diſer meiner geſpons wegen die hie gegenwurdig feet. HRaubt war 
Bleich als etwar su im ſelbs ſpꝛicht aiſo rede mein gotheit du meiner menſcheit. Moyſes iſt 
geweſen bey dem herren auf dem perg viertzig tag vnd nacht. Alfoan das vole ſolang het 
fein abweſen geſchen haben ſy genõmen gold vñ haben dasgeworffen in das feur / vnud 
Daraus ward gegoſſen ein kalb das hieſſen ſy iren got. Da ſprach got zu Moyſen dz voll 
hat —— wil es abtilgen / als ein ſchrifft von einem puch abgeſchaben wirde.Da 
antwurt im Moyſes. Nit mein herr. Bedenck das du ſy außgefurt haft von dem roren 
mere vnd haſt inen wunderwerck getan.Darumbob du ſy wurdeſt abtilgen / wo iſt dann 
dan vᷣheiſſung? Ich bit dich tu das nit / wann alſdañ ſo werdenfi pꝛechen dein veind Der 
got iſrahel der iſt boͤs der da hat außgefurt das volk iſrahel vom mer vnd hat es ertodt in 
der wuͤſt vnnd got iſt verſunt in diſen worten. BIh bin der Mo yſes in der figur⸗ 
mein gotheit redt zu der mẽſcheit als zu Moyſen fi pꝛechend. Sih was hat dein volk getan 
vol: hat es mich verſmecht / all criſten mejchen werden errðdt vñit glaub wirdet abgetilgt 
Hat geantwurt mein menſcheit herr mir: Gedenck wann ih hab außgefurt das volf 
—— das mer in meinem plut / da ich vonder ſolen des fůſs bis in der ſchaittel bin zerriſ⸗ 
ſen geweſen. Ich hab inen verhaiſſen das ewig lebenserparm dich ir durch mein leiden. 
Als die wort gehoͤrt ſein worden · iſt die gotheit auß diſen woꝛten verſoͤnt vñ hat geſpꝛochẽ 


Dein will geſchehe/wñ dir iſt gegeben zues gericht· Nembt war ir mein freunde wie die 


liebe iſt. Aber nu vor euch meinen geiſtlichen freunden / das iſt vor den englen und heiligen 
vnd voꝛ meinen leiplichen freunden die da ſein in der welt die doch nit ſañ in welt dann 
nuͤr mit dem leib. Ich klag das mein volk hat zeſamen geſamelt hoͤltzer vnd hatan geʒuͤnt 
an feur/ vñ hat darein geworffen das golð vnd darauß iſt erſtañden ein kalb das beten ſy 
gꝛu als got· Es ſtat als ein kalb auf vier fuͤſſen / vñ hat das haubt mit dem hals vñ ſwantʒ 
Als aber Moyſes verzoch auf dem perg hat das volk geſagt · Wir wiſſen nit was im iſt 
—— vnnd hat inen mißfallen daser ſy außgefurt hett vonder gefancknuf⸗ ſagend. 

ir wellen einen andern got ſuchen / der uns vorgange EC Alſo tund mir yerzdie der, 
fluchten pziefter wann ſy ſprechen warumb werden wirmer herters leben wurcken dann 
bie andern oder wagiftdoch vnſer lon Es iſt ons peſſer zeſein in vnſerm frid vñ willen. 
Darumb ſollen wir liebhaben die welt da von wir gewiß ſeinñ wann von feiner dheiffung 
feyen wir vngewis. Darnach ſamlen ſy hoͤltʒer das iſtytund dartzu all ir ſynn zu ð lieb 
der welt. Sy anzůnden das feur ſo ſy volkõmen willen haben zů der welt Aber fs prynnen 
ſo der wolluſt prynnt im geinůt vñ in das werck auſgeet. Darnach werffen ſy das gold⸗ 


das iſt alle lieb vñ ere die ſÿ mir tun ſollten / die tun ß Yvmb die ere der welt. Alſ dañ ſteet auf 


deekalb das it die erfulle lieb der welt die hat vier fufs-dasifßtragteirungedule-vbrige 
freud vñ geitzigkeit. Wann die pꝛieſter die da ſollten mein fein) ſeiñ treg su meiner ere v 
geduleig zırleidenzenilin frewden / vñ laſſen fich nymmer benůgen von den gutern Die ſy 

aben vberkõmen. DDas kalb hat auch ein haubt vnd an Eel-das iſt / allen willen 
313 freffereydases nymmer mag erſettigt werdẽ · ob im auch das gañtʒ mer einfluſſe. Aber 


der ſwantz des kalbs iſt ir boßheit / wann ſy lieſſen beinen dasfri⸗ beſitzen / ob ſy moͤchten 


Wan ſy verwunden vñ verkerenalldiedie mir dienen mit irem boͤſen exempel vñ verach/ 
tung das kalb iſt ſolher lich in irem hertzen zu dem ſy ſich frewen vnnd erluſtigen. Sy ge⸗ 


dencken von mir als die iſraheliẽ von Moyſe gedachten /prechende Er iftlangvs ung 


geweſen. Seine woꝛt werden eytel geſehen vnd die werch gar ſwer / wir wellen yrſemn wil⸗ 
j 











‘ Daserfrbuch 


Yan haben Vnſer gewalt vñ will ſey vnſer gott. Sy laſſen ſich auch an den dingen niche; 
mögen verg ſa dennocht mein nie gar ſunder ſy haben mich voꝛ einem abgot. ¶ Die 
haden ereten die holtzer vñ ſteig vñ die todten mẽſchen vnder denn ward geerrein abgot 
mitnsmen Belſebub· Des pꝛieſter opfferten wegrach vñ teten im knyepiegung vnd groß 
geſchꝛey deslobs. Auch alles das von irem opffer vnnutz was das fiel auf das erdtrich 
Sirdievsgel vnd flyegen fraſſen daS: Aber alle ding die da nutz waren behielten die pꝛie 
inn jelbs.Auch su ſloſſen ſy ein thoꝛ vber den abgot vnnd behielten ſelbs perfonlid, 
den fiſſel das nit ein ander hinein zů im gieng · EAlſo dienen mir die pꝛieſter in diſer 
sei, Sy opffern nie weyrach / das iſty ſagen vn pꝛedigen ſchoͤne woꝛt zu eygnem lob vñ 
etwas acuchs zehaben nit aus meiner lieb. Darumb als der gel mack des weyrachs nit 
zoirdebegriffen finder — geſchen. Alſo ire woꝛt Fönsen me ʒu wurckung derr 
ſelen das ſy urtslen oder behalten möchten werden im hertzen Aber die wort werden Ab, 
kein gehört vnnd wadenslsauf ein zeit luſtig geſchen. Sy opffern ire gebet aber keinerley 
weis mir geuellig. Als die / die da ruͤffen mit den mund day lob vñ ſchweigẽ mit dem hertʒẽ 
Sy ſtañd nahet bey mir /ruͤffen mitdem mund. Aber mit dem hertʒen vn] weyffen ſy die 
welt, &b fyaberfollten etwas ſagen dem menſchen der etwas wirdigkeirt het / ſo heten ſy 
das hertz mit der redt dns ſy mit irrten in reden damit fy villeicht in etlichen woꝛten mt 
bermerckt würden. Aberbey mir betten die puiſter als die menſchen die da ſein entzuckt die 
anders reden mit dan mund vñ haben anders im hertzen võ den felben worten der hoͤrer 
mag kein gewißheit haben. Sy piegen mir die knye / das iſt /ſy verheiſſen mir diemuͤtigkeit 
vnd gehoͤnſam / aber warlich ſy ſein diemuͤtig als der lucifer ſy fein gehoͤrſ am iren begirden 
vñ u Syzuſlieſſen auch vber mich vnd haben den ſluſſel perſonlich Alſdañ tund ſy 
‚auf ober mich vñ loben mich wann ſy ſpꝛechen dein will geſchech als im himel vnnd auf 
erde. 8° Aber ſy zuſlieſſen vber mich ſo ir will wirdt volbꝛacht / aber der mein als eines 
beſloſſen menſchens vñ Feins vermůgens / das weder gehoͤꝛt noch geſehen mag werden. 
Sy behalten perſonlich den ſfiuffell wañ ſy auch anderdiemeinen diülen tun wellen / hin / 
derſich ziehen mit irem erempel.Ondobfy möchten [y verputten auch gern das mein wil 
nicanfgieng vnd volbꝛacht wurde nuͤr nach irem willen · ¶ Darnach ehalten ſy in irem 
opffer alle die ding die inen notturfftig vnd nutz ſein · vñ erheiſchen alle ir ere vnd ſchuld⸗ 
gberwondenleib der menſchen der da fele in das erdtrich durch den tod fur den y aller 
eſt den gotſdienſt zeopffern chuldig wern vrteilen ſy als vnnutz⸗ ebende den flyegẽ das 
iſt den wurmen. Aber von irer ſchuld / oder hail derr ſelen / achten auf das He noch 
Vermercken es. ¶ Was iſt aber ———— den abgot haben gemacht; 
9b auch etlich ſeiñ erroͤdt doch mit ¶Alſo werden kõmen meine woꝛt die ſy ertoͤdten wet⸗ 
Den die andern zu ſel vnd leib durch die ** verdambnuſs die andern zum leben das 
fi bekert werden vñ leben / die andern zu ſnellem toͤdt / wañ die priefter ſeiñ mir gan; heſſ⸗ 
lich ¶ GVnd wem wird ich fy gleichen? Warlich ſy ſeiñ gleich der fruche eines toꝛn 
—— aufßwenndig ſchon vñ rot iſt. Aber innwendig vol vnrainigkeit vñ ſtupfel 
ſo ur fyummralsdieroten menſchen Inder lieb-ond werden denmenfchen geſehen 
rar. öber innwendig ſeiñ ſy vol aller vnrainigkeit. Diſe frucht ob ſy 6* wurd in das 
erdtrich dauon werden widerumb andertomftande aufwachfor. lo verpergen ſy im 
hertzen als im erdtrich ir fund vñ poͤßheit / vnd alſo wurtzeln ſy im vbel das ſy auch ſich 
nie mer fehamen herfur zegeen / ſunder berümbt werden von irer ſund. ¶ Daruon die an 
dern nit allein nemen vr eſunden ſonder ſy werden auch ſwerlich verwunt zu ð ſel⸗ 
bey inen alſo edenckend Gb die pꝛieſter das tund noch vil mer iſt es vns ʒim̃lich· wanñ ſy 
yicallanr der frucht / ſonder auch dem sort ſeiñ ſy gleich· wañ ſy wellen nit berurt werden 
micden fEraffungarofi den vermanungẽ vnd ſchetzen nyemand wei ſer dañ ſich felbs vi 
Bsp mögen eimwasfywellen.Darumb fer ich in meiner gotheit vnd menſchat das 
es all engel bite Das ich wird zerpꝛechen die thůr die ſy vber meinen willen haben beſloſ 
for omd er wirdt erfult / vñ ir will wird vernichtiget und beſloſſen on end in der pein Dar; 
umb alsvsalter gefpuochanift- Id wird anfahen man gerichtander pfaff heit vñ von 


meinem altar. 











Bas Kir Capittel 


(Die wort Criſti ʒu der Geſpons wie Criſtus zugleicht wirdet 
Moyſt in der figur außfurende das volk von Egipto vnd wie 
die verfluchten priefker(die er an ſtat der propheren zu groſſern 
freunden auferroelehat)merüffen weich von vns. 


— Das xlix Capittel . 
e) Er ſun gottes ſpꝛach· AIch hab mich vor gleicher Moyſi in der figur / als 


da KW 


der außfurt das voll / ſtund das waſſer als ein maůr zuderrechten vnnd lıingelien 

hañd. Sicher ic) bin der Moyſes in der figur der ich hab außgefurt das criſtern 
lich volk / das iſt ich hab inen aufgetan den himel vnnd gezeigt den weg. Aber yetz hab ich 
mir auſerwelt ander beſonder vñ heimlicher freund dañ die propheten / das fair die pꝛieſter 
die nit allein hören meine wort vnnd ſehen ſo ſy mich ſelbs ſehen / ia halt ſy handelen mich 
auch mit iren heñden / das keiner der pꝛophetẽ oder der engel tun mocht. ¶ Die pueſter die 
ich an ſtat der pröpheten zufreundẽ Hab auſerwelt ruͤffen zu mir nit mit ſollicher begirð 
vñ liebe als die pꝛophetẽ · Sonder ſy ruͤffen mit zwayen widerwertigen ſtymmen / wañ ſy 
nieröffen als dleplophetẽ. herr kom̃ warrdn biſt 1575. Aber ſy ruůffen . Weich von vns. 
Wañ deine wort ſeiñ pitter vñ deine werck ſwer / vnnd machen vns ergernuſs . Nym̃war 
was ſagen die verfluchten pꝛieſter. ch ſtee vor inen als das allermilteſt ſchaff von dens 
Fr nemen die woll zu kleiden / vnd diemuch zu ſpeyſen. Vnd dannocht verachten ſy rich 
vmb ſo groſſe lieb / ich ſtee vor inen als ein gaſt der da ſpꝛicht. Freund gib mir notturffter 
e ding des lebens / wann ich bedarff ſein / vnd empfacht du den allerpeſten lon von gon 
ber vmb einfeltigkeit des ſchafs fo treiben ſy mich ab / als einen wolff der da nachlauff 
den ſchaffen des haußvatters. Sy ſcheñden mich fur die gaſtung / als einen verretter ori 
wirdigen der herberg / vnd verſmehen mich zebeherbergen · BAlber was wirdet tun 
der auf getribẽ gaſt. Sol er icht herfur ziehen die waffen wider den haußwirt der in auftrd 
ben iſt mit nichten wann das iſt nit die gerechtigkeit. Wañ ein beſitzer des ſeinen der mag 
geben oder verzeihen feine guͤter wem er will. Was ſol aber der ser tun. Er iſt ye ſchuldig 
zeſpꝛechen zu dem der in vertriben hat. Freund nach dem dur mic) mit willt beherbergen⸗ 
fo wirdt ich geen zu einem andern der mit mir tun wirdt die parmhertigkeit / derſelb ſo cr 
kõmen iſt zů einem andern / hoͤrt er võ dem Biß wolkoͤmen mein herr. Alle meine guͤter ſeiũ 
dein. du ſeyeſt yetz ſelbs herr. Aber ich wil ſein allein diener und gaſt / in ſolher herberg wo 
ich ein ſolh ſtym̃ hoͤꝛ geuellt mir zewonen / wañ ich bin als ein auſgetribner gaſt von den 
menfchen. Aber wiewolich allenthalb eingeen mag Durch gewalt yedoch ſo das die ge⸗ 
rechtigkeit ſagt / gee ich nit ein / dañ nuͤr zu denen die mich mit gůtem willen als waren her 
ren / nit als einen gaſt empfahen / vnd die iren willen in mein hennd vᷣlaiſſen vñ geben. 


(Die wort der muter vnd bes ſuns des ſegens vñ lobs zuſamẽ 

vnnd vonder gnad vom ſun der muter verlihen für die / die da 

ſeinñ im fegfeur vñ in diſer welt bleibende. 
ds ——— wo 
Je muter gottes redet zu irem ſun ſpꝛechend. AGeſegnet ſeg dein nam mein 
ſun on eñd / mit deiner gotheit die da iſt on anfang und on ennd In deiner gotheis 
ſein drew wunderliche ding / das iſt die macht / die weyßheit vñ die tugend. Dein 
macht iſt gleich als das allerhitzigiſt fewr vor des angeſicht alles das das da ſtarck und 
weft iſt / wirdt geacht als das ſtro abgedrucknet un fewr. Dein weißheit iſt als das mer 
das vor groͤſſe nit auſgeſchoͤpfft werdẽ mag / das auch ſo es wechßt vñ außfleußt bedeckt 
teler vñ perg. Alſo dein weißheit mag nit begriffen vñ erforfcht werdẽ wie weiſlich du be⸗ 
ſchaffen haſt den mẽſchen vñ haſt in geſetzt vber alle deine geſchoͤpfft. Wie weiſlich haſt 
Due chickt die voͤgel in dem lufft die tyer auf der erde / die viſch im mer / vñ haſt einem ye 
den geben ſein zeit vñ ordnung. Wie wunderberlich gibſt du vñ hinnymbſt du in allen ds 
leben. Wie weiſlich gibſt du den vnweiſen die weißheit / vñ nymbt ſy hin von den hochfs 
tigẽ dein tugend iſt als das liecht der Sonnẽ die da ſcheint an den bindung mic irem 

iij 











7 RR Pie —4 
Das erſt buch I Kap, 
dein erfulle ſy das erdtrich.. Alſo auch dein tugend oben vñ vnden ·erſettigt vñ erfullt al⸗ 
eding. Darumb du mein ſun bio geſegnet / der du biſt mein got vñ mein herr· BDo 
ſun hat geantwurt · Du mein allerliebſte muter deine wort ſeiñ mir ſuͤſs wen ſy gand au 
von deiner ſel. Du biſt als die morgerdemic ſchonem werter Du haſt geſchinẽ vber all hi, 
mel. Dein liecht vñ ſchone vbertryfft all engel. Du haſt zu dir gezogẽ mit Deiner ſchoͤne die 
vosrefonndasife mein gotheit ogroß das die ſonn meiner gocheit Bam in dich hat ſich 
in dich gehefft vñ aus derſelbẽ gothait hitze biſt du warm woꝛden vber ſy all auß meiner 
lieb. Auß demſelbẽ ſchein biſt du erleucht mer dañ die andern mit meiner weißheit. Die fyn 
ſternuſs des erdtrichs ſeiñ veriagt / vnnd all himel ſeinn durch dich erleucht Ich ſag es » 
meiner warheit / das dein rainigkeit ( die mir vber all engel hat wol geuallen hat mein got 
heid in dich gezogen / das du auf der hitzdes geiſtes entzundet en den wa/ 
ven goc vñ menſchẽ in deinem laib Haft beſloſſen damit der mẽſch erleucht iſt vñ die engel 
erfrewt ſeiñ darumb ſeyeſt du Agee von deinem geſegneten ſi un Darumb wirdt auch 
Bein dein pictung zu mir die mit erhoͤrt werde vñ durch dich alle die begerẽ parmhertʒigkeit 
mit willen ſich oͤpeſſern / die werden gnad behaldẽ wañ als die hitz geet von der ſonnen⸗ 
Alſo wird dutch dich gegebẽ alle armhertzigkeit / wañ du biſt gleich als ein milltflieſſen 
pꝛunn von dem / den armen fleuſſt die parmhertʒigleit. € Die muter hat aber geant 
wurt dem ſun. ¶ Alle tugẽd vñ glori ſey dir mein ſůn / du biſt mein got vñ parmhertzigkeit 
von dir iſt alles gůt das ich hab · du biſt als ein ſam der da nit geſeet iſt vnnd iſt doch ge, 
wachſen / vñ hat auß im gegeben hundertfeltig vñ — frucht. Wañ von dir geen 
aus alle parmhertʒigkeit wiewol die vnzalberlich vñ vnſegli iſt fo mag ſy doch bedeut 
werden a die hundertfeltigẽ zal darin vᷣmerckt wirdt die volkomenheit / wann von dir iſt 
nie volksmenheit vnnd nutzperkeit. ¶ Der ſun hat geanrwurt der muter. Warlich muter 
du haſt mich wol gleicht dem ſamen der nit geſeet ward vñ doch iſt gewachſen wañ ich 
bir mie der gotheiskörten indich / vñ mein mẽſcheit ward nit geſcet auß vᷣmiſchung· und 
iſt doch indir gewachſen / auß der iſt allẽ is gefloffen parmbertsigkeit. Darumb ſo 
haſt dů woigeſprochẽ darumb yerz wañ durch die allerſůſſeſtẽ woꝛt deins munds zeuchſt 
du vs mir da parmhertzigkeit / beger was du wilt / ſo wirdt es dir gegebẽ. Die muter hat ge 
sntwürt. fan ſun nachdem ich parmhertzigleit von dir erlangt hab. darumb ſo beger 
ich den armen ſundern parmhertʒigkeit vñ hilff / wann es ſeiñ vier ſtett. Die erſt iſt der hy⸗ 
melan dem die enngel vñ die ſelen der heiligen nichts bedurffen / dañ nur dein / den ſy habe 
wann ſy haben in dir alles gut. D Die ander ſtat iſt die hel vñ die darinn wonen /ſeiñ 
erfuile mit aller boͤßheit vnnd außgeſloſſen von aller parmhertziglkeit. Darumb ſo mach 
nichts furbaß zu inen eingeen von gutem. Die dritt ſtat iſt das fegfeur / wañ die bedurffen 
dreyerley parmhertzigleit / wañ ſy werde triueltigklich gepeinigt |y werde betruͤbt in irem 
gehor wañ ſy bösen niches anders dan ſmertzen der pein vñ ellend. Sy werden gepeinigt 
ins geſicht wars ſy ſehen nichts dañ ir ellend. Sy werden gepeinigt mit dem beruͤrn war 
hy emnpfinden die hitz des vnerleidenlichen fewrs vnd ſwerer pein O mein herr vñ ſun gib 
inendeinparmbergigkeit durch meiner gepet willẽ. ¶ Der fun hat geãtwurt durc) deine 
willen wird ich inen gern geben triualtige parmhertzigkeit zum € wirdt ir gehoͤꝛ gerin 
gert das geſicht wirde geſe a pein wirdet leidenlicher vñ miltſamer. Daruber die 
don difer ſtund ſeinn in der hoͤchſten pein des fegfewrs die werden kõmen su halber pein⸗ 
vnnd die da ſeinn in halber peinwerden lõmen in die allerleychſten pein. Die aber in die 
allerleychften pein ſeinn / die werden geen zu der ru. EDie muter hat geantwurt. 
Bob vnnd ere ſey dir mein herr vnnd alßpald ſagt die muter zu dem ſun. Die vierdt ſtat iſt 
die welt vnd ir innwoner bedurffen dreyer ding · Zum erſten der rewe vmb dic ſund Zum 
andern gnugtuung · Zum dritten ð ſterck zetun gute werck. Der fin hat geantwurt. Ein 
yeder dar da amrüffen wirdedeinen namen vñ hoffnung in dich haznsit fürfats die vol 
brachtenfind zepůſſen dem werden die drer ding gegeben / vnnð darzu das himelreich 
Woanesifemir fo groſſe ſuſſigkeit in deinen worten dad ich dir nit verzethen mag die ding 
die du begarft. Wann du wilt nichts anders dañ ich / du biſt auch als ein leuchtender prynñ 
nender fiem̃ damit die außgeleſchten liechter angesändt werden vnnd die vna⸗ J 
ten caͤglich werden · Alſo anf deiner lieb (die auff geſtigen iſt in mein hertz vnnd mich 





















— er rn —2 ——— 
Das li Capittel 
zi dir hat gezogen) werden wider lebendig die in den fanden arfesnben unmbk beſa 
als ein rauchs ſchwartzes ding / werdẽ wider geſund in meiner lieb. | | 
(Die wort des ſegens der muter zu de ſun ſo die Geſpons die hoͤten iſt vnd wie 
der erwirdig —— gar ſchoͤn fein aller ſuſſiſte muter burch dieplumen 
gewachſen in einem tal. 


deiner gocheit vber alle gute ding:wellhe gotheit iſt mit der menſcheit ein got 
¶ Der ſun —— o —“ biſt gleich einer lumẽ die gewachſen iſt in einẽ 
tal bey dem felben al waren funff hoch perg / vnnd die plum iſt gewachſen von dreyen 
wuͤrtzen mit einem gerechten ſtil der keinen knopff het. Die plum het funffpleter vol aller 
Fopitar. Aber das tal iſt aufgewachſen mit ſeiner plumen vber diſe funff berg / vnnd die 
ver der plumẽ haben ſich er vber alle hoͤhe des himels und vber all koͤrð engel. 
u mein liebe muter / du biſt das dal durch deiner diemůtigkeit willẽ die du vorandern ge 
habt haſt. Die hat vbertroffen funff berg. Der erſt berg was Moyſes durch dan gewals/ 
wañ er het gewalt in dem geſatʒt vber mein volck/ als ob er beſloſſen wer gerveſen ut ſeiner 
fauſt. Aber du Haft beſloſſen den herren aller geſatzt in deinen leib / darumb biſt du höher 
dann der berg. BDer ander perg was Helias der alſo heilig iſt gewefen das er mit 
lab vñ ſel iſt aufgenomẽ in die heilig frau Aber du mein aller liebſte muter dan ſel iſt aufge 
nomen vber all koͤr der engel zu dem thꝛon gottes / vnd bey ir iſt dein allerrainiſter leib: dar 
umb biſt du hoͤher dañ helyas. Der dritt perg was die ſterck ſampſons die er hat gehabt 
ober all menſchen · doch ſo hat in vberwunden ð teufel mit ſeiner trugknuſs. Aber du haſt 
vberwundẽ den teufel mit deiner ſterck darũb biſt du ſtercker dann ſampſon. Dar vierðt 
perg was Dauid der iſt geweſen ein man nach meinem hertʒen vnnd willer vnd iſt doch 
gefallen indie ſund. Aber du mein muter nachuolgteſt allen meinẽ willẽ vnd haſt nye ge⸗ 
ſfundet. Der funfft perg was Salomon der do was vol weißheit / dennocht wart er ver⸗ 
narret. Aber du mein muter biſt vol aller weißheit / vnd biſt nye geroeſen onweisnochber 
Kragen woꝛdẽ / darumb biſt du hoͤher dan Salomon. ¶ Aber die plum iſt gewachſen von 
dreyen wurtzen / wann du von deiner iugent gehabt haſt drero ding: das iſt gehorſamkeite 
die liebe / vñ götliche verſtendtnuſs ¶ Wann von diſen dreyen wurtzen iſt gewachſen der 
aller aufgerichteſt ſtil on allen knopf das iſt dein will / der nye gepogen ward dann nuͤr 
nach meinem willen. CAuch diſe plum har gehabt funff pletter die ſein gewachſen 
vber all koͤr der engel. Warlich du mein muter biſt ein plum diſer funff pletter· Das erſt 
lat iſt dein erſamkeit / ſouil das mein engel die erſam fair vor mir merkẽ dein erſamkeit / ha 
sen ſy geſehen zeſein vber ſich vnd ſcheinperlich dann ſy an heiligkeit und erſambeit darı 
umb biſt du hoher dann die engel. Das ander plat iſt dein parmhertzigkeit / die iſt ſo groſs 
geweſen / das du (als du ſaheſt das ellend aller ——— mitleiden mit inen / vnd haſt in 
meinen tod gelitten die allergroͤſten pein. ¶ Die engel ſein vol parmhertzigkeit / doch fo lei 
den ſy nym̃er einichen ſmertʒen. Aber du allerguůͤtigiſte muter haſt dich erparmt vber die el 
lenden da du enpfandeſt allen ſmertzen von meinem tod / vñ durch parmhertzikeit haft du 
te wellen leiden ſnertzen dañ darfur gefreyet ſein: darũb ſo hat dein parmhertzʒikelt vber⸗ 
troffen die parmhertʒigkeit aller engel. Das dritt plat iſt dein miltikeit. Die engel ſeiñ auch 
mile vnd begern allen menſchẽ guts. Aber du mein allerliebſte muter haſt vor deinem toð 
gehabe in deiner ſel vnd leib einen willen als ein engel vnd haſt allen menſchen guts getan 
vñ verʒeichſt noch keinem ð vernunffrigklich begert fein nutzperbeit / vñ darũb iſt dein ml 
tikeit vbertreffencher dañ derr engel. D Das vierd plat iſt dein ſchoͤne / wañ die engel 
vᷣmerkẽ ye einer des andern ſchoͤne vñ verwũdern ſich ð ſchoͤne aller ſelen vñ aller leib: aber 
die ſchoͤne deiner ſel ſehen ſy zeſein vber alleding die beſchaffen far · vñ deines leibs erſam 
keit / vbertreffen alle mẽchẽ die beſchaffen fein vñ alſo all engel / vñ alle ding die beſchaffen 
ſeiñ hat vbertroffen dein ſchoͤne Das funfft plat was dein goͤttliche —— — 
— 
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lvſtet dich nichts dann nuͤr got: als auch nichts luſt die engel anders dann got vnd ir yeg 
ee empfand in im felbs [ein luſtperkeit. Als ſy aber habẽ — dein at 
luſtung in dir zu got: da gedaucht ſy in irer gewiſſen das it wolluſt in inen prünnals ein 
liecht in göslicher lieb. Als ſy aber ſahen dein wolluͤſtung zeſein als einen vaſt pꝛennenden 
holtzhauffen vnd als hoch das ſein flam̃ zu nahnet meiner porber vñ darumb die aller 
Juffefemuter pꝛan wolin deiner götlichen luſtperkeit vber all koͤrð engel · $ Dife plum 
die da hat gehabt diſe funff pleter: das iſt die erſambkeit / die miltibeit / vñ fi choͤne vñh 
luſtperkeit was vol aller — aber wil verſuchen die ſuſſikeit / der ſol zu nahnen ð 
Nele vñ ſy nemen in ſich alſo auch haſt du gute muter getan wañ du biſt alſo ſuſs ge⸗ 
welen meinem vatter · das er dich gantz hat genomen in feinen geiſt / vnd dein ſuſſtkeit ba 
im geuallen ober alle ding. Auch ſo tregt die plum ſamen auß der hitz vnndauß der krafft 
der ſannen: auß der wechſt die frucht · Aber die geſegnet ſunn / das iſt mein gotheit die do 
genomẽ hat die menſcheit võ deinen iunckfrawlichẽ innern glidern / wañ als der ſam wor 
bin er geſeet wirdt / ſolh plumen gepuͤrt als der [am ift:alfo ſeiñ meine glider gleichfoͤrmig 
geweſen deinen glidern in der form vnd — bin ich geweſen ein man vnd dů 
ainiuncPfraw frewlichs plane: Diſes tal iſt erhoͤcht vber all — ſeinẽ plumen da 
deinlaberhöhrift vber all ES: der engel / mit deiner aller heiligiſten ſel. 


¶ Die wort der muter / des ſegens vnd der pittung zu dem fürn das ſeine wort 
durch die welt auſgeprꝛait / vnd in dic hertzen [einer freuͤnd gewurtʒelt werden. 
Vnd wie die iunckfraw durch die plumen in dem garten gewachſen wůnder⸗ 
perlich wirdt bedeut und vonder woꝛten chꝛiſti durch die Geſpons geſandt 
um Babſt vnd andern pꝛelaten dert kirchen. 
| Bas li. Capıttel Bi 
Je heilig iunckfraw ſprach zu dem funredend. U ©el feyeft du mein fine 
[| D  ond men got vnnd ber: der engel vnnd der eren ein kunig. Ich bit dich dasdeine 
1 wordiedu geredehaft geronrtzekt werden in den hertzen deiner freuͤnd: vñ das ſy 
alſo veſtigklich inbleiber den gemuͤten / als der leym damit die arch Noe beſtrichen wor, 
den iſt die weder vngewitter noch wind aufloͤſen mochten. Auch das ſy außgepꝛeit wer, 
den durch die welt / als die zwey vñ allerſuſſiſten plumẽ der geſmack weit geſprengt wirdt 
daruͤber ſollen ſy fruchtper werden und ſuſs als der Tacteldes ſuſſigkeit die ſel erluͤſtiget. 
¶Der ſun hat geanwuͤrt. Geſegnet ſeyeſt du mein allerliebſte muter Gabꝛiel mein Engels 
hat dir geſagt Geſegnet ſeyeſt du Maria vber die weiber / vnnd ich gib dir zeugknuſs das 
du geſegnet und die allerheiligiſte biſt· vber all koͤr der engel Du biſt als die plum im gartẽ 
wiewol menigerley wolriechender plumen ſy umbffcend:]o vbertrifft ſy doch die andern 
all in dem geſmack in der ſchoͤn vnd tugend Dieplumen fair all auſerwelt von Adam bis 
| zum end der welt die in dem garten der welt gepflantst ſein · haben mit menigerley tugend 
vnd krefft geſchinen vnd gegrunet. BAber vnder den allen / die geweſen / vñ hernach 
kunſſtig fein biſt du die aller vbertreffenlichiſt geweſen in geſimack gutes lebens / vnnd deu 
diemuͤtigkeit: in der ſchoͤne der allergnemiſten — —— der abpꝛech 
ung : wann ich beweis dir zeugknuſs das du in meinem leiden mer biſt gewoefen dann ein 
martrerin in deiner abprechung mer dañ einerder peichtiger / in der parmbertzigteit vnd 
IHNEN) gutem willen mer dañ einengel:darumb durch dich wird Ich meine wort einwurtzlen ala 
hl dei aller ſterckiſten leym in dic hertzemeiner freůnd / ſy werdẽ außgepꝛait als die wolriech 
enden plumen vñ werden frucht machen als ð aller wolgeſmackeſt vñ aller frffifedactel, 
9 ¶ Darnach ſpꝛach der herr zu der Geſpons ſag meinem freund deinem vatter des hert 
Il iſt nach meinẽ hertʒen:das er diebefchniben wortfleiflich außleg / vnd er wirdefy dem ertz 
| bifchof vnnd darnach dem andern Biſchof amʒeigen / ſo die fleiflich vnderricht fein: fol 
er ſy weiter fennden zu dem dritten Sichof:fagins auch von meine wegen. Ich bin dein 
ſchoͤpffer vnnd ein erloͤſer der ſelen. Ich bin got den du fur ander lieb haft Merck vnnd 
ſih das die ſelen die ich mit meinem plut erloͤſt hab: ſeinn als die ſelen der. die da got nie 
wiſſen und [ann gefangẽ von dem teufel / ſo grauſamlich / das er ſy peinigt in allen glidern 


» 
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In einer engen pꝛeß · darumb ob Sir mein wunden ſmecken in dem gemůt: Ob du mene 
3 inertsensetrons achtung haſt ſo erzeig es mit deinen wercken role groſsdß 
mich lie 
in offenbaͤrung kommen / vnnd pꝛing die perſonlich an das haubt der kirchen wennich 
wird dir geben meinen geiſt wo ʒweyer myßhellung wuͤrde das du ſy in meinem namen 
—— dir gegebẽ můgeſt miteinander vereinẽ ob ſy glaube werde. Vber dz zu groͤſſer 
oͤffnung meiner wort wirdeſt du ir gezeugknuſs mit bir zum Biſchof pꝛingen /den ſelben 
meine woꝛt ſmecken vñ geluſten wañ meine woꝛt ſeiñ gleich als die immern faiſtin die ſo ye 


haft, EVnnd meine wordieich mit meinen aigen mund hab geredt die lau 


mer die hitz dar inni ke dien Are wirdet. Wo aber diehitz nit wirdet: ſo 
9 


wridt ſy auf geworffen vñ kombt nit ʒu den innerſten alſo ſein meine wort / wañ ye mer ð 
mẽſch prynnẽ iſt in meiner lieb: vñ yſſet vñ zerkewt ſy ye mer er faiſt wirdet auß ð ſuſſtkeit 


der himlſchen freůd vnnd inwendiger lieb / vnd ſe duil mer wirdet er inpruͤnſtig zu meiner 


lich .Yber welhem meine wort nie genallen:dic haben ſy als ein [ner im mund war ſy das 
verſucht haben: ſo werffenfy das bald auß von irem mund vnd zertretten das:alſo mente 
vore werden von etlichen verſmecht / wann die ſuſſigkeit geiſtlicher ding ſmeckt inen nit: 
aber der furſt des lands den ich zu meinem glid auſerwelt vnnd in warlich mein gemacht 
hab / der wird dir manlich helffen vnd wirdedir in dem weg von den wolgewunnen gůt 
bern notturfftige ding geben | — 
(Die wonrder muter und des ſuns des ſegens vnd lobs gegeneinander vnd 

wie die iunckfraw bedeůt wirdt durch die arch darinn war? Die Ruͤt das hi⸗ 

melbꝛot vmd die tafeln des geſatzts in der figur vil wunder werck begriffen 

werden. 


| Bas liii Capittel 


Aria —— zu dem ſun ADu ſeyeſt geſegnet mein ſun mein got:vñ herr der 
engel Du biſt der des ſtym̃ die pꝛopheten haben gehort des leib die zwelffpotẽ ha⸗ 
ben geſchen den die inden und dein veind haben empfunden du biſt mit der got⸗ 


heit vnd der menſcheit vnd mit dem heiligen geiſt ein got: wann die pꝛopheten haben ger 


hoͤꝛt dein geiſt die ʒvelffpoten haben gefeherdieglonder gotheit. Die iuden haben kreuͤtzi 


get dein mẽſcheit: darumb ſeyeſt du geſegnet on anfang Id on end ¶ Der ſun hat geant 
yore. Geſegnet ſeyeſt du / wann du biſt ein iunckfraw vnd muter. Du biſt die arch die da 


was in dem geſatzt darinn waren drꝛew ding das iſt die Ruͤt / das himelpꝛot vnd die Tar | 


fein / mit der Ruͤt fair drew Ding geſchehen. Zum erſten iſt ſy verwãdelt woꝛdẽ in ein ſlan⸗ 
Ken die da was on gifft. zum andern iſt durch ſy getaile worden das mer· Zum drittẽ iſt 
Durch ſy auß gefürt woꝛden das waſſer vom felſen. ch bin die Ruͤr in der figur der ich 
bin gelegenindeinem leib / vnnd von dir hab ich die menſcheit geno men· (Zum erſten als 


die ſlang Moyſi alſo bin ich erfchröcklich meinen veinden wann fs fliehen von mir als 


won deangefichtder ſlangen. Syfurchten vnd ſchewen mich als die ſlangen fo ich doch 


bin on giffeder boßheit:volallerparmbertsigkeit. Ich leid mich von inen gehalten zewer 


den ob ſ wellen ich widerker zu inen ob ſy mich werden fischen Ich lauff zu inen als ein 
muter zů irem verloinen vnd widergefunden ſunob ſy mich werden anruffen / ich erbeůt 
inen die parmhertzileit und vergib inen ir ſund / ob ſy werden ruͤffen / das tun ich inen vnd 
dennocht ſo vnmẽſchlich verſmehen ſy mich als die flangen 9 _ Zumandern durch 


Die Raͤ iſt getailt woꝛrden das merrda der weg zum himel der da beſloſſen was durch die 
ſund duich mein pluͤt vñ ſmertzen ward aufdetan Sicher da ward zerprochen das mer⸗ 


vnnd der vnweg iſt gemacht woꝛden weg / da der ſmertz aller meiner glider gieng zu dem 


bertzen vñ mein hertʒ voꝛ groͤſſin des ſmertzen iſt zerprochen. Darnach als das volck ge⸗ 


furt ward dutch das mer: da furt ſy moyfesnie alſpald in das globt lañd ſunder in die 
uſtedas ſy da bewert an vnderweiſſt wuͤrdẽ. Alſo auch yetz [9 empfangẽ iſt ð glaub vñ 
mein gebot wirdet dz volck nit pald angefurt in den himel aber es iſt not dz ind wuͤſt dz 
iſt in d welt die mẽſchẽ bewert werde wie ſy got ſollẽ liebhabẽ aber durch drew ding hat 
bz volck in ð wuͤſt got erzuͤrnet äh erſten war fs hettẽ inen gemacht einen abgot den bar 
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ben ſy angebetet. ʒum andern darumb das ſy begert habẽ das fleiſch das ſy hetten in egy 
td Zum dꝛitten durch die hochfart da ſy on den willen gottes wolltẽ aufgeen vnd ſtret 
ton mit den veinden. Alſo yetz auch funderder mẽſch wider mich in diſer welt.-Zunserften 
ert er den abgot war er hat mer lieb die welt und die ding die darinn ſeiñ dann mich der 
ich bin ir ſchoͤpffer. Aber ficher die welt iſt ir gotnit ich wann ich hab geſpꝛochen ine, 
nam euangeli wo da iſt der ſchatz desmefchen. daft ſein bers - AS iſt die welt ein ſch 
des menſchen! wann zu der hat er ſein hertʒ nit zu mir: darumb als die in der wuͤſt ſein ge, 
fallen von den ſwert am leib alfo werde die fallen in dem fivert der ewigẽ verdambnufg 
der felbalb inder fy on end werden leben. CZum andern haben ſy geſund durch be, 
girlichkatdesfleilch wann ich dem menſchen hab geben allenottůrfftige ding zu erſam⸗ 
meſfigkeit. Aber er weil alle ding haben vñmeſſigklich vnnd vnbeſcheidenlich⸗ 
want(obimdienati Darzu huͤlff und genugſam were ſo wolt er on auf hoͤꝛn vermiſcht 
werden-on ezembt trincken on mafsbegislich ſein / wañ wielang er moͤcht ſi undẽ rauf, 
börezernyiner vonder find darumb ſo wirdt inen geſchehen als denen in der wüfk- · das 
jy waden ſterben eins geben tods. Weit was iſt das leben diferzeitt nichts anders dann 
hör ein punct gegen der — werden ſy als gleich eins gehen todes ſterbẽ am 
lcıb von Fürtse wegen diſes lebens und werden leben in der pein der ſel halb on ende Zum 
dritten underẽ ſy ind wãſt durch die hochfart / wañ on den willen gottes wollten ſy auf 
geen zum ſtreit. Alſo wellen die menſchẽ durch ir hochfart aufſteigen zum himel / vnd ver 
rrawen nit in mich! ſunder in ſich: tund iren willen und verlaſſen meinen willen / vmb des 
willen als die von den veinden / alſo die werde ertoͤdt von den boͤſen veinden ander ſel: vñ 
ir pein wirdet weren ym̃er ewigklich: darumb haſſen ſy mich alſo als die ſlangen / ſy eren 
für mich den abgot y begeren ir begyrlichkeit mer dann mich / ſy haben liebirhochfarr- 
für mein diemuͤagkeit ¶ Redoch fo bin ich noch alſo parmhertzig /ob ſy belert werden zu 
mir mit gerewetem herczen ſo ker ich mich zu inen als eur gůeiger vatter vnnd nym̃ ſy auf. 
DZum dritten hat der fells durch die Rue waſſer geben. Diſer fels iſt das hert hertz des 
menſchen wann ob das in meiner forcht vnd lieb geſlagen wirder fo flieſſen pald herauß 
die zeher der Rew vn pußwůrckung. Es iſt keiner als vnwirdig / keiner als boͤß ob er ſich 
zu mir bekert / ob er innigklich mein leiden bedenckt / ob er vermerckt mein mechtikeit / ob cr 
mein gucheit(wiedas erdtrich und die pawm fruchttragen) ermiſſt: das alſdañ ſeine au 
gen nie fluͤſſen mit zehern vnd alle feine glider zu andacht erweckt werdẽ. ¶ Zum andern 
ſt in der arch Moyſi gelegen das himelpꝛot. Alſo in dir mein muter und iunckfraw iſt ge 
legen das pꝛot der engel vnd der heiligen ſelen und der gerechten auf erdtrich / denẽ nichts 
geuellt dann nuͤr mein ſuſſigkeit / denſelben iſt die gantz welt geſtorben / die allob es wer 
m eines willẽs) gern wern oñ leiplich [peis.Zumdatten warn in der arch die tafeln des ges 
ſatzts. Alſo in dir iſt gelegen der har aller gefatze-darunzb ſeyeſt du geſegnet vor allen die 

da ſeiñ in himel vnd auf erd beſchaffen. EDarnach ſagt er zu der Geſpons ſpꝛechẽ 
de-jag meinen freůnden dꝛew ding. Als ich perſonlich wandelt in der welt / hab ich alſo ge 
meſſigt meine woꝛt das die guten darauſs werden ſtercker vnd inpꝛuͤnſtiger / Aber dic bo⸗ 

‚Ten werdẽ peſſer/ als do erſchin in Magdalena / in Matheo / vñ vil andern. Ich hab 

alſo gemeſſigt meine wort / das meine veind die nit mochten krencken / darumb ſollẽ die in 
pꝛůnſtigllich arbeiten denen meine woꝛt werden geſenðt das die guten auf meine woꝛten 
werden in guten noch mer inpꝛůnſtiger. Die boͤſen widerlern vom vbel vnnd ſich hůten 
vor meinen vanden das neine woꝛt nit verhindert werden:e wann ich nit groͤſſer unrecht 
tu dem teufel dann den engeln im himel: wann ob ich wellte ſo moͤcht ich wol eden meine 
woꝛt das ſy die gantz welt hoꝛte. Ich wer auch genugſam auf zetun die hell da⸗ ſy al ſche 
ir peine. Aber das wer nit die gerechtigleit: wañ alfdan diente mir der menſch auß vorchts 
ſunder der menſch ſolt mir dienen auß liebe: wann keiner dañ nůr der der die lieb batzwır, 
der eingeen in das reich ð himel. wait alſdann tet ich vnrecht dem teufel: ob ich feinen von 
recht gefangnen von im neme on gute werck. Auch ſo tet ich dem engel ͤn himel onrechtz 
ob dem der da rain vñ in der lieb der aller inpꝛůnſtigeſt iſt · der geiſt des vnrainen mcg 
zugleichet wind. FDarumb wird Feiner eingẽen in himel dann der da ais das gold 
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im fegfeirbewarsifk oder in guten wercken alſo mir lager bewerũg in der welt auß geubt 
iſt / das in im nit ſey ein mackd die gerainigt ſoll werden Ob du nit weiſt welhen meine 
wort ſollen zu geſanndt werden / ſo wird ich dir das fagen. Der iſt wirdig zehaben meine 
woꝛt der die verdienẽ wilmitden werckẽ das er kum sum reich der himel oder der mit gu 
ken vorgeenden wercken das het verdient den ſelben werden aufgetan meine wort / vnnd 
werden eingeen indie ſelben wann die / denen meine worꝛt ſinecken vnnd die diemuͤtigklich 
hoffen iren namen eingeſcheiben zeſein in dem puch des lebens / die behalten meine wor 
is) yaber nie ſmeck en die merckẽ woldie wortaberschand verwerffen vñ außſpuͤrtz · 

en ſy die 


ie wort des Engels zu der Geſpons von dem geiſt irr gedencken ob er aut 
ar fey. Ond SE zwen geiſt hir das iſt ein vnbeſchaffner vnd der ander 
beſchaffner vnd von iren eygenſchafften. 


Bas hi Captted 
rengel redet zu dergefponsfprechende. A Ss ſeiñ zwen geiſt. Zinerifkon 
dbecſchaffen. Der ander befchaffen. Der vnbeſchaffen hat dꝛew ding. Zum erſten iſt 
er warm. Zum andern ſuͤſs. Zum dritten rain. (| Zum erſten macht er warm nit 
won einicherley geſchoͤpfften dingen / ſunder von im ſelbs warn er iſt mit dem vatter vnd 
fun aller ding ein ſchoͤpffer vnnd vermugendealleding. Aber er macht warm’ wenn die 
ſel gants prinnt zu der lieb gots Zum andern iſt er ſuſs wann der felnichts ganelleiniches 
fuſs iſt dann nůr got vnnd die gedechtnůſs feiner werck. Zum drꝛitten iſt er rain: das Fan 
fund in im gefunden mag werden nichts ungeffaltsmichtsserftötlichs vnnd verwandeln 
berlichs.Aberer — warm nit als das materlich fehr noch als die ſihtperlich ſunn et⸗ 
was waich macht ſunder fein hitz iſt fein ewige lieb der fel / vnd ir begirde erfullen vnnd 
vwerſlinden die ſele in got. Auch anfahet er ſuſs zewerdẽ derr ſelnit als ein begyrliher wein 
oder wolluſt oder etwvas anders weltlichs ſunder die ſuſſigkeit des geifts iſt nit zʒegleichẽ 
allen zeitlichen ſuſſigkeiten un vnbetrachtlich denen die ſy mie vᷣſuchen. Zum dritten iſt der 
geiſt alſo rain als der ſchein der ſunnen / in der kein mackel mag gefunden warden B 
er ander geiſt der beſchaffen iſt hat der gleichen diew ding / wañ er iſt pꝛynnen / er iſt ser 
ter:er iſt auch vnrain · Zum erften iſt er peynnen vnd verzer en als das feur werrdiefeldie 
er beſitzt / entʒůnnt er gantz mit dem feur der vnkeuͤſch und boͤſer geittigkeit / das die ſelan 
irer volpꝛingung nichts anders gedẽcken: nichts begeren muͤg ſouil das vnderweil durch 
fs verlom wirdet das seitlich leben vnnd alle ere und troſt. ( Zum andern mal iſt er pitter 
als cin gall wann er entzuͤnt die ſel alſo in irer wolluſtigkeit das die kunfftige freuͤnde im 
geſehen werden nichts zeſein vñ die ewigen guter ein tocheit vnd alle ding die von got ſeiñ 
vnd die er im zetun ſchuldig iſt werden im pitter / vñ ſeiñ im vnmenſchlich als ein außge⸗ 
woꝛffen Aß vñ als ein gall Zům dꝛitten iſt er vnrain wann er macht die ſel als ſnoͤd vnnd 
geneigt zu der ſund / das er ſich von keiner ſund wegen ſchembt / vñ das er von keiner ſund 
abſtund / ob er nit die ſcham der menſchen mer forcht dañ gottes darũb iſt der geiſt pryn⸗ 
non als das feůr / wañ er pꝛynnt zu der boßheit vnd zint an mit im die andern. Aber darũb 
pitter / wann alles gut iſt im pitter und wil es den andern mit im pitter machen’ aber dar 
umb iſt er vnrain wann er wolluſtigt in der vnrainibeit vnd begert die andern mit im der 
Sleichenzchaben. C Aber du magſt yetz fragen vnd mir ſagen. Biſt du icht auch ein 
geſchoͤpffter geiſt als der / varũb biſt du aber nit ‚ein folber# Ich antwurt dir/ warlich bin 
ich befchaffen von dem ſelben got dauon er / wañ es iſt nit dann nuͤr ein got der vatter vñ 
der ſun vnd der heilig geiſt / vmd die ſeiñ nit dꝛey götter: ſunder ein got: und wir beid fein 
wolbefchaffenonndsu gutem:wann got hat nichts dann nuͤr guts beſchaffen. Aber ich 
bin als ein ſtern: wann in der gucheit vnnd lieb gots dar inn ich beſchaffen bin:bin ich bei 
nden. Aber er iſt als ein ——— er iſt võ der liebe gottes abgeweichẽ: darũb als ð ſtern 
nit iſt on klarheit vñ ſchein: noch ð kol on ſwertʒe: alſo ð gut engel ð da iſt als ein ſtern iſt 
nit on ſchein dz iſt on den heilige geiſt warpallegd5 er hardz hat er võ got DE vater vñ dẽ 
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ſun vñ dem heiligen geiſt vondes liebe anfacht a warm zewerdẽ von des ſchei 
er zeſcheinen nein emſigklich — 
wil auch nym̃er anders dann edas got wil darumb ſo —55 — er vnd darũb iſt er rein 
Aber der ceufel iſt als ein vngeſtalter kol: vnnd der vngeſtalteſt aller geſchoͤpfft: wann als 
eriſt ſchner geweſen Dan die andern alſo ſollt er on 
wasser hat ſich widergeſetz fanem ſchoͤp 


ſt vnaußſpꝛechlich wann es iſt keiner in der welt a ſo eingewurselemicdenr. 
tenfel: des hertʒ vnderweilnicheimfisch und beweg 
guter dem der ebniezulege gern zeberuͤren mit verfischung wann vil guter vnd gerech 
ver werden verſu tauß verhencknuſs gots von dem teufel:das iſt nit vmb kerh vor, 
len / ſunder sis merer irer gloꝛi: wann der ſun gots einer in der gotheit mit Dem vatter vnnd 
dem heiligen geiſt / iſt in der angenomen menſcheit verfischt woꝛden / wieuil mer fein auſer 
welten zůu —7— — * ee : 
irgewiffer au gnuſs des teufels. aus des heiligen geiſts aufſteen 
eher nnd befbendftercklicher. ¶ Redoch iſt einer derin ſe — ——— 


ſein dtew ding zetuͤn das iſt das er hab ein lautere vñ gantʒe beicht feiner ſunden / wiewol 
die in einem vngerewten hertʒen nit pald mag geſein vinb des verherrten hertzens willen. 
Doch ſo iſt ſy ſo vilmätzdasdardurch der teůfel gibt als ein we vnd einẽ ſpꝛung 
dem guͤten gaft.zum andern folerbab&diemäukar daser fu atzbab ʒepuͤſſen die Junde 
die er volpꝛacht hat. vnd zetun gute verck die er vermug / vñ alſdañ ——— tenfel auß 

can. Zum dritten damit er wider erlang den guten geiſt foler got bitten mit diemätige, 


yoir firsertinden finftermuffer vnnd leider hunger vñ vntreglichen du 
Seo rpm mangels wife eflngralaDnsabge 


meni vonder ranen iunckfrawen. Diſe zwu ſtym̃ — 

me sh ben re Bands lien esta 
allerpitterfts leiden vñ — ſeins pluts das toꝛ der hell / vñ hat erloͤßt ſeine nen 
sEr batauch aufgenan den bimeberfrewrdieengel-ond batdareingefirt Die aloe 
Der ha Uilaintochreroifeding benachtwüdirjolefyallwegworangen hab, 
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¶ Wie Chriſtus gleich wirdet einem mechtigẽ herrẽ der da pawen iſt ein gro 
ſe ſtat und einen allerpeſten palaſt dardurch die welt vnd kirch werde — 
net: vnd wie die richter vnd beſchirmer vnd arbeiter in der kirchen gottes ver⸗ 
kert ſein in einen boͤſen bogen. 


Das lo Kapıttel 

"CH bin gleich einem mechtigen herrenn der da Paweniftein ſtat der ar har aufger 

fetzt einen namen aus feinen namen. 2  Darmad) hat erinder flat gepawen 

iten palaſt darinn manigerley wonung warenn darein man — ding 
legte. Als aber ð palaſt gepawet vñ ſeine ding geordnet wardẽ hat er ſein volck geſchickt 
in drey teil ſagende. ¶ Mein weg ſein in ferre land / ſtect hie vñ arbeite manlich vmb mein 
ere / wann ich hab eich geſetzt eror notturfftige ding vnd der ir ſolt geleben / vnnd ir habt 
richter die eůch vrteilen ir habt beſchůtzer die euch beſchirmẽ vorde veindẽ / ich hab euch 
gefetstarbeiter die euch furẽ / vñ võ irer arbeit werdẽ ſy mir dẽ zehendẽ teil beʒalẽ vñ wer 
de dẽ zehendẽ teil meines nutzs vñ meiner ere behaltẽ. Als aber verlieff ein zeit iſt vergeſſen 
woꝛdẽ ð nam ð ſtat da ſpꝛachẽ die richter / vnſer herr iſt in ferre land. hunveg gezogẽ wir 
ſollẽ richte rechts gericht / vñ wir ſollẽ tun die gerechtigkeit dz wir / ſo nu ð herr herwider 
kõmen iſt / nit geſtrafft werdẽ fonder das wir daruon tragẽ ere vñ den fügen. 5 Da 
ſagten die beſchirmer. Vnſer herr hat ſein vertrawen in uns und hatons verlaffen behus 
ſeines haufs darũb follar wir abpꝛuch habe võ vberfluͤſſigkeit der fpeis vñ des trancks 
das wir nie vngeſchickt ſeyen zum ſtreit / wir ſollen auch abpꝛuch tun von vngeordnetem 
ſlaff das wir vnſicher nit werde betrogẽ. Wir ſollẽ auch wol gewappnet on ſtettigklich 
wachen ſein / das wir nit vnberait gefunden werden / wann die veind kommen / wann es 
ligt an vns am maiſten die ere vnſers herren vñ das hail feines volcks. Da ſpꝛachẽ auch 
die arbeiter. Es iſt die glori vnſers herren groſs und fein wirdige belonung / darumb fol 
len wir ſtercklich arbeiten vnd das wir im nit allein den zehenden tail vnſer arbeit gebenn 
ſonder auch was vns vber vnſer leibſnarũg vberbleibt ſollen wir im auffopfferm [6 wir 
der der taglon ſouil voirdiger als vil er mer vnſer lieb gegen im [ehe wirdet. € Ylah 
den dingen alsaber.einzeit vergangen was da hat der herr der flat und des palafts vers 
geſſen. Da fprachen die richter zu in ſelbs der verzug unfersherre iſt lang wir wiſſen nit 
ober herwider kommen wirdet oder nit, darumb ſoͤllen wir richten nach vnſern willen, 
onnd wellenntun was vns wirdet geuallen. ¶ Darnach ſagten die beſchirmer / wir ſeyen 
narren wann wir arbeiten und wiſſen nit umb welhen lon / wir ſollen uns ee zuſamẽ ver 
glauͤbdten vnſern veinden wir wellen bey inen ſlaffen vnd trincken / wann es iſt vns nit ze 
deſoꝛgen wes die veind ſeyen. Darnach habe geſagt die arbeiter / warumb behaltenn wir 
vnſer gold einem andern vnd wir wifjen nit wer das widerpꝛingt nach vns. Es iſt ung 
das wir es ſelbs gepꝛauchen vnd ſchicken das nach vnſerm willen wann wir ſollẽ 
geben denrichtern den zehenden tail / vnd ſo ſy verſonet ſein ſo muͤgen wir tun was wir 
dellen. D Jh bin warlich gleich dem mechtigẽ herren der ich mir hab gepawẽ ein 
ſtat das iſt die wele darein ich hab geſetzt einen palaſt / das iſt die kirchen der nam ð welt 
fe geweſen die goͤtlich weißheit / wann von anfang hat die welt den namen gehabt wann 
SER gemacht in der götlichen weißheit der nam ward Seh von allen vnnd 
ward got gelobt von ſeiner creatur in feiner weißheit vñ wunderperlich verfünder aber 
nu iſt der nam der flat gevnert worden und verwandelt vnd iſt hertʒu komen ein newer 
nan ·/ das iſt die weitlich weißheit wann die richter die vor richtetenn in der gerechtigkeit 
vnd in der forcht gors des herten / ſein yetz verkere zu der hochfart und vndertrucken die 
einfeltigenmenfehen/fy begern zeſein wolredend das ſy haben das lob der menſchen y 
reden geuellige ding / das ſy behalten gunſt ſy reden wort ſenfftiglich das ſy gut vñ milt 
werden genantfynemen gab vnd verkern das recht: ſy ſein weis vmb iren zeitlichẽ nut 
vnd aigen willen Aber ſy jein ſtummen vmb mein lob / y vertreten das under die fuſs vñ 
‚machen verſtum̃en die einfeltigen / ir geittigkeit aufpꝛaiten ſy gegen allen leuͤtten vnd au⸗ 
dem rechtem machen ſy falſch ir weißheit vonder yetz liebgehabt / aber der meinen Wr ver 
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geſſen SE Aber diebefchinmer der lirchen die da ſein hoffleůt vnnd ritter die ſchenn 
mein veind und anfechter meiner kirchen und fich des nit annemen y hoͤꝛen die woꝛt irer 
wirde und achten ſein nit y verſteend vñ empfinden die werck der wider] precher meinen 
tebot / vnd leiden ſy doch gedultiglich /ſy ſehen ſy teglich vnʒimlich volbungenn all toͤdt, 
lich ſund vnd ſy werden nit betrůbt und erzůrnet. Aber — vnd wandeln mit vñ 
bey inen vñ verpindenn ſich mit dem eyd su irer geſellſch Aber die arbeitenden die da 
ſein die gantz gemeind ver mehen meine gebot / ſ) innhalten mein gaben vnd mein zehen 
den / ſy geben die gaben iren richtern vnd erpieten inen ere⸗ das ſy die illig vñ freůnt 
lich finden / warlich ich mag wol eh ſpꝛechen Das das ſchwert meiner foicht 
wii meiner Birchen in der weltiſt abgeworffen / vñ iſt fur das aufgenomẽ das geleſecklin. 


¶ Die wort wie der herr das nechſt obgemelt Capitelerflert vnd von dem vr⸗ 
eilweider folb geſprochen / vnnd wie got auf ein zeit von ber guten wegen auf⸗ 


Enhellt die boͤſen. — 
Bas loi Caopittel 


Eh hab dir vorgeſagt. AWann das ſchwert meiner kirchen iſt abgewoꝛffen 

© fe darfur aufgenomen ein pfennigſack der su einem teil offen iſt⸗ vñ an dem 
andern sıtalfd tieffife uns darein geet das begreifft nymmer den poden wirdet 

auch nyimmer erfullt. Der ſack iſt die geitziglei die alle mes vnnd maß vbertrifft / vñ hat 
fo arofs vbarhand genomen / das der herr verfinecht wirde vñ nichts begert wirdt dañ 
nur das gae vnd eigner will. ¶ Redoch ſo bin ich als derherr der vatter vnnd richter if; 
don ſo er geen ifEsum gericht)fagen Die vmſteenden. Herr gee pelder furſich vnnd tu ge 
richt denen hat derherr geantwurt · Warten ein wenig bis morgen, wann villeicht mein 
Jun wirdtfich noch de zwiſchen peffern. So aberder [lb ander tag kombt ſagen im die 
levot."err gee fnrfich vnd tur gericht wie lang verzeůch ſt du das gericht‘ vñ vrteileſt nit 
die — herr geantwurt. Ir ſolle noch ein klein zeit wartẽ ob ſich main ſun 
peſſern well vnd ob er alfdann nit widerkert ſo wird ich tun das ggerechrift Alſo leid ich 
geduleigklich den menfchen bisaufden allerlersten puncten / wann ich bin der vatter vnd 
richter/yedoch wann mein getechtikein vnwandelber iſt / vnnd wiewol ſy lang versögen 
wirdt / doch eintweders ich wird ſtraffen / ob ſich die ſunder nit peſſern werden⸗ oder ich 
wird tun parmhertzigkeit in dicbekerten. BIch hab dir auch voꝛ geſagt das ich dz 
volk hab geteilt in drey teil das iſt in die richter in die beſchirmer and arbaiter. Wañ wel 
chebedewotendierichter nur allein die geweichten / die die götlichen weißheit verwandelt 
haben indie verkerte vnd eytledingralsdie geweichten gewons ſein zetun die da nemẽ vil 
woꝛt vnd ſetʒen die zuſamen in wenig / vnd Die wenigen wort lautend gleich ſouil als die 
vil woͤrter Alſo die geweichten diſer zeit haben genomen meine zehen gepot vnd haben die 
zuſamen geſetʒt in ein wort was iſt das ein wort Baich her die hand vnnd gib das gellt⸗ 
das iſt ir weißheit hůbſch reden vnd boͤßlich wůrcken ſy gleichfen ſich mein zeſein vnd 
ſchelklich wůrcken ſy wider mich / vnd vinb die gaben leiden fy gern die ſunder in den fun 
denfy abflürtzen die einfeltigẽ mit irem verkertẽ ebenpild vber das haſſen ſy die da gand 
durch meinen weg Zum andern die beſchirmer der kirchen / das iſt die hoffleut ſein vnge 
trewdichaben geprochen ir gluͤbd und eyd / vnd die ſundenden wider den glauben mei ⸗ 
ner kirchen und geſatzte die gedulden ſy willigkllich. C Zum dritten / die arbeiter / das 
iſt die gemeind fein als die vngezembten ſtier die haben drey ding, warn ſy außgrabẽ das 
erdtrich mit iren füffen.Zum andern erfüllen ſy ſich zu gnugſamkeit. Zum drittẽ / volbꝛin 
gen ſy iren wolluſt nach irer begird. Alſo yetzt die gemeind anligt mit gantzẽ begirdẽ den 
zeitlichen dingen. Sy er fullt ſich mit onmefliger freſſerei vnd vppikeit der welt. Sy vol, 
bringt on vernunfft wolluſtũg irs fleiſch s aber wiewol meiner veind vil ſein ſo hab ich 
doch vnder inen vil freuͤnd wiewol heimlich / als geſagt ward zu Helyam der da meinet 
daskener vorhanden wer meiner freuͤnd: dann nur er allein. Ich hab ſpꝛicht er ſibẽ tam 
fenemenmer die nit neigtenn ire knye voꝛ dem abgot Baal. Alſo ich wiewol vil veind fein: 
doch ſo hab ich heimlich freind vnder ine dieseglich weinen· dz mein veind fein fiabafft 
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Das Tor Kapıttel 
woꝛden / vnd das meinn nam veracht wirdt. Darumb durch ir gepet als ein liebhabẽder 
vnd guter kůnig wiſſend die vbeln werck der ſtat leidet gedultigklich die innwo ner / vnnd 
ſendẽee brief feinen freunden vnd warnet ſy voꝛ irem ſchaden. D Alf [end ich meine 
woꝛt meinen freůnden die nit alſo dunckel fein als das puch der heimlichen offenbarung 
welhs puch ich geeigt hab Johanni under einer tunckelheit das ſy võ meinem geiſt (in 
ſeiner zeit wann csmir geuiel) außgelegt wurde „Sy fein auch mit alſo heimlich das ſy mit 
werden verkundet. Als Paulus [ab von meinen heimlichen dingen die nit zyment zeredẽ 
ſonder ſy ſein alfd geoffenbart das ſy all ſy ſeyen groſs oder klein die mugenn verſteen ſo 
leicht / das ſy all die da wellen die muͤgen ſy begreiffen darumb ſo ſchaffenn mein freuͤnd 
das meine ore n meinen veinden konmẽ / ob ſy villeicht würden bekert vnd ir verderb/ 
licheit vnd gericht inen verkundiget wuͤrd das ſy reweten von iren wercken / wo dz nit ge⸗ 
ſchech ſo wirdet das gericht der ſtat / vñ als ein maur vnderpꝛochẽ wirdt daſelbs nit ge⸗ 
laſſen wird der ſtain aufde ſtain noch ind grundtfeſt zwẽ ſtain gegeneinander anhangẽ 
werden. Alſo wirt geſchehen der ſtat / das iſt der welt / aber die richter werden prynnen in 
vaſt prynnendem feuůr aber kein feuͤr iſt mer prynnen daun das da gemert wirdet mit ei⸗ 
ner faiſtigleic Die richter fein faiße geweſen wañ ſy haben mer vrſach gehabt zuerfullen 
iren willen. ſy vbertreffen mer dann die andern an ere vnd vberfluͤſſigkeit ʒeitlicher guͤter 
ſy waren mer vberfluͤſſig in vbel vnd boßheit / darumb fo werde ſy prynnen in einer vaſt 
heiſſiedenden roͤſtpfannen. SE. Aberdiebefchirmer werden erhenckt an den allerhoͤch 
ſten galgen wann der galg wirdt gemacht auß zwayen aufgereckten hoͤlltzern vnd auß 
dem dritten vberswerch darüber gelegt / als ein vbergeſwell. Diſer galg mit den zwayenn 
hoͤlltzern iſt ir aller hertteſte pein die da wirdt als auß zwayẽ hoͤlltzern. Das erſt iſt dz ſy 
nic hofften meine ewigẽ lon / ſy arbeitetẽ auch nit darumb mit dẽ werckẽ. Das and holtz 
iſt das ſy mißglaubtẽ von meiner macht vñ gutheit / das ich nit alle ding vermöcht, und 
das ich inen nit wellegebe sur Tre benaungäber das holtʒ vberzwerch iſt ir böfe geworf? 
ſen aus dem das ſy wol verſtuͤnden vñ teten vbels ſy ſchambten ſich auch nit zetun wið 
ir gewiſſen. Aber der ſtrick des galgenns iſt das ewig feuͤr das nit erleſcht wirdt mit waſ⸗ 
ſer noch abgeſniten mit ſcheren er wirdt auch nit geendet noch zerpꝛochen von alters we 
gen. In dem galgen da die allerhertteſt pein iſt und das vnerlefchlid) feuͤr werden hanı 
gen vnd ersenbaber ſchand als die verretter / ſy werden empfinden ellend / wañ ſy fein 
Dgeleͤbig geweſen. FSy werden hoͤꝛn flůch / wann meine woꝛt haben inen mißge 
— wirdt das ewig we in irem mund / wann lob vñ eigen ere iſt inen ſuſs geweſen 
An dem gaigen werden die lebendigen rappen ſy zerreiſſen / das iſt / die teuͤfel die nymmer 
erfertige werden ſonder alſo zerriſſen / werden ſy nit verzert / ſy werden on end leben alſo 
gepeinigt / vñ die ——5* werden auch on end leben / da wirdt das we das nymmer gen 
det wirdet. das ellend das nymmer wirdet geſenfftiget / we inen das ſy ye geporn warden 
we inen das ir leben verlengert ward. Zum drittẽ iſt die gerechtigkeit der arbeiter als der 
ſtier /die ſtier haben zeuil hertte fleiſch vnd haut darumb iſt ir vrteil das allerſcherffeſt ey 
ſen das allerſcherffeſt eyſen iſt der tod der hell der ſy peinigen wirdt die mich haben ver 
ſmecht vñ haben eigen willen fur meine gepot liebgehabt. ¶ Darumb der puchſtab / das 
iſt meine worꝛt / iſt geſchriben. Es ſollenn meine freund arbeiten das ſy su meinen veinden 
weiflich vnd beſcheidenlich kommen /ob ſy villeicht hoͤmn vnd widerkern wellen. Ob aber 
eethich (fo meine wortverhött werden würden ſagen / wir ſollen noch ein werng warten⸗ 
dieae wirdenöch nit kommẽ es iſt noch nit ſein zeit. © Ich ſwer in meiner gotheit 
die da Adam außgetriben hat vom paradeyß dem pharaon zwelff plag bat eingeſendt⸗ 
das ich nen pelder kom̃ dann ſy glauben. Ich ſwer in meiner menſcheit die ich vonder 
iundEftawoen hab angenomen on ſund vmb das hail dermenfchen,darism ich troͤbſal⸗ 
keit gehabt hab im hertzen. Ich hab geliten pein am leib vnd den tod vmb das leben der 
menchen in wahe menfeheiich wider auferſtanden und aufgefarn bin vnd ſitz zu der 
gerechten des vatters warer got und menſch it einer perſon / das ich wird erfullen meine 
wort. ¶ Ich ſwer in meinem deiſt der auf die zwelffb oten am pfingßtag iſt geſandt vnd 
bat ſy entzůnde das ſy redten mit den zungen aller voͤller / es ſey dann das ir — 
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As bnecht vnd als die gepꝛechlichen zu mir werdenn bommen das ich wider ſwird ge⸗ 
rochen in meinem ʒin Alſdann wirdet inen we in leib vnd ſel we das ſy lebendig ſein k⸗ 
menin die welt vnd haben gelebt in der welt we wann ir wolluſt iſt klein geweſen vñ iſt 
noch eyttel vnd ir pein wirdet cwig · Alſdann werden ſy empfinden das ſy yetz verſchnie 
ben zeglauben das meine woꝛt ſein geweſen der liebe.alfdann werden ſy verſteen das ich 
vñ ſy habẽ mich nit hoͤꝛn wellen. Nym war ob ſy nit welltẽ 


als cin vatter ſy hab ermant, l N m von N ei 
glauben gutwilligklich den woꝛtẽ ſo werden ſy glauben den werckẽ ſo ſy kommẽ werdẽ. 


¶ Die wort des herren zu der Geſpons wie er ſey in den ſelen der Criſtenleut ein 
gauſame vnnd verachte ſpeis vnd widerumbdie welt in inen ſey luſtperlich 
dã liebgehabt und von dem er chroͤckenlichen vrteil wider ſolh ge] pꝛochen. 
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ger ſun ſprach zu der Geſpons. AAlſo tund mir nu die Criſten / als mir habẽ 
etan die iden ſy haben mich aufgeworffen vom tempel und hetten vollen ger 
walemich zetodtenn. Aber nach dem mein ſtund dannochenitkommen wasbin 
ich anfgangen von iren henden. Alſo tund mir yerz die criſten /y werffen mich auß vonn 
ron tenpel das iſt von irer ſel die da mein tempel ſein ſollt vnd ſy ertoͤtten mich gern/ ob 
fymöchtenich bin in irem mund als ein fauls ſtinckens fleiſch vnnd wird inen geſehenn 
als ein menſch der da redt die luͤgin und ſy achten mein nit y keren gegen mir den rugken 
vnd ich wird gegen in keren de nack wann in irem mund iſt nichts dann begirlichkeit · in 
dem fleiſch die vnkeůſch als eines vnuernuͤfftigen tiers / in irem gehoͤꝛ geuellt inẽ allein die 
hochfart im geſiht die luſtperlichen ding der welt. Aber mein leiden vnnd lieb iſt inen un 
menfchlich-ond.meinlebenfiver. 5 Darumb[o wird ich tun als das tier tut d5 da 
Al verborgen ſtett hat wann das v5 den Jegern geiage wirdt in einer verborgen flat / ſo 
tesur ein andre.Alfo wird ich tum warm die criſten durchechten mich mit iren boͤ⸗ 
fen wercken vnd werffen mich auß von der verboꝛgen ſtat ires hertzẽ darumb ſo wil ich 
eingeenzu den haidenn / in der mund ich yetʒ bin picter vnd vngeſmach / vnnd ich wird u 
irem mund ſuſs vber das hoͤnig Redoch ſo bin ich alſo parmhertʒig dz alle die die gnad 
begern vnd ſpꝛechen werden, O herr ich bekenn das ich ſwerlich hab geſundt vnnd wil 
m ch gern peſſern durch dein gnad. Erparm dich mein durch dein pitters leidens willen 
ichnymin frölich auf/ welhe aber bleiben in irem vbel / den wird ich Fommen als ein ryß 
der animbatdrey ding / das iſt die erſchroͤcklichkeit / die ſterck / vnd die ſcherff · Alſo wird 
ich den criſten kommen erſchroͤcklich / das ſy den minſten finger nie werde wider mic) be 
wegen ich wird auch bommẽ aſo ſtarck / das ſy vor mir werde als ein floch. Zum dritten 
wird 8 inen komen aiſo ſcharff das ſy werden empfinden we in gegenwuͤrtigleit vñ we 
on ende. x . ; . 
"(Die wort der muter und des ſuns ſuſſigklich zu einander · vnd wie Chriftus 
den boſen piteer und pittrer vnd allerpitterſt / vnnd den guten ſuſs noch ſuſſer 
vnd allerſuſſeſt iſt. 
Das iii  Kapittel 
emuter fprach zu der Geſpons. ADu newe Geſpons merck das leidẽ mei⸗ 
db Fes ſuns /des leiden aller heiligen leiden in pitterkeit vbertroffen hat / wann als ein 
mier ob ſy iren fürn ſehe lebendig zerſniten werdenn / die wůrd vaſt pitteriich be 
ůbt Alſo ich im leiden meines ſnns als ich hab geſehenn fein pitterkeit ward ich fer be⸗ 
trübt.Darmach ſpꝛach ich zu dem ſun. O du mein ſun bis geſegnet / wandu piſt heilig als 
man finge. alig Heilig heiliger herr got Sabaoth du ſeyeſt geſegnet wann du piſt lufe- 
noch ſuſſer und allerfuffeft-du waſeſt heilig vor der menfcywerdung, heilig in dent leib⸗ 
heilig nach ð menſchwerdung · du piſt auch ſuſs geweſenn vor [chöpffung® welt füffer 
bañ die engel / mir allerſuſſeſt in der mefchwerdung. ¶ Der ſun hat geantwurt. Öefegnet 
ſeyeſt du muter vber all engel / wann als ich dreymaln als du yetz haſt geſprochen bin ge 
wefen der ſuſfeſt. Aiſo binich den boͤſen pitter hoch pittrer vñ allerbitterſt Ich bin pider 
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denen die da ſagẽ ich hab vil beſchaffen on vrſach / die mich ſchellten das ich dert meſchẽ 
hab beſchaffen zum tod vnd nitsum leben. O wie ein armer vñ vnſynniger gedanck hab 
* ich der allergerechteſt vñ allertugensreicheft beſchaffenn die engel oñ or] ach. Moͤcht 
ich icht mit ſo groffer gucheit reich gemacht habẽ den menſchen / ob ich in beſchaffen het 
Si, der verdamdnuse mit nichten. BWannich hab alle ding wol gemacht vnd auß 
llebe hab ich allesgue geben dem menfehen Aber er hat im alle gůte ding verbert in vbel· 
nit das ich ctwas doß hab gemacht. Aber wann der menſch ſeinen willen canderſt dann 
er nach goͤtlicher ſatzung ſchuldig iſt bewegt das iſt boͤs. ¶ Aber denen bin ich noch pitı 
trer die ſprechen das ich hab geben freyen willen zeſunden und nit zetun das gut, welch 
ſagen ich fey ungerecht darumb das ich etlich verdamb vnnd die andern gerecht mach 
die mir zu achten das ſy boͤs fein wañ ich inen entzeuch mein gnad. ¶ Aber denen bin ich 
der allerpitterſt die da ſagen das meine geſatzt vnd gepot ſeyen die allerſweriſten vñ nye⸗ 
mand mãg ſy volprin gen / die da ſagen mein leiden inen nie nuͤtz zeſein · vnd darũb ſchetzẽ 
ſy es fur nichten. Darumb ſwer ich nen in meinen lebenn / als ich vor zeiten ſwur den pꝛo 
Sa das ich mich wird entſchuldigen vorallen meinen engeln vnd heiligen / vñ die wer 
en weifen’denen ich pitter bin dasich alle ding vernůnfftigklich vñ wol hab beſchaffen 
vnd zu nutz vnd vnderweiſung des menſchen / das auch der mynſt wurm nit on vrſach 
iſt. € Aberdie,diemichnoch pittrer haben / die werdẽ weiſen das ich den freyen wil⸗ 
len zu gut dem menſchen —2* bab geben / vnd ſy werden wiffen dz ich gerecht bin / der 
ich dem gutem menſchen gib das ewig reich. Aber dem boͤſen die ewigenn pein/ wann es 
nbe ſich nie / das der teůfel der von mir wolgemacht vnnd aus ſeiner boßheit gefallen 
iſt mit dem guten geſellſchafft hette. Auch werden die boͤſen menſchen bewern das es nit 
mein ſchuld iſt das ſy boͤs ſein ſonnder ir aigenn ſchuld iſt / wann ich ob es muͤglich wer 
ſo empfieng gern fur einen yeglichen menfchen — ein ſolhe pein/ als ich einsmals 
am kreuͤtz fur ſy all hab genomen vmb deßwillen das ſy zu der verheiſſen erbſchafft wir 
derkemen. Aber der menſch bat allweg feinen willẽ mir widerwertig dem ich darũb bab 
geben freyheit das er mir diente ob er wellterwnd het den ewigen lon / ob er aber nie wellte 
das er hetdie pein mit dem teuͤfel vmb des boßheit vñ ſeiner nachuolger willen iſt gerech 
tigklich gemacht die hal, Ich aber (darumb das ich liebhabend bin)wil nit das ð mẽſch 
hir dien auß forcht oder bezwunggenn / als ein onnernünffägs tier [onder auß goͤtlicher 
hiebe, wann keiner mag ſehen mein angeficht der mir ungern dient oder auß för td pein 
D Aber die / denen ich bin der allerpitterfb / die werden verſteen in irer gewiſſen dz mein 
geſate iſt das allerleichteſt und mein ioch das aller ſuſſeſt / vñ ſy werden vntroͤſtlich ſmer 
ar haben das ſy verfmecht haben Mein geſatze vñ das ſy mer liebgehabt habe die welt⸗ 
der ioch ſwerer vñ vil herrier iſt dañ das mein. Da hat die muter geantwurt. Omein ſun 
du ſeyeſt geſegnet mein got vnd mein herr. Ich bie dich / wann als du mir biſt geweſen ð 
iierſuffeſt das die andern teilhafftig werden meiner jufjikeit;Der ſelben hat geantwurt 
ir ſun Geſegnet ſeyeſt du allerlichfteniuter/deine wort ſein fi uſs vnd vol der liebe: Darũb 
wervondeiner ſuſſtkeit in feinen mund wirdet nemen vnd volkomenlich behelt / dẽ wirde 
ſy nüts. Wer ſy aber empfacht vnd wider auſwirfft /ſouil pittrer pein wirdet er habẽ. Da 
attvintdieiundfraw.Gefegnet ſeyeſt du mein ſun vmb alle deine liebe. 

Die wort Chriſti in gegenwuͤrtikeit der Geſponns wie Chriſtus durch einen 

—5 guten pꝛieſter durh einen gůten hirten-Die boͤſen pꝛieſter durch einẽ 

oͤſen hirten vnd die guten Criſten durch ein Eweib werden bedeuͤt vnd figu 

riertin welcher figur vil nůtzliche ding begriffen ſein. 
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Ir bin derich nye falſch hab geredt: A Ich wird geacht in der welt als ein 
pawrdesnam — — verſmehlich. Meine wort er törlich geacht vñ 
n haus wirdt geſchetzt ein ſchnoͤde huͤtt · Der pawr hen ein haußſerr da 








Das Erſt Buch lix Capittel 

nichts wollt dan nur nach ſeinem willen / die da beſaſs alle ding mit irem mann vnnd het 
in fur iren herren ſy was im gehorſam in allen dingen / als irem herrñ. Der pawr het auch 
vil ſchaff zu der hut hat er im einen hirten gedingt vmb funff guldin / vnnd das er imge 
noiturfftige ding feines lebens Der hirt darumb das er gut was pꝛauchet er das gold ʒu 
ſeinem nutd vnnd die koſt zu notturfft des lebens. Nach diſem hirten als ein zeit vergieng 
iſt kommen ein ander ein ergerer / der um mit dem gold hat baufft ein weib / zu der er getra 
ger hat ſein ſpeis ſtettigklich ruend bey ir,mit achtend der ſchaf/ die da erpermgklich von 
Den wilden tieren wardenn zerſtrewet. Als der pawr die zerſtrewung ſeiner ſchaf ſah ⸗Da 
rufft er ſpꝛechẽd. Mein hirt iſt mir vntrew mein fe chaf ſein zerſtrewt / vnd etlich von den 
zlergrymmigiſten tiern gantz zerriſſen mit leib vnnd ſelen / etlich ſein tod / aber die leib nig 
gefrſſen. BDa ſaget das weib dem pawrn irem mann. Mein herr die leib die zer, 
siffen fein iſt gewis das wir die mt wider haben werden darumb dielab die da bleibe un 
berürt(wiswolfyorslebenfein)föllen wir zu haus tragen vnnd ſy nyeſſen / wann ob wir 
der gar wuͤrden mangeln / das wirdt uns vnleidẽlich. Da antwurt ir ir Eman / was wer ⸗ 
den wir.aber tun? wan die tier warn gifftig mit iren zenen. Deßgleichen iſt auch d 5 fleiſch 
der ſchaf vergifft mit einem toͤdtlichen gifft die haut zerriſſen die woll zu einem knollẽ zʒu⸗ 
ſamen pracht Antwurt im die Efraw. ob ſy Dann alle vermailiget fein und vns alle ding 
hingenomen werdenn / wauon werden wir dann geleben? Der man antwurt ir. Ich fih 
an dreyen enden ledendige ſchaf. ¶ Etliche ſein gleich den todten ſchafenn die vor foꝛcht 
nie tuͤrren atmen / Die andern ligen in tieffem kot vnd muͤgen ſich nit auferheben. Die drit 
ten ſteend in verboꝛgenn ſtetten die tůrren nieherfurgeen. Darumb mein haußfraw bom̃ 
das wir aufrichten Die ſchaf die gern aufſtuͤnden vnnd nit můgen on hilf’ vnd das wir 
irgemieffem. CNym war ich der herr bin der pawr warn ich wird geacht von den 
menſchen als ein gefurter eſel in ſeinem ſtall nach der maſs vñ ſeinen ſitten/ mein nam iſt 
die ſchickung der heiligen kirchen die wirdt geacht verſmehlich / warm die ſacrament der 
kirchen / als der tauff / Triſem / die oͤlung puß wůrckung / vnd die Ee/ werden empfangen 
als fur ein geſpoͤtt vnnd werdenn den andernn gebenn vmb geittigkeit / meine wort wer, 
denn geurteilt fur narrenwerck / wann die wort die ich redet mit eygem mund mit gleich ⸗ 
nuſſen / werdenn verkert von geiſtlicher verſtentnuſs zu ringerung des leibs. Mein haus 
wirdt geſehen verachtſam wann irdiſche ding werdẽ liebgehabt für himliſche. ¶ Durch 
diſen erſten hirten den ich hab gehabt / verſtee ich mein freuͤnd die prꝛieſter/ die ich voꝛ zer⸗ 
ten het in der heiligen kirchen wann durch den namen eines verſtee ich vil. den ſelben hab 
ich beuolhen meine ſchaf das iſt meinen allerwirdigiſten fronleichnan zeheiligen vi die 
ſelen meiner auſerwelten zeregieren vnd beſchirmen. Denen ich auch geben hab funff 
ter ding koͤſtlicher dañ alles gold das iſt das verſtentlich gewiſſen vber alle vnuernuͤnff 
tige tier das ſy vnderſcheiden moͤchten zwiſchen gutem vnd boͤſem / zwiſchẽ dem waren 
vnd falchem Zum andern hab ich inen geben verſtentnuß vnd weißheit geiſtlicher ding, 
der nu vergeſſen iſt / vnd wirdet für ſy liebgehabt die menſchlichen weißheit. Zum dritten 
hab ich inen gebenn die keuůſcheit. Zum vierdten meſſigkeit aller ding und abpꝛechung zu 
meſſigung des leibs. Zum funfften beſtendigkeit in ſitten worten vnnd werckenn. 
D Nach diſem erſten hirten das iſt nach meinen freuͤnden die no: alten zeiten waren in 
meiner kirchen / ſein yetz ander boͤs hirten hinein geſchlichen / die inen vmb das gold habẽ 
ein weib kaufft / das iſt fur die keuͤſcheit / vnd die funff guteding haben ſy inen angenomẽ 
einen frawen leib / das iſt die vnkeůſcheit / dardurch mein geiſt von inen ewichẽ iſt / wañ 
ſo [y haben voll ommẽ willen zefunden vnd erſettigen iren gemahel dz ifkiren laibs wol, 
inſt nach irem willen / alſdann iſt mein geiſt von inen / wann ſy achten nic des ſchadens 
der ſchaf /nur allein das moͤchten wolbꝛin iren wolluſt. Aber diefe chaf die gantz ſein ge 
freſſen fein die / der ſelen in der hell vnnd ir leichnam in die greber gelegefein wartendeder 
vrftend der ewigen verdambnuſs. Aber die ſchaf der bleibe vnd der geiſt iſt hinge 
nomen ſein die die mich weder liebhaben noch furchten / noch gegen mir mit einicher an 
dacht oder ſorg bekům̃ert werden. wann von denen iſt mein gaſt ferr⸗ wann ir fleſch iſt 
vergifft von den gifftigen zenen der wilden tier das iſt ir ſel vnd gedencke die bedent ver⸗ 
den n fleiſch vnd ingeweid der ſchaf / ſein mir alſo pitter vnnd grauſamlich in inen wol, 
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luſten zehaben als das vergifft fleiſch. E Ir haut das iſt ir leib iſt důrr von allẽ gu⸗ 
tem vud von aller lich vnd zu keinem gepꝛauch geſchickt in meinen reich / ſonder er wirdt 
gegeben dem ewigẽ feuͤr in der hell nach dem gericht / Ir woll das iſt ire werck fein gantz 
vmuͤtz / das in inen nichts mag gefunden werden / darumb ſy mein lieb vnnd gnad wir" 
dig ſeyen zehabenn. ¶ Darumb o mein hauſfraw(das iſt ) ir guten criſten (die ich bey der 
haußfrawen verſtce)was werden wir nu tun? Ich ſih an dreyen enden lebendige ſchaf 
etliche ſein gleich den todten ſchafen die vor foꝛcht nit Dürren attmen das fein die heiden 
die gern wallten haben den rechten glauben weſten fy wie? Aber ſy duͤrren nit atmen / das 
iſt ſy důrrent vor forcht nit verlaſſen den glaube den ſy haben / noch tuͤrren annemen den 
rechten. ¶ Die andern ſchaf ſein / die da ſteen in verborgen ſtetten vnnd nit herfur tuͤrren 
geen diſe ſein die iudenn die ſtand als vnnder einem furbangdieganbherfur giengen ob 
ſy gewillich weſten das ich wer gepoꝛn. Aberfy verbergẽ ſich als vnder einem furhang 
wann ſy hoffen das hail in den figuren vnd zaichen die im geſgtzt mich waren bedeuͤten 
vnd in warlich volbrache fein vnnd auß der vnnuͤtzen hoffnung furchten ſy berfür 
zegeenzumrechtenglanben.  $K Diedritten ſchaf die ſtand im kot ſein die Criſten Die 
daintstlichen ſundenn ſtand / wann ſy ſtůnden gern wider auf durch die forcht der pein 
aber ſy můgen nit von wegenn der ſweren ſund wann ſy haben kein liebe. ¶ Darumb du 
haußfraw das iſt ir guten criſten helffen mir wann als das weib vnnd der man ſein ein 
leib vnd ein glid ſchudig zeſein. Alſo iſt ein Criſt mein glid / vnd ich das ſein / wañ ich bin 
in im vnd er in mir Darumb o haußfraw das iſt ir guten criſten) laufft mit mir zu den 
ſchafen die noch haben attem vnd das wir ſy aufrichten vnnd erkuͤcken hab mit mir ein 
mitleiden wann ich hab die ſchaf gar vil tewr kauͤfft empfach ſy mit mir und ich mit dir 
du bey den rugken vnd ich bey dem haubrich fure es froͤlich dahin zwiſchen meine hen⸗ 
den ich hab ſy einfinalsallgetragen auf meinẽ rugken ba ich gantz verwundt vnd dent 
ſtam̃en des kreůtz angehefft was.d ir mein freuͤnd alſo zartlich hab ich lieb meine ſchaf⸗ 
das ich (ob es můglich were)noch ein mal wellt ſterbenn vmb ein yeglichs ſchaf eines be 
ſondern tods als ich eineſt am Erbes for ſy all gelitten hab / ee wellsich ſy erloͤſen dan dz 
ichirmangelte, ©. Darüb fo räff ich zu meinen freuͤndẽ mit gantzem hertʒen das fy 
nic ſparn die arbeit fur mich gegen denen die nit gut ſein / vnd ob mir von den ſchelltwoꝛn 
eennie ward vberſehen / da ich was in der welt / ſo ſollen ſy nit ſparn die warheit ʒeredẽ võ 
mirich hab mich nit geſchembt des verſmechten tods fur ſy ʒeleiden / ich ſtund nacket vñ 
pios als ich gepor bin wor den augen meiner veind. Ich bin geſlagen woꝛdẽ mit ð fauſt 
in die zen ich bin bey dem bar gezogen mit iren fingern / ich bin gegaiſelt mit iren gaiſeln⸗ 
ich bin angeheffedem holts mitirem werckzeuůg / vñ hieng da mit den diebẽ vñ ſchachern 
am Ereötz,.Darumb mein freůnd ſpart nit zearbeitenn fur mich der ich ſolhe ding hab ge⸗ 
lieten aus liebe durch erwrn willen. Arbaiten manlich vñ Eombeden duͤrfftigen ſchafen 
schiff. ¶ Ich ſwer in meiner menſcheit die da iſt im vater vnd der vater in mir: vnnd bey 
der gochen die da iſt in meinem geiſt vnd der geiſt in der gotheit · vnd der ſelb geiſt in mir’ 
vnd ich in im vnd die drey ein got in dreyen erſonen / das allediedieda arbeiten viitrar 
gen werden mit mir meine ſchaf den wird ich engegen lauffen aufhalbe weg inen schdfi 
fen vñ wird inen gebẽ den allerkoͤſtlichiſtẽ ſold· das iſt mich ſelbs zů ewigen frewden. 


(Die wort des ſuns zu der Sf pons võ dreyen geſchlechtẽ der criſten:beʒeich 
net und figuriert durch die iuden in egypto weſende:vñ wie die zu der Geſpõs 
geoffenbare fein außsclegen vnd zu bezeůgen vñ zuuerkuͤnden durch die freuͤnd 
Jottes den vnwiſſenden perſonen. 
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en Er fin göttes redet zu der Geſpons ſpꝛechende. 4 Ich bin der got ifrabel 
dnñ der der mit Moyſehat geredt: abs Moyſes zu meinem vol ward gefanndt 
hat er begert ein zeichenn ſpꝛechennde: ſunſt glaubt mir das volk nit. Darumb 
ob es was das volk des herrenn: zu dem moyſes ward gefendt:warumb mißtrawet er 
Aber du ſollt wiſſenn das in dam volk dreyerley geſchlecht der mennſchen u a 
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lanbten got vnd Moyſi. Die andern warn die da glaubtẽ got vnd zweincken an Moy⸗ 
d und. warn ſy ſchetzen das er villeicht auß eigner erfindung vnnd vermeſſen heit lolhe 
dingoereden vnd zetun furnem. Die dritten warn die weder got noch Woyſi glaubtẽ. 
fo yetʒ auch ſein drey geſlecht der menſchen vnder den Criſtẽ die in den —— boden 
werden.Es ſein etlich die da wol glauben got und meiner more. Etlich fein die da glau 
ben got nd mißglauben von meinen woꝛten / Wann fy wiſſen nit vnderſcheid — 
dem guten geiſt vnnd dem Be ge dritten ſein die weder mir noch dir mit derid 
meine woꝛt hab gerede glauben. Aber alsich hab eſagt / wiewol der hebreyſchenn etli 
mißtraweten von Moyſe / doch ſo giengenn ſy all mit im durch dao rot mer indie wüßt- 
Dajelbadie da mißtraweten ereten die adgoͤtter vnnd bewegten got zů ʒoꝛn. Darumb fein 
Sy verzert worden mit ellendem tod. Aber das haben nit getan dann nur allein die / die einẽ 
boͤſen glauben hetten.· B Darumb nach dem das menſchlich gemůt iſt treg zeglaub⸗ 
darumb ſo wirdet mein freuůnd meine wort außlegen zů denen die im glauben die werden 
ſy daruach außgieffen zu andern menſchen die nicwiffen zu erkennen zwiſchen dem gutẽ 
geiſt vnud dem ſen. Ob aber die hoͤrenden begern wuͤrden ein zeichen ſo ſollen ſy en 
Agen die rut als moyſes hat getan / das iſt y ſollen inen auflegen meine woꝛt/ wann als 
die rut moyſi gerecht vnd erſchroͤckenlich was von wegẽ der verwandlung in ein ſchlan 
gen. Alſo fein meine wort gerecht vnnd wirdet Fein falſcheit in inen erfundenn. Sy ſein 
erfehröckenlich wann ſy lauten das recht gericht y ſollen furhalten vnnd bezeuͤgen das 
sum wort vnd getoͤn eines munds iſt gewichen und hingangen der teufel von gotteo ge⸗ 
Ichöpffeder nur alleiner wuͤrde dann gesembe) ſunſt moͤcht er auch bewegen die perg, 
Wieift dan fein gewalt mit verhencknuſs gottes der mic einem getoͤn einer ſtym̃ veriagt 
ward.Darumb ais die hebreyſchen die weder gotmoch moyſi haben glaubt / ſein auſgan 
gen von egypto in das globt land / als ob ſy darzu genoͤtt wurdenn mit den andern. Ale 
yetzvil je an ich alsungern gand mie meinem aufervoekten wait ſy getravon nit von 
meinem gewalvdasich ſy müg hailſam machen.fy glauben mic nichten meinen woꝛten 
ſy haben falſe che hoffnung su meiner krafft. Redoch ſo werden meine woꝛt on iren willen 
erfulle vñ ſy werde ſich gleich noͤtten zu vollommenheit / ſolang bis ſy kommẽ an die ſtat 
die mir wirdt geuallen. ag 


Sie ender ſich das eiſt buch· 
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SW] vınb den heilige glaube, dic 
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¶ Es iſt Bein ſtrenger lebenn 
dann das ritterlich lebenn ob —8 
ſy in irer warer einfatzüng be | AS 
ſtuͤnden wañ die ritterſchafft —— 
der Criſtẽheit iſt nit angefan/ ON) 
























durch die beſitzung der N, | ge zeſurdern 
— 8 * rechtigkeit / vñ die boͤſen zeuer 
cken die warheit vnd zur wei | ICH trucken vñ zediemuͤtigẽ. Aber 
tern den glauben. — ſy ſein yetz abgewendt . 
3 —— 
I ©; R 
N N ¶ Wann ſy treiben hochfart 
mie iren ſchoͤnen coͤꝛpeln ſy be 
pP DIN gernreichtumb- [y zerflieſſen 4 
INS in begirlicheit Darub die coͤꝛ Er 


Er el v5 den ſy hochfart treibẽ 

werdẽ ertoͤdt mit dem ſwert der lantzen vnd der agſt / darumb verman ich ſy / das ſy ſuch 
en mein parmhertzigleit das ſy mein gerechtigkeit nit findẽ die da beſtẽdig iſt als ein perg 
prynnend als das feür / erſchroͤckenlich als der toinflag / vñ ſnell als ein pog zuſchieſſen. 
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MDas anderbuch 
Hie anfacht das ander buch der him 


Uſſchen offenbarungen fraw Birgitte. 
¶ Ein vnderweiſung des ſuns zu der Geſpons wider dẽ eeůfel vñ die antwurt 
des ſuns zu der Geſpos warumbt er nit hinnymb die boͤſen ee dann ſy kõmen 
in ſunde:vnd wie den getaufften ſterbenden vnderhalb der iar it vernunfft vñ 
beſcheidenheit wirdt geben das reich der himel. 


Das Erſt Capitteldes Indern buchs 


Er ſun redet zů der Geſpons — AWann dich der teufel ver 
ſucht ſo ſag im diſe drey ding Die wort gotz můgen nit geſein dañ Nur yogrs 
d -Dzumandern got iſt nichtz vnmuͤglich. Zum dritten dz auch dir teüfelm agſt 
mir nit geben ſolh hits der liebe als mir got gibt. Aber hat der herr geſage 
der Geſpons ſpꝛechende. Ich ſih den menſchen triualtigklich. Zum erſtemn 
den leib aufwendig wie er geſchickt iſt Zʒum andern das gewiſſen in wendig wie vñ war 
| si esimuthat,zumdrittenn fein hertz was es begert / wann ein vogel der ſchenn iſt einen 
Aſch im mere vermerckt die tieffe auch Die vngewitter. Alſo * ich vnnd vermerck die 
weg aller vermerck was einem yedem zugehoͤꝛt wann ich bin vil klarers geſhtes vñ auff 
metckung zů wiſſen die ding die da fein an dem mennſchen dann er ſelbs iſt ſich zuerken, 
nen. Darumb wann ich alſo alle ding ſih vnd waiß /ſo magſt du von mir fragenn, wa⸗ 
umb ich nit hinnem die boͤſenn emaln ſy kummen in die tieffe der ſund? Zu dem ich ð da 
fragt twurt dir perſonlich ich bin der ſchoͤpffer aller ding vnnd alle ding ſein in mein 
vVowiſſen vñ die da geſchehẽ fein vnd geſchehen ſollen die waiß ich vnd ſih ſy alle. Aber 
wie wolich alleding vermag und waiſs doch auß der gerechtigkeit tu ich nit mer wide⸗ 
die natuͤrlichẽ ſchickũg des leibs dañ wiödie ſchickũg der fel war cin yeder mẽſch beſteet 
vñ beleibt in rechte weſen nach natuͤrlicher ſchickung des leibs die da iſt in meinẽ voꝛwiſ 
ſen vñ was võ ewigleit. 5° Dasaber ein mẽſch eins lengern lebẽs wirdt / ð anð eine⸗ 
kurtzern ds iſt nach ð ſterck vñ ſwacheit ð natur vñ nach dẽ ſich hellt die leiplich fe chickũg 
Das aber einer plind der ander hinckend wirdt oder etwas deßgleichenn das iſt nit von 
meinem vorwiſſenn wann ich alle ding alſo voran weiſs das keiner daruon boͤ ſer wirdet 
oder das etlichenn ſchad ſey mein vorwiſſenn. Es geſchicht auch nit auſs lauff oder ſtili 
ſteen der element / ſonder auß der heimlichen — in der ſchickung vnnd in behaf 
tung der natur wann die ſund vnnd vnſchicklicheit der natur zu furen manigueltigklich 
vngeſtalt der glider. Es geſchicht auch nit darumb das ich es wil / fonderdarumb dag 
ich es auſs gerechtigleit zů geſchehenn verheng / wann wie wol ich alle ding vermag ye⸗ 
doch foweiderfteeich nieder gerechtigkeit Darumb aber das einer minder oder merlche 
das iſt nach der natur plöder oder ſtercker ſchickung die da iſt in meinem vonviffen, dar 
wider keiner kommen mag. Dergleich magſt du durch gleichnuſs verſteen / als ob zwenn 
weg wern vnnd das dich darzů ein einiger wegfuͤrte aber in den wegen wern vnzalber⸗ 
lich greben einer wider den andern vnnd vber der andern. Aber das end eines der zweier 
weg reichet gleich in dem vndern vnnd das end desandernngiengvberfih. TC Aber 
in den ſchaiden der weg was alſo gefchriben, Ein yegklicher der da geet durch difen weg 
der faher in an mit luſt vnnd wolluſtperbeit des fleiſch onndendetin groſſer armut vnd 
ſchand Welcher aber get durch den andernn weg der facht an mit kleiner vnnd laden, 
licher arbeit vnnd wirdet volendet mit der allegroͤſten frerod und troſtung. Aber der der 
da zum erſtenn gieng durch den einen weg der was ganntz piind . Aber da er was kom/ 
men zu den wegſcheidenn da wardenn im fein augenn auffgetann, vnnd er (ab die ge 
ſchrifft darum begriffen was das end der zweier weg welch ſchrifft als der vermercke 




















Das erſt Kapirtel 

vñ mit im ſelbs ſich bedacht. Erſchinẽ bald bey im zwẽ weg die vᷣmerckrẽ dE wegferugẽ 
in dẽ wegſcheidẽ vndereinanð rede ſagtẽ ſy / wir ſollẽ fleißlich auffmerckẽ durch welch? 
weg er mer geen welle vñ welhs wegs er ce wirdet erwelẽ des wirdt er eigẽ werde. Aber ð 
wegfertig mercket in im die end ð weg vñ dẽ lon vñ geprauchet weiſen rat; erwelet mer dẽ 
weg des anfang was kleins ſmertzens vnd frewd des ends:dann der anfieng in frewden 
vnd ward geendt in ſmertzen wann er glaubet das es leidenlicher vnnd geſunder were in 
wenig arbeit muͤd zuwerden im anfang und am end ſicherlich ruen / waiſt du nit was die 
ding bedeitentficherlidy ic) wird dir es ſagen. D Die zweit weg ſein das gut vñ dz 
boͤs das vor don menſchen iſt / welches er mer erwelen well / das iſt geſetze in ſeinẽ gewalt 
vnnd ſeinen freyen willenn warnt er kommẽ wirdt zů den iaren der beſcheidenheit zu den 
zwaien wegen das iſt der erwelung des guten vñ des boͤſen furt ein weg / das iſt das alter 
der iugent das da furt zu den iaren der beſcheidenheit / welcher diſen erſten weg wanndelt 
der iſt als ein plind / wann von der iugent bis der menſch kummẽ wirdt zu den iaren Dar, 
beſcheidenhel iſt er als ein plind nit wiſſen zu vnder ſcheiden zwiſchen gusam und boͤſem 
zwiſchen der find vnd tugent zwiſchen geboten vnd verboten Darumb der menſch der 
Da wandele allein in einem weg / das iſt in kindtlichem alter gleicht einem plinden / wañ er 
aber kompt zů den ſcheiden der weg das iſt zu den iaren der beſcheidenheit / dann ſo wer⸗ 
den im aufgetan die augen der verſtentnuſs wann alſdann ſo kan er mercken was peſſer 
ſey zehaben einen lleinen ſmertzen vnd die ewigen frewde dann ein wenig frewd viren 
gen ſmertzen vnd alſdann nn wirdet erwelen / ſo werden nit von im ſein Die 
die da feine geng fleißlich zelen werden Aber in den wegen ſein vil greben / einer wider den 
andern vnd einer vor dein andern / wann im alter der iugent vnd im alter des alters ſtirbt 
einer belder der ander langſamer / einer in der iugent / der ander im alter: Darumb ſo mag 
Das nd diſs lebens wol bedeůt werden in den greben / das ſy all werden haben einer alſo 
ber ander alſo / wie daun die natuͤrlich ſchickung eiſcht vnd als in meinem voꝛwiſſen iſt · 
E Wann ob ich etlichen wider die natuͤrllche ſchickung des leibs hinnem / ſo het ð teů⸗ 
fel bald wider mich vrfachond darumb das nir der teuͤfel in dem minſten finde in mir et 
was wider die gerechtigkeit nit mer thu ich wider die natuͤrlichẽ ſchickung des leibs daf 
der ſa. Redoch ſoit du mercken die gucheit vnnd mein parmhertʒigkeit wann ich (als da 
ſpꝛicht der meiſter mach denen tugend die nit — * habenn ich gib auſs vil lieb allenn 
denen die getaufft ſein vnnd vnder den iaren der beſcheidenheit ſterbenn das reich der hi⸗ 
mel als gefchribenn ift. Es hat wolgeuͤallenn meinem vatter ſolhenn zegeben das reich 
der himã Asch noch ausmeiner guͤtigkeit / ſo tu ich mit den vnredenden kindenn der hey⸗ 
den parmhert oigkeit wañ ſouil ir vnder den iaren der beſcheidenheit ſterben / darũb das 
ſy nit mugen kommen su errantnuſs meines angeſihts fd werden ſy kommen an ein ſun⸗ 
dere ſtat dir nit zimlich zuwiſſen da werdenn ſy wonung habenn on pein. F Welhe 
aber võ einẽ weg hergangen ſein die kommẽ zů den zwar wegẽ / das iſt zu den iarn der be⸗ 
ſcheidenheit guts vnd boͤſs Alſdann ſo iſt es in irm gwalt zu erwelen was inen mer geual 
len wirdt wind nach dem ſy dann neigenn iren willenn ſolh ir widerbelonung inen nach 
nolgt / wann alſdann weſten ſy zeleſen die geſchrifft geſchriben in den wegſcheidenn das 
iſt das es peſſer wer im anfang ein wenig ſchmertzen haben· vnnd darnach frewd · dann 
an anfang frewde vnd am end ſchmertʒen. ¶ Redoch ſo beſchicht es onderweil,das vor 
der natürlichem ſchickung des leibs etlich hingenomen werden, alsdurch todtſchlag⸗ 
trunckenheit vnnd etwas der gleichenn / wann die boßheit des teuͤfels iſt ſo groſs das der 
ſunder zuuil lange pein hette ob er lenger in der welt verharrete vnd darumb ſo es eiſchẽ 
iſt die Gerechtigkeit vnd die ſund ſo werden etlich wo: natuͤrlicher ſchickung des leibs hin 
genomen welche hinnemung von ewigkeit in meinem voꝛwiſſenn geweſen iſt / wider die 
einiche zeksmen vnmuͤglich iſt. Auch alſo vnderweil werdenn Die guten vor natürlicher 
ſchickung des leibs hingezo genn wann auf vil liebe die ich zu inen hab / vnd ſy auß hitz 
der liebe vnd auß der arbeit der zemung des leibs die ſy zu mir habenn als in meinem vor 
wiſſen von ewigkeit was / ſo das heiſchen iſt die gerechtigkeit / werdenn ſy vnderweil hin⸗ 
— — ſo ansich nie mer wider die natuͤrlichenn ſchickung des leibs dam 

er ſele⸗ 








Das anverbuch 


¶ Die klag des ſuns von einer ſel die da ſolt verdampt werdenin gegenwuͤrtir 
ns vnd die antwurt chriſti zu dem teufel / warũb er verhengt * 
difefelond verheng vnd laſs die boͤſen feinen fronleichnam beruͤren vñ nieſſen 


oder empfahen. 
— C hd | 
Das U, Kapittel 

Or warduefehenzomigonnd fprach. A Das werck meiner hend dasich in 
8 iröffereerege St hab das verſmecht mich mer. Diſe ſel ð ich alle ſorg meiner lich 
—** en ba batımirdrey ding getanfy abkeret ire augen von MIN vnd keret die 
u dem veind-fy hat iren willen gefeſtigt zu der welt y hat it vertrawen geſetzt dz ſy frey 
lich möcht wider mich fi unden. darumb das ſy nit geacht hat mi zeſehen hab ich geran 
mein ſnelle tikert. Aber ſo ſy hat iren willen wider mich gefeſtiget un hat ir ſAbs ge, 
fetst ein betrüglich vertrawen hab ich ir hingenomen ir begirde / alſdann hat gefchrienn 
eis beſunder teůfel ſpꝛechẽde. Kichter difefelift mein/ð richter hat geantwurt· was ſach 
haſt du wider ſy / hat er geantwurt. Die furhaltung deiner klag iſt mein verlagung Das, 
Fybdich irn ſchoͤpffer hat verfinechtumb das iſt ſy worden mein dienerin vnd darumb iſt 
Hnelligkich hingenomen wie moͤcht ſy dich ſo ſnell ſenfftmuͤtigen vnd wann als ſy in 
der weie mit geſunden leib hat gelebt / hat ſy dir nit mit lauterm hertʒẽ gedient wañ ſy bat 
| inpuinfkigtlicher liebgehabt die geſchoͤpfft y hat nie gedultigklich gelitten die kranckheit 
damb das ſy nie gemerckt hat ire werck als ſy hat ſollen / aber am end hat ſy nit ge 
pꝛunnen in dem feuͤr der lieb vnd darumb das du ſy ſnelligklich ar Haft ſo iſt 
jy mein Der richter hat geantwurt. Das ſnell end vᷣ„nambet nit nur allein die werck wern 
mißbellig Es wirdt auch der will on fleiffig vorbetrachtungnit ewi ich verdambt. 
B — was kommen die muter gottes ſprach ſy . Sun ein verfehmiger knecht der 
da handen alierangenemſten freůnd fünem herren⸗ wirdet icht der ſelb allerangenemeſt 
IN freůnd dem Encchtbeyftand run oder ſol er nit von des wege ober begern würd heilſam 
9— werdẽ? Der richter hat geantwurt. Alle gerechtikeit ſol fein mit parmhertzigkeit vñ weiß/ 
.  beisparmbertzigteitdiedanachlaß die ſtrengkeit / weißheit das doch gehalten werd die 
billicheit. Aber fd es ein ſolhe vbertrettung were dis nit wirdig ift nachgelaffen su werde 
durch die dienftberfeit. Noch zebehalten die gerechtigkeit mag ſy geſenfftiget werdẽ / da 
ſpꝛach die muter. Du mein geſegneter ſun⸗ diſe ſel hat mich ſtettigklich in ir gedechtnuſs 
gehabt / vnnd hat mir ere bewiſen vnnd fur mich ir iarlich ere erpietung begert zů tun wie 
wol er kalt was zu dir darumb ſo erparm dich fan. Da hat widerumb geantwurt ð fun. 
Mein geſegnete muter du weiſt vnnd ſihſt alle ding in mir / diſe ſel wiewol ſy dich in ge⸗ 
Il | dechtnufſs hat gehabt ſo tet fy Doch das mer vmb das zeitlich gut dan vmb das geiſtlich 
N . woanner hat meinen allerreiniften leichnam nis alfo gehandelt alser ſolt / wañ fein 
feincEender mund verhindert die liebhabung meiner lieb-dielieb. vnd verlaſſenheit ð welt 
hat im verporgen mein leiden die zeuil vermeſſung des ablaſs vnnd die vnbedechtlichait 
ires ends hat genaigt fein leben und wiewol er mich ſtettigllich hat genoſſen ſo ward cu 
doch auſs dem nit vil gepeſſert. wañ er hat ſich nit berait als er ſolt. C War welches 
IH beherbergen wellteinen guten gaſt vnd herrem:der ſol nit allein worberaiten die herberg 
ſonð auch alle gepꝛauchlicheit darzu gehoͤꝛnde diſer iſt nit alſo wiewol er gerainiget bat 
dashaus ſo hater esdoch nit erwirdigklich vnd fleißlich gekeret:erhatauch den eftrich 
nic beſtreet mit plumen der tugend noch dz haußgeſchirr ſeiner glider erfullt mit abbꝛech 
ungen darumb ſihſt du gnugſamlich was im zu und ſey vnd was er verdient hat wan 
wicwol ich vnbe ffenlich vnd vnzerſtoͤꝛlich bin und vberal bin durch mein gotheit ye⸗ 
doch ſo iſt mir ſicher ein wolluſt zeſein bey einem rainen menſchen: wiewol ich eingang 
mit dem guten vnd mit dem verdambten wañ die guten empfahen meinen leichnam den 
der da gekreůtziget vnd in den himel geſtigen iſt der vorbedeit was in dan himelpꝛot vñ 
mel der wittib:dergleich auch die boͤſen: aber dic gutenn zu merer ſterck. aber die boͤſen zu 
groſſer gerechtibeit des vrteil s. wann die vnwirdigenn furchten nit zu zegan zu ſo groffer 
wirdigkeit. D Der teůfel hat geantwurt. Ob er iſt vnwirdigklich zu dir gangen vnd 

















Das ander capittel 

et gericht darauſs gemert ward warumb haſt du in dann zu dir laſſen geen vnnd dich 
18 wirdigen anruͤren? ¶ Hat der richter geantwurt. Dur fragſt nit auß liebe ð du nit haft: 
aber darũb das du auß meiner krafft betzwungen wirft von wegen diſer meiner geſpons 
Die diſe ding hoͤꝛt wann als in meiner menſcheit: haben mich beruͤrt die guten vñ die boͤſen 
zu erzeigen mein ware menſcheit vn diemuͤnleit der gedult. Alſo auch nyeffen mich im Alı 
bar die guten vnd die boͤſen Die guten zu eier volkum̃enheit. Aber die boͤſen: das ſy nit 
glauben ſich verdampe zuſein vnd darumbdas ſy ſoß entpfangen habẽ meinen leichnã: 
ob ſy wellen perſonlich verwandeln můgen iren bofen willen vnd berert werden vnd wie 
groͤſſere liebe mag ich inen erzeigẽ / dann dasich der allerraineſt auch eingang in das aller 
Arainiſt vas? wiewol ich als die materlich ſunn von keinem mag verunrainige werden. 
Aber du vnd dein freůnd verſe chmehet die lieb: wañ ir habt euch wider die lich beſtettigt. 
EDa ſpꝛach aber die muter O gůter fünzalser su dir gieng ſo forcht er dich/aber doch 
nit als er ſollt. Er hat auch gerewe das er dich belaidige hat aber nit volko menlich: mein 
ſunn das ſey im nutʒlich vmb meinẽ willen. Der ſun bat aber geantwurt. Ich bin(alsgei 
ſagt hat der weiffag) die ware ſunn: aber doch weirbeffer dann die materlich fünn. Die 
maäterlich ſunn durchtringt nit die perg noch bie gemüt aber ich vermag ſy bade, Darũb 
obderberg widerfterder materlichen ſnnnen / das ſy nil beruͤrt die nehe der erden: was wi 
derſtet mir anders dañ die fund: das diſe ſel nit begirlich werd mit meiner lieb? Ob cin teil 
des pergs von dannen getan wuͤrd / ſo iſt es doch not damit das das da nahner iſt võ der 
hitʒ werd auß gedoͤꝛrt / aber ob ich wurd eingeen in einen teil des rainen gemuͤts was wir / 
der mir troſtes ob auß dem andern teil empfunden wurd cin geſtanck: darumb ſol hinge⸗ 
eriben werden das da ſtincket iſt / vnd alſdann noch der ſchoͤne volgt hernach die ſuſſig⸗ 
keit. Die muter hat geantwurt Dan = der gefchech mit aller parmhertʒigkeit 

ie erklerung. 
¶ Diſer prieſter ward offt vermandt von wegen feiner vnkeuſch / vnd ſo er nit wolt wider 
kern / als er eins tags waͤs außgangẽ auff ein wis zu furſchen fein Ros fein Können plitsert 
vnd tonrſleg dauon er verpiennt werde vñ geſtorben iſt vnuerſerung alles feinsleibs auß 


ee die ſcham dieda erfchinen gantz verprennt. Da ſpꝛach der geiſt gottes. Tochter 
alliche ding verfchulden die in der feel als der im leib die mit ſolhem vnſelden und wol, 
luſtperkeiten werden vermiſcht. 


¶ Die wortder muter gottes der verwundꝛung zu der Geſpons / vnnd wie in 

diſer welt ſein funff hewſer / der inwoner ſein funff ſtend der menſchen / nem⸗ 

lich die vnglaubigen verherten chꝛiſten / die iuden Die haiden durch fich/ dient 

den vnd haiden miteinander vnð die freůnd gottes. Vnd merck vil nutzlicher 

ding in diſem eapittel. 
5 ⸗ 
— Das iii Capittel RR 

Aria ſpꝛach 4 HEsifkein groſſe ſach das der Herr aller ding / vnd ein kunig der 
Ä en verfchmechtift gewefen auf dem erdtrich gangen von einer ſtat in die andern 
¶ls ein pilgrin:vnd als einer wegfertiger klopffend an dierören vil menſchen! das 
eingelaſſen werde. ¶ Wann die welt was gleich als ein grund / darinn waren fůnff heů 
Er / aber als mein ſun in dem kleide eins pilgrins zum erſten haws was kom̃en ſpꝛach er⸗ 
klopffend an das tor. Freuͤnd tu mir auff vnd für mich ein in dein rue vnd wonung / das 
mir villeicht die wilden tyer nit ſchaden iuen / das nit der regen noch die neſſin auff mich 
kom̃en. Gib mir von deinen kleidern dar inne ich erkalteter erwarmeploffi er bedeckt werd 
Ib mir von deiner fbeys damit ich hungriger wider erfüche werde .Bib mir von dei 
nem trunck damit ich durſtiger erkuckt werde / vnnd nym den lon von deinem got. Da 
hat geantwurt der da imen was. Du biſt zeuil vngedultig: darumb ſo magſt du nit eins 
ſein vnnd wonen bey vns. Dir biſt zelang / wir muͤgen dich nit gnuͤg bekleiden. Du biſt ze⸗ 
ul geittig vnnd freffig darumb ſo mugen wir Dich nit erſettigen wann dein begirlichFeit 
hatkeinen poden Chaftus der pilgrin der außwẽdig was hat wider geantwurt. Freund 
fur mich froͤlich vnnd willigklich hinein / wañ ich wird beſloſſen in einer kleinen Gib 
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mir von deinen kleidern wann es iſt nit als ein kleines kleid in deinem haus / das mir nie 
wermen. Gib mir von deiner ſpeys · wann es mag mich auch en 
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projem erfertigen vnnd ein ti ——* 
hat aber geantwurt der darinnen was ꝓir kennen dich wol:du biſt diemutig in den won 


een und virgeffim zu pitten dir wirdeſt wol geſehen meſſig zu benuͤgen / aber doch vner- 
ſertlich Asa — biſt ——— vñ aller ſwereſt zu bedecken geehin: * 
ich nym̃ dich nit herein. ¶ Alßdann iſt er Bonn an das ander haus vnnd ſpꝛach · Freund 
nir auff vnd beſih mich wañ ich wird dir geben die ding die du bedarfft · ich willdic, 
beſchirmen voꝛ deinen veinden. Hat geantwuͤrt der da innen was. Meine augen ſeiñ plo 
ſchader inen ob ich dich anſehe. Ich hab vberfluͤſſigkeit in allen * vñ bedarff den 
ner gůtter nit / ich bin mechtig vnd ſtarck: wer mag mir geſchaden? (U Darnach kam er zu 
demöritten haus vnnd ſprach · Freund heb auff deine oren vnd hoͤꝛ mich / ſtreck auſs dein 
hennd vnd zeig mich u dir. Tu auff deinen mund vnd verſuch mich. Es hat geantwurt 
der einmonerdesbaus. Buff leuͤrer wann ich hoͤr dich nit wol: Ob du ſenfft wurdeſt / ich 
zoird dich her zu zihen:ob du ſuſs wurdeſt / ich wird dich namen. Dann gieng erzu den 
wierdeenbausdertorfchirbalb offen was vnnd ſpꝛach. Freuͤnd / ob dis vermerckteſt dein 
onnötslich verzertezeit:dir beherbergeſt mich / ob du verſtuͤndeſt vnnd hoͤꝛteſt die ding fo 
ich hab getan vm̃ dich du hetteſt mit mir ein mitleidẽ: ob du merckteſt vote groſs du mid, 
haſt beleidigt! du ſeuᷣ digeſt vnnd begerteſt vergebung. Der hat geantwurt. Wir ſein als 
die todten in der warrung vnd deinerbegerung :darumb ſolt du mitleiden Haben mit um, 
ferm ellend- vnnd wir wollen dir allergerneft geben / ſich an vnſer armut / vnnd merck die 
angſt vnſers leibs vnnd wir werden bereir zu allen dingen die du willt. D Darnach 
kam er zu dem a haus das ganz offen was vnnd ſpꝛach· Freuͤnd bie wilich gem 
eingeen „Aber dir ſolt wiſſen das ich fisch ein lindere ru weder federn pflegen zugeben:ein 
inprůnſtigere hitz dañ die da pfligt zewerdẽ auſs der woll. Ein friſchere ſpeys weder ein 
frıfeb flajch eiasyers gebemag. Da haben geantwurt die da innen waren.Die bemerki, 
genziz vnſern fuſſen mit denen zů erpzechen wir allergerneſt vnſer fuſs vnd vnſere gepein 
und das mck darauf flieſſent werden wir dir gebẽ zu rueronfere glider und alle inn wẽ, 
dige ding werden wir dir geren auff tun / auch ſoͤle du Daran geen / wañ als nichts linders 
iſt dann vnſer marck dir zu ruen. Ayo iſt dir nichts beſſers dañ vnſere innere glider dir zu 
einer hitz. Vnſer hertz iſt das frij cheſt under den tyern / das werde wir gern zu deiner [Pig 
serfiseiden : allein gang herein / wann du biſt ſuſs zuuerſuchen vnnd begirlich zu nyeſ⸗ 
ſen. ¶ Die innwoner der funff heuſer ſein die funff ſtennd der menſchen in der welt. 
Die erſten ſeinn die vnglaubigen Chꝛiſten die da ſpꝛechen die vꝛteil meines ſunes ſeyen vn 
gerecht fein verheiſſen falſch vnnd ſeine gebot vnleidenlicher. DDie ſein die zu 
meinen predigern ſpꝛechen mit gedencken: ſpꝛechen in verſtentnuſs: ſpꝛechen mitflisch,, 
wort ober wer warlich aimechtig rech er ſich von feinen ſchmachaiten· Kr iſt der aller 
lenngſt vnnd mag nit beruͤrt werden. Er iſt der aller pꝛeiteſt vnd aller hoͤchſt vnd er mag 
nit gekleit werden Er iſt vnerſettlich vnnd mag nit erlabet werden. Er iſt der aller unge, 
dulcigeſt und es mag nyemand bey im wonen. Sy ſagen in zeſein den aller lengſten war; 
ſy ſein klein im werck vnnd mit der lieb vnnd arbeiten nit zu ſeiner gutheit auffʒeſtann. Sy 
pꝛechẽ er ſey der allerpreiteſt / wañ ir geitzigkeit weißt bein maſs. Sy furnemẽ allweg eine 
eprechen. Sy argkwonent vbel eemaln es kumbt / vnnd ſy ſtraffen in vnerſettlich wann 
im fein me gnugſam himel vnnd erd. Vñ er heiſcht dennocht võ dem menſchẽ die poſſern 
gaben. Sy achten allertözlicheft alle ding geben zewerdẽ umb die ſel nach dem geſetz und 
Imb den leib die myndꝛe ding einen ſchweren ſchaden. Auch ſagen ſy in den allerunged 
gſten wann er haſſt die laſter · vnnð einfennde widerwertige ding irem willen. Sy fein 
nichts ſchetzen ſchoͤn vnd nützlich nur die ding die inn einplaſt der leiplich wolluſt. Aber 
nu iſt mein ſun warlich almechtig im himel vnd in erderein ſehoͤpffer aller ding und von 
keinem geſchaffen vs} allen dingen beleibend vnd nach im keiner kůnfftig. Er iſt aber de 
aller lengſt der allerhoͤchſt / der aller weitteſt vnder vnnd auß allen vnnd vber alle ding 
Aber wiewol er alſo mechtig iſt yedoch auß lieb / ſo begert er auſs der dienſtberkeit — 
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menſchen beklaidet zererden der des kleides nit bedarf wann er bekleidt alle ding. er iſt 
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ewigklich vnnd vnwandelperlich mit ewiger ere vnd gloꝛi bebeidt. Er begert erlabet zu 
werden von der lieb des menſchen der da iſt ein bꝛot der engel vnnd der menſchen / aile 
ding erlabet er vnd er ir keins bedarff. Er hat den frid begert von dem menſchen der da 
iſt des frides widerpꝛinger vnd ſchoͤpffer. EDarumb welher in woͤll mit frolich⸗ 
em gemuͤt beherbergen:der mag in auch mit eiuer proſem pꝛots erſettigẽ ob der will gut 
wirdet. Es iſt gnug in zu bekleiden mit einem faden ob die lieb iſt inprunſtigEr mag in 
trencken mit einem tropffen / ob die begird recht iſt. Er mag in empfahẽ in das hertd vñ 
mit im reden / ob die andacht inpꝛunſtig vnd beſtenndig iſt wann goriſt ein geiſt/ vnd 
darumb wolt er die leiplichen ding verwandelt zewerden in geiſtliche: vnnd die da ſein 
zergencklich in ewige / vnd das vermeint er im ſelb zu ge] chehen vnd beweiſt zewerden 
das da beweißt wirdet feinen glidern Er ſiht nie an allein das werck vnd das vermů⸗ 
gar [under den inpruͤnſtigẽ willen. Aber die wie vil mer mein ſun zu inen auß heimlichẽ 
ein ſpꝛechungen rufft / wie vil mer er ſy in ſeynen pꝛedigern vermant deftermer ſy ir ge⸗ 
mit wider in beſtettigen. Sy hoͤꝛen in ni: ſy tund im die tůr nit auff durch den wülcn 
Sy furen in auch nit hinein init den wercken der liebe / darumb wenn ir zeit wirdet bom 
men ſo wirdet die falſcheit der ſy nach geend vernichtiget / die warheit wird erhoͤcht vñ 

loꝛi gottes wird geoffenbart. FDie andern ſein die verhertten iuden die bedunckẽ 
fh ſelbs in allen dingen vernunfftig fein Sybabeninweißheit für gefatstliche gerech 
tikeit / ire werck verkunden ſy vnd baltenfy wirdiger dañ die andern / die ſelben ob ſy die 
geſchicht meines ſunes hoͤren wůrden: ſchetzen ſy die verſmehlich⸗ hoͤꝛen ſy dann ſeine 
wort und gebott ſo werden ſy vnwirß / ia halt ſy ſchetzen ſich ſunder vnd vermalget ſo 
Pr mercken vnd hoͤꝛen die ding die da gehoͤren zu meinem jun. Auch deſter vnſ⸗ aliger vñ 
ellender / ob ſy feinen wercken nachuolgtẽ. Aber wie lang in die welt zu huldet ſo achten 
H fich die aller ſaligiſten alflang ſy an krefften geſund ſein glauben ſy ſich zeſein die al 
lerſterckiſten darumb wirdt ir ho ung fallen zenichten vnd ir ere in leſterung. ¶ Die 
dritten ſein die haiden: Der ettlich in — ſchreyen teglich wer iſt der Chriſtus? Ob er 
ſuſs iſt in dem geben gegenwirtige ding / ſo werde wir in gern auffneme. Ob er iſt uc 
in nachlaſſen die ſund / ſo werden wir in noch gerner eren. Aber die haben befloffentdie 
augen ir verſtentnuſs das ſy nit verſtanden die gerechtikeit vñ parmhertzigbeit gottes. 
Sy verſteken ir oꝛen das ſy nit hoͤꝛen was mein ſun fur ſy vnd alle hat getan. Syzuʒie⸗ 
hen iren mund vnd fragen nit was inen kunfftig wirdet vñ was inen zymbt. Sytund 
die hend zuſamen vnd wellen nit arbeiten zu eruoꝛſchẽ den weg wie ſy ſollen fliehen die 
luͤgin / vnd finden die warheit / darumb wann ſy woͤllen nit verſtan vnd ſich huͤten ſo 
ſy mögen vnd die zeit haben / ſo werden ſy fallen imit irer wonung vnnd werden einge⸗ 
weltʒt in das vngewitter. GDie vierdten ſein die iuden vnnd baiden die do gern 
Chꝛiſten wern wißten ſy wie vnd was meinem ſun geuellig were vñ ob ſy hetten anen 
helffer. Die hoͤren teglich von denen die vmb ſy igen vñ verſtand aufsden immerem ge 
ſchꝛey der lieb vnd auß den zaichen wie groſfe ding mein ſun hat getan vnnd das er fur 
alle geliten hat / darumb ruffen ſy su meinem ſun in irer gewiſſen ſpꝛechẽde & herr wir 
haben gehort das du verheiſſen haſt dich vns zů geben’ darumb ſo warten wir dein 
kum̃ vnd erfull dein verheiſſen wann wir verſteen vnd ſehen von denen die gotter geert 
werden das in inen kein krafft der gottheit iſt kein lieb der ſelen kein groͤſſe der keuſcheit 
zu verkunden. Aber wir haben in inen gefunden die freuͤndtſchafft der lieb⸗ die libe der 
ren diſer gegenwirtigen welt. Wir verſteen auch von deinem geſatzt vnnd hoͤren deine 
groſſe werck in aller parmbertsigkeit vnnd gerechtigkeit. Wir hoͤren auſs den fprüchen 
deiner weyſſagen das ſy dein gewartet haben den ſy habẽ geweyſſagt / darumb ſo tum 
du allergůttigiſter herr! wann wir werden vns ſeibs gern dir geben / wañ wir verſteen 
das in dir iſt die liebe der ſelen aller ding ein beſcheidner g — volkomme lauter / 
keit vnd das ewig leben darumb ſo kum boͤlder· wann wir ſein geſtoꝛrben vor wartun 
nach dir vnd erleucht vns darumb ſchꝛeyen ſy alſo zu meinem fon vnd darumb fd 
naberzum halben tail auffgeran ir tůr wann ſy haben ein volkummen willen zu gutem 
Aber ſy ſein noch nit kum men sum werek die fein die da verdienen zʒchaben die gnad vñ 
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rroͤſtungmeines ſunes. HIn dem funfften hauſs ſein mein vnnd meines fir 
Bir : der felben tür des gemuͤtes / iſt gantʒ auffgetan meinem fün-diefelben h ‚en 
ern meinen funröffenden ſy tund nit allein auff dem anklopffenden ſunder auch den, 
renden lauffen |yfrölich entgegen-Die serpzechen mit den hamern der geclichenger 
bovallesdasin inen iſt vngeſtallt/ vnd bereiten meinem ſun rue nit in den federnder ng 
gel / ſunder in eintrechtigfeisder tugend / vnd in zemung boͤſer begirlicheit die da iſt das 
marck aller tugend. Die —— ze fin —— die = — —— 
under info inpruͤnſtiger liebe:dz ſynit a ein ire gůter gebẽ meinẽ jun ſundet auch fü 
— — im ein friſchers eſſen dann alles fleiſch das iſt in dem aller fi * 
hertzen / mit dem ſy nichts begern nichts lieb haben dann nuͤr iren got / in der 
flbenbertzenifeinnwoner derberrdeshimels: und auß liebe derfelben wwirdergorder 
alleding erfullt ſuſſigklich erſettigt Die habẽ allweg die augen 50 dertürdasder veind 
nit hinein gee die oren zu dem herren: die hend zu ſtreiten wider den veind: den ſelbẽ ſolt 
du eochter ſouil du magſt nachuolgen:wann ir grundfeſt iſt in dem allerſterckiſten fel, 
n:aberdieandern hewſer habenir grundfeftim Port. Vnd Darumb [9 dev veind Fübe 
Po warden ſy nider geflagen. 


¶ Die wortder muter gottes zum ſun fur die Geſpons vnnd 
wie Chꝛiſtus durch ſalomon wirdt bedeut / vñ võ dem greuͤ⸗ 


lichẽ vrteil wider die falſchen Chꝛiſten menſchen. 
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Je muter gottes [prach zu dem jun fagend . Sun nym̃war dein Geſpono die 

d weinc:darumb das wenig fein dein freimde vnnd vil veind. Hat der fungcang, 
wurt.Es iſt geſchꝛiben das die ſun des Reichs werden außgeworffen: vnd die 

ſun die nit ſein des reichs werden nemen die erbfchafft. Alſo wirdet auch geſchribẽ das 
an kanigin von den letzten ennden der welt iſt kom̃en zu ſehen die reichtumb Salomno 
nis vnnd ehoꝛen ſein weyßheitrals die hat geſehen het ſy vor verwundrung kawm den. 
ſten die aber waren in feinem reich-Die vermeckten mis auff fein weißheit noch vᷣwn 
derten feiner reichtumb. Ich bin der Salomon in der figur: aber weit reicher und wey 
ſer dann Salomon wann von mir iſt alle weyßheit. Vnnd ob einer weyß iſt / ſo iſt er 
vonmir weys Meine reichtumb ſein dz ewig leben vnnd vnaußſpꝛechenlich gloꝛi die 
hab ich verheiſſen vnd dargeboten den Chꝛiſten als ſuͤnen. Ob ſy mir nachuolgeen vñ 
meinen woꝛten gelaubtẽ / das ſy die on ende befeffen:aber die merckẽ nit auff mein weiß, 
heir. Sy verachten die werck ſy haben mein verheiſſung vnnd reichtumb furnichten- 
darımb was virdt ich inen tun? warlich darumb das die fin nic woͤllen haben die erb 
ſchafft: ſo werden ſy die frembden (Das Jän die haiden) nemen wann ſy als die frembd 
Eunigin (durch die ich verſtee die vngleubigen ſelen) werden Formen vnd ſich vermwun, 
bern der reichtumd meiner glori vnnd liebe: ſogroſs das ſy von dem geiſt ires vnglau⸗ 
benswerden fallen vnnd werden erfullt mit meinem geiſt? Was wird ich aber tun den 
ſunen des Reichs da wird ic) inen tun als ein weyfer hafner / der die materidieer vor 
wondem kot gemacht hat / fd er ſy nit hat wirdig geſehen und geſchicket vertruͤckt er ſy 
auff die erd vnnd zerpꝛicht y Alſo wird ich tun den Chriſten / wann ſo die mein ſollten 
fein die ich ſy nach meiner pildung formiert und durch mein plut erkaufft habr aber ſy 
fein ungeftale worden verfmechlich2darumb ſo werden ſy fein alsdas ardtrich under; 
kreisen vnnd vertruckt in die hell. : 


¶ Die wort gottes in beyweſen der Befpons vonirer 
großmechtigleit vnd in einer wuͤnderberlichen figur⸗ 
zoie Chꝛiſtus durch Dauid / vnnd die iuden vnnd die 
boͤſen chꝛiſten vnd haiden / durch die drey ſun dauids 
werden bedeuͤt / vnd wie die kirch beſteen beleibt in den 
ſyben Sacramenren. 
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aller ding ein ſchoͤpffer belabendeonanfang vnnd on ennde. 4 Ich bin 
ich da kommen bin in die iunckfrawen / vnd bin geweſen bey der iunckfraw 
en doch nit verlierende die gotheit / ſunder ich der ich da was durch die menſcheit in der 
iunckfrawen beleibende die gotheitich der ſelb mit dem vatter und dens heil gen geyſt 
regniret im himel vnnd in erde durch die gotheit. Ich entzundet auch die iunckfraw⸗ 
en mit meinem geiſt / nit das mein geiſt der ſy entzundet võ mir wurd abgeſcheiden: ſun 
der der ſelb der da entzůndet / der ſelb was im vatter vnnd in mir ſun vnd in im der va ⸗ 
ber vnnd der ſun: vnnd die ein got nit drey goͤtter. Ich bin gleich dem kunig dauid:der 
da het drey fin. Ir einer hieſs Abſalon der ſuchet das leben ſeins vatters. Der ander 
ſuchet das Reich ſeins vatters genannt Adonyas. Der dryt behielt das reich der was 
Salomion. Der erſt bedeut die iuden die ſein die mein leben vnd meinen tod füchten on 
verachteten meinen Bat / darumb ſo yetz erkant iſt ir widergeltung ſo mag ich [prechen 
als da geſagt hat Dauid von ſeinem todten ſun.O man fun Abſolon / das iſt /O ir ſůn 

die iuden wo iſt nu ewer begirde vnnd wartung? O mein ſůn wo iſt yetʒ ewer ennd. 
BaIch her mit leiden mit euch / darũb als ir mein zukuͤnfftigen begert habt den ir mit 
ſouil zeichen gehoͤꝛt habt kom̃en zeſein / als ir habt begert die fůchtigen ding die yetz all 
fein geflohen Aber yetz ſo hab ich mer mitleidẽ als Zauid widerumb efrende: das erſt 
woꝛt wann ich ſih ewer ennd in ellend des tods / darumb ſo ſag ich noch auß derallerı 
oͤſten lieb als Dauid hat geſagt. Mein ſun / wer gibt mir das ich ſterbe fur dich war 
auid wiſt wol das er mit ſeinem tod nit mocht widerpeingen ſeinen fun ſunder das 
er erzeigte Die aller bereiteften begird vetterlicher liebe und gutes willens ob es můglich 
wer gewelen ſo heter gern( wiewol er wiftdases unmüglich was) den tod auffgenoı 
men für feine Jun. Alſo ſprich ich yetz: O ir fün die inden wiewolir diedieir habt gebebt 
böfen willen zu mir vnd [oliv gemügebaben fo ir habe getan wider mich” ob esmüg 

lich) wer vnnd dem vater alfd gefiel ſo ſtuͤrbe ich gern noch eineſt fur euch war; ich mit 

leide ewere elenld:das ir euch (als dz heiſcht die gerechtigkeit) ſelbs habt gemacht wañ 

ich hab euch geſagt die ding die zu tun fein mit nem woꝛt vnnd hab es erzeigt mit dem 
ebenbild / ich bin euch vorgangen als die heñ mit den Flügeln der lieb auch zu deſchirmẽ⸗ 
aber die ding alle habt ir verſchmecht Darumb ſo fein geflohen alle ding die ir begert 

habt. Ewer ennd iſt in ellend vnnd alle arbeit außgelert. CIn dem andern ſun da 
nids / werden vermerckt die boͤſen Chriſten / welher fun wider feinen vatter im allter hat 
eſuͤndt / wann er gedacht bey im ſelbs alſo / es iſt mein vatter alt vnd hat gepscchenan 
‚ fein? krefftẽ ob ich erliche vnrechte ding im wuͤrd ſagẽ / ſo antwurt er mirmirob ich wi 
derwertige ding tun wuͤrd / er wird die nit rechen / ob ich ettliche ding wider in verſuchẽ 
wird:ſo leidet er ſy gedůltigklich: darũb ſo wird ich tun die ding dieich will Der gieng 
auff mit ettlichẽ dienern [änes vatters in einen wald dar inne wenig pawm ware das 
er regnieret aber als im erſchin die weyßheit vnnd der will ſeines vatters da ward ver / 
wandelt ſein rat vnnd die da mit im waren die ſein geunert worden: Alſo und mir yetz 
die Chꝛiſten / ſy gedenncken bey in ſelbs alſo / die zechen vnnd vꝛteil gottes ſein yetz nit 
offenbar als vor wir muͤgen reden was wir wellen / wann er iſt parm hertzig / er merckt 
nit auff / wir woͤllen tun was vns gefalle wañ er vergibt ons leichtigklich / ſy mißtraw 
en võ meiner macht als ob ich yetz krencker ſey zu tum die ding die ich wilden vor.Sy 
weinen mein liebe ſey minder als ob ich mich yetz ir nit wellerparmen als iren vatter vñ 
ſy ſchetzen mein gericht ein geſpoͤt vnnd mein gerechtigkeit ein eyttelleit. De Darüb 
Posen ſy auffinden wald mit ettlichen knechten dauids das ſy vertrawelich Regiern. 
Welhes iſt der wald, da wenig pawm pflegen zeſtan / nuͤt die heilig kirch / die auß den 
ſyh en Sacramenten als auß wenigpawmen? In diſe kirchen geen ſy ein aber mit ertı 
lich en knechten dauids das iſt mie wenig guten wercken / das ſy vertrewelich behalten 
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das reich gottes wann ſy tund wenig gute werck auß den ſy vertratvẽ in welher ſun 
y ſeyen & wie groſs find ſy tun das ſy nichts deſtminder das himelt eich als * 
ſchafft rechtlich muͤgen gehaben. Aber als der ſun dauids der da wider den willen da 
nidsdesreich behalten woͤllt iſt ab getriben mit ſchande / wann er hat vnrechtlich die 
seitlichen ere begert vnnd er was vngerecht vnnd das reich ward geben dem weyfern 
onnd boͤſſern. Alſo werden ſy außgetriben von meinem reich! vnnd es wirde denen ge⸗ 
geben welhetunden willen dauidẽ wann es mag keiner nůr welher die lieb haben wir 
de mein reich erwerben noch keiner er ſey dann rein und der ſich ſchickt nach meinem 
hertzen mag mir dem aller reiniſten zunahnen. Der dritt ſun dauids was Salo 
monderbedeitdiehayden. Als aber het gehoͤtt Berſabee das ein ander dañ Salomon 
ehen dauid verhaiſſem ber Das er nach im wuͤrd regnieren) wer võ ettlichen auſſer 
welt woꝛdẽ iſt ſy eingangẽ zuů Dauid vnnd ſpꝛach. Mein herr du haſt mir chwoien 
das Saloms nach dir wuͤrd regniren: aber yetz iſt ein ander erwelt ob dz alſo beſchicht 
unnd.ob oAſo ein fürgeng wirdt habẽ fo wird ich als ein Eepꝛecherin verurteilt zum 
fewr vnnd mein ſun wirdet vneelich. Als die wort gehört warden / da hat ſich Dauid 
Aaufftgericht unnd geſprochen. Ich ſchwer bey got das Salomon ſyetʒen wirdet in mei 
nem feullonnd wdet nach mir regniern / vnd gebot ſeinen dienern das ſy Salomon 
erhoͤchten indem Stull ſeines reichs · vnd verkuͤndten in einen kunig den dauid het auß 
ervocle. Wehe das gebot ires herren erfuͤlten haben Salomon erhoͤcht mit groſſem ger 
wale vnnd alle ander die ſeinem pꝛuder haben vergůnſtigt fein veriagt worden vd 
in dienſtperkeit gepꝛacht.· F Welhe iſt die Berſabeẽ die ſich für ein Eepꝛecherin ob 
ein ander kuͤnig erwelt wuͤrd ſchetzen wirdt nuͤr der glaub der haiden / wann es iſt kein 
boͤſer Ecbruch dann vnkeuſch treiben von got vnnd von dem rechten glauben vnnd 
einem andern got glauben dann den ſchoͤpffer aller ding. Aber als Berſabee fein kom̃en 
ettlich der haiden mit diemuͤtige vnnd gerewetem hertzen zu got ſprechende · Herr du 
haſt vnns verheiſſen in kuůnfftig seit Chrifken zu ſein: darumb ſo volbꝛing dein verheyß. 
COb ein ander kůnig: das iſt ein ander glaub / dann der dein hinfuͤr ober vns auffer 
ſtunde / ob du von vns ſcheiden wuͤrdeſt ſo werden wir ellend angezuͤndt vnnd ſterben 
alsein Eebꝛecherin die fuͤr den Eeman hatgenomen einen Eebꝛecher / vnnd wiewol du 
ewigklich ſolt leben / ſo wirdeſt du Doch von ons ſterben vnnd wir von dir: wann du 
durch dein gnade dich von vnſern hertzen wirdeſt ferren / vnnd wir durch vnſer miß 
lauben widerſetzen vns dir / darumb erfuͤll deinen verheiß vnnd krefftig vnſer kranck 
Bei vnnd erleischt vnſer vinfternüfs wann ob du cs wirdeſt vetzichen / das iſt ob du 
dich von uns ferreft [0 werden wir verderben. ¶ So ich die ding hör: fo will ich ala 
der ander Dauid mich nur anffrichten Durch mein gnad vnnd parmbertzigfait. 
GB  Darumb fo ſchwer ich bey meiner gotheyt die da iſt mit meiner menſcheit / vnnd 
durch mein menſcheit die da iſt in meinem geiſt / vnnd durch meinen geiſt der da iſt in 
meiner gotheit vnnd menſcheit / vnnd die drey nit drey goͤtter ſuͤnder ein got / das ich er 
füllen wird mein verhaiſſung. ¶ Wann ich wird ſennden mein freuͤnd Salomon 
meinen fun das iſt / die haiden follen einfüren in den wald. das iſt in die kirhen / die auß 
den ſyben Sacramenten / als auß ſyben bawmen beſtet / das iſt auß dem tauff / der puß 
Der firmung- des Chꝛiſems / dem ſacrament des altars und der pꝛieſterſchafft der te 
vnnd der oͤlung. Vnnd ſy werden ruen in meinem ſtuell / das iſt in rechtem glauben der 
heiligen kirchen · Aber die boͤſen Chꝛiſten werden ir Enccht die werden fich frewenvon 
der ewigen erbſchafft vnnd von der ſuͤſſigkeit die ich) inen wird bereiten. Aber die wer. 
den in irer armut erſcuͤfft en das hie in diſem gegenwuͤrtigen zeit wirdt anfahen * 
eroigklich werẽ / darumb ſo yetz iſt die zeit zu wachẽ mein fteuͤndt ſollen nit ſlaffen noch 
verdroffen werden wann ein erwuͤrdiger lon nachuolgt irer arbeit, 


(Die wort des Sunes in gegenwuͤrtigkeit der geſpons 
von einem kuͤnig weſende im veld —— der 
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Das vi capittel 
rechten hand / vnd den veinden zu der lingken hand vñ 
wie durch ſolchen kuͤnig Chꝛiſtus habẽde die chriſtẽ sur 
der gerechten hand / vnd die haiden zu der lingken hand 
bedeut wir det / vñ wie er ſo die chriſten verwoiffen fair 
ſo ſendt er fein prediger zu den haiden. 


R 3 ⸗ 
Sas vi Capittel | 
fun fprah. · AIch bin als ein Eünigder da ſtund im veld/su des ge⸗ 
b Fechten hand ſtunden die freund / vnd sn der lingke band die veind. Msbıe ſtůn 
den da iſt komen ein ſtym̃ eins ruffenden zu der gerech ten hand da ſy all wol ge 
waffnet a ir helm auffgebunden / vnd ire angeſicht gewennot zum ber» 
er die ſtym̃ ruͤfft alſo Wennden und keren euch zu mir vnd ir ſollt mir glauben 
ich hab euch zugeben gold / Die das horten die wenndten ſich zu im. Als ſy fich gegen 
ins gekert hetten ſpꝛach die ſtymm zum andern mal ob ir wollt ſehen das gold ſo Iofen 
auff ewr helm Vnd ob ir das begeren zubeſitzen ich wird ewr helm widerumb bindẽ 
nach meinem willen. Als ſy im das vergunten hat er ir helm gepunden hinderſich / al⸗ 
ſo das die voꝛdern loͤcher dardurch ſy ſhen ſoleen waren ambindern tl des haubtes 
vnnd die hyndern tayl des helms vᷣdackten die augen das ſy nit moͤchten geſehen vnnd 
alſo ruͤffet der vnd fuͤret ſy plind nach im. Als die ding waren geſchehen haben ettlich 
freund des kuͤnigs verkundt irem herren das fein leut von feinen veinden weren under» 
getretten woͤrden Der ſpꝛach zu feinen freunden ir ſollt außgeen under die vnd ruͤffet 
alſo / loͤßt auff ewr helm/ vnd ſecht wañ ir feit betrogen worden. ¶ Ir ſollt keren zu mir 
vnnd ſo wird ich euch auffnemen in frid-die wollten es nit hren under ſy hetten das 
voꝛ ein geſpoͤꝛ. BDa das hoͤtten die klnecht vundten ſy esirem herren der ſpꝛach 
darumb wann ſy haben mich verſmecht geet pald fürfich zu der lingken hand vnnd 
ſagt inen die da ſtend su — drew ding. ¶ Der weg der euch fuͤrt zum leben 
der iſt euch bereit das toꝛ iſt offen vnnd der herr willeuch perſoͤnlich mit frid engegen 
lauffen. Darumb ſo glaube veſtigklich den weg bereit zuſein hoffnent beſtendigkuch d4 
toꝛ offen zʒuſein vnd ſeine woꝛt war zuſein lauffen entgegen dem herren mit der lieb und 
wirdet er euch mit der lieb und dem fryd entpfahen vnnd fuͤren in den ewigen fryd. 
Als die hoͤꝛten die wort der poten / haben ſy glaubt vnd entpfangen in dem fryd. ¶ Ich 
bin der kůnig der ich gehapt hab die chꝛiſten zu der gerechten hand / wann ich habinen 
voꝛbereit das ewig gůt / der helm datzumal gepunden vnnd die angefichtzu mir gekert 
waren da ſy volkůmen willen haben gehabt zctunmeinem willen gehorſam zefein mar 
nen gebotten ond ir gantz begyrd was zum himel. ¶ Zu iungſt iſt di⸗e ſtym̃ des reufels⸗ 
das iſt die hoffart erhollen in der welt die da hat gezeigt die reichtum der welt und lapı 
lich wolluſt zudem ſy fich alfdann haben gefert da ſy begyrd vnnd gunſt der hoffart 
haben geben vmb der willen ſy dann dichelm haben vonin gelegt / da [y die begyrd mit 
dem werck haben erfullt vnd die zeittlichen ding den geiſtlichen babenfü rgefetst. Darı 
umb als ſy vonin gelegt Haben dichelm — willens vnd die waffenkleider der tu 
gend ſo hat yetʒ die —* ſo groſs vberhand genomen in inen vnnd ſouil im verpun / 
den / das ſy gerũ bis in das ennd wellen ſuͤnden und wolten gerñ ewigklich leben das ſy 
ewigklich ee fünden die ſy auch alſo hat verplennedasdielöcher der helm durch 
die ſy ſehen follten ſtand am hyndern teyl des haupts vnd an der ſtirn ſein finſternuſs. 
€ Welhes ſein aber die loͤcher ð helmzrür die vᷣmerckung kunfftiger ding vñ ein fürs 
ſichtig vmbſchen gegenwoirtiger ding. Durch ds erſt loch ſoitẽ y merckẽ Die ewige loͤn 
wie luſtlich ſy ſein vñ die —— pein wie grauſamlich ſy fein / vñ die gericht gottes 
wie erſchꝛockenich ſy ſein Durch das anð loch ſoltẽ ſy merckẽ die ding die von got ſein 
Bon vñ verpotẽ wieuil fy vbertrettẽ von den gepotẽ gots vñ wie ſy puͤßtẽ. Aber die 
ocher ſtend am hindern saldeshanbte da man nichts geſicht / wañ die auffinerctun g 
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bimlifcherding iſt geben der vergeffung die lieb gottes iſt erkaltet. Aber die lich der welt 
Die wirde fd gar —— gemerckt vr vmbfangen das ſy die fürtalseinrad das woi 
eſalbt iſt sur wem cr welle Doch furwar ſo mein freund ſehen mein vnerſamkeit / der fe 
ji fal vnd des teufels herrſchafft ſo ruͤffen ſy teglich mit iren gebetten für ſy zu mir / der 
felben gebet haben durchdrungen den himel vnd ſein gangen in meine oꝛen vnd bin ge, 
bogen auß iren gebeten / hab ich inen teglich geſanndt mein pꝛediger. Ich Hab erʒeigt die 
zaichen vnd hab inen gemanigfeltigt mein gnad / aber ſy haben die ding alle veracht vñ 
sugelege fünd den ſunden. D Darumb ſo wirdt ich yetʒ ſagen meinẽ dienen 
ich wirds in der warheit erfullen Ir mein diener geet fürſich zů der linckẽ hand / das 
iſt zu den haiden die als zu der lincken hand Re hie her fein geweſen geet 
nufurbajs vnd ſagt alſo · Der herr des himels vnd ſchoͤpffer aller ding laßd euch ſagen 
der weg des himels iſt euch offen / ir ſollt haben den willen einzeggeen mit veſtem glaubẽ 
das tor des himels ſteet uch offen. Jr ſolt veſtigklich hoffnen vnd ir werdẽt durch das 
eingeen. Der kunig Des himels vñ herr der Enngel wil euch perfonlich entgegẽ lauffen⸗ 
und geben den frid und ewigen ſegen. Laufft im entgegen vnd empfacht in mit ſeinem 
glauben den er euch gezeigt hat indem der weg des him els bereit wirde. Empfacht in 
micder hoffnung damit ir hofft. So er yetz hat das wollen euch zugeben den himel. Ir 
Jolcin liebhaben auß gantzem hertʒen ori mit dem werck erfullen / vñ ir geend ein dur 
die tor gottes von denen die Chrifken die durch ſy nit wellen eingeen vnd ſich durch ire 
werck dnwirdig machen werden außgetriben. Ich ſag euch in meiner warheit / dz ich 
erfullen wird meine wort und wird es nit vnderwegen laſſen. Ich wird euch zu ſuͤnen 
auffnemen / vnd ich wird euch zu einem vatter den die Chꝛiſten ſmechlich haben vacht 
BE Darumbir mein freund die ir ſeit in der welt geet furſich ſicher vnð rufft/ A unde 
inen meinẽ willen / vnd helfft das ſy den mügen erfullen / ich wird fein in ewrem hertzen 
and mund. Ich wird ewer fuͤrer im leben und behalter im tod. ch wird euch nit ver, 
Laffen geet fürfich keckuch · Wann auf der arbeit wechßt die glori wann ic) vermoͤcht 
alledingiranempuncten vnd wort.Äber ich will das auß dem krieg euch wachs der 
ion vnd das auß ewer manlicheit wachſe mein ere. Jr ſolt euch nit verwundern das 
ich red wann ob der aller weiſeſt in der welt moͤcht mercken wieuil ſelen teglich abftei, 
gen in die helles weren ir mer dann der ſannd des mers gezelt vnnd ſteinlein der pech. 
vann diſs iſt die gerechtigkeit wann ſy haben ſich von irem herren vnnd got gejchen 
den. Darumb fo red ich das gemyndert werd die zal des teufels ſo ſol man wiſſen den 
rs vnnd das erfullewerd mein her / ob ſy es villeicht hözen werden vnnd das ſy 
widerkeren. er 


(Die wort Jeſu chꝛiſti zur der Geſpons wie fein gotheit 
der Eron zugleicht wirdet / vnnd wieder ſtat der pfaffen 
vnnd leyen durch Petrum vnd Paulum bedeut wirdt- 
vnnd von den maſſen wider die veind zuhallten / vnnd 
a den eigenfchafften gegen den weltlichen rittern zu 


ben. 
2 
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ä Er ſun ſpꝛach zu der Befpssfagend. 4 Ich bin ein kůnig der kro n / waiſt 
idunit warumb ich hab geſagt ein kuͤnig der kron Sicher mein gotheit was on 
anfang vnd wirde vnnd iſt on ennde. Diſe mein gotheit wirdt zu geleicht einer 

kron wann ſy iſt on anfang vnnd on ennd. Wañ als in einem reiche die kron behallten 
wirde dem kunfftigen kuͤnig alſo ward mein gotheit behalten meiner menſcheit da 
mit ſy wůrdt gekroͤnt. Aber ich hab gehapt zwen diener Liner was ein pfaffder ander 
ein lay „Der erſt was petrus der het das ambt eines pfaffer.aber paulusalseinlay.pe 
trus was angepundẽ dar Eeð da was ſehen den eelichẽ ſtat nit dem ambt des —2— 
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ſſch nie muͤgen vereinen / vnnd was ermeffen das die auffrechtlicheie feirtes gemuto in 
ber vnk euſch möcht befchedige werden hat er fich abgefimdert vonder Ee der leiplichen 
vermilchäghalbrwiewolfyimsimlich was / vñ iſt mir mit wolkünem gemůt angebange 

ber paulus ð behielt kenſcheit vñ behůt ſich vnuermailiget vor dem heiligen der weiber, 
Nym̃ war was liebe ich micdifensweienbab gemacht. Den erſtẽ das iſt petro / hab ich ge 
ben die ſluſſel des himels alſo weiche er punde vñ entiedigt auff ð erde die were gepundẽ 
vñ ledig in dem himel. Dem andern das iſt Paulo hab ich geben das er in der gloꝛi vñ in 
der ere gleich wurde Petro / wañ als ſy auff erdtrich gleich ſein geweſen vnnd vereint aiſs 
ſein ſy yetʒ im himel in ewiger glori vereint vñ erwirdig worden. Aber wiewol ich die zwen 
gußtrucklich Hab genennt doch ſo verſtee ich mit vnnd in inen ander mein freund. B 
Wañ als ich etwan im geſatʒt allein zu iſrahel als zu einem mẽſchen redet ſo ich doch das 
gantz volck von iſrahel in dem namẽ vermercket / Ad yetʒ in den zweyen verſtee ich vil die 
sch mit meiner gloꝛi und lieb hab erfullt. Als aber ein zeit vergieng haben angefangen die 
vbel gemanigueltigt vñ das menſchlich fleiſch kranck zewerden vnnd mer dan herfömen 
was geneigt zeſein zum vbel. Darumb bin ich parmhertzigklich raten / beiden ſtenndẽ der 
pfaffen vnd der leyen / die ich in Petro vñ Paulo verſtee hab ich verhengt die pfaffen die 
guͤter der kirchen zů nutzperbeit des leibs neßlich zu haben das ſy deſter inpꝛuͤnſtiger vñ 
embfiger wern in meinen dienſt. Auch hab ich den leyen verhengt die Ee nach gewonheie 
der kirchen. Vnder den pfaffen was ein guter menſch der gedachtjim bey im ſelbs das 
fleiſch zeucht mich zu boͤſem wolluſt die welt ʒu fehedlichen geſicht der teufel legt mir me 
nigueltigklich arglyſtigkeit der fund. Darumb das ich mie vertreten werd von dem fleiſch 
vnd wolluſt / ſo wurd ich ſetzen ein maſs in allen meinen wercken. Ich wird mich meſſi 
Wrin eſſen vñ trincken vñ der ru. Ich wird halten ein rechte zeit in der arbeit vñ im beten. 
Ich wird zemen meinen leib mit vaſten. Zum andern das mich die welt nit ziehe von der 
lieb gottes ſo will ich alle ding die der welt ſein verlaſſen wañ ſy abfeilig ſein wanñ ſicher iſt 
Chꝛiſtum nachzeuolgen in armůt. Zum dritten das mich ð teufel nit berrieg der da allweg 
falſch ding ertzeigt / fur das war / ſo wird ich mich vnderwerffen dem reghnent vñ der ge 
hoꝛſam ancs andern. Ich wird von mir werffen allen eigen willen / vnnd willmich bereit 
erbieten zu allen Dingen die mir von einem andern werden gepoten / der iſt / der zung erſten 
auffgeſetʒt hat das lloͤſter und loͤblich darinn beleibende hat den andern ſeinem leben nach 
senolben verlaſſen. CDer ſtat der leyen iſt bis auff ein zeit wolgeſchickt geweſen. Ir 
ettlich haben gepawet das erdtrich vnd anlagen manlich der arbeitder echer. Die andern 
die die ſegelten mit ſchiffen / vñ prachten ander landen ir kauffmanſchafft / das die frucht / 
perfeitcines landes auffenthiellt des andern mangel. Etlich anhiengen dem werck ir hend 
vnnd menigerley kunſten. Vnder denen waren ettlich beſchirmir meiner kirchen die yetʒ 
genant fein hoff lewt die anſichnamen die waffen zu rach der heiligen kirchen zu beflren 
ten ir veind. In denſelben hoff leuten erſchein ein beſonnder guter menſch vñ mein freund. 
der gedacht bey im ſelbs. Ich paw das erdtrich nit als ein ackerman. Ich erſwitz nie in 
Den fluſſen des meres als ein kauffman. Ich arbeit nit mit den henndẽ alscin treffenlicher 
arbeiter. Darumb was wird ich tun oder mit welchen wercken wird ich vᷣſonen meinen 
gott? Ich bin auch nitmanlich in arbeit der kirchen. Mein Leib iſt ploͤd vnnd lind su leiden 
die wũunden. Die hand nachleſſig zuſlagẽ die veind. Mein gemuůͤt iſt verdꝛoſſen zubetrach/ 
ten himliſche ding. Darumb was iſt museum? Sicher ich weiſs was Ich tun wirdt. Ich 
wird auffſteen vnnd wird mich verbinden mit ſtettem ayd vnder einen seitlichen furſten 
das ich werde mit meinẽ krefften vnd plut beſchirmen den glauben der heiligen kirchen. 

> As aber kõmen was der ſelb mein freund sum furſten hat er geſpꝛochẽ. err ich bin 
einer võ den beſchirmern ð kirchẽ mein leichnam iſt zu villind zu lade die wundẽ. die hand 
treg vñ nachleſſig zu ſlagẽ dz gemuͤt vnbeſteñdig sur gedenckẽ guteding vñ zu arbeitẽ Mir 
geuelle mein eigner willdieru aßt mich nit ſtercklich beſteen fur dz haus gots. Darumb o 
du furſt ſo ſtreng ich mich an mit offenbarẽ ayd vnder ð heiligen kirchen vñ deiner gehoꝛr / 
ſam das ich ſy werd befchirmgallerag meines lebẽs das ich / ob villeicht mein geiht vnd 
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will wurde loe ſein zu ſtreitten vonaydes wegen ſchuldig bin / vñ beʒwungẽ mag werden 


zu arbeiten. Dem hatð furſt geantwurt. Ich wirdt mi dir geen zu dem haus des herren. 
vnd wird ʒeng ſein deines ayds vnd Deiner vͤheiſſung. Alſo ſein ſy beyd komen zu meinem 
aicat hatmein freund mit gepognem knye voꝛ meinẽ altar geſpꝛochẽ. Ich bin zeuil kranck 
aitmeinem leib leide die wimdeLlFein eigner will iſt mir zů lich / mein hand iſt loe zu ſla⸗ 
gen. Darumb in gegenwurtigkeit ſo gelob ich gehoꝛſam got vñ dir der du diſt das haubt 
vnd verbind mich mit meinẽ ayd ve gklich die heiligen kirchen wider ir veind zu beſchir 
men Die freund gottes zuſtercken den wittiben waiſen vnd den glaubigen gottes guts ze 
tun ond-dasich wider dietirchen gottes und ſeinen glauben nymmer ichts widerwertigs 
tun werde. Über das fd verbind ich mich deiner feraffung ob fich begeb das ich) irrete sig 
dem das ich zu gehoꝛſam vBunden / ſoul deſter mer nrich huten mug vor ſunden vnd vor 
augen willen vnd deſter — vnd leichtlicher anhange gottes vnd deinem willen 
vd dag ich weiſs das es mir ſouil vᷣdamblicher und ſmehlicher wer dann den andern? 
&b ich-fd verletzepnd zerpꝛochen wurd mein gehorſam furnemen wurd deinen gepotten 
ze yoiwerlauffen. EAls aber diſe gehorſam vnd veriehung geſchehen iſt bey dem al⸗ 
t der furſt weißlich vermerckende hat im ʒugericht an bekleidung von andern welt 
lich außgeſundter und vnderſchidenliches zuů einem zeichen der abkundung eigens wil⸗ 
lens / vnd das er wißte das er het einen obern und ſolle im gehoꝛrſam ſein. Auch ſo hat der 
furſt im geben das ſwert in ſein hand ſpꝛechende. Mit dem ſwert wirdeſt du die veind got 
tes myndern vnd ertodten / vnd er hat an ſeinen arm geben einen ſchilt ſangende. Mit dem 
ſdhie ſoie du dich beſchirmen wider die geſchos der veind vñ leid gedultigklich die darein 
gechoſſen fein das der ſchilt ee erkrach dann du flieheſt. Diſer man freunde hat Die ding. 
alle als es mein pfaff( der gegenwurtig was hoꝛt verheiffen veſtigklich zuhalten. welcher 
pfaff als die hheiſſung iſt geſchehen hat im geben meinen leichnam zů krafft vñ ſterckũg 
Dasmein fremd durch meinẽ leib mir vereint nymmer von mir geſcheidẽ wurd Sollicher 
mein freund iſt gewefen Georgius vnnd vilander.Solch follven fein die ritter die den na⸗ 
man follsen haben durch die wirdigkeit. die bellaidung durch die wirckung vnnd beſchir 
mung des heiligen glaubens. F Nun hoͤꝛe wasmein veind wider die ding tun. Wel⸗ 
he mein freund vor haben getan deſſelben mals da giengen mein freund in die kloͤſter au 
beſcheidner forcht vñ gottlicher lieb. Aber die da yetz ſein in den kloͤſtern geendt in Viewer 
yınb höffart und geitigkeiv haben aigen veillentumnd ires leibs wolluſt. Derfelben die in 
ſollchem willen ſterben gerechtigkeit iſt das ſy nit empfinden noch erlangẽ die himliſchẽ 
frewd / ſunder die pein in der hellon ennde. Du ſolt auch wiſſen das die kloͤſterlewt die be 
ungen werdẽ wider ir aigen willen anf gotlicher lieb zewerden vorgenger vñ pre 
fan mitzerechnen in der ſelben zal. Auch dieritterdieda trugen meine waffen ſein bereit ge 
wefesugeben ir leben umb die gerechtigkeit und vergieſſen ir plut vmb den heiligen glau 
benbedurffen furdrung zu der gerechtigkeit und bie boͤſen vertrucken vnnd diemuͤtigen. 
Aber du fole yes hoͤren wie ſy abgekert ſein wann co geuellt in yetz mer zu ſterben im fEreig 
vmb hoffart geietikeit vnd neyd nach teufliſchen raten / dann zu leben nach meinen gebo 
tet zu vberkũmen die ewigẽ frewde.Darumb alle die in ſollichem willen ſterbẽ / den vürde 
geben derfold auß dem vrteil der gerechtigkeit / das iſt iren ſelen in der ewigen vereinung 
desteufels. Aber die die mir dienen ſein ſchuldig zuhaben den ſold mit dem himliſchen he 
re on ennd. Diſe wort hab ich Jeſus chꝛiſtus geredt warer gen vñ menſch an gott allweg 
mie dam vatter vñ dem heiligen geiſt. 


¶ Die woꝛt Chꝛiſti ʒu der Geſpons von abweichung eines 
ritters von der waren rit terſchafft das iſt von der diem, 
tigkeit / gehorſamkeit / gedultig keit dem glauben etc. zu der 

falſchen das iſt zu der hoffart vnnd durch widerwertig 
keie vnd von erfarung ſeiner verdambnuſs / vnd vonden 
der verdambnuſs vmb boͤſen willen / als vmb das 
w + 























308 viii Capittel 
Das viii capittel 


Ch bin der war herr 4 Want esifkkein herr vbertreffenlicher dañ ich noch 


— 






mich.Darumb ſo bin ich der war herr es iſt auch keiner warlich zuſagen ð herr⸗ 
dañ ich allein wañ von m iſt aller gewalt. ¶ Ich hab es dir vor geſagt / das ich zwen die 
ner hab gehabt / einer manlich anfich hat geñomen ein loͤblichs leben vnnd hat das mit 
kre volbracht / dem darnach vnzalber in dem ſelbẽ leben vñ ritterſchafft habẽ nachge 
uolgs. Nun wird ich dir ſagen welcher von ð glubd der auffgeſetzten ritterſchafft võ mei 


nem freund zum erſten iſt gewichen ſeinen namen ſag ich dir nit / wanñ du kennſt in nie auß 


demname. Aber ſein meinung virbegird wiedie warẽ wird ich dir ertzeigẽ. ¶ Einer wollt 
werdẽ ritter iſt komen zu meinem tempel / der da als er eingieng bat gehoͤrt ein ſtym̃. Ob du 


ritter werdẽ wilt / ſo muſt du an dir habẽ die drew ding. Zum erſtẽ ſolt du glaubẽ das pꝛot 


das geſehen wirdt auff dem altar zeſein waren got vñ mẽſchen einẽ ſchoͤpffer des himels 
vñ der erden. Zum andern ſolt du haben groſſern abpꝛuch von deinem willẽ nach der anı 
genomẽ ritterſchafft dan du vor gewont haſt. Zum dritten ſolt du nit achten der ere diſer 
wele / vñ ſo wird ich dir geben göclicheluftperkeit vñ ewige ere. BAls die ding gehoͤrt 
Fin / vñ er die drew ding bey im ſelbs bedacht hat er in ſeinem gemůt ein andre aller boͤſeſte 
ſtym̃ gehoͤꝛt den dreyen erſtẽ drew widerwertige ding lautẽde ſagt die / ob du mir wilt die 


nen / ſo wird ich dir dꝛew andre ding geben. Ich wird dir geben zů beſitzen die ding die du 
fichſt zu Hören die luſtig ſein / zu erlangẽ die dur begerſt. Als er die ding hoͤꝛet / gedacht er bey 
imſelbs. Diſer erſter herr heißt mich glaubẽ die ding die ich nit ſihe. Er vhheißt die ding die 


ich nit weiß. Er heißt abpꝛechen von luſtperkeitẽ die ich beger vñ fihe. Er heißt hoffen un 
gewiſe ding. Aber der and verheißt mir die ere diſer welt die ich ſihe. Luſtperkeit die ich bei 


gear. Das gehoͤrde luſtperlicher ding / vñ vᷣpewt nit dz geſicht. Sicher es ijt mir weger dem 


nachzeuolgẽ vñ zuhaben die ding die ich fibessu geprauchẽ der ding von denen ich gewis 


bin / dañ hoffen vngewiſe ding. (Der mẽſch alfo betrachtende hat zʒum erſtẽ angefangen 


von ð waren ritterſchafft hind erſich weichen. Er hat vᷣlaugnet die waren glubd vnd zer 
pꝛochen die vhᷣhaiſſung. Er hat hingeworffen den ſchilt ð gedultigkeir vor mein fuͤſs das 
ſwert ð beſchirmung des glaubens hat er von ſeinẽ hennden geworffen / vnnd iſt alſo auß 
gangen von meinẽ tempel Dem hat geſagt die allerboͤſeſt ſtym̃. Ob du als ich geſagt hab 
vilt mein ſein / ſo ſolt du furſich gen mit aller hoffart in das veld vnd in die gaſſen / als der 
herr hat den ſeinen geboten zuhaben diemuͤtigkeit in allen dingen / alſo ſol ſein kein geſlecht 
wunderlicher ertzeigung vnd hoffart das dir entgee / vnd als der iſt einganngẽ mit gehor⸗ 
ſam vnd ſich vnder worffen hat aller gehorſamkeit / alſo ſolt du keinen leiden der obzer ſey 


dann du / du ſolt keinem biegen deinen hals durch diemuͤtigkeik. CDu ſolt das ſwert 


in die hennd nemen darumb das dur vᷣgieſſeſt das plut deines nachſten vnnd deines pꝛu / 
ders vmb erlangung willẽ feiner beſitzung. Den ſchilt halt an deinem arm / dartzu das du 


gern gebeſt dein leben vmb erlangung der ere / vmb den glauben den der batfolt dur lieb⸗ 


haben den tempel deines leibs das du von keinem wolluffdes dich geluſtet abpꝛuch ha 
‚Darumb wann der menſch in ſolchen dingen gefeſtigt hat ſeinen willen vnnd mer 


nung / ſo hat ſein furſt fein hand gelegt auff feinen Hals an der ſtat dartzu verorönerwan 


wie die ſtat iſt ſo iſt die kiinem ſchad /ob der will gus wirdt y iſt auch nie nutz ob die mei / 
hung boͤs wirdt. Aber als die wort der beſtettung feiner ritterſchafft geſprochẽ ſein / iſt der 


hinweg geſcheiden vbende ſein ritterſchafft sun aller hoffart der welt der vnfſelig klein ach, 


ret das er zu groſſern dingen vñ herterm leben vᷣpundẽ wasdanvor. ¶ Dem ritter volgtẽ 


nach vnenndtlich vil ritterſchafft / vñ noch nachuolgẽt in hoff art vñ deſter tieffer ſteigen 


Sy ab in den abgrund võ der glubd wegẽ der ricterſchafft. D Aber du magſt fragẽ d⸗ 
sl wolle erhoͤcht werdẽ in ð welt / vñ geheiſſen werdẽ groß vñ muͤgen doch nit werdẽ icht 
die võ ires boͤſen willens wegen gleich gepeinigt. Als die / die allẽ iren furgang hetten nach 
der begird? Zu dem ich dir atwurt. Welcher hat den volkummen willen vnnd tut fo vil 
er mag das er erhoͤcht werd in der welt / vnnd in der ere der welt / vnd wil mit einem eyteln 

amen genannt weiden. Doch ſo wirdt im nit verhengt das werck ſeinem willen durch 


vor mir geweſen noch nach mir wirdet. Sund alle herſchafft iſt võ mir vñ durch 











Das ander buch 
mein heimlichs gericht ewis ſag ich dir / das er. nach dem ſelben ſeinẽ boͤſen willen 
ſo * af ke das erfult hat mit dem werck es ſey dañ dasð wil mit J 
wirckung geſtrafft werd Mym̃war ich ſag dir ein ebenbild võ zweyen vil gnugertane;z 
einer nach [eurem willö het gluck vñ ſchier alle ding die er begert: hat erlanngt · der anð ha 
den ſelben willẽ aber er hat nit erlangt das muͤgẽ. Der erſt erlanget ere der weltrer het lieb 
den tempel ſeines leibs in allem wolluſt er herſchet wie er wolt zů allẽ d ingẽ dartʒu er fang 
hand lieſs gienges im glucklich Der anð auſs den zweyen am willẽ ienem gleich hatmin 
der ere gehaprdsu hund ert maln froͤlicher het vᷣoſſen das plut [eines nachſtẽ das er fein 
begirlich eit ber vpꝛingẽ můͤgẽ vñ tet auch was er mocht vñ erfult ſeinen willen nach feinen 
begirde die zwen ſein gleich in der grauſamlichẽ pein: wiewol die nit zů einer ʒeit vnd einer 
ſtund beyd fein geſtoꝛbẽ Doch fo redtich alſo von ð fi eldescine als vor inbade wañ bei 
der ſelen iſt ein v„dam bnuſsrvñ ir beider was ein ſtym̃ in abi cheidung des leibs vñ der fe 
außgang. E Als die ſel was außgangẽ vom leibrſpꝛach ſy zu dem lab alſo. Sag mie 
zoo JE mu das luſtperlich geſicht der augen das du mir haſt vᷣhaiſſen? wo iſt der wol 
den du mir gezaigt haſt? Wo fein die luſtperlichẽ wort die du mir ʒegepꝛauchẽ haſt gepotz 
Als pald was da der teufel,vii hat geantwure. Das verheiffen gefichtift nichts dann ein 
ſtaub die wort ſein nichts dañ nuͤr lufft der wolluſt iſt nichts nur ein kot vnd feulin die 
ſan dir zu nichtẽ nutz Da ruffet die ſeel. Laider laider wie erpermklich bin ich betrogẽ wor 
den. ch ſich drew ding / wan ich ſich den der in gleichnuſs des pꝛots mir ward vᷣheiſſen 
er iſt ð Fünig vber all kuͤnig / vñ ein herr ð herrẽ. Ich ſich das das er hat vᷣheiſſen dz iſt um 
auß pꝛechẽlich vñ nit zugedenckẽ. Ich hör yetʒ Die abpꝛechũg die er geratẽ hat aller nutʒiſt 
ʒuſin Darnach ruffet er noch leuter mit dreyen we, Wee ſpꝛicht ſy das ich geporen bin, 
Wee das mein leben fd lang iſt geweſen auff der erden. Wee das ich leben wird im ewigẽ 
toͤdt der nymmer geendet mag werdẽ. Nym̃war wie Bi armuͤt die onfeligen werdẽ ha 
ber vmb vᷣachung ires gottes / vnnd vmb die zergencklichen ſeligkeit. Darumb mein er 
ſpons danck mir darumb das ich Dich hab berüffevon ſo groffem ellend.Du ſolt gehon 
ſam ſeiñ meinem geiſt vñ meinẽ auſſerwelten. — 


Die wert Chꝛiſti ʒu der Geſpons Erclerung des nechſt voꝛgendẽ capittels 
einfurende / vnd von dem gegenlauff des teufels zu dem vorgenantẽ ritter 
vñ von ſeiner grauſamlichẽ vDambnuſs durch die gerechtigkeit. 


Das Ir caopittel | 

Le zeit diſs lebens / iſt nichts dann nuͤr als an ftund bey mir. Darumb das ich dir. 

0 yerz [ag daffelb iſt alweg geweſen in meinẽ furwiſſen 4 Ich hab es voꝛgeſagt 
das einer was der het angefangẽ die waren ritterſchafft. Der anð der ellendigklich 
daruon abſchied. Aber der da abſchied von ð waren ritterſchafft der hat geworffen ſeinẽ 
ſchilt fur mein fuͤſs das ſwert zu meiner ſeiten / da er zerpꝛochen hat ſein heilige vᷣheiſſung 
vñ gehoͤrſam. Was bedeus aber der ſchilt den er hingeworꝛffen hat / nur den rechtẽ glaube, 
damit er ſich wider die veind des glaubens vñ ſeiner ſel beſchirmete. Was ſeiñ aber mein 
fuͤſs mit denen ich zu dem mẽſchen geenür gotlicher wolluſt damit ich den mefchen min. 
zuzeuch vñ mein gedult damit ich in leid gedulcigklich Aber er hat den ſchilt hingewoꝛffen 
da er eingieng in meinẽ tempel vñ bey im ſelbe gedacht. ch wil dem herren nachuolge da 
mir geratẽ hat kein abpꝛechung ð mir gibt die ding die ich beger der vᷣhengt mir zehoͤrẽ die, 
ding die meine oren geluſtẽ. Darumb has er alſo hingewoꝛffen den ſchilt meines glaubens 
der er mer wolt nachuolgen ſeinem aigen willẽ dañ mir / da er mer bavliebgehabt das ge; 
ſchoͤpffe dañ den ſchoͤpffer. Wañ ob er hat gehebt einẽ rechtẽ glauben vñ hat glaubenuch. 
almechtigẽ vñ gerechtigklich richtendẽ vñ geber der ewigẽ glon ſo het er michtsden mich 
geforchtet. Aber er hat meinen glaubẽ hingewoꝛffen / vnd das fur meine fuͤſs da zumalda 
er meinẽ glauben veracht vnd fur nichtẽ geſchetz hat da hat er nic geſucht mein frid noch 
mein gedult vermerckt · BDarnach hat er das ſwerẽ gewoꝛffen zu meiner ſeittẽ wa⸗ 
bedeůt das ſwertr nuͤr die vorcht gots die ein warer ritter gots ſtettigklich in ſeinen Hemden 
ſol haben das iſt in ſeinen wirckũůngen. Aber was bedeut mein ſeitten / nůr die bebije vnnd 
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Bas’ ir  Capittel 
mein beſchirmung vnder derich als ein muterire iunge mein ſun auffenthalt beſchirm⸗ 
das inen der teufelnie ſchade / das inen auch nit vnleidenliche ſcheden zukome. Aber der 
batbingeworfferdas ſwert meiner forcht da er nit hat geacht ʒugedencken mein macht. 
Er mercket auch nit mein lieb vñ gedultigkeit. Aber er hat es geworffen zu meiner ſeitten. 
Maob cr ſpꝛech/ ich furcht mit menoch beforgmich von deiner bejchirmung warn was 
ich hab iſt aus meiner ſtrengẽ vbung vñ meinem adel. ¶ Er hat auch geſpꝛochen den ver 
heiſs mir getan. Welches ifEder war verheifsdendermenjch ſchuldig iſt got ʒu geloben? 
Sicher das werck der lieberalfo was der menſch tun werde das ſol er tun auß der lieb got 
tes. Aber er hat den zerpꝛochen da er die lieb gottes hat hinder gepogen zu eigner lieb allen 
ſeinen wolluſt hat furgeſeczt dem kunfftigen vñ ewigen wolluſt . Nym̃war alſo ward er 
von mir geſcheidẽ vñ iſt außgangen von dem tempel meiner diemůtigkeit. Wañ aller cri / 
ſten leichnam in denen regniert dic diemuůtigkeit die ſein mein tempel in welchen aber iſt 
die hoffart die fein nit mein ſunder des teufels tempel. Der ſy nach feinem wulẽ regiert zu 
begird der welt. Aber er iſt außgan gẽ von dem tempel meiner diemůtigkeit vnd als er het 
bingeworffendenfchiledes heligẽ glaubens vñ das ſwert meiner forcht / iſt er außgangẽ 
in das veld mit aller hoffart hat ich außgeuͤbt in allem wolluft vñ begird eigens willens 
verſmehend mein forcht nam ersuin feiner fund vnnd wolluſt. C Als er aber kõmen 
was zum allerletʒſten ennd ſeines lebens vñ die ſel im aufs [eine leib gieng fein im die teufel 
entgegen gelauffen mit vngeſtoͤmikeit wider welche ſel habẽ drey ſtym̃ von der hell gelau 
tet. Die erſt hat geſpꝛochen Iſt icht der / der da hinweg gewichen iſt vonder diemuͤtigkeit 
vr vns nachfolget in aller hoffart / vñ ob er noch zweyer fuͤſs hoͤher vber vns in die hof⸗ 
fart mocht auf ſteigen das er vns vbertreff vñ den vorganng hette in der hoffart das het 
er > getan dem hat geantwurt die ſel. Warlich ich bins.Derfel basgeantwurt diege 
rechtigkeit / das iſt die widergeltung deiner hoffart / das du falleft von ein em teufel zu dem 
andern ſolang bis du kumeſt biszu dem letzſtẽ der hel vnd als keiner der teufel was der da 
nit wißt ir beſunder pein vn ſtraff vmb alle vnnutz gedenckung vñ werck it an genm aiſo 
wirdeſt du ires keines ſtraff empfliehen du ſyeſt dañ aller boßheit vñ ſchalkerey teilhefftig 
Die ander ruͤfft ſagende. Iſt icht der / der ſich vonder veriehen ritterfchafft gottca 
hat abgeſcheiden vñ hat angehangẽ vnſerer ritterſchafft? D Hat die ſel geanẽ wurt. 
Warlich ich bin ſy virgerechnigkeit hat geſagt. Diſs iſt das ennd deines lones das ein ye⸗ 
der der deiner boͤßheit nachuolgt ſein bößheit vñ pein deinen ſmertzen vñ pein wirdt mer 
ren / vñ in ſeiner zukunfft zu dir wirdet er dich ſlagẽ alsmit einer todtlichen wunde, Wan 
als der / der da het in peinliche wundẽ ob dem ein wund vber die andern wunden bis der 
leib vol wunden wer sellag? wurd der wurd onleidenlich gekeſtiget unnd růffte we vber 
we. Alſo wirdt dir kõmen ellend ober ellend / dein ſmertz wirdt vernewer vber allẽ ſmertzẽ. 
Dein pair wirdt nymmer auffhoͤren / vnd dein we wirdet nymmer gemynndert. Die drict 
ſtym̃ růͤfft. Iſt icht der der da verkaufft hat den ſchoͤpffer vmb das aefchsffedielich des 
Ichöpffers vᷣmb fein lieb / hat die gerechtigkeit geãewurt. Ja ſicher / er iſt es darumb ſo wer 
den im auffgetan als zwu aufftuung. Durch eine wirdet im eingan alle pein geſetzt vmb 
bie mynſten ſund bis auff die meiſten. Wañ er hat ſeinen ſchoͤpffer vᷣbaufft vb fein wol 
luſtigkeit. Durch die andern wirdt im eingeen alle arbeit vñ ſchand / im wirdt auch nym / 
mer eingeen troſtung vñ gotlich lieb. Wan er hat ſich ſelbs lieb gehabt fur ſeinẽ ſchoͤpffer 
darumb ſo wirdt fein leben on ennd weren / vnd die pein wirdet weren on ennd / wann all 
heiligen keren ir angeſicht von im. Nym̃ war mein geſpons wie ellend werdẽ die die mich 
verſmehen / vñ wie groſſen ſmertzẽ kauffen ſy vmb cin Kleine wolluſtigkeit. 


¶ Die red Chriſti zu der Geſpons gleich als zu Moyſen vom puſch wie 
durch —— teufel vñ durch das volck ij Age Die newen ritter vñ 
durch Den puſch der lieb der iunckfrawẽ werden bedeut / vñ wie die rit / 


ter vnnd Die newen biſchoff bey diſen zeiten dem teufel bereitten ein 
wonung. 


DSas x Capıtrel — 








ri a "A "Ts „wo 
Bas ander Buch Er dapittel 
& ſtet geſcheben im geſatzt Moyſt. AG Das Moyſes hůtet des vichsing 

€ —— den dh der flämen gab und nit verpran / da foꝛcht er im 
verdecket fein angeficht.zu im ſpꝛach die ſtym̃ auſs dem pufch die peinigung ma 

nes volcks iſt auffgangen in meine oren vñ ich erparm mich vber ſy wann ſy werdenge, 
truckemit dem allerberteften diente. Ich bin die fiym lautend auß dem puſch der ich yerz 
iedirvede.Dasellend meines volcks iſt auffgangẽ in meine or. Wer was mein volck⸗ 
nuͤr iſrahel Durch d$ volck verſtee ich yetz die ritter in der welt die habẽ bekannt mein 
ritterfehaffe die folten mein ſein aber ſy werden zeuil gepeinigt ¶ Was hat aber pharao 
getan meinem volck ſrahel in egy pto? Sich er dꝛero böfedingdas man in ð pawung irer 
mewr gab den arbeitern Ae ſpꝛcuer damit ſy ziegelſtain machtẽ ſonð ſy ſamelten die per 
ſonlich inen durch das reich wo ſy mochten Zum andern das die arbeiter vñ pawer vmb 
Irarbeit mit DancFdaruonerngemvieroolfy die auffgeſetzten salder fBain erfullt hetten. 
Zum dꝛitten das ſy vaſt geſtrafft wurdẽ von den zoͤbſtẽ wan y ſewmigk wurden an ge⸗ 
wonlicher zal daſſelb mein volck haben in irer allergroͤſten keſtigung dem pharaoni ger 
pawt s3wu ſtet. B Wer iſt der pharao Nur der teufel der da peinigt mein volck dz 
ifEdierieeer die ſchuldig fein zeſein mein volck. Ich ſag in der warheit / das ob die ritter wa 
ren beſtandẽ in der ſchickung vñ auffſetzung von meinem freund zum erſtẽ angefangen 
ſo weren ſy mir vnder den die allerliebſtẽ geweſen. Wañ als abꝛaham empfieng am erſtẽ 
das gebott der beſchneidung vñ mir gehorſam was iſt er wordemen allerliebfter freund, 
virauch ſoul ir nachuolgẽ dem glaube abrahe vñ feiner wirckung die ſein teilhefftig wor 
den ſeiner lieb vñ gloꝛi. Yo haben mir die ritter under andern oͤrden voran wolgenallen, 
Wan haben viobe das ſy am liebſtẽ hetten / dz iſt ir plut vmb mich zuuergieſſen durch 
welches gelůbt haben ſy mir allerhoͤchſt geuallen als abꝛaham in der beſchneidung Or; 
H wardẽ teglich gereinigt in behaltung der viehung vñ auffnemung ð heiligen liebe Aber 
yetz ſo werden die ritter ellenndiklich mit dienſtperkeit des teůfels vtruckt Alſo das ſy der 
teufel dwundt mit toͤdtlichen wundẽ vber das ſo abtringt er ſy in die pein vnnd ſmertzen 
Auch ſo pawen im die biſe choffderkirchen-alsdie ſun iſrahel zwuo ſtet. Die erſt ſtat iſt ar 
beitdesleibs vñ die gareyeeller ſorgueltigkeit zu vberkõmen weltliche ding. Die ander iſt 
vnne vñ betrůpnuſs des gemütsrwan ſy werdẽ nymmer gelaſſen zu zehaben von derbe, 
girdd welt Auß wendight arbeit/vñ nnnwendig iſt vnru und angſt die da machen ſwer 
die geiſtliche ding. ¶Aber als pharao meinem volck nit gab notturfftige ding zema⸗ 
chen ziegel noch dreſchdennẽ vol korns / auch mit wein vñ andre nutzliche ding / Sunð das 
volck ———— perſonlich die ding mit ſmertzen vñ traurigkeit des geiſts. Alſo tut 
inen yetz der teufel wiewol ſy arbeitẽ vñ mit innibeit iro hertzen a en welt ſo mir 
gen ſy doch nit volpꝛingẽ das ſy begerẽ noch muͤgen erſettigẽ den durſt irer begird· Dar, 
Inb werde ſy nwenndig gepꝛennt mit ſmertzen vñ außwenndig nme arbeit. Vmb das ſo 
hab ich mitleidẽ irer peinn gung das mein ritter vñ mein volck pawen wonungẽ dem tar, 
fel/ vñ on vnderlaſs arbeiten / vñ das ſy nit můgẽ erfullẽ das ſy begerẽ / vñ das ſy geangſti⸗ 
tget werdẽ in eytelen leren dingẽ / vñ das ſy vmb ir angſt kein frucht des ſegens tragẽ fung 
trübfäligeeit der leſterũg . Darumb alsmoyfesgefendt wart zum volck gab im got zeichen 
von dꝛeyerlei vrſachen Fum erſtẽ / wañ ein yeder in egypten eret ſunderlich ſeinen got/ vnd 
cs waren vmalberuch die da genennt wardẽ goͤtter Vnd darumb was es billich das ge, 
ſchehe ein zeichẽ das ſo erzeigt wurd wunnderberlich zeichen vñ die macht gottes ein Hot 
Ren ſchoͤpffer aller diug zefin durch die zeichẽ ge wurde vñ all abgoͤtter eytel zeſein 
bewert wurdẽ· De Zum andern ward Moyſi gegebẽ ein zeichen in ð figur vñ bedeut 
nuſs meines kunfftigẽ leichnams. Was bedeutet aber ð pꝛynnẽt vñ nit vᷣ—pꝛennt puſch?nur 
die iunckfrauwẽ von dem heiligen geiſt fruchtber gemacht / vñ on zerftörung geperender 
Sicherich bin herauß gangẽ vo dan puſch· Ich hab võo dem iunckfrawlichẽ flaiſch ma, 
riean mich genomediemenfcheit.Blaicherweys auch die flang Moͤyſt gegebẽzum zeichẽ 
was bedeute meinẽ leichnam · Zum drittẽ ward Moyſi ein a ergebe zuberveyfendie 
warheit der ding die ſolten getan werden vñ durch Die figun der zeichen die da erfulle ſoltẽ 
werden das die warheit gottes deſter warer vnnd gewiſer zeſein bewert wurde / damit die 
ding die ſy bedeuten hzu feiner zeit deſter offennbarlicher erfullt weren geweſen. ¶ Aber ing 
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ennde ich meine woꝛt zu den ſunen iſrahel vñ zu den rittern / denen nit not iſt zu geſchehen 
ein zeichen von dꝛeyerley vꝛrſach wegen. Zum erſtẽ darumb das yetz geert vñ bekennt wirı 
der ein got vñ ſchoͤpffer aller ding auf der heiligen geſchrifft of auf manigfeltigen zeichẽ 
Zum andern wañ ſy hoffen nit mich gepoꝛn werden / wañ |y wiſſen warlich das ich gepo 
vor vñ on zerſtoͤrung menſch worden bin / wañ alle geſchrifft iſt erfullt. Es mag auch kein 
boͤſſer vnd gewiſer glaub gehabt vñ glaubt werden dann der der yetz von mir viimeinen 
heiligen pꝛedigern verkundt iſt SER) Xodoch ſo hab ich drew ding mit dir getan denen 
glaubt mag werden. Zum erſten das meine woꝛt war ſein vñ nit mißhellen von dem wa⸗ 
vor glauben. Zum andern das zu meinem wort außgangen iſt von dem menſchen dieber 
ſitzung des teufels. Zum dritten wañ ich hab einem geben zwitrechtige hertzen wider zu/ 
pꝛingen zu eintrechtiger liebe. Darumb ſolt du nit zweifeln von denen die mir werde glau⸗ 
ben. Wañ welchemir glauben die glauben auch meinen worten. Welchen ich ſmeck den? 
ſmecken auch meine woꝛt. Darumb iſt gefchuben das Moyſes auf den mirgefpıech gotr 
tes verdeckt ſein angeſicht aber du ſolt dein angefichenit verdecken / wañ ich hab dır auff 
getan die geiſtlichẽ augen / das du ſeheſt geiſtliche ding. Ich hab dir auffgetan die oren dz 
du hoͤꝛeſt die ding die des geiſtes fein. Zeiungſt wird ich dir zeigẽ meines leibs pildung / wie 
der iſt geweſen im leiden vnd voꝛ dem leiden. Wie der iſt geweſen nach der vrſtend den da 
maria magdalena vñ petrus vnd die andern haben geſehen. Du wirdeſt auch hoͤꝛen mein 
ſtym̃ die da redet mit —— puſch / die felb ſtym̃ redt yetz in deiner ſel. 


(Die hoͤnigfluͤſſigen wort Chꝛiſti zu der geſpons von der gloꝛi 

vi Ere des guten vñ waren ritters vñ von dem wunderber lichẽ 

gegenlauff der Enngel zu im / vnd wie die wirdig triualtigkeit 

in vaſt guͤtigklich zu vnaußſpꝛechenlicher ru vmd kleine arbeit 

empfacht vnd auffnympt. 
Das ri Caopittel 

Ch hab dir vorgefagt von dem ennd vñ der pein Des risters der zum erſten iſt ab» 
gewichen von ð ritterſchafft mir vᷣheiſſen. As Mu ſag ich dirdurch ein gleich) 
s wañ ſunſt ſo magſt du die geiſtliche ding nit verſtan won der glori vnd ere 
es der die ware ritterſchafft zum erſten manlich angefangen vñ mit krefften volbꝛacht 
batderfelb mein freund als er iſt komen zum ennd ſeines lebens vnd die ſel außgieng von 
dem leib / da warden im entgegen geſchickt funff legion der enngel / vnder denen ſein komẽ 
vnzalberlich teufel / ob ſy etwas ires rechtens funden / wañ ſy voller boͤßheit ſeiñ vnd nym 
mer auffhoꝛen von ir. Alſdañ aber hat erhollen ein klare liech ſte ſtym̃ un himel ſagende O 
herr vatter iſt er icht der der ſich zu meinem willen verpundẽ gehabt vñ den volkomenlich 
volpracht hat? Da hat er perſonlich in feiner gewiſſen geantwurt. warlich ich bins.Darı 
nach warden gehoͤꝛt drey ſtyme. Eine võ wegen der gocheit ſpꝛechende. Sab ich icht dich 
beſchaffen on hab dir geben leib vñ ſel? Du biſt mein fin vñ du haſt getan den willen dei 
nes vatters. Darumb ſolt du yetz bõmen zu deinem allermechtigiſtẽ ſchoͤpffer vñ aller ſuͤſ⸗ 
iſten vatter:wañ dir zugehoͤrt die ewig erbſchafft / wann du biſt der ſun dir zugchoͤrt die 
erbſchafft des vatters wañ du biſt in gehorſam geweſen. Darumb du aller ſuͤſſiſter Fon 
zu mir ſo wird ich dich entpfahen mit freud vñ ere. er ander ſtym̃ ward gehört 
von wegendermenfcheit ſpꝛechende. Mein bꝛuder bom̃ her zu deinem bꝛuder · Wann ich 
hab mic) fur dich auffgeben in den ſtreit. Ich hab vᷣgoſſon mein plut fur dich kum ʒu mir 
wañ du nachuolgteſt meinem willertum zu mir wañ du haſt widerlegt plut vm̃ plut der 
du biſt bereit geweſen zegeben den toͤdt vmb den toͤd vñ das leben. Darumb du der du biſt 
bereit geweſen zegeben den tod vmb den tod / vnd das leben vmb das leben. Darumb dir 
ber du in deinem leben mir nachgeuolgt haſt bom̃ nu in mein leben vnd in mein freude die 
nic wirdt geenndet / wañ warlich bekenn ich dich meinen bruder. Die driet ſtym̃ ward ge / 
hoͤꝛt von wegen des heiligen geiſtes die nit drey goͤtter ſein ſi under ein gott. Kum ſpꝛichẽ er 
mein ritter der du innwendig alſo * biſt geweſen das ich bey dir zeronen begert 
hab. Du biſt außwenndig alſo manlich geweſen das du wirdig wareſt / das * nn be⸗ 
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ſchirmete. Darumb fole du fuͤr deines leibs vnru eingeen in die ru fur eines gemůts be; 
truͤbnuſs ſolt du eingeen in die vnauß ſpꝛechenliche croͤſtung vmb dein lich vñ manlich 
ſtreit ſole du eingeen in mich ſelbs / vñ ich wird wonẽ in dir vi du in mir Darumb ſo kum 
31 mir du hoch wirdiger ritter / wañ du haft —— begert dañ nur mich Fun vñ dir vor, 
defkerfulle mit goͤclicher wolluſtberbeit. ¶ Darnach ſein funff legion der Enngel ais 
mie funff ſtymmẽ erhollen. Die erſt ſa fprechende wir ſollen vor dem erwurdigen ritter 
geen vñ ſollen vor im tragen ſeine waffen das iſt / wir ſoͤlen antwurten onferm gott ſeinẽ 
lauben den er der gerechtigkeit vnzerbꝛochẽ gehaltẽ vñ voꝛ den veinden beſe chirmet har, 
icander ſtym̃ ſprach / wir ſollen vor Im tragen feinen ſchilt / das iſt wir ſollen zaigen vn 
ſerm got ſein hitigkeit / wiewol die vnſerm got wiſſend iſt ſo wirdt er doch mer erw 
Digger auß vnſer zeucknuſ⸗ ¶wañ er hat durch die gedultigkeit mit allein widerwertige din 
gelittẽ gedultigklich / Sunder er hat auch vmb widerwertig ding gott danck geſagt. Die 
dritt ſtym̃ fprach wir ſollen im vorgeen vñ ſein ſwert antwurtẽ dem angeſicht vnſers got 
kes-das iſt wir ſollen zeigen fein gehoꝛſam damit er in herrten on linden Dingen nach der 
mafs feiner verichüg gehoꝛſam iſt geweſen. Die vierdt ſtym̃ fage.Fompt ber vñ laßt vns 
zeigen vnſerm got fein pferd / das iſt / wir ſollen zeugknuß geben feiner diemůtigkeit wog; 
as das pferd tregt den leib des mẽſchen · alſo fein diemuͤtigkeit im vor vñ nach geende tru 
insu allen gũtem werck· waun die hoffart hat des iren nichts in im erfunden darumb ſo 
riet er gar ficherlich. D ¶ Die funfft ſtym̃ ſpꝛach ir ſolt kõmen vñ wir ſollen autwurtẽ 
vnſerm̃ gott ſeinen helm / das en follen zeucknus geben von feiner götlichen begyrd⸗ 
die er gehabt harsır gotwanserhatin alle ſtund betracht in feinem hertzen. Er bet ine in 
dam mund vi in den wercken.Erbegeretin vber alleding. Er bat ſich vmb fein lieb vnd 
ereder welterzeige fürtod.Darumb Jollen wir die ding antwurtẽ vnſerm got war exiſt 
wirdig vmb wenig arbeit der ewigen ru / vñ das er mit ſeinem herren erfrewt werde den er 
ſouil vñ offt begeret. ¶ Mit ſolchen ſtym̃en vñ wunderberlichen Chor der amgelward 
mein fremd in Die ewigẽ rwe He fel fehenderwas fich frewẽ ſpꝛach innigklich⸗ 
Ich binfelig das ich beſchaffen bin / ich bin ſelig warn ich hab meinem got gedient den ich 
yetz fichych bin ſelig wañ ich hab freude und gloꝛi die nit geendet werdẽ. Nym̃war alſo 
iſt mein freund kõmen zu mir / vñ iſt mit ſolhem lon begabt woꝛden / vnd wiewol ſy nit all 
vergoſſen haben ir plut vmb meinen namen / doch nichts deſtmynder ſo werdẽ ſy haben 
ben ſelben lon. ob fy haben den willen zugeben ir leben vmb mich / ob die zeit fich alſo be 
gebe vñ notturfft des glaubens keme / nym̃war wieuil tut der gůt will. 


Die wort Chꝛiſti zu der Geſpons vonder vnwandelberbeit vñ 
ewigkeit ſeiner gerechtigkeit / vnnd wie als er angenomen het die 
menſcheit / ſolliche gerechtigkeit in der liebe durch in iſt erleucht 
worden vnd wie er guͤrtigklich fein parmhertzigkeit außübtin 
den vᷣdampten / vnd ſuͤßlich vermant die voꝛgemelten ritter 513 
parmhertʒigkeit. 

Bas ru dapitrel 


T Chbinder war Fünig. U ¶ vnd keiner iſt wirdig ein kuͤnig geheiſſen werdẽ nů⸗ 


ich. Wañ von mir iſt alle Ere und gewalt. Ich bin der ich geurteile hab den erſten 


enngel der da iſt gefallen vmb der hoffart willen geittiglen vñ 
ich gerät hab wam vii Lay vñ die — erden findeflufa one he 
der Jünd der menfchen. ch bin der jelb der’ch dasijtahelilch volcR hab Esmen Iaffer in 
gefencknuſs / vñ das wunderberlich in wunderberlichzzeichen hab außgefürv/Ynmir ik 
alle gercchtigtei vñ was vndaſt on anfang vñ on ennde, Sy wirdt auch vnderweil nie 
gemyndert bey mir / ſunder ſy beleibt allweg in mir on vnuerwandeit Or wiewol * 
diſer zeit mein gerechtigkeit etwas milter vñ got in dem vrtellen un auch gleich gedulti er 
wirdet gefehen.Medoch ſo iſt das kein verwandlung meiner gerecheigteisdienymmer * 
det vᷣwandelt /ſunder eis groͤſſer ertzeigung meiner lieb / wañ in der ben Gerechtigkeit yiz 
warheisdeo gerichts vrtai ich yetzo Die vockralaich vor der da ich mans wolcPliefs dinngg 
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dar egyptiern vñ damit ich ſy in der wůſt peiniget. Aber vor meiner mẽchſwerdung ward 
vBborgẽ die licb die ich hab gehabt in der gerechtigkatals ein bporgen liecht oder mit einer 
wolcken vmbſchettiget. BNAls ich aber die menſcheit het an mich gensmen wiewol 
das gegeben geſatzt ——— ward / ſo ward doch nit vᷣwandelt die gerechtigkeit fun 
der ſy iſt ſichtberlicher erſchinen vñ mer erleucht worden in der lieb durch den fun gortes 
vnd das triueltigklich. Zum erſten / wañ das geſetz / das da herrt vnd vonder vngehoꝛſa/ 
men obersten und hoffertigen wegen zuſamen ſwer was ward geſenfftiget Zum andern 
darumb das der fin gottes gelitten hat vnd geſtorben iſt. Zum duitten wañ das vrteil yetʒ 
was lenger dann vor auß parmhertzigkeit wirdt geſehen verzo gen vnd milter zeſein yet⸗ 
wider die ſundendẽ. Wann die gerechtigkeit wirdt geſehen vil herrt vnd ſtreng in den er⸗ 
ſten vater vnd muter in dem ſuͤndfluſs im tod der erſiagnen in der wuͤſte vnd die ſelb ge⸗ 
rechtigkeit iſt yerz bey mir vnd iſt ewigklich geweſen. Aber nu erſcheint mer die parmher⸗ 
tzigkeit vnd liebe die alſdann vrſechlich und parmhertzigklich in der gerechtikait verbor⸗ 
gar ward/ wiewol ſy verborgenlicher erzeigt ward / wann ic) nie die gerechtigkeit on die 
parmhertzigkeit getan hab vnd noch nit cun noch on die gerechtigkeit die gů gkeit. Aber 
nu magſt dů fragẽ ob ich in aller gerechtigkeit hab A ich parmbersig 
bin wider die vᷣdambten? Antwurt ich dirdurch enrebenpild.alsob einrichter ſeſs zu. geı 
richt vnnd fein bꝛuder kem zum gericht geurteue zu werdenden bat gefagtderrichter. Du 
biſt mein bruder vnd ich dein richter-on wiewol ich dich inm klich liebhab / doch ſo mag 
ich nit noch gezimbt mir nit zetun wider die gerechtigkeit. Du * alle gerechtigkeit in dei 
sier gewiſſen nach deinem verdienen / darumd nach der muſt du geurtet werden / wañ ob 
«3 möglich were zu tun wider die gerechtigkeit / ſo trůg ich gern fůr dich dasvrtei, C 
¶ Ih bin als der richter der menſch iſt mein bruder durch die menſcheit. Als der komen 
iſt fuͤr mein gericht / ſo ſagt vnd verſteet ſein gewiſſen fein ſchuld nach der er zu vrteilẽ iſt. 
Aber wann ich gerecht bin fo antwurt ich der ſel durch ein gleichnuſs ſprechende zu ir du 
ſichſt alle gerechtigkeit in deiner gewiſſen darumb ſag was haſt du verſchuldt? Alſdann 
antwurꝛ mir die ſel. Mein gewiſſen ſagt mir mein vrteil vnd iſt wirdig der pein vmb die 
verſchuldnuſs wañ ich bin Dir nit gehorſam geweſen. Welcher ich antwurt ich dein rich 
ter hab gensmen all pein fuͤr dich vnd hab dir kundt getan deinen ſchaden vnnd den weg 
zegeen / das du nit kemeſt in die pein war die gerechtigkeit iſt geweſen das du vor gnugtun 
der ſchuld nie giengeſt in den himel / Dieſelbẽ hab ich gelitten fuͤr dich war du perfönlich 
nit vᷣwůgend waſeſt zu leiden ich hab dir gezeigt durch die weyſſagen die dintz die mir zu 
kunfftig waren vnd hab nit vbergangen den mynſten puneten dauon die weyſſ⸗ agen ha⸗ 
ben geweiſſagt. Ich hab dir erzeigt alle lieb die ich vermocht das dur dich zu: mit koreſt. 
Aber darumb das du dich võ mir haſt gekert ſo biſt du yetʒ 5 der gerechtigkeit. wañ 
du haſt verſmecht en) ſo bin ich noch alfo parmherdig / ob es 
mir muͤglig were widerumb zeſterdẽ ſo wollt ich die felbe peindic ich einfinalsam Ereitz 
für dich litce aber lieber leiden dann das ich dich mit folcher gerechtigerieföl ſehen verur 
teile zu werden. Aber die gerechtigkeie ſagt vnmůglich zufein mich widerumb zefterbert. 
ber die parmhertʒigkeit ſagt / ob es můglich wer ſo ſturbe ich gern für dich. Rym̃war 
wie parmhertzʒig vnd liebhaben ich auch bin wider die ddamptar. Yan was ich tu das 
wich das ich erzeigmeinlieb wann ich hab den menſchen von — lieb gehabt auch 
wann ich zornig ward geſehen / aber es acht noch merckt keiner mein liebe. D arı 
umb wannich yetʒ gercchtig und parmbertsig bin ſo erman ich 5 ydiegenant werden rit / 
ter/das ſy ſi * mein parmhertzigkeit das mein gerechtigkeit ſy nit find die beſtendig iſt 
als ein berg / piynnend als das fewr grauſamlich als der donflag’gech als ein geſpanner 
bogsufchiefferich verman ſy triueltigklich. Zum erften als ein vatter ſein ſun das ſy keren 
zu mir. Wann ich bin ir vater vnd ſchoͤpffer ſy ſollen widerkeren vnd ich wird inen geben 
ir vatterlich gut das inen von vatterlichem rechten zugehoͤꝛt. Sy ſollen widerkeren wann 
wiewol ich verſmecht bin woꝛdẽ yedoch ſo wird ich ſy entpfahen mit freuden vnd wider 
ſmen entgegen lauffen mit der lieb zum andern bit ich ſy als ein bꝛuder das ſy ingedenck 

ſcyen meiner wunden vnd werck / ſy ſollen widerkern vnd ſo wird ich ſy anpioben als ein 
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bꝛuder Zum deitten bieich ſy alsir herr dao ſy widerkeren zu irem herren dem ſy ir trew 
ben geben dem ſy den diennſt ſchuldig ſein vñ ſich mit dem eyd haben verbunden, — 
umb oirritecr Fert wider zu mir ewerm vatter der ich euch mit ð lich hab ertzogẽ. Merc 
mich ewren bruder der ich fuͤr euch vñ mit euch bin gleich worden / kert wider zů mir ger, 
em herren / wañ es iſt ein groͤſſe vnere einem herren globen vñ dem andern dienen war ig 
Babe mir ewer trew gegeben / das ir wollten befchirmen mein kirchen / das ir den armen 
welltenzu hilff kõmen / vñ nembt war ir dient meinem veind / Auch ſo legt ir hin meinen fg 
nen vñ richo auff den fanen meines veinds. E Darumb o ir ritter geet her wider sg 
hir mit r⸗lemuͤugkeit ir die da võ mirdurch hoffart ſeit gewichen Ob es euch herr 
Bunckt etrons umb mich zeleiden / ſo betrachten was ich getan hab fuͤr euch In bin gan 
en von ewern wegen mit plutigen fuͤſſen an das Creutʒ Ich hab für euch gehabt durch, 
ftochen hennd viifüfe. Ich hab für euch keinem meinem gelid vberſehen vnd Doch ver, 
ſaumbt ir das gantz abavaichende von mir. Darumb kert wider ſo wird ich euch zehilff ge 
ben drew ding Bum erſten die ſterck wider ewer leiplich vñ geiſtlich veind. Zum andern 
großmuͤtigkeit damid ir nichts dañ michfurchten werdet mit der euch luſtlich wirde be⸗ 
duncken für mich zu arbeiten Rum dꝛitten wirð ich euch geben weyßheit damit ir werden 
verſteen den rechten glaube vñ gottes wille.Darumb ſo Bert wider vñ ſteet manlich war, 
ich derich uch dman bin der dan die Enngll dienen derich ewer gehorſam wetter erloͤße 
hab / die vngehoꝛſamẽ verurteilte vñ die boffertigen gediemuͤtigt hab. Ych binder erſt ge⸗ 
Veſen im freivder erſt im leiden / darumb ſo volgẽ mir nach das ir nit als das wachs vom 
vor zerlaffen werden Warumb pꝛecht ir ewr vᷣheiſſuᷣn gẽ Warumb veracht ir den eydt 
in ich icht vnwirdiger vñ mynder dañ ewr zeitlicher freund / ob ir dem trero gebt ſo halt 
ir ims Aber mir dem geber des lebens vñ der Eren dent behalter der geſundtheit / hallt ir 
nit ewr vheiſſen verhaß. FDarumb ir guten ritter beʒalt ewren verheiſs vñ ob img 
gnugſam ſeie in dem were’ doch auff das mynſt ſo arbeitet mit dem willen. Wañ ich hab 
mitleiden mit ewrer diennſtberkeit damit euch der a vᷣtruckt fo nym ich den willen fuͤr 
das werck / ob ir herwidergeet zur mir mit der lieb / ſo follt ir arbeitten vmb den glaubẽ me 
ner kirchen / vñ ſo wird ich euch mit allem meinẽ here alsein guͤtiger vatter entgegẽ lauffen 
vñ ich wird euch geben für den loͤn funff gute ding. Zum erſtẽ das die ige Ei nymmer 
zoirdet abweichen von eꝛvrm gehoͤꝛde. Zum andern dz angeficht vñ die glori gottes wirde 
nymmer geſcheidẽ von vorm geficht Kun dritten die Ere gots wirdt nymmer geſchaydẽ 
von ewrm mund. Zum vierden ewer fl wirdt alle ding die ſy begert haben / vnnd ſy wirds 
nichts anders begern dañ nuͤr das ſy hat. Zum funfftẽ ſo werdt ir nymmer geſcheidẽ von. 
ewerm got / ſunder die freud wirt weren on ennd vñ ewer lebẽ wirdt on ennd leben in frew 
de. O ir ritter nembt war ſolchs widergeltung wirdt euch ob ir meinen — beſchir⸗ 
met / vñ mer vmb mein Ere dañ vmb die ewrn — ingedenck ſein ob ir vᷣſtent 
uuſs habt / wañ ich gegen euch ra bin vñ das ir mir ſolh groſs laſter tut / die ir felbg 
von den ewern nit wellet leiden Aber wiewol ich die alle auſs meiner mechtigkeit vermag⸗ 
vñ wiewol die gerechtigkeit vber euch ruͤfft rach yedoch ſo vberſicht euch mein parmher 
tzigkeit die noch iſt in der weyß heit und gutheit Darumb ſollt ir ſuͤchen die parmbertzig, 
Fr wann auß der liebe gib ich) die ding / darumb ich diemuͤtigklich folle gebetäwarde, 


Die wortder macht Chꝛiſti zu der Seſpons wider dieritter 
diſer zeit / vnd vonder form zuhalten ſo man ritter macht / vñ 
wie gott ſolchen verleicht und gibt ſterck vnd hilff in den din 
gen die ſy arbeitten werden. 
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nie geſcheiden von dem andern noch woirder np u 
| ummd imgeift-onnd der jünim varzer onnd ins geiſt onnd der geifkin beyden 
20, \ Die gottheit hat geſanndt ir woꝛt Marie der iunckfrawen iren Emınd 
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Gabꝛielem doch nichts deſtminder der felb got der da ſendet vnnd der da geſenndt ward 
von im ſelbs was mit dem engel / er was in gabriele vnnd · vor gabriel in deriunchfrawen: 
Als aber das wort ward gefprochen von dẽengel / iſt das woꝛt menſch wordenin deri 
frawẽ: das wortbin ich der ich mit dir rede, Der vatter hat mich geſendt durch ſich ſelbs 
mit dem heiligen geiſt in den leib der iunckfrawen nit alſo das die Engel haben ganangı - 
elt des geſihts vnnd der gegenwuͤrtikeit gottes: Aber ich ſun der ich da geweſen bin bey dẽ 
vatter vñ heiligẽ seit in dem iunckfrewlichen leib ich der felb wasim himel mit dem vatı 
ker vnnd dem heiligen geiſt in angeſiht der Engel alleding regierende vnd alle ding auffs 
enthaltende · wiewol mein menſcheit von mir jun allein ir angenomen bat geruetimlab 
Marie. zn ich inder gotheit und menſcheit ein got zuerzeigung meiner lieb 
vnd zu ſterck des haligen glauben verzeich ich nit mit dir zu reden vnd wiewol mein mar, 
ſcheit wirdt gefehen zůſein bey dir: vnnd reden mit dir: Doch ſo iſt das mer der warheit 
Blech dasdanfel und dein gewiffen mit mir unnd in mir iſt wann mir iſt nichts vnmuͤg⸗ 
ich vnnd nichts zu fchwerin himel und in erde / wann ich bin als ein mechtiger Fünigder 
da kombt mie feinem ber in ein ſtat ſo erfüllcer alle ſtet vnnd befümbert alle dingo alſo erı 
füllemein gnad alle deine glider: ſy ſterckt ſy alle Liuh bin ich in dir vnd auſſerhalb dein” 
vnd wiewolich mit dir rede [6 binich doch der ſelb in der glori. Was iſt mir [chwerzder 
Ich mit meiner macht auffenthalt alle ding: mit meiner weyßheit ſchick ich alle ding: mit 
meiner tugent vberwindt ich alle ding Darũb bin ich mit dẽ vatter vn dẽ heiligen geiſt on 
anfang vñ on eñd ein got ð ich vmb das heil ð mẽſchẽ in angenom̃er mẽſcheit die gotheit 
vnuerletʒt beleibẽde warlich gelittẽ hab aufferſtãdẽ vñ gen himel gefarn / yetʒ red Ich warı 
lich miedir. Cd Ych Habdir vorgefage von dritterfchaffediemir ettwen allergenem 
was:darũb dz ſy ir mit dẽ pand der lieb verpunden was wañ mit irẽ glůͤbt verpunden 
fich die ritter zugeben iren leib vmb meinen leibrir plut vmb mein plut / vñ darumb hab ich 
in ſy verwilligt? vnnd hab ſy mir zuſamen gefuͤgt in ein band vnd in ein geſe ellſchafft aber 
nu klag ich vber dieritter die ſchuldig wern mein zeſein: das ſy verbert ſein warn ich bin 
ir ſchoͤpffer vnnd erloͤſer vnnd bin ir helffer. Ich hab inen beſchaffen den leib und die gli⸗ 
der. Ych hab alle ding die in der welt ſein zu irem nutz gemacht. Ich hab ſy erloͤſt mit mei 
nem plůt · Ich hab inen mit meinem leiden gekaufft die ewigẽ erbſchafft. Ich beſchirm ſy 
in allen ſcheden. VIch gib inen ſterck u wircken vnd arbeiten: Aber yetz ſein ſy abgekert võ 
mir. Sy halten mein leiden fuͤr nichten Sy verſaumen meine wort / damit ir ſel luſt haben 
vnd geſpeyßt werden ſollt. Sy verſchmehen mich erwelende mit irem gemuͤt vnd ganz 
er benird-iren leib zugeben vnnd zerreiſſen vmb das lob der menſchen / ir plut zuuergieſſen 
durch erfüllung willen irer geittigkeit: gern zeſterben von wegen weltlicher ding vnd eyt⸗ 
ler teuͤfſliſcher wort noch dannocht wiewol ſy alſo verkert fein fo iſt in inen mein parim/ 
hertzigkeit vnnd gerechtigkeit wann durch die parmhertzigkeit behuͤt ich ſy das ſy nie 
vBergeben werden dem teufel / vnnd leid ſy geduͤltigkllich durch die gerechtigkeit · vnnd ob 
ſy noch herwiderkern woͤllten: ſo auffnym ich ſy froͤlichen vnnd lauff inen froͤlich entge/ 
en. Darumb ſo ſag dem der ſein ritterſchafft zu mir wennden wölle:das er mi 
sonder der geſtallt widerumb geuallen moͤchte wann welcher ein ritter werden wellt der 
ſol mit ſeinem pferd vnnd gezeͤg zum kirchoff der lirchen lommen vnnd die da verlaſſen 
ann das pferd ft nic beſchaffen su der hochfart der menſchen fonder zu nutzperkeit 
und su befchirmung des lebens vnnd zu beſtreittung der veind gottes. Darnach ſoll er 
nemen den mantei: des pund fol gelegt werden auͤff die ſtirn alsder ewangelier nymbt 
bie ſtoll zum zachen der gehoꝛſam vnd goͤttlicher gedult Alſo ſoll der ritter nemen dert 
mantel vnnd den pundt leg er auff die ſtiren zum zeichen der befannterristerfchafftunnd 
der gehorſam vmb befehirmung auffsenanen meines Creutʒ . Welchem auch [ol voꝛ⸗ 
geen der fan des weltlichen gewaltes das er wiſſe: das er ſol in aller dingen die nit wol 
der got ſein dem weltlichen gewalt gehoꝛſam vnd vnderteinig ſein. So er aber eingangen 
iſt in den kirhoff: ſo geend imdiepfaffen entgegen mit dem fanen der kirchen / daran ge⸗ 
mralefey mehr leyden vnnd main wunden zum Seichen das er ſollt beſchirmen 7 tirchen 
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gotteo vnnd den glauben vnnd feinen pꝛelaten auch ondertenig fein. Wann er aber feet 
in die kirchen ſo [ll dcs weltlichen gewales fan auffen belaiben vnnd mein fan fol im vo, 
geen in die kirchen. Zum zeichen das der göttlich gewalt [ol vorgenm dem weltlichn 
vnnd Das mer iſt zeſorgen von geiſtlicher ding wegen dann von den zeitlichen. 

E ¶ Wam aber die meſs gefprochen ift bis auff das agnus dei: ſo ſoll der pꝛelat das iſt 
der künig oder ein ander herfůrgeen bey dem altar vnd [ol ſpꝛechẽ zu dem Ritter Wu du 
ritter werden: ſo der antwuͤrten iſt ich will: ſol der pꝛelat ſprechen: ſo verhaiſs got vñ m⸗ 
das du woͤlleſt den glauben der heiligen kirchen beſchirmen und iren pꝛelaten in alle dingẽ 
die got zu gehoͤren gehorſam ſein / ſo er geantwuͤrt hat. Ich will / ſo fol er im geben dag 
ſchwert in ſein hennd vnd ſprechen Nymwar ich gib dir das ſchwert in dein hennd das 
du nit ſchoneſt deines lebens vmb den glauben und gottes kirchen: das du vertruckeſt die 
veind gottes: vnnd die freimd gottes beſchirmeſt. Zarnach ſoll er im beuelhen Den ſchu⸗ 
vnd ſpꝛechen. Nym̃ war ich gib dir den ſchilt dz dur dich befchützeft wider die veinnd got 
tes:vnnd hilff tueſt wittiben vnd waiſen: vnd das du die ere gottes in allen dingen mer 
Darnach legt er die hand auff des ritters hals:ſpꝛechende. Nym̃ war du biſt vnderwoß 
fen der gehorfam vnd dem gewalt / darumb ſih als du dich haſt verbunden mit veriehũ 
das du es alſo erfulleſt mit dem werck. Nach dem aber ſoͤll er im zu ſchicken den ma 
vnnd den pund das er teglich in gedechtnuß hab was er got gelobt habe vnd das er ſich 
auß bekantnuſs in angeſiht der Eichen verpunden hat zu beſchirmung der kirchen gottes 
mer dann einem andern. arumb ſo die ding volpracht ſein / vnnd iſt 


das agnus dei. Der prieſter der do meſs hat ſol im geben meinen leichnam: dz er den glau⸗ 


ben der heiligen kirchen beſchirme / ich wird in im vnd er in mir. Ich wird im geben hilf 
vnnd ſterck vnnd wird in ansünden mit dem flam̃en meiner liebe daser nichts well nuͤr 
mich / nichts furchtdannörnmmb feinen got / ob er villeicht fein wurd Ir veld-vnd da vmb 
mein ere vnd meinen glauben zu befebirmen nemen würd dieritterfchafft ſo wirdt es im 
nichts deftminder nützlich ob die meinũg recht wirder. Huch bin ich an allem ennd dur. 
men macht vnnd ſy — mir in rechter meinung vnnd gutem willen wolgefallen; 
wann ich bin die liebe / vnnd Feiner mag zu mir kom̃en dann nuͤr der die liebe hat: darumb 
gebeuͤt ich keinem das zetun wann ſy diennten mir alßdann auſs forcht. Aber welch alfg 
wellten annemen die ritterſchafft / die moͤchten mir gefallen warn es wer billich das wie 
durch die hoffart von der rechten gehoꝛſam der ritterſchafft vbertretẽ iſt: alſo durch dien 
muͤtigkeit: ʒu vbung der waren ritterſchafft ſy ſich widerkeren wellerertzeigeen. ¶ Man 
glaubt das der ritter geweſen ſey Barolusder ſun ſant Birgitte. 


¶ Wie Chꝛriſtus durch einen Goldſchmid vnnd die wort 
gottes durch das Gold bedeuͤt werden / vñ wie ſolh wort 
Die göttliche lieb:rechtes gewiffenidenen die ordenlich ſyñ 
baben fürzubalten ſein / vnd wiedieprediger gots ſorgfel⸗ 
sig fein ſollen vnd nic verdroſſen zuuerkauffen das Gold 
das iſt:fuͤrzuhalten das wort gottes. 


chbin als ein Das run ‚capittel 
er golöfchmid. er da ſenndt feinen di 

i| Ten gold durch das land ſagt er im Dur are — a 

andern beuelhen mein gold-dann nuͤr denen die da lautre vnnd liechte augen ha 
ben Zum andern beuilch es nit denen die Fein gewiſſen haben Fũ dritten ſe slednmarigolp 
fail baben vmb schen pfund zwifeltigs gewichtes: wann welher nit zwir wegen toellte 
der wirtmein gold nit haben. Aber men veind wirdt drew ding wider dich haben vo 
denen dirzchüten ifE. Zum erſten wiler dich machen verdroffen in fürtragen ond zei * 
mein gold. Zum andern begert er zu pflantzen vnnd einzemiſchen etwas — a 
mein gold:das die fehenden vnnd bewerenden das gold / glauben mein gold kot vᷣnd miſt 
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zeſein. Ium drittẽ fo legt er in den mund feiner freund / wie ſy dir widerſtand ſollen tun vñ 
fagen:das mein gold nit gut ſey Nymwar ich bin gleich als der goldſchmid: 
ich hab gefchimidet alle ding die da fein in himel vnd in erd / nit mir hemern vnd werckzeu 
gen:funder mit meiner macht vnnd krafft vnnd alle ding die da ſein vnnd geweſen vnnd 
noch kuͤnfftig ſeint die fein allein meinem fuͤrwiſſen wann nit der minſt wien noch das 
minſt kom on mich iſt noch an mich beſteen mag noch nit ſo gar kleins das ſich võ mei 
wvoꝛwiſſen verpergẽ moͤcht / wañ alle ding fein von mir · vñ alle ding in meinem vorwiſſen 
Doch vnder allen dingen die ich gemacht hab fan wirdiger meine wort die ich mit meinẽ 
eigem mund hab geredt:als das gold gegen andern metallendarumb fd fein meinen Dich 
nern bey denen ich mein gold durch die land feomdedrew ding zu tunde Zunserften dag 
Iy mein gold nit beuelhen denendienichaben liechte Elareaugen. Aber dur magfe 
fragen waser in dem well zu haben ein klares geſiht / furwar der ſiht klerlich der da * tr 
liche weyßheit mit götlicher lieb hat, Aber wie iſt dao zuerkennen ſicher das iſt offenlich 
Eundtber- wann der der lebt nach dem vnnd er verteet. Welher ſich von der welt Insoige 
keit vnnd hoͤflicheit abzeuht:welher nichts alſo ſucht als feine got der hat ein Elars eſihe 
demiftzubenchen mein gold. Aber der der pahat die atanmuß aber nie gotliche lieb in 
dem wuͤrcken das er verſtet / der iff gleich einem blinden der da wirdet geſehen augen ʒeha 
ben zu got!aber er hat ſy nit / wann er kert ſy zu der welt vnnd den hindern teyl des baubts 
zu got.Buns andern [6 iſt mein gold nit zubeuelhẽ dem der da nit an gewiſſen hat / welher 
hat ein gewiſſennuͤr der der diſe zeitliche vnd sergencFlicheding ſchickt in ewige dingder 
fein gemt hat im himel vnnd den leichnam auff der erde Der teglich betracht wie er au 
gang vondem erderich vnnd got antwurte von ſeiner werck wegen dem wird beuolhen 
mein gold. Jum dritten ſol er mein gold fail haben vmb ʒehen pfund zwir gewegen Was 
wirdet vermerckt in der wag darin das gold gewegen wirdert nůr das gewiſſen Was 
aber die hennd die da wegen ſollen:nur der will onnd die begird. Was fein aber die ge 
wicht die man in die wag wirderlegen?FTär lapliche vnnd — werck / wann mein 
gold / das iſt meine wort werdiekauffen vnnd haben will der ſol die in der wag ſeiner ge⸗ 
wiffen verhoͤꝛen vnnd mercken mit gutem willen / das darfůr gegeben werden schepfund 
nach meinem willen wol gewegen. € ¶ Das erſt pfund das meſſig geſiht des men 
ſchens das der menſch betrachte wie groſs vnderſchid ſey ʒwiſchen dem leiplichen vnnd 
geiftlichen geſiht. Welhe nuͤtzperbeit in der ſ chen vnmnd ieiplichen geſiht was erſamkeit in 
der [chönevnnd ere der engel vñ der himliſchen kreffte die do vberwinden mit irem ſchein 
alle geſtiren des himels: was ſůſſigkeit vnnd welherley frewde des gemuͤts in den gepoten 
gotes vnnd ſeiner ere. Das pfund des leiplichen vnnd geiſtlichen geſihts das da in den 
Zepoten gottes vnnd geſchamigkeit ſollen nit mit gleicher ſchůſſel angehenckt werdẽ ſuͤn 
der das geiſtlich geſiht ſol fuͤrwegen dem leiplichen vnnd ſol mer in der wag anhangen: 
wann die augen ſein zu der ſel nuͤtʒperkeit vnnd des leibs nottuͤrfftikeit auffserun Aber zu 
eytelen vnnd ſnoͤden dingen fein ſy zu beſchlieſſen. ¶ Das ander pfund iſt gutes sehr 
barımb [folder menfch mercken : war zu nutz ſeyen Die bübifchen wort war zu auch DIE 
geſchictten vnnd lecherlichen‘fy fein nie rehe nur eyttelkeiv vnnd als ein durchgend 
lufft darumb folder mẽſch hoͤren die lob gottes vnnd [ein geſang · er ſol hoͤꝛen woit vnnd 
werch meiner heiligen. Er ſol hoͤren die nottuͤrfft der ſel vnnd des leibs die da pewlich ſein 
in gutem. Das gehoͤꝛd ſol mer gehenckt werdẽ in die wag dañ das gehoͤrd bůbiſcher ding 
Diſes gut gehoͤn mit dem andern angehẽckt in die wag behelt inn das ganntz gewicht . 
Aber das ander gehoͤꝛd ſol verſchwinden gleich als ler auffjteigende. (Des dritt pfund 
iſt das pfund desmunds.warder menfch ſol anhencken in die wag ſeiner gef en pew⸗ 
liche vnnd meſſige woꝛt ſouil ſy ſein nuͤtzlich und erſam. Er ſol auch mercken die eytelen 
vnnd muͤſſigen wort ſouil ſy ſchedlich vnd vnnůtʒ ſein: vnnd er [ol vnderwegẽ laſſen eyt/ 
le wort vnnd liebhaben die guten. D ¶ Das vierdtpfundt iſt verſuͤchung wann was 





iſt verſuchũg der weltnuͤr ellend:in dan anfang des eingangs arbeit:im furgang ſmerts 
an pieterfeit ame ennd:dartb [ol der menſch fleyßlich anhencken das geiſtlich ve ſuchen 
mit dẽ zeilichẽ: vñ das geifklich ſol dem zeitlichẽ verſuͤchen fuͤrwegen / welhes geiſtlich ve 
ſuchen wirdt nym̃er geender nym̃er verdroſſen gehabt:nymmer gemindert. Der geſma 
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vahet an in diſer gegenwůrtigen zeit in zemung des wolluſtes vnnd meſſiger ſchickunt 
ſeines lebens / vnnd weret on ennd in den himeln in nyeſſung vnnd ſuſſigkeit Kotteg, 
¶ Das funfft pfund ift daspfund der berörung / darumb folder mẽſch anhencken wi⸗ 
groß ſoꝛgfeltigkeid vn ellend er empfinde vom leib / wie gro]s vnru von der wele wie groß 
yoiderwertigkat von ſeinem nachſten: vnnd er empfind allenthab das ellend. Auch dig 
anhẽcken was der ſeel iſt vnd des wolgezichtigen a grofs l) uffigkeit iſt nit [org 
uͤeltig zuſein in gar eyteln Dingen: on ſo wirdt era ßdann allenchalbẽ empfinden troͤſta 
darımb welher wol wegen will der leg hinzu auff die wag die geiſtlichen vnnd leiplichen 
berörung vnnd weg alſo das die geifklich mer angehenchofey vnd wege dann dieleipli 
Diſe geiſtliche berürunganfabt vnd entſpꝛingt in gedultigkeit widerwertiger ding in per 
arrung der gebot gottes:vnnd weret ewigklich in frewde vnnd indem aller ruͤwigiſten 
frid Welher aber mer anhenckt leipliche rue vnd beruͤrung der welt vñ iren frewden dan 
der ewigen der ifEnit wirdig zu beruͤren mein gold noch zu nyeſſen mein frewde. E 
Das ſechßt pfund iſt das werck des menſchen: da folder menſch fleyßlich anhencken n 
fäner gereifjen Das geiſtlich werck vnd das leiplich das furt zu den himliſchen:vnd dgg 
su der welt das zu dem ewigen leben on pein. fiber dasander zutrübralifeitmitder pen, 
aber welher begert mein gold der ſol mer anhẽcken das geiſtlich werck: das da fin mg, 
ner vnd zu meiner ere dann das liiplich werck wañ geftliche werck beleiben / aber dicle: 
lichen fein fellig. ¶ Das ſybend pfuůnd iſt die ſchickũg der zeit, Ein zeit hat der menſch eng, 
pfangẽ zuͤbung allein geiſtlicher ding .Dieandersudeslabs notturfftigkeit on die ernit 
geſein mag welhe zeit auch vnder den geiſtlichẽ ob das vernůnfftigklich geſchickt geacht 
wirdet. Die ander zeit zu außů bung des leiplichen nutzes. Vñ wann nu der menſch muſe 
rechnung gebe ſeiner zeit / alſo auch feiner werck darumb ſol er furwegen die geiſtlichẽ zeig 
der zeit leiplicher arbeit / vnd die zeit ſol alſo geſchickt werden das die geiſtlichen zeit mer ge 
ſchetzt werden dann die zeitlichen: vnnd das kein zeit on erforſchung vñ gleicher wegung 
der ——— hingelaſſen werde. FDas — und iſt ein gleiche ſchickung der 
verũhen zeitliche gůter:das der der da reich iſt ſouil ſich fein hab außſtreckt den armẽ geb 
sic goͤtlicher liebe. Du manfe aber fragen wasder arm fol geben der da nichts hat? fur, 
war der ſol haben den willen vnnd [ol alſo bey im felbs betrachten: ob ich etwas het da⸗ 
wolltich gern miltigflich gebe / wañ ſolher will wirderim geacht furdas werck ob aber 
desarmen will alſo wer:das er gern zeitliche güter her alsdte andern! doch. fo welter den 
armen nichts geben / dann ein wenig / vnnd die verworfneften ding.folher will wirdet im 
geschtet fur ein kleins werck / darumb ein reicher menſch der gürer bat der [ol Die werck 
tun mit der liebe. Welher aber nit hat der habe den willen zugeben: vnd ſo wird es im nuͤt⸗ 
lich Wer aber mer anhenckt ð wag das zeitlich dañ das geiſtlich / wer mir einen pfenning 
gibt vnd Der welt hundert vnd im kauſent der mißt nit gleich: und ein ſolher meſſer iſt un 
wirdig zu haben mein 4018. wann ich der ich alle ein hab gegeben and alleding hünne, 
men mag / bin wirdig des wirdigernteils.Aber die zeitlichen Ding fein befchaffen zů nut 
perkeit und notturfftigkeit des mẽſchen. as neundt pfundt iſt ein fleiſſige merc 
ung ſeiner vergangen zeit:darumb ſol der menſch mercken feine werck wie vnd wie grofg 
ſy geweſen ſeyen vnnd wie ſy gepůͤßt ſeien vnd wie wirdig. Er ſol auch mercken das vl; 
leicht die guten werck mynder jein geweſen Dann dieböfen ob er funde mer feiner boͤſen 
werck dann der guten: das er an ſich neme vollommen willen ſich zur boͤſſern vnnd a⸗ 
rew vmb die volbꝛachten ſunde vnnd ob die war vnnd veſt wirdt ſo wirdt er mer wegen 
voꝛ got dann all ſein ſunde. ¶ Das zehend pfund iſt auffmerckung vnnd ſchickung feiner 
—— der menjch hat ein ſohe mannũg das er nichts liebhaben wall mir die 
Ding die da gottes ſeind · nichts begerend nuͤr die ding die er bekennt gotgenellich sefein: 
das er alle trůbſal gern vnd gedultigt lich well leiden Auch die pein der ha ob gotdarıg 
ein troſtung hette vnnd ob es der will gottes were alſo leiden. Das pfund vbertryfft ali⸗ 
ding:durch das pfund werden kommendeding leichtigklich vermitten Darumb welher 
diſe schen pfundt wirdt geben der wirdt haben mein gold. AA ber die die 
mein gold tragen / will der veind als Ich geſagt hab triueltigklich verhindern ‚Zum erſten 
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lich Dieleiplich ifE wann den leichnam verdreuſt 5u arbeiten / aufzuſteen on beßgleichen: 
Die geiſtlich verdroſſenheit iſt war der geiſtlich menſch empfinde Die ſuſſigkeit un gnad 
meines geiſts ſo wilermerruen allein in der fi uffigkeit dañ auß zugen zu andern vnd inen 
mit im behelffen / vñ das die von ſeiner fi uffigteieel nemen. Haͤbẽ nit Petrus und Paulus 
ein groffe ſuſſigkeit gehabt meines gafts "Die ob.esmir genen wer gewefer mit der ewi / 
2: ſuſſigkeit dic ſy gehabt haben ander aller tyeffeſten ſtat der erden vil lieber weren vern 
oꝛgen gelegen / dañ dz ſy auß gegangẽ weren in die welt. Vedoch das die andern teilbeff? 
tig wurden irer ſuſſigkeit vnnd Die andern mit in pawen mochten:[o haben fy mer erwelle 
auß zugeen zu nutz der andern vnd zu irer groͤſſern gloꝛi dan allein ſein vnd nyemand zu 
ſtercken mit der gnad inen gegebẽ. Alſo auch nu mein freind wiewoldie gern allein woll ⸗ 
ten fein vnnd fich frewen von der ſuſſigkeit die ſie haben / yedoch ſo Jollen ſy außgeen vnd 
das auch die andern ir frewd teilhefftig warden wann als einer vberfluͤſſig iſt in etlichen 
seitlichen guͤtern / die er nit allein pꝛaucht ſunder er beuilcht die andern Alſo auch ſollen 
meine woꝛt und gnad nit verborgen werden / ſunder außgegoſſen in ander das ſy auch ge 
awet werden. 95 ann mein freuͤnd muͤgen dreyen geflechten der mẽſchen zu hilff 
kom̃en. um erſten den verdãbten. um andern den fundern nemlich den fallenden in die 
ſunde vnd den worderfteenden Zum dritten den guten beſtendigen. Aber du magſt fragen 
vie einer muůg zu hilff kom̃en den verdambten ſo fy vnwirdig ſein der gnaden / vnnd inen 
vnmuͤglich di wider zeromẽ zu der gnad?pu dem will ich dir antwürten durb ein ebẽbild 
wann als obineiner allertieffeften tieffe weren vnzallich vil gruben durch dieder: der in 
dic ieffe viel von not můſt abſteigen / ob aber erwar eineder gruben anffuller: fo möcht 
ernic alſo tief von des außfulleng wegen hinab fleigen als ob Bein grab außgefullt vnnd 
verſchopt were. Alſo iſt es auch in den vadambeenmwain wiewol ſy auf meiner gerechtig 
keit vnd irer verherꝛten poßheit auß vor geenndter vnd vorgewißter zeit ſein zus verdambı 
nenfo wirdetdoch inen die pein leichter und ringer ob fy durch etwar von etlichen vbeln 
würden ggembt vnnd su etroas gutem wurden geraltät. Nym̃war wie parmhertʒig bin 
ich auch gegen den vedampten vnd ob die parmhertzigkeit ſprech Denenzu vberſehen vol 
derſpꝛiche doch das die gerechtigkeit vñ ir boßheit. Zum andern muͤgen ſy zuhilff kõen 
den vallenden vnd widerauffſteenden / ob ſy die leren wie fs auffſteen ſollen. Ob ſy behuůt / 
ſam wider den fal machen ob ſy die vnderweyſen wie ſy zunemen vnd iren begirlichkeitẽ 
yoiderfeeenfollen. RCFum dꝛitten muͤgen ſy nuͤtz ſein den gerechten vnd vokom̃en:vñ 
fallen [yichtauchtia furwar aber zu mereriver glou und zuſchande des teufels wañ als 
ein rieter im ſtreit leichtigklich geflagen wirdet er auß de flag mer gereitst und ſtercklicher 
zu dem ſtreie geſcherpfft. Alſo mein aufferwelten aufs verfuchung der teuflifchen wider/ 
wertigkeit werden water gereitzt zu geiſtlicher arbeit nd diemuͤtigkeit : vñ zunemẽ deſter 
inprꝛuͤnſtiger zuerlangẽ die kron der glori darumb ſollen meine wort von meinẽ freuͤnden 
pie verporgen werden / wañ ſo gehoͤrt wirdt mein gnad fo muͤgen ſy weiter zu meiner an⸗ 
dacht gerätze werden. ¶ Vom dem andern das iſt das mein veind arbeit das main gold 
werd gefehen ein kot durch einer vntrew willen darumb wann etliche ding abgeſchriben 
werden ſo ſoͤl der ſchꝛeiber darzu nemen zu schgmijsswen glaubhafftig zeugen oder einen 
einesbewerten gewiſſens / vnd wañ von im verhoͤꝛt iſt das geſchriben iſt ſo ſennd er dann 
das zu welhẽ er welledss villeicht nir ob ſy on heuͤgknuſs in die hend der veind kemen⸗ inẽ 
etwas falſch zugelegt werd daraufsdie wort der warheit bey einfeltigẽ moͤgen geſwecht 
yoerden. Don demdritten:dasift das mein veind legt in den mund [einer veind Das wi⸗ 
derſtand befchehe meinem gold Darumb follen mein framd ſagẽ den widerredenden di⸗ 
fe wort. In dem gold der gezeigten woꝛt fein niemer dann nur Drew woꝛt warn ſy leren 
recht fürchten geitigklich liebhaben weißlich begern himliſche ding. Ir ſollt beweren die 
wort vñ ſcht vnd ob ir anders wuͤrdet finden ſo widerſpꝛecht das. 


¶ Die wort Chꝛiſti zu der Geſpons vor dem weg des Paradiſs in ſeiner 
zukunfft geöffnet und von feiner puunẽden licbe vns erzaigt vil leydens 
von ſeiner gepurdt bis in den tod fur ons zeleyden / vnd wieyarzder weg 
der hell iſt weit vnd der weg des paradeys enng · | 
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Vyerwunderſt dich warumb ich dieding red vnd ſo groffedingdir erseigepap, 
8 Mhab ich * icht von deinen wegen allein geran? Sicher nain ich fi — 
vnderrichtung vnd heil wegen der andern / wañ die welt was gleich als ein ein 
darinn nit was dann nůr cin weg der furt zu dem allergröften —— Aber in dem ad 
grund waren zwu wonũg . Die ein was alſo tieff das ſy vnder ir keinẽ podem bet / weih — 
darein abgiengen die mochtẽ nym̃er herauff ſteigen. Die ander aber was nit alſo tieff 
die erſt noch als graufamlich. Aber welhe hinab ſtigen in die die hofften inen DIE HUFF vg 
beten einen verzug vnnd begird vnd nit das ellend ſy erfuren die fynſternuſs nit die pein. 
Llber die die da wonten in der andern wonung / die rufften teglich zu der allen beſten ſta 
nahet darbey ligende die vol was aller guten ding vnnd wolluſtberkeit wann ruffi 
ſtercklich: warm ſy weſten den weg su der ſtat den ſy wurden geen. Über die einoͤde under 
wald was alſo enng vnnd dick das ſy vor dicke nit hindurch geen noch kom̃en mochten 
ſy hetten auch nit die ſtercke zu bereiten den weg. Was rufften ſy aber? warlich ſy ruffte 
alſo. O got kum vnd gib dein hilff zaig vns den weg vnd erleucht vns die wir dein wartẽ 
wann in keinem anderm iſt vns hail:nüůr in — ſtig auff in den himel zu meinen 
oꝛen der hat mich gezogen zu parmhertʒigkeit. BU Aber auſs ſo groſſem ruff bin id, 
geſenfftiget worden un kom̃en in die einoͤde als ein pilgrin aber emals ich anfieng zu teen 
vnd arbeiten:iſt vor mir erhollen ein ſtym̃ die hat geſpꝛochẽ dieAgſt iſt yetz gelegt an den 
paum. Wer iſt die ſtym̃ geweſen?nur iohãnes der keuffer der voꝛ mir in die vefift geſand⸗ 
bat geruͤfft. Es iſt die agſt gelegt an den paum als ob er ſpꝛech Der menſch [öl yetʒ berei⸗ 
fein warm yetʒ iſt die Agſt bereit / vnnd es iſt der kom̃en als bereitende den weg zu der ſtat⸗ 
vnd wirdtanßreiteralleirrigeding.Yber ich bin kom̃en und hab gearbeit vom aufgang 
der ſonnen biſs zum nydergang / das iſt vs meiner mẽſchwerdũg bis zum tod deskreug 
hab ich gewuͤrckt das hail des menſchen bin geflohen im anfang Des eingangs in die ein 
Hdemeingr veind wegen das iſt den dürchachter Herodem. Ich bin verſucht wo den yon 
dem teufel vnd hab veruolgung gelitten von den menſchen darnach hab ich maniguel, 
tig arbeit gelitten. Ich aſs vnd tranck vnnd hab ander notturfftigkeit der natur erfüleor 
die [und zu vndertichtung des glaubens vnd zu ertzeigung der waren angenommen natur, 
EU Darnach bereitet ich den weg zu der himliſchẽ ſtat vñ außreuͤtet die aufferwachfiren 
widerwertigen ding.By haben die allerſcherpffſten ſtahel und toꝛen geſtochen mein fäie, 
ten vnd dic pittern negel Habe verwundet mein hennd vñ fuſs / mein zen vnd meine wang 
fein vbel gehandelt / aber ich was es duͤltigklich leiden: vnnd bin nit hinderſich gewichen- 
ſunder ich bin deſter inpꝛuͤnſtiger furſich gangẽ ale ein tyer das hungrich gemacht iſt [& 
es ſiht einen menſchen widerſich haltendt ein lantzen fellt es an die lantzen von begird yog 
gen des mañs: und ſouil mer der menſch die lantzen truckt in die innern teil des tiers ſoun 
mer / das tier durch begir des mẽſchens truckt ſich ſelbs herwider an dielantzen bis dz die 
innern teil vnd der gantz leib des tiers durch ſtochen werde. Alſo hab ich in ſo groſſer lieb 
gepꝛunnen zu der fech wann als ich ſah vnd erfur all die aller pitterſten peinigůng ye ner 
der menſch willig iſt geweſen mich zu todten ſouil mer ward ich inpꝛuͤnſtiger zu leide vm̃ 
das heil der ſelen darumb bin ich alſo in der einoͤd diſer welt herko m̃en in arbeit vñ ellend 
vnd hab bereit den weg in meinem plut vnd ſchweiſs · Welhe welt wol genant mag wer, 
den cin einoͤd wann oñ ir hat mangel gehabt alle tugend / vnnd belib die einoͤdt der laſter⸗ 
darinn nit was dann nůr cin weg durch den ſy all ſein abgeſtigen in die heli Aber die very 
dambten in dic verdambnuſs. Aber dic guten allein zu den vinſternuͤſſn. DlDarumd 
alsich parmhertʒigklich hoͤꝛend was die langen begird der kunfftigen hailſamkeit bin ich 
kom̃en als ein pilgrin zu arbeiten und vnert annt nach der macht vnd meiner gotbeit hab 
ich bereit den weg der da furt zum himel. Di xveg waren mein freund [eben vñ die five; 
re meiner arbeit. Vnd als ſy vermerckten Die froͤlicheit des gemůtes feinir vilfich freien, > 
ein lange zeit dem weg nachgeuolgt. ber yetz iſt die ſtym̃ verwandck dicd a Ae nſen 
bereit fein, Es iſt mein weg verwandelt / vnd fein widerumb auff gewachſen ſtauden vñ 
wrnhegt up [5 haben auffdehon geende durch den wveg-aber der weg derhellifkauff, 
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getan vnd weit vndgar vil gand durch den. Yedoch das mein weg nit gar wer vergeſſen 
vnd verſaumbt were ſo gand noch ein wenig mein freuͤnde von begirde wegen des him⸗ 
liſchen vaterlands durch den weg Als die vogel vberfliegend von einem puſch zu dẽ au⸗ 
dern puſch:vnd ſein mir nahent heimlich vnd vor forcht dienen / wann zugeen durch den 
weg der welt wirdet yetz allen menſchen geſehen die ſeligkeit vnd frewde El Darüb 
wann mein weg iſt eng worden vnd der weg der welt weit / ſo ſchrey ich yetz in der einoͤd⸗ 
das iſt in der welt zů meinen freuͤndenn das ſy von dem weg der da furt zum himel auß⸗ 
reuͤten die toren vnd diſtel. vnd furlegen meinẽ roeg den geenden / wann als geſchriben iſt / 
Selig ſein die die mich nit geſehẽ vñ glaubt habẽ. dergleich ſein auch ſelig die die yetz glau 
ben meinen woꝛten / vnd diemie dem werck erfullen / wann ich bin als ein muter die da en 
gegen laufft irem irrendẽ ſun / die in dem weg im gibt ein liecht / dz er ſehe den weg. ſy geet 
im engegen in dent weg auſs liebe ine zekůrtzen feine weg / vnnd zunahende vmfacht ſy in 
vnd frolockt. Alſo wird ich mit der liebe allen widerkerenden zu mir vnd meinen freuͤndẽ 
engegen lauffen vnd wird erleuͤchten ir hertz vnd ſel zu der goͤtlichen weißheit. Ich wil ſy 
vmbfahen mit aller gloꝛi vnd mit dem himliſchenn hoff / da mie iſt der himel vnder / oder 
das ertrich daniden / onder das geſicht gottes da nit! ſpeis vñ tranck. ſonder goͤtliche 
wolluſtbetkeit. Aber den boͤſen wirdt aufgerander weg zů ð hell welche darein gand wer 
den nymmer heraufſteigen wann ſy werden mangeln der gloꝛi vnd frewd vnd werde cr 
fullt mit ellend vnnd ewigem fluch Darumb ſo red ich diſe wort vnnd erzeig mein lieb, 
das die / die von mir abgekert ſein / widerumb zu mir keren vnnd wider erkennen mich iren 
ſchoͤpffer / des ſy vergeſſen haben. 
¶ Die woꝛt chriſti zu der Geſpons warumb er mer mit ir dann mit andern die 
peſſer dann ſy ſein redt vnd von dreyen dingẽ von chriſto der Geſpons gebo 
ten vnd von dreyen dingen ir verboten vnnd von dreyen verhengten vnd von 
dreyen geraten dingen die allerpeſt lere. ic : 
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ß [verwundern ſich warumb ich mit dir red und nit mit andern, die da habẽ ein 
v Äpeffer leben vnd mir lenger zeit haben gedient. Denen ic) antwurt durch dz erem 
Mel vnd ebenpild. ale iſt ein herr der da vil weingarten hat vnd an vil ſtet⸗ 
ten der dand / vñ eines yeden weingarten wein ſmeckt von dem erdtrich darinn er gepflan 
tzet iſt wenn aber der wein außtruckt wirt / ſo trinckt vnderweil der herr der weingerten 
von dem mitlen vnd leichtern vnnd nit von dem peſſern wein / das ob villeicht einer auſs 
den die das ſehen vnnd darbey ſtand / ſagt alſo dem herrñ / warumb er das alſo tun well⸗ 
So wirt im der herr antwurten / darumd das im der wein bas ſmeckt vñ ſuſſer geweſenn 
iſt zu derzeit Es geůſt darumb der herr die peſſern wein nit auſs vñ vᷣſmecht ſy nit / ſon / 
der er behalt ſy zu eren vñ ſeiner nutzberkeit bis zu gebuͤrlicher zeit einen yeden wein darzu 
er dañ geſchickt iſt. Alſo hab ich dir getan. Ich hab vil freuͤndt der lebẽ mir ſuſſer iſt dañ 
das hoͤnig / luſtberlicher dañ aller mein liechter in meine angeſicht dañ die ſunn. Redoch 
fo hat es mir alſo geuallẽ. Ieh hab dich auſſerwelt in meinẽ geiſt nit darũb das du peſſer 
feieft dañ die / oder inẽ zugleichẽ / oder das du wirdiger ſeieſt irer end ne Aber wañ 





ich hab das alſo gewelt / Ich der da aufs dẽ vnweiſen mach die wei auſs dẽ ſundern 
die gerechtẽ Auch vᷣſmech ich mit [y darũb das ich Dir ſolche gna ab getan ſonð mer 
yotrd ich [yswander meiner notturfft vñ eren behalten als das die gerechtigkeit erheiſcht. 
Darũb ſole du dich in allen dingen diemuͤtigen vñ du werdeſt nit betruͤbt nur vmb deiner 
ſund Du ſoie alle enſchẽ liebhabẽ / auch die ſo dich gedunckt dz ſy dich haſſenn vñ vbel 
dẽ wañ ſy gebẽ dir deſter mer vrſach zu der From. B¶ Ich gepeuͤt dir drew ding zu 
kun. Ich gepeuͤt dir drew ding nit setun.Ych verheng dir drew ding zetunn. Ich rat dir 
draw ding zetun Zum erſtẽ gepeuͤt ich dir drew ding zutun dz iſt nichts begern nur deinẽ 
066.30 andern ab werffen alle hoffart vñ eregeittigleit ʒum drittẽ ewigllich haſſen on 
Feifeh des leibs. Ich gepeůt dir drero ding nit zutun. Sum erſtẽ nit liebhabẽ eytele vñ bis 
biſche woꝛt Hum andern die vbertrettung der ſpeis vñ die vberfluͤſſigkeit ð andern ding · 
Zim drittẽ fliehẽ die freuͤd vñ leichtfertigkeit ð welt. Drew ding verheng ich dir en 
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um erſten einen meſſigẽ ſlaff zu guten weſen. Zum andern zimlich wachung zu vb 
— —— ek ix zu ſterck vñ auffenthaltũg des leibs. Drew rz 
dir.zum eiten die arbeit in vaſten vñ gutẽ wercken denen oͤheiſſen wirt dz reich d bi 
Zum andern die ding die du haſt zeſchicken zu der ere gottes. ʒum dritten rat ich dir zu g. 
dencken ſtettigklich zwey ding in deinẽ hertzẽ. Zum erſten die ding die ich fur dich hab 
tan in leiden vñ ſterben fuͤr dich · Diſe gedenckũg erweckt die lieb zu got. zum and em —* 
du betrachtẽ mein gerechtigkeit vñ das kuͤnfftig gericht / die ding machẽ dir foꝛcht imge 
— 
du fehuldig diſt do gepeůt ich wañ ich bin dein got · dz gepeuͤt ich de du nit anders tueſt 
watch bin dein herr / das heng ich dir wan ich dein gemahel bin / das rat ich wann ich 
in freuͤndt bin: — 
* Di wort Criffiz der Geſpõs wie die gotheit iſt warlich die tugent zu nen / 
nen ori von manigualtiger vndertretũg des mẽſchẽ durch dẽ teůfel angefochtẽ 
Rvõ manigualeiger ertʒney zuhilff des mẽſchẽ durch criſtũ zugetan vñ erfulle. 


Das xoii Capittel 
Er ſun gottes was redẽ zu der Geſpons ſagende. A Glaubſt du veſtigklich 
ðdas dz wellichs ð pꝛieſter helt in dẽ hendẽ ſey der leichnam gottes? Hat fy geant 
wurt.”Jch glaub es veſtigklich / als das geſandt wort Marie iſt in irẽ leib woꝛden 
fleiſch vñ plut Alſo dz dz ich yetz ſih in dẽ hedẽ des pꝛieſters glaub ich zeſein ware gor vñ 
menſchẽ. Der hat ð herr geantwurt. Ich bin ð ſelb der ich mit dir red ewigklich beleibẽd 


_ indergorheitviimejc) worden in dẽ lab ð iunckfrawen doch nit verlaſſend die gotheit⸗ 


Man docheit mag billich geheiſſen werdẽ die krafft vñ machedertugend, wañ in Ir ſein 
wey ding das iſt die —— macht võ wellcheriftallemache.3um andern die al 
ler weiſeſt weißbeit võ der vñ un ð iſt alle weißheit.wannind gotheit alle ding die du ſein 
die fein vernůnfftigklich vñ weißlich geordnet want im himel iſt nit ein titel das nit in ir 
ſt N durch ſy geſetzt vñ furgeſehen nit ein ſtewblin im erdtrich mit ein fuͤncklin in ð heit 
iſt das ir ſectzũg vbertret vñ das ſich vor irem vorwiſſen mug vᷣpergen. 25 Verwun, 
derſt du dich icht warũb ich hab geſagt ein titel im himel? ¶ Wañ als ein titel iſt die vol 
bꝛingũg des gloſiertẽ woꝛts. Alſo iſt dz wort gots ein volbangung aller ding vñ zu ere al 
ler auffgeſetztẽ ding / Warũb hab ich aber geſpꝛochẽ ein kleins ſteroblin in ð erd nur dar 
umb wañ alle irdiſche ding fein zergenklich yedoch wie klein ſy fein ſo vbertretẽ ſy nit die 
ſchickũg vñ furſichtigkeit gottes Warũb aber —— ich geſagt ein fuͤncklin in der hell / nur 
darũb nañ in d hell iſt nichts dañ neyd / wañ als dz fuͤncklin geet von dem feuͤr/ alſo — 
alle boßheit vñ aller neyd võ den vnreinen geiſtẽ das ſy vñ ir verguͤnſtiger allweg haben 
neyd / aber kein lieb. Darũb das in got iſt volkomne weißheit vnd macht darũb ſo ein yetg 
lich ding alſo geſchickt das nichts vor geſein mag der macht gottes. Es mag auch nit gẽ 
gt werdẽ etwas vnuernunfftigklich gemacht eſein fonder alle ding ſein vᷣernuͤnfftig 
klich gemacht als einẽ yeden ding bequem was. Darumb warn warlich die gotheit die 
macht mag genant werde hat er ſein aller groͤſte macht erzeigt in ð ſchoͤpffung der engel 
wañ er hat im die erſchaffen zu ere vn fein ſelbs wolluſtberbeit / dz ſy die lieb vñ gehoꝛrſam 
ydie lieb damit ſy nichts liebhettẽ nur got / die — am damit ſy got in dingen 
gehoꝛſam werñ. Wider diſe zwey etlich ð engel poͤßlich irrend / habẽ vbel bewegt irẽ wil, 
jen wañ ſy habe gleich iren willẽ gewendt wid goi / alſo dz die tugendt inen gehaſs was, 
vñ darũb was got widwertig was dz was inen lieb vñ auſs ð vngeordneten bewegũg ha 
ben ſy vᷣſchulde den fal. Nit dz die gocheit den falincherbefchaffen. ſonder darũb das 
aufs vnodenlicheit ires wiſſens dẽ ſelbẽ fal in ſelbs habẽ gemacht. C Darumb alg 
got het geſehẽ in ſeinẽ himliſchẽ here ein myndrũg geſchehen auſs irẽ aigen laſter/da has 
abermals die gotcheit ir macht getan wañ ſy batbefchaffendemejchenntlabvnfelung 
hae dẽ ſelbẽ gegebẽ zwey gute ding dz iſt dẽ freyen willẽ zutun gute ding’ vi vnderwegẽ 
laffen boſe dng wañ fo nit mer engel ſoltẽ beſchaffen werdẽ was es dz der men 
betfreyheitauffsufkeigein die wirdigkeit engel ober welite · Auch hat gotð ſã desmen 
ſchen gebe zwey gůte ding dz iſt / die oͤnunfft zuerkennen wiðwertige ding von wißwert 
gen dingẽ / vñ die peſſern võ dan allerpeſten. Zum andern hat er geben die ſterck su beſtecn 
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in gutem on als der teůfel ſah die lieb gots zu dem mẽſchen / gedacht er bey im ſelbs aufs 
neyd alſo. Nym war got hat gemacht ein new ding dz da mag auffſteigen an vnſer ſtat 
vñ mit ſtreit vberwuͤndẽ das wir verſaumigklich verlaſſen habẽ. Ob wir dz muͤgẽ vnder 
erucken vñ betriegẽ ſo wirdt es gepꝛechen gewinne von dem ſtreit vñ wirdt alſdañ zu ſo 
groſſer wirdigkeit nit auffſteigẽ Darnach als gedacht ward rat der betriegũg / haben ſy 
aufsirer poßheit betrogẽ den erſtẽ menſchẽ vn ſy haben in auſs gerechtigkeit und meiner 
verhencknuſs vberwũden. Aber wie oder wañ iſt der menſch vberwũdeu? Fuͤrwar da er 
hat verlaſſen die tugent vñ hat getan das verbottẽ da inen mer geluſtet des verheiſſen der 
Nangen dañ mein gehorfant. Darũb von der vngehoꝛſam wegen ſolt er nit ſein in 
dem himel wan er hat got verſmecht auch nit in der hell, wenn die ſeel da ir die vernunfft 
zuhilff kam bedacht flaßlich was ſy getan het vñ nam an ſich rewe vmb die volbꝛachtẽ 
ſuͤnde. Darũb ſo was der tugentreich got vermerckẽ das ellend der menſchẽ hat er im ver 
ordnet als ein behut vnd ſtat der gefencknuſs das darinn der menſch innen wuͤrd ſeiner 
kranckheit vñ klagte fein vngehorſam / bis das er verdiente auffʒeſteigẽ zu der wirdigkeit 
Die er verlorn het. Das was aber ermeſſen ð teufel wolt er die ſel des mẽſchẽ ertoͤdẽ durch 
vndanckperkeit / vñ lieſs ſein kot in diejel vñ vmbſchattet fein verſtentnuſs / das er weder 
die lieb noch die forcht gottes het, wañ er vergaſs der gerechtigkeit gots vñ ward dacht 
fein gericht / vñ darumd ward er nit gefoꝛcht vr die gutheit gots on ſein gab ward geben 


der vergeſſung / vñ darũb ward er danit liebgehabt ſonder die menſchẽ ſtundẽ alſo ellen 


digklichen mis vinſter gewiſſen / vnnd ſein noch ellendigklicher gefallen. Aber wiewol der 
menſch alſo geſchickt a was dennocht nit von im gepꝛochen die tugent gots. Ja er 
hat im erzeigẽ ſein parmhertzigkeit vñ gerechtigkeit. Die parmhertʒigkeit hat er erzeigt DE 
menſchẽ / das iſt Ade vñ den andern gůtẽ das ſy zugeendter zeit wuͤrdẽ erlangẽ hilff dar⸗ 
durch die hitz vñ lieb zu got ward erkuͤckt. Auch hat er erzeigt die gerechtigkeit in ð ſůndt/ 
fluſs vnder Noe / dardurch die forcht gots eingegoſſen ward in die hertzen der menſchen 
EAlber darnach hat der teůüfel noch eh widerumb vnruͤwig zemachen den 
menſchen / ſonder er hat in angewendt mit zweien andern vbeln. Zum erften hat er im ein 
schen mißglaubung Zum andern versweiflung die mißglaubung das die menſchen nit 
Iaubten dem wort gottes vñ das ſy feiner wũderwerck achte für ein ſchickũg des glüchs 
Über die verzweifelung / das ſy nichofften ds heil vñ erlangung der vloꝛnen gloꝛi. Wider 
die zwei hat ð tugentreich got nit vnð wegẽ gelaſſen su gebẽ zwu ander ertznei / wañ wid 
die versweiflung hat er gebe die hoffnũg benennen den namen Abꝛahe vis verheiſſen ſich 
geporn zuwerdẽ der in widerũb pꝛechte ʒu der verloꝛnẽ erbſchafft vñ ſeines glaubẽs nach 
nolger / darzu hat er auch auffggefetst die weiſſagen denen cr hat gezeigt die maſs der erloͤ⸗ 
ſung vñ ſtat vñ zeit ſeines leidens. Wider dz ander das iſt wider die mißglaubũg / ſpꝛach 
got du moyſen vñ zeiget im das geſatʒt vñ ſeinẽ willẽ vñ erfuͤllet feine wort mit zeichen vñ 
werchen. De die ding erfuͤlt worden ſein hat noch die poßheit des teuͤfels nit auffgehoͤꝛt⸗ 
rs allweg — den menſchen zu boͤſern dingẽ / hat in fein hertz eingeſendt an⸗ 
swey. Zum erſten das iſt / gedencken das dz geſatzt ſey zuuil vnleidenlich un vnrwe ha 
ben in ſeiner behaltũg · Zum andern hat er im eingegeben / das es nit zuglaubẽ ſey vnd vil 
zuhart zuglauben / das got auſs liebe ſterben wolt vnd auſs lieb wolt betruͤbt werdenn. 
$ Wider die zwey hat got aber zwu ander ertznei gegeben. Zum erſten. das ð mennſch 
Bit wird mid in hertigkeit des geſetzts hat er feine ſun geſandt in den leib der iunckfraw 
en als er hat angenomen die menſcheit / hat er erfuͤlt die ding die des geſatzts ſein geweſen 
wir har darnach gefenffemütigetdas geſatzt. Wider dz ander hat got erseigt die allergroͤ 
ſten tu gend. wan der ſchoͤpffer iſt geſtoꝛbẽ vmb dz geſchoͤfft / der recht für Die vngerech⸗ 
len er iſt betrübt worden vnſchuldig bis auff den letztenn puncten / als geweyſſagt was 
durch die propheten. Dannocht hae nit auffgehoͤrt die poßheit des teuͤfels / ſonder er bat 
ſy noch auffgereckt wider den menſchen im eingebende andre zwey ding · Wañ zu dẽ er⸗ 
ſten hat er feinens hertzen eingeben das meine woꝛt gehabt würden fuͤr ein ſpot Zum an 
dern dz meiner woꝛt nahet vergeſſen wurdẽ. Wider diſe zwey / hat die tugent gottes aber 
angefangen zu zeige ander zwu ertzney zum erſtẽ dz meine woꝛt widerũb gepꝛacht ſoͤllẽ 
werdẽ zu erẽ vñ meine werck auffgenomẽ zu nachuolgũg. Darũb ſo bat dich a 
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in ſeinen geiſt vñ hat durch dich feinen willen auff erderich ſeinen freünden erzaige beſun 
der durch zweyerding willen. Zum erſtẽ das die parmhertʒigkeit gottes erʒeigt werden, 
Mmitdiemenfehen widerumb beruͤfft werdẽ zelernen ingedenck fein der lieb vñ des leidem 
gottes. ʒum andern das vermerckt werd die gerechtigkeit gottes vñ die fereng bertiggkeig 
meins gerichts geföscht werd. GDarũb ſolt du dem ſagen / wañ ſo yetz mein Pam 
hertzigkeit fe komm? das er die herfuͤrpꝛing an das liecht / das die menſe chen lernẽ Üchen 
die parmbertzigfeit vñ fich hüten vor dem gericht,vber das ſolt du im fagen wiewol Mei 
ne woꝛ ſeint geſchriben ſo ſoͤllenn fydoch vor verkündet werdenn vnnd alſo kommen 
den vwercken Als du durch ein ebenpild magſt verſtan. Da Moyſes ſolt empfahendz re 
ſatzt da was die rut vor bereit / vñ die tafeln gehobelt doch ſo tet er nit wunderwerck mie 
der sut.cemaln das notturfft ward vñ das die zeit ernordert. Als aber die gnem zeit komẽ 
was’ alſdann wardẽ erzeigt die wunderwerck vnd meine woꝛt mit den wercken erklere 
Dergleich auch als kommẽ was das new geſatzt da wuchs zum erſten mein leib vñ nam 
zu zubequemlichem alter, Darnach warden die wort gehört, aber wicwoldie wor gehoͤn 
wonrden.fo hetten ſy Doch nit Er vñ ſterck eemaln die werck fein kommẽ:ſy hettẽ an 

nic erfüllung eemal ich durch dz leidẽ hab erfüllt all die ding die võ mir geweiſſagt warn, 
Aiſo ifE es auch yetz wait wiewol die wortmeiner lich fein gef chribẽ vñ ſ Öllen pracht wer 
darin die welt ſo můgẽ ſy doch nit krafft habẽ eemal ſy in volkõmens liecht werdẽ kõmẽ⸗ 


on dreyen wunderwercken die Criſtus hat getan mit der Sf põs vñ wie 
das geſiht der en el von irer ſchoͤne wegen vnnd das geſiht der teuͤfel von irer 
Schndde ungeftallt wegen iſt vñleidenlich in irem weſ vnd warumb Criſtus 
aucht hat ein ſolliche wittibe zubeherbergen. 


Das xviii lapırte 
Ch hab drew wunderwerck mit dir getan. 4 Wandn ſihſt mit geiſtlichẽ an 
| genrauch fo hoͤſt du mit den geiſtlichenn oren du empfindſt mit leiplicher hand 

meinen geiſt in deinem lebentigehertsen. Das geſiht das du ſihſt wirt dir nicge, 
ſehen als es iſt. Wan ob du ſeheſt die geiſtliche ſchoͤne der engel vñ der heiligẽ felen fo wer 
dein leib nie gnugſam zuſehẽ ſonder er zerprꝛech als ein zepꝛochens vñ fauls vas vor frew⸗ 
dedeiner ſel zuſs dem geſiht. Ob du aber ſeheſt teufel als ſy ſein eintweders du lebteſt mit 
zei ſmertzen oder dar ſtuͤrbeſt durch schen tod / võ ires erſchroͤckenlichen geſihto wegen. 
Darub ſo werdẽ dir geſehẽ die geiſtlichẽ als die —— ding. Die engel vr die ſelen wer 
den dir geſchẽ in gleichnůſs der menſchẽ die da habẽ dz lebe vñ die ſel wann die — lebẽ 
mic irem geiſt De eůfel werdẽ dir geſchẽ in einer form die da iſt zu dem tod vnd toͤdtlich 
ais in ð geſtaie der tier oder ander gefchSpff wañ die habẽ einen sdtliche geiſt / wañ ſo 
lcib ſtirbt Jo ſtirbtð geiſt. Aber die teůfel ſterbẽ nit in dẽ geiſt / wañ on end ſterben ſy vñ ie 
anders nie begreiffen Aber under allẽ dingẽ iſt dz das wũderberlicheſt/ das mein geiſt in 
deinem hertzen entpfundẽ wirdt bewegt zewerden. BDa antwurt die. O mein her 
vñ der nck frawẽe ſun warũb haſt du gerücht als ein ſnoͤde wittib zebeherbergen / die ich 
arm bin an alle gutẽ werckẽ vñ klein in verſtentnuſs der gewiſſen / vñ vᷣzert in aller fünd 
langeseit.Der er hat geantwurt. Ich hab drew ding. Zum erſtẽ ſo mag ich reichmachen 
den armẽ den vnweiſen vñ kleiner verſtentnuſs gnugſam vi verſtendig. Ich mag 
den altẽ vernewẽ zu ð iugent. Wañ als ð fenix zuſamẽ tregt in ein tal die trũckẽ huͤlſen an 
koꝛnhalm oder eher. Darunder er auch sufamätregtdierinde eins paumbs ð außwẽdi 
iſt truckẽ võ natur on innwẽdig hitzig / in den zum erſtẽ kumpt die hitz ð ſunnen ſchein 
wirdtangesiinn.Darnach auß dem werdẽ angssännt alle reiſer. alſo muſt du zuſamẽ ſa 
meln tugent damit du můgeſt ones werde võ den ſůndẽ / vnder den ſelbẽ tugenden folg 
du babe ein holtz /dz da innwẽdig warm vñ außmẽdig truckẽ iſt / das iſt / dz hertz das da 
lauter ſey vñ truckẽ außwẽdig võ aller luſtberbeit ð welt vñ innwẽdig volallerliebe, dag 


ben on end. Aber ya wort werde dir gefäge mit gleichnuſs wañ dein geiſt mag die 


dir nichts welleft nichts begerſt nur mich Alſdañ in dem ſo wirt zum erſtẽ kõmẽ dz fer 


meiner lieb /vñ wirdeſt alſo angezuͤnt in allẽ tugendẽ / in den du vppꝛent vñ võ dẽ finde ge; 
reinigt wirdeſt a ufffteen als ein verneweter vogel ð hingelege hat den palg ð luſtberket 
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¶ Die wort Criſti zu ð Geſpõs wie got ſagt ſeinẽ freͤnden durch ſein pꝛediger 
vr durch trůbſaligkeit / vñ wie criſtus ourch den beſitzer ð inmen vñ die kirch 
durch dẽ bin oder immenkoꝛb vñ die criſtẽ durch die binen bedeuͤt werden / vnd 
wie den boͤſen criſten wirdet verhenget zeleben vnder den guten. 
⸗ ? 
Das rir. dapittel 
bbindein got. AMein geiſt hat dich eingefuͤrt zu höre vñ zeſehẽ vñ zu em/ 
pfindẽ zu hoͤꝛẽ meine woꝛt ſehẽ gleichnuſs empfindẽ meinẽ geiſt mit frewd vñ an 
cht ð ſel in mir iſt alle parmhertzigkeit mit ð gerechtigkeit vñ in ð gerechtigkeit 
die parmhertʒigkeit. Ich bin alsd der da ſihe ſein freůnd fallẽ võ im in de weg da ein er⸗ 
ſchroͤckliche weite vinſternuß iſt dauon vnmuͤglich iſt auffzʒeſteen. Welchen freuͤndẽ ich 
ag durch die die da Haben vᷣſtentnuſs der geſchrifft ch red durch die geyſeln / ich bewar 
Iy vor irem ſchadẽ. Aber ſy geend darwið in irẽ weg nit achtende meiner woꝛrt / mein wort 
ſein nit dañ nur ein wort dz iſt ſaͤnð Ber wid zu mir⸗ wañ dü geeſt ſchedlich wars heimlich 
vᷣſpehãg ſein in dẽ weg vñ vor finſternuß deines hertz? werdẽ ſy vᷣpoꝛgẽ vor dir welcher, 
ley die ſcin. Diſs mein wort wirt vᷣſmecht diſe mein parmhertzigkeit wirt verfaumbt. Ne 
doch wiewol ich alſo parmhertzig bin dz ich die ſundendẽ erman ſo bin ich Doch alſo ge 
recht dz ob all engel ſy zůhen fo moͤchtẽ ſy nit bekert werdẽ / nur ſy bewegten dañ ſelbs iren 
willẽ zu gutem. Ob ſy aber de willẽ zu mir wuͤrdẽ kern vñ mit begird in mich würde verı 
gönftn jo mschtenallesifelfynit halt. 3 Ks fen wuͤrm die heiſſen binen und de 
gewalt ires herrẽ / die erzeigẽ irem kůnig dz iſt irem oͤbꝛiſtẽ dreyerley erwuͤrdigkeit vñ habe 
võ im triueltig tugend. Zum erſten ſo tragẽ die binẽ zu irem kuͤnig alle ſi ůſſigkeit die ſy moͤ⸗ 
gen vberkomẽ. Zum andern ſo ſtand ſy vñ gand auſs nach ſeinem wille un wohin ſy flie 
ben vn wohin ſy gand ſo iſt allıweg ir lieb zu irem kůnig Zum drittẽ ſo volgen ſy im nach 
vñ beſtendigklich anhãgende dienẽ ſy im. Vmb die drew ding habẽ die binen võ irem kuͤ 
nig triueltigs gut. Zum erſten haben ſy auß feiner ſtym̃ ein gewiſe seit außzegeen vñ zu ar 
beiten. Zum andern habẽ ſy võ im ein regierũg vñ ſtete lieb wa ñ aufs ſeiner gegenwirtig 
keit vñ fuͤrſtentumb vñ auß ſeiner lieb die erh at zu inen vñ ſy zu im wirt ein yegklicher ver 
eint in liebe mit dẽ audern / ein yegklicher frewet ſich von dem andern vñ auſs nutz des an 
dern. Zum dritten ſo werdẽ ſy fruchtper aufs ſtetter lieb vñ frerod ires haupts. Wañ als 
die viſch un mer miteinanð ſpilen oder leichẽ laſſen ſy auf ire eyr vñ rogẽ / die als ſy fallen 
in das mer ſo machẽ ſy frucht. Alſo die binen aufs ſtetter lieb vñ auß lieb vñ frewde ires 
haubts werdẽ ſy — Aura welcher wũderberlicher liebe vñ meiner krafft geet auſs 


ein todter ſame vñ er wirt habẽ auſs meiner guͤtheit dz leben. CAber ð herr dz iſt der 


beſitzer ð binen redt ſorgueltigklich von inen su feine knecht. Spꝛicht er mein knecht mich 
bedũckt dz etlich mein binen kranck ſein vñ fliegen nit. Antwurt ð knecht. Ich hab mit vor 
entnuſs diſer kranckheit. Ob dem aber alſo iſt ſo frag ich ech wie ich dz wiſſen müg? 
er herr antwurt. Du magfkir ErancPheit vñ gepꝛechen aufs dreyen zeichẽ merckẽ. Zum 
erſten wañ ſy ſwach vñ treg fein im flug / vñ dz kůbt auſs dem ſo ſy iren kůnig habẽ verlo 
vet von dẽ ſy troſt vñ ſterck ſolten gehabt habẽ Zum andern wanfy zu ungewijen vñ on 
geſchickten ſtũden außgeend / vñ iſt dz wañ ſy haben kein zeichen von ð ſtym̃ ires haubts. 
Zum dritten wañ ſy kein 5 zu dem binkoꝛb darũb ſo kumen fyler herwið fich ʒeer 
fertigen und pꝛingen nichts ſuͤſs mit inen · da von ſy in al ʒeit muͤgen leben. Aber die 
binen die da gefund vñ geſchickt ſein / die fein beſtendig vñ ſtarck in irem flug ſy habẽ die 
rechten zeit außzegan vñ wið zebomen zepringen dz wachs zupawen vñ zemachen ir ſtet 
dariñ ſy wonen vñ zunieſſen dz hoͤnig. Dañ ſo hat ð knecht geantwurt dem herrñ. Darũb 
ob ſy vnnůtz ſein vnd kranck / warumb leideſt du ſy lenger vnd das ſy nit erroͤdt werden. 
DHat ð herr geantwurt. Ich laſs ſy leben von triualtiger vrſach wegen / wañ ſy tragẽ 
driuachen nutz aber nit auſs irer krafft Zum erſten ſo dlegen ſy die vorbereiten ſtet / dz mit 
die kefer kũmen vñ ir ler ſtet beſitzen zebeleidigen ander gut immen. Zum andern dz die an 
dern binen fruchtber vñ aufs boßheit ð boͤſen immen noch fruchtberer virzu arbeit ſorg / 
feltiger werdẽ wait ſo die fruchtberñ immen ſehẽ die vnfruchtbern vnd boͤſen immen ar 
beiten allein zů erfuͤllũg eigner begirlicheit / ſouil werdẽ y in dẽ eintragen zu irẽ kunig mer 
ſorgfeltiger / wañ ſy ſehẽ die boͤſen binẽ alſo inpꝛũſtigklicher arbeitẽ allein zu irer En 
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Basander buch 


Zum drittẽ ſein ſy nůtʒ dẽ gutẽ immẽ ʒu ſtetter beſchirmũg. wañ es ein wurm Bin gewon 
heit hat zu I die bien Jo die bin vᷣſtand in zulũmẽ o haffen ſy in gemeinklich all vñ 
evol die boͤſen immẽ inanfechte vñ haſſen võ neyds wegẽ vñ zubehůͤtẽ ir lebẽ. aber dig 
gutẽ auß liebe vñ gerechtigkeit /doch ſo arbeitẽ miteinander die gutẽ im̃en vñ die boͤſen si 
anßtreibugdes wůrms. Sůnſt ob ali boͤs binẽ hinweg gezogẽ wern vñ Die gut? allein be 
liben ſo moͤcht ð wurm / ſo ir mind wers inẽ ee darũb hi prichtö herr 
Ich leid die vnnuͤtʒẽ binẽ yedoch weh ð herbſt wirt kũmẽ ſo wird ich fuͤrſehẽ die gutẽ bi 
Men vñ wird ſy ſcheidẽ võ dẽ boͤſen. Ob die yetz auſſe erthalb des binboꝛbs gelaſſen wvuͤrdẽ 
ſeſtarbe ſy vor Eeltin,ob ſy aber darinnẽ wern vñ mitzufame ſameln wuͤrdẽ jo würden 
fs befchedigge vor hũger wars ſy haben verfaumbt einzetragẽ da ſy esmochte. SE 

ein herr vñ ſchoͤpffer aller ding. Ich bin ein befitzer vñ herr diſer im̃en hab auſo innerlich 
vñ mit meinẽ plut mir geſtifft diſen binkoꝛb dz iſt die heiligen kirchen darinnen die criſten 
durch einigkeit des glaube vñ mit gãtzer lieb geſamelt werde on wone fol: Derſelbẽ ſtet 
feinire hereʒ darinne die ſůͤſſigkeit guter gedẽ vñ begirdẽ wonẽ ſoltẽ die gezogẽ werden 
folten auß vᷣmerckũg meiner liebe ind beſchoͤpffũg vñ auß mein erloͤſung vñ gedult in 
Wwertragẽ vñ auf meiner parmbertsigkeitin de wðrůffen oð widuernewen in debintöh 
um dz iſt in ð heilige kirchẽ ſein zweierley eſlecht ð mẽſchẽ als zwey geſlecht ð binen. Die 
erſten fein die boͤſen criſtẽ die nit mir ſunð inẽ felbs ſamblen die kũmẽ ler herwið vñ erken 
nen nit ir haubt / wañ ſy habẽ die reitzũg fuͤr die füffigkeit,begirlicheie für die licb. Aber die 
guten immen fein die guten criſtẽ die beweifen mir triueltig ere· Zum erſten haben ſy mich 
fürtr haube vñ iren herrn opffern mir dz hoͤnig ð ſoſſigkeit d3 iſt die werck ð lieb die mir 
ſůſſer vñ inen ſelbs nůtzlicher ſein. Zum andern fd ſtend ſy zu meinẽ willen. Der ſelbẽ will 
ife nach meine willen ir gantz gedanck zu meinem leiden ir gantʒe wuͤrckũg zu meiner ere- 
Zum dritten [0 volgen ſy mir nach:dasifffy fein mir gehorfam in allen dinge, wo ſy ſein 
werden außwendig oder inwẽdig /es ſey intrübfaligkeit oder in frewd iſt ir hertz allweg 
mitmeinebertzen. FDarũb ſo haben ſy erinslagtugend vo mir. Zum erſtẽ auſs dcr 
ſtym̃en meiner iugent vñ einſpꝛechũg haben ſy rechte und gewiſe zeit / das iſt die nacht zu 


ie der nacht vñ das liecht zu zeite des liechts. vñ verwandeln auch die nacht in dz liecht ⸗ 


das iſt die frewd der welt in ewige frewde. vñ die zergenklichenn frewd in ewige feligkae, 
Die fein in allendingen vernuͤnfftig / wañ ſy geprauchẽ gegenwürtigedingsu notturfftig 
Eeie,beftenndig in wiðwertigkeit / gewerlich in glůckſeligkeit / meſſig in ſorge des fleiſchs⸗ 
ſorgueltig vñ fürfichtigin wuͤrckendẽ dingẽ. Zum andern / als die guten immen haben zu 
einander ſtete lieb vñ a ſo haben ſy allein hertz zu mir / vñ haben licb iren nechſtẽ als ſich 
felbs.Aber mich vber alle ding / vñ vber fich felbs. Zum drittẽ /ſo werdẽ ſy võ mir frucht 
per. Aber was iſt frucht werde nur meinẽ heiligen geiſt haben vñ von im erfuͤllt werden⸗ 
Van wer in it hat vñ wer feinerffüffigkeitmangelöder iſt vnfruchtber vñ vnnuͤtz. er fellg 
vñ wirdt dnichtige. Aber der heilig geift enzundt den in dem er wonet mit goͤttlicher lieb, 
Er tur auff den ſyn ð verſtentnuſs er anßrewt die hoffart vñ unlauterkeit er erkuͤckt das 
gemůt zu ð ere gottes vñ verachtũg der welt Diſen geiſt wiſſen die vnfruchtbern immen 
nit / vñ darũb ſo verſmehen ſy fein regimente fliehen einigleit vnd die geſellſchafft ð liche: 
ſy ſein ler in guten werckẽ ſy vᷣwandeln ds liecht in die vin ſternuſs.troͤſtũg in klag / frewd 
in ſmertzen. © Nedoch fd leid ich ſy zu lebẽ vmb drew ding willẽ. Zum erſten das die 
kefer nit eingangen in die bereiten ſtett / dz iſt die vnglaubigen. Wañ ob die boͤſen menſchẽ 
miteinanð hingenomen wuͤrden / ſo beliber wenig guter v̈berig durch ð ſelben wenigkei 
willen wañ die vnglaubigen der mer fein giengen ein zu inen / vnd mitwonende bey dnen 
wurden ſy die zuui beleidigen. Zum andern mal werden ſy gelitten zu bewerũg ð guten 
wan auß boßheit ð boͤſen wirt bewert ð guten ſtettigbeit. wañ in widerwertigkeit wirter, 
Age wieull ein yettlicher gedultig iſt. Aber in glůckſeligkeit wieni ein yeder ſtett vñ meſſi 

iſt Darumb wann die laſter vnderweil heimlich zuſleichen den gerechten vnd die tugend 
empſigklich aufferheben Darumb wirdet verhengt den boͤſen zu leben mit den gutand 

die guten mit auffgeloͤſt werden mitzunil frewde oder ſlaffen in tragkeit und das ſy mb, 
ſigklich haben die augen zu got. Wañ von der ſtreit minder iſt da wirt auch minder long 
gegeben Zum dritten werden fy gelitten zuhilff/ das nit die heiden oder ander vngeleuͤbi 

veind ſchaden muͤgen tun / ſonder das ſy inen deſter mer fuͤrchten in dem ſo der aifte — 
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ſein die da gut werden geſchen vnnd als die guten widerſteen den boͤſen auf gerechtigkeie 
mit goͤttlicher lieb / alſo auch die boͤſen allein sur beſchuͤtzen das leben vnd zuuermeiden dẽ 
son gottes. Vnd alſo all boͤs vnd gut behelffent ſich beyeinander das die boͤſen von weg? 
der gutẽ vbertragẽ werde, Aber die gutẽ ſollen höher gekrönt werden durch die boßheit ð 
boͤſen menſchen Aber die hůter der binen das ſein die pꝛelaten der kirchen vnd die 
fuͤrſten des lands gut oder boͤs / vnd ich fprich zu den guten hůtern die auch ich ir got vñ 
huͤter ermane / das ſy behůten mein binen wann ſy ſollen mercken iren außgang vnd iren 
eingang / ſy ſoͤllen auffmercken ob ſy kranck oder geſund ſeyen / ob ſy villeicht das nit kuͤn 
den erkennen. Nym war ich ſag inen das ſy die an dreyen zeichen ſoͤllen erkennen / die binẽ 
fein vnnuͤtz die da treg ſein im flug vngeſchickt in gepuͤrlicher zeit, / ler in der zutragũg der 
ſuͤſſigkeit. Treg im flug fein die die da mer beſorgenn von zeitlicher dann von ewiger ding 
wegen:die mer fuͤrchtẽ den tod des leibs dañ der ſel welcher alſo mit im ſelbs redt ſprech⸗ 
ed. Warumb ſol ich vnru haben fd ich wol ru mag gehaben / warumb fol ich mich gen 
ben dem tod ſo ich wol leben mag das die ellenden nit betrachten, das ich kuͤnig der eren 
der allermechtigiſt an mich genomen hab die vnmacht. auch bin ich der aller ruͤbigiſt vñ 
Die war rue / vnd hab doch für ſy angenomen vnrue / die ich auch mit meinem tod erloͤſt 
hab. Aber die ſein vngeſchickt der zeiehalb der begird ſuͤcht irdiſche ding d red iſt zu lecke 
rey der werck zu eigem nuůtz / der seit alſo iſt als begert der leib. Aber die habenn die lieb nit 
su dem binkoꝛb / ſy ſamlen auch mit die ſuͤſſigkeit wann ſy tun mir ettliche gute werck. aber 
aufs forcht der pein wiewol die ettliche werck der gůtigbeit habẽ ſo verlaſſen ſy doch nit 
eigen willen und die ſuͤnd / die woͤllen got alſo haben doch das ſy die welt nit verlaſſenn⸗ 
noch einichen prechen vnd betruͤbnuſs leiden Die ſelbenn lauffen mit leren füffen 
in das hauſs / wann ſy lauffen aber vnbeſcheidenlich / ſy fliegen / aber nit auſs rechter lieb⸗ 
darumb ſo der herbſt wirdt kommen das iſt die zeit der ſcheidung Jd werde die vnnuͤtzẽ 
binen geſcheiden von den guten / die vmb ir ſelbs lieb vnd begirlicheit werden gepeiniget 
mit dem ewigenn hunger . Aber vmb dic verſchmehung gottes vnnd verdroſſenheit des 
guten werdenn ſy mit vaſt groſſer keltin zergeen aber ſy werdenn nit verzert. ¶ Xedoch 
mein freůnd ſoͤllen ſich hüten vor triueltiger boßheit der boͤſen immen. Zum erſten das ir 
miſt nit kum in ire oren wann ſy fein vergifft wann ſo von in genomen wirt das hoͤnig ſo 
fein ſy ler võ der ſuͤſſigkeit > die ſein ſy vberfluͤſſig mit vergiffter pittrigkeit. Zum andern 
Töllen fich hůten die augspffelirer augen vor iren Flügeln wann [y ſein vaſt ſcharff als 
ein nadel Zum drittenn [öllen ſy behalcenn iren leib das er nit ploß fey von irer ſchwentz 
wegen wann ſy habenn angel damit ſy pitterlich vbel ſtechen. Was aber die ding bedeů 
ten wiſſen die weyſen wol außzulegenn Die ir ſitten vnnd begird vermerckenn / die aber 
das nit verſtand / die ſoͤllen fuͤrchten den ſchadenn vnnd fliehen ir geſellſchafft und eben 
pild-fünft werdenn ſy lernen in erfarnuſs welche ding ſy nit erkannt habenn in hoͤꝛenn. 
KDarnach ſpꝛach die muter. Geſegnet ſeieſt du mein Jin der dis biſt vnnd der du won 
ſeſt vnnd ewigklich wirdeſt. dein parmhertzigkeit iſt ſuͤſs vnnd dein gerechtigkeit groſs. 
Mein ſun mich gedunckt durch gleichnufszureden das yetz bey dir iſt ſey gleich als ein 
wolck auff ſteigenn in den himel.Aber vor der gieng ein lener lufft. aber in der wolcken iſt 
erſchynenn nahet eiu vinſter ding / aber der da was auſſerhalb des hauſes der entpfand 
die lenigkeit des luffts / hat anffgehebt die augenn vnnd geſehenn ein vinſtre wolcken vñ 
da er das mercket ſpꝛach er zu im ſelbs. Die tunckelheit diſer wolcken gedunckt mich ſy be 
deuͤt ein kuůnfftigen regẽ vñ als pald er zimlichẽ rat het gehabt. hat er hingeeylt an fein wo 
nũg ſich Hpergende voꝛ dẽ regẽ. Aber die andern bieda plind waren oder die villeicht des 
nit achten klein ſchetʒten die lenigkeit des luffts. noch fürchten waren die tunckelheit der 
wolcEen erfuren-d3 was die wolek bedeuͤtet welche wolck was wachſen durch de gantʒẽ 
himel die iſt kummen mit der allergröften bewegnuſs vnd vngeſtuͤmen feuͤr als ſtarck ds 
sie bewegnuſs außgieng das leben Aber von dem feuͤr warden alle innere und auſſere 
ding des menſchenn versert, alſo das ni ts belib. WMein ſun diſe wolck ſein deine 
Von die vil menſchen vinſter werden geſehen vñ vngleuͤblich war ſy nit offt gehoͤrt ſein 
virde vngelertẽ gegebẽ nit mit zeichẽ erklert ſein. Mein en dein parmherssigkeit für 
gand difen worte vmb der wills du dich erparmeſt aller mẽſchen vñ ſy allzu ehe 
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pls ein muter / die ſelb parmbertsigkeit iſt len als der aller leniſt lufft in gedultigkeit un] 
dung vñ iſt warmin ð lieb darmit ſy dich reitzen zu zorn manen zu parmhertʒigkeit / vn 
gibſt den verſmehern guͤtigkeit. Darũb alle die da hoͤrẽ werdẽ diſe wort ſoͤllen auffhabn 
die augẽ vñ ſo werdẽ ſy ſehẽ in en wanneaußgange ſein die worrfy [SE foiſch 
en ob ſy gelauthabe parmberssigkeit vñ diemörigkeit.Sy föllen auffmerckẽ ob Flaute 
gegenwuͤrtig oder kuͤnfftig die warheit oder die falſcheit vnnd ob ſy die war erfyndem 
ſollen ſy fliehẽ an ein verpoꝛgẽ ſtat das iſt / zu warer diemuͤtigkeit mit goͤttlicher lich war 
Jodie gerechtigkeit komen wirt deñ ſo wirt vor foꝛcht geſcheidẽ die ſel võ dem leib Aber 
das feür wirt in fich ſlieſſen die ſel vñ wirt innwẽdig vñ außwẽdig pꝛinnen / ſy wirt pꝛn 
nenasbernitdsert. Darũb ſo rüffich Fünigin ð parmhertzigleit zu DE inwonern ð welt d 
fy auff bebẽ ire augen vñ ſehen die parmhertzigleit. Ich man vñ bit als ein muter / ich ra 
als cin fraw / wañ ſo kbommẽ wirt die gerechtigkeit ſo wirdt vnmuͤglich zu wiäffeen darı 
umb folt ir veffigklich glaube vñ ſehẽ bewert die warheit in ð gewiſſen verwandeln den 
wollen vñ alſdañ voclcher erzeigt die wort ð lieb ð wirdt auch erzeigẽ Die werck vñ Zeichen 
der lieb. M.Darnach ſagt mir ð ſun ſpꝛechende. Ich hab dir vor gezeigt von den bi. 
nen / dz ſy habẽ triueltigs gut ĩn irem im̃hauſs. Ich ſag dir yetʒ dz ſoͤllich binen ſolltẽ fein 
diſe Teuͤtßherñ die ich gi etzt hab in diſe end ð Triſtenlande. Aber ſy ſtreitten yetz wider 
mich / wañ ſy achtẽ nit ð ſelen /y habẽ nit mitleidẽ mit den mẽſchẽ die võ dẽ irrtumb zu dẽ 
criſt enlichẽ glaube vñ zu mir bekert ſein / wañ ſy Hörnchen ſy mit arbeitẽ. ſy beraubẽ ſy der 
freiheit / ſy vnderrichtẽ ſy mit im gleub&fy beraubẽ ſy ð ſacrament / vi ſendẽ fy mit groͤſ 
ſerm ſmertzen zu der hell / dañ ob ſy ſtunden in irer gewoͤnlicher heidenſchafft ſy Frei 
auch nit anders dann nur dz ſy außpꝛeiten ir hoffart vñ dz ſy merenirbegirlicheit. Darũb 
ſo wirt inẽ kõmen die zeit darinn zerbrochẽ werden ir ʒen ir gerechte hand wirt inen abge 
hawen vñ ir gerechter fuſs wirt auſs dẽ glaich geruckt dz ſy leben vñ ſich ſelbererkennen. 
(Die wort der kllag gottes võ dreyen die yetz geend durch die welt virwiegot 
auſſerwelt hat drey ſtennd võ anfang / dz iſt der pꝛieſter / befchirmer / vñ ð ar 
beiter / vñ von ð pein den vndanckpern menſchen bereit / vñ vonder gloꝛi vmb 
ſuͤnſt gegben vnd verlichen den menſchen. 


Das xx Caopittel 
S ward geſehẽ ein groſs himliſch her zu dẽ ð herr hat geredtſagẽde A Wie 
wolir alle ding in mir ſeht vnnd wiſt / doch ſo es mir alſo gefele/ ſo klag ich vor 
ͤch võ dreyen dingẽ. Zum erſtẽ das die allerſuͤſſiſtẽ binkoͤrb in dẽ himel võ ewig, 
keit awet võ denen die vnnuͤtzẽ binẽ fein —— ler ſein Zum andern dz der vner 
ſatt abgrũd dẽ nic die ſtein nit die pawm widſtand iſt allweg offen darein abſteigen 
die ſelen / als ð ſne vom himel auff die erd / vñ als võ dẽ angeſiht ð ſunnẽ wirdt erlaſſen g 
ſnee zu waſſer. Alſo werdẽ die ſelen zu groͤſſe ð pein zerlaſſen vS allem gutẽ vñ werden ver 
newt zu aller pein. Zum drittẽ klag ich dz wenig fein die da auffmerckẽ die lerin der ſtet vẽ 
dene verſtoſſen fein die boͤſen engel vñ dẽ fal der ſelen. Darũb ſo Based billich· ¶ Wann 
ich hab võ anfang drey man aufferwelt-durch die ich verſtee dẽ driueltigẽ ſtat in ð weit 
Zum erſtẽ hab ich erwelt de pꝛieſter der da mit ð ſtym̃ ruͤffte meinẽ vollen on erzeigte den 
mit dẽ werck · zum andern hab ich erwelt den beſchirmer der da befchirmtemeinefreing 
mit ſeinẽ lebẽ wir bereit were fir mich zu aller arbeit. Zum drittẽ hab ich aufferweltdengr 
beiter ð da arbeittet mit ſeinẽ henden daser fpeyfedieleib mie feiner arbat 3 Der 
das iſt der pꝛieſter iſt yetz worden anffetzig und ein ſtum̃ warzein yegklicher der da ſucht 
in dẽ pꝛieſter zuſehẽ die ſchoͤne ð ſittẽ vñ tũgẽd / der lauffehinderfich,er wirt betrübt von 
feinem geſiht / vnd grawſt im das er zu im gee von wegen feiner hoffart vñ geitsigkeit- gb 
er in aber ſucht zů hoͤrẽ ſo iſt ð priſter ein ſtum̃ woꝛdẽ võ meine lob/vñ ein vñ redẽeder zug; 
gem lob. Wie wirdt aber dan auffgetand wegsu ſo groſſer ſuͤſſigkeit zu vberkõmen ob 5 
ſwach vñ ploͤd iſt der da ſolt vorgeen vñ ſo ð ein ſtm̃ iſt ð da rüffenfolt wie wirt dar 
gehoͤꝛt die Dimlch ſuͤſſigkeit? Der anð dz iſt ð beſchirmer ð erzietertin bEertz&erifflerin 
hendẽ / wañ er erpidmet vmb die ſchand der welt vñ verlierũg feiner erẽ. Er hat ler hend, 
wañ er tut nit goͤtliche werck ſunder alleding die er tut tut er vmb die welt. Darumb wer 
wirt dañ beſchirmen mein volck ſo der der da dz haubefoltfeinim fürcht2 Der drice ; 
als ein eſel der das haubt neigt zu der sd vñ auff vier zuſamengefuͤggeẽ füffen ſteet. Wan 
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lich als der eſel iſt das volk das nichts begert dañ nur irdiſche ding das vᷣſaumbt die him 
iiſchen vñ ſucht die zergenckichẽ . Daſſelb volk hat gleich als vier fůſs / wann es hat einen 
kleinẽ glaube vñ ein lereboffnäg.zum drittẽ bein gůts werck. Zum vierdtẽ volkõmẽ willẽ 
31 der ſůnde / da võ ſtet ð mid der freſſerey vñ begirlicheit allweg auffgetan. Nembt war 
mein freuͤnd wie mag durch ſolch der —— abgrund gemindert werden, wie mag 
erfuͤlt werdẽ der hoͤmgſam? CT Denn hatgeantwurt die muter gottes. Geſegnet ſey⸗ 
eſt du mein ſun dein lag iſt gerecht / ich vñ dein freůnd Haben zu dir fuͤr das mẽſchlich ge 
ſlecht kein entſchuldigung dañ nur ein woꝛt in dem es mag behaltẽ werdẽ das iſt. Oieſu 
criſte du ſun des lebendigẽ gottes erparm dich vber vns dz rüff ich oft dein fraiud. Der 
fin Hat geantwurt. Deine wort ſein ſuͤſs in meinen oren ſy ſmeckẽ luſtlich im mund / ſy ge 
end mie der üeb in das hertz · ¶ Ich hab ein pfaffen vñ ein beſchirmer vñ ein bauren. Der 
erſt iſt luſtllch als ein Geſponns die der aller erſameſt preuͤtigam mit goͤttlicher lieb aufs 
ganther begird begert. Des ſtym̃ wirdt alsdie ſtym̃ die auſs dem ruff vñ mitredung ber 
diderhillt in den weldẽ. Der ander wirt bereit zugebẽ ſein leben vmb mich / er wirt nit fuͤr 
chten den fluch ð welt. Darũb ſo wird ich den eg micden waffen des heiligẽ geiſts. 
Der dritt wirt bab&einen ſo vefkor giaubẽ das er alſo wirdt ſprechen. Ich glaub als ver 
ſtigklich dz ich ſchier fih die ding dieich glaub. Auch hoffte ich alleding die got vᷣheiſſen 
hetrer wirt habẽ dest willen zetun gute ding vñ zunemen in guͤtem vñ vnderwegen laſſen 
die boͤſen. Ich wird legen in den mũd des erſtẽ menſchẽ der genanten dreyer / drew woꝛt 
die er wirt růffen. Zum erſtẽ wirt er ruͤffen. Welcher hat den glauben der ſol tun mit dem 
werck die ding die er glaubt. Zum andern welcher veſtigklich hoffet / der fol beſtẽdig ſein 
in allem guten. Zum drittẽ welcher volkomenlich vnd liebhabendlich liebhat der begere 
inpꝛinſtigklich zuſehẽ die ding die er lieb hat Der ander wirdt in dem arbeiten als ein ſtar 
cker leo ſorgfeltig in heimlichẽ veindtſchafftẽ zuuerhůten vn beſtendig in verharre. Der 
dritt wirdt weis als ein ſlang die da ſteen wirdet auff dem ſwantz vñ wirdt auffbebeds 
haubt zu dem himel / die werde volbringen meinen willẽ / die andern werde dene nachuol 
gen vñ wiewol ich drey benenn ſo werftccich Doch durch ſy ander vil. Darnach ſpꝛach er 
zu der Geſpons ſagende. Stand beſtendig du ſolt nit ſorgfeltig fein von ð welt wegẽ nit 
von dem fluchwoꝛt wann ich ð ich gehoͤꝛt hab alle fluch woꝛt bin dein got vñ herr. 


(Die wort der gloꝛificierten iunckfrawen zu der tochter von der weys der her⸗ 
abloͤſung Criftum võ dem kreuͤtz vñ vonder pittrigkeit vñ ſuſſigkeit im leiden 
irs ſunes vñ wie die ſeel durch die iunckfrawen / vñ die liebe gottes vñ der welt 
durch zwen iung bezeichnet werden vnd von den eigenſchafften die die ſel an ir 


ſol haben als ein iunckfraw. 

—— Beil 2 & 
= as xxi -Capıttel | 
riadiefprach. A Mein tochter du folefünff ding gedenchen. Zum erſtenn. 
Das alle gelider meines ſunes im tod fein trucken vnd kalt worden vñ das plut dz 
im leiden von fanen wunden iſt außgerunnen iſt zuſamẽ gerennt und angehanı 
gen allen ſeinen glidern Zum andern das erin ſein hertz ſo pitterlich vnd onparmbertsig 
klich iſt geſtochen woꝛden / das der ſtecher nie auff hoͤꝛt bis die lantz hat beruͤrt fein ripp- 
vñ baid eteil des hertzen weren an der lantzen. Zum dritten ſolt du gedencken wie er herab 
getan ward vom kreuͤtz. Die zwen die in herab teten vom kreuͤtz anleinten drey leiter / cine 
reicher bis zu den fuͤſſen die ander under die vchſen vñ zu der armen. die dritt in mitte des 
leibs Der erſt ſtaig hinauff vñ hielt in bey ð mitte. Der and auffſteigẽde and andern lai⸗ 
tern hat zum erſtẽ außgeſlagẽ den einẽ nagel võ dem ein? arm. Darnach angelaint die lai 
ter hat er herauß geſlagen den nagel der andern hand welche negel ferr durch den ſtam⸗ 
men des kreuͤtz hindurch giengen Als aber der ð da auff hielt die duͤrdin des leichnams ge 
mach vñ wenig als er mocht abſtig / da iſt der ander auffgeſtigẽ an der laiter die da raich 
et zudẽ fuͤſſenvñ flug aufsdienegel võ dẽ fuͤſſen / vñ als er nahnet zum ertrich da hielt ir 
einer den leib bey dẽ haubt ð anð bey den fuͤſſen. Aber ich die ich was ſein muter hab in ge 
haieẽ bey der mitte. vñ habẽ aiſo wir drero in getragen zu einẽ velſen der mit einem reinen 
enin tuch durch mich bedeckt ward darein wir den leib verwickelten. Aber ich hab das 
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tisch nit zugenet / wañ ich wiſt for gewis das er im grab nit wůrd erfaulen. 3 Dar 
nach ſein komẽ maria magdalena vñ die andern heiligẽ frawen / vñ es waren auch da yil 
helliger engel als ſtuͤplein der ſunnen die erzeigten dienſtperbeit iren ſchoͤpffer.· Welcherley 
traurigket ich aber zu ð zeit hab gehabt / it keiner ð das auſſpꝛechen muͤge · Wañ ich was 
alsein geperende fraw der alle glider nach irer grpurd erzittern ein / wiewol die vor ſmer 
tzen Baum mag attmen / ſo frewdt ſy ſich doc) innwendig ſouil ſy mag. Darumb das ſy 
waißt dz ir ein ſun iſt gepoꝛn / in dz ſelbig ellend daruon er iſt außgegangen nymmer hin 
wider komẽde Alſo wiewol ich auſs dẽ tod meines ſunes vnmeſſlich traurig was, doch 
ſo ich gewiſt hab / das mein ſun fuͤrbaſe s nit ſterbẽ ſonder ee leben würd frewed 
ich mich in meiner ſel/vñ alſo mitmeinertranrigkeit ward etlich frewd vermiſchet war 
lich mag ich ſagen / als mein ſun — was das als zwey hertʒ in — ſein gewe 
fen. Wirenit geſprochenn. wo dal dein ſchatz / da iſt auch dein hertz . Alſo bat allweg 
mein gedanck vñ hertʒ gewonet in dẽ grab meines ſunes. E Darmach hatdie muter 
gottes furter gefprochen Ich wird dir ſagẽ võ dem ienem durch weiß eins ebenpildes 
wie vizin welcheftater gefetzt ward / vñ wie er yetz geſetzt iſt / gleich als ob were ein iunck 
fraw eine vermehelt. vñ voꝛ der ſtůndẽ zwen iungling der einer võ der iũckfrawẽ beruͤfft. 
Hair gefage. Ich rat dir dz du dem / dem du dich Haft vermehlet nit glaubeſt wann er iſt 
ferengin ſeinẽ wercken / treg in ſeiner wiöbelonũg ·geitʒig in dẽ gabẽ Darũb ſolt du mir 
virden woꝛe die ich dir fagmer glaubẽ vñ ich wird dir zeigen einẽ andern ð da nit hern 
fonder ind iſt in alle dingen Der dir pald gibt was du begerſt / der dir auch vberfluͤſſig⸗ 
Elich gibt die ding die dir geuallẽ vñ dich geluͤſten. Als die iũckfraro die ding hoͤꝛet gedeny 
eEendeinir ſelbs hat ſy gesntwnre. Deine wort ſein ſůſs ʒuhoͤꝛn /du piſt perſonlich len vñ 
bübfeh zu empfinde ich glaub geraten zeſein deine woꝛtẽ nach zefolgẽ · vñ al⸗ ſy abzoch 
das vingerlin võ dem vinger do ſy es darpůt dẽ iũgen / hat ſy obnen gel che ein geſchriſſt 
darinnwartdrewwort. D Daserft was / weñ du wirdeſt kõmen in dz obertail des 
paumbs /olt du dich hůtten ds du nit ergreiffeft einẽ důrrẽ aſt des paumbs dich zu auff 
enthaltenn dz du villeicht nit valleft.Dasand woꝛt was. ůt dich das du nic rat nem 
oeinẽ veind . Das drit was du ſolt dein hertz nit legẽ zwiſchẽ die zen des loons Vnd 
als die iũckfraw die ding ſahe hat ſy ir hand hinderſich gezo gen vñ hielt das ringlin bey 
ir felbs alſo gedenckẽde Die drew ding die ich ſih bedeüten villeicht / dz der ð mich begert 
ʒuhabẽ ʒum gemahel · iſt nit trew. Mich gedůckt dz ſeine woꝛt eyteel ſein vñ er iſt vol haſs 
vn wirt mich ertötten Vñ als ſy alſo gedacht / hat ſy widerũb geſehẽ vñ hat geſehẽ ein an 
dre gefehriffvdarinn auch warn drew woꝛt. Das erſt was.Du [Ole geben dem ð dir hat 
gegebẽ. Das and wort was. Gib dz plut vmb plut. Das drit was Du ſolt nit empfrem⸗ 
Den dem befitzer d3 fein eigẽ iſt . Als ſy die ding geſehẽ vñ gehoͤrt het gedacht die iũckfraw 
widerũb alſo Die erſtẽ drew wort vnderrichtẽ mich wie ich fliehe dẽ tod. Die nachvolgẽ 
de drew wort wie ich erlang dz lebẽ. Darũb ſo ifEesrecht-dasich mer nachuolg dẽ wor, 
ten des lebens. Alſdann hat die iũckfraw mit weyſem rat beruͤfft zu ir deſſelben knecht / dẽ 
fy am erſte vermeh iet was vñ als er ð ſy wolt betrigẽ ir zunahnet da bet ſy fich võ inen ge 
ferret. se Ein ſoͤlliche iſt deſſelbẽ ſel irm gi vm̃ehelt / zwẽ iung die voꝛ ir ſtũden⸗ fee 
die freöntfchaffe gottes on die freuͤntſchafft ð welt. wañ die freund der welt ſein mer und 
nehner im zu nehnẽ bis yetz die im ſagtẽ võ dẽ reichtungen vñ ere ð welt ʒu denen er nahet 
außgeſtreckt het dz ringlin feiner lieb vñ inẽ in alle dinge vᷣwilligt het. Aber als im zuhuff 
käme was die gnad meines ſuns hat er gefeheein geſchriſſt das iſt er hat gehoͤt die won 
ſeiner parmhe igkeit dariñ er drew ——— vᷣſtandẽ. ¶ zum erſtẽ dz er ſich hůte das er 
nit hoͤher auffſtige vñ anhieng dẽ ch chen dinge das im nit ein ſwerer falberteggnete 
Cum andern hater verſtanden nichts zeſein in ð welt dañ nur finerts vñ ſgfllugtae 


(Zum drietẽ dz die wiðgeltũg des teůfels boͤs iſt. ¶ Darnach hat er geſehen ein ander ge 


ſchrifft das iſt / er hat ge oͤꝛt ſeine troͤſtliche wort. Zum erſten das er [eine gůter 
v5 a alleding hat. zum andern dz er im gebe — feines A Ei * nel 
fürin vergoffen bat. Zum dritten das er mit empfrembte fein felvon feinem got der ſy be 
fehaffen vi erlöfehat.Alsdiedinghehöte vñ fleißlich vermercke warden, da nahnere im 
vers zu diediener gottes vnnd wollgeuallen im / vñ ferren fich von Im die Diener der wele, 

















Das xru Kapıttel 
F Aber nu iſt ſein ſel als ein iunckfraw die von dem arm ires gemahels erſt newlich iſt 
auffgeſtanden die ſchuldig iſt zu habẽ drew ding. Zum erſten gezierte kleider / dz villeicht 
ſy nit verſpotet werde von den dienern des kuͤnigs ob ein vngeſtalt gefunden wuͤrd in dẽ 
kleidern. Zum andern ſol ſy fein ſyttig nach dẽ willẽ des preuͤtigams das icht / ob etwas 
vnerſams in iren wercken gefunden wuͤrd der preuͤtigam von iren wegen geunert werde. 
Zum dritten ſol ſy vaſt rain ſein / das der — an ir nit find ein mailigung võ der we⸗ 
gen ſy verſmecht vñ wider heimgeſandt moͤcht werden. Darnach ſol ſy — fuͤrer zu dẽ 
Jaff kemerlin ires gemahels das ſy villeicht in den vmbgengen oder in ſubtilem zugang 
nit irre. Welcher aber prautfurer fein ſoll der ſollzwey ding an im habẽ. Zum erſten das 
er geſehen werd von dem nachuolgẽden. Zum andern das er gehoͤrt werde was er ſy lere 
vfñ wa er hingang . Aber der da nachgeet dem vorgeendẽ / der ſoll drew — im haben 
Zum erſten das er nit faul vñ treg ſey im nachuolgẽ. zum andern das er ſich nit verperg 
vor dẽ vorgeendẽ. Zum drittẽ das er gar fleißlich auffmerck vñ beſehe die fußtrit des vor 
gans vñ im ſorgfeltigklich nachgang. Darũb das ir ſel zu dẽ ſlaff kemerlin irs — 
se not das ſy von dẽ prautfürer gefurt werde, der ſy zu irem gemahel irem got 
eligklich fuͤre. 
¶Die woꝛt der lere der gloꝛificierten iunckfrawen su der tochter / vonder geiſt 
lichen vñ seitlichen weißheit / vnd welcher der zweier einer nachuolgen follon 
wiedie geiſtlich weißheit nach wenig arbait furt dan menfchenzu den ewigen 
troſt. Aber die zeitlich zu der ewoigen verdambnuſs. 
— 44 4 
Dgs xxü Caqvpittel 
Aria ſpꝛach. A Es iſt geſchriben / welcher will weis ſein das er lerne die weiß 
eit von dẽ weiſen. Darũb ſag ich dir durch air &benpild. Als ob einer wer der da 
woͤllt lernen dis weißheit der geſehẽ hat zwen meiſter vor im ſteen zu denen er hat 
geſagt. Ich woͤlte gar gern lernenn die weißheit / ob ich wißte wa ſy mich bin fuͤrte was 
nutzperkeit vñ was nd ſy het. Hat ð ein meiſter geant wurt. Ob du meiner weißheit wöllr 
teſt nachuolgẽ ſo wirdt ſy dich fuͤrẽ auff den aller hoͤchſtẽ perg. Aber indem weg iſt herr⸗ 
tigkeit der fein. muͤe vnder den fuſſen / hoͤhe vñ geuarlich aie des lebens im auffgang · Ob 
du arbeiten wuͤrdeſt in der weißheit / ſo wuͤrdeſt du habẽ das da außwenndig vinſter iſt· 
aber innen ſcheinper. Ob du ſy veſtigklich wirdeſt haltẽ ſo wirdeſt du habe was du wils 
Aber ſy wirt vmbgeen als ein ring oder zirckel vñ ſy wirt Dich ir mer vñ mer zu ziehẽ ſuſ⸗ 
- figtlidy vñ ſußlicher ſolang bis du mic frewde võ allem ende in feiner zeit gegruͤndt wirı 
deſt. ¶ Der ander meiſter ſprach. Ob du meiner weißheit nachuolgen würdeft,fd wirds 
ſy dich furẽ in ein gronends tal / vñ auſs aller frucht ð erde luſtper. Es iſt indem weg lind 
vnder fuſſen vnd im abgang kleine arbeit / ob du beſteen wirdeſt in ð weißheit ſo wůrdeſt 
du habẽ das auſſen ſcheinẽ iſt. Aber wer du das nieſſen wildt ſo wirdt es von dirfliehen. 
Auchwirdſt du habẽ dz da nit wert / ſonder pald geendet wirdt. Vñ wañ das puch vber 
leſen wirdt ſo wirdt dz puch vñ das leſen miteinanð vernichtiget vñ wirdeſt ler gelaſſen. 
B Asdieding gehört wardẽ gedacht ð mitumfelbsich hoͤe hie zwey wũderliche ding 
ob ich wird geen auff dẽ perg. ſo werdẽ můd mein fuͤſs / vnd wirdt beſwert mein rugken. 
Ob ich aber wird behalten dz da auſſen vinſter iſt was iſt es mir nutz? Ob ich aber wird 
arbeitẽ in dẽ dz da kein end wirdt habẽ. wañ wirdt dañ troͤſtũg? Vñ der and meiſter ver 
heiſt dz da auſſen ſcheinẽd iſt / aber nit pleiblich die weißheit die ſich endẽ wirdt mit dem 
leſen. Was nutzperbeit iſt nur aber in denẽ ſo ſy mãglen ð beſtẽdigkeit. Vñ als er gedacht 
die ding in ſeinẽ gemuͤt was da von geſchicht ein ẽſch zwiſchẽ zweier meiſter vñ ſpꝛach 
Wiewolð perg iſt hoh vñ ſwebt im auffſteigẽ ſo iſt doch ob dẽ perg ein liechte wolk dar 
auß du habe wirdeſt ein ergetzũg. Ob aber dz das v̈ᷣheiſſen wuͤrdt auſſen vinſter iſt / das 
mag zerpꝛochen werdenn. vnnd alſo wirdeſt du vberkumen gold das darinnen verpoꝛ⸗ 
gen ligt. das du mit frerod magſt ewigklich beſitzen. ¶ Diſe zwen meiſter / iſt zwiualtige 
veißheit / nemlich die geiſtlich vnd die leiplich · Die geiſtlich iſt verlaſſen got eigen willen 
vnnd mit gantzer begird vnd werck hoffen in himliſche ding. wann es mag warlich 
die weßheit nit geſpꝛochen werden. nur es mithell dann das werck mic den wortenn / die 
weißheit fürtzuen ſeligenn lebenn. Aber die weiſßheit iſt ſtanig vnnd felſig in dom zu 
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komen vñ zerpꝛochen in dem auffſteigen / wañ es iſt herrt vñ wirdet felſig geſehen fe 
—— —— iſt gewonliche luſtperkeit vertretenn nit — 
eredwel. € Wiewolesaber alſo ſwer iſt alſo / yedoch welcher bey im ſelbs gedeckt 
wann die zeit iſt kurtz / vnd die welt wirdt ein end nemen vnd fer gemörfkectigklich weft; 
get zu got / dem wirdt ob dem perg erſcheinen ein wolk das iſt die troͤſtung des helligenn 
geiſts Der wirdt zeiungſt wirdig ſeiner troͤſtung der keinen andern troͤſter fischtdennn — 
got ann wie hetten al auſſerwelt gottes ſo hoͤh groſſe vnd pittre Ding angefange eg 
wer denn das der geiſt gottes mitgewuͤrckt het dem guten willen desmennfchenalsmig 
tem werckʒeůg? Aber dan geiſt hat inen zugefurt der gut willeshatin geladen diegst, 
uch lieb / die ſy zu got hetten / wañ ſy arbeitẽ mit willen vñ begird ſolang bis ſy in dẽ werck 
warden ſtarck. Ms ſy aber vberkommen hetten die troͤſtung des geiſts da ward zuhand 
erlangt das gold goͤtlicher wolluſtberkeit vñ liebe / darinn ſy nit allein litten vil woiderwer 
tigkeit ſonder in dan leide ſo vermerckt ward die widerlegung haben ſyluſt gehabt.Din 
felunftberkeit wirt geſehẽ den liebhabern der welt finſter. wañ ſy habe lieb die finſternuſ⸗ 
Aber deniliebhaben gottes iſt ſy liechterdann die ſunn vñ fcheinbarer dañ dz gold / wañ 
fyzerprechen die finſternuſs derlafter,fy gand auff den perg der gedultigkeit. contempi 
eren die wolken der troͤſtũg / die nit geendt wirdt fonder ſy fahet hie im zeit an vnd woirde 
vmbgetribenn als ein zirckel ſolang bis ſy kombt zu der volklommenheit. D Aber die 
weyßheit der welt fuͤrtzum tal diſs dlends das da wirt geſchen grunen in vberfluͤſſigkei 
der ding luſtber in eren / lind in wolluſtberbeit die weißheit wirdt gar pald geendt / ſy bag 
nit etwas mer nutzperkeit / nur allein dz ſy ſah vñ hoͤꝛt. ¶ Darumb mein tochter eruoꝛſch 
die weßheit von den weiſen das iſt von meinem ſun / wañ cr iſt die weißheit võ welchen 
iſt alle weißheit. Der zirckeliſt der ð nymmer geendt wirdt. Ich ruff su dir als ein muter 
zu dem ſun du ſolt liebhabẽ die weißheit die innen iſt als dz gold aufwendig verachtlich 
inmwerdig prinnend in der lieb, aufwendig arbeit vol vñ fruchtpar im werck / vñ ob da 
berrabe wurdeftauß ð bůrdin / ſo wirdt der geiſt gots dein troͤſter. Gee herzu vnnd arbeit 
flaffigelich als ð furgeend menſch bis er gewont Du ſolt nit hinderſich gear bis du kom 
meſt vᷣ der hoͤhe des pergs wañ es iſt nichts alſo ſwer / das da in beſtendiger vñ vᷣnuͤn 
tiger verpungüg nit leicht werde. Es iſt nichts ſo gar erſams im anfang des anlauffs ð 
da auß vnvolkomenheit der volpꝛingůg nit tunckel wert. Darũb ſolt du herzu geen zu der 
geiſtlichen weißheit / die wirdt dich furen sw arbait des leibs zuuerſmehung ð welt. zu El 
ner trůbſeligkeit vñ zu ewiger troſtũg. Aber die weißheit der welt iſt trügenlich vñ ſeicht⸗ 
Die wirdt dich fuͤren zu fi —— zeittlicher gůter vnd zu gegẽwuͤrtiger ere. Aber am end 
si, der allergroͤſten vnſaligkeit. Es ſey dañ do es ſorgfeltigklich furſehẽ werde vñ vᷣhuͤttet. 


¶ Die wort der iunckfrawen irer diemätigkeit erflarungesu der tochter vñ wie 
die —— bedeůt wirdt durch den mantel vñ von den eigenſchefftẽ der 
warẽ diemůtigkeit / vnd von irer wunderberlichen frucht. 


Das xxiii Capittel 
Il verwundern warumb ich mit dir rede. ASicher darũb das mein diem 
9  Ätigkeiterseige werd. wañ als dz hertz von dẽ glid des krancken leibs ſich nit fire 
eemales wider empfacht die geſuntheit / vñ ſo cs geſund iſt wordenm ſo frewet 
es ſich noch mer. Alſo ich vote groſs der menſch ſundet ob er auſs gantzem hertzẽ vñ wg, 
rer peßrung zu mir keren wirdt bin ich bald bereit den widerkerenden auffsunemen. 
acht auch nit wieuil er geſundt hat /ſonder mit was meinäg vñ willẽ er widerkert. ¶C 
wird genant võ allen ein muter der barmhertzigkeit / warlich tochter dieparmbertzigkeig 
meines ſuns hat mich parmhertzig gemacht vnnd ſein parmhertzigkeit iſt geſehen mit⸗ 
ieidend · Darũb ſo wirdet ð arm der zu der parmhertzigleit nit geet ſo er mag: darumb fg 
kum du mein tochter vñ verbirg dich vnder meinen mantel der iſt auſſen verachtlich aber 
in wendig nützlich vmb dreyer ding willen. Zum erſtẽ ſo bedeckt er vor dem vngewitter 
Zum andern fo beſchůtʒt er vor groſſen keltin Zum dritten befchirmter wið den regẽ der 
wolken.Difer mantel iſt mein diemuͤtigkejt die wirt võ den liebhgbern d welt geſche vaſt 
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Das xriii Capırtel 
verachtlich vñ vol falſcher geiſtlicheit nachzufolgẽ 5 Wannwasift verachtlicher 
dann genant werden ein torn vñ nit zuůrnen oder woꝛt widergebẽ?was iſt verſchmelicher 
dann alle ding verlaffen vnd aller ding bedürffen ? Was iſt ſchmertʒlicher bey den yocden 
lichen :dann das der menſch ſein onrechelyderlich left hingan- vnd glaubt und haltfich 
vnwirdiger ond diemuͤtiger zeſein weder all ander menfchen? O tochter ein ſolliche was 
mein diemuͤtigkeit / das iſt mein frewd diſs iſt mein gantzer will die ich keinem dann nuͤr 
meinem ſun gedacht wol zugeuallen. Doch fuͤrwar / die diemuͤtigkeit iſt nůtz denen die mir 
nachuolgen ſein zu drey dingen. Zum erſten fuͤr den vergifften vnd vngewitterlichẽ lufft⸗ 
das iſt fuͤr den fluch vnd —— der menſchen / wann als der ungeftüm vnnd ſtarck 
lufft von allem teyl antreibt vnd erkeltet den menſchen / alſo die ſchmechliche ding-den on 
nn menſchen und mie betrachtenden zukuͤnfftige ding leichtigtlich abwerffen vñ 
ein —— der liebe ker. Aber welcher emßigklich auffmerckt zuů meiner lieb der ſol ge⸗ 
dencken welhe ding ich ir aller fraw gehoͤꝛt hab. der ſuche mein vnd nit ſein lob. Betracht 
das die wort nichts ſein dann nuͤr ein lufft / vñ ſo wird er zuhand ein erkuͤlung haben / wañ 
warzuſein die weltlichen ſo gar vngeduͤltig zů den worten vnd flůchen:nuͤr darumb wen 
fs ſuchen mer eigen dann gottes lod. Vnd es iſt kein diemuͤtigkeit in inen / wann ſy haben 
ein verfynſterts aug von den ſuͤnden Darumb wiewol die geſchꝛibẽ gerechtigkeit ſpꝛichtz 
das die laſterlichen woꝛt nit ſollen gehört oder gelitten werden on vrſach / doch ſo iſt es ein 


tugent vnd ein verdienſtnuſs das ſy geduͤltigklich vmb gots willen gehoͤꝛt vñ gelittẽ wer / 
dm. CZaum andern fo beſchirmdt mein diemuͤtigleit vor der dringẽde keltin / dz iſt võ 
fleiſchlicher freindfehaffe wañ es iſt ein freuͤntſchafft darin der mẽſch liebgehebt wirdt 
v5 diſer gegewürtige ding wegẽ als die die da alſo redẽ. Speyo du mich vñ ich did) in di 
fer gegewürtigeseirwan ich acht nit wer dich ſpeyſen wird. nach dEtod.Du ſolt mich erẽ 
virich Dich war es ligt mir mie vil daran was kuͤnfftiger ete hernach volg wann dz iſt ein 
kalte lieb on die hitz gottes / berzt als ein gefroꝛner ſne iñ der lieb vñ mitleiden deo nechften 
nottuͤrfftigen vnfruchtper sum lon / wañ ſo die geſellſchaff geteilt vñ der tiſch abgericht 
iſt / ſo iſt pald zerpꝛrochen die nuͤtʒperkeit aller frentſchafft · vñ die frucht außgelert. Aber 
welber meiner diemuͤtigkeit nachuolgt / der tut wolallen menſchen durch gorgleich dert 
veinden alsdenfreinden. Den freuͤnden wann ſy belaben beſtendigklich in der ere gotes. 
Aber den veinden wann fy ſein ein geſchoͤpff gottes wnd villeicht kuͤnfftig gut. Zum drit /· 
ken beſchirmet die vermerckung meiner diemuůtigkeit vor den regen vnnd vnreinigkeicdes 
waffersdasda außgat von den wolcken warn waruonhergat die wolck / anders dann 
nuͤr vonder feuchtigkeit und von den — duͤnſten von der erde die mit der hitz 
— sır bimel werden dick in den obern teilen / vñ werden alſo darauß drew ding⸗ 
das iſt Regen hagel vnd ſnee · DDiſe wolck bedeut den leichnam des menſchen der 
da kombt von vnreinigkeit / wann der leichnam hat drew ding bey im:alsauch die wolck 
bey ir hat / wann der leib hat hoͤꝛen ſehen vnd empfinden: wann auß dem das der leib hat 
ſehen / ſo begert er die ding die er fiht. Er begert gute ding vnd ſchoͤne angeſiht. Er begert 
weitebefizüg. Was ſein aber alle diſe ding anders dañ cin regen außgeend võ den wolckẽ 
vermailgent das gemůt in begird der zuſamenſamblung vnrůbig machen durch ſorguel ⸗ 
greita ſtrewent durch vnnůtzlich ged enncke vnd betrůben in verlierung der geſamble⸗ 
ten gůter Aber auſs dem dz der leib hat das hoͤren / ſo hoͤrt er gern eigne ere vñ freuntſchafft 
der wel. Er hoͤꝛt alle ding die dem leib luſtlich fein vñ der ſe ſchedlich. Diſe ding alle was 
ſein ſy anders dann nuͤr als der ſnee der bald zerſchmiltʒt kaltmacht die ſel gegen got und 
herꝛt macht zu der diemuͤtigkeit. Aber auß dem das der leib hat dz empfinden ſo enpfinde 
er gern feinen wolluſt und ruedeslabs. Wasiftdas anders dann nuͤr als der hagel auß 
dar waſſern der onreinigkeit zuſamen gefrorn / der die ſel vnfruchtber macht zu gãſtlichẽ 
dinger ſtarck zu den weltlichen vñ lind zu des leibs gelůſte · Darumb welher võ der wol 
Ben begerebefchirmersewerdender fol flichen zu meiner diemůtigkeit vnd der nachuolgen 
wann durch die wirt er beſchirmet von begirlich eit des geſihts dz er nit beger vnʒimliche 
dinge. Er wirdt beſchirmet vor luſtberbeit dee gehoͤꝛs dz er nit hoͤre wider die warheit. Er 
dedeſchimet vorder wollupfberteie. des leibs / das er nic verſtnck in vnzimlichen be⸗ 
wegnuſſen. E Ich ſag dir warlich das die vermerckũg meiner diemuͤtikeit iſt e an 
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ter mantel warm machende die in antragzen / das iſt die die in tragen nit allein in gede 
* under auch mit ee werck:wann derlaplich mantel machtnit warm er wer dann 
an getragen. Es iſt auch mein diemuͤtigkeit mit nuͤts denen die ſy gedencken: es ſey dañ I 
ein yeder Jeinermaßhalb lerne der nachzumolgen. ¶ Darumb meintochter tue dich anmie 
der diemůtigkeit nach deinen krefften / wenn die frawen der weletragen diementel die da 
auſſen haben die Rn aber inwendig ein Fleine nuͤtʒperbeit «Die kleider ſolt du gang 
fliehẽ / wañ nuͤr die lieb der welt werd dir vor ſchnoͤd nuͤr du betrachteſt ſtets bey dir felpg 
die parmhertzigkeit gotz vnnd dein vndanckperkeit bey im / nuͤr du gedenckeſt allweg die 
ding die du haſt getan vnnd die du tueſt / vnnd was vꝛteils des gerichts du vmb die din 
verdieneſt * magſt du nit erwerben den mantel meiner diemůtigkeit Wann warʒu ba 
ichmich ſo grofs gediemuͤtigt oder von wannen hab ich verdiennt ſoͤlliche gnad nůr dae 
ich hab gedacht vnnd hab gewiſt das ich von mir nichts ſey oder habe, Vnd darumb fö 
haͤb ich nit wgllen meinlobsfünder des einigen gebers vnnd an Darumbtochter 
Fleisch um mantel meiner diemuͤtigleit und gedenck das du ein ſůnderin biſt / ober die an 
ber Wann auch ob du ſihſt ettlich boͤß ſo weiſt du nit was inen morgen kuͤnfftig iſt Du 
¶weiſt auch nit in welher meinũg und aufs welhem wiſſen ſy dz tund: ob ſy das nnd auyg 
kranckheit oder luͤſtigkeit / darumb ſolt du dich vber nyemand erheben: vnd ſolt nymand 


in deinem hertʒen vrdeilen. 


(Die wort der ermanung der iunckfrarven su ber tochter ein lag anzeigende 
von wenigkeir irer freuͤnd vnd wie Chꝛiſtus ſpꝛicht zu der Geſpons ſagende⸗ 
das durch die plumen werden verſtanden ſeine heilige woꝛt / vnd in wellhem 
ſolliche wort werden fruchtmachen. * 
Das xxiiii Caopittel 
Aria ſpꝛach· 4 Wo ein groſſer herꝛ wer:welher bey dem fuͤrgiẽg / der da het ein 
n zuil beſchwerten ruggen mit einer groſſen purdin / vnd gleicherweis die arm ung 
Die augen vol zeher / der ſehe zu dem ber ob villeicht ettwer were der mitleiden Mit 
im hett vnd imringertedie puͤrdin. Ein [öllicher was ich: wann ich was voltrübfehgter 
vonder gepurdt meines ſuns bis uſeinem od. Ich hab auff meinem ruggen getratgedie 
aller groͤſten puͤrdin da ich der goͤclichen arbeitallweg anhieng / und alle dingdie mer zu⸗ 
kum̃en geduͤltigklichen ang swufchen meinẽ armen trug ich ein ſwere puͤrdin da ich truͤb 
ſal und ſchmertʒen des hertʒen liste vber alle creatur. Ich hab gehebt meine augen volze, 
her / da ich merckt in den glidern meines ſuns die ſtet der negel vnð fein Fünfftig leiden vñ 
da ich ſah in im alle ding volbꝛacht werden:dieich * gehoͤꝛt von den propheten geſagte 
Aber yetʒ ſih ich zu in allen die in der welt ſein / ob vilieicht etlich weren diemitleiden 
mie mit / vnd betrachteten meine [chmertzenr vnnd ich find vaſt wenig die gedencken mein 
rübfal vnd ſchmertzen. Darumb liebe tochter wiewol ich von vilen vergeffen vnnd very 
ſaumbt bin / ſo — du doch mein nit. Sih an meinen ſchmertʒen vnnd volgmir nach 
ſuil du magſt. Merck meinẽ ſchm vnnd scher vnnd laſs dir leid ſein wann weni, 
ſein der freund gottes. Stee beſtendigklich / nym̃war mein ſun der kumpt. Der bald Ems 
mende ſpꝛach · 3 Tchbindeingotummd berrderich mitdirred. Es⸗ ſein meine wor 
als die pluͤen eins guten pawms / vnnd wiewol alle pluͤt des pawmsvon einer wurtzen 
außgeend / ſo klom̃en ſy doch nit all ʒum werck der frucht. Alſo feinmeine wort alsdieplüe 
außigond von ber vouresen Der gtlichon lich“ welbe voor vilmenfchen auffnemen-doce 
fo bangen ſy nit in allen früche. Sy werden auch nit in den allen seittig? wann ettlich em, 
pfahen ſy vnnd behalten ſy ein zeit · und alſo darnach werffen ſy die hinweg von fy fing 
meinan geift undanchper. Fetrlich empfaben ſy vñ behalcen die warn fy feinwolderlie 
gots vnnd machenindenen bie fruchẽ der andacht und hailiger würckung. Darumb du 
mein geſpons wañ auß goͤtlichem rechten biſt du mein worden. Dismufebabedren, 
fe m dem erſten föllen ſein nottuͤrfftige ding die eingen inden leib· In dem andern (Sije 
fein Heider die bekleiden außwenndig den leib. In dem dritten Worturfftig werckeugon 
mutʒperteit des hauſs: In dem erſten ſollen ſein drew dong · zum erſton baopro zum, 











Basandersßuch 
dern das tranck. Zum dritten die fpeys. In dem andern hauſs ſoͤllen auch drew ding ſein. 
Zum erſten das leinin kleid. Zum anderndss wuͤllin. Zum drittẽ das da wirt gemacht võ 
dem werck der wůrm. In dem dritten hauſs auch draw ding. Zum erſten die werckzeuͤg 
vnd vas: die zefůllen ſan mit getranck. Zum andern dielebendigen werckʒeuͤg ba mit ge⸗ 
fuͤrdert werden die leiplichen ding: als da ſein die pferd eſel vnd der gleichen. Zum dritten 
Die werckzeuͤg die durch die lebendigen werden bewegt. — 





(Die wort der vermanung Chꝛiſti zu der Geſpons võ der verheiſſung in drey⸗ 
en heůſern zu werden / vnnd wieder gut will durch das pꝛott / die göttlich vor 
betrachtung durch das tranck / die goͤttlich weißheit durch die ſpeys werden be 
deůt vond wie göttlich weißheitmieinder kuͤnſt der buchſtaben iſt fünder im 
hertzen vnnd gůtem leben. Fe 


| Bas xxv Capittel 
h der mit dir rede / bin ein ſchoͤpffer aller ding vnd von keinẽ anderm beſchaffen. 
A Voꝛ mir was nichts nach mir mag auch nichts geſein: wañ ich was allweg 
d bin allweg. Auch bin ich der herr deſs macht nyemand mag widerſtenvñ 
von dem aller gewalt vnnd herfcbungift. ¶ Ich red mit dir als ein man mit ſeiner eefrau 
en redt. Mein haußfrawrwir ſoͤlen haben drew herofer In einem ſol ſein pꝛott vñ trãck 
vnnd ſpeys. Du magſt aber fragen was bedeuͤt das pꝛot? main ich icht das pꝛot: das da 
iſt auff dem altar das fuͤrwar (wor diſen worten: das iſt mein leichnam ) iſt ein pꝛot: Aber 
o das wort geſpꝛochẽ iſt fo iſt es nit ein pꝛot ſunder mein leichnam den ich genom̃en hab 
von een ia vnd warlich am Creütz gecreuͤtzigt iſt / den vermerck ich hie nit / ſun / 
der das pꝛrot / das wir in vnſer hauſs ſoͤllen ſamblen / iſt guter vnnd lauter will. ¶ Ob das 
leiplich pxot rein vnd lauter iſt ſo hat das zwai gute ding. Zum erſten ſterckt es vnd gibt 
den aðern vñ waſſergengen vñ glaichadern allen die ſterck Zu andern ſo nymbt es anſi 
all inwenndig vnjeuͤbrikeit der ingewaid: vnnd geet damit hinweg vnnd geet in den ſtul⸗ 
gang / vnd wirdt der menſch gereinigt: Alſo der lauter wille ſterckd am erſten wann ob der 
deonch nichts will nuͤr die ding die gottes ſein / der arbeit nichts dañ nuůr zu der ere gottes. 
Er begert mit gantʒer begird außzʒugeen vonder welt vñ zuſein bey got · Diſer will ſterckt 
den menſchen in gutem meret die lieb gottes: macht im die welt vernichten: macht ſtarck 
die geduͤitigkeit vnnd ſterckt die hoffnung der kuͤnfftigen gloꝛi zu erlangen / ſo vaſt das er 
allesutommendedingfrölihumbfacht. BDer ander gut will ʒeuͤgt hinderſich alle 
vnſeuͤbrigkeit Welhes iſt die vnſeuͤbꝛigkeit der ſel ſchadendernuͤr hochfart geitzigleit vnd 
vnlauterkeit? Aber wann dieunfehbrigkeitder hochfart oder eins andern laſters kuͤmbt in 
das gemuͤt ſo weicht ſy denn hinweg wann der menſch gedenckt alſo / die hochfart iſt eyt 
tel:wann es gezimbt nit gelobt zewerden den empfahendensvon wegen der gegeben gůter 
ſuͤnder den geber. Die geitʒigleit iſt eyttel wann alle irdiſche ding werden verlaſſen. Die 
vnkeuͤſch iſt nichts dañ nuͤr ein geſtanck / darumb fo will ich ſy nit ſuͤnder mer nachuolgẽ 
dem willen meines gottes des lon nit wirdt geendet / des güter nym̃er veralten alſdann ſo 
wirdt hinweichen die verſuchung aller hoch fart und geitʒigkeit / vnd der gut wil verhart 
in dem guten. ¶ Das tranck das wir habẽ ſoͤllen in vnſern hewſern iſt goͤttlich voꝛbetrach 
tungin allen wurckenden dingen / wañ das leiplich tranck hat zway gute ding · Zum erſtẽ 
macht es ein gute dewung wann welcher ettliche gute werck fürnymbt zetun: ob er beiim 
ſelbs vermerckt vnd die fleiſchlich vmbweltzt eemal vnd er ſy tut was ere gottes darauſs 
kom̃e wasnütsperfeitzu ſeinẽ nechſten was gutheit gegen der ſel / vnd wuͤrd das nittun ·⸗ 
es wer dann das er ermeſſe ein göttliche nuͤtzperbeit in ſernem wercPsufein-dannfo wirde 
das werck einen guten fürgang haben: alsein gute dewung / obdann ein vnbeſcheidẽheit 
indem künftigen wercEmschebegegnenfo wirdt ſy garbald gemerckt / obdann ettwas 
vngeſtalts wurde / das wirdt gar bald geſtrafft / vñ wirdt ſein werck recht und vernunff 
tig vnd pewlich vorden menſchen warn welher in feinem werck nit hat die göttliche vor 
bet rachtung der ſucht nit die nuͤtzperkeit der ſel vnd ere gottes. Auch ob ſein werck ein zeit 
fürgang wirdet haben / doch am ennd nuͤr es ward geſtrafft die meinung ſo — ver⸗ 
Hy 
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nichtigt. CZum andern ſo außlefi cht das trãck Jen durſt welcher durſt iſt boͤſer d m 
die finde der boͤſen geitsigkeit und des zorns : vñ ob der menſch vorbetrachtet was nu 
darauſs werde kom̃en: wie ellẽdtlich er wirdet geendet / welche widerlonũg ob wid EN 
deſchieht zuhand ſo wirdt der boͤs durſt außgeleſcht durch die gnad gottes: Knaben = 
das feror göttlicher lieb vñ guser begirdt. Es erſteet freuͤd aufs dem das er nit hat gechan 
diedin gdie dann kom̃en ſein in an gemuůt. Er fuchtvrfach wie er die ding fürbajs mög 
voꝛhuͤtẽ mit den er vndertreten wer oꝛdẽ nuͤr im were Die voꝛbetrachtũg zu hilff kom̃ 
vnnd ſorgfeltiger wirdt er fuͤrbas ſoͤlhe ding zeverhuͤten. O mein Geſpons diſs iſt dae 
tranck das da geſamblet ſoll werden in vnſer keller. ¶ Zum dritten ſoll da ſpeys ſein. Die 
thuezwayding.Zumerfleit macht ſy im̃ mund beffern geſchmack: vnd gezymbt dem leit 
basdannob da wer allein das piot. Zum andern mach die ein zarter flaiſch vnnd beffer 
plütdann ob allain da wer prot vnnd tranck:Alſo chut auch die geiſtlich ſpeys. Was iſt 
aber dife ſpeys fuͤrwar die göttlich weißheit wann welher hat guten willen nichts wol, 
Iondedann nör dieding:die gottes ſein und göttliche ee — da nichtsthu 
r er hab vor erkẽt die ere gottes da ſein: dem ſchmeckt vaſt wol die weißheit. D 
magſt du fragen’ was iſt die göttlich weißheit ? wann vil einfeltiger menſchen ſein died 
nichts kůnnen dann ein ding‘ das iſt Das pater noſter vnnd das kaum recht. Die and 
fein groß gelert in der ſchꝛifft vnnd tieffer kuͤnſt. Iſt das icht Die göttlich weißheit ? mi 
nichten: wann die goͤttlich weißheit iſt nit enndtlich in der ſchꝛifft Jünder im hertʒen vnd 
gutem leben. Welher gedenckt embſigllich den weg zu dem tod die eigenſchafft des tod⸗ 
vnnd das vrteil nach dem tod: der ik weiß: welher abwürfft von im ſelbs die eitelkeit da 
welt vnnd vberfluͤſſige ding. Welher ſich — leſt allein nottuͤrfftiger ding vnnd gr, 
beit in der lieb gottes ſouil er mag / der hat die ſpeys der weißheit:darinn guter will vnnd 
göttliche vorbetrachtung bas ſchmecken wann fo der menſch bedenckt den tod: vnnd die 
dloͤſfigkeit im tod vnd wenn der menſch ermißt das erſchroͤckenlich gericht gottes da wir 
det cn verboꝛrgen / es eis en ch re wann er gedencht die vnbeſtendig 
keit vnnd eittelleit der wellt frewet ſich dann icht der vnnd ſchmeckt im ſuͤßlich in feinen 
hertzen das er verlaſſen hat ſeinen willen gott vnnd im abgepiochen bat die fünd 2 wird⸗ 
alfdannicht geſterckt das fleiſch vnd das plut wirdt gepeſſert ? das iſt alle kranckheit der 
ſel nemlich tragkeit vnd verlaſſenheit der ſitten wirdet außgetriben / es wirdt friſcher dag 
plut der göttlichen lieb wann er betracht vernůnfftigklicher zuſein lieb zehaben die ding 
die ewig ſein dann die zergencklich ſein. E Darumbiftdiegötlich weißheit nit ennd 
lich in der kunſt der ſchꝛifft fünder in gutem werck / wann es fan vil weiſer nach der welt 
vnnd zu iren begirden / ſy fin aber gantz vnweiß zu den gebotten gottes vnnd ſeinem wil 
len / vnd zu zemung ires leibs vnnd die ſein nit weiß fünder vnweiß vnnd plind / wann fi y 
wiſſen die ding die da zergencklich ſein / vnnd zur einem augenplick nichts / aber die ewigen 
Ding verſchmehen ſy vnnd vergeſſen der. ¶ Die andern fein vᷣnweiß zu luͤſtlichen dingen 
der welt vnnd irer ere vnd weis zuuermercken die ding Die gottes ſein inpruͤnſtig in feineng 
dienſt. Die ſein warlich weiß wanndas gebot gottes vnd ſein will ſchmeckt inen / die fing 
die da erleucht ſein vnnd offne augen haben / warm ſy allweg betrachten wie ſy kom̃en zıp 
warlichem leben vnnd warem liecht:aber die andern wanndeln in den fynſternuͤſſen ung 
ß geduͤnckt in ſey löfklicher zeſein in den fynſternuͤſſen / dann zu erforſchen den we durch 
den ſy kummen muͤgen zu dem liecht: darumb mein Geſpons ſollen wir sufamenfamblen 
in vnſere hewſer die drew ding / das iſt guten willen, göttliche vorbetrachtung vımd PN 
liche weißheit.Difedfng fein daraufs wir uns frewen ſollẽ / wiewol ich dich — — 
yedoch fo merck ich all mein auffervocleinder welt in dir, wañ die ſel des garechte iſt wen 
gemahel wann ich bin der ſchoͤpffer vnnd erloͤſer. 


ie wort der vermanung des lebens der iunckfrawen su der tochter ⸗ vnnd 
Thriſti zuder Geſpons:von den kleidern zuhaben in ee vnd 
zoiedurch die kleider der frid gottes vnnd ðes nech ſten vnnd die werckde⸗ 
parmhertzʒigleit vnnd lautre abpꝛechung bedeuͤt werden / vnnd die allerpeſt 
erklerung der ding aller. 
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Bas ander Buch 
Das xxvi Capittel 


Aria ſpꝛach. ADu ſolt dir eintrucken das hefftlin des leidens meins ſuns 

ls der Heilig Laurentius im eingetruckt hat warm er gedacht teglich in ſeinem ge 

nuͤt alſo / Mein got der iſt mein herr aber ich fein knecht. Der herr ieſus Chꝛiſtůs 
iſt emploͤſt vnnd verfpott worden / darumb wie gezimpt es ſich das ich ein knecht ſoll be⸗ 
kleidt werden mit zertern kleidern. Er iſt gegeiſelt vnd dem holtz angenagelt worden / dar⸗ 
umb gezimbt nit mir das ich der ich bin ein diener (ob ich warlich ein diener bin) ſeye on 
ſchmertzẽ vnd truͤbſciligkeit und darumb als er vber die glut außgeſtreckt ward, vnd da 
Die erweicht faiſtin auſs ſeinẽ leib in das fewr ablieff und das fewr alle ſeine glider erhitsi 
get hat er auffgeſehen mit ſeinen augen in den himel ſpꝛechende. Geſegnet ſeieſt du mein 
got vnd mein ſchoͤpffer ieſu Chꝛiſte ich erkenn das ich in meinen dagen mit wol gelebehab- 
auch erkenn ich das ich in deiner ere wenig getan habe darumb wann dein parmhertʒig / 
keit die allergröffeft ift bit ich dich das du mit mir tueſt nach deiner parmhertzigkeit: vnd 
mie dene wort ift [ein ſel abgeſchiden von ſeinem leib. Nym̃war mein tochter der da ſouil 
lieb gehabt hat meinen ſun: der da ſolliche ding vmb die ere meines ſuns gelitten har der 
hat dannocht geſpꝛochen das er vnwirdig feysu en den himel:darumb wie ſein die 
wirdig die nach irem willen leben? BDarumb ſolt du allweg betrachten das leiden 
meines ſuns vnd feiner heiligen wann ſy haben nit on vrſach ſo groſs marter gelittẽ fün 
der das ſy andern geben ein ebenbild auch alſo zulebẽ vñ das ſy erzeigten wie groſs ſtreng 
keit mein fun vmb die ſuͤnd wirdt erheiſchen / der nit die minſtẽ ſuͤnd wird vngeſtrafft laſ⸗ 
fen. ¶ Darnach kam der ſun und ſaget der Geſpons. Ich hab dir vorgeſagtt welch ding 
fein ſollen in vnſern hewſern wann under andern ſolſen da fein kleider vnder dreyerley ge 
flecht.Zum erften ein leinin kleid das da geporn wirdt und wechſt aufs der erden. Zum an 
dern ein peltz der da wirdt võ ders tieren. Zum drittenfeydindasda wirdt võ den wuͤrmen 
Das leinin Eleid bat zway gute ding. Zum erften iſt eslind:ond fenffesuplöffin des leibs. 
Zum andern verleörtesmit fein farb ſunder ſouil es mer geweſchẽ wirde ſouil mer wirdet 
es reiner. Das ander kleid:das iſt:der peltz hat auch zwei ding. Zum erſten bedeckt er die ge 
ſchamigkeit. Zů andern macht er warm wider die keltin. Das dritt kleit / das iſt das ſeidin: 
bas hat auch zwey ding. Zum erſten wirdt es geacht vaſt huͤbſch vnd zart. Zumandern 
vaſt tewr zukauffen. CAber das leinin kleid dz da zu der ploͤſſin des leibs geſchickt iſt 
bedewt frid vnd einhelligkeit. Diſs ſoll haben die andechtig ſel zu got / das ſy frid habe mit 
irem got nichts anders wellẽ dañ was got will / in nit erʒuͤrnẽ durch die ſuͤnde / wañ zwiſch 
en got vnd der ſel iſt nit frid nuͤr es werd auffgehoͤꝛt zuſunden und die begirlicheit werd ge 
zembt. Er ſol auch frid haben zu dem nechſten dz iſt:im nit vbele ding un im zuhilff kum 
men ob er das hat / vñ in leiden ob er wider in geſuͤndet hat / wañ was macht die ſel vnſe / 
liger dañ allweg zebegern die ſuͤnd / vñ damit nym̃er erfuͤllt zewerden / allweg begern vnd 
nym̃er ruen. Aber was ſticht pitterlicher die ſel:dañ zůrnen wider den nechſten / vnd feinen 
guͤtern heſſig ſein: darũb ſoll die ſel frid Haben zn got vnd zũ nechſten / wañ es mag nichts 
ruͤwigers geſein dañ ruen von den ſunden / vnnd nit ſorgueltig fein von der wele: Such iſt 
nichts linders dañ ſich frewen von dem guten des nechſten / vnd im wellen das er im ſelbs 
wellte. Vnd das leinin kleid fol ſein zu den ploſſen dingen des leibs: wañ dem hertzen dar / 
inn got ruen will / ſoll vnder andern tugenden der frid nahrer vnd vordrer anhangẽ:wañ 
das iſt die tugent die got einfuͤrt in das hertʒ vnd eingefuͤrt behaltet. D YWelber frid 
als ein leinin tuch wirdt gepoꝛn vnd wechſt von der erde:wann der war frid vnnd die ge⸗ 
dult erwechſt vonder betrachtung aigner kranckheit / wañ der mẽſch der vom erdtrich iſt 
ſol merckẽ ſein krãckheit:nemlich dz er bald zurnet ob er beleidigt wirdt / das cr bald ſmertz 
en hat ob er verletst wirdervñ ob er alſo wirdt bedencken ſo ſol er nit tun einẽ andern de er 
ſelbs perſonlich nie leiden mag betrachtende bey im ſelbs wann alsich kranck bin alſo iſt 
auch) Branch mein nechſter / alsich nit wil leiden die ding alſo mager auch nit: alf dann ſo 
verleuͤrt der frid nit ſein farb das iſt fein beſtendigkeit [under er wirdt deſter fetter war 
bie vᷣmerckung d krãckheit des nechſten in im ſelbs macht den menſchẽ gutwillig ʒutragẽ 
die ding die im fein widerfarn. Ob aber der frid durch vngeduͤltigkeit bu: 2 gu 








Das ander Buch 


Her verletzt wird ſouil wirdt der ſcheinparer voꝛ got ſouil er embſigkli 
aa en wirdt durch die pußwirckung: Auch ſo wird er froͤlicher vnnd — 
— mer geraytzt wirdt vn empſigklicher abgeweſchen wirdt waiserfre, 
enfich von der hoffnung der widergeltung die er hoͤffet im lͤnfftig durch den frid vmg 
böt ſich deſter ſorgfeltigklich er das er nit fall durch ungedult. EDas ander kleid iſt⸗ 
der peltz / der bedeuͤt die were der parmhertʒigkeit. Welhe peltzine kleider gemacht wergg 
aufsden vellen der todten tier · Was ſein die tier andersdan nur mein heiligẽ/ einfeleig ai 
Dietier.Yfieden vollen ſoll die ſel bedeckt werden das iſt: y ſol nachuolgen vnnd chun die 
wverck irer parmhertʒigkeit. Die und zwey ding. Zum erſten ſo bedecken ſy die ſchnoͤdig 
keit der ſuͤndigen ſel vnd reinigen ſy das ſy in meinem angeſicht nit vermaliget erfcheing, 
Zum andern beſchirmen fy die fel wider die keltin was iſt die keltin der felinun Die herrtig 
keit der ſel zu meiner lieb. Wider diſe kelt ſein nůtz die werck der parmhertzigkeit die darid 
den die ſel das ſy nit von der Felt voneinander geteilt werden / wann durch diſe ding Hein 
ſucht got die ſei: vnnd ſy nahnet gott allweg nehner zu. ¶ Das dritt kleid iſt ſeidin das d 
zoirde auſs den wuůrmen das da faſt teuͤr geſehen wirdt zu kauffen das bedeut lauttre ab 
pꝛrechung / wann die iſt hͤbſch in dem angeſicht gottes vnd der engel vnd der menfcheg 
Sy iſt auch teuͤr zukauffen / wann es herrt geſehen wirdet dem menſchen fäinenmundzy 
zwingen von vil vnd vnnuͤtzen reden Es wirdt herꝛdt geſehen dem menſchen zezemen die 
begirlicheit ſeines fleiſchs von zeuil feiner vberfluͤſſigkeie vnnd luͤſtperkeit. Auch wirdte 
gefhen hent zugeen wider feinen willen: aber wiewoles herꝛt iſt fo iſt es doch nützlich vr 
danc huůͤbſch· FDarumb mein Geſpons durch die ich verſtee all glaubig / wir ſollen 
duſamen famblen in das ander vnſer haus den frid zu gott vnnd zum nechſten / die were 
der parmhertzigkeit in mitleiden vnnd zuhilff kom̃en den armen die abpꝛechung vonbe- 
girlichendingen-alsdieetwrer iſt dann die andern: Iſt ſy auch huͤbſch weder die andern 
zungen / ſouil das onfy Bein ander tugent gefehen wirdt hůbſch zeſein. Welhe abpꝛechung 
gezogen ſoll werden von den wurnen:das iſt: von den gedencken ſeiner vbertrettung wo, 
Der fänen gott von meiner diemuͤtigkeit vnnd meiner abpꝛechung der ich gleich woꝛdẽ bin 
Dem wurm von des menſchen wegen / wann der menſch ſol mercken in ſeinem gemuͤt wie 
vnnd wie offt er Hab geſundt wider mich:vnnd wie er hab gepuͤſt / vnnd ſo wirdt er ining 
ſelbs erfinden / das er mit Feiner abpꝛechung vnnd Peiner arbeit gnugſam were zu puͤſſen⸗ 
als offt er wider mich geſuͤndet hat Auch ſoll er ermeſſen nein vnnd meiner heiligen pein; 
warumb wir ſolliche marter gelitten haben / vnnd ſo wirdet er warlich verſteen / ſo ich 
ſo groſſe ſtrengkheit eruordert hab von mir vnnd meinen heiligen die mir vndertenig fein 
geweſen / wie ſtrengere rach wird ich erheiſchen von denen die mir nit gehorſam ſein / Darı, 
umb die gut ſel fol gern ir ſelbs annemen — Sy ſoll gedencken ir ſuͤnd wie gar boͤß 
fr fein die da alsdie wůrm nagen die ſel / vnnd ſo wirdt ſy alſo von ſchwachen wuͤrmen 
ſamblen koͤſtliche ſeiden das iſt lautre abpꝛechũg in allen iren glidern dans ſich got frew⸗ 
et vnnd alles her des himels vnnd ſo er die ſamblet wirdet er verdienen die ewigen frewde 
vnnd nuͤr er kem ir zu hilff wurd ſy gehebt haben ewige klag. 

(Die wort Chꝛiſti zů der geſpons von den werckzeuͤgen in dem drittẽ haws ʒu 
behalten:vnd durch ſollich werckʒeůg gute gedennck gezuͤchtigt ſynn vñ ware 

eicht warden bedeuͤt: und die aller beſt erllerung aller ding: vnnd vonder be; 
—* der hewſer in gemein. 


Das xxvii capittel 
Er fin gottes redet zu der geſpons ſprechendẽ. 4 Ychhabdiryorgefi agt:das 
dn dem dritten haws ſollen fein werckʒeůg vnder dreyerle⸗ geſlecht. Zum erften 
adaran gegoſſen werden flieſſende ding. Zum andern / die werckʒeug 
Bamicdiead auſſen bereit ſol werden: als rechen vnnd agſt vnnd folliche ding damit d 
zerpꝛochne ding Jöllen wider gemacht werden. Zum dritten lebendig werckʒeng als Eſel 
onnd Kosvnnd dergleihh damit lebendig onndeodre Ding follen gefürdert werden, 
€ Aber in demerften haros darinn da fän flieffende ding follen fein zwey echt der 
werdzcig. zum erſten werckʒeuͤg darein ſollen gegoffen werde fläffigeding als geianch 
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Das xxvii Eapittel 
und fälle ding als waſſer vnd Sl wein vnd Se andern werckzeug darein ſollẽ 
gegoſfen werden ſaure vnd dicke feuchtigleit als fenff vnd mel vnd der gleich Magſt du 
icht verſtan was die ding bedeuten · Die feuchtikeiten bedeuten die gedennck der ſel gut vñ 


boͤs wañ guter gedanck iſt als einfüfs oͤl vnd als ein luſtperlich wein · Aber poͤſer gedanck 
warn er macht ſaur vnd trüb die ſel. Vnnd als vnderweil der menſch 


eos wiewolfy nit faiſt machen vnd erſettigen die ſel als das oͤl guter geden 
d fein ſy doch nutz zu der elreimigungalsd ſenff zu rantgung deshaupts. > Wail 


ein enn gel vnd nit ein menſch / vnnd meinte der menſch er het alle ding von im ſelbs. Darı 
umb ſoll er als ein menſch verſten ſein kranckheit die er hat von 
er hat von mir / ſo iſt nott das er vnderweil gelaſſen werdt auß groſſer parmbertsigkeit 
werlischtsuverden mit poͤſen gedenncken. Vnd ob der menſch denen nit verwilligt / o ſein 
ſy ein veinigung der ſel vnd ein behut irer eu gent vnnd wiewol ſy ſaur ſein zeleden als der 
fenff doch fd machen ſy vaſt geſund die ſel vnd leiten ſy zu dem ewigen leben vnnd ewiger 
geſundtheit / die nit gehabt mag werden on pitterkeit.Darumb follendiewasder ſel darein 
die guten — werden fieißlich voꝛbereit und ſtettigklich gereinigt werden⸗ 
wWann eo nug iſt das auch poͤß gedennck zukũmen von bewernuſs vnd mer lones wegen · 
Aber die ſei fol Fleiflich arbeiten das ſy denen mit verroillige oder wolluft Hab in inen⸗ 
Sunſt die ſaͤſſigkeit vnd wachſung Ind zunemung der ſeel wirdt außgegoſſen vnd wird 
allein die pitterkeit beleiben. ¶ In dem andern haus ſollen auch fein werckzʒeug vnder zwi/ 
ueltigem geſlecht. Zum erſten außwenndig gezeug / damit man die erd auſſen bereit zu dem 
ſamen vnd das die dorn außgereut werdeiralsds fein pflug vnd rech oder eg Zum ande 


J 


ren nutzlich inwenndig und außwenndig werckzeug zu o rurffrigen dingen als agſt vñ 
der gleich · CAber die werckzeug danntdasserdirich gepawt wirdt bedeuten die ſynn 
des menſchen die zu nutzperkeit des nachſten als ein pflug zu der erdt verordnet werden 
ſollen wann die poͤſen menſchen ſein als die erdt. Wann bedenncken allweg irrdiſche 
ding / wann ſy ſein duͤrre zu der rew ymbirfünde. wañ ſy ſchetzen das die ſoͤnd nichts ſey⸗ 
Sy fein kallt on goͤttlicher lieb / wann ſy füchen nichts nuͤr iren willen Sy ſein ſwer sus 
wuͤrcken gute ding wann ſy ſein froͤlich oder ſnell vmb die Ere der welt. Darumb ſoll ein 
guter man die pawen durch Die auſſern ſynn als auch ein guter pawr pawt das erdtrich 
Durch den pflug · Wann zum erſten ſoll er pawen durch ſeinen mund inen ſagende nutz⸗ 
perliche ding der ſel vnnd vnderrichten zum weg des lebens. Darnach tuͤn mit dem werck 
gute ding die er vermůg damit der nechſt vnderweißt werd durch die woꝛdt vnnd gereitze 
werd zutun gute ding. Darnach wirdt er mit den andern glydern pawen ſeinen nechſten 
das er fruchtper werde das iſt mit einfelltigen augen das iſt das er nit ſehe ſchampere 
ding das ð aechſt ð da iſt ſchamper in allen inen glydern meffigkeit lereEr ſoll mit ſei⸗ 
nen oren pawen das er nit hoͤre vngeſchickte wordt / vnnd mit den fuͤſſen das er behennde 
Jey su dem wordt gottes. Diſem erdtrich alſo gepawt / wird Ich gott geben den regen mei / 
ner gnad durch die arbeit des pawenden vnnd fd er arbeitet wirdt er fich frewen von der 
frucht der erde / die vor duͤrr was ſo die anfacht zu groͤnen. D er die werckʒeug 
Diesuden imern dingen vor zubereyten notturffti Ain als agſt vnd dergleich / bedeuten 
ein beſcheidne meinung vnd ein eeliche erfaruuſo ſeins wercks. Wann das ð menſch 
—— wirdt / das fall er nit Son durch Ere vnd lob der menſchen Sunder auß goͤt 
er lebe zu ð ewigen widerlegũg · Darumb ſoll ð mẽſch fleißlich vhoͤꝛen ſeine werck/ in 
welcher meinũg vñ von was lones wegẽ er die bat getan. Vñ ob er vindẽ wurdt in ſeinem 
werck einiche hoffart fd ſoll er die pald abhawen mit ð agſt ð beſcheidẽheit. Als er auſſen 
pawet ſeinẽ nachſtẽ der da auſſ⸗ erhalbdeshauß Eds iſt auſſerhalb ð geſelſchafft meiner 
freũd durch die poͤſen werck. Alſo inwendig durch gotliche lieb wirdet erim frucht machẽ 
als das werck des pawren der mie hat gehabt die werckʒeug damit er widermacht⸗ 
die zerſtoͤrte ding belder Snichevislenvirder.Alfi oð nuͤr allein der menſch bewer feine wer 


mit furſichtiger beſcheid enheit wie ſy geringert werden / ob ſy im arbeitſam — 
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den wie fy wider gemacht ſollen werden ob ſy ʒerpꝛechen werden ſo Eümen ſy nit zu nutʒ 
Darumbð ſo iſt nit allein volkõmẽlich zu arbeite aufwendig und auch inweñdig fi orguei, 
tigklich zu mercken /· wie vnd in wellcher meinung gearbeit wirdet. E In dem due 
—— fein lebendig werckʒeug die da fuͤrdern die todtẽ vñ lebentige ding / das ſein rgg 
vñ eſel vñ andre tyer. Diſe werckʒeug ſein ein ware peicht / wañ die iſt die da furdert die Ie, 
bentigen vñ die todten ding. Was bedeut lebentig nuͤr die ſel die võ meiner gotheit beſe 
fen iſt/ vñ ewigklich lebt. wañ ſy durch ware peicht teglich mer vñ mer got ͤnahnet war 
als ein tyer ye embſigklicher vñ bas gefurt wurt / ſouil es ſtercker zutragen vi huͤbſcher an 
zeſehen iſt. Alſo auch die peicht yeembfigklicher die al wirdt vñ wie mer vleiffigklicher 
als wol von den allerkleiniſten als von den allergroͤſten ſuͤnden /ſouil mer furdert ſy die füt 
Vñ ſouil gefellt ſy gott das ſy auch einfüre die ſe in das hertʒ gottes. Was bedeuten aber 
die todten ding die auch die peicht furdert nuͤr güte werck dieda ſterbẽ durch die liche. 
ſůnde / wann die guten werck in toͤdtlichen fündefterbende fein tod bey got wann es ma 
kein gůts werck got gefallen / es ſey dañ das vor die ſuͤnd eintweders mit volkönem willen 
oder werck geſtrafft werden. Es muͤgen auch in einem vas woͤlgeſmackte vnd ſtinckende 
—— beyeinandeinswerde. F Ob aber einer die guͤtẽ werck toͤdt mit toͤdtlichẽ 
ſůndẽ vñ ware peicht vmb die volpꝛacht ſuͤnd auffn ympt / mit willen zu puͤſſen und ſich 
fuͤrpaſs voꝛ ſuͤndẽ zuhuůͤtten [0 werdẽ die gůten werck alſpald durch peicht vñ tugent dee 
diemuͤtigkeit wider lebendig die vor toͤdt waren / vñ ſein im nutzlich zu ewigen heil Ob den 
ſterbt ongepeicht alßdañ die guͤten werck die da nit ſterbẽ noch vernichtige werdẽ muͤgen 
vñ im doch von wegen der toͤdtſuͤnd nit vᷣdienen muͤgen das ewig leben · ſo [ein ſy im dõ 
nutzlich zu leichter pain oder andern zu heil. Ob cr aber die guͤtẽ werck hat getan durch ere 
der welt vñ ſein nutʒperkeit / alßdañ ſo ſterben die werck ſo der vᷣpꝛinger ð werck ſterbẽ ı 
wañ er hat ſeinen lon genomẽ von ð welt fur die er hat gearbeit. ¶ Darumb mein gefpong 
durch welcheich — mein freund-wir ſollẽ ſamb en in vnſere heuſer die ding dauon 
gott will geiſtlich luſthaben mit ð heiligen ſel Zum erſten in das erſt haus das iſt dz pꝛot 
lauters willẽ nichts wellẽ nůr was got will. Zum andern dz tranck goͤttlicher voꝛbetrach 
tung nichts wirckende es werd dañ da betracht die ere gottes. Zum dritten die ſpeys goͤtt 
licher weißheit allweg zugedenckẽ die ding die da — ſein vñ wie die egenwurtigen 
zu ordnen ſeien. GIn das ander haus ſollen wir ſamblen gegen gorfiyd võ den ſuͤn 


iſt das der menſch nit verzweyfel von wegen der glori zu erlangen noch sueneflichenden" 
ein / Sunder das er in aller volberwereigte an —— — Rah a * 
eit gottes hoff peſſere ding. % Aberdasfloßderthürfell fände göttlich licbedamı 
bewart ſoll ſein die thůr das der veind nichineingen müg. Wann was iſt es nutz zehaben 
ein thuͤr on ein ſloßẽ Was die hoffnung on die lieb? Wann ob einer hofft gegenwuͤrtige 
Ding und hofft von der parmbertzigfäs gots ewige ding / ſo baterdannschrgotenit lich. 
vnd forcht in mit. Er hat ein thuͤr — on ci ſloß durch welcheder eödclich vannd weg. 
er will mag Be * ertoͤdten. — 
er auch guͤte werck thuͤ die er mag on die er nit mag behaltẽ himliſche ding ob Aden 
vñ — hat guͤte ding zetuͤn vñ hat die mie wellẽ důn Ob aber en ſich — 
gehabt oder nit hat getan da er wol bet gemügtder [oll haben einen —* willen zeug 
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veffigtlich hoffen 
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das er zugeen můg zu got:auch durch 7 willẽ vñ goͤtliche liebe. Darumb ſoll die thuͤr 
das iſt die hoffnung bewart ſein — icher lieb:als das ſloß innen hat vil innhaltung 
das der veint nit aufftů. Alſo in gottlicher lieb ſey ein ſorgueltigleit das gott nit beleidigt 
werd. Es ſoll ſein ein liebhabẽde foꝛcht / dz er nit võ im weiche. Auch die feurin inpꝛuͤnſtig 
keit wie got liebgehabt werd / vñ die ſorg wie man im nachuolgẽ ſoll. Auch ſey im leid dar⸗ 
umb dz er nie gůgfam i ſ ſouil zetun als er welt vñ als er ſich offer vᷣflicht u fein. Auch 
die diemuͤtigkeit damit ð menſch waser wirckt fuͤr nichtẽ achtet gegen ſeinen ſuͤnden. Mit 
den inhaltungẽ ſoll bewart werdẽ das ſloß das ð teufel nit leichtigklich aufftů de ſloß der 
liebe / vñ einlaſs ſein liebe. J Aber ð ſluͤſſel damie dz ſlos auffgetan ort beſloſſen wirde 
ſoll ſein die begyrd des einigen gottes vberein zukõmen mit ð goͤttlichen lieb vñ dem goͤtt/ 
. lichen werck d der mẽſch auch ob er moͤcht nichts wellt haben dañ nuͤr got / vñ dz vmb ſei 
ner aller groͤſtẽ liebe willẽ · wañ die begitd — got in ð ſel / vñ die ſel in got/ wañ ein will 
iſt ir yerweders. Aber diſen ſlaͤſſel folk allein habẽ das weib vñ der man dz iſt gott vñ die 
wie offe goet well eingeen vñ luſthabẽ in guten dingẽ das iſt · der ſel tugent das er hab 
freyen zugang durch den ſluͤſſel beſtenndiger begird. Auch das die fl als offt ſy well — 
frey eingeen zu dem hertzẽ gottes / wañ ſy begert nichts dan got. Der fluͤſſel wirdt behal 
durch wachung ð ſeel / vñ behuͤt ir diemuͤtigleit / damit ſy got ʒuſchꝛeibt alles guͤt dz ſy hat 
vñ der ſluͤſſel wirdt auch behaltẽ durch die mechtigkeit ws vñ die liebe gottes / dz die ſeel 
von dem teufel nit vndertretẽ werd. ¶ Nym̃war mein Geſpons wie die lieb gottes iſt zu ð 
ſcel. Darumb ſoit du veſtigklich ſteen vñ tu meinen willen. 


¶ Die wort Chꝛiſti zu der Geſpons von ſeiner vnwandelberkeit vñ von volkõ; 
menheit feiner wow wiewol die werck nit pald darnach volgen / vnd wie vnſer 
will in allen dingen zu beuelhen iſt dem goͤttlichen willen, — 
Bas xxviii Copittel 
Er ſun redet zu ð geſpos ſpꝛechẽde. AWarumb biſtů alſo betruͤbt das diſer 
d geſagt dz meine wort falſch fan Bin ich icht deſterboͤſer aufs ſeinẽ ſchelltwure 
der wird ich defkerpeffer auß ſeinẽ lob? Wan ich bin vnwañdelperlich ich mag 
auch nit gemyndert noch gemert werdẽ. Ich bedarff auch nit lobs / Aber ð mẽſch ð mich 
loben iſt ð nymbt zu auß meinem lob / nit mir ſunð im ſelbs. Es iſt auch nye von meinem 
mund (der ich bin die warheit ) außgangẽ noch außgeen ai falſcheit. Wañ alle ding 
die ich geredt hab durch die weiſſagen oder durch anð mein freund geiſtlich oder leiplich⸗ 
als ich dañ dſt anndẽ hab warde volpꝛacht. Sy waren auch darumb nit falſch darumb 
B5ich eins eineſt das anð zum andern mal hab geſagt tins lauttrer / dz ander finſtrer · wañ 
zu bewerẽ die ſtettigkeit meines glaubens vñ ſe — meiner freundt / hab ich vil ding 
erzʒeigt die nach vnderſchidlichen vñ menigerley wirckungẽ meins menigerley weis 
won guůtẽ vñ boͤſen wol vñ vbel muͤgẽ verſtandẽ werdẽ das ſy hettẽ inmenigerley ſtenndẽ 
darauß ſy in menigerley ſtennden menigerley ding moͤchten außůben in gůtem. Wañ als 
ich in mein gottheit hab angenomẽ mein mẽ cheit in einer perſon / alſo auch ſagt ich vnder 
weil von wegen meiner mẽſcheit fon ſy vnderwoꝛffen was ð gotheit / vnderweil von we 
gend gotheit ſouil ſy ein ſe choͤpfferin was ð menſcheit Als dz offenbar iſt in meinẽ ewartı 
gli. Onnd alſo wiewol die wort manigerley geſehen werden von den falſchen verſagern 
. air vnwiſſenden doch waren die wort war nach der warheit. Auch was es nit on vrſach 
das ich alſo tunckel hab ettliche ding geredt vnd gegeben Wann alſo was die gerechtig / 
keit / das mein rat ettliche weis verborgen wurd voꝛ den boͤſ en / vnd das art yegklicher der 
gouͤten inpꝛuͤnſtigklich wartete meiner gnade vnd vmb fein wartung erwerbe den lon / das 
nit ob mein rat zʒugewiſer zeit verkundt wer woꝛden / y all von der wartung vnnd lieb 
von langwerung wegen ð zeit abſtuͤnden. B Ich hab auch vil ver eiſſen die do 
Vn den gegenwurtigen durch vndanckperbeit fein vetzogen · wann ob ſy von irer boͤß⸗ 
heit weren geſtannden / fuͤrwar ich bet inn verliehen was ich inn verheiſſen het .Dawı 
. mb follt du nie betrübe werden / das man⸗ wordt geſtrafft werden lugenhafft Dann 
lich gefehen wirderbey den mẽſchen / dasiſt muͤglich bey mir. ¶ Auch ſo ver ⸗ 
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wundern ſich meine freũd / warumb nit nach den woꝛtẽ empfigklich nachfolgẽ die werch 
dz iſt nit on vrſach / wardt icht moyſes geſañdt su pharaonẽ doch ſo volgtẽ nit pald ber. 
nach die zeichẽ warumb? Darınnb-wan ob diezeicherpald were kõmen geweſen vüde 
wercEfd wer mit offenbar geweſen die hertigkeit pharaonis noch die mechtigkeit gotee, 
noch erzeigedie wunderwercF doch nichts deſtm ynder wer pharao vᷣdambt woꝛdẽ von 
feiner bößheit wegen / ob auch Moyſes mie koõmen wernviewol ſein hertigkeit nit iſt gewe 
fen alſo offenbar-aljd wirdt geſchehen auch yetz Darumb ſolt ir manlich beſteen wamn 
wiewoͤl ð pfluͤg vH den ochſen wirdt gezogẽ doch ſo wirdt er geregiert nach dem willen 
des regierenden. Alſo auch iſt es das ir meine wort hoͤren vñ wiſſen o gend oder werden 
ſy doch nit vᷣpꝛacht nach ewrem ſunder nach meinem voillen- wann ich waifs wie die erd 
heſcht iſt vñ wie ſy iſt zupawen / Aber ir ſolt mir allen ewren willen befelhen vñ ſpꝛechẽ 
dein will geſchehe. AR 
$ er smanung Johannis des tauffers ʒu der Geſpõs in cinerfigör 
darmn got durch einen voͤgel genant ein Alſter / die ſeel durch die iungen voͤgelin 
der leib durch das neſt / die woͤlluſt der welt durch wilde tyer-die — durch 
uckend voͤgel / der frewd der welt durch den fErick werden bedewit. 


| Dos xxix Copittel 
¶ Ghannes der tauffer redt zu der Geſpons ſpꝛechende. ADer herr Jeſus hat 
dir beruͤfft von der fynſternuſſen in das liecht / von der vnreinigkeit zu volumen 
reinigkeit / võ angſt vñ engẽ in die weitin. Darumb wieuil biſt du ſchuldig im vnſ 
die ding zu dancken wer mag das außſpꝛechen oder wer wereſt du gnugſam Dazu? X 
doch ſole du tum ſouil du magſt. ¶ Es iſt an voͤgel der heißt ein Alfter werderbatlichfe, 
ne iunge / wañ die ayr darauß |y kũmẽ ſein / die fan geweſen in ſeinẽ leib. Diſer voͤtgel mache 
im ein neſt von alten vñ zertruckten Baia durch dreyerley ding willen. Zum erſten vmb 
ng vor denzregevirzciileruchne Zum duttedag 
er nere ſeine iungen dieda werden auſs den ayrenwelcher voͤgel auſs liebe ſich zuſamẽ tut 
vber die ayr pꝛuüt er auſs die iunge . Wañ aber die iungẽ geporn fein ſo anreitzt ſy die mme⸗ 
zu fliegẽ durch draw ding · Zum erſtẽ durch raichungð ſpeys Zum andern durchiriemb, 
ſige ſtym̃. Zum dritten durch Fe vñ voꝛbildung. Aber die iungẽ wañ fi 
liebhabẽ die muter / ſo ſy gewoͤnt ſein ð ſpeys ð muůter / erhebẽ ſi ſich zum erſtẽ gemach auff 
ſo die muter vorgeend iſt vber dz neſt darnach gend ſy weiter nach iren krefftre dlang bis, 
ſy auſs gepꝛauch vñ kunſt ſein vollõmen. BDer vogel iſt got der da ewigklich iſt vñ 
nymmer vᷣwandelt wirdt / vñ auß dem leib feiner gotheit geend auß all vernunffag ſelen. 
Aber einer yegkliche ſel wird bereit ein neſt von aleẽ zerpꝛochen dingẽ wan der ieib võ de 
ad wirdt zugeſellt ð fein welchẽ leib fuͤrt got die ſel mit ð ſpeys gůter begirlicheit. Er ba 
ſchirmbt ſy vorden voͤgeln boͤſer gedeñck vñ gibt rue vor denzregeböfer irckůg aber cin 
yegkliche ſel wañ von folliper fach wege wirdt fy zugefügt dent leib / dz fy den lab remier- 
vñ mit nichtẽ vs im geregiert werde / vñ das ð leib zu arbeit erwegt werde vñ im ᷣnun 
Flich fůrſehung tu. Darumb got als ein gute muter lert die ſel zunemen in beſſere Ding Ey 
lert außgeen von ð enge ün weittin. Zum erſtẽ durch diefpeysinen gebt vᷣſtentnuſs vñ ven 
nunffenach empfengklicheit eines yegklich&anzagedem gemůt was zu erwelen oder zu 
fliche ſey aber alsdıe muter zum erſtẽ außfuͤrt die iungẽ vber dz neſt / alſo lert ð mẽſch zum 
erſtẽ gedẽckẽ himliche ding. Auch gedenckẽ wie eng vñ ſnoͤd ſey de neſt des leibs. wieiech⸗ 
ſein die hymliſchen ding / vnd wie luſtberlich ſein die ewigen ding. Auch ſo fürt gott aufs 
die ſel durch fein ſtym̃ damit er ruͤfft/ welcher mir nachuolge der weirde ——— $ 
Welcher mich liebhat der wirds nit ſterben / die ſtym̃ fuͤrt m himel. Wacher —* 
ren wirdt / der iſt eintweders vngehoͤrend oder vndanckper der liebdermuter. C 3 
dritten ſo fuͤrt gott auſs die feldurch den flug dasi ‚Durch ebenpild feiner — — 
lorificiert menfcheit hat gehebt als zwen fluͤgel Zum erſten wann in im was alle raini 
eit vnnd nichts vermailigets Zum andern wann er hat ali⸗ gute ding gemacht, Wieden 
ʒweyen flügeln flög die menſcheit gottes in der wele.den Flügeln ſoll nachfolgen die ſe Fi 
uil ſy mag vnnd ob ſy nit mag mit dem werck Doch auff’dae allemynft ſoll ſy ‘ee 
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tun mit dem willen. ¶ Weñ aber der iung voͤgel außfleugt ſo ſoll er ſich bireen voꝛ dꝛeyen 
dingen Zum erſten vor den wildẽ tyeren dz er nit bey inen ſitze auff die erde wañ das iung 
voͤgelin iſt nit ſo ee alsdic eyer. Zum andern foller fich hüten vor den girigen voͤgeln⸗ 
wañ das iung iſt noch nit fnell auffsufliegealsdife voͤgel — darımb iſt im ficherer 
huwonen an einer v̈boꝛgen ſtat. Zum dritten ſoll er ſich das er nit begere den raub 
daran ein ſtrick iſt ¶ Diſe wilde der die ich geſagt hab / ſtin luſtperkeit wir begir licheit der 
welt / wañ es ſoli ſich das iung voͤgelin daruor hüten wañ ſy werdẽ bedunckt ſůſs zuem 
pfindẽ gut ʒubeſtezen vñ hůpſch zufehen. Aber waũ man meint man můͤg ſy behalleen ſo 
entrynnẽ ſy ſnelligklich wañ man aber gelaubt ſy ſeyen luſtlich fo peiſſen [y vnparmher⸗ 
Bigklih. D dam andern ſoll er ſich huten vor den geitzige voͤtgeln / die da fan hoffare 
vñ ergeitikait / wañ die ſein die alweg höher vñ noch hoͤher begerẽ auffʒeſteigen vñ andern 
wögeht vorgeen vñ haſſen diemyndern. Aber vorden ſoll ſich hůtten das lung vnnd fol 
begern zuwonen an vpoꝛgner ſtat der diemuͤtigleit dir nit hoffart treiben von der gegeb / 
ne gnab es follnie mehen die nydrern vnnd die einer myndrer gnad ſein · es follme ger 
dencken das es peſſer ſey dañ die andern. ¶ Zum diuttẽ ſoll es ſich hůttẽ vor dem raub dar · 
inn ein ſtrick iſt wañ diſs F die freudt ð welt / wann es wirdt gut geſehen ʒuhaben das ger 
Icchter im mund vnd wölluftberkeicim leib / aber in denen lige vᷣporgen ein ſtech ender ann 
wañ das ermeffig gelechter sufürt ein unmeffige frewd: Der woͤlluſt des labszufiht 
vnſtettigkeit des g Saufs welchen erlangt wirdt die traurigkeit eintweders im tod 
oder daruor odet in truͤbſeligkeit. Darumb du tochter dus ſollt eylen und gee auß embßig⸗ 
Eli von deinem neſt durch begyrd himliſcher ding. Huͤt dich vor den vnuernunfftigen 
— ————— vñ vor den voͤgeln der hoffart / hut dich vor dem raub eittler freud · 
¶ Darnach redẽ die muter zu der Geſpons vnnd ſpꝛach. Huͤt dich vo: dem voͤgel der da ge 
dunckt iſt n das pech wañ all die in beruren werden vmailget / wañ diſs iſt die freundt⸗ 
ſchafft der welt vnbeſtenndig als der lufft / ſtinckend in erlangung der gunſt und boͤſe ge⸗ 
ſellſe lc folleme forgen vmb Ere-du ſollt nie auffſehen habe auff die gunſt / du ſollt 
e 





aitanfebz weder zu lob noch zu ſcheltwort war aufs den kumbt vnſtertigkeie des gemuͤts 
vñ myndrung gortlicher lieb. Darumb ſolt du beſtenndig ſein wait got der dich hat ange 
fangẽ susichen von dem neſt der wirdt dich neren bis zu dem tod. Aber nach dem tod wir 
deſt du nit hunger haben. Er wirdtdich auch behuͤtten vor ſmertzen vnnd woirde dich be 
ſchirmen im leben / vñ du wirdeſt nach dem tod nichts fürchten. 


¶ Das gepet der muter gottes zu dem ſun fuͤr die Geſpons vñ fuͤr einen andern 
heiligen / vñ von der auffnemung des gebetes ð muter von Chꝛiſto / vñ vonder 
gewißheit der warlichẽ oder falſchẽ heiligkeit des chen in diſem leben. 
| 5 Ir apittel 
ria redt zu dem ſun ſpꝛechende. AMein ſun gib deiner newen Geſpons das 
ein allerwirdigiſter leichnam wurtzle in ir hertz vund das ſy vᷣwandelt werdt in 
E— dich / vñ mit deiner lieb erfulle werde. Darnach hat ſy geſagt diſer heilig / als er zeit 
lich hat gelebt / iſt geweſen indem heiligen glauben als ein beſtenndiger berg den nit hat er⸗ 
pꝛochen einich widerwertigkeit vñ kein woͤlluſt hat hinderſich geʒogẽ vñ er iſt piegenlich 
tgeweſen ʒu deinem willen als der beweglich lufft wohin in die groſs beroegnufs deines 
deiſts hat hingezogẽ / darzu iſt er auch prynnend geweſen in deiner lieb als dz fewr warm 
machende die kalten und vᷣzerend die boͤſen. Aber yerzifkfein ſel bey dir in der gloꝛi Aber ds 
vas ſeines werckʒeugs iſt nydergetruckt vñ lig in Diemüriger flattdan ſich gesimpt.Darı 
umb mein fun gib fanemleib ein höhere aufferbebung Kreden leib-der dic) nach feinem 
wermügen bat geeret Erheb den der dich mit ſeiner arbeis ſo er vermocht aufferhebt hat. 
¶ Der ſun hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du die da nichts laßt vnberuͤrt was zu deinen 
freunden schört. Muter es gezimpt nit das du ſeheſt das den wolffen die allerpeſt ſpeys 
gegeben werdt. Es gepuͤrt ih auch nit das der fi — die glider geſund behalten oil 
die Eranchen ſtercken iſt werde —— kott. Auch gezimpt nit das den plinden ange⸗ 
sännswerddaslichte BWañ alo der menſch in dem glauben iſt beſtendig geweſen⸗ 
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vñ der allerinpꝛůnſtigeſt in der lieb / alſo iſt er auch in der reinigkeit vaſt wol nach meine, 
willen I eweſen. Darumb hat er mir wol geſmeckt als die allerpeſt 3 
— ler. gedult und truͤbſal. Auch ſuͤſs und — willen vodbe 
deſſer in fürfatz vnnd —— vnd allerſuſſeſt in loͤblichet vo 
bringung Darumb gezimpt nit de föllich ſpeys erhebt woerd vor den wolffen dert geitzin, 
Bat nit wweißßeerfettigung derr woiluſt fleucht die Ereueer Ötugend Vñ durſt nach ſtind 
dem faulem fleiſch der ſtym̃ vnd lu BR llen fchedlich. Er ift auch Lande aloe 
ſaphyr in einem fingerrin durch klar eit gůtz laymbds vnnd lebens dur Bieefich 5 
Agt hat zeſein ein gemahel feiner kirchen · ein freund ſeines herren ein behalter des heiligen 
glaubens-ond ein verſmeher der welt.Darumb allerliebſte muter gesimpt nit das derlieh, 
Zaber {8 groſſer gutheit als ein reiner gemahel berůrt werd von fo vnreinen vñ ein fram 
jo groſſer diemutigleit von den liebhabern der welt angeruͤrt werde. . ums dritgan 
ſt er auch alsds lieche geſetʒt wordẽ auff den Leuchter vn — alle volftrechan 
meiner gepots-durch Dielere gutes lebens durch diehater ge he die ſteenden das fg 
fielen durch die er har auffgchept Die fallenden. Auch — die hat er aufferweckt ʒu mg 
— menſchen nach indie bplenten in irer lieb fein vn wirdig zů ſchen dasliedg 
wann das H. 











































jecht wiſſen mit zů erkennen die da haben augen der hoffart das licchems 

nit anrüren die da haben reudig hennd / wann diſs leicht iſt den gadigen vndlicbhabe,, 

den iren willen zeull hoͤflich Darumb eemals er erhebt werdeiftesrechtdas die die da yy 
rein ſein gereinigt werden vnd die da plind ſein erleucht werden. ¶ Aber neumeichendn | 
die menſchen des lands heilig fagen erzeigendrem ding in nieheiligsejein. Sum erſtẽ wag 

vor den od voiget er mie nach dem leben der heiligen Zum andern / darumb wenn erh 
nit froͤlichen willen zu leiden die marter vmb gots willen. Zum dꝛitten wañ er ber nit pn 
nende vnd beſcheidne lieb als die heiligen. ¶ Vnnd es fein drew ding von der wegen eigen 

wird geſehen von dem volck heilig. Das erſt iſt die lugin der betriegenden ER RE 

der die wolgenallt wollen. Dasander iſt leichtfertigkat des glaubens ð vnweiſen inẽſch 

Das dꝛitt iſt/ geitʒigkeit und loigleit der prelaten vnd den verherenden. ¶ Ob er aber iſt / 
* hell oder um fegfewr / iſt dit noch nit zimlich zewiſſen / Sunder wenn es zeit wide 
reden. 











¶ ⸗aie endet ſich das ander buch der himliſchen offen 
warung der heiligen frawen Birgitte. — — 
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feine gericht. Darumb wann 
einer eintwederſ darzu bezwũ 
gen wirdt oder begert vorze/ 
ſein ſo ſoll er ſich beweiſen er 
nen ſoͤllchẽ dẽ vndertanen dz 
er auch begirlich ſey in ſitten⸗ 
vñ auch im leben vñ nutsber 
lich in der gerechtigkeit vñ in 
der billicheit / vñ ſoll auffmer 
cken dz er nit mit woꝛten oder 
| ebenpilden oder mißpiauch / 
| ung jenes gewaltesden anı 
| dern gebe materi vnd vrfäch 


¶ Der fin gottes redt ſprech / 

end. Ob einer den andern für 
geſetzt wuͤrd ſo ſoll er darũb 
nit hoffart treibẽ / darũb das 









—— 

er peelstifffunder mer fürch 92 
ten / darumb das ſy all der fel IV ——— — 
ben natur ſein / vnnd aller ge⸗ ee AN 
walt von gotift. Ob aber ei⸗ 
ner gut iſt der fuͤrgeſetzt wirt 
ſo iſt das von got ʒu feine ei⸗ 
gen vnnd andern heil. Ob er |) 
aber bös iſt / ſo iſt dz aufs ver 
hencknuſs gots zů ſtraffung 
der vndertan vnnd groͤſſerm IR N 5cfünden, wañ nichts bewege 

got alſo zu zoꝛn vnd die men / 


| EN, —— ſchen zu ſuͤnden / als leſſigkeit 
der pꝛelaten. Wann ob Hely der pꝛieſter als finees vnnd Moyſes wer beſtanden geweſen 


in weſen oder gronung feiner pꝛieſterſchafft und het geiſtlich liebgehabt ſeine ſuͤn ſo wer 
ten 
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Das dritt buch 
Hie facht an das dritt buch der himliſch 


en offenbarung ſandt Birgitte vom kůnigreich Sweden. 


¶ Ein vermanung vñ vnderweiſung su einem biſchoff von der maſs zehaltẽ 
in ſpeis vñ kleidung vñ im bete / vñ wie er ſich halten ſoll in allen dingẽ vor dem 
tifch ob tiſch vñ nach dem tiſch / vñ deßgleich vom flaffen vnd wie er in allen 
dingen außuͤben [ol das Biſchoflich ambt. 


Das „ef t c a ittel 

eſus Criſtus got vñ menſch der da komen iſt auff das er anſich 
a en cheit vnd heilſam zemachen die ſelen mit ſeinem Pine 

erleicht bat das war lebe vñ hat auffgetan dz toꝛ des bimels, der hatmi 
sweisch gefendt. A Dufolchsren dem da gegebenn iſt zehoͤren geifkliche 
ding. Ob der bifchoff fuͤrnimpt zegeen durch den engen weg durch den 
nig menſchen wandeln vñ einer ze an von wenigen der ſoll zum erſten von im legenn dj 
mbſteenden puͤrdin die in beſweren das iſt der welt begirlicheitzuhabende die welt zu a; 
nernotturfft allein nach diemůtiger bifchofflicher auffenthaltung. Alſo hat getan ð que 
Matcheus der von got beruͤfft ward hat verlaſſen die ſweren puͤrdin der welt vñ hatge 
funden ein leichte pördin.Zumandern ſoll er ſein geguͤrtet zum weg als da ſpꝛicht di⸗ gt 
fchriffe. Das Thobiasbereit zu dem weg hat gefuͤndẽ ein? gegürtet ſteenden engel. We 
bedent das das der engel was beguͤrt nur das ein yeder biſchoff geguͤrt ſein [ol mit da 
guͤrtel der gerechtigkeit vñ goͤttlicher liebe bereit zegeen duͤrch den * durch den gangẽ 
Eder da bat geſpꝛochen. Ich bin ein guter hirt / der ich da ſetz mein el fuͤr meine ſchaff 

Aueh bereit mit den wortẽ zʒu reden die warheit / bereit mit den wercken zetun dic gerecht 

keit gleich in im ſelbs als in andern nit vnderwegen gelaſſen die gerechtigkeit von traun 
oder feheltwort wegẽ / nit von falſe — chafft oder eytle vnnuͤtʒe forcht wegẽ · Da 
umb ein yeder biſchoff der alſo gegurt erſcheint su dem wirdt kommẽ Thobias dz iſt die 
gerechten menſchen vñ werden nachuolgen ſeinẽ leben. BZum dritten ſoll er eſſemn 
p:oc vñ waſſer emal vñ er angang den weg. Als geleſen wirdt vom delya / das er erweckt 
vom ſlaff gefundẽ hat zu feine haubt pꝛot vñ waſſer. Wellchs iſt dz pꝛot dem weiſſagen 
gegeben enur leiblichs vñ geiſtlichs gut das im gegeben ward / wann co ward imbeietin 
der wuſt das leiblich pꝛot vmb ebenpilds willen / wañ wiewol got het mügen auffent hal 
tenden weiſſagen oñ leiblich ſpeis ſo hat er doch gewelt bereiszuwerdenn im das leiblich 
pıotdasder meſch verſtunde das es got were ein gefallen das er geprauchte meßlich die 
guten gaben gottes zu troſtung des leibs. Auch ward dem weiſſagen eingeiſtet ein geiſt 
liche eingieffung da er iſt sangen viertzigtag inder ſterck difer ſpeis. Nur es wer dan fer 
nem gemütein befondere göttliche falbung der gnad eingegeiſtet wordẽ fo het er fuͤrwar 
inch gehabt in arbeit der viertzig tag / wañ er was von im ſelbs ein kranck menſch / aber 
auß got ſtarck zuuolpꝛingẽ ſo groſſen weg. ¶ Darumb wañ in einẽ yegklichen wort got, 
tes lebt der menfch fo vermanen wir ben biſchoff zunemen cin ſnytten pꝛots / das iſt got 
liebhaben vber alle ding diſe ſnitten wirdt er finden zu ſeinẽ haubt / das iſt wann fein ver 
nunfft wirdt im ſagen das ſein got vber alle ding vnd vor allen dingen liebgehabt werde 
foll.zum erſten vmb die erfehaffung vnd erlöfung.Zum andern durch fein lange gedulk 
virfeingutheit. C  irbitterin auch zetrincken cin wenig waffers.d5ift-ynnigelich 
gedencken die pittrigkeit des leidens Criſti· wann wer ift gnugſam wirdigtlich ʒebetrach 
ten die angſt der menfcheit Criſti die er alser litt da er hat begert von im hingenomen 
werdenden kelch des leidens da die tropffen ſeines plutes von im ablieffen auff das erd 
trich.Darumb ſe older biſchofftrincken das waſſer mit dem pꝛot der lieb vnd jo wirdter 
dans geſterckt fůrbaſs zegeen in dem weg Jelu Criſti. Darumb fo angefangen iſt 5 weg 
deshals,ob der biſchoff weitter gen will o iſt im nůtz / von der —52 — Des tags gor 
danck zʒuſagen aufs gantzem hertzen / widerumb ſorgueltigklich zegedencken feine woerch, 
vñ zubegern hilff võ got zutun feine willẽ. ¶ Darnach ſo er aniegt ſeine kleid / ſol er peten 
in der weis vñ meinũ die afch iſt ſchuldig zuſein bey der efchen vñ die erd mit der ede 
Nedoch wann auß furſehung gottes bin ich an biſchoff/ ſo leg ich dich meinẽ leib anni 











Das erſt Kapıttel 


den klaidern die auß der erde ſein. Nit durch die ſchoͤnin vnd hoffart willen finder vmb 
deckung willen / dz dein ploͤſſigkeit nit geſehẽ werd. Ich acht auch nit ob dein kleid beſſer 
oder ſnoͤder fey-fünder allein das zu erwirdigkeit gortes erbennt werd dz biſe choflich kleid 
vñ das auß dem kleid erkant werde der biſchoflich gewalt / zu ſtraffiing vnd onderweit 
ſung der andern Darnmb bit ich Dich du aller gůttigiſter gott das du mir gebeſt in dem 
gemuͤt beſtendigkeit / das ich nit hoffart treib von dem lon der aſchen vñ der erden / noch 
das ich mich nit ſ ——— beruͤme von ð irdife farbe finder verleich mir die ſtercke 
als das biſchoflich kleid beſcheidenlich vñ erſamlich iſt fuͤr andre von goͤttlichs gewalts 
wegen das alſo das kleid meiner ſel an geſehen ward beygot / dz ich nit durch den gemalt 
vnbeſcheidenlich vñ vnwirdigklich ——— verdrůckt werde. Oder durch dz loͤb⸗ 
lich kiad ummätslich getragefchedtlicher emploft werde zů meiner ð Damnuſs. D Dat 
nach folerlefen oder fingen die fiben zeit. Ju wellchen aber ber menſch zu hoͤherm ſtaffel 
vñ gib — — iſt er ſchuldig got mer ere zugeben yedoch ſo gefellt got in 
ſtill das lauter hertz als in dem gef —5 alſo wenn der menſch mit andern gerechten 
nütlichendingen bekuͤm̃ert — geſprochner meſs ſoll er außůben ſein biſchoflich 
ampt / ſich ſoꝛgueltigklich huͤttende das er nit mer — zu leiblichen dann zu geiſt⸗ 
lichen dingen Aber wañ er geet zum tiſch ſoll er ein ſe Slliche gedechtnuſs habẽ. O herr Je 
fü Criſte der du den leib ð serfeöre wirdt gepeutſt mit leiplicher ſpeis auffenthaltẽ zuwer 
den / gib mir hilff alſo meine leib zegeben die notturfft das das — ch nie boͤßlich wið Die 
ſel anders dañ gwoͤnlich iſt wachſe auß vberfluͤſſigkeit der fpeis das er nit anfahe treg ze 
fein in deinem dienſt auß vnbeſcheidner karckheit ſunder eingeiſte rechte meſſigkeit fo die 
erde vonirdifchen dinge auffenthalten wirt, das der herr der erde von füner erdesu sorn 
nis bewegt werd, So cr aber ob dem tifch Jän wirdt ſo wirdt im vᷣhhengt simlicher ef 
vñ mieredung in der vermitten foll werden bůbiſche vñ ſnoͤde woꝛt Es ſoll auch ein ſoͤl 

lich wort nie geredt oder gehört werden dauon die hoͤrenden vrſach haben můgen zu ſůn 
den ſunder die woꝛt ſollen alle erſam vñ heilſam ſein. Wañ als in dem leiblichen tiſch / ſo 
gepruch iſt an pꝛot vñ wein alle ding vngeſmack ſein. Alſo in dem biſchoflichen tiſch /x 
depruch iſt geiſtlicher lere vnd vermanug ſo fein alle fuͤr gelegte ding vngeſmach der ſel⸗ 
pi darıib das vermitten werd vrſach der eyttelkeiten / ſo ſoll geleſen oder geſagt werdenn 
etwas ob dem tiſch ſoͤllichs dauon die die da bey dem tiſch ſitzen gepeſſert werdenn muͤ 
gen So aber volprache iſt das mal vñ wann in dent fügen got danchperkeit geſagtiſt⸗ ſo 
ſoll er foꝛchen welliche ding ſoͤllen gehandelt werden oder aber er ſol erſuchen die puͤcher 
darauſs geʒogen werdenn mag etwas zu vollommenheit der ſele. SE Aber nach dem 


nachteſſen mag er troſt vnd Eurtsweilbaben mit ſeinẽ dienern / ydoch alseinmmterabfu, . 


gend das kind ſalbt die pꝛuſt mic eſchen oder einer andern pitterkeit / bis dz Find entwent 
wirde von der millich vñ anfacht zugewonen ſtercker ſpeis. Alſo ſoll der biſchoff gott oẽ 
herrũ zuziehen ſein diener mit ſoͤllichen wortẽ damit ſy got furchten vñ liebhabẽ / vñ dz er 
ir vatter ſeye durch göttlichen gwailt / vñ ir muter durch geiſtliche auffziehũg. Ob er aber 
weyßt wiſſenlich ein? feiner diener fündesumtodder ſel der nachdẽ er gewarnet iſt wor 
den nit widerkert den ſoll er võ im tun. Ob er aber den wuͤrd behaltẽ von wegen zeitlichs 
nutz vnd troſtes fo wirdt er nit vnſchuldig võ feiner ſuͤnde. So er aber zu ſeim pett geet 
foller fleißlich verhoͤren feine werck vñ begirde des yetz vergangẽ tags alſo betrachtende 
© got ſchoͤpffer meines leibs vnd fde ich mich an mit deiner parmhertʒigkeit / vnnd veru 
leich mir dan gnad das ich auß vberfluͤſſigkeit des ſchlaffs nit anfach lawe vnd ableſſig 
serverden in deinen dienſt Noch vor vnrue des ſchlaffs piuch hab an deinem dienſt ſum 
der meffige meinen ſchiaff ʒu deiner ere den du su ringerung des leibs zehabenn gepoten 
haſt vñ gib mir ſtercke das der veind der teüfel mich nit můe noch abzihe võ deiner gütı 
tigkeit. | Als er aber von dem pett auffſtet ſoll er ſich reinigen mit der peicht ob der leib 
einich ſaummus gelitten het das nit der ſchlaff der nachuolgenden nacht mit den fünden 
der vergang en nacht entſpꝛing. 


(Die woꝛt der iunckfrawen su der tochter / von notturffriger ertsney zu herr⸗ 
tigkeit dem biſchoff begegnende in en ge weg vnnd wie die gedultigkeit — ä 
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Basoritt buch 


die Bleider vñ die zehen gepot durch schen finger vnd begird der ewigen vñ ver 
droſſenheit der weltlichen ding durch zwen fuͤſs bedeut werden, vñ von drey⸗ 
en veinden die da ſein im weg wider den biſchoff. 


Das ander Capittel 


Tem es ſpꝛicht die muter gottes. A Sag dem biſchoff / ob er durch den y 

enanten weg wird geen das im dann Drew hertte ding werden begegnẽ. Zum 
erfren dasder weg iſt eng · Zum andern das an dene weg fein ſtechend ON. Zumn 
dritten das der weg iſt felfig vñ ungleich vnd vneben. Wider die drew wird ich dir geben 
dreyret,. ¶ Der erſt ratt iſt das ſich der bifchoff antu mit den ſterckern vñ ſubtil Kersten 
edern wider den engen weg · ¶ Der ander iſt das er hab zehen finger vor feinen AUGEN 
durch dieerfehe als durch ein getter das er nit geſtochen werd vor den torn. 1 Örite 
ſt das er gewiſlich fers ſein fuͤſs vnnd in — füßtriet verfüch ob der fuſs veſtſte 
er föllniebebendigklich ſetzen beid fuͤſs miteinander nur er werd vor — võ ð groſf⸗ 
des wegs. ¶ Aber was bedeůt der eng weg nur die poßheit poͤſer mennſchen wider die € 

rechten die da verſpoten die gerechten werck vnd ergern die weg und dierechte warn 
der gerechten / vnd alles das diemůtig vnd der gůtigkeit iſt das verachten ſy. Wider ſgh 
lich menſchen ſol ſich anlegen der biſchoff mit dem leid der gedultigkeit vñ beſtendi * 
wann die gedultigkeit macht ſwere ding ſuͤſs zeſein / vnnd froͤlich zuleiden geredte be 
wor. 5 XAberwasbedeiten die tomn nur die widerwertigkeit der welt wider die ſein 
zuhaben die finger der zehen gepott gottes und ſeiner rett / alſo wann in ſtechen WILDE cin 
ton der widerwertigkeit vnd der armut / ſoll betracht werden das leiden vnd die arm 
Criſti. So er aber geffochen wirdt mit dem tom des zorns vnnd des neyds ſoll gemerch 

werden dielich gottes die er vns hat gepotten schalte. wañ die war lieb ſuͤcht nie die din 
dieirfeinfunder ſy erpeůt ſich gantz zu der ere gots vnnd nutzperbeit des nechſtenn Das 
aber gewis ſoll ſein im ſetzen der fůſs bedeiiedss er allenthalb ſoll vᷣnuͤnfftigklich fuͤrch 
ter wañ ein guter menſch ſoll vnd iſt ſchuldig zehaben als zwen fuͤſs. Der erſt iſt begirg 
der eroigeding. Der anderift verdroffenheitder welt. Aber in der begird ewiger ding folg 
fein beſcheidenheit das er mit beger im allein ervigeding als woirdigem, finder fein Kants 
begird vnd willen vnnd widerbelonung ſoll er ſetzen in die hend dottes / aber in der ver, 
droſſenheit der welt ſoll fein ſicherheit vñ forcht das die verdroſſenheit nit ſey von wege 
der widerwertigkeit der welt / vñ vngedultigkeit des lebens das es auch nit ſey von wegen 
merer ru zeitlichs lebens vñ entladung der arbeit andern zu nutz ſunder allan von grau 
ſamkeit wegen ð ſuͤnd vñ begird des ewigẽ lebens. ¶ Darũb ſo vberwunde fein diſe herr, 


tigkeit des wegs ſo warnen ich noch den biſch off vor dreyen feindẽ die da ſein an feinen 


weg wann der erſt veind gerůcht zu rawnen indie oren des biſchoffs das er verfe chopp 
fein gehoͤr Der —— im das er ſtech feine auge. Der dritt iſt laut ruͤffen vor feine 
fͤſſcn vñ hat ein ſtrick damit er die fůſs vſtlick weñ er ſy auffhebt võ der erde C Der 
erſt veind ſein die menſchen oder die eingieſſung die da gerůchen den bifchoffsesicheug 
den rechten weg ſpꝛechende. Warũb nymbſt du dir ſo Froſſe arbeit vñ wanderſt durch 
ſo gar engen weg?Darumb ſolt du mer abkeren in den Plüenden weg durch den vilmen, 
ſchen geend was gat es dich an wiedie oder die leben / was wilt du beleidigen oð ſtraffen 
vnd anfaren die von denen du magſt geert vnnd liebgehabt werden / ſo y dich vnnd die 
deinen nit beleidigen was iſt dir da m ſorg wie ſy leben oder ob fy got beleidigen?wann 
du ſelbs gut biſt was wilt du dann die andern vrteilen ? du ſolt ee lieber gab geben oriemy 
pfahen gepꝛauch die freůntſchafft der menſchen / das du gelobt werdeſt vnnd gebeiffen 
gut in deinem lebenn. ¶ Der ander veind begert dich verplendenralsdie philiftiner ſamp 
ſon Diſe fein die ſchoͤne und beſitzung der welt ein ob uſs der kleider vnnd mengerley 
erzeigung der guͤter vñ gunſte der menſchen / wann ſo die ding dar geboten werden und 
gewallen den augenn / ſo wirdt die vernufft verplent.ses anfachtdie lieb der gepott 
loͤe zewerden / die [und wirdt erlaubter volpꝛacht vnd die volpꝛacht ſuͤnd geringere Dar, 
umb wenn der biſchoff notturfftige gemeſſige ding hat ſol er ſich benůgen laſſen wann 
ir iſt vil zu vil die yetz bedunckt ſuͤſſer ſein zeſteen bey der mul der geitʒigkeit mit ſampſon 








Das dritt buch 


dann liebhaben die kirchen nach loͤblicher ſchickung der hirtlichen ſorg. D Der dritt 
veind ruͤfft hoh habend einen ſtrick vnnd ſpꝛechende. Warumb geeſt du alſo fuͤrſichtig⸗ 
klich und mic geneigtem haubt warumb diemuͤtigeſt du dich ſelbs ſo vaſt der du von vi 
len ſolt vnnd —*— geert werdẽ du ſolt ee fein cin prieſter das du ſitzeſt bey den erſten / du 
ſolt ſein ein biſchoff das du von vilen geert muͤgeſt werdenn far fuͤrſich zu groͤſſern woirn 
digkeiten / das dů groͤſſer vnd mer diene erlangen mügeft und mer ru erinneſt. Sam̃el 
ſchetz damit du andern bey dir hilffeſt vnd von andern muͤgeſt getroͤſt werden vnd alleı 
ars frölich fein / vñ wenn das gemuůt mit ſollichen begirden vñ einplafar geneige wirdt 
9 wirdepalddiebegird aufferhebt / als mit einẽ beſundern fuſs ſnoͤdes Inftes zu wdifcher 
ie damit er alfd eingewickelt wirdt mit oẽ ſtrick weltlicher ſorg dz er kawm auffr 
8517 vermerckung ſeines ellends und ewiger belonung oder pein / vnd iſt dz nit ein wun 
ber wann die geſchrifft ſagt. Das wellcher ein biſtumb begert der begert ein gut werck zu 
der ere gottes aber yetʒ begeren vil die ere gottes vñ fliehen die arbeit darinne iſt das ewig 
De der ſel. ( Darumb (ai der bifchöfffeen indem grad den er hat und ſoll auch nic eine 
m begern ſolang bis es got gefelle im anders zuuerordnen. 


¶ Ein volle erklerung der iunckfrawen zu dem biſchoff wie er das got durch 
in geert werde außůbe das bifchoflich ampt vnd von zwiueltiger frucht nach 
uolgende der waren wirdigkeie vñ võ wiueltiger leſtrũg mituolgende falſche 
wirdigleit vnd von dem gegenlauff Jeſu — vnd aller heiligen zu dem war 
ver vnd rechten biſchoff. 


| Das il, Capittel | 
E Je muter göttesiprach. A ch willaußlegendem biſchoff was er ſchuldig 
iſt zutun got / vnnd was da iſt die ere gots/ wann ein yeder biſchoff ſol haben ein 
infel in feinem armen wol behuͤt / er ſo ſy ——— gelt / er ſoll ſy nit lei 
en andern vmb leiplicher freuͤntſchafft willen nit verlieren durch verfaumbnufs vnnd 
effigkeie. ¶ Was bedeuͤt aber die bifchoflich infelnur wirdigfeit vnd den biſchoflichen 
gewalt / das iſt weihen die priefterfchaffe und machen den Criſem / ſtraffen die irrenden 
anreisen mic ſeinem erempeldie ſeuͤmigẽ. Daser aber dieinfelin ſeinen henden vñ armẽ 
in guter behut haben fol bedeuͤt das er empfigklich [ol gedencken wie und was biſchof 
ichen gewales er anpfangen hat wie er die gehalten Hab was auch ir fruchtfey vñ wel 
liches ennd. Ob der biſchoff auffmercken welle / wie er den gewalt entpfangen har ð foll 
ans erſten mercken ob er beggert hab das biſtumb vor feinen wegẽ / oder durch gott / wañ 
ober das von ſeint wegen hat begert alſdann on zweifel ſo iſt ſein begird fleiſchlich gewe 
ſen ob er aber das hat begert durch got das iſt ucun gott die ere / aſdann ſo was ſein be 
gird verdienlich vnd — ¶ Darnach ob der biſchoff gedenckt / warzu er das biſtũüb 
auffgenomen hab / ſicherlich darumb das er were ein vatter der armẽ cin troͤſter vñ mitt 
ler der ſelen / wann die biſchoflichen güter fin gůter der ſelen ob die vnfruchtperlich ge⸗ 
eſſen vñ liderlich außgegeben werdẽ ſo werdẽ die ſelen rach ſchreien vber den vngerech 
ten außgeber. B ie aber wirdt die frucht der biſchoflichenn wirdigkeit / wird ich 
dir ſagen wañ die wirdt zwiueltig. Als da ſpricht Paulus / das iſt die leiplich vñ die geiſt / 
lich frucht. Die leiplich wann auff der erden iſt er ein verweſer gottes / vñ darumb wirdt 
er von der ere goties wegen võ den menſchẽ geert als got. In den himeln wirdt er leiplich 
vnd geiſtlich durch die gloꝛificierung des leibs vnd der ſel wann da wirdt der knecht bey 
dem herren ſein / durch das biſchoflich leben das er gefuͤrt hat hie auff erde vnd durch dz 
ebenpild ð diemuͤtigkeit damit er die andernn mit im beruͤfft hat zu ð gloꝛi. Aber ein yeder 
der da biſchoflich kleid vnd wirdigkeit hat vnnd fleuͤcht das leben / der wirdt zwiueltiger 
leſtrung wirdig Das aber biſchoflich ewalt nit ſol verlaufft werdenn das bedeuͤt das 
der biſchoff nie wiſſenlich ein hmoneiſcher fein ſol noch ſein ampt anßuͤben vmb gellt 
oder gunſt der menſchen er ſoll auch keinen fuͤrdern oder weihen von bet wegen der men 
ſchen die er weißt boͤſes lebens ʒeſein ¶ Das aber die infel nit ſol andern gelihen werdenn 
durch freuͤntſchafft der menſchen / bedeůt das der biſchoff nit ſoll vberſehẽ der 
I 





Das dritt buch 


ꝛůmigen noch die laſſen vngeſtrafft die er mag vnd ſol ſtraffen nit verſweigen die ſůn 
ind ei is freindefchaffewillen.noch feinem rugken auflegẽ die ler 
onderthanwanm der biſchoff iſt ein auffheber gottes · ¶ Das aber der biſcho Fri 
verlieren foll die infel / durch aumbnuſs willen dedeůt d5der biſchoff die dingniefollk * 
felhen andern zutunde dar ſchuldig iſt perſoͤnlich zetun vñ ſelbs fruchtperlich tun mag, 
noch vonru wege des leibs die ding ander laſſen zetun Die er felbs volkomenlicher möche 
erfüllen, wann dasamptdes biſchoffs iſt nie der rue ſunder derarbeit. Es ſoll auch der 
bijchoff wiſſen das leben und die firten dir denen er beuilcht ſeine ampt ſunder voiffen vi 
erforſchẽ wie ſy halten die gerechtigkeit / vñ ob ſy ſich weiſlich vnd mit geitzigklich Halt 
indendingenn die ſy handeln. ¶ Ich will auch das du wiſſeſt dasderbilcheff-danmi, 
das erheltdie ſtat des hirten / iſt er ſchuldig zuhaben cin puůſchelin plumen vnder feine; 
armen damicdienaheten vnd Die ferren ſchaff herʒu elockt froͤlich lauffen nach feinem 
wolgeſmack. Aber das puͤſchelin plumẽ bedeůt die götlich predig die der biſchoff ſchui⸗ 
dig t zutum. Aber diezwen arm mit denen das puͤſchelin der göetlichen pꝛedig anbange 
fer zwey notturfftige werck dẽ biſchoff das fen gute werck offenbarlich vñ gute Werch 
verborgenlich das die nahenten ſchaff in fünem biſtumb ſehenn die lieb des bijchoffsin 
den wercken vnd hoͤꝛen in den woꝛten glonficieren [y gott in den biſchoff · Aber die ferren 
ſchaff ſo die hoͤꝛen den guten leymbd des biſchoffs ſoͤllenn ſy begeren dem nachzeuolgen 
wann das iſt das allerſuͤſſeſt puͤſchelin ſich mie ſchemen der warheit vnnd diemütihkeie 
gottes leren gute ding / vnd die ding / die er lert tun / diemuͤtig fein in der ere vñ andechti 
inabwerffung. D Vnd wenn der biſchoff verpringt den weg vnnd wirdt komme 
su dem tho: ſo iſt im not etwas zuhaben in der hand das er gebe dem oͤberſten kuͤnig vnd 
darumb ſol er haben in der hand ein vas das im lieb iſt vñ das ſoll er ler opffern desber, 
ſten kuͤnig / aber das ler vas das geopffert werden ſoll / iſt [ein bertz wellichs Dssesler * 
vonaller wolluſtperkeit vnd begird des zergeucklichen lobes iſt im zu arbeiten tag vnn 


I nacht und wenn Jöllicher biſchoff eingefuͤrt ſoll werden in das reich der glon ſo wirt im 


engegen lauffen Jeſus Criſtus warer got vnd menſch mit allem herder haligen,denn fo 
wirdt er hoͤꝛen dieengel ſpꝛechende. O vnſer gott onfer frewd und alles gut. Der biſchoff 
iſt geweſen rain an ſeinem leib manlich in der wurckung darumb fd gezimpt uns dz wi 


dir in antwurten wann er hat teglich begert vnſer geſellſchafft / darumb ſolt dırerfüllen. 


fein begird und. mern vnſer frewd auſs ſeiner zukunfft. ¶ Denn werdẽ auch ſagen Die an 

dern heiligen. O got vnſer fremd iſt von dir und in dir, wir beduͤrffen keiner andern.Ne 

doch ſo wirdt vnſer fremd erweckt auſs ð fremd der ſel des biſchoffs / die da dein begert 

If hat da ſy mocht. Wañ er hat die allerſuͤſſiſten plumen getrage in ſeinem mund damit er 

hat gemert vnſer zal. Er hat ſy geragen im wercFdamiterdie von nahet vnnd von verr 

wonende ſpeiſet / darumb ſo gib im ſich zufrewen mit vnns. vnnd du der gleich ſolt dich 

frewen von im / den du fuͤr in ſterbende ſo vaſt haſt begert. Zum letſten wirdt ſpꝛechen der 

kuͤnig der eren zu im. O freuͤnd biſt du kumen zu antwurten mir das vas deines bertzeng 

ler von dir vnd von aigem willen. Darumb ſo wird ich dich erfuͤllen mit wolluſt vñ ma 
ner glori mein frewd wirdt dein / vnd dein glori wirdt von mir nymmer geendet. 


III A (Die wortder muter zu der tochter von derbegirlicheit der böfen biſchoff/ vñ 
—00— wieuil von — willen wegen geiſtliche wirdigkeit behalten die die vndden⸗ 
lichebif Sof verſmehẽ die darzu leiplich beruft fein fuͤrt cr ein durch ein weit / 

| ters exempel. 


| Das iM Kapittel 

I | Je muter gottes redt vu der Öefponts desfinesfprechende. 4 Di weineſt 

Eli 8° Das dielieb gottes zu den menfchen ifkdieallergroft und berwiderumb die ne 

I der menfchen zu got iſt klein. Es iſt warlich alfo- Wan wellch eriffaberder ben 
oder biſchoff / der nit mer begersden herr oder die reichtumb sebehaltennuere ag 






















a8 ul. Capıttel 


dann zehilff kommen den armen mit ſeinen eigen henden / vñ darumb das bie hearin öde 
biſchoff nit wellen kommen zu den hochʒeiten bereit allen menſe chen indem himel ſo wer 
den kommen die armen vnnd die krancken alsich dir erzeigen willdurch ein exempel.Es 
was in einer ſtatt ein weiſer huͤbſcher vnnd reicher biſchoff der vonn ſeiner ſchoͤne vnnd 
weißheit gelobt ward dancket er got nit als er ſolt der im die weißheit het gegeben «Auch 
Ward er gelobt vnnd geert von feiner reichtumb wegen vnnd darumb bat ar vil gegeben 
von gunſt wegenn der welt / vnnd er hat vil begert das er deſter miltigklicher gebe vnnd 
wetter geere wůrd. 25 Der felb biſchoff het einen gelerten pfaffen in feinem biſtũb 
der da alſo bey im ſelbs gedacht / pꝛach er. Der biſchoff hat got minder lieb dann ſich ge 
puͤrdt / ſein gantz lebenn zeuͤcht fie 313 weltlichenn dingen. Darumb ob es gott gefiel welt 
ich gern haben fein biſtumb gott er zutunde / wann ich begor ſein nit durch die welt, wañ 
die ere der welt iſt nit anders dann nur als der lufft nit von reichtungs wegenn wann die 
fein ſchwer / als die allerſchwereſt puͤrdin / nit von ru meines leibs vnnd eigen nutzes wen 
genn wann ich bin nit ſchuldig zu ſein in rue dann nur in vernuͤnfftiger rue, alſo das der 
leib ſteen muͤge in dem diennſt gottes / ſunder ich beger des allein Durch gott. Vñ wiewol 
ich in eren der allervnwirdigeſt bin doch das ich got vil gewuͤnn und vil mennſchen nuͤtz 
„were mit woꝛt vñ ebenpild vñ vil auffenthielte von den guͤtern der kirchenn nem ich gern 
an die biſchoflichen puͤrdin / wann got weißt das mir lieber wer der herrte tod und ſuͤſſer 
zutragen ein pittere pein dann die biſchoflich wirdigkeit/ wann wiewol ich leidenlich bin 
als wolals ander mennſchen doch wellicher ein biſtumb begert der begert ein gut werck 
Darõb beger ich gernn die ere des biſchoffs mit der puͤrdin des biſchoflichẽ ampts aber 
als den tod / die ere von heils wegen vilmenmfchen. Aber die puͤrdin von meines heils we 
gen vnnd liebin gottes und der — darzu das ich die güter der kirchen muͤge mil⸗ 
agklicher außteilen den armen freilicher vnderrichten die ſelen vnd dieirrenden trewlich 
er vnder weiſen vberfluͤſſiger keſtigen meinen leib mich felbs ſorgueltiger meſſigẽ zu eben, 
pild der andern. E Aber diſer Choꝛherr hat ſeinen bifchoffbeimlich vnd weiſlich ge 
ſtrafft. Aber der biſchoff was die worin argem vernemen vnd leſtert den pfaffen offen 
lich) vnnd vnweiſlich / vnnd was ſich berümen su allen dingen gnugſam vnd gemeſſigt. 
Aber ð Choꝛherr beweinet die vbertrettũg des biſchoffs gedulägtlich tragende die wort 
des biſchoffs. Aber der biſchoff verſpottet die lieb vnnd gedult des Choꝛherrns / er redet 
un vbel ſouil das der Choꝛherr ein narr vnnd luͤgner geſtrafft vnnd geacht ward. Aber 
der biſchoff gerecht vñ fuͤrſichtig. Ze iungſt als einseit vergangen was’ fein geſtoꝛbẽ der 
biſchoff vnnd der Choꝛherr vnnd ſy wardenn berüffesu dem gericht gottesindesanger 
ficht ——— der engel ward geſehen geſetzt ein beſunder guldiner ſeſſel vñ 
voꝛ dem ſeſſel ein bifchoflicheinfel und fein gantʒe zierde vnd es volgten nach ben Chor 
herrn vil teuͤfel begerende an im zcfindenn etwons toͤdtlich s wann ſy waren des biſchofs 
Aſogewis · als ein walfiſch der zwiſchen den wellen vnnd vrrgeftümigkeitdes meres ber 
halt ſeine iunge lebendig in feinem pauch. Ais village fur geiede ware wider den biſchoff 
warumb vnnd in wellicher meynůng er auffigenomen het das biftumb- warumb er hof 
fart hab gehabt von den gütern der ſelen wie er die ſelen im beuoihen hab regiret waser 
auch got vmb die gnad im getan hab geantwurt gehapt. Vnd als der biſchoff nichts ð 
gerechtigkeit het / was er antwurtet zu den fuͤrgehaltenn dingenn. Hat der richter geant / 
wort. Es ſoll auff das haubt des biſchoffs ein vnflat gelegt werden für die infel aber in 
fein hend dz pech für die hendtſchuch⸗ ein kott an die fuͤſs fuͤr die ſchuch / für dz hemd vñ 
biſchoflich leynin euch ein hurentuch / fuͤr die ere ſoll er empfahẽ das laſter fuͤr ſein groſs 
hoffgeſinde ſoll er habẽ ein greuůliche ſchar ð teuͤfel. D Nach dẽ hat ð richter gefags 
Es ſoll gefetse werde auff dz haubt des Choꝛherrns ein ſcheinẽde kron alsdie ſunn / an 
fein hẽd vgult hẽdeſchuch / beſchoͤhẽ ſein fuͤſs mit pꝛeiß ſchuchẽ Darnach ſol er angelegt 
werdẽ mit biſchoflichẽ kleid mit aller ere ð alspald vmbgeben mit biſchoſlichẽ lieid iſt 
võ allẽ himliſchẽ her als ein biſchoff mit eren dẽ richter geantwurt. Der biſchoff ſtig ab 
als ein dieb habẽde an ſeinẽ hais ein ſeil von des angeſicht Bere der richter die augen —* 
pa rmhertzigleit vnnd all heiligen mit im. ¶ Nym war wie von gutes willen a vil 
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Basoritt buch 
menfcheretcifklich erwerbẽ wirdigkeit / welch die verſi mehẽ die darzu leiblich ſein beruůfft 
Alle — en in einem puncten bey got / aber v5 deinen wege ſein ſy mit woozcen: 
außgeredt wañ tauſend iar bey got ſein als ein ſtund. Auch beſchicht es teglich auß dẽ d 
die bifehoff vñ die herrñ nit wellen haltẽ i ampt darzu ſy berüffefein-das gott im erwelt 
arm pxiefter vnnd meſner die da leben nach irem peſſern gewiſſen zu ere gottes tern nuͤtz 
wern den felen ob ſy moͤchtẽ vñ tund alles das dz ſy vermůgen darumb ſo gend ſy ein an 
Dieftecden biſchofen bereit. E_ Wañ got iſt gleich dem der da hencken iſt ein guldi⸗ 
ne kron fuͤr die tuͤr feines haws / růfft den fuͤrgendenn alſo. ¶ Ein yegllicher welcherley 
ſtattes er ſey mag verdienen die kron / vñ we er adelicher bekleidr wirt mit tugenden der 
wirdedieerlange,sedoch ſolt du wiſſen ob die biſe hoff‘ vnnd herrũ weis ſein in leiblicher 
woeißheit/fo iſt Doch got weiſer dan |y-vir auch geiftlich,der da erhoͤcht Die diemuͤtigẽ on. 
bewertnic dieboffartrabends.(LDu ſolt auch wiffen das der gelobt Choꝛherr perſoͤn⸗ 
lich nie furſchẽ hat ſein pferd wenn er rict zu predigẽ oder zu ſeinẽ werck noch perſoͤnlich 
gemacht hat ſeinẽ herd wairer eſſen wollt ſunder er het ein haußgeſind vñ ſeine nottu 

tigedingzu vernuͤnfftiger auffenthaltung.Er het auch gellt aber nit zu geitzigfeit. wann‘ 
ins auch zugefloſſen wer alles gut der welt ſo het er nit einen pfennig geben darũb das er 
biſchoff worde wer Er hei auch das biſtum̃ vmb die gantzen welt nit vᷣlaſſen / ob es go 
bet gefallen ſunder ſein gantʒen willẽ har er zu got geſetʒt bereit geert zuwerdẽ zu ere got 


Vs vñ bereit hingewoꝛffen werdẽ vmb die lieb vñ foꝛcht gottes. 


Die wort Ambꝛoſij zu der Geſponſen von dem gebeth der gutẽ fur dz volch 
c woiedurch die regierer die weldichen herrñ vñ der kirche/ vñ durch die wellẽ 
¶vñ vngeſtuͤme des meres die hoffart / vñ durch d5 geſtatt der angang der warı 
heie bedeůt werde vñ võ der berůffung der Geſponſen in den guff. 


Das vd Kapittel 
Sift gefchribendasertwen en gotsrüfften gorbittende,das erdchime 
© zerpiech und herab ſtig zu erloͤſen ſein volck iſrahel. 9 Dergleichauchindi, 
fen zeiten rüfften die frand gottes ſpꝛechende. O du allermilteſter gott wir fehen 

onzalberlich volck in ſchedlichen wellen vñ ungeftirmigkeit des meres verderben, warn 

die regierer fein geitzig / roellen allweg den landen zuſchiffen wo ſy in ſelbs mer gewinnes 
vermeitensusckommendabin ſy ſich und das volck füren da da fein die grauſamlichẽ 
ſcheden vñ beſoꝛgnuſs der waſſer ſo das volck nit weißt das geſtatt der ſicherheit vnnd 
VMnb das ſo verdirbt ellendigklich vnzalber vil volcks vnd vaſt wenig Fömen zu dem gun; 
ten geſtatt Darumb ſo bitten wir dich kuͤnig aller glori das du dz geſtatt welleſt erleuͤch 
ten damit das volck vermeiden muͤg ir ſcheden vnd den boßhafftigẽ regierern nit gehoꝛ⸗ 
famefunderzuderechten geſtatt wid gefͤrt werd mit deinẽ geſegnetẽ liccht. 5 Aber 
durch die regierer verſtee ich alle die gwalt haben leiblich vñ geiſtlich in diſer welt / wann 
ir vil habẽ alſo lieb eigen willen / dz ſy võ jeder ſelen vñ irer vndertan wegen nit 
auffmercken de grauſ amlichſtẽ vngeſtůmigbeitẽ diſer welt / dz iſt ð hoffart / geitʒigkeit vñ 
— darein ſy ſich willigklich einwicklen. Der ſelbẽ werck die arm gemeind nachı 

noigt gaubẽde ſich durch dezuhalsede rechtẽ weg / vñ alſo vᷣderbẽ ſy ſich mitſambt d 

vnderchanẽ in nachuolgẽ einer yedẽ begird irs willens. (| Aber durch dz geſtatt vᷣſtee ich 
den ein gang ð warheit /ð yetʒ vor vil mẽſchẽ alſo — iſt / weñ einer ſagte dẽ weg zu dẽ 
geſtat des himliſchẽ vaterlandsd da iſt dz allerheiligiſt ewangeli criſti dz ſy dañ ſpꝛechẽ 

es wer erloge,mer nachuolgende iren roerckẽ die da ſich ettlicher ſůnd vnderwindẽ dann 

iren worte zuglaubẽ die da bfünde die ewangeliſchẽ warheit. ¶ Aber durch ds liecht das 

die freind gortes begertẽ vᷣſtee ich ein göttliche offenbarũg zewerdẽ in ð welt ʒu dem das 
die lieb gots vernewet werd in den hertzen der menſchen und feiner gerechtigkeit nie ver⸗ 

geſſen noch die verſẽ aumbt werde. Vnd darũb hat got gefallen vmb feiner parmhertʒig⸗ 

keit vñ ſe er re ee * —9— Rh indem heiligen geiſt zuſehẽ hoͤre oa 

verſteen geiſtlich / zu dem das die ding die du hoͤꝛeſt im geiſt ſolleſt andern menſt 

baren nach dem willen gottes. —— ſchen offen 





Basorirebuch 


„ (Die wor deffelben Ambrofijsuder Geſpõſen ein gleichnůſs einesmans vñ 
weibs vñ einer dierñ ſchickende vnd wie durch den ceprecher der bes bifchoff- 
vñ durch das weib die kirch / vñ durch die diern die libe welt werde bedeist vñ 
vs dEallergreilichifken vrteil wið die die da mer anpange ð welt dañ ð kirchẽ. 
Das vi. dapittel 
h bin Ambꝛoſius der biſchoff Sich dir erfchein redede mie dir durch ein gleich 
: nuſs wann dein hertʒ mag nicbegreiffen Die verſtenenuſs geifklicher ding on cin 
eelblich gleichnuſs. AEs was ein beſonder man habẽde ein celich wab vaſt 
huͤbſch vñ weis doch gefiel immer die dien daß das warb und auß dem beſchahẽ drew 
dig · Das erſt iſt das die wort vñ werck der diein in mer freweten dañ da haußfrawẽ. 
Das ander iſt das er die diern bekleidet mit dẽ alleredleſten kleidern vñ wasnit achten dz 
das weib zerrißne kleider het oder das ſy mit gemeinem tuch bekleide ward Dasdrizife 
das er gewont was newn ſtund zu beleibẽ bey der diern / aber die zehendẽ ſtund allein bey 
der haußfrawẽ wañ die erſten ſtund was er bey der diern wachende werner ir ſchone an 
ſchen was ſo frewet er ſich Die andern ſtund ſlieff er zwiſchẽ iren armẽ. Die drittẽ ſtund 
ſo litt er froͤlich leiblich arbeit vmb den nurz der diein Die vierdten ſtund het er mit ir die 
rue des leibs nach muͤde des laba.Die fuͤnfften ſtund ſo het er von irer fuͤrſehung wegen 
vnru vñ ſorg des gemuͤtes. Die ſechſten ſtund het er mit ir die ru des gemuͤtes wann yetz 
ſah er ſich võ feiner fuͤrſehung wegẽ ir voͤlligklich zugefallen. Die ſibendẽ ſtund gieng in 
in die hitz leblicher begirlicheit.Die achten ſtund volpracht er mit i die begird ſeines wol 
luſt s. Die newnten ſtund lieſs er vnderwegẽ etliche zů wuͤrcken die im Be zimptẽ zuuer 
pꝛringen Die zehend fEund-tet er etliche ding die in doch nit gelufker zutun. OH aljo belib er 
nur cin ſtund bey ſeiner ecfrawen Es wasaber einer vs den frainde der haußfrawen kõ⸗ 
men zn dẽ eepꝛecher der hat in hertigklich geſtrafft ſagẽde. Du ſole die leb deines gemuͤtes 
keren zur deiner eelichẽ frawen ſy liebhaben vñ als ſich gezimbt bekleidẽ vñ newn ſtũd bey 
ir beleiben vñ allein die zehenden ſtund bey der diern oder ſůnſt ſolt du wiſſen das du den 
allerſnoͤdiſtẽ tod muſt leidẽ. 3 Durchde MEAN vᷣſtee ich verweſer difer Eirche ha 
bende dz biſchoflich ampt / aber ein eebꝛuchenlich lebẽ. wan er iſt mit geiſtlicher vᷣeinũg ð 
heiligẽ kirche alſo zu ſamẽ gefuͤgt / das ſy fein allerliebſte geſpons ſein ſolee / doch ſo hat er 
Ein lieb võ ir gezogẽ vil mer liebhabẽde die knechtliche welt dañ ſo gar edle frawẽ geſpõs 
Vñ darũb ſo er drew Sing. Das erſt iſt dʒ er võ der vntrewẽ sufineichläg ð welt fich mer. 
frewer dañ v5 der gutſittlichẽ ſchickũg ð heiligẽ kirche Das and ſt dz er allesierd 3 welt 
liebhat. Er kuͤmert ſich aber nit võ wegẽ des mangels der kirchẽlichẽ leiblichen oder geiſt 
liche zierd Das dritt iſt dz er die newn ſtũd aufgibt für die waͤe vñ e de⸗ zehendẽ fuͤr 
die 5 kirchẽ wanñ er wacht froͤlich die erſtẽ ſtund mit der welt / luſtperlich anſehẽde ir 
fi BE 5 andern Er ar 7 * um der welt die da Pet die hoͤhe Fi mawr / vnd die 
wachugd gewapnetẽ mẽſchẽ afft ſuͤſſigklich getrawende ſeligklich ſich durch diedin 
zuhaltẽ ſeines leibs ficherheit.Diedriee Er Be weltlichen — — leibliche 
arbeit. dz er daruß ſich leiblich frew mit ð weh. € - Dievierdez ftad empfacht er'gern 
rů des leibs nach leiblicher arbeit wart was im gefellt hat er yers gunfamlich „Die fuͤnfftẽ 
ſtund hat er menigfeltigklich vnrue des gemuͤtes dz er geſehen werd weiſlich fürfcheden 
weltlichẽ dingẽ. Die ſechſt ſtũd hat er ſchimpflich rue des gemuͤtes ſein fuͤrſehũg ſehẽ ge 
meinklich wolgeuallẽ dẽ weltlichẽ mẽſchẽ. Die ſibenden ſtũd in hoͤꝛen vñ ſehẽ luſcperliche 
ding ð wele vñ zeuůcht begirlich in ſeinẽ willẽ darauſs er in dẽ hertʒen angezuͤndt wirdt vn 
gedultigklich vñ vnleidẽlich. Die achtẽd ſtũd vᷣbꝛingt er wůrcklich die ding dicer ng: bes 
geret inpꝛůnſtigklich. Die newntẽ ſtũd / laſt er etcliche im wolgefallededing underwegen 
vnnuͤtʒlich Durch der welt willen das er mie geſehen werd Diesir beleidigẽ die er fleiſe — 
liebhat. Die zehendenn ſtund verpꝛingt er etliche gute dinng aber nie luſtlich furchtend 
das er guts leymbds verſchmehlich gehallten vnnd ellendtlich verurteile wrde ober die 
aufs einicherley vrſach gentzlich vnderwegenn laſt. Vnnd die zehennd ſtund ſt er allan⸗ 
pflegen zewonen mit der heiligenn kirchen. Die guten ding die er tut die tut er nit auſs lieb 
ſunder aufs foꝛcht wann er fürchedie pein des helliſchenn feuͤrs Ob der moͤcht mit ge⸗ 
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kdes labs vñ vberfluſſſgkeit wellicher gůter ewigllich lebder achte nit Sma 
ſundtheit des la — ich ſwerend bey got der da mangele 


ieterlicheft gepeimige wurd ge ice x 
HERRN des fuſs 5 iſt beleidigt wůͤrd Alſo auch die 4 al 
——— flag des goͤtelichẽ vrteils wirt — 
ſo das geil en fiht daB eo allenthalb vñ leidenlich ver wundt if. 

€ 


einem pläßpalg vol windes vnnd einem necken ligennd in Der vnſaubꝛigkeit 
wirdt gleicher vn wieder dẽ biſchoff Ambrofio widwertig geurteilet wirden. 


Bas vi Capittel 


etefehriffefnet welcher liebhatfeinfelin diſer velt der wirdt fy verlieren Aber 
LEHE fein felnach allem feine willen vñ kein ve luſt iſt infei, 


herben darũb mag er wol gleicher werden ein? plaßpalg vol windes beydẽ 

Imeltsofen oder der eſs Wañ su gleicher weis ſo die Polen vzert [ein vñ efeuͤrt ertzt flic, 
fend ifenoch denn ocht beleibt der wind im a alg. Alſo der biſcho wiewol er feinen 
atım wibtallesdas |y begert, fer zeit vnnůtzlich verzerend / doch ſo blabt im ð felb luſt 
als der wind im plaßpalg wañ ſein wolluſt iſt zu ð hoffart vñ sur der begirlicheitd wel 
daran er den verherrten im hertʒẽ gibt vrſach vn — zuſundẽ.die ſo ſy verzert ſein 
imden fanden flieſſen ſy in die Hell. ¶ Alſo iſt nit geſchickt geweſenn der gut biſchoff Am / 
bꝛofius dañ ſein hertz iſt vol geweſen mie göttliche willen, fein ſpeis vernunfftig 
der da außplaſen was den wolluſt ð ſund hat ſein zeit nützlich vñ er ſamlich vzert wann 
ermag wol geheiſſen werden ein plaßpalg der tugend/ wann er hat geſund gemacht die 
woundender ſuͤnd mit den woꝛten der warheit. Er hat angeʒundt die Falten mit der Er) 
Tichen lieb vñ ebenpild feiner guten werck / vñ die pꝛinnenden im wolluſt der ſuͤnd feiner, 
růlt worden auß feinem reinen leben / vñ hat alſo manigem geholffen das ſy nit eingiengẽ 
in den tod der hell wañ der göttlich wolluſt iſt in im beliben jo langer gelebt hat. ¶ Aber 
der bifchoffift gleich einem ſnecken der da ligend iſt in ſeiner angepornenn vnſaubꝛigkeit 
eůcht ſan banbtjin die erde Alſo ligt er vnd hat luſt in der grauſainkeit der fünd ziehend 
das gemůe zu den irdiſchen vñ nit zu ewigen dingẽ. Ich einfür im Drew ding zu gedecht 
nuſs Zun erten wie er hab gehalten das ampt der prieſterſchafft. Zum andern was be⸗ 
deůt Das woꝛt des ewangeli ſy fein kleider der ſchaff aber inwendig fein ſy zuckend wol 
Ʒum drittẽ warumb die ding die da zeitlich ſein ſo vaſt pꝛinnẽ im hertsen. Aber ð Ko 
fer allerding iſt balt in feinem hertzen. 

¶ Die woꝛt der iunckfrawen zu der Geſponſen von ir ſelbs volEsmenheit und 

wertreffung vñ von der vngeoꝛdneten begird der newen maiſter vñ von irer 

falſchẽ antwurt zu der frag der erwirdigen iunckfrawen inen durch ſy getan. 


Bas pi Copittel 
Je muter ſpꝛicht . AIch bin die die ich ewigklich bin geweſenn in der 

i Ebe gottes. vnnd von meiner kindtheit auff was allweg volkommenlich b 
mir der heilig se vnnd als du von einer nuſs magſt haben ein —— 
ſy wechſt ſo ſich die ſchal die außwenndig iſt erweittert / ſo erweittert und wech * 
der nußkern der in wenndig iſt / alſo das die nuſs allweg vol ſey vnnd nichts leres in 
das da empfengklich ſey einichs außwenndigs dings. ¶ Der gleich bin auch ich vom 
kinds weſenn auff allweg vol geweſenn des heiligenn geiſts vnnd nach der zunemung 
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des leibs und meines alters hat mich der heilig geiſt fo gar vberflöffigelich gants erfüllt, 
dasernichtsleresinmirbat gelaffensu eingang einicher ſuͤnde vnnd darumb [6 bin ich 
die die ich nye kein teglich noch toͤdelich fünd hab verpꝛacht / wañ ich was ſo gar pꝛinnẽd 
in der lieb gottes das mir nichts hat gefallen dann nur volpꝛingung des willenn gottes⸗ 
wann es pꝛan in meinem hertzen das feür der göttlichen lieb. Auch got vber alle ding ger 
ſegnet / der mich mit ſeiner macht geſchaffen vnd mit der krafft des heiligen geiſts erfüllt 
hat zu mir pꝛinnende lieb gehabt und auß der inpꝛuͤnſtigkeit der lieb hat ar zu mir geſendt 
feinen boten-mich Iaffen feinen willenn verſteen / das ich würde ein nuter gottes. Alsich 
hab verſtanden ſollichs sefein goͤttlichs willens iſt pald auß dem feuͤr der lieb das ich in 
meinem hertʒen zu got gehabt hab durch meinen mund auß gangen das wortder waren 
gehoꝛſamtele durch wellichsich dẽ poten hab geantwurt ſagẽdẽ. Es geſchzehe mir nach 
deine vor vnd indem ſelben puncten iſt / das wort in mir fleiſch vñ menſch worden vñ 
Der für göttes iſt worden mein fun vnnd wir beide hetten alſo einen fürn der ſy beide gott 
vnd menſch iſt vnd ich gleicherweis ein muter vñ iunckfraw. 5 Vnd als diſer mein 
ſun der da ſt ber allerweifeftman,ond warer got Jeſus Criſtus lag in meinem lab- hab 
ich ſouil weißheit von im vberkommẽ das ich mit allein verſtan mag die weißheit ð mei 
ſter ſunder auch ſih ich in iren hertzen / ob ire wort auß der göttlichen lieb oder allein auß 
eſcheidigkeit der geſchrifft hergeend · ¶ Darumb die du hoͤreſt die wort verkuͤnd dẽ mei / 
—* ich drew ding von im — erſt iſt ob im groͤſſer iſt begird zuhabenn gunſt 
vñ frentſchafft des biſchoffs leiblich Oder ob er mer begert ſein ſel antwurtẽ got gefen 
lich .Zumandern ob er auf eigner und befunder befitzung vil guldin im gemuͤt mer luft 
bab oder auß Feinen.Zumdritten was im von den zweyen werd gefehen mer zu gefallen 
nemlich genant werden ein meifker vñ under den geerten bey den erſten vmb weldiche ere 
Keanepe ein fchlechter pꝛuder geheiffen werden vnd under den letzſten fitzen,die drei 
ing foller fleiflich erforſchen / Wañ ob erden bifchoffleiplich mer dañ geifklich liebhat 
alfdann ſo volgt hernach das er im mer ſagt die ding die in luſten zehoͤren dann er ver ⸗ 
peůt alle ſuͤndtliche ding zetun die in geluſtẽ · Ob aber er mer frolockt von aigẽſchafft vil 
guldin dann keiner / alſdann ſo hat er mer lieb die reichtung dann die armut vnn d wirdt 
Dann geſehen feinen freůnden raten / das fs mer haben ſouil ſy muͤgen vberkummẽ dann 
das ß vnderwegen laſſen wes ſy lieber mangeln moͤchten. Ob in aber geluſt in dem na / 
men des meiſters durch ere der welt vnd vnder den geerten geſetze zuwerden dann ſo hat 
er mer lieb die hoffart dann diemuͤtigkeit / vnd auß dem erfcheinter vor got mer gleich eir 
nen eſel dañ einem meiſter / alſdann ſo koſt er lere ſtro die der kunſt der puchſtaben on die 
lieb geleicht werden / vnd darinn nit iſt der allerpeſt keren der da geleicht wirdt ð lieb / wañ̃ 
die göttlich lieb mag nymmer gefeſtigt werden in einem hoffertĩgen hertzen. CAber 
ach der entſchuld gung des meiſters fich entſchuldigen vnd ſagen Das im groͤſſere be / 
gird wer got zeantwurten die ſel des biſchoffs geiſtlich / vnd das er darinn mer luſt hab 
veder in keinen guldin Zum drittẽ das es nichts acht des namens des meiſters. Hat aber 
die muter geantwurt. Ich bin Die die ich die warheit gehoͤrt hab von dem mund gabrielis 
vnnd hab vnzweiuelich gelaubt. Auß ðem hat auch Die warheit im von meinem leib ger 
nommen fleiſch vnd plut vnd iſt in mir beliben / die ſelben warheit hab ich von mir geporn⸗ 
zoelcher ſy baide gott und menſch iſt aus im ſelbs. Vnd wann nu die warheit die der ſun 
gottes ſt hat gewelt zu mir kommen vnd in mir onen vnd auß mir gepoꝛn werde.Dari 
umb ſo verſtee ich aller volkõmenlichſt ob die warheit ſey in dem mund der mẽſchẽ oder 
nit. Aber ich hab drew ding von dẽ meiſter gefragt den ich bewere mir wol geantwurt 
schaberrob in feinen woꝛten wer geweſen Die warheit / wañ aber diein denen mt was dar 
ynb ſo warneich in vor andern dreyen dingen. Das erſt iſt dz etliche ding fein die er leip 
lich lieb bat vnd begert / vñ die wirdt er in kein wei⸗ behalte Das ander iſt das / das er yetʒ 
hat wirdt er als pald verlieren mit der weltlichen frewde. Das dritt iſt das die kleinẽ Find 
Lerdẽ geen in den himel / aber die groſſen werdẽ herauſſen ſteen wañ das tor iſt eng. 


(Die woꝛt der iunckfrawẽ ʒu ð Geſpõſen wie die ſehendẽ vñ hoͤꝛendẽ ꝛtc. fliehen 
die ſcheden auf krafft des ſunnens etc· vnd die zukuͤnfftigen vnnd begegnenden 
ding den plinden vnd vngehoͤꝛenden ic. — 
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icht. Wiewol der plind nie gefiht doch nichts defemminder ſo er fr 
r —— — 533 ſunn in dẽ ſchein vñ an Er arbeit weh, 
Elarbeisfeben die geenbẽ menſchen / die da lauters geſiht habẽ frolocken 53 
—* die ae ires wegs vnnd wiewolder vngehoͤrend nit gehoͤꝛ/ doch ſo Felle 
So vonder hoͤh herab grauſamlich mit raufchen füner oß STR der 
ie aan — —— — — 
€ anfa t zu 9 
— ——— verſucht wirdt erfrewet in ſenem hertzen vnd wirdt Beck, 
alleymanlichen werben: infiürendedie ſicherheit von den woꝛtẽ 
a le ne Khan vnd wie nu 
— —5 der kirchẽ in vil dingẽ auffmerckẽ laider zu hůrrij Ban lebe vñ zu 
geitzigkeit des gelltz vñ zuuertuůg vñ vnnuůtzlich außgebüg * Ara guͤter 
umbdiehoffart vñ von der bewegũg — gottes =: ſoͤlche. 
as x Cabpittel 
— Do ADu ſolt nit fuͤrchten die ding die 9* te ſchenn 
———— —— Haben —— —— —— a Ar 
—— ————— ligẽ geiſts das iſt die hicʒ —* 
kũmen zwey ding in das hertz mit der sufunffedeshei 8 g —— ch, 
er lieb vis oltsmene alalchtüg Desbeiligen glaubens. Aber Dieses EUPFIDAE Buyer 
ñ di ẽ nit nach den teůfel der da gleicht wirt dem tunckeln ſchattẽ. ¶ Daißb 
——— * en dir or hab meinẽ poten wiewol ic) Be wai herg 
vñ antwurt auch feines lebens ſchnelles end. Doch ſolt du im ſenden diſe nachuolgend 
woꝛt Dañ ich mim kundt das zu der rechten ſeitten der heiligen kirchen die a 
vaſt zerfallen iſt das das oͤberſt gewelb vil prüch hat darauß chedlich fell kommen.Alſo 
das vil auß den die darunder geend / verlieren das leben / auch vil pfeiler die da indie 
auffreichen ſoltẽ neigen ſich bis zů der erdẽ vñ auch der gantz eſtrich iſt alſo vaſt vnder 
graben / das die plindẽ die darein geend ſchedlich fallen vñ es geſchicht noch vnderweiũ 
das die wolgeſehẽden mitſambt den plindẽ hart fallen vñ auß vrſach der ſchedlichẽ gra 
ben deſſelben eſtrichs vnd vmb die vrſachen ſtat die kirch gottes faſt ba uno was 
iſt dem der alſo ſteet nehner dann der fal? Ich ſag dir ficherlich, es ſey dann ae hilff 
haben werde der widerpawung ſo wirdeir fal ſo groſs das er durch die gantzen Criſten 
beitwirdegehöit. BAber ich bin die iuuckfraw in der leib der fun gottes hat wellen 
komen außgefloffen einichen ſuͤndtlichẽ wolluſt. Aber der ſelb gottes fin iſt geporen von 
meinem beſloſſen leib micder aller groͤſten frewden troſtũg vr on einich pein. (3% bin 
geſtandẽ bey de kreuͤtz da ermit warer gedult ſighafftigklich vberwand diehell.vn mie 
dẽ plut ſeines hertzẽ auftet dẽ himel / auch was ich aufde perg da ð ſun ots ð auch mein 
ſun iſt auff ſtige zu dẽ himel. Ich hab auch klerlich erkãt dẽ gantze criſtẽlichẽ glaubẽ dẽ e⸗ 
gelert hat alle die die wöllzeingeen in dẽ himel. Alſo ſtee ich dic ſelb yetz ob ð welt mit ſtet⸗ 
| | —90— rgklichẽ gepet als ein pog des himels ober die wolke ð geſehẽ wirt geneigt zewerdäsung 
| erdtrich vñ dz mit beidẽ ende berüre. ¶ Alſo vᷣſtee ich mich ſelbo durch dehimel pogẽ die 
| || ich mich neig zu dẽ inn wonern ð welt berůrẽde mit meine gebet die gutẽ vñ die boͤſen wañ 
| zu de gutẽ neig ich mich dz fyinde dingen die die heilig kirch gepeuͤt beſtendig werden ge 
N macht. Aber zu den boͤſen das ſy nit fürgan haben in irer boßheit, damiefynoch böjer 
= werden. C Alſo tu ich kundt dem den ich dir Hab genennt das von einem teil desery 
| trichs auffſteend grauſamlich wolken wider die klarheit des pogen⸗ durchwellche wol, 
N Ben ich verſtee die die in dem leiplichenn fleife ch huͤrriſch Icben haben vnnd die fein onery 
Ei ſettlich gleich deflund desmereszu begirlicheie des geltes. vñ geben auf miltigklich vmb 
die —— Snuernůnfftigllich vnnd vertunlich die gůter als der fi chnell flieſſend pach ig 
feiner ungeftümigkeit auß geuͤßt das waſſer. Alſo xctz vil ð lirchẽ fürf eher außüben die 
| drew ding ð ſelbẽ fůrſeher grauſamlich [und auffſteigen in dehimelfürds angeſihe gor 














v 4 — 
Das dritt Buch 

tes wider mein gebett als die ſchwertziſten wolken wider die klarheit des pogẽs:alſo auch 
die die den zorn gottes mit mir verſoͤnen ſollten / erweckend widerfich ſelbs den som gottes 
vnd ſollich follten nit erhoͤcht werden in der kirchen gottes. ¶ Darumb welcher fleiſs daer 
zu tun woͤll:das die grundtfeſt der kirchen beſtendig werde: vnnd das der geſegnet wein / 
gart den got geſtifft bat mit ſeinem plut wider vernewet werde: ob der ſich ſehen wirds 
vngnuͤgſam ſo will ich kuͤnigin der himel mit allen engeln im zu hilffe kom̃en: außreuͤdtẽ 
de die ſandigen wurtzen vnd die vnfruchtharn pawm in das fewr werffen / vnd an ir ſtet 
Fruchtperesweyd peltzen vñ ein ſteckẽ. Aber durch den weingarten vᷣſte ich die kirchen got 
tes darinn zwey ding nemlich die diemuͤtigkeit vñ die gottlich lieb ſollen wider vᷣnewot wer 
der. D Sie volgt hernach einzulegung. ¶ Der ſun gottes ſagt von den potten des 
pabſts. Ir ſeit kõmen in die geſellſchafft der groſſern vñ ir werden noch zu groſſern auff 
Reigen. Darumb ſo ddienntder am hoͤchſtẽ der darzu arbeit das die diemůtigkeit erhoͤcht 
werde / wañ die hoffart was yetz zuuil auffſteigen. Auch ſo wirdt ð haben die allergroͤſten 
ere der da die lieb hat zu den ſelen / wañ die ergeidigleit und ſymoney regniert yetz in vilen. 
Auch ſo wirdt der ſelig / der da arbeit nach finem vᷣmuͤgen das die — von ð welt auß/ 
gerewt werdẽ / wañ ſy yetz mer danñ gewonlich iſt vberhandnemẽ. Auch iſt es gar nutzlich 
zʒehabẽ vi zebegern gedultigkeit / wañ in den tagẽ ir vil die yetz leben wirdt die ſunn zuhalb 
geteilt / die ſtern geſchenndt die weyßheit torlich gemacht die diemuͤtigẽ auff der erdẽ wer / 
den erſeufftzigẽ vñ die kecken werdẽ obligen. Das iſt der weyſen zuuerſten vñ auß zulegẽ 
Die da ſcharpffe ding kuͤnnen ſlecht machen vn Eunffügeding fuͤrſehen. ¶ Diſe vorgeende 
offenbarung ft geſchehen zum cardinal von Albanes der alſdañ pꝛioꝛ was. 





¶ Die wort des glaubens der Geſponſen zu Chꝛiſtum vnd wie Johan/ 
nes der tauffer einfürtder Geſponſen die gwißheit Chaiffimitirredem: 
de / vñ von des ſeligkeit des gutẽ reichen / vñ wie die vnbeſcheidẽ biſchoff 
durch ſeiner torheit vñ allerboͤ/ eſt lebens willẽ wirdt gleichet einẽ affen. 


| Das Xi capıttel | 
e Geſpons redet zu Chꝛiſto in dem gepett diemutigklich ſprechende. A O 
rein herr Iheſu chꝛiſte ich glaub dir alſo veſtigklich Auch ob ein ſlang lege vor 
meinem mund das ſy nit darein gieng nuͤr allen du vᷣhengteſt das von gutes wer 
nat geantwurt Johannes der tauffer der der den dir erſcheint der iſt natůrlich der 
jun gottes dem der vatter das ich es hoͤꝛet zeucknuſs gab ſpꝛechende. Der iſt mein ſun. Er 
iſt der von dem iſt außgangen der heilig geiſt der da als ich in tauffet ob im in geſtalt ei⸗ 
ner tauben iſt erſchinen. Er iſt nach dem leib ein warer finder iunck frawẽ des leib ich amı, 
geruͤrt hab mit meinẽ hennden Darumb ſolt du In veſtigklich glauben vñ eingang ſeinẽ 
weg wañ er iſt der der da den rechten wegzum himel hat gezeigt durch den der arm vnd 
der reich in himel geen mag. Aber du mach fragen wiefollder reich geſchickt ſein der ein 
geen wirdt in den Bine Die weil doch gott perſoͤnlich hat geſpꝛochen das esleichter iſt 
rinẽ kemelt yer durch ein Hr der nadel zegeen dañ dem reichen einzegeen in den himel. Zů dem 
antwurt ich dir / der reich der alſo geſchickt iſt dz er furcht das etwas vbel gewonens bey 
im ſey ð ſoꝛgueltig iſt das ſeine guͤtter nit vnnutzlich vñ wider got außgegebẽ werden der 
da vngern befitt die beſitzung vñ ere der welt vñ gern begeet von inen abgeſe cheidẽ werdẽ 
vñ wirdt betrůbt von dem lange ſchaden ð ſelen vñ vnerung gottes vnd wiewol er aufs 
gotlicher zugebũg wirdt fuͤrbaſs bezwungẽ zuhabẽ die welt o wacht ar doch mit gätsen 
meinung bey der lieb gottes / der ſelb reiche iſt ein fruchtber vñ ſeliger reicher vnd göttlich. 
Bber alſo iſt nit kach öbifchoff wañ er iſt gleich einẽ affen habende vier eigenſchaff 
Die erſt iſt das um bereyt werden kleyder reichende zum vndern teyl vñ die vordern vdeckẽ 
de. Aber ſeine ſcham erfcheinegantz ploſs. Die anð eigenſchafft iſt das er mit feine fingern 
beruͤrt die ſtinckendẽ ſtet die zufuͤgt —— mund · Die dritt iſt das er hat ein menſchlich an 
eficht. Aber die farb vñ and geſtalit gleich einem wilden tyer. Die vierdt iſt die · wiewol er 
ar hend vn füls yedoch fo tritt er das kott mit den fingern vñ henndẽ. Alſo iſt ð biſcho 
ein or als ein aff hoflich in eyttelkeit ð welt / vngeſtalt võ leiplicher wurckung we er hat 
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kleider / das iſt / die biſchoflichẽ weihe vñ orden die da gat wirdig ſein vñ koͤſtlich bay gote⸗ 
aber ſeine a ER erfcheine ploſs wañ die leichtfertzigkeit feiner ſitten vi Tapllan 
begird wirdeerzeige den mäjchen zu erfidrung® fälen. Miderdiefaged erwirdig ruterd 
die ſchemigern ding des mẽſchen haben groſſer er ſamkeit / iſt durch das zuͤuermerckẽ da 
dietierlich&bewvegnufs vpfaffen vvboꝛgen ſollẽ werdẽ mit guten werekẽ d5 nit die kranc 
vonirem benpild geergert werde. Auch ſo berůrt on ſmeckt der aff ſtinckẽde din 
wasturd finger nůr erʒaigung ð geſehnen fach Als ich ſah gott in ð menſcheit / hab ich 
ggseige mt dem finger [prechende.ETembtiwar dz lan b gortes Dammo wasfährdieni,, 
er des bifchoffaimir fein Löblich fitten-damirerseig? [oledie gerechtigleit gottes vñ an 
hicbe. Aber ms fo 5eige er mit feinen werckẽ das er reich vn woͤlgebomn iſt wes der wel⸗ vñ 
vertaner des gelis Was ſein aber die ding alle nuͤr als die finger laſſen zu ſtinckendẽ dinge 
war ſich beruͤmen von dem fleiſch vñ groſſem gefind was iſt das anders dann nuͤr ſich 
berimzvon auffgeplaſen ſecken? Auch ſo hat ð affein möfchlichs angeſicht / Aber die any 
bern gefkalletyerlich Alſo hat Bein feel beʒeichnet mit dem zeichen gottes aber durch eign⸗ 
kietigeeit vngeſtalt gemacht. ¶ Zum vierdten als ð aff berůrt vñ eritt mit den fuͤſſen yny 
—3 das kote alſo ſtellt er nach den irrdiſchen dingen mit begird vñ wercke abberend⸗ 
Jin angeſicht von den himliſchẽ dingen / vñ abneigt ſich su den irrdiſchen als ein vgeffen 
lichs tier Senfftmuͤtiget icht ein ſollicher den zoꝛn gottes mit nicht] under bewegt wid * 
fich diegercchrigteie gottes. (Ein zulegung Die offenbarũg iſt geſchehen won dem long 
ten Cardinal des Jubeliarsıc. ¶ Der ſun gottes pꝛicht. O du hoffertiger diſputierer / wo 
iſt dein hoffart wo iſt dein zierd vñ gepꝛeng ð pferd? Du haſt nit woͤllen vᷣſteen da du wa 
vefEin eren barumb biſt du yetz geumert.Darumb ſoie du ſagen wiewol ich alleding weig 
daseshäitdifemennnewegefponsdie ding die ich frag vñ alſpald iſt erſchinẽ ein erzitte⸗ 
te vñ ploſſe perſon wunderberlich vngeſtallt / zu ð hat der rechter geſagt. O ſeel du haſt ge, 
lert zu vᷣſmahen die welt vñ ire reichtumb / warumb haſt du dendingenachgefolger (Di: 
fel bat geantrourt.Darumb das mir ð allerboͤſeſt geſtanck füffer hat geſmeckt dañ dein gi 
lerfüffefter geſmack vñ alfpald das wort gefprochen ward · iſt der ſel durch eine ſwartzen 
moꝛe eingegoffen woꝛdẽ ein vas ſwebels vñ giffts. Item ð richter hat geſagt. O ſel du biſt 
geſetʒt geweſen dem volck zu einẽ bertzʒſtal des liechts / warumb haſt du nit geleuchtet mig 
wort vñ ebenpild ? Die ſel hat geantwurt. Darumb das dein lieb iſt abgeſnittẽ geweſen vã 
meine hertzen. Ich gieng als inmenfch on gedechtnuſs vñ als ein vmbſwaiffender man 
anſehende gegenwirtigeding vñ nit vermercket kuͤnfftige ding. Als dz geredt ward iſt die 
felberaubt worden des liechts ð augẽ / vñ es ſprach ein moꝛ der da beyſtende ward geſchen 
* im ð richter gestronre. Du ſolt ſy reinigen 
vñ bewer ſy als in einer pꝛeſs ſolang bis das kõme das gericht in dem die red vñ antzug der 
freund vñ veind werdẽ entſcheidẽ. 
(spricht die Seſpons su Chꝛiſto außgieſſende ir gepet für den en 
biſchoff vnd vonden antwurten Chꝛiſti vis der iunckfrawen vñ ſant Agneſen 
der Geſponſen getan. 
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fein herr ich waiſs das nyemand geetinden hymel nuͤr der vatter ziehe in. % 

o Darumb o du aller güttigifter vatter zeuch den krancken biſchoff su dir. Aber du 
ſun gottes hilff dent arbeitenden. Auch du heiliger geiſt erfull mit deiner lieb day 

kalten vñ genyderten leren biſchoff · Der vatter hat geantwurt. Ob der ziehend ſtarck iſt 
aber die fach die gezogen wirdt vil ſwerer · ſo wirdt das werck gar pald zerſtrewet vñ ya, 
nichtiget. Ob aber der der da gezogen wirdt iſt gepunden / ſo mager imſelbs mie gehelffen 
nach dem ʒiehenden / vñ ob der gezogen wirde iſt vnrein / ſo iſt er erſchꝛockenlich zuziehen 
vInd zuberiven. Alſo iſt der biſcho geſchickt als der / der da ſteet in ine haus mit zwg en 
türen der fich bedencken iſt wellcher weg fey zubehalten. (Die Geſpons hat Bee 


.&> meint herr iſt icht gefehuben das nym and beſtenndigklich ſtat in difem leben finder 


geer ou peffern oder zu boͤſern dingen? Der vatter hat geantwurt. Es mag yed wederog 
ipıochiwarde wan er ſtat als zwiſchẽ hweyen wegẽ / dz iſt der frewd vñ —S 
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wirdt betruͤpt v5 dem grauſam der ewigẽ pein. Er begert ʒubehalltẽ die himliſchẽ freude - 

Aber es wirdt im herre geſehen den weg ð da geet zu den freude volkõmenlich zewandeln 
Aber er geet wañ er nachuolgt den dingẽ zu denen er hat inpꝛuͤnſtigern willen. 5 Ye 
es ſpꝛicht ſant Agnes / der biſchoff iſt geſchickt als der / der da ſtuͤnde zwiſchen zweier weg» 
Er wißte den einen herrt zuſein im anfang aber im end frölich. Er wißte den andern uf) 
lich) auffeinzeit-aber im end habẽd ein unerfettliche vñ [mertzliche tief. Vñ als ð pilgrim 
gedenckẽ was võ den zweyen wegẽ da het er luſt zugeen den luſtigẽ weg im anefang doch 
als er furchtẽ was von ð vnerſettlichẽ tieffe iſt im eingefallẽ ein ſollich gedanck ſpꝛicht er 
Es iſt kuͤrtʒung in dem iuſtigẽ weg ob ich die erfunde ſo mocht ich lang ſicher wanndeln 
vñ wann ich zůnehnen wird dem end vñ der tieffe ob ich dañ finde wird die kurtze ſo wird 
mir nichts ſchaden. Vñ als er ſicher wanndelt in dem weg da er kõmen was in die tieff da 
fiel er ellendigllich / wañ er die kurtzin vñ gmachſambeit als er hat gedacht nit hat gefundẽ 
Sollicher gedancken werdẽ heut vil man gefunden die mit in ſelbs alſo gedenckẽ ſpꝛechen 
—— iſt ſwer zugeen den herrtẽ vñ engen weg. Es iſt herrt zuuerlaſſen eigen willẽ vñ ere. 
arumb ſo ſetzen ſy inen ein falſche vñ fehedliche hoffnũg y ſagen es iſt vnſer lebẽ lang⸗ 
die parmhertzigkeit gottes iſt vaſt groß / die welt iſt luſtlich vnnd geſchaffen zu luſt Dar 
umb ſchadet es nit od ich ein zeit gepꝛauch die welt nach meinẽ willen / wañ am eñd meins 
lebẽs will ich nachuolgẽ got wañ es iſt ein kurtzũg des wegs ð welt das iſt rew vñ peicht 
ob ich die erlang ſo wird ichheilfam. CSolliche gedenckũg das iſt wellen ſuͤndẽ bis 
an daͤs eñd viraljdanpeichtemift vaſt ein ſwache hoffnung / wañ ſy fallen ee ſy es wiſſen⸗ 
Denen auch an iren letzſten zeitten vnderweil ſo groſſer ſmercz eingegeiſtet wirdt / vñ gehes 
eñd / das ſy vmb nichtẽ mochten erfindẽ fruchtpare rew / vñ billich wañ ſy wolten nit fuͤr 
ſehen kunfftige vbel da ſy mochtẽ. Sund ſy haben geſetzt die zeit ð parmhertzigkeit gottes 
in iren freyen willẽ vñ zil. Sy fuͤrſatztẽ inen auch nit end zemachen ð ſunde / eemal die ſuůnd 
H nymmer mocht erluſtigen zugleicherweis iſt auch ð biſchoff geſtanden zwuͤſchen den 
weyen wegen. Aber yetʒ zunahnet er dem luſtperlichern weg des fleiſchs vnd hat voꝛ im 
El als drew geſchribne pletter die er vberlißt. Das erſt plat lißt er ſuͤſſigklich vñ fettig 
ich Das anð vnderweil aber nit mit luſt. Das dritt plat ſelten vñ das mit ſmertzen. Das 
erſt nla fein die reichtumb vñ ere darinn er luſt hat. Das anð iſt die foꝛcht Shell vñ des zu 
kunfftigem gerichts von dem er betruͤbt wirdt Das dritt iſt die lieb gottes un die kindtlich 
Forcht wellich es plat ſelten herumb Bert wirdt. Wañ ob er vᷣmerckte/was gott fuͤr in hat 
Br was er im geben hat ſo wurd dielieb gottes nymmer auß fine hertzen erlefcht 
dat die geſpons geantwurt. O fraw pit fuͤr in / vnd da [prach fant Agnes. Was tut die ge 
rechtigkeit anders dañ nuͤr das gericht / oder was die parmhertzigkeit nuͤr das ſy mit liebe 
anſich ziehe? D Die muter gottes ſpꝛicht. Alſo wirdt geſagt dembifchoff. Wiewol 
got alle ding tun en ſo ſoll ð menfch perfonlich mic helfen das die fund geflohen 
vñ die gotliche lieb erlangt werden. Wann es ſein drew dingdie da einfüren zuflichen die 
ſuͤnd / vñ drero ding die da einfuͤren zeuberkõmen die lieb. Die dꝛew ding damit man fleucht 
Die ſuͤnd: ſein volkomne puͤßwirckung. Das andder fuͤrſatz die ſuͤnd nit widerumb wellẽ 
volpꝛingẽ. Das dritt / ſich nen nach ratder die er fiht dz ſy die welt ofmechthabe ge: 
Habt. Aber die dꝛew mithelffende ding zu erlamgen dielicb- fein diemuͤtigkeit parmhertzig / 
keit vñ die arbeit ð liebe. Wañ welher mitlefe dañ nuͤr einen Pater noſter vmb die lieb zu er⸗ 
langen / dem zunehnete deſterpelder ð nutz der liebe. ¶ Von dem andern biſchoff von dem 
ich dir voꝛgeſagt hab beſleuſs ich Dir yetʒ dz die grebẽ im werde geſehen vil zeweit hinüber 
zeſpꝛingẽ die mewr vil zehoͤch zuſteigen die ſloß ſtarck zuerpꝛechen. Darumb ſo ſtee ich vñ 
wart ſein / aber er wendet ſein haubt zu den wercken dꝛeyer ſcharen die er luſtlich vmerckt 
zʒeſehen. Die erſt ſchar ð ſelben tantzt der ſelben ſagt er. Es gefelt mir euch zchoͤꝛen ir folle 
mein warten. Die and ſtett ʒuſehen der ſagt er. Es gefelle mir zuſehen die ding die ir ſechtẽ 
an ſy geluſten mich vaſt Die dꝛitt fraet ſich vñ ruet / vñ mit der ſuͤcht er rue vñ ere. E 
Aber was iſt tantzeninder welt? nůr von einer seitlichen frerod geen in die andern: von 
einer begyrde der eren in die andern. Aber was iſt ſteen on betrachten nuͤr das gemůt enʒie 
hen v5 gottlicher ſchawung vñ von ſamblung vñ außgebung seitlicher gůtter gedenckẽ 
Was iſt aber ruenr nuͤr rw haben des leibs. Alſo die dꝛey ſcharen zuuermerckẽ la er 
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vers auffden hoben berg. Aber von meinẽ worten im zugeſandt achter nichts no 
nach ei b “ der es iſt / ob er helle ſein verheiſſung fo wird ich die — Be 
balleen. (Die geſpõs hat geantwurt . O dur allergůtigiſte muter weich nit von im. Die m 
ter antwurr ir Ich weich nit bis das erderich empfacht das erdtrich. Ja noch mer Ober 
die floß wurd paechen ſo wird ich Im begegnen als ein diern vñ wird im helfen als ein nn 
ver. Vñ die * etdartzu. Tochter dus gedẽckſt was widerbelonüg wer geſchehed Si 
Choꝛherrn võ — ſein biſe off wer bekert woꝛdẽ. Ich antwurt dir. Als dů fich 
das daserdtrich pꝛingt Ereuter vñ plüme menigerley gefballe vñ menigerley geflechts.J, 
fd ob ein yeder menfch wer löblich beſtanndẽ von vrſpꝛuͤng d welt in feiner ſatzung fg be 
ten fy alleine vbertreffenlichẽ lon erlange wann ein yegklicher Bin gott iſt geet von ci, 
ee ohonufjpiehiihe run winftengfichtnene 90 
cher/ vñ vnaußfprecheliche freud wi w : 
har — * — 

er iſt geweſen der Biſchoff von veronia.Als der zu rom was was er vaſt cr; 
* — er ee wegen iſt im geift gchöu wordẽ du ſollt ſagen dem 
das fein vᷣharren nutzer iſt dan ſein eylung vñ die die von ſeinen gefertẽ voꝛ im gangẽ je, 
werdẽ im nachuolgẽ Darumb wañ er heym zuland wirdt kũmen [9 wirdt er meine w 
warfinden.Afo fein alle ding beſchehen / wañ als er wider kůmen was hat er gefundeda 
künig gefangevitdas gantz reich berrübt / vñ die da vor im gangen ſein von feine geferte 
die ſein vhindert woꝛden in dem weg vnnd ſcin im ſer nachgenolgt. Auch folk: Dir wiſſ 
das die framdieda iſt in ð botſchafft des biſchoffs wirde geſundt herwider kõmen Abe⸗ 
H virdt nie ſterbẽ in irm̃ vatterland / vñ alſo iſt es geſchehen wen ſy iſt zum andern ma 
gangen gen Rom vnd da iſt ſy geſtoꝛben vnd begraben. 

¶ Jeem von dan ſelben Biſchoff. 

¶ Als die fraw Birgieta was herab kmen von dem berg Gargano zu der ſtat Mafre 
doniam im kůnigkrech Cicilie / was der ſelb biſchoff in der gefertſchafft ð frawen begab 
ſich an dem berg das er gefallen iſt vom roſs ſo hart das im zwo ripp ſein ʒerpꝛochẽ Day 
da zu moꝛgẽ mit ð frawẽ ſollt ziehẽ zu ſant Niclaus võ baroda beruͤfft er ſy zů ir ſpꝛeched 
© fraw iſt mir gar ſwer hie zubeleiben on ewer gegenwuͤrtigkeit wii iſt auch euch ſwer 
uerharren von meinent wegẽ am meiſtẽ von ð herein laufenden mẽſchen wegẽ Darump 
ſo bit ich euch durch die lieb Jeſu chꝛiſti das ir gott für mich bitten vñ beruͤren die feitten 
meins ſmertzẽ / wañ ich hoff Durch das beruͤren ewer hend / geſenfftiget zewerden meinen 
ſmertʒen Die voꝛmitleidẽ ir zeher verreren ſpꝛach. O mein herr ich wird geſchetʒt das ich 
nit bin / wañ ich bin die allergroͤſt ſuͤnderin vor den anplick gottes. Redoch ſollen wir alle 
got bitten / vñ ſo wirdt er ewerm 5 antwuͤrtẽ / vñ als geſe Do was das gepet / vnd 
er auffgeſtanndẽ was da hat ſy beruͤrt die ſeittẽ des — pıechende. Fach dich ge 
find Jeſus chꝛiſtus / vñ aljpald vergieng im ð ſmertz / vñ der biſchoff was auffſteen vol, 
get nach der frawen durch den gantzen weg ſolang bis ſy widerkam gen rom. 


— woꝛt der muter zu der tochter / wie die wort vnnd werck chꝛiſti durch den 
ſchatz / vñ die gotcheit Durch ein veſt / vñ die [ünd durch die thuͤrbeſlieſſi ung / vñ 
bie — durch mawr die ſchoͤne der welt Ft wolluſt der freund durch 
zwen greben wunderperlich werdẽ bedeut vñ außgelegt / vñ wie ſich ð biſt 

ſoll halten bey der ſelen ſorg. ſich ð biſchoff 
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Je muter gots redt zu der geſponſen ires ſunes ſpꝛechende. A Der biſch off 
d egert mich zu ſeiner licb Darumb ſoll er das tuͤn das mir allerlebſt Ewa 
waiſo einen ſchatz wellcher den heſitzt wirdenymmer arm wellicherin woirpere 
hen ð wirdt nymmer entpfindẽ trůbſeligkeit vñ den tod-wellicher in begertd wirdehaben 
woaser begeremnit frolockung.2ber der [chatsifEbefloffen in einer gucen veff mie vier flog, 
fen. Wellche veſt hat auſſerhalb ir hoͤh dick vñ grofsmawor. Aber auſſerhalb ð mawe in 
zwen tieff vñ weit grebẽ Darumb ſo pit ich in dag er in einem ſprung [ping Yberdie 
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reben. Er ſoll ſteigen auff die mavorin eine ſchꝛitt. Er ʒerpꝛech alle If mit einẽ ſſag / vñ 
ſoll mir alſo antwurtẽ das allerkoſtlicheſt gut. (Aber nu wirdt ich dir ſagẽ was die ding 
bedeutẽ das wirdt bey euch geheiſſen ein ſchatz das da ſellten genomen wirdt ʒugepꝛauch 
vñ ſellten wirdt bewegt. Diſer ſchatz fein die wort meines allerliebften ſunes / vñ ſeine aller 
koͤſtperlichſte werck die er im leiden vir vorfeine leiden hat getan. Auch die wunderwerch 
dieer alfdaız tetda das wortift worden fleifch in meinẽ leib vñ das teglich indem altar dz 
pꝛott wirdet das ſelbig fleifch zu dem wordt gottes Diſe ding alle ſein der allerkoͤſtlicheſt 
ſchatz / welhe ding yarz aiſo v„ſaumbt vñ vergeſſen fein das gar wenig fein die d mit wirde 
gedencken vñ die geprauchẽ zu irem nutz. B VRdoch darlich lige der glorificiert leib 
gottes in ð bewartẽ veſt das iſt / in der krafft der gotheit / wañ als ein veſt beſchirmet wit 
der die veind Aiſo die macht ð gotheit meines funs beſchirmet den leib ſeiner mẽſcheit das 
im kein veind ſchadet. Aber die vier ſloß ſein / vier fünd damit vil außgeſloſſen ſein vonder 
teünem ung on gucheit des krafft des fronleichnam⸗ chꝛiſti. Die erſt iſt hoffart vnd begir 
lich eit zu eren ð welt. Die anð iſt geitʒigkeit zu befitzung ð welt.· Die dꝛit iſt der ſtincket wolr 
iuſt zu vnmeſſiger fullung des leibs vñ irer lerſtinckendiſtẽ volpꝛingung · Die vierdt iſt 





gottes angeſicht vñ der engel / vñ vil werden bekert vñ gepeſſert ſpꝛechende. Er haſſt una 
dienůr onfer ſunde darumb ſollẽ wir widerkerẽ ſo werde wir fan vñ gottes freund. Aber 


fronleichnam mit bleibung noch ir ſelen wañ ſy fein verr von got. Vñ darumb ſo hab ich 
gepoten meinem freund das er mit einem ſchꝛitt vber die mawren — das wirdt bey 

ei zuuerwendẽ ſnellig / 
rlich den lachnam. Alſo iſt auch der geiſtlich ſchritt· wann ſo ð leichnam iſt in ð erde vnd 
die lieb des hertzen in himliſchẽ dingen. Alſdeñ ſo werden vberſtigen die dꝛey vorgenanten 
marmrerwan aiſdenn ſo gefelt dem mefchen auß betrachtung himliſcher ding zuuerlaſſen 


ſpringen. u wirdt ich dir zeigen wiedifer Biſchoff ſoll antwuͤrtẽ das allrtoptperliändt 
l 
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ut das ye geweſen iſt wann die gottheit von ewigkeit vnd von anfang geweſen vñ 
— iſt en weder anfang oder ennd. Aber die menfcheitiff geweſen — 
nem leib vñ hat von mir empfangen fleiſch vñ plut / darumb iſt ſy das allerfoffperlich 
gut das ye geweſen vnd noch iſt. Darumb wenn die feel des gerechten nymbt mit der lieh 
den leichnam gottesin fich vñ derleib gottes erfullt die fel-denn ſo iſt das allerkoſtl * 
gut das ye geweſen iſt. Wann wiewol die gottheyt iſt in drey perſonen on anfang vn 
on ennd in ir ſelbs doch da der vatter hatt gefannde feinen fun mit der gottheitung de 
heiligen geift zů mir / do hat er feinen geſegneten leib gensmen von mir. ber wird ich 
ertzeigen dem felben Biſchoff wie zu antwurten iſt dem herren das allerkoͤſtperlicheſt 
Am welchen ennden ein freund gottes finden wirdt ein fünder in des woꝛtẽ wenig lich if. 
in goct vnd grofszuder wele da iſt die füllersu gott. FDarumb ſoll ð freund go, 
tes die liebe haben zu gott mit klagen das die ſel erloͤßt mit dem plut des ſchopffers iſt ein 
veindin gottes vnnd ſoll mitleiden haben mit der arınen ſel habende zuir als zwu ſtyn 
Aine damit er gott bit das er ſich erparm der ſel. Die andern damit er zeigt der feliren 
den. Ob er aber die zwey ding das iſt / gott vnnd die ſel vereinen můͤg in eins. Alſdam fo 
antwurt er mit den hennden ſeiner lieb gott das allerköftperlicheft gut warn ſo der leich, 
nam gottes der Da geweſen iſt in mir vnd auch die ſeel des menſe chen von gott Sefchaffen 
zuſamen koͤmen in ein freundtſchafft / das iſt mir das allerlicheft vnd nit ein wunder w 
ich was gegenwuͤrtig da der erwirdig ritter mein fin außgegangen iſt vonbierufglen m 
halten den ſtreitt der alſo ſtarck vnd hert iſt geweſen das alle ſein glaich vnnd fpangdern, 
in ſeinen armen außgeſtreckt warden / ſein rugk was im erpleicht vnd volz lutes. Die füfg 
durchloͤchert mitnegelen. Die augen vnd oren vol plutes. Auch ſo naiget fich fein halsy, 
er hat auffgeben ſeinen geiſt. Das hertz ward im zer] chnytten von dem ſpyeſs der lanntʒe 
vnd hat alſo vberwunden die ſelen mit den allergroften finertzen der da yetz ſitzend iſt 
der glori ſtreckt auſs ſeinen arm zu den menſchen. Aber doch ſo werden gar wenig gefun 
den die da im antwurten die geſponſen. Darumb ſoll der freund gots mi vberſehen feing 
leben vnd güttern in helffen den andern mit im / vnd die meinẽ fun antwurten. & 3 
ſollt noch Jagen dem ſelbigen Biſchoff wann er mein begert zu feiner lieben freundin das 
ich im darumb will geben mein trew / vnd mich mit im verpinden in ein pand. Wann der 
leib gottes der da iſt in mir geweſen wird empfahen fein ſel in ſich mie groſſer lieb / Als de 
vatter mit dem ſun iſt geweſen in mir der da mein leib vnd ſel hat gehabt in im. Vnnd als 
der heilig geiſt der da iſt im vatter und ſun · iſt allenthalb bey mir geweſen. Vnd der da has 
gehebt meinen ſun innerthalb bey im. Vnd alſo wirdt meindiener gepunden mit dem ſel⸗ 
ben geiſt / wann ſo er lieb hat das leiden gottes vnnd hat feinen allerliebſten leichnam im 
hertʒen / alſdann ſo wirdt er haben die menſcheit die innerthalb ir onnd auſſerhalb ir hat 
Die gottheit / vnd gott iſt in im vnd er in gott als gott iſt in mir vnd ich in im. Wann aber 
mein diener vnnd ich haben einen gotr-alfdann]o werden wir auch haben cin Pand der 
lieb vnd den heiligen geiſt der da iſt mit dem vater vnnd fin ein gott. Leg dartzu noch ein 
wort. Ob diſer biſchoff mit mir hallt ſein vbeiffung-fo wirdich im helffen die weil er leb 
vnd am ennd ſeines lebens will ich im dienem vnd beygeſteen Bott antwurten fein ſel vñ 
ſpꝛechend alſo. O mein gott der hat dir gedient vnnd iſt mir gehorſam geweſen / darumb 
jo antwurt ich Dir fein ſel. ¶ O tochter was gedenckt ð menſch der da vᷣſmecht ſein ſel. Ha 
icht gott ð vater mit ſeiner vnbegreiff lichẽ gõtheit ſeinẽ vnſchuldigẽ fin leide laſſen in der 
mẽſcheit ſo gar herrte pein nur es weredan geweſen diſe ugentreiche wolluſtung vñ be, 
gird die er hat zu den ſelen / vñ die ewig glori die er inen hat bereit. ¶ Diſe o inbarung iſt 
geſchehen von dem biſchoff von Lincopenſi ð darnach wordẽ iſt ein ertzbiſchoff Jeevon 
dem ſelbẽ geſchicht meldung hernach im vi. buch gm · rrij. capittel das da anfachcð prelgt 
vñ von dem ſelbẽ ein zulegung. ¶ Der biſchoff vmb den du weineſt iſt komen in ein leicht⸗ 
fegfewr. Darumb ſollt du wiſſen für gewis wiewol er ind welt bat gehebt vil irrer / ſo ha 
ben ſy yetz im widerumb gepꝛacht fein gericht / vñ er mit mir gloꝛrieren wirdet von wegen 
ſeines glaubens vñ ſeiner en —— 
¶ Die woꝛt der muter zu der Fr yvñ aner wunderperlichen figur von ein 
Biſchoff wie der biſchoff durch einen fliegenden Eier, en 
die die můtigkeit vñ hochfart des Biſchoffs durch zwen —— drey geſtai 














Das dritt Buch 


die die vbel des biſchoffs verdecken durch drey farb des wurms / des biſchoffs 
werck durch die dickin der farb / zwifacher wil durch zwey horn des feyfalters 
vd die geitzigkeit durch den mund kleine lieb durch den kleinen leib werden ber 
deuͤt vnnd aufgelegt. 
Das xiiii capittel 
e muter redt zu der Geſponſen irs ſuns fprechende. ADu biſt das vas das 
B.. Per beſitʒer erfüllt vnd der meiſter auflere:yedoch ſo iſt einer der da fuͤllt vnnd lert 
wann als der da einguůſs dem vas miteinander wein vnd millich vnd waſſer der 
wurd genant ein meiſter ob er ein yegklich der zuſamen gerennten vnnd vermiſchten von 
einander ſchied vnd das widerpꝛecht in fein eigne natur: alſo hab ich muter und meiſterin 
aller meiſter dir getan vnnd tu warn vor einem iaꝛ und monat ſein dir vl benndelgefagt 
worden: und ſy gerinnen zufamennabet allein deiner ſel / ob diepald außgegoſſen würde 
miseinander ſo wuͤrd das vnmẽſchlich gefehen wann man nit wiſte ir ennde-darumb ſo 
vnderſcheid ich ſy gemach von einander alsmir gefelt. ¶ Biſt du icht ingedenck das ich 
dic) hab gefanndtzu einẽ Biſchoff denich hab genent meinen dienertdarumb ſo gleicht 
en wir in yetʒ einem feyfalter dem wourm der da bat weitflügel weiſs rot und plab farb ge 
Prengt:aber wañ er berört wirdt ſo pleibe fein dickefarb eine an den fingern alsein afch. 
Difer wurm hat einen kleinen leib aber einen groffen mund zwey hoꝛn an der flirnen und 
ein heimlichen feat ampauch dardurch die vnreinigkeiten des pauchsaußgelaffen werde 
Aber dieflügeldes wurms das iſt:des Biſchoffs:ſein fein diemuͤtigkeit vñ hochfart 
wann er diemuͤtig erſcheint außwenndig in den woꝛten vnnd geperden diemtig in liei⸗ 
dern vnd der wirckung. Aber innen iſt die hochfart / darinn er groſs iſt in ſein felbs ange / 
ſicht geſchwollen von der eregeidig vnd vbernemiſch gunſt der menfe en / ſeine werck vñ 
wort fürfetzenden andern vnnd frembde BR vrteilen:darumb fo fleůgt er mit den 
zweyen fluͤgeln durch die ſcheinbern diem Sue vorden menfchendasercinem yedn ge 
fall vnnd in ir aller mund ſey. Aber durch die hochfart im ſelbs darinn er ſich ſchetʒt heili/ 
er dann vil ander menſchen. Aber die drey farben der Flügel fein drey gefkalt verbeckede 
eine vbel- wann die rot farb bedeuͤt / das er ſtettigklich ſage vnnd diſputier von dem lei 
den Chꝛiſti vnnd von den wunderʒeichen der heiligen / das er geheiſſen werd halig. Aber 
ſicher die ding ſein ferr von ſeinem hertzen / wann ſy ſchmecken im wenig. Die plabẽ farb 
aber bedeůt das er auſſen nit wirdt geſehen achten von zeitlichen dingen ſuͤnder tod zeſein 
der wellt vnd gantʒ himliſch zeſein /als das plab ein geſtalt hat des himels. Aber ſicher die 
gnder farb pꝛyngt vor got im nit groͤſſere beſtenndigreit vmd frucht dann die erſt farb. 
€ Aberdiewalsfarbzeigtineindenkleidern geiſtlich ober loblich an ſittẽ. Aber fo grof 
fe ſuͤſſigkeit und volkorsenbeit finder dritten farb alsinden zweyen erſten wann alsdie 
Farb des feyfaltersdickift unnd anhangt dar hennden doch lafelynichtsden hendẽ nuͤr 
als aſchen. Alſo werden geſehen feine werch u wundern wann er begert allein zuſein:aber 
su eigem nutz fein ſy lere vñ vnfruchtber / wañ er mit lauterlich ſucht noch lieb hat den den 
er lieb haben ſoll. ¶ Aber zwey hoꝛn iſt ſein zwiueltiger will / wañ er begert zuhaben fein ler 
ben on vngemach in der welt: aber nach dem tod das ewig leben / das auch er groſſer eren 
nit beraubt werd auff erden und in himliſchẽ noch volko menlicher gekrönt werd. (U Der 
Biſchoff iſt auch aller gleicheſt dem feyfalter der gedenck ʒetragẽ den himel in einem hoꝛn 
vnd dz erdtrich im andern der dennocht ob er moͤcht nit auffenthieledz aller minſt ʒu Bere 
gottes:alſo gelaubt vñ gedẽckt er ſich der kirchẽ gottes nutz zu ſein mit ſeinẽ woꝛt vñ eben 
pild als ob ſy on in nit alſo wůchſs vñ man argek wonet die irdiſchẽ mẽſchẽ durch ir ver⸗ 
dienũg geiſtlich zekroͤnen. D Vidarumgedäcker als ein ritter ð geſtrictẽ her⸗ ſpꝛechẽ/ 
de / wann ich genant bin andechtig vnnd diemuͤtig. Warzu ſtreck ich auſs mein leben zu 
herꝛtern dingen: ob ich fünd in etlichen löftperlichen dingen on die ich nit lüffperlich lieb 
16 entſchuͤldigen mich mein öffere verdienſtnuͤ ſs vnnd werck. Sadmalaber der himel 
durch ein trunck kaltes a auch magerworben werden was iſt dann not ober die 
mafssearbeite? (Auch hat der feyfalter an weitẽ mund-aber er hat noch ein grofferewei 
tin der geitzikeit / ſo gar faſt das er ob er all flyegen vᷣflund bis an eine ſo — denochk 
iiij 
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der ſelben einigen vnd verflund ſy alſo tut der ob er einen pfennig behabẽ moͤcht mit vilen 
ſollicher maſs das er nit vermerckt wurde vnd das es heimlich were ſicher er nem in / aber 
der hunger der geiztigkeit wurd im nym̃er außgeleſ chen. ¶ Auch fo hat der feyfalter einen 
heimlichen außgang ſeiner vnreinigkeit: alſo guſt er poͤßlich auß feinen zoren vnnd unge 
důltigkeit das auch ſeine heimliche ding den andern gezeigt werde. Item als der feyfal, 
ter bareinen kleinen leib: alſo hat der Sf choff einkleine lieb / wann das im gepꝛicht in der 
groͤß der lieb das wirdt gan erfüllein Der weite vnd außtenung der fluͤgel. ¶ Die geſpõs 
bat geantwurt: Ob er ein winchlin der liebe het fd iſt allweg hoffnung ſeines lebens vnnd 
ed iudas hat an lieb gehabt als er den herren verriet ſpꝛa 


has Vnd ſpꝛach die muter wi 
eh es das gerecht piut wann er hat woͤllen geſehẽ warden zuhaben die lieb. 


b et ſy nit. 
* Tor N der muter zu der tochter vnd ein figur võ einem andern Biſchoff 
Vnnd wie ſollicher Biſchoff durch ein kefer den wurm vil woꝛtliche auß 
ſpechung durch ein außflug. Zrou vermerckung durch zwen Flügel wolgeı 


Das ro. Capıite < 
Tem es redt die muter zu der ge] ponſen ſpꝛechende. 4 Ih hab dir einẽ andern 
Biſchoff geʒeigt den ich hab genãt einen hirten der herde / den gleichen wir einem 
roß kefer der da hat ein irdiſche farb / der fleuͤgt auf mit groſſem hal: vnnd wo, 
hin ſitzt da peiſt er vnleidenlich vñ mit ſchmertzẽ: Alſo hat ð hirt ein irdiſche farb / wañ ſ 
ersu mueberůffteiſt ſo begert er mer reich sufein dañ arm / mer vor ſein dañ vnderwoif 
fen werden:mer zehaben eigen willen dann ei verden mit gehorſam der andern, 


t 


gefellige woꝛt / darum̃ das er von allen geert wurde. Die ander iſt / das er welt das ſich alle 
menfchenim neigeten vnd gehorſam weren. ¶ Item der kefer peyſt herꝛtigklich:alſo peyſt 


Der ander wil offennlich vil ding beſitzen / das er vil gebe vnnd alſo vil Be — daty. 
esnitfihrwang 


funnen. 
Die woꝛt des ſuns zu der Geſponſen das got nit gefelt die verdambnu 

ſelen / vnd von den wunderlichen fragen des Iren Biſchoffs zu — 
kern vnd von den antwurten des alten zu dem lungen. 








Das dritt Buch 


Das xvi capittel | 
Er ſun redt ʒu der Geſpõſen ſpꝛechẽde. 4 Wasglaubfedn warumb werdet 
d dir gezeigt die zwen / beſchicht es icht darũb / das ir ſchand vñ ſchaden got gefellt? 
Nie nichten-fünder es geſchicht darũb das die gedult vñ ere görtes deſter offen 

barer werde vñ die hoͤrenden fürchten das gericht gottes ¶ Du ſolt aber kom̃en vñ hoͤren 
ein wunderberlich ding / vñ nym̃ war Ein iunger Biſchoff bat gefragt den eltern ſagẽde 
O pꝛuder hör vnd antwurt mir / da du sr dem ioch der gehorſam biſt verpunden worden? 
warumb haſt du das verlaſſen? da du die armut vñ geiſtlicheit haſt erwelt: warumb haft 
Bi die verlaſſen? da du durch den eingang der geiſtlicheit durch geſtoꝛben der welt erzeige 
haſt? warmnub haft du begert ein Biftumb? ¶ Bat der elter geantwurt. DE gehorſam die 
mich gelert hat vnderwoꝛffen zeſein was mir ſchwer / darũb hab ich begert freyheit. Das 
ioch das got ſpꝛicht ſuͤſs was mir pitter / darumb hab ich geſucht vnnd erwelt rue meines 
leibs. Die diemůtigkeit was in mir gedicht darumb hab ich begert die ere vnnd wann nuͤ 
peſſer iſt treibẽ dañ ziehen: darumb hab ich begert ein Biſtumb. Zum andern hat gefragt 
der iunger: warumb haſt du nit deinen ſtul mit ere der welt? warumb haft du nit erlangt 
reichtũd durch weltliche weißheit / warũb haſt du nit außgebẽ die guͤter die du heteſt nach 
ere der welt? warumb haſt du dich aufwendig fogar abgeworffen vñ nit mer fürfich biſt 
gefarn nach dem weltlichen gepꝛengk BDer elter hat geantwurt:darumb hab ich 
meinen ſtul nit bedeckt mit ere der welt / wann ich hoffet weitter geeret zuwerden ob ich er / 
ſchine diemuͤtig vnd geiſtlich / dañ ob ich zeitlich geſehen wurd» vnd darumb das ich von 
Bar weltlichen mẽſchẽ gelobt wurde / ward ich geſehen gleich als alle Ding zeuerſchmehẽ· 
aber das ich lieb gehabt wuͤrde von den geiſtlichen ſo erſchin ich diemuͤtig vnd andechti 
Aber darũb hab ich nie vberkom̃en reichtumb mit weltlicher — mich die Pr 
lichen mann nit vermerckten vñ verſchmechten vm̃ das zeittlich aber darumb hab ich nit 
gegeben miltigklich dic gaben’ wañ es gefiel mir mer zuſein mit myndern durch meine tue 
denm mit vilen / vnnd mer hab ich luſt gehebrob ich etwas bet in der kyſten dann ob ich 
etwas het gegeben mit meiner hand. ¶ Item der iunger hat gefragt Sag mir warumb 
haſt du dem eſel gegede ſuͤſs vñ luͤſtigs tranck von vnreinem vas? Warumb haſt du dem 
Bifchoff gegebẽ leyen von dem ſerotrog? Warumb haſt du dein kron gewoꝛffen under 
die fuͤſs? Warumb haſt du außgeſpyen den Fern vnd haft gekewe den ratten? WMarumb 
haſt du die andern entlediget von den ſtricken aber dich ſelb haſt du gepunden mit fußey ⸗ 
ſen? Warumb haſt frembden wunden su gelegt geſundtmachere ding / vnd Deinen eignen 
göttendeding? E Der elter hat geantwurt Darumb hab ich dem eſel ein ſuͤſs trãck ger 
ben von dem vnreinen vnd verachten vas / wañ ſeidmal das ich gelert was / hat mir gefal 
len durch die ere der welt mer zu handelen die goͤtlichẽ ſacrament des altars dañ außwar / 
ken der weltlichen ſorg:vñ wann nu mein heim liche ding waren den menſchen vnerkannt 
aber got bekannt hab ich an mich genom̃en zeuil fuͤrnemiſchkeit und hab mir gemert die 
ſchwerere billiche gerechtigkeit des erſchroͤckẽlichẽ gerichts Zu dẽ andern ſag ich das ich 
dem Biſchoff hab gebẽ kleyen auß dẽ ſerotrog / wañ die entzuͤndung meiner natur hab ich 
auͤßgieſſende volpꝛacht. Ich plib auch nic beſt dig ſy u zwingẽ. Zů dẽ drittẽ hab ich dar / 
umb geſetzt die biſchoflichẽ kron vnder die fuͤſs / wañ mir har gefallẽ mer zetun parmhertz 
igkeit durch gunſt ð menſchẽ / dañ die gerechtigkeit vm̃ die ere vn lieb gottes. Zu dẽ vierdtẽ 
darum̃ was ich außſpeyẽ den keren oft kewen ds geſtroͤ wañ ich redet nit auß ð lieb gottes 
die wort goto mich gelůſtet auch die ding nit zerun die ich den andern fürleger. Zũ funfftẽ⸗ 
darum̃ was ich die andern ledigẽ / aber nic) [lbs pãd ich wann die zu mir ko m̃en mit rew 
die entlediget ich / vñ die ding die ſy in pußwirckũg beweintẽ vñ in beweinẽ vᷣlieſſen die luů / 

eten mich ʒeuolpꝛingẽ. Zu dẽ ſechſten hab ich darum̃ mit einer heil ſamẽ ſalb gefalberdie 
andern vñ mich Jelbsmittsdtlicher ſalbrwan in lerẽ die reinigkeit des lebẽs hab ich die an 
dern gepeſſert vñ geſtrafft vñ mich ſelbs geergeret · wann die ding die ich Hab gepotẽ den 
andern / die hab ich nie wellen bewegen mit eine finger vnd wauon ich hab geſchen die an 
dern ʒunemẽ võ dẽ hab ich ſelbs in geprechẽ abgendm̃en / wañ mich geluftermerden vol’ 
pꝛachten ſunden beſchwernuſs zu zelegen dann ſy mit peſſerung zu ringeren. ¶ Nach den 
dinganiſt gehoͤn worden ein ſtymm ſagende. Du ſolt got dancken das du nit biſt bey dos 
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gyfftigen vaſſen / wann die von einander entledigt werden fo geend ſy zu dem gifft⸗ vnnd 
alſo ward pald ir einer tod geſagt. 
(Die wort der iunckfrawen zu der tochter / das leben vnnd oiden ſant domini/ 
loben vnd wie zu zeiten ſeines tods er bekert iſt zu der iunckfrawen vnnd wie 
bey diſen yetzigen zeiten wenig võ feinen prüdern nachuolgen dem zeichen des 
leidens Chriſtĩ durch dominicum im gegebẽ vñ vil gennd nach dem zeichen der 
einfallung inen durch den teuͤfel gegeben. 
Das xvii Capittel 
Tem die muter redt zu der geſpõſen ſpꝛechende. A Ich hab dir geſtert geſ⸗ 
LE v5 zweien die do warẽ võ der regel ſant dominici. Sicher ð dominicus hat men 
fin gehabt fͤr ſeinẽ aller liebſtẽ herrũ vñ hat mich [ein muter mer lieb gehabt d * 
ſein her; Dem heiligẽ hat — mein ſun drew ding zuſein ind welt die da miß 
Dem ſeiben meinem jun das iſt die hochfart geitzigleit vnd begirlicheit des fleiſch Zu de, 
dreyermindrung hat ſant dominicus erwoꝛben mitden aller groſten ſeuͤfftzen hilff vnnd 


ertzney der zeherñ hat got mitleiden gehabt im eingeiſtet ein geſatzt vnd regel zů leben ing. 


der heilig har wider dꝛew vbeldifer welt drew gute ding auffgel etzt:wañ wider dag Iaffer 


der begirlicheithater gefersenichts zu beſitzen dann mic vrlaub ſein es pꝛiors. Wider die 


ochfart hat er auffgeferst ein diemůtig vñ ſchlecht kleid. Wider des fleiſchs vnerſettlich 
ei — er a ed ee vñ rechte eit fich zu regieren. Auch bater ſeinẽ p 
bern geſetʒt einen prioꝛ zubehaltung des frids vñ behutſam dereinigkeit. (| Darnach wol 
er feinen pꝛudern geben ein geifklich zeichen hat er eingetruckt als ein geiſtlich vnnd rorgeg 
Creutz in irem glincken arm bey dem hertzen durch ſeine fruchtperen lere ſeines ebenpid 
da erß leret vnd maner ſtectigklich zegedencken das leiden gottes inpönftigklich zepꝛedn 
en die wort gottes / nie võ wegẽ der welt: ſuͤnder durch vmb lieb gottes vñ der ſelen wi 


ach dem hat er ſy gelert ſy mer vnderwoꝛffen zererden dann vorzeſein / haſſen eigen yoig. 


len fluch wort duͤltigklich tragen / nichts dañ die narung vnd kleid zebegern. Die waren 
im hertzen liebhaben und mit dem mũd auſſpꝛechen. Nit ſuchen eigen lob-fünder die gn 
lichen wort allweg in dem mund haben vnd leren / vnnd die nit durch ſcham vnderwegen 
laſſen noch durch menſchlich gunſt ſagen. BVnd als kom̃en ſolt die zeit ſeiner auff 


loͤſung vnnd abſcheidens:das mein ſun im gezeigt hat im geiſt / iſt er gangen zů mir ſeine 


muter mit zehern ſagende: O maria ein kuͤngin des himels die got im hat voꝛ auſſerwelt zu 
ſamenfuͤgung der gotheit vnd menſcheit. Du biſt die beſuͤnder iunckfraw vnd befünder, 
lich die allerwirdigeſt muter. Du biſt die allermechtigeſt von der der gewalt herfuͤrgangẽ 
iſt. Hoͤr mich pittenden dich: darumb wann ich weiſs dich allermechägifte darumb vᷣſich 


ich mich des von dir. Entpfach mein pꝛuͤder die ich aufferzogen vnnd gemert hab unden 
meinem engen ſcheppler:vnd befchirm ſy under deinem weiten mantelregier ſy vnnd zog, 


derpꝛing ſy das inen der alt veind nit můg obſigen und mitzerftörden newen weingarten 
den gepflantzet hat Die gerecht hand deines ſuns. Aber mein fraw was vermerck ichan, 
ders durch den engen ſcheppler der da cin mentelin hat vor der pꝛuſt vñ das ander hinden 
nuͤr zwiueltige vermerckung die ich zu meinen pꝛudern hab gehabt? wann ich ſ orgueltig 


was fuͤr ſy nacht vñ tag wie ſy got in vnůnfftiger vnd loͤblicher meſſigkeit dieneten Sauch. 


pat ich für iy dz ſy ichts võ der welt begertẽ das da got beleidiget oder den guten leym 

der diemoͤrigleit vñ der gůtrigleit bey dem nechſten ſchwechet: darũb yarz * da — 
die zeit meiner widerbelonung ſo beuilch ich dir meine gelider. darum̃ lere ſy ais die fün vi; 
era ſy als ein muter · wañ mit diſen vñ andern worten iſt domimcus berůffe worde in de 


lori gottes. C Demich durch gleichnufs ſagende hab alſo geantwurt. © dominice, 


ieber freůnd / darum̃ dz dur mich mer lieb gehabt haſt dann dich- wirdt ich under meinem 


weiten mantel beſchirmẽ vñ regieren dein ſuͤn vñ auch alledieundeinerregel bebarre wer 


den heilwertig / aber mein weiter mãtel iſt mein parmhertzigkeit die ich eim hẽ wird: el; 
—— nit vzeich ſunder alle die mich ſuchen die werde under der fchofsmeiner — 
ertzigkeit beſchirmet. ¶ Aber was glaubſt du o mein tochter / was die regel domimt ſeyt 


fuͤrwar diemůtigkeit keůſcheit vnd verſchmehung der wel warn alle die diſe drew ding 
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Das dritt Buch 
anſich nemen / vnnd in in verharten lieb haben die werden nymmer verdambt: vnnd da 

ſein die die da halten die regel ſant Dominici. ¶ Aber höre ein wunderperlich ding. Do 
minicus hat gegeben ſein ſun vnder meinen weiten mantel. Vnnd nym̃war yetz ſein myn⸗ 
der vnder meinem weyten mantel’ dann da zemal waren vnder feinen engen ſcheppler: 
doch die weil dennocht Dominicus lebet hetten ſy nit all ſcheffine fel vnnd ſitten deſſel / 
ben Dominici. Als ich dir ir ſitten bas erzeig durch ein ebenpild. Ob dominicus herab ſtig 
von himliſcher böbe darim er iſt / vnnd ſagt dem dieb der herfuͤr gat von dem tal vmd 
vermerckt die ſchaff zu metzgen vnnd zeuerderben ſagende. Warumb ruͤffeſt vnd abfuͤrſt 
du meine ſchaff die ich auß den alleroffenbareften suche erkenn mein zeſein? der dieb mag 
antwurten Dominic. Warumb zu eigneſt du die ding Die dein nit ſein ? wann das iſt ein 
freuenlicher raub im frembde ding zueignen. D Ob dominicus antwurten wellt er 
het ſy generet gezembt vnnd inen vorgangen vnnd ſy gelert ſo wirdt der dieb ſagen: ob du 

yernert vnd geleret haſt / ſo hab ich ſy mit ſenfftmuͤtiger rede ſuͤſſigklich herwder gefuͤrt 
z1 eigem willen: ſo du ine die lenigkeit mit ſe cherpffigkeit haſt vermiſcht vnd ich zulocker 
fr ſenfftmuͤtigklicher vnd erzeiget inen das ſy ſůſſigklicher geluͤſtet: vnd nym̃ war vil lauf 

fon zu der weid vnd meiner ſtym̃ vñ darumb die ſchaff die mir inpꝛünſtigklicher nachuol 
gern die erkenn ich meinzufein : wann ſy haben freyen willen nachʒeuolgen dem zu locker: 
den. Ob aber dominies widernmb wurdt amwurten das ſeine ſchaff bezeichnet fein mit 
einem roten zeichen um hertzen / ſo wirdt der dich Jagen meine [chafffan beʒeignet mit mei / 
nem zeichen. Das iſt mit dem zeichen der beſchneidung in dem gerechten oꝛe: vnnd wann 
nu mein seichen iſt offenbarer vnd ſcheinbarer dañ dein zeichen: · darumb ſo kenn ich mei⸗ 
nejchaff- ¶ Darumb der dieb iſt der teufel der võ den ſchaffen Dominici im vil eingeleibt 
hat die da ſein geſchniten in dem gerechten oꝛe wann ſy mit hoͤꝛen die woꝛt des lebens ſagẽ 
de der weg in den himel iſt eng fünder ſy verpringẽ allein lůſtperlich die ding in dem hoͤnn 
die ſy gelůſt zu erfüllen. Aber wenig fein der ſchaff Dominici die da haben das rot zeichen 
im hertzen die das leiden gots mit der lieb eren vnnd inpꝛůnſtiklich die woꝛt gots pꝛedigen 
vnnd fuͤren ein ſeligs leben in aller keuͤſcheit vnnd armut: wann dis iſt die regel Zommici 
als gemeinlich geſpꝛochen wirdt: alle ire ding zetragen auff dem rugken / nichts woͤllen ze 
beſzen nuͤr das die regel verhengt mit allein zeuerlafſen vberfluͤſſige ding fünder auch võ 
simlichen und notturffeigen Dingen vnderweil durch bewegung des fleiſch ſich meſſigen. 


¶ Die wort der muter zu der tochter das die pꝛüder ſchneller hoꝛten / vnnd nu 
horen die ſtym̃ des teufels dann ires vatters Dominic · vnnd wie yetz wenig 
nachnolgen feinen fußtritten / vnd wie ſy Biſtumb begeren ſein von eren der 
weit vnd rer rue vund freyheit wegen die ſein nit in der regel ſant Dominic 
vnd von dem erſchꝛoͤckenlichẽ vrteil wider ſollich und von der erfarnuß der 
verdamnuß vmb ſollich biſchofflich ampt. 


Das xviii capırtel — 
Je muter redt ʒu der geſponſen ſpꝛechende. 4 Jchhabdir gefagt:das alle die 
b da ſein in der regel dominici ſein vnder meinem matel Nu wirdeſt du hören wien 
uil der ſein ob Dominicus herab keme võ der ſtatt der wolluſt / darinn er warlich 
ſeligklich iſt: vnd ruͤfft alſo. O lieben pꝛuder volgen mir nach / wann euch ſein behaltẽ vier 
te ding / das iſt / ere für diemuͤtigkeit · ewig reichtumb fuͤr armut / erſettigung on vᷣdrieſ⸗ 
jung fuͤr die keuͤſcheit das ewig leben fuͤr verſchmehung der welt er wurdt kawm erhoͤꝛt⸗ 
Aber darwider ob pald herauff ſtig der teuͤfel võ dem tieffe tal vnd ruffte andre vier ding 
den vorigen ungleich. Euch hat dominicus verheiffen vier dingir ſollt mich ſehẽ / wañ ich 
yoirdt euch zeigen die ding die ir begert mit der band. Nembtwar wann ich gib euch ere⸗ 
ich hab die reichtumb in der hand der wolluſt iſt alſo bereit die welt wirdt luſtlich zu 
Meſſen / darumb ſolt ir entpfahen die ding die ich euch gib’ / pꝛaucht die ding die da ge⸗ 
wiß fan lebe mit frewden das ir nach dem tod miteinander euch frewen: Ob die zwu 
ſtym̃ yetʒ in der welt erhuͤllen / ſo lieffen mer zu der ſtym̃ des ſchachers des teuͤfels dann zu 
dar ſtym̃ Dominici meines ſo garedeln freuͤnds · 5 Dir waswirdich ſagen von den 
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pꝛůdern dominici? Sicher es ſein wenig die da ſein in ſeiner regel vñ noch mynder fein R 
nachksmen feinen fuͤßſtapffeln in den nachnolgen wañ ſy hoͤꝛen nit all ein ſtym̃ wañ 
ſein nit all von einem geſlecht / nit das ſy nit all von got ſeyen vnnd mie das ſy nicall pe; 
muͤgen werdẽ (ob ſy wellẽ ) aber ſy hoͤꝛen nit all die ſtym̃ des ſuns gottes ſ pꝛechẽde kom 
zů miur vñ ſo wird ich euch erlaben vñ erſettigẽ in geben mich ſelbs. ¶ Aber — a 
gen von den prüdern die von wegen der begern ein biſtumb / ſein die ichtin der 
ſant dominici·mit nichten / oder die da annemen die Biſtumb aufs vernunffüger vrſach 
werdendieichtauß geſloſſen von der regel Dominici? Nain ſy ficherlich: warn fang Ay, 
ſtin hat nach derregel gelebt vordem Biſtumb. Aberim Biſtumb hat ernitverl, 

das regeliſch leben / wiewol er auffgeſtigen iſt zu groͤſſer ere: wann er bat nern auffge 
namen die ere nit zu der rue: ſuͤnder ſicherlich zu merer arbeitiwan er was ſchen daserm 
möchtnütz fein den felen-da verliefser gern durch got eygen willen vnnd Die rue des Ich, 
Das cr ſeinem gott vil gewuͤnne Darumb welhe alſo begeren vnd auffnemen die bi 

das ſy deſter mer den ſelen nuͤtz ſeyen / die ſein in der regel ſant dominici vnnd ir lon wirde 
gewifeltiger. Zum erſten von wegen der ſůſſigkeit der regel võ der ſy abgeʒogen fein Zum 
andern von wegen der Biſchofflichen pürdenzu der ſy derůfft ſein € Darımb 8 
ſchwer ich auff den gott auff den ſchwůren die er da nit ſchwuͤren von vnge 
dult wegen / fünder ſy haben got genomen zu zeuͤgknuůͤſs irer woꝛt. Alſo ſagich yes v; m 
ſchwer bey dem ſelben got / das den prüdern die da verſchmecht haben Dieregeldonmin ic 
der ieger von gewalt wirdt komen mie wilden vnzemigen hunden / als ob ein knecheſa 
dem berren:fpzechende.Vil ſchaf ſein eingegangẽ in dein garten der leibe vergiffeiger fin, 
vnd die heůe mit vnſeuberkeit zu amen gekugelt derz milich vnnuͤtz iſt vnd mit vnsiumlig, 
er vnkeuſch zuuil vngewonlich vmbgeen ſagende / heiſs ſy abgeſchniten werden / das dx 
waid nie gepꝛuch habẽ fůr die nůtʒen [chaff vnd das die guten ſchaff von denn toben de 
boͤſen nit detruͤbt werden: dem der herr antwurt. Du ſolt zůſlieſſen die loͤcher das nit etlic 
eingeend dann nůr die:die mir wol gezimbt und gepuͤrdt zeziehen vnd zu weidnen: vñ die 
da fridlich vnd erſam ſein. Alſo ſag ich das vor zugeſloſſen ſollen werden ertlichelächer, 
aber nit alle. Darnach wirbt kommen der ieger mitden bunden der da nit wirdt ſcho⸗ 
der heuͤt von den geſchoſſen:nit den laben von den wunden damit das geennde werd dag 
leben. Darnach werden kom̃en die hirten die fleißlich vermercken und zuſehen werdẽ vg 


wellichem geſlecht die ſchaff ſeyen die zu der weid des herren eingelaſſen werden. - 


(Die geſpons antwurtend hat geſagt. O fraw zuͤrn nit ob ich frag: o der babſt inen hat 
geſenfftiget die hertigkeit ð regel fein ſy icht zuſtraffen / ob ſy eſſen fleifch oder andre di 
die inen fürgelegt werden? Die muter hat geantwnrt.So der Babſt vermeckt die kranch 
heit der menſe — natur vnd darmit den pꝛuch den etlich fuͤrgehalten haben -bateryy 
ſechlich inen verhengt fleiſch zeeſſen / darumb das ſy deſter geſchickter vnnd inpꝛͤnſtiger 
weren in pꝛedigen vnnd in arbeiten nie das ſy deſter treger vnnd nachleſſiger erſcheimm⸗ 
vnnd darumb ſo entſchůldigen wir den Babſt von diſer verhencknuſs Ebermalsb 
geſpꝛochen die geſpons / Dominicus hat auffgeſetʒt zehabẽ kleider nit von den aller poͤſten 
noch ſnoͤdiſten tůchern ſunder vom mittel gemeffigten. Seint ſy icht zeſtraffen / ob ſy 
werden von den lindern kleidern? Die muter hat geantwurt. Dominicus der da die 
regel auß dem geiſt meines ſuns hat gedicht hat gepoten klaider zu haben nit von den fin, 
bern vnnd koͤſtlichern tůchern: das ſy villeiche nit geſtrafft vnnd gemerckt wurden von 
huͤbſchem und koͤſtperlichem kleid / vnnd alſo hochfertig wurden Auch hat er suffgeferze 
kleider nir von den ſnoͤdiſten und hertiſten das ſy nit durch hertigkeit des lieidodeuſ on 
hetten in dem nemen den ſlaff nach der arbeit: ſunder er hat auffgefetzt zehaben gemeſſige 
simliche vänocthrffiige leider von dem ſy wmit hochfertig würden vnd darimne]yiiches 
eyttels hetten finder durch die kleider die Eelsdeslabs vertriben vnnd zu ſtettem nutʒ der 
tugend ſich bewarten vd darumb loben wir Dominicum in feiner aufflezung. Aber 
woir fEraffen fein pꝛuder / die die ir kleid zu eyttelkeit verwandien vnnd nitzu nutzperfeit, 
& Diegeipsshataber geſpꝛochẽ. Sein icht zu fEraffen diepıöderdiedeinz fin Pawen 
bech vnnd koͤſtperlich kirchen: oder ſein ſy darumb zu ſchellten vnnd zeurteilen⸗ ob fu 
ſoͤllichen pewen zemachen vil erpetlen? hat die muter geantwurt. Wen die kirch ſo warm 
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das ſy begreifft die die darein geend wann die mawr fo hoch woꝛden ſein: das ſy die ein⸗ 
geenden nit trucken / wañ die dicke der mawr ſo ſtarck iſt das ſy nit von einem yeden wind 
von einander entledigt werden / wann das tach ſo ſtarck zeſamen gemacht iſt: das es mit 
treufft ſo ſoll inen gnug fein gepawen zehaben wann es gefellt got mer ein diemuͤtig hertz 
in diemuͤtiger kirchen / dann die hohen mawr darinn die leichnam innwẽdig ſein aber die 
hertzer aufwendig darũb iſt inen nit not das ſy ir kyſten füllen mit gold vnd ſilber durch 
der gepew wille wañ es Salomon nit nůtz iſt geweſen gepawet zehabẽ fo gar koͤſtlich geı 
pew: Seydmal vnd er verſaumbt hat lieb zehaben den von des wegen ſy gepawet werde» 
FAls die ding geſagt vnnd gehoͤꝛt worden ſein da ruͤfft pald der elter Biſchoff / der obẽ 
tod verkuͤnt ward ſpꝛechende — iſt hingenomen die haub vñ nym̃war es erſcheint 
das das darunder verpoꝛgẽ — iſt nu der erſam Biſchoff ? wo der erwirdig pꝛieſter 
wo der arm pꝛuder: ſicher der Biſchoff iſt hinweg der geſalbt was mit dem oͤll ʒů zwelf ⸗ 
potlichem ambt / vnnd zu lauterkeit des lebens: Aber es vberbeleibt der knecht vermeiliget 
mit der feiſtin des miſts. Es iſt auch hin der pꝛieſter / der geweicht was mit heiligen woꝛtẽ 
das er verwandelte das nit felhabend vnd geſtorben pꝛott in dẽ lebendigen got:aber er ber 
leibt vber ein trogenlicher verretter: der den verkaufft hat vmb geitzigkeit willen / der aufs 
liebe alle menſchen erloͤſt hat / Auch iſt hin der arm pꝛuder der mit dem eyd verlaugnet hat 
Die welt, Aber yetz fo bin ich vmb die hochfart vnnd mein empſig erzeigung der welt ver/ 
urteilt: yedoch fd wird ich yetz bezwungen zuſagen die warheit das der richter der 
mich verurteilt hat: lieber mich erloͤſt wolt haben mit ſo pitterm tod: als er dann gelitten 
hat da er ſtund am holtz des Creutz / aber die gerechtigkeit derer nit begegnen mocht die 
ſprach dawider / das ich alſo geurteilt wurde / als ich nu empfinde. 





¶ Die antwurt der Geſponſen zu Chriſto wie ſy mit menigerley und vimützen 
gedencken gepeinigt wird / vnd wie ſy die nit muͤg von ir tun. Vnd die antwurt 
Chrifkizu der Geſponſen / warũb das verhengt wird von got: und võ groſſem 
nutz der gedancken mit verſchmehung vnd foꝛcht mit gehabter beſcheĩdenheit 
zu der kron und das die teglich ſuͤnd [ol verſchmecht werden: das ſy nit einfuͤr 
in ein toͤdtliche ſuͤnd.· 


Das xix Capittel 
Er ſun ſpꝛicht zu der geſponſen. A Tochter was biſt du betruͤbt und ſorguel 
ig. Sy hat geantwurtiwann ich von menigerley und vnnuͤtzen gedencken gepei 
nigt wird die ich nit hintun mag / vnnd die hoͤꝛung deines erſchꝛockenlichẽ gerich⸗ 
tesmich betrübt. Der fun hat geantwurt. Diſs iſt die war gerechtigkeit wann als du vor 
luſt hetteſt in begirlicheiten der welt wider meinem willen’ alſo werden dir yetz gelaffen 
menigerley gedanck wider deinen willen yedoch ſolt du mich fürchten mit befchaidenheit 
vnd traw ſtercklich in mich deinen got. Wiß das für gewis warn das gemuͤt nit Infehat 
in gedencken der ſuͤnd: ſunder es widerſtrebt inen: ſy zunerfchmehen fo ſein ſy ein reinung 
der ſel vnd ein kron: Ob aber ein kleine ſuͤnd das du verſteeſt ſuͤnd zuſein Dich geluſt zetun 
vnd tuſt ſy aufs getrawen deines abpꝛuchs und auß pbziger hoffnung der gnaden vñ nit 
annymbſt daruber puſs noch andre peſſerung / ſo wiſs das es mag tödlich werden: darı 
umb ob in das gemuͤt kem einich wolluſt der ſuͤnde / wie die were / ſo merck pald zu wen ſy 
diene vnd rue daruber. B Wann nach dem die natur des menſchen gekrenckt iſt auſs 
irer kranckheit / ſo kombt offt darauſs die [ünd- warn esiſt kein menſch der nit ſunde zum 
minſten leflich. Aber der parmhertzig got hat dem menſchẽ gegeben ein ertzneysrewe vm̃ 
alle ſuͤnde / vnd die gepuͤſten zefůrchten ob ſy villeicht nit gnug gepuͤſt fein wann got haſt 
nichts alſo vaſt als zewiſſen die find vnnd Ir nit achten oder auß etlichen verdienſtnuͤſſen 
vertr awen / als gott darumb etlich deine ſuͤnde leiden welle · darumb als ob er on dich nit 
möcht geert werden / oder das er dir darum̃ simlich verguͤnte zetun ein vbel / darũb das du 
pl gute ding getan haſt / ſo du auch mer / ob du hundert mal hetteſt wol getan für ein yagı 
klich vbel:ſo wereſt noch nie gnugſam got zewiderlegen vmb fein lieb vnd gutheit darũb 
ſoledu vnuͤnfftigklichen fuͤrchtẽ vñ ob du die. gedẽck nit magſt vᷣpieten ſo trag ſy ip 
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minſt gedůltigklich vñ ſtreb wider die mit dem willẽ war du wirdeſt nit verdambt 
ſy en able iſt nit dein nur du wirdeſt dañ dariñ luſt 30 
folt du fürchten wiewol du den gedancken nit vergůnſtigeſt das du villeicht nit fallefeyg 
werten der hochfart / wañ ein yeder der da ſtat der ſtat allein auſs ð brafft gottes: Darum 
ſonſt die foicht ein einfuͤrung in den himel wañ vil ſein darũb gefallen in den grabẽ vñ m 
eige tod / wanfy habẽ võ inen abgeworffen die goͤtlichẽ foꝛcht vñ habẽ ſich do SHE 
sepeichten vorden mẽſchẽ da ß fich nit gefchembthabesu ſunden vor got. Darub wel 
ymb Harte fünd nit acht zebitten vergebung-demjelben wird ich auch vzeihen ab zu [, 
die fuͤnd / vnnd alſo in vbung fd gemert werdẽ die ſůnd das die dir auſs rew wall, & 
vñ teglich die wirdt aus vᷣſanmbnuſs on verſchmehung vaſt ſwer: als du in diſer ſel 
verurteilt ermreffen magſt · Wañ nach dem er die teglichẽ vñ leßlichen fünd hat 
pꝛacht / hat er die gomeret durch gewonheit vertrawende von etlichen ſeinen guten Werchg 
als ob fy leiner weren mit vermerckende das ich daruber vrteilte vnnd alſo hat die ner, 
wicelefeldurch ra vnoꝛdenlichs wolluſts nit geſtrafft noch geſtillt den won 
der fünd-folang dis das das gericht an der thuůr was vñ nahnẽt der letzpunckt: darübgle 
nabnet das ennd da ward gebling | ein gewiſſen beſtrickt iemerlich vñ hat fi chmergen er 
habt das er ſo pald ſterben beſoꝛgende abgeſcheiden zu werde vondem kleinen Seittlichen 
tödaser lich hett:wann got der leideden menfchen biszu dem letzten puncten vñ wog 
ob villeichtder fündig menfch allen ſe einer willen den er frey hat well bewegen von der be, 
gird der Jünde / Wañ aberder will nit geſtrafft wirdt⸗ darumb ſo wirdt die ſel bezwung 
mie vngeendtem ennde wañ der tehfelift wiſſen das ein yegklicher nach gewiſſen vñ wills 
wernrteile virt am meiſten arbeit er in dem ennd das die ſel zu ſpott vnd verkert werd von 
derrecheen meinung dassu gefehehen got verhengt wañ die ſel da ſy Follte hat fynicag, 
Ienwachen. D Daruber ſolt du mitzu vil getrawen und fürnemen:ob ich einen fi Pric) 
einen freind vn knecht alsich den vor hab genent- wart auch iudas geheiſſen iſt ein freing 
d Lrabuchodonofo: ein knecht / wan als ich perſonlich hab geſpꝛochen ir mein fren 
ob am werden die ding die ich euch gepeut. Alſo ſag ich nun die ſein mein freuͤnde ſo ß 
mir nachuolgen ſy ſein veind / wann fy mich vñ meine gebot indem verſchmehen durch, 
achten Hat icht Dauid nach dam geſpꝛochen iſt das ich hab gefunde einen menſchẽ nach 
meinem hertzen geſuͤndet:vñ vbertreten durch manſlacht? Salomon dem ſo wunderbe⸗ 
licheding gegeben und verheiſſen ſein hat abgewichẽ von der gutheit vnd iſt in im nit er⸗ 
D* worden die verheiffung von wegen feiner vndanckperkeit fünderin mir fun gottes 
arumb als in deinen gedicht geſetzt iſt dic beflieffung mit dem end : alſo ſetz ich auch in 
meiner red die beflieſſung mie dem ennd. Ob einer thun wirdt meinen willen vñ verlaſſen 
wudt fein erbteil-der wirdt empfahen das ewig leben: aber welcher hoͤren wirdt vñ in tun 
nit verharret ð wirdt als ein vnnuͤtzer vñ vndanckper knecht. ¶ Aber du ſolt nit mißtraw 
en. Ob ich einen wird ſagen einen veind / wañ als pald der veind verwandelt dan willen sy 
gutem ſo wirt er ein fraind gottes. Was icht iudas bey den zwelffpotten einer do ich hap 
gefage. Ir ſeit mein freund die da mir nachgefolgt haben / vnnd ir werden ſitzen auff den 
welff ſtůlen wann su der ſelben zeit volget mir nach iudas und wirdt doch nit ſitzen b 
den zwolffen:darumb wie fein ds erfuͤllt woꝛdẽ die red gottes? Ich antwurtdir. Got de 
da ſicht die hertzen und willen der menſchẽ nach den dingen die er ſicht vrteilt vnd wider 
it er:aber der mẽſch vrteilt nach dem als er ſicht am angeſicht. E Darumbdss 
gut nit hochfart treib oder der boͤs mißtrawete / fe ð hat got berüfftsum ampt der zo eff 
poten die guten als auch die böfen alser auch teglich beruͤfft zu den — gut 38 
bös/ das in yeder der ein ampt hat mit dem leben werd glouficiert indem ewigen Ichen, 
welher aber ere hat on puͤrde der wirdet geert ein zeit / vnnd ewigklich verderben darmus 
wanindas mir ait nachuolget mit vollo ĩnem hertzen / ſo gehoͤrt nie zu im die ir mir habt 
nachawolge wann er hat nit verharrer biszu der belonung fünder zu denen die da vha 
reten als wol die gegenwirtige zeit als die zukuͤnfftigen wars der herrin des angefichtfeig 
alleding der redt vnderweil in gegenwuͤrtiger ʒeit die da gehoͤren in zukünftigen und PR 
den kuͤnfftigen dingẽ als ob ſy yetʒ geſchehen ſe ein-auch vnderweil vermiſcht er vergan — 
vnd kůnffag ʒeit vnnd pꝛaucht vergangne zeit fuͤr Fünffeige das keiner fuͤnem — 
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Das dritt Buch 
dar vnuerwandelberlichen rat der triueltigkeit. ¶ Du ſolt noch hoͤꝛen ein woꝛt vil ſein be⸗ 
ruͤfft / aber wenig außerwelt: alſo iſt der beruͤfft zum Biſtumb: aber nit anßerwelt wañ er 
iſt vndanckper der gnadẽ gottes / darumb iſt er mit dem namen ein Biſchoff/ aber mit dẽ 
verdienen vnwirdig: er wird gerschner mit Baer die da ab vnnd nit auffſteigen. F 
Ein zulegung. — — — 
(Der ſun gottes redt ſprechẽde. Tochter du Kr dich warumb ð ander Biſchoff 
hab gehabt das aller ſchoͤneſt nd. Der ander ſo ein erſchroͤckenlichs wann in wand die 
niderfiel hat in gantz zepꝛochen vnnd erlebet darnach ein kleine zeit vnnd die mie groſſem 
ſchmertzen. Ich antwurt dir. Es ſagt die geſchrifft: ia ich hab geſagt das ð gerecht was 
todes er ſtirdt ſo iſt er gerecht bey got: aber die menſchen der welt achten dan gerecht der 
da einen ſchoͤnen außgang haben wirdt on ſchmertzen und ſcham. Aber gott der erkenne 
den für gerecht der von langer abpꝛechung bewert iſt: oder der vmb gerechtigkeit durch / 
acht wirdt / wañ die freuͤnd gottes werdẽ gemeinklich in diſer welt durchacht⸗ eintweders 
zu mynð kuͤnfftiger pein oder zu merer kron im himel / wañ petrus vñ paulus ſein tod um 
die gerechtigkeit/ doch petrus pittrer dañ paulus / wañ er das fleiſch lieber Haste hat dañ 
paulus. Vnd darumb das er empfangen hat den vorderſten ſtand meiner kirchen: darũb 
joll er ſich in pittrerm tod mir gleichfomig machen. Aber paulus darumb das er mer lieb 
gehebt hat die keuͤſcheit / wañ er mer bat gearbeit als ein edler ritter / hat er erlangtd5 ſwert 
wann ich ſchick alle ding nach dem verdienen vñ nach der maſs: darumb in dem gericht 
gottes kroͤnt oder vDDambt nit das nd oder der vᷣſchmecht tod / ſuͤnder die meinung vnnd 
soill der menſchẽ vñ die vrſach. Zu gleicherweis iſt von den zweyen Biſchoffen: wañ der 
ander litte pittrere pein vñ verſchmechterntod / das iſt im geweſen zu myndrer pein / aber 
Doch nit zů der glori / wañ er litt nit mit gutem willen. Das aber der ander hat behallten ein 
wirdig end: das iſt geweſen auſs meiner heimlichen gerechtigkeit / aber nic im zu ewigen 
lon: wañ er hat ſeinen willen nit geſtrafft die weil er dannocht lebett. 















(Die wort der muter zu der tochter wie durch das pfund werdẽ bedeuͤt die ga 
ben des heiligẽ geiſts. Vnd wieder heilig Benedictus im hab gamaniguelage . 
die gegeben gab des heiligen geiſts / vnnd durch welhe der heilig geiſt oder der 

tcuͤfliſch geiſt eingat in die ſeldes menſchen. = 

Bas xx Capıttl 

5 e muter ſpꝛicht U Tochter esift gefchibendasderderfünffpfund hat em⸗ 

E Pfangen’batanderefunffe EEE SS DE MEENDED gab des hei 

| \ igen geiftswandieandern empfahen wiffenheit der kunſt. Die andern reichtũb 

die andern bey den reichen dienſtperkeit vnd ſollen doch all zwifach gewin dauon tragen 

a nützlich zeleben und dieandern zu vnder weiſen von 

den reichtumben vñ andern gaben vernuͤnfftigklich zeprauchen onnd den andern parm / 

hertzigklich zu hilff kom̃en: Alſo hat der gut abt Benedictus die gab —— en 

ecke da er alles das das zergencklich was het verfehmecht. Da er fein fie > 

at genoͤtt zu dienen der ſeel / da er nichts fürfetzecder goͤtlichẽ lieb der hernach hat beſorgt 

bas die oꝛren nit vermalget würden miteyetelit gehoͤrde die augen von dem ſehen luſtper/ 

licher ding floch erindie wuͤſt nachuolget dem der die weil noch nit gepoꝛn was frolock 

ende in dẽ leib feiner muter hat erkant die zukunfft ſeines aller —— erloͤſers. Der ſelb 

Benedictus het auch on die wuͤſte erwerben muͤgen den himel: wann die welt was im ge⸗ 

ſtoꝛben vnd fein hertz gantz vol gott des herꝛns aber es har got gefallen Benedictum de⸗ 

ruͤffen in den berg alſs wenn das vil menſchẽ kunt getan wuͤrd / das ir vil auſs ſeinem ebẽ / 

pild gereitzt wuͤr den zum lebẽ ð volko ̃euheit. BDes ſelbẽ heiligẽ mañs leib was als 

n ſack des erdtrichs In dẽ ward beſloſſen dz fiir des heiligẽ geiſts der da võ ſeinẽ hertz 

en hat — tehflifch fewr wanalsdasleiplich fewr auß zweyen dingẽ wirde 


angezůnt das iſt auſs dẽ lufft vñ plaſen des weſchen · alſo geet ein der heilig geiſt in die ſecl 

 desmenfeh&eintiwedersdurch perfänlich eingeiftung Oder durch ein befünder möfchlich 

eirePung oder görlicheredtaufferhpebterdao gemützu got. Glacherwaehennſů tzede⸗ 
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teůfliſch geiſt die ſeinẽ:aber ſy habẽ ungleich vnderchſeid wand heilig geiſt macht w 
De a * er pꝛennt nit leiplich-auch leichter inder lauterkeit ð meffigkeie m 
er verpient nit das gemůt mit der boßheit: aberder ſchalckhafftig geiſt pꝛennt das den 
su fleiſchlichen dinge vñ verpittert eo vnleidẽlich. Auch ſo vᷣÿplent er die ſel durch iron —* 
merckung vn vᷣtruͤckt ſy vntroͤſtlich zu irdiſchen dingen : darumb das das gut ſardaa 
vorsin Benedicto ntzöndere vil menſchẽ ſo hat got beruͤfft Benedictũ in den berg d 
im beruͤffet vil funcklein vñ machet auß inen durch den geiſt gottes das aller groͤſſte 
vñ hat inen geſetzt ein regel von dem geiſt gottes durch die vil vollsm̃en worden jan al 
Benedictus. Aber yetʒ fan von dem groſſen fehr-fant Benedicten — vilfach, 
die ligen allechalb thabefürdie wy rmin die kelt / fuͤr das liecht die vinfkernifggn 
Biesufansen gehaufft legen zu dem feuͤr fy geben allenthalb auß inen flam̃en vüihie, "" 


ie more der muter zu der tochter die da erzeigen die großmechtigkeit vñ vol, 
— Sant Benedicten lebenodurch ebenpild vñ wie die frucht machend 
Ader welt durch dz vnfruchtper holtʒ vñ Die hochfart des gemůts durch einẽ 
Eißling vñ die kalt ſel durch die Chuſtallen bedeut wirdt vi vo dreyen fuͤncklein 
nermercken võ diſen dreyen nemlich vonder Criſtallen dem kyßling vñ 


holtʒ entſpungen. 


Das xxi Capittel 
Je muter redt. AIch hab dir voꝛgeſagt: das der leichnã bes fee Bencbing 

das als ein ſack ð getʒchtigt / vñ regiert ward: aber er regieret Mt. uch was fein 

IF fl als ein engel / der auß imſelb hat ge ebẽ ein goſ bit; vn flam̃en selsich direr, 
zeig durch ein ebenpild: Alſo ob weren drew feur. Daserftangesunt in mirre batanfsım 
gebeden geruch ð ne ander was angezůnt in důtrin dz hat au ſs im gebẽpꝛyn 
nnd kolen vñ leůchtẽ den ſchein. Das dꝛitt ward angeʒůnt in ein? oͤl/ dz auſ ſs im hat g 
ein flam̃en / ein liecht vñ hitʒ · In diſen drey feüren verfteeich drey perſon vñ in diey peſo 
nen diey ſtend in der welt. Der erſt ſtat was der dic da ſo betracht( ward die lieb gottes) ha 
ben vlaſſen eigen willen in die hennd der andern: die da für die eyttelleit vnd hochfart da 
weit habẽ anſich genom̃en armut vñ verwoꝛffenheit fuͤr vnmeſſigkeit habẽ ſy lieb gehabt 
keuͤſcheit vñ lautterkeit / die habẽ das feuͤr gehabt in mirrẽ:wañ als der mirr pitter if” abe⸗ 
Doch ſo veriagt er die teuͤfel vñ außleſcht den durſt:alſo was ir —— itter dẽ leib 
Aber doch ſo eher aufs die vngeoꝛdneten begird vñ außleret all gewalltſamigkeit der 
reůfel. BDer ander ſtat was der die da bey inſelbs gedachten alſo wartzu haben wir 
liebe die ere der welt. Seydmal ſy nit anders iſt dañ nuͤr als ein lufft ſlahend Die oren / war⸗ 
zu haben wir lieb dz gold fo es nit anders iſt dañ nuͤr ein rote erd: wellichs iſt aber dz ennd 
des fleiſchs nuͤr ein feilung: vnd ein fuͤncklin: Aber warzu iſt vns nutz zu begeren irdiſche 
ding / ſo ſy alle ſein eytzelfeie :darumb wolle wir darzu allein leben vñ arbeiten das gorjy 
vns geert werde vñ die andern auſs vnſern woꝛten vñ ebẽpilden su got erhitʒiget werden. 
Die ſeiben habẽ gehabt das feuͤr in der duͤrre / wañ die lieb ð welt was in inen geſtoꝛbẽ vnd 
ir yegklicher gab auß im pꝛynnent kolen der gerechtigkeit vn den glantʒ der göttlichZlere 
Der dritt flat was derr die von wegen der lieb desladens 58 inpꝛuͤnſtig auß gamg 
begird begertẽ zeſterbẽ vm̃ Chaifto- die habẽ ir feuͤr gehabt im oͤl / wañ als das oͤl in im hat 
die feiſtin und inprünfkigerebitz ſo dz angesünt wirdt. Al ſo fein Die gentzlich feiſt gewwefen 
mit goͤttlicher gnad auſs welcher gnad ſy aufsin gegebẽ habẽ dz liecht gotlicher kunft e 
hitz inprünftiger lieb die ſterck des aller erſamiſten wañdels. ¶ Diſe dꝛew fehr haben fi 
zweit vñ pꝛeit auß gepreitet · Derfelbe erfies fahr iſt angeoͤnt gewoefenin den einfideln unny 
ggeifklichen andechtigemenfche als beſchꝛeibt Sieron ymus der da ir lebẽ hat gefunde ng, 


Derberlich eingegeiſtet mit dem heiligen geift: und pillich nachzefolgen.Dasanderiftn, 


ben verſchmecht: und andere hetten verſchmecht:ob ſy die hilff võ got hetten 
Darumb su etlichen der dreyer ſtentten vñ fer iſt geſandt worden der felig Sagt 


” 


Babe gewefeninden peichtigern vñ lerern: das dritt in denmartrem diem leib or om 
€ 


uo der zufamegeplafen hat drew fcůr in eins ſo aſt das die die da vinwas mare war, | 
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den erleucht die da kalt waren warden erhitziget: die da inpꝛuͤnſtig waren / die warden 
noch inpꝛruͤnſtiger. Vnnd alſo mit diſen Fahren hat angefangen die geiſtlicheit Benedicti 
wellche geifklicheie einen yeden nach ſchicklicheit vn begreuͤfflicheit feines ſynnes:ſchicket 
in den weg des heils vñ der ewigẽ ſeligkeit. ¶ Aber nu als von dẽ ſack Benedicti einſpꝛach 
die ſuͤſſigkeit des heiligen geiſts durch den vil kloͤſter verneuͤt warden. Alſo von dem ſack 
vil ſeiner pruͤder abweicht der heilig geiſt / wann die hitz der aſchẽ iſt erleſcht vnd die preñd 
ligen zerſtrewet ſy ſein auß inen nie gebẽ hitz noch ſchein: ſuͤnder den rauch ð vnreinigkeit 
vñ begirlicheit. ¶ NRedoch zur troſt vil mẽſchen hat mir got geben drew fůncklein in denen 
ich vil vᷣſtee. Das erſt iſt außgeʒo gẽ võ criſtallẽ durch die hits vñ ſchein ð ſonnen: welches 
ſich yetz in ð důrrin gehefft hat d3 darauſs werde ein groſs fewr· Das ander iſt außgezo / 
gẽ võ einẽ kiſling. Das dritt võ einẽ vnfruchtpern holtʒ: dz gewachſen iſt mit ſeinẽ wurtzẽ 
vñ ſeine pletter hat außgepꝛeit. D Aber durch die criſtallen da da iſt ein kalter ſchwach 
er ſtein wirdt bedeuͤt die ſeel / wiewol die iſt kalt in der lieb gottes: doch ſo arbeit ſy mit dem 
willẽ vñ der begird zu volkom̃enheit / vñ pit gott ir zu bilff’ darũb ſo pringt in diſer will zů 
gott vñ v̈ᷣdient dz im wachſen anfechtũg durch die er anfacht kalt zu werdẽ von boͤſer anı. 
fechtũg ſo lang bis gott durchſcheint d her alſo anhefft er ſich in ð ſel võ lerem wolluſt 
das er yetʒ nit well lebẽ dañ nur zů erengöttes. ( Durch den kißling wirdt aber bedeuͤt die 
hochfart / wañ was iſt herrter dañ hoch fart des gemuͤtes: deſs der do begert die lobe aller 
mẽſchen vñ begert doch genant zuwerden / diemůtig / vñ geſehẽ zewerdẽ andechtig. Was 
iſt vnmẽſchlich ers ð ſel deſs der da ingedẽckungen ſich fuͤrtregt allen menſchen vnd võ er 
nichem nit leidet geſcholten noch gelert zewerden. Ndoch vi alſo hochfertiger menſchen 
itten —— von got das võ iren hertzen hingenomẽ werd die hochfart vñ geidig 
ie: darumb got ſo mithelffen iſt der gut will / nympt hin von iren hertzen widerwertige 
Ding vñ vnderweile linde ding / damit ſy auch von weltlichen dingen hinderſich gezogen 
vnd zu himliſchen dingen gereitzt werden. ¶ Aber durch das vnfruchtper holtʒ wirdt be 
deuͤt die ſeel die da ernert iſt in hochfart die pungt frucht der welt vnnd begert zuhaben die 
welt vñ alle ir ere. Redoch war ſy furcht den ewigẽ tod / ſo außreuͤt ſy vil ſtammen ð fünd 
die ſy ſunſt / ob ſy nit foꝛchte verpꝛecht / darumb vmb diſer forcht willẽ zunahnet got ð ſeel 
vnnd eingeuͤſt ir ſein gnad / das das vnfruchtper holz werdefruchtper:alſo mit ſollichen 
fuͤnckelein / ſoll die geiftlicheit des ſelbigen Benedicti wider vernewet werden die yetz vil 
menſchen wirdet geſehen zerſtoͤtt vñ verwoꝛffen. 
Die woꝛt der muter su der tochter von oinẽ můnich habende in der pꝛuſt ein 
hertz der hurn. Vnd wie er durch eygen willen vñ begirlicheis vñ entſlieſſung 
von dem engſtlichen lebẽ von gott abtruͤnnig iſt worden. 
me au — ittel ſtraffli 86 
ie muter der geſponſen. as ſi u ſtrafflichs in dẽ ð da 
ſtett? Sy hat geãtwurt dz er * ſelltẽ meſs ſpꝛicht. Der ſagt die —— iſt darı 
Ib nit zuuervrteiln / wañ es ſein vil die ingedẽck fein irer geſchicht die nänffag, 
klich abpꝛechen vñ ſein mir nit deſtmynder gnem. Aber welche andre ding ſichſt du in im? 
Vnd ſy antwurt dz er nit kleider hat vbon dem ſeligen Benedicto auffgeſetzt. Der antwurt 
die muter. Es geſchicht offt dz ein befünder gewoͤheit angefangẽ wirde vñ all die ſy wiſ⸗ 
ſen zeſein boͤs vñ der nachuolgẽ werdẽ ſtraff ber. Wellche aber mit wiſſen die loͤblichẽ auff 
ſetzung vñ were gern benůgig võ abgewoꝛrffnern kleidern ob darwider nit wer cin lãgwe / 
rende beſſere gewoͤheit / ſollich fein nie leichtigklich vñ vnfrumbblich zuuerurteiln fünder 
bu ſole hoͤꝛn vñ ich wird dir zeige dz er in drew andern dingẽ iſt zu ſtraffen. Zum erften:ds 
fan hertz darin got ruen ſolt iſt in ð pꝛuſt ð hurn. Zum andern dz es vᷣlaſſen hat ein wenig 
ſeins guts vñ begert vil frembder gůtter:er hat verheiſſen ſein ſelbs zuuerleuͤggnen vñ volge 
nach gantzʒẽ eigem willẽ. Bza drittẽ dz got hat beſchaffen ſein ſel ſch oͤn als den engel 
vñ darob ſolt er habẽ ein engliſch lebẽ aber yetz hat ſein ſel dz bild des engels: der durch die 
hochfart võ got iſt abtruͤnnig wordẽ der iſt bey den mẽſchẽ groſs / aber wie er iſt bey gott 
bargot wol erkennt / wañ gotd iſt als der ð da etrwas beſloſſen hat in der fauſt / vñ dz ver⸗ 
irge vor den andern bis er die fauſt auff tut. Alſo erwelt got die krancken ding vñ vᷣpirgt 
ir kronen in diſem gegẽwuͤrtigẽ zeit ſo lang bis er einem yden gibenach fein? — 
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— erklerung · eg 
Der iſt geweſen in Abt ʒeuil weltlich nichts achtende võ den ſelen der da gehlintti 
zen Se ſacramẽt von dem hat geſagt ð heili geiſt. O ſe el du haſt lieb N R en 
trich vñ yetʒ hat dich dz erdtrich genomẽ. Du bij geſtorbẽ võ deinem lebẽ vñ yetz wird 
du nit habẽ mein lebẽ: du wirdeſt auch mir mir nit ceilhefftig:wañ du haſt des geſellſcha 
lieb gehabt / der verſchmecht hat die waren diemuͤtigkeit vnd von mir durch dichochfan, 
abgefallen iſt · — 
g —— vatters zu dẽ gebet ð geſpõſen für die fünder vi wie drey 
fein die zeůgknuͤſs gebẽ auff der erdẽ als dꝛey in den himeln / vñ wie die gantʒ tri⸗ 
ueltigkeit gibt zengenöfsdergefponfen wie ſy ſein — ſey durch den glau 
ben virallediediedem rechten glaubẽ der Heiligen Krchen nachuolgen. ' 
Das rem K«apıtte 
Mein aller ſůſſiſter got ich bit dich fürdie fünder in derer gelellſchafft ich pin-g 
du dich ir woͤlleſt erparmẽ · Gott der vatter hat geantwurt. Ich hoͤꝛ vñ weiſod * 
nen wıll&sdarumb ſo werd volpꝛacht das gebet deiner lieb / darumb als da ſpug 
Ishãnes heut in feiner epiſtel. Auch ich durch Iohannẽ. Ks ſein diew ding die 
ebẽ auff der erde: der geiſt das waffer vñ das plut. Vnd dꝛew ding in dem himel: der ya, 


8 A - A 
ter viider fun vñ der halig geift Alſo geben Diedrewv ʒeugknuſs / wañ der geiſt der dich he, 


huͤt hat in den innern glidern deiner muter:gibt zeugnuß deiner ſel dz dur gottes biſt durch 


den glaubẽ des tauffs den dein vatter unnd muter des tauffs an deiner ſtat bekanten Dag 


yoafjer gibedieschgendfed5 du biſt ein tochter der mẽſcheit Chꝛiſti durch wideruernew 
una vñ reinigung Der ſůnd der erſten vbertrettung. Auch ſo gibt dir zeügknuͤſs das plutie 
ſu Theiſti damit du erlöft biſt / dz du biſt ein tochter ð gottheit: vñ von dem teufliſchen ger 
waledurch die ſacramẽt der Pirchen abgeſcheidẽ auch wir patter vñ ſun vnd heili ergoſt 
drey in perſonen vñ eins in weſen vñ or dir zeuͤhknuͤſs dasdu onfer biſt dů 
Den giaubẽ der gleich auch alle die die na volgẽ dem rechten glaubẽ der heilige kirchẽ vñ 
suzeungensfsdasdn woͤlleſt tun vnſern willẽ· So ge fuͤrbaſs vñ empfach vonder hang, 
des pueſters den fronleichnam vñ das plut der mẽſcheit Chꝛiſti das dir zeuͤgknuſs gebed 
ſun / das du ſein biſt des lechnam du nymbſt zu ſterckung der ſel: das dir zeůgknůſs gebd 
Satter der da iſt in dem ſun / das du biſt des vatters vnnd Des ſuns / das dir zeugknuͤſs geh 
der heilig geiſt der da iſt Im vatter vñ im ſun / vnnd der geiſt in in beiden das du dreyer vñ 
rines biſt durch den rechtẽ glaubẽ vñ die liebe. 

¶ die antwurt Jeſu chꝛiſtizu den gebeten der geſpõſen fur die vngleubigẽ stem“ 

lich das gott auſs der boßheit der boͤſen menſchẽ wirdet geert / wiewol nit auſs 

irer tugẽt vñ wille dz er ir bewert durch ebẽpild in dẽ die kirch oder die ſel durch 

ein ntfrawe vñ die newn Choͤꝛ ð engel durch die newn pꝛůder der iũckfrawẽ 

Chuſtus durch einenkünig drey ſtend der mẽſchen durch drey fün des kunigs 

werden bedeuͤt. — 

Das ri capittel 
Mein herꝛ ieſu chuſte. AIch pit dich dz dein glaub außgepꝛeit werd vber die 
obvngleubigẽ / dz die guten mit deiner lieb weiter angeʒuͤnt vñ die boͤſen gepeſſert w 
den. ¶ Der fun hat geantwurt / du biſt betruͤbt / darũb dz gott hat ein mindere PR 

Aber du begerſt mit gantʒem hertsẽ das vᷣpꝛacht werd die ere gottes: darũb ſo gib ich * 
ein ebenpild anf dem du magſt verfieen das gott auch aufs boͤßheit der boͤſen wird geert- 
wiewol dz nit auſs irer tugẽt vñ irẽ wille geſchicht. Wañ ein befündereischframw die was 
weys vñ gezierd reich vñ guter ſitten die het newn pꝛuͤder ð yegklicher het ſein ſweſter lich 
alsfein hertz vñ ir yedes hertz was gleich in ire. Aber in dem reich da die iũekfraw was da 
vab ain ſoluch geſatzt / dz ein yeder Der da eret ſollt auch geert werdẽ welher beraubet folk 
auch beraubt werde wdcher aber ein iũckfrawẽ ſwechet dẽ folemanfein haubt abbayen 
¶ Der tunig aberdesreichshetdrey ſun / der erſt het lieb die iunckfrawẽ vñ gabir 236 
ſchuch mit aner gůldin guͤrttel ein vingerring an die — eintronauffirbaubt:aberg 
ander begeret ð beſitzũg ð iũckfrawẽ vñ beraubet ſy ð drytt hat begert ð iũckfrawſch 9 
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Bas xxiiii Capıttel 
der iũckfrawd vñ was arbaitẽ dz er ſy ſchwechet.· 5 Die dꝛey ſůn des kuͤnigs wurden 
gefangẽ võ dennewn pꝛudern ð iunckfrawẽ vñ geantwure dem kuͤnig Zu dem ſagten die 
prüder. Dein ſůn haben begert vnſerer ſweſter / wañ der erſt hat ſy geert vñ liebgehabt auß 
gantzẽ hortʒẽ Der anð hat jy beraubt. Aber ð dritt het gern gebe fan lebẽ das er ſy het muͤ⸗ 


„gar ſwechen. Aber in dem punctẽ dariñ ſy volkiimen willen haben gehebt zu volpringẽ die 


drew ding fein ſy gefangẽ woꝛdẽ. Mad kuͤnig die ding vᷣhoͤrt het hat er geanewuͤrt. Sy ſein 
all mein ſan vñ ich habſy all gleichlich —* fuͤrwar ſo mag ich wider diegerechtig 
keit nit tun noch tůn wol Sund ich hab mut zerichtẽ vber mein ſuͤn als vber die knecht. Al 
ſo du mein fin ð du geert haſt die lunckfrawen ſolt herkssmen vñ uym die ere vñ kron mit 
deinẽ vstter Aber du [und du haſt begert ð beſitzung ð iunckfrawen vñ haft ſy beraubt? 
wirdeſt cingen indie gefencEnufs bis die abgensmẽ guͤter wider gegeben werdẽ wan id) 
hab geboͤrt zeugknuſs ober dich dz du rewende von deine werck haſt wollẽ widergebẽ die 
abgenomẽ gůtter Aber wan du mit behenndẽ vñ vnbedachtẽ gericht fuͤrkomẽ biſt vñ haſt 
das nit — — ſo wirdeſt du beleibẽ in ð gefencknuſs bis widergebẽ wirdt ð 
quadrant. Aber du mein ſun ð du zu ſwechen die innckfrawẽ haſt all fleyſs vñ arbeit geran 
vñ haſt võ deinem werck nit gerewt / darumb wieuil du weyß haft gehabt zu fivechen die 
iunckfrawẽ mit ſouil weis wirdt dein pein beſwert. C All pꝛuͤder ð iunckfrawẽ habe 
—— fey dir richter vmb dein gerechtigkeit Nuͤr es wer dañ tugend in dir vñ bil 
gkeit in deiner gerechtigkeit / vñ in deiner billikei die liebe fo hetteſt du nymmet alſo geur/ 
teilt. ¶ Die lunckfra v aber bedeut die heiligen kirchen ð ſchicklicheit iſt vbertreffenlich im 
glaubẽ hͤbſch in den ſybẽ ſacramente loͤblich in den ſietẽ vi tugendẽ lieplich ind Frucht 


wañ ſy zeige Rue, weg su ð ewigkeit. Diſe heilig kirch hat als dzey fün in dend werden 


vil bedent Der erſt fan die die da got liebhabẽ võ gantʒem hertzẽ. Der and fein die da zeitt 
liche ding liebhabẽ zů iver ere . Der duct ſein die / die da iren willẽ got fuͤrſetzẽ Aber die iunck 

awſchafft ð kirchen fan die ſelen ð menſchen allein von ð macht ð gotthtit beſchaffen. 

arumb ſjo antwurt der erſt ſun die v»guldẽ ſchuch wenn er rew empfacht vmb vᷣpꝛacht 
ſaumbnuſs vñ ſůnde. Aber er antwurt die kleið weit er vᷣmerckt die gepott des geſatzts ſo 
er die goͤttiichen ret halt ſouil er mag Er guͤrt zu die gůrtel wann er im veſtigklich fuͤrſetʒt 
in rein gkeit vñ keuſheit ʒuuerharrẽ. Auch tur er das ringlin in die hend wañ er veſtigklich 


Dlaubt die ding die gepeut die heilig chꝛiſt enlich lirch / das iſt das kuͤnfftig gericht vñ das 


evoig leben. Aber ð fein des ringlins iſt die hoffnung / hoffeunde fterrigklich das kein fünd 
Fey 10 gar vnmẽſchlich die mit rew vñ willen fich zůpeſſern / nit abgetilget werde. Aber die 
Eron ſcezt er auff das haupt wañ er die waren liebbar Ran als da ſein manigerley ſtain in 
der kron alſo fein manigerley tugend in ð liebe. Aber das haupt ð [oder ð kirchẽ iſt mein 
leichnam welcher den liebhat vñ eret / wirdepillich genannt ein jun gottes. D Dar⸗ 
umb welcher in ſollicher weis die heiligẽ kirchen vi fan ſel liebhat /ð bat newn pꝛuͤder / dz 
iſt newn koͤꝛ der engel wañ er wirdet ir geſell vñ der koͤr teilhafftig im ewigẽ leben. ¶ Wañ 
Die enngel die heiligen kirchen in gantzer lieb vmbfahen als ob ſy in ires yegllichen hertzẽ 
were / wañ die heilig kirch fein nit die ſtein vñ wennd / ſunð die ſelen ð gerechten. Vnnd dar⸗ 
umb von irer eren dñ nutz wegẽ ſo frolocken dieenngelals von eigem nutz. Aber ð ander 
pꝛuder oder ſun bedeut die die da vᷣſmehen die ſatzung ð —— in lebẽ zu ere der 
welt vñ liebe des leibs die da die ſchoͤnin ð cugendẽ verwandelẽ leben nach irem volle. Per 
Doch bey dem ennd ſo rewen ſy vñ puͤſſen vmb ire poͤſe werck denen gehoͤꝛt zu dz fegfewr 
vñ reinung ſolang bis ſy mit werckẽ vñ — der kirchẽ got vᷣſoͤnet werdẽ. Der dit ſun be 
deut die / die da ir ſel ergern nit achtẽ ob ſy ewigklich Hderben’das ſy nu muͤgẽ volpungen 
iren ——— begern die newn koͤrð engel gerechtigkeit / wañ ſy babe vᷣſmecht 
bekert zuwerdẽ zu ð puͤß wirckung ¶ Darumb wañ got tut die gerechtigkeit fd loben in die 
enngel vmb ſeiner vmbeweglichen pilligkeit willen Wann aber volpracht wirdt die Ere 
gots / ſo frewẽ ſy ſich võ feiner tugent wegẽ dz er auch ð poͤſen poßheit gepꝛaucht ʒu ſeiner 
Ze darumb ſo du wirdeſt ſehen die poͤſen fo hab mitleidẽ mit inen. Aber du ſolt dich frewẽ 
vond ewigen ere gottes wañ got ð nichts boͤs wil als ein ſchoͤpffer aller ding / vñ warlich 
auß imſelbs gut iftfo vᷣhengt er doch vil zege chehẽ als ð aller gerechteſt richter võ welchẽ 
dinge wirdger in den himliſchẽ vñ auff erdẽ vmb ſein gleicheit vñ heimliche — geert · 
* Ku: ü 














































Das dritt BGuch 


¶ Die weit dar blag der muter zu der tochter / wie das aller vnſchuldigeſt lamb 
Thuſtus Jeſus bey diſem zeittẽ verſaumbt wird von feiner creatur. 


DS, xxv Cgabpittel * 

ter redt ſpꝛechende. agzum das das aller on i 

d En BR d3 vaſt wol kund geen.soeutfwig das kind dz ap 
reden. eur iſt dz aller vnſchuldigeſt Find beſnyttẽ wordedasda nye hat geſube 

Vnd darimb wiewolich nit zoͤnen mag / doch ſo wird ich zornig geſehen auß dem da 

der allergroͤſt herr der worden iſt ein kleines kind / wirdt vergeſſen vnd verſaumbt von fü 


he: x 2 % G 9 ⸗ * 
B der Geſpouſen erclerende die heimlicheitð vnauß ſpꝛechen 
lichen Triualtigkeit/ vñ wie die teufliſchen ſoͤnder durch rewo vñ willen zu pücf, 
for awerbedieparmbertsigkait gots / vnnd von der antwurt huiſti wie er ſich 
vber all erparmt vber heyden Juden etc. vnd von ʒwyfeltigem gericht nemlich 
der verdambten vñ der heilwertigen. 


Das rrvı. Fapittel 


Er ſun ſpiicht. A Ich bin der ſchoͤpffer himels vñ der erden ein mit dem | 
Ilm * geiſt warer gott wañ gott iſt ð vatter / gott ð ſun / gott 


lig geiſt nicdꝛey gotter Aber drꝛey perſon vñ ein gott Aber yetz magſt du fragen ſ 
drey perſon ſeln warumb nit drey goͤtter? Ich antwurt dir das gott nichts andersiſt nu 
die mechtigkeit / die Merken gůcheit / von welcher iſt aller gewoalt vnder vñ ob dem by 
melalle weißheir vñ alle gůttigheit die gedacht mag werden. Alſo iſt gortftiwelltig via, 
ner eriuelltig in perfonen vñ einer in der natur. Wañ die mechtigkeit vnd wweißheit iſt de 
e von dem ſin alle ding vnd der iſt vor allendingen. Mechtig nit anderßwo her ſun 
der von imſelb vr ewigkli h. Die mechtigkeit vñ weißheit auch ð ſun gleich dem Vatternie 
von im ſelbs mechtig fund yon dem varer mechtigklich und vn außjpzechenlich gepoin 
einanfang von dem anfang vñ nymmer gefcheiden von dem vatter. Die mechtigkeit up 
die weißhat auch ð heilig geift v5 dem vatter vñ dem fun außgeend ewig mit dam van 
vñ ſun / vñ gleich in ð maieſtat vñ macht. Darumb iſt ein got vñ drey perfon vñ ein natu⸗ 
Der dꝛeyer ein wirckũg vn will / ein gloꝛi vñ gewalt / ð da alſo iſt einer im weſen / dz (ya 
ſein vnderſcheidẽ in ei gẽſchafft ð perſonen Wander gantʒ vatter iſt in dem ſun vñ geiſt 
vñ der fun in den vatter vñ geiſt vis der geiſt in inen beydẽ in einer naturder gotcheit. Ffir 
als voꝛr oder nach fund vnaußſpꝛechenlich / da nichts iſt vor oder nach nichts dem andern 
mer oder mynð / oder des andern / ſunð gantz vnaußſpꝛechenlich und gleich. Darumb iſt 
wol geſchꝛibẽ das gott iſt wunderperlich vñ vil loͤblich· 3 Abernunmag ich Elage, 
das ich wenig löblich bin vñ vilen vnerkannt / wañ ſy allfüchen eigen. willenaber wenig 
den meinen. Aber dur ſollt beſtenndig vñ diemuͤtig ſein / du ſollt dich auch nit aufferheben 
indem gedanck / wañ ich dir zeig d andern ſchedẽ noch dz dar ir namen nit in obel meld 
es werd Dir dañ gepoten war es werdẽ dir nit gezeigt ſchedẽ zu irer leſtrung Sund das 
befere werde vñ erkennẽ die gercehtigkeit vñ parmhertʒigleit gots. Aber du ſolt ſy auch 
fliehen als vurteil wañ ob ich auch heut wurd ſprechen das einer ð allerpoͤſeſt iſt ob der 
nich anrüffer wird morgẽ mit rew vñ mit willẽ fich zupeſſern / ſo bin ich beteirn meg 
gebẽ / vñ den ich geſtert hab geſagt den allerpoͤſſiſtẽ den ſag ich heut den allerliebſtẽ freund 
durch ð rew willẽ ſouil ob die rew beſtendig wuͤrd / ſo vᷣgbb ich im nit allein die ſuͤnde ſun 
der auch die pein ð fünd. Als du durch cin ebenpild magſt erkennen als ob zwey ſtuck me, 
ren keckſilbers vnnd beide eylend zeſamen lieffen / ob in irensufamen fuͤgung aim vbri \ 
were danu nur als ein eins ſtupplein der Sunnen dannoch wer gott mechtig zetum vos 
Ts nit zuſamen kemen. Alſo ob ein ſuͤnder aljd wer gewürtzek in den teuflifcben wirken, 
Daser ſtund in dem puncten dar verdampnuſs ſo wurd er noch erwerben vergebung yır 
Parmbersigeeit aller [ündt ob gott angeruffı wurdt mit rem vnnd willen fich su Def 
vn. € Aber yetz nach dem ich aljd parmhertzig bin ſo magſt du Wel 
umb ich mich nit erparm vber Die heiden vñ Juden derer ettlich ob die vnðricht wurd 3 
des rechtẽ glaubens gem ſtuͤrbẽ vmb gar? Ich antwurt dir dz ich den allẽ Parmbertigteig 














Bas dritt buch 


chu / den heyden und iuden / es wirdt auch Bein ereatur gelaſſen on mein parmhertzigkeit 
Wanñ wellche hoͤꝛen das ir glaub nie war iſt / vñ begeren inpꝛůnſtigklich den ware glaubẽ 

oder wellche glauben das das allerpeſt zeſein das ſy halltẽ / wañ es inen nye nichts anders 

v—kundt woꝛden / vñ thunt mit aller arbeit die ding die ſy muͤgen derſelbẽ gericht wirdsin 

geringer parmbertsigkeit. ¶ Wañ es iſt zwiueltig gericht der ð*Damptẽ vnd ð die behalltẽ 

ſollen werdẽ. ¶ Wañ das viteil ð verdampten chuften wirdt on parmhertzigkeit ð ſelben 

pein wirdt ewig vñfynſternuſs vñ beſtettigter wil wider got. Aber derr die behalten ſollẽ 

werden wirdedieanfchawung gottes vñ oꝛificierung in gott / vñ got wellẽ guts. Võ de 

nen fein außgeſloſſen die heydẽ vñ iuden vñ die poͤſen vñ falſchen chꝛiſten / wiewol die nit 

haben gehabt den rechten glaubẽ ſo haben ſy doch ir gewiſſen zu einẽ richter gehabt glau 
bende den ſelben gottzefein den ſy geert vñ beleidigt haben. Aber die derr will vñ wuͤrckũ 
bvas vñ iſt nach dgerechtigkeie wir wid die ſuͤnd die werdẽ mit den myndern poͤßen chꝛiſt 
haben dz vꝛteil der parmhertzigkeit in den peinen von wegen ð lieb der gerechtigkeit vnnd 
haſs ð ſuͤnd. Aber ſy werden nit haben troſt in nyeſſung ð glori vñ ſchawung go ttes / den 
Hnie werden ſehen vmb manglung willen des tauffs wann ein zeitlich oder heimlich ger 
richt gottes hat ſy abgezogen dz ſy mie fruchtperlich flüchten vñ behielten die ſeligkeit. D 
¶ Ob aber ſy nichts hett abgezogen zuſuͤchen den waren gott vnd getaufft zewerden nis 
bie foꝛcht oder arbeit / nit lang verzugd gůtter oder eren / ſunð allein die die irruͤng vberwũ 
den mẽſchliche bloͤdigkeit die ſeibẽ ich ð Cornelium vñ Centurionem / noch nit getaufft ge⸗ — 
ſchen hab weiſs ich höher vñ volkomenlicher wider zubelonẽ / als ir glaub erfordert / waũ 
es iſt ein andre vnwiſſenheit / ð boßheit ein andre der guͤttigkeit vñ hartſamkeit Der gleich 
iſt ein ander tauff des waſſers ein ander des pluts / ein ander des vollmen willens. Wel⸗ 
che all hat gott erkennt zuermeſſen ð da aller mẽſchen hertzen hat erkennt. ¶ Darumb ich 
der ich on anfang bin geporũ ewigllich vom anfang der ich auch widerumb im ennd —J— 
zeiten zeitlich geporñ bůn / hab von anfang erkannt zewiderkerẽ vñ zebelonen das vᷣdienen 
it aller in beſunderheit / vñ ich gib einem yeden nach ſeinem vᷣdienſtnuſſen Es geet auch 
nic hin das allermynſt gut dz beſchicht zů der ere gottes on widerbelonung . Da rumb biſt 
du ſchuldig gott vil danck zuſagen / das du von chriftenlichen mẽſchen und in der zeit des 
heis gepom diſt / wañ vil begerten dz zuerlangen / vñ zeſehen das den chꝛiſten gegebẽ wird 
end haben es nit erworben. . 3 

" (Das gepettder Geſponſen zu dem herren fir die ſtatt Rom / vñ vonder 

menige on zal der heiligen martrer zu Rom ruende / vñ von den dꝛeyen ſta 
felen der volksmenheit der chꝛiſten ir erſcheinende das vorgenannt geſicht 
hat außgelegt vnd erklert. 


* +48 4 
| Das xxvii Copittel 
Maria wiewol ich vnmilt was doch ſo ruͤff ich ap zu meiner bilffe A 
5 8 Vnnd ich pivdich das du welleft pitzen für dicallerubertreffenlichifke vñ heiligiſtẽ 
Be N ſtatt Ayın wan ich fich leiplich das ettlich Firchen in denen die gepein der heiligen 
ruen verlaffen fein. Aber ettlich werden heimgeſucht mit innwonung ð wefenlicheit. Aber 
bichertzen on ſitten irer reggierer ſein ferr von gott darumb erwirb inen die lieb / wann ich 
Hab gehoͤꝛt auß geſchꝛifftẽ das zu rom ein yeder tag im iar innhabẽ ſ ybentauſent martrer 
Sñ darumb wiewol die ſelen nit deſtmynder —— im himel / wiewol die gepein der 
heiligen werden vᷣſmecht auff dem erdtrich doch ſo pit ich Dich das: deinen heiligen vnnd 
deiner heilige gepein vñ heiligtumb auff erden weitzer ere bewiſen vñ das alſo die andache 
des volcko erfucht werde, Die muter hat geantwurt. Ob du dz erdtrich meſſeſt and lenng 
hundert ſchuch oder fůß viifonilinder weittin ·vñ teteſt es volreiner weiten koꝛnlein als 
nahet zu einander das nit ein weittin enzʒwiſchen eines korns vñ das andern were nuͤr als 
ein glidlin eins fingers / vnd ein yedes koꝛn geb bundertfelsige frucht / dannocht wern mer 
miartrer vñ peichtiger zu. Rom von der zeit als Petrusift Fomen gen Ron mit diemuͤtig · 
ei folang bis Celeftinnsift hinweg gewichen vSdem ſtulð hoffart vñ iſt widerkomẽ sı 
ſeinẽ einſideliſchem lebẽ. Aber ich ſag võ den martrern un peichtigern die den warẽ glau 
vrundte wider den vnglaubẽ vñ die diewͤtigkeit wider die hoffarr / vñ die vmb Dis wart 
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Das dritt Buch xxvui Capittel 
heit des glaubens fein geſtoꝛbẽ oder mit willẽ bereit waren zeſterben. B Waßpems 
vñ ander vil waren alſo inpꝛuͤnſtig vñ hitzig zuſagen die wor gottes das ob ſy hette es 
ben muͤgen vmb an yeden mẽſchen das hetten ſy gern getan. doch ſcin ſy forchtfam * 
weſen dz ſy nit voꝛ den angeſichtẽ der / die ſy mit dem wort ð troͤſtung vñ vᷣkundung ſpaß 
tert wurdẽ hingenõmen / wañ ſy begertẽ mer ir heil dann ir eigen leben vñ ere. Auch ja, 1; 
die geweſen / vñ darumb fein ſy heimlich fürfich gefare in ð durchachtung von wegẽde 
winns vñ zuſamẽ ſamblung vil ſelen. Darumb zwiſchen ð zwäer dz iſt Petrum pn —* 
einem fänfy mieall gut noch all boͤs gewefen. ¶ Nym̃war wir ſollen ſetzen drcy —8 
als du heut haſt zuſamẽ geſetʒt das iſt gut peſſer vñ allerpeſt· Im erſtẽ grad ſein gewehg 
die derr gedanck iſt geweſen / Wir glauben was da gepeut die heilig kirch· Wir wolle *. 


man veruntrewẽ ſunð die vuntreutẽ ding widergebẽ vñ begerẽ gott zedienẽ auß ganne 


ertzen. Der gleich fein auch geweſen zu sche Romuli ſtiffters ð are rom nach irem 
— die alſo — vᷣſtandẽ vñ wiſſen auß den geſchoͤpfftẽ ds got iſt ein ſe —* vn 
allerding.Darumb fd wolle wir den liebhabẽ fir alleding. Aber ir vil gedachten die ding 
Wirbaben gehört von den Ebꝛeiſchen das ð wargot fich inen erzeigt hat dürch offenbs 
re wunderzeichẽ / vñ darumb ob wir wißten in welcher wir vns mer grunde follten das 
cr wir gern die all ſein geweſen als in dem erſtẽ grad. CAber zůgefelliger zeit / ift De, 
trus kõmen gen rom ð die andern hat aufferhebein erſtẽ grad. Die andern in den ande. 
grad. Die andern in dan dꝛitten grad / das iſt hoͤch / hoͤher vñ allerhoͤchſt· Wañ die die 
empfange haben den waren glauben die in der Ee vnder ander loͤblich geſchigklicheicſein 
nden die fein geweſen indem vnderſten grad. Welche aber ire guter vlaſſen habn 
durch goͤttlich er lieb willen die den andern * cbenpild zu leben habe — Worte 
ebenpildten vñ werckẽ vñ auch die / die chufto nichts fuͤr geſetʒt babe. Die ſein geweſ 
Dem andern grad-welche aber iren leib haben geben vmb die lieb gottes die ſein geweſ 
in dem dritten vñ oͤberſtẽ grad. Aber wir ſollen fragẽ in den vorgenantẽ gradẽ wo die lieb 
gottes inprůnſtiger gefundẽ wirdt? Soller wir fragen in den rittern vñ lerern. Wir fragẽ 
in der geiſtlichen on vſſmehern der welt die ſchuldig weren zeſein in den andern vñ dritee 
aden vñ ſicher es werden ir wenig gefundẽ war es iſt kein herters leben dañ Darsrigge, 
li leben 9b ea beſtuͤnd in füner waren auffjesung. Ob aber gepoten wird dem muͤm 


zehaben ein gugel ſo wirdt dem ritter wolle gepoten dz iſt cin pantzer Aber obdem mg. 


nich ſwer iſt zuſtreitten wider den wolluſt des fleiſchs ſo iſt es dem ritter noch fivererzn, 
gar vnder die gewaffneten veinden. Ob aber dem muͤnich geordnet wirdt ein herts petfg 
iſt es dem rieter noch ſwerer im hernaſch ze rwen / vñ ob der muͤnich betreibt vñ gekeſtiger 
wirdt mit abpꝛechung / ſo iſt es dem ritter ſwerer ſtettigklich gepeinigt zewerdẽ mit foꝛrcht 
ſeins lebens. D Wañ die ritterſchafft ð chꝛiſtenheit iſt meangefangen von wegen be 
ſitzung ð welt vñ Sy are zuſtercken die warheit vñ auß epꝛeitẽ den waren glay 
ben. Vñ darumb ð grad der ritterſchafft vñ ð geiſtlicheit weren ſchuldig zeſein in dem an 
dem oder dritten grad Aber all grad ſein vonirer loͤblichen ſchicklicheit abtruͤnnig wor 
den / wañ die lieb DT HEerein begirlicheicd welt / wañ ob ein Ey wurd hingenoms 
võ dreyen / y vᷣſwigen vil mer die warheit / dañ ſy denmitreden vᷣluren 


nen acker hundert ſchuit an ð leng / vnd ſouil an ð weit Aber in yedem [chat 
koꝛn weitʒen — yedes korn gab — el 
ein ſtym̃ ſagende. O rom / o rom dein mavor fein zerprochẽ darumb fein danechor 
Sn vas werden verkaufft darumb ſein deine altar zerſtoͤrt Dias bee — 
das weirach oder angezůnt mettin opffer wirdt verpꝛennt in dem tempel. Sarumb ſo Yet 
nit auſs vonder heiligkeit der heiligen der heilig ſuͤſſeſt g | 

de der ſun gotz bat gejagt der Gefponfen ie oem ding die du haſt gefchen 
zeigichdir. SE Das erdtrich das du haſt geſehen bedentein yede ſtace va yerz iſt 
der Chꝛiſtenlich glaub. Aber die gerten bedeuten die ſtett da die heiligen gottes empfan 
gen haben ir kronen. Aber doch in der heydenſchafft das iſt Ihcruſalem und ana 


deren ennden der welt ſein vil der auſſerwelten gottes geweſen derrer ſtett dir doch yerz 














¶ Aber nu redt die 
gefp9s ſprechende Abermals hab ich geſehen als vil gerten auff ð erde / vñ roſen vñ lyliag 
b ab ich geſehen zwiſchen den gerten Aber an einer weiten ſtat erden hab ich geſe ehen ei 


gefrucht. Darnach hab ich schöw. 


eſmack. ¶ Vnd pald erſe cheineny; 
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Bas dritt buch 


nit gezeigt fein. Aber der acker hundert füß lang vnnd ſouil an der weit: bedeut rom: wann 
ob all gerten von der gantzer welt Rom zugefůgt weren ficher ſo wer rom alſo groß cich 
red von den martrern am ieib) wañ die ſtatt iſt auſſerwelt zu ð lieb gottes. ¶ Aber ð waitz 
den du haſt geſehen zwiſchen den fuͤßſtapffen bedeut die:die dadurch die Feffigungdes 
fleiſch vñ rew vñ vnſchuldigs leben: ſein eingangen in den himel. Aber die wenigen roſen 
fein die martrer mit außgieſſung ires rotten pluts an menigerley ſtetten. Aber die lilien fein 
die peichtiger die den heilige glaube mit worꝛt vñ werckẽ gepꝛedigt vñ beſtettigt habẽ. Aber 
yetz mag ich reden von rom: als der weißſag pꝛedigt voñ iheruſalem:wañ voꝛrzeitten wo / 
net darinn die gerechtigkeit vñ ir fuͤrſtẽ die fůrſten des frids Aber nu iſt ſy vᷣ̈bert zu zunder 
des ſilbers oder ander ertz / vñ ir fürften ſein manſlechtig. O ob du erkanteſt deine tag. O 
rom du weinteſt ſicher vñ frewteſt dich nit. F añ rom was in den alten tagen 
als ein wepff geferbt mit aller huͤpſcheſtẽ farb vñ gewebt mit dem aller edelſtẽ fadẽ. Auch 
ir erde was geferbt mit rotter farb’ das iſt mit dem plut der martrer vñ zeſamẽ gewebt ds 
iſt ᷣmiſcht mit den gepeinẽ der heiligẽ. Aber nu fein ire thoꝛ zerprochen wanir beſchirmer 
vñ huͤtter ſein geneigt zu ð geitzigkeit ir mawr ſein nydergewoꝛffen und on hut. Wan yetz 
achten ſy nit ð ſcheden ð ſaen Sund die pꝛieſterſchafft on das volck die da ſein die mawr 
goltes werdẽ zerſtrewet zethun den wille des flefchs.Die gottlichen vas werdẽ ſmechlich 
vlkaufft / wañ die ſacrament vñ heilige gottes ding werde vmb gelt vñ weltlich gunſt auß / 
gegeben. Aber die altar fein zerſt det / vañ die da meſs haben mit den vaſſen habẽ lerhennd : 
von ð lieb gottes vñ die augẽ zum opffer / vñ wiewol ſy den waren got habẽ zwiſchen iren 
henndẽ doch ſo iſt ir hertz ler von got / wañ es iſt mit weltlichen eyctelbeitẽ erfullt. Aber dz 
heilig ð heiligen da etwan volpiacht ward das hoͤchſt opffer / bedeut begird ð gottlichen 
nyeſſung vñ ſchawung von dem auffſteigẽ ſolt die lich su got vñ dem nechſtẽ vñ der ge⸗ 
ſmack ð gantzen keuſcheit vñ tugend Aber nu wirdt dz o in dem ſal / dz iſt in der 
welt / wañ die ganntz göttlich lieb iſt vͤbert zu vnkeuſch vñ zu eyttelleit ð welt. Alſo iſt rom 
leiplich als du haſt geſehen / wañ vil altar fein v̈Muͤſt vñ das opffer wirdt in den tafernen 
außgeben. Die opfftenden hangen mer an der welt dañ an gott. Doch ſollt du wiſſen das 
vond zeit Petri des diemuͤtigen bis das Bonifacius geſtigen iſt auff den ſtuͤl ð hoffart⸗ 
ſein vnzalperlich ſelen auffgeſtigen in den himel / doch ſo iſt rom mit on freund gottes ob 
die hilff hetten ſo ruͤfften ſy dem herren vñ er wurd ſich irer erparmen. 


¶ Die vnderweiſung ð iunckfrawẽ zu ð geſpõſen von ð maſs wiſſen lieb zuhabẽ 
vñ von vier ſtetten darinn vier lieb gefunden werden / vnd welche der ſelben ſoll 
eigentlich ein volkomenliche lieb genannt werden. 


Das xxviii Copittel 

Je muter redt zu der Geſponſen ſprechende AToch er haſt du mich icht lieb? 
d hat geantwurt.fraw ler mich liebhabẽ / wañ mein ſeliſt dunreimige mit falſcher 
lieb vᷣfuͤrt mit todtlichem gifft Darumb ſy nit mag begreiffen die waren liebe. Vñ 
die muter ſpꝛach / ich wird Dich leren. Wañ es fein vier ſtete darinn gefunden werden vier 
lieb. Xedoch ob ſy all lieb ſollen genannt werdẽ wañ eigenlich zeſagen iſt nit lieb / nuͤr wa 
gott vñ die ſel vereint werdẽ in warer einigkeit ð tugend. ¶ Darumb die erſt ſtat iſt die ſtat 
der bewerung die da iſt die welt darein ð menſch geſetzt wirdt das er bewerdt werde ob er 
gott lieb hat oder nit. Das er erfar ſein kranckheit das er um vberkom tugent mit denen er 
widerkom zu der glori ſo er auff erden gereinigt wirdet das er deſter erſamlicher zu den bin 
meln gekroͤnt werde. In der ſtat wirdt — vnoꝛdenliche lieb / wañ der leib mer lieb ge 
habt wirdt dann die ſel / wann das seitlich inpꝛuͤnſtiger begert wirdt dann das geiſtlich/ 
wann das laſter geert vnnd die tugent verſmecht wirdt / wann mer anfacht füfssefein die 
pylgrinſchafft dann das vatterlandt / wann mer gefoscht vnnd geert wirdt der toͤdtlich 
menfch weder gott ð ewigllich regnieren iſt · Die ander ſtat iſt die ſtat der reinigı 
ung darinn abgeweſchen werden die vn aupꝛigkeiten der ſel / wann es hat gott gefallen“ . 
ſollich ſtett zuuerordnen inn denen gereinigt werdet der da gekrönt ſoll werden. Wel 

Inder freyheit wider gewoͤnheit anfieng ſawmig zeſein / aber doch mit forcht · In der ſtatt 

















Das dritt Buh 


wirdt gefunndẽ ein volkõmenliche lieb / wañ wirdt lieb gehabt auß En 
digungder gefencknuſs aber mit auf inprůnſtigkeit der begird- vn vᷣdioſſenheit vñ pie 
Beit willen gnug zethun ð ſchuld. ¶ Die dꝛitt ſtat iſt die ſtat des ſmertʒens da die belt iſt 3 
der wirdt gefundẽ die lieb allerpoßheit vñ vnreinigkeit · alles neydes vñ verhertung Vñ in 
der ſtatt regniert auch gott durch fein geordẽte — rechte maſs ð pain 
en / durch zemigkeit ð boßheit / durch die gewegnen billicheit für die verdienſtnuſſen 
analsettlich ð verdamptẽ mer ſůnden / ettlich myndersalfd auch ſein geſetzt zil der * 
vñ wirdiger belonung / wañ wiewol alle die die vᷣdampt ſollen werden werden einge of, 
ferin die fynſternuſs doch nit all in einer vñ der ſelbẽ maſs wañ es fein die fynſterm = 
bon den femuffen underfblich 8 gro won den gruen Öprand v9 Dem pa, 
doch ſo ſchickt gott die ding allenthalbin gerechtigleit vñ parmhertʒigkeit. Das au 
in der hell anders geſtrafft werden die die da geſuͤndt haben auß wiſſen. nderſt diede 
auf kranckheit. Anderſt die die allein auß der erbjünd ſchuldig waren ð plag / vñ ob * 
ind manglung goͤttlicher anſchawung vñ des liechts ð auſſer welten doch zunahen 66 
parmbersigtait vñ frewd dardurch ſy nie kõmen zum grauſen de rpeinen. ſo ſy nit heben 
wircBung pöfer werck Annderſt nuͤr got ſchickte alle ding in ð zal vñ mafofo bet dran 
nymmer die maſs in ð peinigung. CDe vierdt ſtatt iſt die ſtat ð gloꝛi darinn iſt vol, 
komenliche vñ geordnete liebedarinn nichts begert wirde nuͤr gott vñ vımb gots wiu 
Darumb das du komeſt zu der ſtat ð volEömenheit ſo muſt du haben vierfeltige lieb dyiſt 
geordnete reine / ware vi vollomne. ¶ Aber die geordnet⸗ lieb iſt darinn ð leib licbgeha 
nde allein zu auffenthaltung die welt zu Feiner vberfluͤſſigkeit / der nechſt vmb gote da 
freund vmb lauterkeit des lebens / der veind vmb die widerbelonung · Aber an reineliche iſt 
omieder agent dz laſter nit liebgehabt wirdt damit die poͤß gewonheit verſmecht wirde 
damt die ſůnd nit geringert wirdt. Aber die war lieb iſt wañ gott aufs ganntzer begyry 
vñ gantzem hertzen wirdt liebgehabt. Wañ dieere vñ foꝛcht gots voꝛbetracht wirdt inq 
len wercken wañ auß vertrawen guter werck / die mynſt ſund nit verpꝛacht wirdt / wan 
ſich einer ſelbs weiſlich meſſiget / das er nit auß zuuil inpꝛuͤnſtigkeit gepꝛuch leidet / wan 
er auf kleinmuͤtigkeit und vnwiſſenheit ð verſuͤchung nit abgeneigt wirdt zu ð fünd. Ab⸗ 
die volkõmen lieb iſt wañ dem menſchen nichts alſo ſuͤſſet als gott. Diſe lieb wirdt hien 
diſer gegenwuͤrtigen zeit angefangen / aber im himel volpꝛacht. Darumb ſoltu liebhaben 
diſe volkomne vñ ware lieb wañ ein yeder der ſy nit haben wirdet ð wirdt gereinigt. Do 
ob er iſt gleubig / ob er iſt inpꝛuͤnſtig / ob er iſt ein Eind-ob er wiðgeporn iſt. Sunſt ſo roirdg 
er geen zů der ſtatt des grauſens / wann als ein gott iſt / alſo iſt ein glaub in ð kirchen Petri, 
ein crauff ein volkõmenh eit der glori / vñ widerbelonung. Darumb welcher begert zekom⸗ 
men zů einem gott / der ſoll ein willen vñ ein liebe habẽ mit einem gott. Darumb [ein diezu 
erparmen vñ ellend die alſo ſpꝛechen. Es iſt gnug ob ich im himel wird der allermynſt ich 
will nit volkomen ſein. O du vnſynnige betrachtung wie wirdt da der vnuolkõmen da fy 
all voltsmen fan. Etelich auß vnfchuld des lebens die andern auß vnſchuld ð Findtheig, 
die andern auß reinigung / die andern auß dem glauben vñ gutem willen. 


¶ Das lob der iunckfrawen zu der Geſpõſen inhaltende die gleichnuſs des tem⸗ 
els Salomonis / vñ einigkeit der gottheit mit ð menſcheit / die vnaußſpꝛechen⸗ 
ichen warheit / vñ wie die tempel pꝛieſter mit eyctelbeit gemalt ſein. 


Das xxix Caoapittel 

Eſegnet ſeyeſt du Maria du muter gottes. AZu tempel Salomonis hea 

wennd fein vᷣguld geweſen / des tach ſcheinber / des pflaſter mit dem allerkoͤſtlich 

ſten ſteinen beſetzt des gepew gantz ſcheinber / des innere ding wol riechend 
luſt lich an ʒuſchen. Vñ auch gleichſt du durch alle maſs dem tempel Salomonis in don 
der war Salomon ſpacieret vñ geſeſſen iſt / in den er eingefuͤrt hat die arch der gloꝛr ung 
das kertzſtal zu leuchten. Alſo biſt du geſegnete iunckfraw der tempeldes Salomonis-den 
da fryd gemacht hat zwiſchen gott vnd dem menſchen der da hat verſoͤnet die ſchuidige 
der das leben hat gegeben den todten / vñ die armen erloͤßt hat von dem ſchetzer wait dan 


ng P erle⸗ 


> 




















Das dritt buch xxix Capittel 


leib vnd ſel fein worden ein tempel der gottheit darinnen was das tach der goͤttlichẽ liebe 
darunder der fin gottes außgangen võ vatterzu dir hat froͤlich bey dir wonung gehabt 
Aber das pflaſter des tempels iſt geweſen dein wolgeſchickts leben vñ emßige außuͤbũg 
der tugend / wann es hat dir kain erſamkeit geprochen / wañ es iſt alles gantz in dir beſten 
dig geweſen / gantz diemůtig gantz andechtig vnd gantz volkonen Die wend des tẽpels 
fen viereggig geweſen/ wañ du von Feiner ſmach betröbs wardeſt / du tribeſt von Eeiner 
erchoffare du wardefenit vnrübig auf Eciner vngedultigkeit und begerteſt nichts dann 
nur Die ere vnnd lich gottes. Aber die gemel des tempels fein geweſen die ſtete enzuͤndung 
des heiligen geiſts darinn dein ſel ſo gar vafkaufferbebt ward das kein tugennd was die 
da nit weitter vnnd vollomner wereindir,danmin eimcherandenareastur. Aſſ⸗ 
ſpacieret dann zemal gott in dem tempel da er deine glidern hat eingegoſſen die ſuͤſſigkeit 
ſeiner heimſuchung / aber er hat geruet da die gottheit zugeſellt ward der menſcheie. Datı 
umb ſeieſt dis geſegnet du allerſeligiſte iunckfraw / in der der groſs gott iſt wordenn ein 
kleins kind / der allerelteſt herr worden iſt ein kleiner iunger finder allweg ewig gott vnd 
vnſichtperlicher ſchoͤpffer / iſt worden ein ſichtperliche creatur. Darumb war du biſt die 
allergütigift und allermechtigeſt fraw ich bite dich / ſih in mich vnnd erparm dich mein⸗ 
wanñ du biſt die muter Salomonis nie des der geweſen iſt ein ſun dauids ſunder des der 
da iſt ein vater dauids vnnd ein herr ſalomonis der da gepawet hat den wunderberlich 
en tempel der dich warlich hat vor gefigurirt und bedeut / wann der fin wirt erhoͤren Die 
nuter vnd ein ſoͤlliche vnd [6 groffemuter Darumb fd erwirb mir dasdas Eind [alomS 
ber da geweſen iſt als ein flaffend indir,fey mit mir wachẽde das mich luſtperkeit Eeiner 
ſůnd ſteche finder das dierew meiner [ünd beftennöig,dieirrdifch lieb der welt mir tod 
die gedultigkeit verharrend die pußwürckung fruchtber ſey / wann ich hab nichts der tu 
gend für mich dann nur cin wort das iſt Mali⸗ erparmdich ober mich wañ mein tem⸗ 
pel iſt deinem tempel gants widerwertig. ¶ Wann er it vol finſternuſs der laſter / kottig 
der — — aufsden wůrmen der begirlicheit / vnbeſtendig auſs ð hoffart- 
fellig auſs eyttelkeit der weltlichenn ding. CDie muter bat geantwurt. Geſegnet ſey 
gott der dir deinem hertzẽ hat eingegeiſt zureden diſen gruſs dz du verſtuͤndeſt wie groſs 
gutheit in gott ſeye vnd wie groſſe ſuͤſſigkeit. Aber warumb gleichſt du mich Salomoni 
vnnd dem tempel Salomonis? Seidmal ich ein muter bin des geperung nit hat anfang 
noch end vnnd des der geleſen wirdt nit gehabt haben weder vatter noch muter das iſt 
Nlchiſedech wann er deſchriben wirdtdas er geweſen ſey ein priefter vnnd der tempel 
gots gehoͤrt zu den prieftern und darumb bist ich ein muter des oͤberſten pꝛieſters vnd ein 
iunckfraw warlich ſag ich dir das ichs beide bin das iſt ein muter des kůnigs Salomõs 
und ein muter des fridmachenden prieſters wañ der fün gottes der auch iſt mein ſun / iſt 
fy beyde ein prieſter vñ ein kůnig der Fünig. Auch baterfich inmeing tempel mit ptiefteru 
liche Pleidern geiſtlich angetandarier geopffert hat ein beiligs opffer für die welt-aber 
er ward gekroͤnt in einer kůnigklichẽ fett aber mit einer ſcharffen Eron, aber aufwendig 
hat er als der allerſterckeſt fechter gehaltsdasfeld vñ dẽ ſtreit · D Aber yetz mag ich 
klagen das vergeſſen vnd verſaumbt iſt der ſelb mein ſun von den prieſtern vnd kuͤmgen 
wann die kuͤnig beruͤmen ſich von iren palaſten vnd irem here vnd von den fürgang vñ 
ere der welt. Aber die pꝛiſter treiben hoffart von iren zeitlichen guͤtern vnnd beſiezungen 
der ſelen wann als du haft geſagt / das der tempel mit gold gemalt ſey alſo fein die tẽpel 
der pꝛieſter gemalt mit eyttelkeit vnd hoͤflicheit der welrwannin dem haubt regnieret die 
ſymoney die arch des teſtaments oder geſetztes iſt hingenomẽ die lucern der tu gend ſein 
außgeleſcht / der tiſch der andacht iſt entwuͤſt. ¶ Die Seſponns hat geantwurt. O muter 
der parmhertzigkeit erparm dich irer vnd pitt fuͤr ſy ‚Der hat die muter geſa gt. Gott hat 
von anfang die ſeinen ſo lieb gehabt das ſy nit allein in iren gebeten erhoͤrt fällen werden 
für ſy ſunder auch dieandern föllen enpfinden von irent wegen den nutz der pittũg /dar - 
umb das die gebet erhoͤꝛt werde Es ſein zwey ding notturfftig / dz fein, der woill die ſuͤnd 
zuuerlaſſen vnd der will zuzenemẽ in guten / wan ein yeder der die zwey ding habe wirde 
dem ſein nuͤtzlich meine gepet. 
¶ Die woꝛt ſant Agneſen zu der Geſponſen võ der lieb zuhabẽ võ dẽ By 

















Das dritt buch 


"sn der iunckfrawen vnder der figur einer plumen vnd wie die erwirdige iunck 
fraw redende erklert die vngemeſſen vnd ewigen goͤttlichen gütigkeit wider on 
fer vngůtigkeit und vndanckperbeit / vñ wie die freund gots nit ſollen vnruͤbig 
werden in truͤbſeligkeiten. 


Das rer . Capittel 


Je heilig Agnes ſagt der Geſponſen fprechende, 4 Tochter dur folk liebhabg 


enter der parmbertzigeiewann [yife gleich einer plum&oder einem pin 

R a figur sleidh iſt Fr ah " lum hat zwey allerſcherpffeſte — 3 
ein lleinen fpitz aber in der höhe vnnd weitte ſtreckt ſy ſich aufs vber ander plumen. Aiſ 
Maria ein plum der lumen die gewachfeniftimtslonnd bat fid) zußgepꝛeit vber alf 
perg wann die plum hat die hoͤhe gehabt vber alle ding / wann die geſegnet Fünigin ð hi⸗ 
melwbertriffein wirdigkeit und gewalt alle creatur. ¶ ich hat maria gehabt zwen alle 
ſcherpffeſte pitʒ oder oꝛtter / das iſt truͤbſal des hertzen im leidẽ ires ſunes vnd ſtettigkat 
Des ſtreies wider anfechtung des teuͤfels wann ſy nye verwilligt hat der ſuͤnd⸗ wann der 
ale man bat war weißgeſagt ð da ſprach · Dein ſel wirdt durchgen ein ſwert/ wañ eich 
fowilfleg des ſwertz hat ſy geifklich geliten als vil wunden vnnd fleg ſy in irem fün ſab 
¶Vberdas hat maria gehabt die vbertreffendẽ weittin das iſt die parmhertigkeit wa 
fy iſt alſo gütig vnd parmhertzig geweſen vnd noch iſt das ſy ee wolt leiden a etrübfale 
dann das die felenniterlöft wurde. Aber yetʒ iſt ſy ʒugefůgt dem ſun vnd vergiſt nit irer 
angeporen gutheit ſunder ſy ſtreckt auß ir parmhertʒigkeit ʒu allen menſe chen auch zu dẽ 
allerpoͤſiſten / als mit der ſunnen himliſche vnd irrdiſche ding erleuͤcht vnd inhitʒig voor, 
den. Io aufsder ſuͤſſigkeie marie iſt keiner ob ſy gebetten wirdt der durch ſy nit empfin 
degütigkeit. 25. Auch hat maria gehabt ein ranen od dünne fi pies dz iſt/ diemuͤtigkeit 
wanndurchdie hatir gefallenn zeantwurten dem engel das ſy ſey ein dienerin die eroel⸗ 
ward zu einer frawen, Durch Die hat ſy empfangen den fin gotteswann ſy hat nit welle 
gefallen den hoffertigen durch die iſt ſy —— zu dem hoͤchſten tron / wann ſy hat 
nichts liebgehabt nur goct. ¶ Darumb du roꝛ gang fuͤrſich vñ gruͤſs die muter ð par, 
herhigkeit wann ſy iſt yetʒ kommen. Alſdañ erſchin die muter bat geantwurt. Agnes du 
haſt geſagt ein wel enlich beſtenndig woꝛt / nu leg darzu das RAR re wort. Der hat ge 
ſagt Agnes. Ob ich wuͤrd ſpꝛechen die allerſchoͤneſt oder die allertu genthafftigiſte dz ge 
pört keiner von recht nur dir die du biſt ein muter des heils aller menſchen. Or die muter 
gottes hat geantwurt der ſeligen Agneſen Du haft war geſagt / wann ich bin mechtiger 
dann all ander / darumb ſo wird ich darzu legen das — vnd das ſelbs beſtẽdi 
wortdsifkeinrordeshaligen geiſts Aber du roꝛ oder ſtym̃ kum̃ vnd hoͤꝛ mich / du Ela 
ab dem das das ſprich wort geuͤbt wirdt vnder den menſchen wir woͤllen leben nach un, 
ferm luſt wann gott wirdt leichtigklich verſoͤnet / wir föllen geprꝛauchen die welt vnnd ir 
eredie weil wir můgen wann die welt iſt genracht vmb des mennſchen willen. Warli 
tochter ſoͤlliche red get nit auſs von der liebe gottes es reicht oder ʒeucht auch nit zu ð lich 
gottes. Redoch ſo vergiſt gott darumb noch mie feiner lieb/ ſunder alle ſtũd erzeigt er fü 
die vndanckperkeit der mẽſchen fein gůtigkeit. CWann er iſt gleich einem ſmid dag 
da ſmidt ein loͤblichs werck der vnderweil macht dz eyſen gluͤen vnderweil ſo keltet er ds, 
Alſo gott der allerpeſt ſmid der da hat die welt auß nichten gemacht / har ſein lieb erʒei 
Ide vñ feinen nachkomen. Aber es ſein die mẽſchen ſo vaſt wider erkaltet dz ſy gott ſcht 
fürnichten achten vnd haben vil groſſer ſuͤnd volbꝛacht Darumb.als erzeigeift worden 
dieparmherssigkeit.unnd efftmuͤtige ermanung vorgen was / hat gott erzeigge fein gen 
recheigbeirdurch DE ſuͤndefluſs aber nach dem ſuůndtfluſs hat gott geſetʒt ſein glůbt mi⸗ 
Abraham vñ hat im erzeigt die zeichen ſeiner liebe virhataufgefürt fein geflechtin dan af 
lergröften vñ wunderberlichiften zeichen Er hat dem volek gegeben das gefatzt vg eigẽ 
muůnd vñ hat ſeine wort vñ gepot mit den aller ſcheinberlichiſtẽ zeichẽ beftertigt. Vñ ala 
aber das volck in hingeender zeit anhub zuerkaltẽ vñ in ſo groſſe torheit fiel’ das fy au 
anbettẽ die abgoͤtter hat der gůtig gott die Falte widerũb wellen hitʒig machẽ / vñ ha —* 
ſendt ſeinẽ eignẽ fund welt ð dẽ warẽ weg zum himel hat gelert vñ hat erzeigtnoch efol 
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Das dritt buch 


gen der waren diemůtigkeit / wañ er aber yetz võ vil menſchen zeuil vᷣgeſſen vñ verſaumbl 
iſt. Aber doch ſo — vñ beweiſt die wort ſeiner parmbertsigkeit. Aber es werdẽ 
yetz nit alle ding miranander verprachtimer weder vor / wann ce dann Fam der fündfinf3 
ward das volck vor gemant vñ gewarnet zů pußwuͤrckung. Alſo auch das volck iſrahel 
ee dañ ſy eingiengen in das globt land / ſein vorbewert worden vñ die verheiſſung cin zeit 

verzogen wañ gott het wol muͤgen außfuͤren das volck in viertzig tagen und nit duͤrffen 
verziehenn viertʒig iar. Aber die gerechtigkeit gots erheiſchet das die vndanckperkeit des 
volcks erzeigt würde vñ die parmhertzigkeit gottes geoffenbart / vnd das kuͤnfftig volck 
ſouil mer gediemuͤtigt wuͤrde. DAIber nů ob einer gedenckenn wellt warũb gott fein 
volck alſo peinigte oder warumb einich pein ewig fan ſol ſeydmal das leben zu ſuͤndenn 
hit ewig ſein mag das wer ein groſſe keckheit / als auch der keck iſt / wellicher mit gedanckẽ 
vñ mit vernunfft geruͤcht zuuerſteen vis su begreiffen wie gott ewig iſt / wann gott der iſt 
Rn vñ onbegreiffenlich vñ in im iſt die ewig gerechtigkeit vñ widergebũg/ auch vnbe⸗ 
trachtenliche parmhertʒigkeit nur es wer dañ das gott zum erſten den engeln het erzeigt 
fein gerechtigkeit / wie wůrd ſůnſt erkennt fein gerechtigkeit? der da alle ding vritileim der 
billigkeit vñ nur er het widerumb getan fein parmhertʒigkeit mit dem men ſchen den zu er 
ſchaffen vñ zuerloͤſen in vnzalberlichẽ zeichen / wie wer wiſſent fin fo groſſe gutheit vnd 
fan ſo groſſe vngemeßne vñ volkumne liebe? Darũb war gott iſt allweg ewig / rwig iſt in 
im die gerechtigkeit, darinn nit iſt merung noch mindrung / als in einem menſchen der da 
voꝛ bedenckt fein werck zemachen ſoͤllicher mals vñ an ſoͤllichem tag «ber gott wann ex 
tut ſein gerechtigkeit oder parmhertzigkeit / ſo oͤffnet er die vollõmenlich zetun / wañ von 
ewigkeit fein bey im gegenwärtige vergangne vnnd kuͤnfftigeding. ¶ Darumb ſoͤllen die 
freuͤnd gehe gedultigklich ſten in der licb gottes vñ nie unrübig werdẽ / wiewol ſy ſchẽ 
die weltlichen glück zehabẽ wañ gott iſt als die allerpeſt weſcherin die ein vnſauber tuch 
legt zwiſchen die waſſerwellẽ / das es auß bewegnuſs des waſſers reiner vñ weiſſer wert 
de y verhuͤt fleiſlich die ſleg der waſſer das das tuch nit vndergang · Alſo ſetzt got feine 
freund in diſer gegenwuͤrtigen zeit wiſchen die waſſerwellen der armut vñ truͤbſeligkeit⸗ 
Damit ſy zu dem ewigen leben gereiniget werden / vñ iſt ſy fleiſlich behuͤtẽ das ſy nit in ze⸗ 
uil traurigkeit oder vntreglich er truͤbſall verſenckt warden, 

(Die wor Criſti zu der Geſponnſen das allerpeſt el ſetzende von einem 

artzt vñ kuͤnig vñ wie gemeinklich nach vrteil der menſchen die verdambnen⸗ 

den behalten werden vnd die behaltenden verdambt werdenn nach dem vrteil 

der menſchen oder der welt. 
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Das xxxi Capittel _ 
Kr ſun gottes redt zu der Geſponſen ſprechende. A Es iſt ein artʒet kummen 
d Jin ein ferr vñ vnbekants reich darinn der kuͤuig mit regieret ſunder er ward gere⸗ 
giert / wañ er het ein haſenhertz / vnd darũb erſchin er ſitzend in dem kuͤnigklichen 
ſtul als ein kroͤnter eſel. Aber fein volck gieng nach der freffereg vnd vergaſs der arberkeit 
V der billicheit. vñ haſſet alle die die in von Eünffager guter ding wegẽ rats —5 OH 
alsder artzt ſich antwurtet dem kuͤnig vñ ſaget das er wer võ dem land des wolluſts / vñ 
berant ſich kom̃en zeſein aufs vrſach erkancnuſs der kranckheit der menſchen. Der kuͤnig 
verwidertfich võ dẽ mañ vñ ſeiner ſpꝛach / hat im geantwurt. Ich hab zwen mẽſchen in 
dem kercker moꝛgen zuenthaubten / vñ der in auſs in mag kaum attmen / aber der ander 
iſt ſtercker vñ volkumners leibs yetʒo / weder da er in den kercker iſt eingangen Darımb 
kan su inen vñ beſchaw ire angeſicht / wellicher irer einer peffer complerion ſey und ala 
Der artzet waseingangen vñ het ſy geſehẽ / hat er geſagt dẽ lůnig Der mẽſch den ir ſtarck 
ſagend der iſt der aller gleicheſt dem tod / er wirdt nit muͤgẽ leben / aber võ dem andern iſt 
t hoffnũg. Der kuͤnig ſprach zu im. Von wann⸗ Fette die ding erkant / und der artzt 
nach. ſs dem ward ein iſt vol feuͤchtigkeit/ vñ ſchedlichs winds und mag nit geſund 
temacht werdẽ aber der ander iſt antz ler woꝛdẽ vñ mag leichtlich geſund werden mit 
fenffeigkeit des luffts Vñ da ſpiach der kuͤnig. Ich wird die edlern vñ mein weiſen zuſa⸗ 
men bauͤffen dz du ſo dein weißheit vn kunſt geſehẽ werdẽ erwirdig erſcheineſt ige 




















Dasoritebuch 


gen. 3 Dembatderarst geantwurt / vmb nichten ſolt du es tiin wañ du men & 
Dein volck neydig iſt der ere vit welchẽ es nit mag mit dem werck den durchacht vn ver 
'ergertesmitden wor. Aber du ſolt warten vñ ſo wird ich dir allein in deinẽ beſloſfen 
mach seigemein weißheit: wartich bin alfo underwifen vi gelere-dasich mein vae 
vilhabin geheim vñ werig öffenlich ich ſůch mit erein deinen finfkersmffen- feydmalı, 
un liechemeines vatterlands geerdt wird,es iſt auch noch nit Diezeicder gefindtheir bia 
Der oſt wind herzu ween vñ die ſnun in mittemtag erſcheinen wirdt. Dem antwurtð ki, 
nig / wie moͤchten die ding geſchehẽ in meinẽ land wañ dariñ geet die ſunn gar ſelten auff 
year wir ſeyen auſſerthalb der vier Otter Der wele vnd dmitwernechtlich wind berrfz e 
allweg vber uns, Aber was iſt mir nůtz dein weißheit, vñ ſo groſs weil der geſundhac 
wairich fih dich gnug vberfluͤſſig mit worten Der artʒt antwurt. Es iſt eigenſe chafft deg 
weijen,daserniebehenmd ſeye aber das ich dir nit arckwenig oder vngenem erſchein fe 
ib mir die zwen mẽſchen in meinẽ gewalt / ſo wird ich ſy fuͤren zu den endẽ deinesrei, 
da bermffeſſt mlicher / vñ alſdañ wirdeſt du [ehe wieuil die werck oder wieuil die 
wermägen. Dem ſagt der ng wir ſeyen mit hoͤhern vñ nůtzlichern dingen beladen 
verseichfEdu vns oder was iſt vns nutz dein meiſterſchafft · wañ wir haͤben luſt in dẽ 
genwuͤrtigen gůtern die wir ſchen vñ beſitzen. Aber zůu den kuͤnfftigen vngewiſcn din * 
offen wir mit, Redoch ſo nym̃hin die menſchen als dir begereſt / vnd ob du erzeigen Vor 
deftnr inen etwas groſs vñ wirdigs der verwundrung fd werdẽ wir verkundẽ dich zn 
verkändesumerdölchaffenerwirdig.Darüb als von dem arsstempfange wardẽ diene, 
ſchen vñ zu der haittrung des luffts gepꝛacht der ein iſt gegangen zum tod⸗ aber der aug 
aufs fenffeigkeit des luffts erkůckt iſt wider lebendig worden. C Der artzt ich der ich 
begern bin ertzneyen die mennſchen hab geſandt durch dich meine woꝛt der welt/ wiewo 
ich aber vil kranckheit der mẽſchen hab geſehẽ doch fo hab ich dir gezeigt zwen in denen 
du möchteft mein gerechtigkeie vi parmherezigleit verwwundern warn ich hab dir cinz ge 
zeige, dEder teůfel hat heimlich befeffen aber ewigklich geſtrafft zewerdẽ. Aber des wert 
wardẽ den menſchẽ geſchẽ vñ gelobt als gerecht / den andern hab ich gezeigt vber den day 
teůfel offenbarlich herrſchet / aber ich Hab in geſundt zewerdenn geſagt zu ſeiner zeit doch 
nic oͤffenlich den menſchẽ als du glaubteſt/ wann cs iſt die göttlich gerechtigkeit geweſ⸗ 
als der boßhafftig geiſt ſittlich oder langſam wider inscherrfchEhet angefangen da hat 
die ſelb gerechtigkeit geſpꝛochen das er langſam außgieng / als er auch außgangen iſt 
lang bis die ſel võ dan leib erledigt iſt kommẽ der teuͤfel mit ir sum gericht / dem derrichtr 
hat geſage · Du haſt ſy gereinigt vnd gereuͤtert als den kern / aber Be mir zu vinbir 
verſchung die zu bekroͤnẽ mit zwiueltiger kron / darũb ſolt du võ ir weichẽ die du ſo lange 
zeit haſt gereinigt / vnd ſprach zu der ſel. O dus ſelige ſel kum̃ her vñ ſih mie den geifklichen 
Tonne mein gloꝛi vñ mein frölicheit. ber zu der andern ſel hat er geſagt wann der glaub 
iſt in dir nie geweſen vñ doch wardeſt du als gleuͤbig berümbt vnd gelobt und wann di⸗ 
werck der gerechtẽ in dir vollomenlich nit erfundẽ ſein darũb der lon der gleuͤbigẽ wird⸗ 
nit in dir Du haſt auch in deine leben gefragt / warũb ich hab gewelt ſterbẽ für dich vnd 
fon! gediemuͤtigt zewerdẽ vmb dich Darũb fo antwurtich dir yetz dz der glaub der bei 
ligen kirchẽ iſt war / der vberfich zeůcht die ſelen vñ mein leide vñ mein plut fuͤrt ſy in den 
hmel · Darũb dein vnglaub vñ dein eyttle lieb werdẽ dich verdruckẽ zu nichtẽ vñ du wig 
deſt nichts gegẽ den ewige geifklichedinge. Das aber ð teuͤfel nit außgieng võ dẽ me ⸗ 
eis ſy das all ſhen werẽ antwurt ich. Diſe welt iſt als ein ſnoͤde hutt gegen der wonn 
dartinn gott wonet / vñ das volck das gott erzuͤrnen iſt / darumb langſam als es eingien 
alfo widt es außgen. — 3 
(Die word iũckfrawẽ zu ð gefpsfen und ciner figur ſetzend wie gott ð vatter 
Sy und andern heiligẽ hat auſſerwelt zu einer muter vñ zů einẽ geſtatt des heus. 


Das Term Kapitel 
Temmter fagtzuder Geſpõſen een woaseiner füchen ſtein / der hat ge 
dndẽ einẽ Magnetẽ den er auffhub mit eigner hand vñ behielt dein feine ſcha 
vñ fůret durch indas ſchiff su ſicherm geſtatt. Alſo was mein ſun ſůchẽ v ſen 
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Baspdrittbuch 


der heiligen hat mich ſunderlich erwelsime zu einer muter das durch mich die mennſchen 
widerumb 5 wurden zum geſtatt des himels darumb als der magnet zu im sehcht 
das eyſen / alſo zeůch ich su gott die herrten hertzen. Darumb ſolt du nic betrůbt werdenn 
ob vnderweil dein herts verherrt wird wañ das iſt zu groͤſſer kron. 


(Die woꝛt des ſuns zu der Geſponſen / vnd wie ſy durch zweier menſchẽ eben 
pild ſich erzeigt zerichten nach innern vñ nie nach auffern dingen. 


as xxxui Capittel | 
Kr fin gots ſagt der Bejponfen.Dir verwunderfkdich von zweyen einer der da 
as als ein vieroͤrtiger ſtain /der ander ein pilgrin von Therufalem- aber Feiner iſt 
kummen zu dem das du hoffteſt. Der erfkift zu dem du gefandt bift geweſen der 
viergeoͤrter ſtein veſt in ſeinen fuͤrnemungen / aber doch als Thomas gütigklich zweifelt⸗ 
darumb wañ es was dannocht nit zeit darinn erfuͤlle ſein worden die poßheit ð nenſchẽ 
hat er bewert den wein / aber nit getruncken. ¶ Von dem andern hab ich geſagt dz er wer 
"von herufalem cin mitgefert des wegs das iſt darumb geſchehen das der den das ge / 
mein lob gerecht vnd halig ber geſpꝛochen das ir wißten ſeinen ſtat / wann er iſt geiſtlich 
m gewand vnd in veriehung der gehorſam ein můnich / aber in ſitten abtruͤnnig an wir 
digkeit ein pꝛieſter · aber ein knecht der ſůnd/ein pilgrin von gemeinẽ růffen aber d dẽ wil 
len ein vmbſweiffer von Iheruſalem in achtung aber mer ein Sabilonifcher- vber dz ſo 
iſt er außgangen wider die gehorſam und pebſtliche geſatzt / vnnd iſt gantz vergifft mit 
ketzerey / alſo das er glaubt und ſagt er ſey kůnfftiget biſchoff der alle ding widerpungen 
werd / des puͤcher auch dife ding bezeuͤgen. Darumb fd wirdt er gechling ſterben vñ nur 
er werd fich eben hůten ſo wirdt er dem vatter der lůgin zugeſelle Darumb ſolt du mic be 
truͤbt werden ob ettliche finſtre ding werde geſagt oder obdle vorgefagten ding nit wer 
den geſchehen nach deinem gedanc wañ die wort gots můgen menicherley weis vᷣſtan⸗ 
den werdẽ / vnd wie offt das geſchicht ſo wird ich ir warbeitseigen. Aber nu ich got bin 
ein warer pilgrin von Iheruſa ln wil ich felbs fein ein mitgefert deincs wegs. 
icerklerung. 
Der geiſt gottes ſpꝛicht. Du haft gehoͤrt den todten võ dem ich dir hab geſagt der da was 
der vieroͤrtigt ſtein vnd guůͤtigklich zweifeln / darumb ſolt du wiſſen das er mit wirdt in der 
zal der / die gott verſucht habẽ in der wuͤſt noch mit denen die begertẽ ein zeichẽ als Jone 
des weiſſagen noch mit den die durchachtung haben bewegt wider mich / ſunder bey de 
nen wirdt er die da hetten die lieb aber doch noch nit volkummen. 
¶ Die wort der muter zu der tochter vnder einer figur in der die ſel in einem vin 
> ——— — — — — wie die ſel durch beſcheiden / 
van gemacht werden / vnd der leichnam d bpꝛr lrein vñ 
nit getoͤdt werdet. = Be ei 
— ARM; 77 3 j 
Das xxxiiii dapittel 
Je muter gottes ſpꝛicht. Ob cine geben wirdt ein vinga ring der zeuil eng iſt dem 
d Linger / vñ gefragt wirdt rat võ dem veind was zetun ſey Hae er geantwurt. Es 
follder vinger beſnitten werde vñ alſo wird im der ring gefchicke. Dem ſagt der 
freuͤnd mit nichtẽ ſunder ring ſol ee mit eine hamer auß gedent werdẽ. Ob aber einer welt 
das tranck eines mechtigẽ herrñs durch ein vnſaubers tůchlin ſeihen vñ reinigẽ vñ frag⸗ 
terat võ dẽ veind. Der antwurt. Du ſolt ſneiden võ tuch alles das vnſauber iſt vñ wo du 
etwas ſaubers vindeſt dardurch ſeich das tranck deines herrñs. Sagt ð freuůnd / in keiner 
ley maſs ſol es alſo geſchehẽ. Aber mer ſol dz tuch vor gereinigt vñ geweſchen werden vñ 
darnach dz trãck dardurch gelaſſen. Alſo iſt es auch in eiſtlichẽ dinge wañ in dẽ ringlin 
wirdt vᷣſtanden die ſel aber im tuch ð leib Darũb die ſe die da ſein ſol in dẽ vinger gottes 
fol auſgeſtreckt werdẽ mit dẽ hamer ð beſcheidẽheit vñ ð reinigũg vñ ð lebb nit gersdefün 
der gereinigt durch abpꝛechũg dz die wort gottes durch dẽ leichnam auß gepreie werden 


Hie wirdt geendet das dritt puch. © ü 
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Das vierdt buch 
2 , 3* u 
Hie anfacht das vierdt puch der himliſchẽ 
offenbarung der ſeligen Birgitte von dem kuͤnigreich Sweden. 
(Die wor Johannis des ewangeliſten zů der Geſponnſen wie kein werck iſt 
on widerbelonůg vñ wie die Bibel vbertrifft alle geſchrifft vñ võ dem raubeı 
den verretteriſchen vñ vertanen kuͤnig etc. vñ võ dem rat deimn kuͤnig võ ſant Jo 
hans gegebẽ vñ wie er ſol verſmehẽ die reichtũg vñ ere durch gots willen. 
as erſt Kapıttel. 
Siftder Geſponſen erſchinẽ cin beſunder perſon eins mẽſchẽ des har ware 
den geſehen beſnitten zeſein mit ſpot oder vnzier / ſein leib was geſalbt mit A 
vñ gantz geplößtaber er ſchemet ſich nit / wellcher hat geſagt der Geſpoſen 
A Die geſchrifft die wir nennen heilig ſpricht alſo „Das Fein werck wirdt 
on belonung diſs iſt die geſchrifft die bey euͤch genent wirdt die Bibel / aber 
bey vns iſt ſy ſcheinber als die ſcheinend ſunn koͤ icher dan das gold/ frucht machend 
als der ſam der auſs im pꝛingt hundertfeltig wañ als das gold/ die andern metall 
vbertrifft. Alſo die geſchrifft die ir heiſſen heilig aber wir heiſſen ſy im himel guldin / vber 
trifft alle geſchrifften war in ir wirde geert vñ verfändtder war gott die werck der patri 
archen werdẽ wider geefert die eingieſſung der weiſſagen werdẽ außgelegt / darumb das 
kein werck iſt on belo nog ſo ber was ich red. Der kuͤnig für den du bitteſt der iſt voꝛ gott 
ein rauber / ein verreter der ſelen ein vertaner vñ v ſender der reichtug vñ als kein ver 
reter poͤſer iſt dañ der der einen der in lieb hat verret. Alſo hat der vil geiſtlichẽ verratenn⸗ 
Heiplich lieb ʒehaben die ungerechtenin erhoͤhen die vmnilten vngerechtigllich / die gerech 
ten zuuertrucken Die vbertrettung in de hinlaſſen geen mit zuſtraffen. BZum andern 
ſo iſt kein rauber boͤſer dann der der den beraubt der fein haubt neigt in ſein ſchoſs. Alſo 
was die gemeind des landes als in feiner [ehofsdie ſelb gemeind der kuͤnig elleundigklich 
hat beraubt verhengende die gůter der andern hingenomen zewerdẽ den andern vnleidẽ 
liche ding ehe andern vnrecht zuüberfehen oder nit zeſtraffen / allweg die ger 
rechtigteitnachleflich zeuͤben. ¶ Zum dritten iſt bein dieb boͤſer dan der / der nach de ſo Im 
vber alle ding vertraut iſt empfangẽ hat die ſluͤſſel flilter woider willẽ des herrñ. Alſo hat 
der empfangen die ſluͤſſel des gewalts vñ der ere / die er vngerechtigklich vñ vertonigklich 
gepꝛaucht hat nit zu der ere gottes darũb wann er im ettliche wolgefellige ding auß mei⸗ 
ner licb Hat verlaſfen ſo ratich im drew ding . ¶ zum erſten das er ſey als ð in dem ewan · 
geli ð als er vᷣlaſſen het die kleyen ð ſwein iſt widerkomẽ zu ſeinẽ vatter / alſo ſol er v„ſmehẽ 
die reichtũg vñ ere die da gegẽ dẽ ewigẽ dingẽ nit anders ſein nur kleyen / wiðgeende mit 
diemuͤtigleit vñ andacht zů got ſeinẽ vatter. ¶ Zum andern ſol er laſſen begrabẽ die todtẽ 
ir todtẽ vñ ſol nachuolgẽ dẽ enge weg des kreuͤtzigtẽ gottes. ¶ Zum dritte foler verlaſſen 
die wer puͤrdin ſeiner ſůnde / vñ ſol eingeen durch dẽ wegder võ anfang herrt · aber im 
end vol frewdẽ iſt. ¶ V du die du mich ſihſt fol vᷣſteen dz ich bin ð der ich Die guldẽ ge⸗ 
ſchrifft völligklicher hab erkant vñ in erkenne hab gemert ich bir ſchendtlich entploͤſt ge 
eſen. Aber ſo ich das gedultigllich gelicten hab ſo har got belleidt mein felmit vntoͤdt⸗ 
lichem kleid / auch bin ich eingedũckt geweſen in oͤl darũb ſo frewe ich mich yetʒ in dem oͤl 
der ewigen frewden / ich bin auch nach der muter gottes vñ mein leichnam iſt an der aller 
rͤbigiſten vnd ficheriften ſtatt. — 
RXEin wũderberlichs vñ mercklichs geſicht der geſponſen vñ wie got das ge⸗ 
ficht außlegt in wellicher außlegũg die getauffte durch ein tier / die heidẽ durch 
einefilch un die freund gots durch.drey [char werden bedeůt. 


Bas ander Cgpittel 
Ach den dingenn wardenngefehendergefponfen. AAls zwo wag ſteend 
bexy der erden der ſelbenn wag hoͤhe vnnd anpindunge auffgiengẽ andie wol 
ckenn aber die zirckel durchdrungenn den himel / aber in der erſten wag was 
ein fiſch des ſchuͤppelnn warenn ſcharpff als ein ſcharſach / ſein anngeſicht als ein ba⸗ 
ſiliſtk/ aber fein mund als eines ainkuͤrnns außgieſſennde das gifft / vnnd Van oꝛen als 
ug 























Di⸗ ſcherpffeſtẽ lantzẽ vñ als eyſene plech / aber ind andern wagt was ein beſunder tier 
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palg was als ein herrter feuͤrſtein ſein maul was gꝛoſs außgieſſende pꝛynnend fl 


tin erſchinen drey ſchar des volcks auff der erde. Die erſt was klein. Die and Kleiner 
— aller kleineſt. Denen hat erhollen cin ſtym̃ von himel ſpꝛechende. O ir — 
es důrſt mich vaſt nach dem hertʒen des wũderberlichen tiers ob etwer wer der mir — 
lich das antwurtet / auch ſo beger ich gar inpꝛůnſtigklich das plut des viſch / wañ m 
fundẽ wuͤrde ein menſch der mir den pꝛechte. Es hat geantwurt ein ſtym̃ von der —* 


ſpꝛechende als auſs dem mũd ir aller, agt die. O vnſer ſchoͤpffer hoͤre wie werde wir mi, 


gen dir antwurten das hertz ein [llichentiers?des haut herrter iſt dann ein feuͤrſtein ol 
wir zu nahnẽ wellten ſeinẽ mund ſo werden wir angezůndt mit den flammẽ ſeines feürs, 
ob wir fehen würde feine augen ſo werden wir durchſtochen mit den fünchlein feiner x 
ſchoſſe vñ ob villeicht einich hoffnẽg wer das dz tier zuhalten wer wird dañ muͤgen 
greiffen den vifch?dcs viſe ch ſchuͤpplen vñ fluͤgel oder federlein ſein ſcherpffer dann die 
ſpies des augen verplenden vnſer geſiht des mund geuͤſt in vns das vnheilſamlich gifft, 
BEs hat geantwurt die ſtym̃ võ himel ſagende. Dir freund / das tier vñ der viſch wer 
den auch gefehen vnuͤberwindtlich / aber bey dem allmechtigẽ iſt dz leicht, Darumb yet, 
licher ſůcht den weg zu beſtreitten dz tier, dem wird ich vS himel eingieſſen weißheit ung 
geben ſterck. Aber wellicher bereit iſt vmb mich zeſterbẽ dem wird ich mich felbs geben * 
einer belonũg. ¶ Die erſt [char hat geanewurt. O du oberſter vatter du biſt ein geberalleg 
guts / aber wir dein geſchoͤpffte werdẽ dir gern geben vnſer hertz zu deiner ere / aber die an 
dern ding die aufferhalb dem hertzen ſein werdẽ wir ſchicken zu auffenthaltung vñ erin 
bung vnſers leibs. Vñ wañ nu der tod wirdt vns geſehẽ herrt / die kranckheit des fleiſchs 
ſwerẽe / aber die kunſt klein darũb ſo regier vns innen vñ auſſen vñ empfach genemigfi; 
die ding die wir opffern vñ widerleg ſouil vñ als vil dir gefellt. ¶ Die ander ſchar hat ge 
autwurt. Wir erkenne vnſer kranckheit / vñ mercken der welt eyttelleit vñ wandelberker 
Darũb ſo werden wir gern dir gebeu vnſer hertʒ vñ allen vnſern willen laſſen wirin die 
hend der andern wan wir mer begern vndertan zefein andern menſchen dann ʒebeſitʒen 
die minſten ding von der welt. ¶ Die dritt ſchar hat geſagt. Herr der du begerfidasherg 
des tiers / vñ duͤrſteſt dz plut des viſchs / du folc hoͤꝛen wir werdẽ dir gern gebẽ vnſer —* 
vñ ſeyen bereit für dich zeſterben / du ſolt geben die weißheit / vñ wir werde ſuͤchen dẽ weg 
zufinden dz hertz des tlers. C Nach den dingẽ f erhollen ein ſtym̃ võ bimelfagende 
O freuͤnd ob dur begerſt zefinden dz hertz des tiers fo durchpoꝛr mit einẽ ſcharpffen Nepen 
in mittel deine hend. Darnach nymdie augeglider cines groffen merfilch vñ zufůg ſy der 
nen augẽglidern mit dẽ aller ſterckeſten leym auch nym ein plech eins ſtahels vñ du v⸗ 
deſt die anpindẽ deinẽ hertzen / alſo dz die weit und ebne des ſtahels ſeyen die nehern din, 
deinẽ hertzẽ / auch beſleuͤſs die vnderſchid ð naſloͤcher zuſamen zuziehẽde deinen attem 
dẽ hals vñ alſo mit beſloſſem mũd vñ eingeſloſſem attem gee kecklich wið die greuͤlicha 
des tiers vñ ſo du kũbſt zů dẽ tier fo begreiff mit beidẽ hendẽ ſeine orñ des geſch oß werde 
dir nie ſchaden / ſunder ſy werden außgeen durch offne loͤcher deiner hand⸗ darnach ſol⸗ 
du dem tier entgegen lauffen mit beſchloſſem mund vnd im zunahnen plas in da⸗ deinẽ 
antzen attem / zu des zukunfft ſo werdenn dir die flammen des tiers nit ſchaden funder 
ſy werdenn widergeen in das tier vnnd werdenn das anzůnden und du ſol gar fleißli 
merckenn die ſpitz der ſchwerter die da werdenn außgeen von ber augen destierg- denen 
ſolt du zufügen deine augen bewart mit dEaugenglidern des groſſen merfifchs-anfa yet 
cher ſteter vnnd ſtarcker zuſamenfuͤgung eintweders ſo werdenn gepogen die fehwerten 
des tiers / oð ſy werdẽ eingeen in ſein hertʒ du ſolt auch fleißlich unercke die pultz ader des 
hertzen des tiers / vñ da ſolt ein ſtecken dẽ ſpitz des gar ſtarcken ſtahels durchgraben 
feuͤrſtein ð haut destiers-ob dañ zerpꝛechẽ wirdt ð fruͤrſtein ſolt du wiſſen de Östier fer, 
ben wirder vñ ſeĩ hertz wirdet mein / ob dz cin pfund wege wirde.fd wird Ich dẽ arbeitedẽ 
Beben hundert.ob es aber nit zerpꝛicht vñ das tier würdefchaden dem mẽſchen ſo yoird 
ich heilen den verwundten menſchẽ vñ wirdt erkuůcken den geſtoꝛben. D Obermir 
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des augen gelider warẽ als die aller herrtiſtẽ ſwerter / des oren ware vaſt herrt ußlaffeng 
die aller herrtiſten geſchoß als von einẽ herrten auffgeſpannen pogen. ¶ Nach de dinge 
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Bas vierötbuch 
aber welte antwurtẽ dem viſch / ſo ſoll er geen zum geſtat / habende ein netz in den henden 
das da nit gewuͤrckt ſey auß garn [onder auſs dem aller koͤſtlichiſten ertzt. Alſo ſoll er in 
das waſſer geen doch nit mer dann bis zu den knien / das villeicht die wellen des waſſers 
im nit ſchadẽ / vñ an der ſtat ſol er ſetzen den fuſs da es veſt iſt und fand on kot / darnach 
ſoler im — aug / welchs außgepꝛochen ſol er kerũñ zu dem viſch des geſiht iſt 
als eins bafiliſgen. das dañ in keinerley weis wider den menſchen mag geſein. Auch ſol er 
nemen den ſchůt vom ſtahel an ſeinen arm dann ſo wirdt im nit ſchaden der ſlangẽ biſs⸗ 
darnach ſol er außſtrecken fein netz vber den viſch als ſtercklich vñ gewiſlich/ dz ð viſch 
mit ſeinen ſcharſachen nit muͤg zerfchneiden oder zerprechen das netz oder entgeen mit ei⸗ 
nicher ſterck oder not ob ale empfindeden viſch / ſo ſol er dz netz auff vber in außftren 
cken / ob er den zehen ſtund behalten wůrd ob dem waſſer / alſdann ſo wirdt der viſch fer 
be, den der in tregt zum geſtatt ſol in anſehen mit dem aug das er in het außgepꝛochẽ vñ 
tu fein hend darzů / vñ tu in auff dem rugken auff da des pluts mer iſt vnd antwurten in 
aiſo feinem herrn Ob aber der viſch hinweg gieng vñ ſwimmen wůrd an ein anders ger 
ſtate ſchadende dem menſchẽ mit ſeinem gifft fo din ich mechtig den vergifften menſchẽ 
geſund zemachen. Es wirdt auch nit minder belonũg vmb das plut des viſch / dañ vmb 
Dashertz des liers. EItem gott der ſpricht die wage bedeuͤten ſouil als ob einer ſag 
te vberſich vñ leid / wart / vñ hab erpermd als einer der (eben iſt die vngerechtigkeit eines 
andern / vñ in aliweg ermante das er abtret vom vbel. Alſo ich vnnd ſchoͤpffer aller ding, 
ſteig herab vnderweil als die wag zu dem menſchen in zumanen / im vberſehende vñ yne 
zu beweren in trůͤbſeligkeiten. ¶ Vnderweil ſteig ich auff in die gemuͤt der menſchen ſy zu 
erleůchten si entzůnden vñ mit vngewoͤnlicher gnad heimzeſůchen / aber die pand ð wag 
hedeuͤten die auffſteigendẽ wolcken / das ich gott aller ding alle die ſy ſeyen heydẽ Criſtẽ⸗ 
freund vñ ——— ſy mit meiner gnad erleůcht vnd heimſuch / doch ob er⸗ 
funden wuͤrden die meiner gnad antwurten vo den willen vñ begird vom vbel ab ze 
wenden. ¶ Aber das tier bedeuͤt die die den andern tauff haben empfangen vñ kommen 
ſein zu den iaren der beſcheidenheit. Aber den worten des heiligẽ ewangeli nit nachuolgẽ 
de / welcher hertz vñ mund zu irrdiſchen dinge verfallen iſt / vnd achten gar klein der geiſt 
lichen ding. ¶ Der viſch aber bedeuͤt die heiden in den vngeſtuͤmikeiten der leiplichenn be / 
girden vmbſweiffende derer plut / das iſt der glaub und verſtentnuſs zu gott klein iſt / dar 
umb fd beger ich das hertz des tiers vñ das plut des viſchs ob anders erfunden wuͤrdẽ⸗ 
die aufſs lieb mir gerüchten die zu antwurtẽ. ¶ Aber die drey ſchar ſein meine freuͤnd. Die 
erſten Die fich der welt vernuͤnfftigklich gepꝛauchẽ. Die andern die ire gůter verlaſſen dien 
muͤtigklich gehorſam zeſein. Die dritten die bereit fein vmb gott zu ſterben. 


F Enm wunderbarliche mitredũg durch maſs einer frag vñ antwurt zwiſchẽ 
4 HR * Geſponſen von dem kuͤng vñ erbrecht des Fünigs im reich vñ ſei⸗ 
men / vñ wie ettliche ding von dem nachkomen des reichs wider ze⸗ 

begern ſein vnd ettliche nit. > ins = 
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Herr ſagt die ——— gerůch zu zůrnen ob ich frag · A Ich hab gehoͤt 
auſs der geſchrifft das nichts zů gewinnen iſt mit ungerechtigkeit noch zu behal⸗ 
ve etwas gewunnes wider gerechtigkeit Aber nu hat der kůnig das land das 

ettlich ſagen er hab es auſs gerechtigkeit ettlich antwurten darwider und darũb iſt es ein 
wund ob du ſoichs in dẽ leideſt / das in andern Dworffen wirdt. ¶ Gott hat geantwurt. 
Nach dem fündtflufsiftkein mennfch vberbeliben nur die da waren inder arch Noe / vñ 
ifEaufsinen eingefchlecht geporn das dalsmẽ iſt sum auffgang des ſunnens von dem 
auch eetlich Esmejein gen Swede vñ dz and geſlecht iſt kommen zum nydergang des ſun⸗ 
nos von denzettlich geboren fein kõmen in dennmarck. Aber die da zum erſten haben an 
gefmagen zepawẽ das erderich nit vmbgebẽ mit waſſer. habẽ inẽ nichts zugeeignet võ dẽ 
erdtrich ð die wontẽ enthalb der — den in ſeln ſunder ein yeder lieſs ſich benů⸗ 
gen von dem das er het gefunden Als geſchriben iſt bom Loch vnnd abraham. Spꝛicht 
Rob du geeſt zu der gerechtẽ hand ſo wird ich behalte die glingken hand als ob er ſagte. 
Wao du dir ʒu eigneſt das wirdt dein vñ deiner erben Darnach alodie zeie vgangẽ ns 
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ſein kommen richter vñ kunig / die benůgig waren in iren zilen vñ enden / die vnderſtunde 


ichnitzubaben das erdtrich der die in den infeln vñ enhalb der waſſer woneten ſund 
a ſteent in feinen enden vñ ettern feiner ellter. D Sy hat geantwurt = 
öbeinteildes reichs auſs ettlicher vbergab empfrembt wůrd vom reich” were ð teil icyg 
von dem nachkõmer wider metuoꝛdern? Der hat gott geantwurt in einẽ befondernrei 
ward behalten ein kron zugehoͤrende dam künig vñ das das volck betrachtet dasesnig 
ſteen moͤcht on einẽ kuͤnig haben ſy inen erwelt einen künig vñ vbergabenn dem erwecken, 
künigdteEronzu behalten vissuroider seichenden kuͤnfftigen kůnig · darumb der erwei 
kůnigeinen eeil von der kron wellte verendern oder mindernn. Sicher —— kůng 
moͤchte vñ ſollte den wider ernoꝛdern wann in der kron ſol kein mindrung [eins Sag 
auch der kunig die kron des reichs nit mindern noch empfrendẽ nut xleicht auß treff 
licher vrſach ſolang erlebt. Darab was iſt die kron des reichs? nur ð kůnigklich gewaie. 
Aber wasıfkdz reichrnur dz volck im vnderworffen. Was iſt aber ð kunig nur cite, 
ler virbehalter des volcks vñ des reichs darumb ſo ſoll der behalter vnd beſchirmer de 
Eronmiemicht? teilen oder mindern die kron zu ſchadẽ des Fünffeigen Eünigs. C Die 
Befponsbat geantwurt Was ob der kuͤnig auſs DR oder freuel wuͤrd beʒwungẽ 
zumerendern einen teil der kron. Der hat geantwurt gott. b zwey menfchewern mißhe, 
ende oder vneins wilder ander der tiger wöllenit gnad geben nur co wird cin vin 
er des andern abgeſnicten / wellichs wer der abgefititten vinger nur des der den ſchadẽ 
bat gelitten. Alſo iſt auch võ dem reich ob ein kuͤnig vmb notturfftigkeit oder gefencknu⸗ 
yoillenn minderteeinen teil vom reich ſicher der kuͤnfftig kuůnig mag den wider erfordern, 
wann der künigifemie ein herr der kron ſonder ein regierer · wann Die not macht Feige, 
fest. ¶ Sy bat geantwurt · Wiewol ein teilder kron cinem were verpfendt võ ſchuld we, 
gen / vnd fo der geſtorꝛben iſt vnd ſein nachkommen inhielten die empfangne gůter vil iar 
wirdasland Eine darnach in die hennd eines andern der keinen gewalcherzu dem land. 
darumb das es im nit verlihenn noch verpfendt was ſunder er het on einicherley vrſach 
das land befnmert vnd wellte das nit widergebennurer hette dann wider empfangẽ 
gellt. was were un? D Der herr hatirgeantwurt. Ob einer het ein guldine kugã 
inder hand vnd ſagt einem beyſteenden die ku gel iſt dein / ob du die wider haben wille ſd 
ab mir ſouil pfund. Sicher im folte ſouil Pia woidergeben werden, warn wo gewal, 
tigelich ein land ingehabt und růbigklich befeffen iſt das iſt weiſlich wider zuerudrdern 
Id verrechnet ſcheden wider zu le en. Aber als yetz der erwelt kuͤnig aufferhebt iſt vber 
einen ſtein zu angeſicht des volcks /bedeuͤt das er hab die herrſchafft vnd beſitzung ande 
obernteilendes reichs alſo auch das land anden vndern teilen vnd erbꝛecht vnnd kau 
vnder tan gehoͤꝛt zu dem reich, darumb fol der Fünig behalten die vberkũmẽ⸗ 
‚das ar-ober villeichtanderstetted kron beraubt würd vñ verlůre die herrſchafft. 
CU tem es ſpꝛach die Geſpons. O har gerüch nit zů zuͤrnen ob ich dich noch eineſt frag, 
Der kůmg hat oven ſůn vnd zwey reich in dem einen wirdt der kuͤnig erwelt auß erbꝛech 
sudemandernnach gunſt des volcks. Aber yetz iſt darwider getan wordenn / wann der 
tinger ſun iſt auffgen omenn in das erblich reich / aber der groͤſſer in das reich das durch 
dicerwelungfolbefchehen. E Gott hat geantwurt in iren erwelernn ſein geweſenn 
Hrew vn imiche ding vnnd das vierdt vbertrifft vngeoꝛdnete lieb gleichfirete weißhen 
ufepmechlend narren vñ mißtrawung võ got vñ ð gemeinde darũb iſt ir wal gene, 
fen wider die gerechtigkeit wider gott / wider dz gemein gut vñ wid gemeinẽ nut. Bar 
zu fuͤrſchẽ dem frid vñ zu ratẽ der nutʒberkeit der gemeinde / iſt not dz der ellter ſun eimen 
das erblich reich / aber der iunger ſol kommẽ zu ð eryoelung,Ji ůnſt nur es werden abgetan 
wir hinderfich gezogen die erſten vnnd vorigen geſchicht ſo wirdt dasreich leiden nach 
teil unnd ſchaden die gemeind wirdt gekeſtiget vneinigkeit wirdet erſteen Die tag der ſůn 
werdennin pictrigkeit / vnnd ire kuͤnigreich werde yetz nit reich / ſunder als geſchriben iſt. 
Diemechtigen werdenn abgefest von iren ſtůͤlen vnnd die da wandelten Inden landen 
werdenn erhebt. ¶ Nym warich fag dir ein ebenpild von zweyen reichen / in einem iſt die 
Awaung in dem andern iſt die erbfchafft. Das erſt da die wal iſt das iſt zerſtoͤrt vnd ge 
peinige.wann der recht erb ward nit erwelt vnnd das habenn getann die parthey deren, 
welen den vñ die geitzigleit der begerenden das reich Darumb ſo peinigt gott nit dan ſun 
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Pasvierorbuch 


vmb die fünd des vatters noch zůrnet ewigklich / aber er tut die gerechtigkeitunnd behelt 
die auff erde vnnd in den himeln. Darumb ſo wirdt das reich nit kommenn zu der voꝛi⸗ 
gen gloꝛi vnd ſeligerm ſtat ſolang bisder war erb kommen wirdt eintweders auͤſs vet⸗ 
kerlicher oder muterlicher erbſchafft. 


¶ Die wort gottes zu der Geſponſen von zweyen geiſten / das iſt von dem gutẽ 
vnd dem boͤſen vnd von einem wunderbaren vnd nuͤtʒlichen ſtreit im gemuͤt 
einer groſſen frawen erwachſen von eingeiſtungen des guten geiſts / vnd von 
verfüchungen des boͤ en geiſts / vñ was in denen ſey zu erwelen. 
> Das dl Capittel 
iſtus ſagt der Befponfen. AVon zweien geiſten werden zugeſmeichelt vñ 
c Jeingegoffen die gedancken vnd eingebung in die hertzer der mẽſchen / das iſt von 
em guten vnd boͤſen geiſt / wann der gut geiſt ret dẽ menſchen zu gedencken him 
liſche kuͤnfftige ding / vnd nit liebhaben seitliche ding. Der boͤs geiſt ret liebhabẽ die ding 
die einer ſiht ringert die ſuͤnd / zeuͤcht an kranckheit / vñ fuͤrſetʒt die ebenpild der krancken. 
¶ Hym war ich ſag dir ein ebenpild / wie yettweder geiſt inpruͤnſtig macht das hertz dir 
far fraw kuͤuigin dir erkant von der ich dir nechft hab geſagt / wann der gut geiſt ſagt di⸗ 
ſe ding einplaſende ſy iren gedancken er ſpricht die reich ũg ſein ſwere die ere der welt iſt 
als der lufft vnd die luſtperlichen ding des leibs als ein tram · die frewd zergencklich vnd 
alle weltliche ding eyttelkeit vnd das kuͤnfftig gericht vnuermeidenlich / und der peiniger 
zuuil herrt Darumb wirdt mir geſehen zeuil herrt ſein schalten ein eng Oder ſtrenge rech/ 
nung vmb die zergencklichen reichtung ein geiſtlich vnzierd daruon tragen vmb dẽ lufft 
vo wind einlangetrübfalleiden vmd augenplicklichen luſt. vnnd ins rechnung geben 
dem alle ding erkant fein eemaln ſy gefcheben.Darumb ſo iſt gewiſer zuuerlaſſen vil ding 
vnd zutun ein kleinere rehnung dann mit vildüngen verwickelt zewerden vnnd ſchuldig 
ſein zutun cin lange vnnd [chwererechnung. 25 Wider das hat geantwurt der boͤs 
eiſt mit ſeinen boͤſen einplaſungen / verlaſs ſe Sllich gedenck war gott iſt millt vnd wirdt 
eichtigklich verſoͤnt / du ſollt kecklich die guͤter beſitzenn / gib die miltiglich die du befitzeft- 
wann darsu biſt du gepomdasdu habeſt reichtung vñ darubfein Dir gegeben die reich) 
tung das du gelobt werdeſt / vnd gebeſt dem der dich bitten iſt / wann ob du verlaſſeſt die 
reichtung fd wirdſt du diſen dienen die dir habenn gedient. Es wirdt gemindert dein ere 
vnd gemert verſmehung wann ein arme perſon geet on troſtũg vnd iſt dir herrtansenen 


men hewe gewonheit / vnd den leib keſtigen mit frembden ſitten vnd on dienſt leben. Dar 
umb ſollt du beſtenndig fein in empfangner ere hallt deinen ſtat kuͤnigklich / ordnen dein 
haws loͤblich das du nicht ob du verwandleſt deinen ſtat geſtrafft werdeſt der vnſtet/ 
tigkeit Halb / ſunder du ſollt beleiben in den angefangẽ dingẽ ſo wirdeſt du bey gott vnnd 
denmenfchen erwirdige. ¶ Abermals ret der gut geiſt / dem gemuͤt der frawẽ kuͤnigin die 
ding ſagende. Ich waiß zwey ding zeſein ewig / dyiſt den himel vñ die hell / wañ ein yeder 
der gott liebhat vber alle ding der wirdt nit eingeen in die hell aber wellicher gott nit lieb 
hat der wirdt nit habẽ den himel wañ durch den weg zum himel iſt gegangen der / der da 
woꝛdẽ iſt gott vñ mẽſch vñ hat den weg beſtettigt mit zeichẽ vñ ſeinem tod O wie erwir ⸗ 
dig ſein Die himliſchẽ ding wie pitter iſt die teuͤfůſch boͤßheit vnd wie eyttel ſein die irrdi⸗ 
ſchẽ ding / vñ im vnſern habẽ nachgeuolgt ſein muter vñ all heiligẽ die alle pein vil lieber 
babe wãlẽ leidẽ vñ alledıng vlaſſẽe Rauch babe ſy ſich ſelbs vᷣſmecht das ſy nit verluͤren 
honliſche vn ewige ding Darũb ſo iſt es ſichrer bey ð zeit zunerlaffen ere vnd reichtung 
damdie bisindasend behalte das villeicht ſo wachſen were ð ſmertz in den letzſtẽ zeitten 
entwachs die gedechtnuſs ð ſuͤndẽ vñ die werdẽ hinnemẽ die ding die ich geſamelt het die 
diedanicbtsforgeumbmeinehel. C. Darwider hat ir geantwurt die boͤs teuͤfeliſch 
eingieſſung · Laſs vnderwegẽ zu gedencken diſe ding / wir ſeyen ploͤde mẽſchẽ / aber eriſtus 
iſt gort vñ mẽſch wir ſoͤllẽ nit gleichẽ nſere werck zu dẽ werckẽ der heiligẽ / wellchen mer 
gnade vñ gemainſe chafft wz mit got. Es fol vns gnug ſeĩ hoffen dẽ himel vñ nach unf®® 
krackheit lebe vi vnſer ſond mit almufen vñ bet erloͤſen. war es iſt kindiſch vñ zugehoͤrt dẽ 
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weiſen vngewoͤnliche ding anʒnnemen vnnd die nit muͤgen zuuerpꝛingen. Wid 
her — die — pꝛechung. ch bin vnwirdig zugeleicht zuwerden den HA) 
Aber doch ſo iſt es vaſt ficher fürfichugklich zu arbeiten zu voltommenheit. Wann a 
ſchadet es anzegeen vngewonliche ding wann gott iſt mechtig hilff zegeben / wañ e⸗ of 
beſchicht das nachuolgt ein armer menſch/ dem weg eines mechtigen vnd reichen bern 
vnd wiewolder herr pelder kumpt su der berberg vn zerter ſpeis newſt vnd ruet A * 
linden pett / doch wiewol der arm langſam kompt zu ð ſelben herberg ſo wirdet er doc, 
da teilhafftig der vberbeliben [peisdes her Es wer dañ nur das er den weg deg * 
wer nach genolgt vnnd die herberg des herrũ het geſůcht jo het er der ſpeis des hey Mit 
genoſſen. Alſo Ing ich auch yetz das ich wiewolich vnwirdig bin zugeleiche zuwer 
den heiligẽ ſo will ich) Doch geen nach inen den weg das ich auffdas minſt můg teilt, aff 
eig werden Irerverdienfinufs. D Wann zwey ding ſein die mich ermanen im gang, 
zum erſten das / ob ich wird beleiben in meinem vatter and / ſo herſcht vber mich die h of 
fart die lich vatter vnd muter die begern inen geholffen zewerdenn abtreibt mein em 
pberflöffigkeit des haußgeſinds vñ der leider iſt mir su ſwere. Darumb ſo luſt mich 
bedunckt mich nützlicher sefein abzefteigen von dem ſtul der hoffart / vñ in pilgrins Weig 
diemütigen meinen leib,dann zu belaberrim fat der eren ond die [und mit ſuͤndẽ hauff 
Zum andern ermant mich die armut des volcks vnd ir geſe chrey welches (dem ich belffen 
ſolt) teglich mie meiner gegenwuͤrtigkeit beſchwere. Darumb iſt mir nott eins guten Yen, 
¶ Die boͤs eingieſſung hat geantwurt vñ die teuͤfeliſch ʒuplaſung. Pilgrinweis wallẽ 
nichts nur eins vnſtetten gemuͤts/ ſeidmal die parmhertzigkeit gott genemer iſt dañ Alle, 
opffer wann ob du hinzeůchſt von deinem vatterland / fo gehoͤtt wirdt dein leymbd nu. 
der Die geitigen menſchen dich berauben vnd fahen / vnd Dann ſo wirdeſt du für die ficy 
beit empfinden die gefencknuſs für die reichtung armut für die ere vner für die ruetruͤb, 
ſeligkeit. ¶ Aber hat in einfpzechen geantwureder gut geiſt. Ich hab gehoͤꝛt einen gefan Rei 
gelegein einen turen der gröffereeröffung het in der gefencEnufs vnd vinfternujs,y 
er vor michat gehebt in vberfläfligkeit unnd seitlichem troft. Darumb ob das gott gefrii⸗ 
das ich werd betrůbt /ſo wirdt es mir kommen zn groͤſſerm verdienen, wanner iſt gůg 
zu troͤſten und ſchnell zu helffen / am allermeiſten ob ich nit außgang von meinem 
land / nur vmb meiner ſuͤnde willen vñ zuuerdienen die göttlichenlich. E Abermai 
hat geantwurt die boͤs eingieſſung vnnd teuͤfeliſch eingebung wie ob du vnwirdig wir, 
deſt der göcclichen troͤſtung vd wuͤrdeſt ungeduldig su der armut vnnd diemuͤtigkei 
ſo wirdt dich denn rewen das du an dich genomen haſt die herrtigkeit. Alſdann ſo wir, 
deſt du haben in deinen —— ecken fürden fingerring ein eüchlin auff dẽ baube 
für die kron / vnd ein ſchwachen fach für das purpur kleid. ¶ Aber hat geantwurt der Yun 
geiſt. Ich hab gehoͤꝛt das ſant Elßbeth ein tochter des kuͤnigs zu ungern. zartlich erzoge 
vnnd adenlich verheirat / groſs armut vnnd abwerffung gelieten hat die da groſſerettẽ 
ſtung von gott erwoꝛben hat in der armut / vnnd ein hoͤhere kron dann ob ſy belibe yox, 
re in aller ere der welt vnnd irem troſt. ¶ Widerumb hat geantwurt die boͤs einplaſung⸗ 
Was wirdſt du tun ob dich gott würd vbergeben in die hennd der mennſchen vnd wol 
deſt gevnert am leib,möchteftdn icht vor ſcham beſteen beleibenn? woirdefedn icht unge, 
eröfklich trauren von derner berreigksit wege vnd dein gantzes geflecht gefchende würd 
dich klagen? ſicherlich 9 wirdt dir alß dann erſten vngedult dann ſo wirdt dir angſt im 
hertzen und vndanckperkeit zu gott dann wirdeſt du vuůnſchen geendt ʒe werdenn Deine 
tag pt warn du in dẽ mũd aller mẽſchẽ vᷣunleymbt wurdeſt / wirſt du icht duc erfchei, 
nẽ? ¶ Widerũb hat geantwurt die gut betrachtüg. Ich hab gehort aufs gefchrifftdgg 
die ſelig iunckfraro Lucia gefůrt zu dẽ offen frawehaws-frerim glaube vñ derawendeyg 
der gucheit gots hat geſpꝛochẽ. Wie gros vñ vil mein leichnam gereitzt wirdt ſo bn 
nichts deſtminder ein iunckfraw vñ wirdt mir zwiueltig die kron / derſelben glauben got 
was anſehẽ vñ behielt ſy vnuerletʒt. Alſo ſag ich auch. Gott ð nyemand laſt Hfischeier, 
den ober fein krefft der wirdt behuͤtẽ man gemuͤt meinẽ glaubẽ vñ willẽ wann ich mi 
gantze im beuilch / ſein will gefchech mit mir. F Darumb wañ die fraw mit d * 
dancken wirdt angefochten / darũb ſo verman ich ſy yon dreyer ding wegen. Zum erſten 

















Das vierd Buch 
das ſy pꝛingt in gedechtnuſs zu welcher ere ſy erwelt iſt. ʒzum andern welche lieb gott ir in 
irer ee erʒeigt hab. Zum drittẽ wie guͤttigklich ſy in diſer toͤdtlicheit iſt behaltẽ. ¶ Abermals 
ſo warnen ich ſy por dꝛewen dingen. Zum erſten das ſy geben wirdt got rechnung võ allen 
iren zeitlichen gůtern / auch noch von yedlichem haller wie der eingenomẽ vñ auß gebẽ iſt 
Zum and ern dz ir zeit iſt faſt kurtz vñ ſy wirdt ir nit wiſſen eemaln ſy fellt. Zum drictẽ das 
gott der frawẽ nit mer vberſicht dañ der diernẽ. ¶ Darumb ſo rat ich dir dꝛew ding Zum 
erſtẽ puͤß zewerckẽ vmb volpracht fünde vñ fruchtperlich puͤſſen die gepeichtẽ fündegot 
liebhaben auf gantzem bertzen.Zum andern ratt ich zefliehen vnunfftigklich die pein des 
re als der / der gott nit liebhat auß gantzem hertzen wirdig iſt groſſer pein. 
ſo der nit puͤßt die fünde ſo er mag / iſt wirdig des fegferors Zum dritten ratt ich zuuer 

laſſen die leiblichẽ freund ein zeit durch gott / vñ zekomẽ zůu der ſtatt da da iſt ein kurtz weg 
zwiſchen dem himel vñ dem tod / zufliehen die pein des vegefewrs/ wañ da ſein ablaſſung 
der ſuͤnd die da fein aufferhebung vñ erloͤſung ð ſelen die da die heiligẽ pebſt Haben geben 
vñ gottes heiligen mit irem plut haben vᷣdiennt. FE ß 

(Die wortdes feligen Petri zu der Geſponſen yon der begird die er hat gehabt 

zu heilmachen die heiden / vñ wie er vnderricht die geſpõſen zu behalten die ge⸗ 

dechtnuſs vñ von groſſen wunderlichen dingen die noch in der ſtat Rom ſol 

len erfullt werden. 


Bas dvd Capittel Er 
Kr felig Petrus ſagt der Geſpõſen chufk. Tochter du haſt mich gleichet ei 
em pflug / der da weit forchen macht vñ außreut die wurtzẽ das iſt ſicher war ge 
weſen. Wañ ich bin alſo hitʒig geweſen wider Die laſter vñ angezuͤndt zu guten ſit / 
een / ob ich die gantzen welt het muͤgen zu gott gekert haben ich bet mit nichten vberſehen 
meinem leben noch meiner arbeit wann gott der iſt mir ſůſs geweſen indem gedencken⸗ 
ſuͤſs in der rede / ſuͤſs in der wuͤrckung ſogaruil das mir alle ding pitter waren zů gedenckẽ 
on gott / Redoch gott ð iſt mir auch pitter geweſen / nit auß im / ſunder auß mir ſelbs / wañ 
wieofft ich gedacht wianil ich hab geſundt / vñ wie ich in het verlaugnet hab ich pitterlich 
eweinet / wañ ich yetʒ gelernet het volkõmenlich lieb zuhabẽ / vñ es waren mir meine ʒeher 
ſtperlich als ein ſuͤſſe ſpeys. Das du mich aber pitteſt dir zegeben gedechtnuſs / antwurt 
ich dir / haſt du icht gehoͤꝛt wie v'geſſnig ich geweſen bin / wañ da ich volkom̃lich vnderwi 
fer was den weg gottes hab ich mich verpundẽ mit dem eyd zu beſteen vnd zu ſterben mit 
gott. Aber da ich gefragt ward,hab ich der warheit gelaugnet zu einem wort einer einigen 
frawen / vñ warumb / wañ gott verlieſs mich mir ſelbs / vnnd ich felb kannt mich ſelbs nit. 
Aber was hab ich dennzemal getan. Sicher do hab ich mich ſelb vᷣmerckt / dʒ ich auſs mir 
ſelbs nichts was / vñ ſtund auff vñ bin gelauffen zu gott der warheit / der do ſouil der geı 
dechtnuſs ſeines namẽs hat ingetruckt meine hertzẽ dz ich weder vor den tyrannẽ noch vn 
der den geiſeln oder in dem tod ſein mocht vᷣ8Feſſen 5 Virdarumb 6 du auch alſo⸗ 
ſtee auff durch diemuͤtigkeit zu dẽ meiſter ð gedechtnuß vñ beger võ im gedechtnuſs wañ 
er allein iſt ð alle ding vmag. Aber ich wil dir helffen dz dus teilhefftig werdeſt ð koͤrner die 
ich gelegehab auff die erde. ¶ Darnach ſag ich dir dz die ſtatt rom Vas ein ſtatt ð vechter 
welcher gaſſen mit gold vñ ſilber beſtraet warẽ. Aber yerz ſein ir ſaphirinſtein bekert zu kot 
irimwonerjein vaſt wenig Welcher gercchts aug iſt außgeprochẽ vñ die recht hand abge 
fire vñ die rrotte vñ nattern wonẽ bey inen / võ welcher gifft wege getuͤrren die miltẽ tyer 
nit erfcheinenoch mein viſch auffhebẽ dz haubt. Darumb [0 werde noch in ſy geſammelt 
die viſch vñ 9b nie fon als bohacten ſo werden ſy doch gleich als ſuͤſs vnd beck oder beı 
hertzet ſouil dasaufsirerzufamme lieſſung werdẽ abgeen die krottẽ vn froͤſch / vñ die ſlan 
er werde diwanndeltin lem errvñ die leon werdẽ als die taubẽ zů iren fenſtern. ¶ Item er 
Br darzu. Jch ſag dir fuͤrbaſs / dz noch in deine tagen wirdt gehoͤꝛt. Es ſoll lebe der ver⸗ 
weſer oder vicari Petri: vñ du wirdeſt in ſehen mit deinen augẽ wañ ich wird graben den 
perg der wolluſt vñ die daran ſitzen ſein: werdẽ herabſteigen. Welche aber guͤewilligklich 
nit woͤllen herabſteigen die werden komẽbetʒwungen wider die hoffnung allerrwan go 
will er hoͤcht warden mit parmhertzigkeit vñ warheit. p 
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Die allerpeſt vKundung des ſeligen Pauli zn der Geſponſen / wie er anf gepe 
= fant Shphans von —* berůfft woꝛden / vñ auß einen wolff ein ra 
gemacht / vñ wie es gut iſ zu pitten für alle menſchen. 


⸗ 


Das pi Copittel 


S ſpꝛicht ð felig Daulnszuder Geſpoſen chꝛiſti ſagent. Tochter du haſt mich 
aA: — vnder den wolffen erzo gen ward / Aber er iſt von den * 


underperlich —— tochter ich was ein zuketer wolff Aber von cin, 
wolff hat mich gott gema t ein lam̃ / vñ das vmb zwey ding · Zum erſten vmb ſein gro 
Te ee vnwirdigenmacht [eine vas. vnd auß den ſuͤndern ſein freund. Zum an 
durch gepett des ——— ſtephani des erſten martrers. Wañ ich will dir ʒeigen ie 
pin welcher meinũg ich bin geweſen alſdañ do ſtephanus vᷣſteinigt warde vi warum 
ich vdient hab feine gebete wañ ich frewet noch erluſtiget mich nit võ wegen der peind 
ſigen ſtephani. Ich was auch nit neydig ſeiner gloꝛi aber doch ſo begeret ich das er 
be darumb dz ich nach meiner meinung inmit ſahe zuhaben den rechten glauben. Vñ ala 
ichin fach vber die maß inpꝛunſtig vñ geduldig zutragẽ das leidẽ / do wasich vaſt Kar 
in vngleubig sefeinfo er in 9 warheit was ð allergleubigeft vñ ich gantz plind vnnd vn 
gleubig vñ m mitleidend hab ich petend gepeten aufs gantzem hertʒẽ das ſein pittre pein 
immütz wer zu der gloꝛi vñ kron Darumb iſt mir mit den erſten nuͤtz geweſen ſein “Pete, 
wañ ich durch fein depett pin erlößevonvil wolffen:vnd worden ein jenffimütigslamp, 
Darumb iſt es gar pitten für alle mẽſchen wait inen nuͤtzet das gepett des gerechten yo, 
licher naber vñ gefchickter find die * ʒu empfahen. Aber yetʒ klag ich das ð alſo wold 
rede man vnder ð lerern / vñ ſo gedultig und den vᷣſteinendẽ zeuil vᷣgeſſen vnnd vᷣſaumbti 
won den hertzẽ vil mẽſchen vñ allermẽiſt von denen die im tag vñ nacht ſchuldig werẽ 
zeſteen / wañ die pringen im ire vaozu erpꝛochen vñ lere kottig vñ greulich Darumb als g 
fchuben iſt werdẽ ſy angelegt mit zwyueltiger leſtrung vi ſchamroͤtin vñ werden AUFGE, 
woꝛffen von den hewſern des wolluſts. 
(Lin wunderperlichs vñ merckliches geſicht won einer feel zuuerurteilen / vdd 
von den vᷣklagungen des teufels / vñ anruͤffungen ð gloꝛrificierten iunckfrawen 
vñ von der außlegung des geſichts darinn ð himel durch einen palaſt / Chriſtus 
durch die ſunnen die iunckfraw durch ein frawen der teufel durch einen moͤren 
der enngel durch einen ritter werden bedeut / vñ darinn zwu vnheilſam ſtett der 
peine vñ dꝛey heilſam werden gerechnet / vñ vil ander wunderliche ding vñ gar 
vaſt von den hilffen der fuͤrpictungen. 


— Das pi € apittel _ A 
ner perſon wwachende im gepett vñ nie ſlaffennde ard geſehen int geiſt 
e Kan geſicht als ob ſy en palaſt unbegreifflicher gröffein dem Auen. 
Eleidt unzalperlich vil mit weiſſen vis ſcheinperlichẽ kleidern ð yeder ward gefehen 
schaben eine eignen ſtul. Aber im palaſt ſtund zuuoran ein richtſtul / in dem was gleich ai 
ein Sunn vñ der ſchein ð von ð Sunnẽ gieng was vnbegreiffenlich an ð leng ieff — 
weit. Auch ſo ſtund ein iunckfraw bey dem ſtůl habẽde ein koͤſtliche kron auff irem hau 
vñ ſy all dienntẽ dem ſitzendẽ in dem ſtul / ine lobend in lob vñ geſ⸗ a ¶ Darnach * 
geſehen ein erſchꝛockenlicher moꝛ im angeſicht vñ geperden gleich als volneydes pi an 
Znndt in groſſem zoꝛn ð in dem redẽ ruffet. O dus gerechter richter vꝛteil mir zu die *— 
hoͤꝛe ire werck wañ yetz iſt wenig vberig võ irem leben / vñ verheng mir zepeinigẽ —— 
nam mit ð ſeel ſo lang bio ſ von einanð geſcheidẽ werdẽ. Als die wort gefproche vuer⸗ 
watd mir geſehen dz einer ſtund voꝛ dem ſtul als ein gewappneter ritter geſchemi 8 
weis in feine wortẽ vñ meſſig in feine geperde-fagende. O richter nym̃ war biefein 
te werck die er getan hat bis auff diſe ſtund / vñ pald ward gehoͤꝛt ein ſtym̃ von ð fs 
fitsendeindem ſtul. Hie iſt ſpꝛach er das laſter groͤſſer dañ die tugent und das iſt nie die * 
rechtigkeit / das dz laſter ð oͤberſtẽ tugent zugefůgt werd / ¶ Der moꝛ hat —— 
umb ſo iſt dz die gerechtigkeit dz Die ſeel mit zugefuͤgt werd / wañ als ſy in ir del after a 
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Das vi Capittel 

Alſo auch iſt in mit alle poͤßheit. 25 Der richter hat geantwurt. Die parmhatzikeitt 
gottes nachfolgt einer yeden perſon bis zum tod / vñ bis zum letzſten puncten / vñ darnach 
wirdt dz gericht. Aber in diſem meſchen von dem wir ſagen ſein noch veint ſel vñ leib und 
die beſcheidẽheit iſt noch in im. ¶ Der mor hat geantwurt. Es ſpꝛicht die gefchuffe dic da 
nit liegen mag. Hab gott lieb vber alle ding vñ deinẽ nechſtẽ als dich ſelbs Darumb ſollt 
du ſehen /dz allefeine werck getan ſein auß der forcht vi nit auß lieb als er ſollt. ¶ Vnd all 
ſein find von denẽ er gepeicht hat:wirdeſt du finde mit kleiner rew gepeicht. Darumb hat 
er vᷣſchult die hell waů er hat vðwoꝛcht das reich ð himel / vñ darumb ſend ſein ſuͤnd hie © 
fenbar bey ð goͤrlichen gerechtigkeir wañ er hat noch nye erlangerem auß goͤttlicher lie 
ſeiner volpra heẽ fůnd. Der ritterhat geantwurt.Erbaton zweiſel gehofft vnd glaubt 
zu erlangẽ ware rew vor dem tod. ¶ Der moꝛ ſaget im. Du haft geſamblet alle ding die er 
wolgethon hat vñ alle woꝛt vñ gedenck haſt du erlant zum heil ſeiner ſel/ vñ alle die ding 
die da fein můgẽ nit zugeleicht werden ð gnad / die da iſt die rew auß goͤtlicher lieb mit dem 
heiligẽ glaubẽ vñ Hoffnung / vñ muͤgẽ mynð abtilgen all ſein ſuͤnd. Wañ die gerechtigkeit 
ſt võ edigket in gote do kein [und eingeet in den hmel ð nir gehabt hat volkõne rew. Vnd 
Darumb iſt es vnmuͤglich / dz gott vꝛteil wider die vorgewißtẽ ſchickung von ewigkeit / dar 
umb ſo iſt die ſeel zuůerurteilẽ zu ð hell vñ mit mir uereinigẽ zu ð ewigẽ pein. Als die woꝛt 
geſprochẽ waren hat ð richter geſroigẽ vñ nichts geantwurtzu [eine worten C 
den dinge wardegefehen unzalperlich teufe gleich den vmblauffendẽ fůncklein auß bei! 

Eumfagede dem ð da ſaſs im ſtul als die ſuñ 


bein lieb getan die noch mit wirdt ſcheiden võ dem ee gerechtigkeit eintweders 


ch — 

du faͤr alle ding liebhaſt dz da iſt die iunckfraw die dichhat geporn / vñ die nye has gefüntı 
der wañ ob die bet geſůndet toͤdlich vñ on goͤttliche rew wer geſtoꝛben / ſo haſt du als lich 
dic gerechtigkeiedsir ſeei nymmer erlangte den himel ſi und ſy werbey vns in ð hell. Dar⸗ 
nmb o richterwarumb vrreylſt du vns nit zu diſe ſel dz wir ſy ſtraffen nach iren werckẽ. 
DNach den dingẽ ward gehoͤrt ein hall als einer buſawnen / wellche den hörten die ſwi 

en / vñ alſpald redtein beſundere ſtym̃ ſi hiechende. Seidt ſtill vñ merckt auff ir all enngel 
felen vñ teufel / was die muter pi ſagt / vñ pald was erſcheinẽ die iunckfraw por dem 
des gerichtes vñ habende vnð irem gleich als etliche groſſe heimliche ding hat 
teſpꝛochen. Oo ir veind ir durchachtend die parmhertzigkeit / vñ habt mit keiner lieb Die 

erechtigkeitlieb-wiewolin gutẽ werckẽ hie erſcheint p darumb diſe ſel mie ſoll erlan 
er den himel. Doch ſolt ir ſchen was ne und meinem mantel / vñ als die iunckfraw 
ir beid gern des mantels het auffgetan- | er ett 
lich maůmch wardẽ geſehen. Aber vnder dem andern ſchoßgern erſchinen frawen vñ maũ 
nd geiſtuch freund goctes vñ ander / vñ ſy ruͤfften all mischen ſtyñ ſagende. Parmher⸗ 
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der licb? Vber das ſo thu auch ich darʒu meine pet mit den gepeten aller Heilig? die * 


hymel ſind / die er beſunder eret. Vnd aber ſagt dartzu die innckfraw. O ſpucht fir un 


ich gepeuceschauß gewallt des richters zemercken zu den dinge die ir yetz ſecht in 
Daher ſyall geantwurt als auß einem mund. Wir ſehen das in Se ge 
wenig waſſer vn groſſer * vᷣſonent den zoꝛn gortes. Alſo auch ſo wirdt mit dein 
petgom verfönersu parmbertzigfeit mit der lieb ¶Mach den dingen iſt erhoͤꝛt woꝛda x 
Jeymswonder Sunnefagende von wegen der gepet meiner Freund fd wirde der yore], 
gen die goͤttlichẽ rew vor feinem tod / ſouil das er nit ſoll kũmen in die bell- Sonder er ig, 
Zereinige mis denen die die ſweren pein haben indem fegfewr. Aber wann die feel gere; 
t ſo voirdter haben den lon in den hymeln mit denen die auff erdten gehabt haben bo 
nung vñ glauben mit der mynſten lieb. Als die ding geredt warden ſein die teufel —8 
¶ Darnahh ward geſehen ð Geſpoſen / dz gleich als ein grauſamliche vñ fynſtre ſtat —8* 
getan ward da erſchin ein ofen innwendig pꝛynnende vñ das fewr het nichts anders 
Berpiennendann nůr eenfelvirlebendigfeln. F Aber ob dem ofen erfchindiefelg 
wıtail yerz in den obgemelten erfcheinungen gehoͤꝛt iſt und die füfs der felwaren anche, 
dem ofen vñ die ſel ſtund auffrecht als aan perſon. Sy ſtund aber nit an der höchftäng 
ander nyderſten ſtatt / Sunder als an der ſeitten des ofens des geſtallt was graufamlic, 
vñ wunderperlich. Aber das feror des ofens ward geſehen fich vberſich sieben zwiſch 
Die füfsder Jelen als weñ das waffer fich seucht vberfich durch die teuchel vñ gewalag 
Flich ſich zuſamen truckende auffgieng es vber ir haupr ſo faſt das die ſweißloͤcher fu, 
den als die lauffenden adern mit prynnendem fewr. Aber die oꝛen warden geſehen alsdi 
plaßhelg der gieffer-die das hirn gantz mit ſtetem wind bewegten. Aber die augen erſchi 
nen vmbgekert vñ — — warden geſehen zum hindernteil des haubts inwenn 
Dig angehefft eſein Auch was der mund offen / vñ die zung heraußgezogen durch die SF, 
nung dernaflöcher vñ — zu den leffrzen. Aber die zen waren alsdieeyfi in negelay 

ehefft durch denrachen. die arm waren alſo lang das ſy reichten bis zu den 
I warden peid hend gefehen zehaben vñ zuſamen trucken ein feißtin mit pıymnenden, 
pich ‚Aber die haut die da erfchin ob der felwarde geſehen zehaben ein — felsob 
dem leib vñ was als cin leiny tuch vbergoffen mit mẽſchlichem ſamẽ. Welches kleidt wong 
alſo kalt das ein yettlicher ber das fach erzittert / vñ von ir giengauß als das altter wong; 
nam eyſs mit zerſtoͤrtem plut / vñ als poͤſer geſtanck dasder keinen allerpoͤſtem geffanckiy 
der weit moͤcht gleichen GAls nu alſo ward geſehen diſe trůbſal / ward von derfel ge 
hoͤꝛt ein ſtym̃ die ſpꝛach zufunff malen / wee ruͤffende mit zehern aufs gantzen iren Ereffing 
Zum erſten ſpꝛach ſy. Wee mir / wann ich hab alſo wenig gott liebgehabt / vmb ſein aller, 
groͤſte krafft tugent vñ gnad mir —— andern / wee mir wañ ich hab nit gefuͤrcht 
Die ——— gottes als ich ſollt Zum drittẽ / wee mir wait ich hab liebgehabt des leib 
vñ meines ſuͤndigen fleiſs wolluſtigkeit. Zum vierdten / wee mir vmb die reichtumb ð 
vñ mein hoffart Zum funffren / wee mir das ich ye hab geſehen euch Ludwig vñ Johan 
nem. ¶ Vnd da ſage mir der enngel. Ich will dir außlegen diſs geſicht. Der palaſt dendn 
haſt geſehen iſt die gleichnufsdes himels.Aber die menige derr dieda warẽ in den ſtuͤſege 
kleidt mit weifjen on ſchẽinenden kleidern / ſein die enngel vñ ſelen der Heilige. Aber dieſ bmg 
bedeut chuftuminfäner gottheit. Aber die fraw bedeut die iunckfrawẽ die got hat gepon 
Aber der moꝛ den teufel der die ſel verklage.Derritter den enngel der da ſagt die gutẽ wercR 
dar ſel. Vnnd der ofen bedeut die hell die da innwendig alſo prynnend iſt als ob die ga 
wele pꝛunne mit allen den dingen die darinnen ſein ſo wer es nit gleich ð gröfsdesofeng 
Aber in dem ofen warden gehoͤꝛt menigerley ſtym̃ / alle redende wider gote vnd all ir feym 
men anfahende mit dene wee vñ der gleich endende / vñ die ſelen erfcheinen alsdieperfong 
derr glider vntroſtlich außgeſtrickt werden nymmer ru habende. Auch ſollt du wiſſen de 
das feror d5 dir ward geſehen in dem ofen prynnt in den ewigen fynſternuſſen on die fü 
len darinn pꝛyunende haben nit all geleiche pein. HAber die fynſternuſſen die erſchi 
nen ſein in dem vmkreis des ofens heißt vñ wirdt genannt Limbus oder die vorhellunnd 
ger auf von den fynſternuſſen die da fein im ofen / vnd fein doch beyd ein ſtatt vñ ein bell, 
Wellicher dahin kumbt der wirdt nymmer haben wonung bey got. ¶ Aber ob den fun, 
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ſternuſſen iſt die groͤſſeſt pein des fegferors / die die ſelen můgen leiden Vñ enhalb diſer ſtat 
iſt ein andere ſtatt da die pein mynð iſt die nit iſt anderſt nur — der krefft in ð ſterck 
vñ ſchoͤne vñ der gleichen, Als ich ſag durch ein gleichnuſs:als ob einer kranck were vñ ſo 
auff hoͤꝛen iſt die kranckheit oder pein: hett er nichts von feiner krefften bis das er. gemach 
die wider gewuͤnne. ¶ Aber die dritt ſtatt iſt Sbrer.da iſt kein andre pein dañ nuͤr begirde ze 
komen zu gott. Vnd das du es noch pas in deiner gewiſſen verſtanndeſt ſo ſag ich dit es 
durch ein gleichnuſs:als ob ein ertzt wurd vermiſcht mit dem gold vnd pꝛen in demaller⸗ 
heiſſeſten fewrvnd ſolang ſolte gereinigt werden / bis das das ertzt verzert wurd / vñ das, 
gold rein belib. Aber wieul das ertzt ſtercker vñ dicker were ſouil bedorfft es eines heiſſern 
ferwrs ſolang bis das gold were als ein waſſer lauffende vñ gantz prynnende. Darnach 
ſo tregt fein meiſter dz gold an ein andre ſtatt da es gewinnt ein rechte form in geſicht vñ 
beruͤrung. Darnach ſenndt er das an die drittẽ ſtatt da es behalten vñ N! wer‘ 
den dem befiszer. IAlſo iſt es auch geiſtlich. An der erften ftatt ob den fynſternuſſen 
iſt die allergroͤſt pein des feaferors Wa du geſehen haſt die obgenantẽ ſelen gereinige wer 
den / da iſt die berůrung ð teufel /daſelbs erfeheinen durch gleichnuſs gyfftig wůrm vnnd 
ii wilder grewolicher tyer Da iſt hicz vnd Eele da feine fynſternuſſen vñ grauſam 
it Die hergeend von der pein die da iſt in der hell. Da haben ettlich ſelen mynder pein vñ 
ettlich groͤſſere nach dem die find waren gepůßt oder nit / zu der zeit in ð die ſel was danı 
nocht deleiben bey dem leib. Darnach der mafter das iſt die gerechtigkeit gottes tregt das 
gold / dz iſt die ſelen an anð ſtett da nichts iſt nůr gepꝛuch ð krefft datinnẽ die ſelen ſolang 
werden wonen bis das ſy zuhilffküũmung werden haben / eint weders von iren beſundern 
freunden oder vonteglichen wercken ð heiligen kirchen. Wan — hilff die ſel wirdt 
haben von den freun den duill pelder wirdt ſy hailwertig vñ erloͤßt von diſer ſtatt. Nach 
den dingen wirdt die ſel — an die driteen ſtatt da kein pein iſt dann nuͤr begyrd zeko 
men zu gottes gegenwuͤrtigkeit vñ einer felgen anſcha wung · And ſtatt wonen vil vnnd 
garlang / on die die in der weleda ſy dennocht lebten volkömen — haben gehabt zckom 
men zu gottes gegermwürdigkeit vñ ſeiner ſchawung. KAuch ſollt du wiſſen das in 
der welt vil ſterben alſo gerecht vñ vnſchuldig / das ſy zehand koͤmen zu gottes gegenwuͤr 
tigkeit vnd anſchawung . ¶ Aber ettlich ſo ſy ir ſund mis guten wercken alſo gepußt habẽ 
das ir ſelen kein pein empfinden werden. Aber der ſein wenig die nit köͤmen an die ſtatt an. 
der do iſt begyrd zekõmen zu gott. Darumb all ſelen an den dreyen ſtetten wonend / nemen 
teyl von den gepeten vñ guten wercken der heiligen kirchen die geſchehen ind welt worauf 
derr die ſy getan haben da ſy gelept haben / vnd der werck die geſchehen von iren freundẽ 
nach dem tod Auch ſolt du wiſſen das als die find vilformig vnnd manigerley ſein ⸗Alſo 
auch fein die pein menigfeltig vi manigerley. Darumb als ſich der hungerig frewet võ di, 
nem piſſen protes komende in [einem mund-der durſtig von einem trunck frewer ſich der 
betruͤbt von ð frewde / der nacket von dem kleide der kranck zukomen zum pett. Alſo die fer 
len frewen ſich vñ werden teilhefftig ð guten werck die fuͤr ſy geſchehen ind welt Darı 
nach ſaget ð enngel. Geſegnet [ey der / der ind welt hilff den ſelen mic — vnnd guten 
wercken vñ mit arbeit ſeines leibs wañ die gerechtigkeit gottes mag nit liegẽ die da ſpricht 
das die ſelen eintweders ſollẽ gereinigt werdẽ nach dem dod mit ð pein des fegfewrs oder 
mie guten wercken ð freund pelder erledige werden. CNach den dingen warden von 
demfegfewor gehört vil ſty mmẽ ſagende. © herr Iheſu chꝛiſte du gerechter richter ſennde 
dein lich denen die geiſtlichen gewalt haben in ð welt ſo gen wir alſdañ mer teilhaff/ 
eig werden von rem geſang leſen vñ opffer dann yetz Aber ob der weittin von ð diſer ruff 
ward gehoͤꝛt / ward geſehen als ein hauß darum vil ſtym̃ warden gehoͤꝛt ſagende. Der lon 
ſey denen von gott die vns ſennden hilff in vnſern leiden. Vñ in dem hauß ward geſehen 
alsdiemorgenrst herfůrgeen Aber vnder ð morgenrötifkerfchinzein wolck die da michta, 
bett von dem liecht ð morgenr or dauon iſt auß gangẽ die aller groͤſt ſtym̃ ſagende. © hart, 
gott gib von deinem vnb egreiffenlichen gewalt einem yegklichem huͤndertfeltigen lon in 
der war denen die uns aufferheben mir guten wercken in das liecht deiner goccheit vñ an⸗ 
ſchawung deines angefichts, — 23 
¶TDie woꝛt des enngels zu der Geſ ponſen von der groͤße der pein der ſel a 
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obern eapittel geurteilt vnnd auch von nachlaſſung irer pein wann voꝛ irem tod 
hat ſy auch vberſehen den veinden. 
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Tem es redt der enngel ſpꝛechende. Diſe ſel derr ſchickung du geſchen vñ vꝛteil RR 

Ü Hört haſt die iſt in ð allerſwereſten pein des fegfewrs. Vñ das iſt darumb/ waß 

verſteet nit ob ſy kõmen wirdt zu rue nach der reinigung / oder ob ſy verdampt 
Vñ diſs ſt die gerechtigkeit gottes · wañ er hat gehabt ne gewiſſen oder befcheipg 
beit die er zu ð welt leiplich gepꝛauchet vñ nit zů der ſel geiftlich/ wen er hat gottes ʒeuu ya, 
Feſſen vñ ſich des geſaumbt als lang er hat gelebt. Darumb ſo leidet yetz fein ſel dz pyn 
in dem feror vñ erpidmet von delle Sy iſt plind von den fynſternuſſen on forchtſam vẽ 
dem grauſamlichen geſicht ð teufel vngehoͤrend võ dan geſchꝛey des ceufels. Hunge 
durſtig inn wendig vñ außwenndig bekleidt mit ſchendung. Redoch ſo hat ir gott gegeb⸗ 


kin gnad nach dem tod / das iſt / dz ſy mie koͤme zu beruͤrung ð teufel wen durch dieere dor. 


tes allein bater vberfehen vñ vergeben die ſweren fünd feinen tödlichen veindẽ vñ hat * 


macht frůndtſchafft mit ſeinem haupt veind. ¶ Auch ſollt du wiſſen / was er guts hat den 


tan vñ was er hat verheiffen vñ gegeben v5 den wolüberkönen reichtumb&vn allerma 
die A das die ding myndern vñ erkuͤlen fein pein nach dem vñ erkann 
iſt in der gerechti b tter at 
is nutʒ geiſtlich denen / die ſy vorhin gerechtigtlich Haben beſeſſen / oder leiplich / ob ſy 
des wirdig ſein nach der ſchickunng gottes. 

Pie wortdesenngelssu der Geſponſen von den gericht der göttlichen gerech 


tigkeit wider die obgemelten ſel vñ von ð gnugthuung Die geſchehen wirdt in 
diſem leben für ſy / weſende in dem fegfewr. 
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J ð enngel. Au haſt voꝛgehoͤꝛt das der durch gepet der freu 
gottes hat erlangt goͤttliche rew auß der lieb für die ſůnd ein kleine zeit voꝛ 


ch rew hat inabgefundersv$ der hell. Darumb ſo hat die gerechtigkeit gotteg 
nach dem tod geurteilt dz er durch ſech s alter ſolte pꝛynnẽ in dem fegfewr dh alter ex 
gehabt hat vonder ſtund darinn er zum erſten wiſſennlich bat getan ein rodſuͤndt ſolang 
dis er auß goͤttlicher lieb fruchtperlich gerewet hat)nuͤr er erwuürbedañ von ð welt vñ den 


freunden gottes hilff. Alſo iſt das erſt alter geweſen das er got nit hat lieb gehebt vmb des 


tods willen ſeines edelen froͤnleichnams vñ von feiner manigfeltigen betruͤbnuſſen wegen 
die auch chriſtus hat gelitten nit von ander vafach wegen dann nuͤr vmb das heill der fe, 


len Das ander alter iſt geweſen dz er fein eigne ſel nit hat liebgehabt / als cin chuften milch 


ſolle noch gott dancket vmb feinen tauff’onnd darumb daser nit was ein Juͤd oder cin 
heyden. Das dritt alter iſt geweſen: das er wol wißt welche ding gott het — zethun 
amd das er zuuolpringen die ding kleinen willen hat gehabt. Das vierdt a 


er hat kecklich wider die getan nachuolgende nit den treybungen oder ſtupffelen des Fe 


wiſſens ſunder feiner flegfchlichen begyrde vnd willen. Das funfft allter iſt geroefen.pgg 


er nit gepꝛaucht bat Die gnad vnnd veriehung als im zugehoͤꝛt da er ſo gar lange 
— ſechßt allter iſt geweſen / das er ſo wenig achtet von gottes Fe 


wolltdenmic offt empfahen: wann er woltfich nit enthalten vor der [und Er Hat auch 
nit gehabt die lieb zu empfahen den froͤnleichnam chꝛiſti eemalen dann nur andem — 


des icbens. BNach den din gen iſt erſchinen einer als ein vaſt meſſiger menſch in 


angeſicht des kleider warẽ weiß vn ſcheinend als ein prieſterliche alb / begůrtet m einer let 


ningürttel vñ rotter ſtol an dem hals vnd vnder feinen armen welcher der maſ⸗ anfien 

zu reden feine wordt. Du die diſe ding ſichſt follesuhsten und mercken / vñ beu dbemdene 
gedechtnufs die ding die du ſichſt vnnd die dir geſ⸗ age werden. Wann ir die da fein in der 
wellt lebende muͤgend nicder mals verſteen die mechtigkeit gottes vñ fein aufffetzungdo 














eit gottes Aber die andern guͤtter nit wolgewunnen die er hat gegeben 


lter iſt geweſy⸗ 
das er wol wißt die ding / die gocthat verpotten denen die zum hymel wellten kõmen vnd 
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den zeiten ? als wir die bey im ſeyen: wann die ding die bey got geſcheen in einem puncten? 
die muͤgen bey euch nit begriffen werdẽ nuͤr mit worte und gleichnͤſſen nach ſchickungð 
welt: Alſo bin ich einer võ denen den ð vurteilt menſch zu de fegfeuͤr: hat geeret mit ſeinẽ ga 
ben in ſeinẽ lebẽ: darũb hat mir got aufs feiner gnad gegebẽ / dz ob einer woͤlte tun die ding 
die ich in vᷣmane das alßdann deſſellen ſele moͤcht gefuͤrt werden in cin Höhere ſtatt / da ſy 
moͤcht erlangẽ ir ware form / vnd kein andꝛe pein npfinde nůr als ð litte der einen groſſen 
ſiechtagen het gehebt vñ im vergangen weren all ſchmertzẽ. vnd lege da als ein menſch on 
krefft. RXedoch fo frewet er ſich auſs dem: das er fuͤr gargewiß wißte das er wird kum̃en 
um lebe, EDarumb als du haft gehoͤꝛt das des ſel hat fuͤnff mal gefchryen weeidarı 
umb ſag ich dir fuͤnff troͤſtliche ding · Das erſt weeriſt geweſen: das er got wenig hat lieb 
gehabt darumb das er von dẽ ſelben erloͤſt werd:ſoͤllen gegeben werdẽ fůr ſein ſelrdreiſſig 

kellch: darinnen das plut gottes geopffert werde’ vñ got ſelbs mer geert werd. Das ander 
wee!riſt geweſen: das er got nit gefoͤrcht har / darumb das a vmb dz ſelbs entledige werde 
ſoͤllen erwelt werds dieiſſig andechtig prieſter nach vrteil der menſchẽ: Der yegklicher ſoll 

jpꝛechen dreiſſig meſs wann ſy mügen:KTein von den martrern neuͤn võ den peichtigern⸗ 

nein von allen heiligen / die achtund zweintzigiſten von den enngeln / die neuͤnundzweintz 

igiſten von der heiligen Maria die dreyſſigiſten von der heiligen driualtigkeit. Vnd die all 

ſoͤllen fleißlich pitten für des ſele / das der zorn gottes geſenfftiget vnd [ein gerechtigkeit zu 

parmhertzigkeit gepogen werd. Das drytt wee iſt gerveſen vmb fin hochfart und geittig 

keit: darumd für das abzetilgen ſollen genom̃en werden dreiſſig arm menſchen / der fuͤſs 

ſollen gewaſchen werden mit diemuͤtigkeit und inen ſpeys vnd gellt gegeben werden vnd 

kleider darmit ſy getroͤſt werden der yeder / als der da waſcht vnd die gewaſchen werden 

ſollen gott pitten diemůtigklich / das er vmb feiner diemuͤtigkeitvnd ſeins pitters leiden wil 

len vergeb der ſele die geitrigkeit vnnd hochfart die ſy getan bat. Das vierd wee iſt gewe⸗/ 

ſen die vnkeuͤſch ——— welicher geb ein iunckfraw in ein klloſter vnd der 

gleich ein wittib / vnnd ein tochter indie waren ce gebende zu inen ſouil von den gůttern⸗ 

danon ſy gnugſamlich zum leben vnnd kleidung beſteen můgen dann ſo wirdt gott der 

feldie ſund die ſy im lab hat verpꝛacht vergeben wann diſs ſcin drew leben die gott in der 

wellt hat geheiſſen zeſteen vnnd erwelt. Das fuͤufft wee iſt geweſen das er vil ſuͤnd 
hat getan zu trůbſal vil menſchen / das iſt das er all krefft dar zu tet / das die zwey genanten 

menſchen zu der eesufamen kemen / die nichts minder mit befünder freinfchafft von plut 
mitelnander verwandt waren als ob ſy geweſen weren beide von gar naheter vatter vnd 

muter freůntſchafft: vñ die zuſamen fuͤgung hat er mer gemacht von fein ſelbs wege dan 

durch des kůnigkreichs willẽ vñ on erforſchũg des Babſts wider loͤbliche ſchickũg der hei 
ligen Eirchen:Alfo vm̃b das geſchicht fein vil martrer worden / das ſy nit wider got vñ die 

heiligen kirchen oder Chꝛiſtenlich ſitten ſollich ding litten. Ob einer der ein ſolliche ſuͤnd 

abtilgen woͤllt gieng zum Babſt ſagend. Ein menſch hat ein ſolliche ſuͤnd verpracht nit 

meldende die perſon. YRedoch ſo hat er am end das gerewet und erworben ein abſolution: 

als die ſuͤnd nit gepuͤſt iſt geweſen / darumb ſolt ir mir aufflegen ein puſs wie ir woͤllt vnd 

ich erleiden mug wann ich pin bereit für in die ſuͤnd zepůſſen · Warlich ob dẽ nit wer auff 
gelegt ein groͤſſere puſs dann nuͤr ein pater noſter fd wer das der ſel nuͤtz zu mindrung der 

im fegfewr. 
= As wor der flag Chꝛiſti võ den Roͤmern zu der geſponſenvñ võ dem grewn 
lichen vrteil wider ſy von Chꝛiſto gefellt / ob ſy in iren ſuͤnden ſterben. 


Das capittel _. 

Er ſun gottes rede diſe woꝛdt ſpꝛechende · A Orom du gibſt mit vmb vil gut 

bhbeat bos vidaiegũg. Ich bin gott der ich alleding hab beſchaffen. Ich hab auch 

mein aller gröfkelieb duch den aller herꝛtiſten tod meins leibs geoffenbartden ich 

mic eigen willen vmb das heil der ſelen hab gelitten. ¶ Alſo ſein drey wer mic denen ichs. 
Dir hab wellen geen / vñ warlich in den allen haſt du mich woͤllen dargeben: wann in dem 
erften weg haſt du cin groſſen ſtein gehenckt vber mein haubt / das mich der erknůſte. In 
dan ander weg haſt du gelegt ein ſcharpffẽ lantzen die mich nit lieſs zů dir a 
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dritten weg haſt du mir gegraben ein grub · das ich vngewarnet darein fallende erſted 
wuͤrde. — — ding die ich yetʒ ſag / ſollen nit leiplich [under geiſtlich verſtanden * 
den wam ich redt zu den in wonern der ſtat Rom die alſo tund: aber nit zů meinen feßn 
den die in wercken nit nachuolgen / wann der erſt weg den ich gewont bin zu bom̃en 
hertzen des menſchẽ iſt die war forcht gottes · vber dic henckt der menſch einen vaſt groß 
jen ftein / das iſt ein groſſe fuůrnemiſchkeit des heriten hertzen:nit fuͤrchtende denrichter 
nyemãd widerſteen mag⸗/ uͤnder all v ſpꝛicht er in feinehertzen:ob zu mir kumbt die foꝛch 
gottes / ſo wirdt die fuͤrnemiſchkeit meines hertʒen fy zerknyſchen. Der ander weg den ; 
kom̃ iſt eingieſſung goͤrtlich s rats der auch offt zukuͤmbt in den pꝛedigungen vnnd leren. 
Vnd dañ ſo ſteltt der meuſch ein lantzen in den weg wider mich wann er luſtlich ſund * 
wider meine gebot veſtigklich fuͤrſetʒende zu beharꝛen in ſeinen vbeln ſo lang pis er die 
baansinmermag geůben. Diſs iſt gẽtzlich die lantz die im mie zuko m̃en laßt die gnad got 
tes... Aber der dꝛitt weg iſt —— des heiligen geiſtes in eines yeden menſe 
bertz:durch den der menſch vᷣerſteen und ermeſſen mag / was vnd wie groſſe ding ich ſů 
in hab geran vnnd die ding die ich fur in hab gelitten in mir ſelbs / wann in diſem weg hat 
ermirantieffegenb gegraben:alſo ſagende in feinem hertzen · was das iſt das mich Ing, 
das iſt mir lieber dann ſein lieb / wann es iſt mir gnug von den dingen die mich in diſem I, 
ben geluſten zugedencken / vnnd alſo wirdt die goͤrtlich lieb mitſambt meinen wercken al 
in einer tieffen grub von im erſtecket. Warlich die innwoner Rom tun mir die ding alle, 
vnd ficherlich erzeigen ſy die ding mit worten vnnd wercken. Meine woꝛt und werck für 
nichten ſchetzende auch mir und meiner muter vnd meinen heiligen in ſchimpff vñ ernſt 
in flewde und zom-fluchen vnd ſcheltwort fuͤr danckſagung opffern. Sicher die lebẽni 
nach gewonheit der Chꝛiſten als die —— gepeuͤt / wann ſy haben nit groͤſſere lieb 
mirdanndiereöfel:die da mer laden wollen ire volle vnſelikeit ewigklich vñ ir boßheit be 
halten dann mich ſehen / vi mir in der ewigen glori anhangen. ¶ Alſo fuͤrwar fan die die 
meinen fronleichnam nit wellen empfahen / der ob dem altar von dem pꝛott alsich ſe 


hab auffgeſetzt wirdt geſegnet des empfahung am allermeiften hilfft wider die echflifcye 


verfüchung O wie arm jan diedie ſolh hiff/ die weil ſy geſund fein mer dañ das gifftve 
ſchinchen vnd darab grawen haben / wann ſy woͤllen ſich nit von den ſuͤnden entziehen 
CDarumb ſo wird ich yetʒ durch einen weg inen vnerkannt bom̃en mitdermachtmen, 
ner gotcheit / inen das verſchmehern meiner menſcheit zu tund Rach. Vnd als ſy mir drey 
hindernuͤſs in iren wegen / das ich zu inen nit eingee / haben bereit: Alſo wird auch ich inen 
andere drew bereiten / derꝛ pittrigkeit ſy lebendig vnnd tod werden entpfinden vn v—ſuchen 
Alſo iſt main ſtein / der gech vr vnfuͤrſehen tod der ſy alſo wuͤrdt erknyſchen das alle din 
die ſy haben zu irer frwd vnd wuñ hie werden beleiben vñ allein die ſel zu meinem gen, 
zekom̃en wirdt bezwungen. Aber mein lantz / iſt mein gerechtigleit / die ſy al o võ mir hin 
tun wirdt / das ſy nym̃er werdẽ verſuchen mein gutheit / der ich ſy hab erloͤſt / vñ ſy wed⸗ 
nym̃er ſehen mein ſchoͤne / der ich ſy hab beſchaffen: Aber mein grub iſt die finſtertunckn 
keit der hell / in die ſy fallen werde daſelbs lebende in ewigem ellend: al mein engel im hime 
vñ all heiligẽ werde y vᷣdam̃en vñ all teuͤfel vñ all ſelen in der hell werdẽ inen fluchen aber 
ich vermerck die vñ [ag diſe ding von denen die alſo geſchickt fein als oben geſagtiſt 
ſeyen geiſtlich oder voekelich pfaff 
alter jun ko m̃en / dz ſy verfteend gott all ſuͤnd Hpoten zehaben vñ doch nichts deſtminde 
ſich willigklich einwicklen — ————— die lieb gottes: vñ fein foꝛchtki —8 
achtet. ¶ Redoch hab ich noch den willẽden ich het hangende an dem Creůtʒ:wañ ich bin 
etz der felb derich dosumalbirn geweſen / do ich dẽ ſchacher begerẽdeparmhertzigkeit/ ai 
eſůnd hab vᷣgebẽ vñ hab im auffgetan Die posten des himels vnd dem andern Ichacher 
mich verſchmehẽde / geoͤffnet die beſlieſſung der hell:da er vmb fan ſuͤnd ewigklich gepa 
nigt wirdet. 
¶ Die woꝛt ſannt Agneſen zu der erwyrdigen iunckfrawen ſy lobende vñ wol 
ſprechende / vñ wie ſy pit die iunckfrawẽ für die tochter wit vonder ſuͤſſen vnnd 
eröfklichen antwurt des herrens vñ der iunckfrawen zů der geſponſen vnd 
die welt durch einen hafen wirdt bedeuͤt. — 
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Ant Agnes ſpiicht · A O maria du muter vnd iunckfraw der iunckfrawen du 
I (magftbillich genant werden die moꝛgẽ roͤtt die die war ſunn Jeſus cheiſtus hat er 
Ruͤcht. Aber heyſs ich dich icht die moꝛgenroͤtt von des kuͤnigklichen geſchlechts 
wegen oder vmb der reichtuͤmb vnd ere willen mit nichten: ſuͤnder billich wirdeſt du ge⸗ 
ſi pꝛochen die moꝛgenroͤtt von wegen der diemuͤtigkeit vñ erleuchtung des glaubens durch 
dz beſunder gluͤb ð keuͤſcheit / wan du biſt ein poͤttin vñ herfuͤrpringerin vñ gepererind wos 
var ſunnen. Du biſt ein frewd der gerechten Du außtreiberin d teuͤfel Du troſt der ſuͤnder: 
darumb ſo bit ich dich vmb der vermehelung willẽ die * mit dir hat gemacht zů der ſel⸗ 
ben ſtund:das dein tochter beſteen muͤg in ere vnnd lieb deines ſunes. ¶ Die muter gottes 
Dat geantwurt. Wie verſteeſt du diſe gemaheſchafft du ſolt mir die außlegen durch der 
willen die diſe ding hört Agnes hat geantwurt:warlich du biſt ſy baide die muter vñ iũck 
frawrvnd eefraw wañ gar hůuͤbſchlich ſein in dir gemacht gemahelſchafft in diſer ſtund 
da got dem menſchen in dir iſt zugefuͤgt worden on ſchendung vñ mindrung der gocheit. 
Auch die iunckfrawſchafft vñ můterſchafft ſein zuſamen geſellet: vnuerſert die ſcham der 
iunckfrawſchafft / vñ biſt miteinander muter vnd tochter worden deines ſchoͤpfers / wañ 
dur haft heut den gepoꝛn seitlich der vom vatter ewigllich gepoꝛn: alle ding mit dem vat⸗ 
ter gewuͤrckt hat wañ der heilig geiſt iſt in dir vnd aufferhalb dir vñ allenthalb vmb dich 
geweſen der dich verwilligende dem potten gottes hat fruchtper gemacht vnnd der fürs 
gottes der da heit geporn iſt von dir / iſt auch in dir geweſen / eemal ſein pott keme su dir? 
darumb ſo tu parmhertzigkeit mit deiner tochter. B Wañ ſi en der armẽ fraw 
en / die da wonet im tal zwiſchen den pergen vnd nichts hett nuͤr ein kleins lebendigs tierlin 
als ein hennen oder ganns die zn dem herren der do wonet auff dem perg des tals / ſolche 
begird het:das ſy was ſy lebẽdigs het dem herren dem perg auß liebe gab. Der ſelbẽ 
bacder herr geantwurt Ich bin — reich in allen Dingen es ſein auch deine güter 
mir nit nottuͤrfftig aber villeicht gibft du kleine ding: das dir gröffereding werd gegebẽ. 
Den ſagt die fraw. Ich gib dir die ding nit darumb / das ſy dir nottuͤrfftig fair / ſunder 
darumb: das du mich ſo gar armes frewlin haft laſſen wonen an deinem perg: vnd von 
deinen knechten geert bin / darumb das klein gut / das mir doch troſtlich iſt / das gib ich dir 
das du bewereſt das ich groͤſſer Ding teet ob ich möcht und das ich deiner gnad nit vnge / 
nem ſeye. ¶ Der herr hat geantwurt darumb das du mich in ſo groſſer lieb haſt / ſo wirda 
ich dic) aufferheben zu meinem berg / vnnd wird dir. vnnd den deinen geben kleider vnnd 
ierliche narung. ¶ Alſo iſt yetz dein tochter geſchickt / wañ ſy das allein das ſy lebẽdig hett 
das iſt:die lieb der welt vnd der kinder vbergeben hat / daruinb ſo gehoͤrt deiner guͤttigkeit 
zurir verſehung zetun € Die muter hat geſprochen zu der geſponſen irs füresfagen: 
de. Tochter du ſolt beſtenndig ſteen - ich wird pitten meinen ſun der wird dir ierliche na⸗ 
rung geben / vnnd wird dich zů im ſetzen auff den perg / da im tauſent malen tauſent der 
engel dienen wann ob gerechnet wůrden alle menſchen die geporen fein von Adam her 
bis auff den allerletzten der geporen wird am end ð welt: ſo wuͤrden mer dann zehen engel 
gefunden für einen yegklichen menſchen / wann die welt iſt nic anders nuͤr als ein hafen⸗ 
und das fewr under dem hafen vnd die aſch fein die freůnd der welt: aber die freind gots 
ſein als die aller beſt ſpeis im hafen / darumb wann bereit wirdt der tiſch / dann ſo wird 
dem herren darpꝛacht ein ſuͤſſe ſpeys vnd dar inn er wirdt luſt haben: aber wiewol der ha 
fen wirdt zerpꝛochen fo wirdt doch das fewr nit erleſcht. 


(Die wort der iunckfrawen muter zu der Tochter von der widerweltzun 
der freönd gots in — welt / yetz in geiſtlichen trubſalen yetʒ in — 
vnnd was da ſey geiſtliche truͤbſal vnnd troͤſtung / vñ wie die freuͤnd gore 
ſollen ſich frewoen vnnd ʒeitlich getroͤſt werden. 
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emmter gots ſpricht. A Die freund ottes werden vmbgetriben in der welt 
d a oidherenäbfalsyergmi geflicpereröftung‘-aberdie geifklich troͤſtun 
AAfe angieffungdesheilige gaifts ein vermerckung 3 großwwunderberlichen ed 
gottes:ein verwundrung ſeiner gduͤltigkeit / vnd war Die ſelbẽ ding alle luͤſtperlich 
Der veck werden volpracht:aber gei liche trůbſal iſt die wenn wider den willen die vn 
reinen vnd vngeſtuͤmen gedanck betrůben das gemuͤt / wann das gemuͤt geen ſtigt wire 
von vnerung dottes vnd von langem ſchaden der ſelen · wañ das gemmut auſs mercklich 
er vrſach genoͤtt wird: befämertzewerd& mit zeitlichẽ ſorgueltigkeitẽ. Alſo auch diefreing 
gottes muͤgen onderweil getroͤſt werden mit zeitlichem troſt:als von nuͤtzlichen woꝛtẽ vã 
von erberm ſpil oder von andern wercken darinn nichts ere abſchneidens oder vnerſam 
ſeyrals du durch ein ebenpild magſt verſteen werdẽ ¶ Wann ob diefauft allweg beflo, 
ſen wird gehallten aintweder die ſpañadern erlambten oder dichand wurd geſchw 
up iſt es auch in geiſtlichen dingen / wañ ob das gemuͤt allweg ſtunde in ſe chawung eind 
yoeder vergeffende ſanſelbs nemẽ vberhãd die hochfart oder es wind gemindert diefroy 
feiner glot:darnmb [9 werden die freind gottes vnderweil — mit ð eingieſſung des 
heiligen geiftesunderweil werdẽ ſy betrübt aufs vᷣhencknuͤſs gottes / wañ durch truͤbſa 
yocrderaußgereit die wurtzen der ſuͤnden vnd werdẽ einwurtʒen die frůcht der gerechti 
keit 3 Doch warlidy got der do ſicht die hertzen vnd verſtet alle ding meſſigt Die wg, 
ſuchung feiner freund / das |y inen ſeyen sp nutz · wann er tut vñ verhengt alle ding gerech 
tigklich in der wag vnd in der maſ⸗ ʒdarumb ſo du beruͤfft biſt in den geiſt gottes ſoltðn 
ne ſoueltig fein von der langkmůtigleit gottes wegen wann eoiſt geſchũben dasnye 
— zu got nuͤr der vatter ziech in. ¶ Wann als ein hirt mit einem pe chelin pim 
men zu im zeucht vnd lockt die fchaffin das haus: darnach das haus fleißlich beflicffen, 
de-wiewoldie [chaf vmblauffen durch den umbgang fo můgen ſy doch nit gehaben day 
außgang:wandas hausiſt beueſtigt mit wenden das tach hoch vnd die cuͤren befloffen, 
¶ Vub das ſo gewonen die ſchaf zů eſſen dz hew ſouil das y nach dem ſy heimlich vo 
den fein)auch das hew eſſen aufs der hand des hirten Alſo iſt es auch mit dir geſchehen 
wañ die ding die dir vorhin geſchen warden vntragenlich vnd herꝛt die fein dir yetʒ leicht 
worden ſonaſt das dich yets nichts erluͤſtiget als got. | —J— * 
«Die wort Chꝛiſti zu der Geſponſen welhe scher gott genem ſein vñ wellche 
mierois von wellchen guͤttern das almuſen ſoll auß gegebẽ werdẽ den armẽ fuͤr 
bie ſelen der todten nd von dem ratt vnd gepett chuſti su der Geſponſen. 
Bas xiii Capittee 
| Er ſun ſpꝛicht 4 Diverwüderfköich warumd ich nit hoͤre den · den du ſichſt 
| 8 haben vilscher vnnd vũ geben den armen leihen vmb mein ere. Antrourt ich dir zů 
dem erſten · Wo zwen pꝛunnen zuſamen lauffen: geſchicht es offt ſo ſy 5ufängen 
Konten ineins das das waffer desander prunnens wellchs truͤb vnnd vnſauber iſt / yon, 
malget vnnd verwuͤſt das —— des reiniſten pꝛunnen / ſo das bottig vnnd vnlauter 
woꝛden wer mag das trin ſo iſt es auch von den zehern vil menſchen / wañ etliche 
ʒeher geend vnderweil auſs vondiemätigung der neigung der natur onderweil auſs bo 
[| IN | köbmöfsder welt vnd forcht der heli: wann ſolher menſchen zeher fänkottig und ſtind 
| Id wann ſy gennd nit her aufsderlicbe gottes aber die zcher ſein mir ſuͤſs die da kom 
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||) auf vermerckung der guttatöder gaben gottes vnnd aufs merckung ſeiner ſůnde omg 
| aufsder lieb zu gott. Sollch scher erheben die ſel von irdiſchen dingen in der himei⸗ * 
I) widergeperen den menſchen zu dem ewigen leben wann es iſt ein zwifaltige gepurdri 
| | liche vñ geiſtliche.· Dieleibliche gepirdt den mẽſchẽ vonder vnreimigkeiczt d Wreinigkei, 
| | Sybeweintdiefehedendesleibs|yleidet frölich die arbeit ð welvfollcher mẽſchen ſůn iſt 
I nit ein fund zeher wait durch ſollch zeher wirde nit gewunnẽ das ewig leben:aber diſe ga 
purd gepirdt den ſun der zeher Die da beweint den langen ſchaden ð ſel die ſorgfeltig iſt d 
Il nit ð ſun beleidige got: ſolliche muster nehner dẽ ſun dañ die leiplich gepurt wenden 6 

diſe gepurd wirdt vberkum̃en dz ſelig ebẽ BZudẽ andern / dz iſt dz er almuſen har ge 
bẽ den armẽ leutẽ. Antwurt ich dir· Ob du kauffteſt einen rock deinẽ ſun v5 dẽ gold bein⸗ 
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Das vierd Buch 
bnechts / wer icht der rock von recht des der befaſs das geltkia ſicher ar wer ſein Alſo feed" 
auch geiſtlich / wañ welher befch wert ſeine vndertanen oder nechſtẽ daser von irem gelt 
zu hilff kum̃e den ſelen feiner liebẽ freuͤnd der raytzt mich mer zum zoꝛn dann er mich m̃ilt 
macht / wann die vnrecht abgenomen guͤter werden nuͤtz denen die vorhin die gůtter ge⸗ 
rechtiklich beſaſſen / vnd nit dr die ſy geggeben werden. ¶ Doch wann dir difer wolgetart 
hat ſo iſt im auch wolsutun geiſtlich vnd leiplich. Beifklich außzegieſſen gepet su gorfür 
ine:wann Eeiner glaubt wie groſs gott geuallen die gepet der diemuͤtigen:als ich dir durch 
ein ebenpild wirdt erzeigen. Ob einer dem kuͤnig gebe ein groſs pürdin ſilbers / ſo wuͤrd ge 
ſagt võ den vmbſteenden diſs iſt ein groſſe gab :ob er aber dem kuͤnig leſe cin pater noſter 
er wuͤrd verfpottet : Alſo iſt es herwiderumb bey gott wann welher opffert für eins an / 
dern ſel ein pater noſter das iſt got genemer dann ein groſſe puͤrdin golds. Als das erſchi⸗ 
nen iſt in dem guten Gꝛegorio der mit ſeinem gepet: Ja auch einen vngleubigen keyſer hat 
aufferhebt zu einem hoͤhern ſtaffel CZum andern ſolt du im ſagen diſe wort / wañ du 
haſt mir wolgetan / pitte ich goet den widergelter aller ding das er dir widergelte nach ſei ⸗ 
ner gnade. ¶ Itẽ ſag im alſo o aller liebſter ich rat dir eins vñ pitt dich eins Ich ratt das 
du aufftueſt die augen deines hertʒen / vermerckende die vnbeſtendigkeit vnnd eytelleit der 
welte widergedenckende wie gar die lieb gottes ſey erkaltet worden In deinem hertzen / vnd 
wie ſchwer die pein iſt vnnd wie erſchrockenlich das kuͤnfftig gericht vnnd zeuͤch zu dir die 
lieb gottes in dein hertz und oꝛdne all dein zeit / die zeitlichẽ guͤter deine werck / begird / vñ ge 
dãckenzu der ere gottes befilch deine kinder der ordnung und ſchickung gottesmichts ſolt 
du võ iren wegen mindern von der liebe gottes. Zum andern pit ich Dich das du in deinen 
gepeten erwerbeſt das dir gott der alleding vermag gebe geduͤltigkeit / vñ dein hertz erfuͤll 
mit ſeiner geſegneten liche, — 
¶ Die ſterckwort Chꝛiſti zu der Geſponſen in foꝛcht geſetzt das ſy ir nit ſoll 
fürchten von den dingen die ſy hat geſehen vnd gehört wann ſy des heiligen 
geiſtes ſein / vnd wie der teuͤfel durch die Wanne vnd den leon. Die troͤſtung 
des heiligen geiſts durch die zungen warden bedeuͤt / vnnd wie man fich wol 
derſetʒen ſoll dem teuͤfel. — 
Bas kill capittel | 
Er ſun ſpucht 4 Warumb fuͤrchſt du dir vnd biſt ſorgueltig / darumb das ð 
— d einſenndt etliche ding in die woꝛt des heiligẽ geiſtes. Haſt du nye gehoͤrt das 
der ſein zungen geſund behalte / der die gelegt hat zwiſchen die zen eins zornigen 
leons? Oder hat ye einer vnderwei das aller ſuͤſſeſt hoͤnigk gefogen aufs dem ſchwant ei 
ner ſlangen?mit nichtẽ. Aber wer iſt der Leo oder die lang nur der teuͤfel. Ein leo vmb fer 
ner boßheit willen:ein ſlang von ſeiner lyſtigkeit wegen. Aber was iſt die zung / nuͤr die troͤ 
ſtung des heiligen geiſts. Was iſt aber die zungen legen zwuͤſchẽ die zen des leons? nur die 
wort des heiligen geiſts der do erſchinen iſt in geſtalt der zungen von gunſt vnd menſch⸗ 
lichlobs wege jagen. Darumb wellicher die lobe gottes redt zu wolgeallen den menſchẽ 
der wirdt fuͤrwar gepiſſen vnnd betrogen von dem teuͤfel wann die wort wiewol ſy got/ 
tes ſein / ſo geend ſy doch nit auſs von dem mund der liebe Ser vnd dDiezung das iſt die 
troͤſtung des heiligen geiſts wirdt von im hingenomen. Welcher aber nichts begert nuͤr 
gott vnnd alle weleliche ding ſein im ſchwer vnnd der leichnam begert weder zuſehẽ noch 
zuhoͤꝛen nůr die ding die gott zʒugehoͤꝛen / vnnd fein ſel frrwet ſich aufs der eingebung des 
heiligen geiſts. Der ſelb mag nit betrogen werdẽ / wann der boͤß geiſt weicht dẽ guten geiſt 
er getarr ĩm auch nit zunahnen. BWas bedeuͤt aber das hoͤnigſaugen võ dẽ ſwantz 
der ſlangen nuͤr die troͤſtung des heiligen geiſts hoffen von den eingebungen des teuͤfels 
das mit nichten geſchehen mag / wann der teuͤfel lieſs ſich ce zu tauſent malen ertoͤdten⸗ 
dann das er ein einig troͤſtlich wort der ſel gebe / deſs außgang reichte zum ennde desler 
bens: Darumb ſolt du dir nit fuͤrchten / wann gott der guts mit dir hat angefangen der 
wirdt das mit dir verpꝛingen zu gutem ennde. ¶ Nedoch ſe olt du wiſſen das der teufel iſt 
als cin abgelaſſner Hund von dem panndt / wann erdich nit ſicht zeſein in der eingieſſung 
Des heiligen geiſtes / ſo laufft Er zu Dir mir verſuchungen vnnd ſeinen einplaſunngen 
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VOb du im aber ettwas herꝛtes wiðſetʒſt da võ ſein zen eintweders wee leidẽ oð ertlappem 
ſo ſpringt er pald vo ndir vñ fchaderdir nichts. Aber was iſt das herꝛt widerſetʒen Deren, 
bi Die goͤtlich lieb / vnd die gehorſam der gebott gottes- wann die der teuͤfel volkom̃g 

ich ſihein dir ſo werden pald jan zen das iſt jein arbeit und will vmb ſunſt woanner.ye, 
mercheDic) ec wollen leiden alle voiderwertigeding dan voiderlauffenden gebore ha 


¶ Die wort Chꝛiſti zu — en warumb die guten menſchen betrübe 
vaden in diſem leben vnd die boͤſen glück haben / vñ wie gott bewert durch 
ebenpild⸗ das er vnderweil verheiſt zeitliche ding darinnen verſtanden wer, 
den geiſtliche ding / vnd wie gott nit alle ding vorgeſagt hat zu gewiſen ſtun⸗ 
den o all ſtund vnd augenplick im kundt ſein. 


Das Tv capittel 
Er füngottesfpicht. A Du verwunderſt dich warumb du den erwyrdi 
d Mreind gottes haſt gehört betruͤbt zewerden? Aber dar veind gottes geert deny,, 
glaubteft gegeiſelt zu werden alsdir geſagt iſt in dem ander göttlichen geſich 
ch antwurt dir das meine woꝛt geiſtlich vnnd leiplich ſoͤllen verſtanden werden: wan 
was iſt trübfald welt nuͤr ein bercitũg vnd ein aufferhebũg su der ron? Aber was ftp; 
glaͤck eligkeit der welt dem menſchen der die gnad mißpꝛaucht nuͤr ein abgeen zu der ver, 
dãnůſs darumb ſo iſt betruͤbt zu werdein der welt ein ware erhoͤhung zu dem leben 
glaͤckſelig zeſein in der welt iſt dem ungerechten menfchen ein ware abſteigung zu der he, 
¶ Darumb zu vnderweiſen dein in den woꝛten gottes / ſag ich Dir einebenpild- ai⸗ 
ein muter were die hett zwen ſůn. Der ein wer gepoꝛn in einem finſtern kercker / nichts wiß 
ſende noch hoͤꝛende nuͤr die finſternůſs und millich der muter Aber der ander wer gepon 
in einem kleinen hůtlin habende menſchliche ſpeys / ru im pett / vnd dinſt von den dierpen, 
Vnnd die muter ſaget dem der in der gefencknůſs gepoꝛn was. O fun ob du außgeen pie 
võn den ——— ſo wirſt du haben zerter ſpeis ein linders pett vnd ein ſichere ſta 
Da das kind das hoͤret iſt es außgangen wann ob die muter het verheiſſen höhere din 
dz iſt lauffende ros oder helffenpeinine heuͤſer oder gꝛoſs haußgeſinde / ſo het es nit glaub. 
wañ das kind het nichts erkant nuͤr die finſternuͤſs vnd muterliche millich: Alſo verheift 
auch vnderweil gott kleine ding darinne er verſteet hoͤhere ding dasder mẽſch durch sein, 
liche lerne zu gedencken himliſche ding · B¶Aber dem andern ſun hat geſagt die mue⸗ 
© fun was if dir nuͤtz zewonen in dem ſchnoͤden hüttlin. Darũb ſolt du hoͤrẽ meinen rare, 
vnd der wirdt dir nuͤtz. Ich weiſs zwu ſtet / in der erſten iſt vnenndliche vnd vnauß ſpꝛech 
enliche frewd: und ere on enndt den inwonern der ſtat / in der andern iſt vbung der v 
ter da alle die vechtẽ den werden kuͤnig vnd alle die vberwunden werden vberwundẽ:da⸗ 
was das kind hören vnd außgeendesum Bohlen: ift esherwider bom̃en vnd hat geſag 
der — han geſehen an wunderberlich ſpil im Aoßlauff. Etlich warden ernida 
ewoꝛffen Die andern warden vertretten. Die andern warden entploͤſt vñ getoͤdt/ yedo 
ſchwigen fy allfy ſpileten all vnnd keiner hat auffgehebt wider die nyderwerffenden ng 
haubt oder ſein hannd. ¶ Die muter hat geantwurt. Die ſtat die du haft geſehen iſt nit — 
ders dann Die vorſtatt der ſtat der glori/ wañ in der vorſtatt will der ber: fe — — 
lich geſchickt werden ſein einzegeen in Die ſtate der glori: vnnd welliche er fehen wirde 
ſchickter oder wach ender zu den ſtreitten die wirdt er Höher kroͤnen in der glori: vnd 
umb in der voꝛſtatt ſitzen die die beweren werden die:die gekroͤnt ſoͤllen werdẽ in —* 
Aber das du ſy haſt geſehen die ernyder gewoꝛffen emploͤſt werden geſlagen werden 
ſchweigen das iſt darumb · war vnſere klaider jein vermeiliger auſs den finfkernüffen m 
Vers armen huͤtleins vñ das ſy ſubtiler gereinige werden / ſo ſi not eins groffen fereits pp 
arbeit. CDas kind hat geantwurt / es iſt ſchwer vertreten zewerden vnnd ſchweigen 
ch vrteil das es peſſer ſey wider zegeen zu meine armen huͤtlin. Dem die muter ar geantı, 
Zurt. Ob du pleib& wurdefkin unferm hůuͤttlin (9 werdẽ auſs vnſern finfkernöffen pizge, 
ſtenncken erwachſen würm vñ ſlangen / auſs der gehoͤre / wird dein gehoͤrde ein grawe * 
ben võ wellicher ſlangẽpyſs wirdt erkalten alle deine krafft vñ von wegen irer beywonũg 
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weleeſt du das du nye gepoꝛn wereſt das was das kind hoͤren / vñ begeren das leiplich gut 
das doch die muter verſtund geiſtlich / iſt es beſſe — worden vñ ward teglich ati 
gereitze zu ð kron. Alſo tut auch gott: wañ underweil verheiſt er vñ gibt zeittliche ding / vn⸗ 
derweil verheiſt er fleifchliche ding / darinn er verborgenlich vᷣſteet geiſtliche ding vñ das 
gemůt durch die empfangen gaben gereitzt werde zu der inpunfkigkeit gottes: vñ durch 
geiſtlich verſtentnůſs gediemuͤtigt werde / das er nit võ im ſelb vil halt / als gott hat dem 
wolck võ iſrael getan / wañ zum erſten hat er inen verheiſſen vñ geben seitliche ding: vñ hat 
auch mit inen getan wunderberliche ding das ſy dardurch vnderweiſt wurdẽ zů vnſich / 
perlichen vnd geiſtlichen dinge, Darnach ais in irer verſtencnuſo groͤſſere erkantnuſs der 
gottheit worden was da redet got mit den weiſſagen verporgne vñ ſwere woꝛt zunerſteen 
einmiſchende ettlich troͤſtliche wii fröliche wort: das iſt: da er dem volck bat verheiſſen die 
widerfaresum vatterland ewigen frid / vñ alle pawfelliche ding zewiderpawen welhe ver 
heißne ding alle wiewol die das fleiſchlich volck bat verftande vñ hat y habẽ weilẽ leip 
lich doc) Jo hat gott ettliche ding leiplich aber ertliche geiſtlich erfuͤllt vnnd gerndere 
werden vorgewiſt. DAlber du magſt fragen / warumb hat gott dem all ſtund vnnd 
augenplick kund ſein nit lauter vnd zu rechten ſtunden alle ding vorgeſagt / oder warumb 
hat er ettliche geſagt wii andredingpmercEr? Jcbantwurtdir. Es wadiſtael fleiſchlich 
vnd begerer allein ef liche ding wañ vnſichtperliche ding mocht es nit verſteen dann 
nuͤr durch ſichtpere ding: An ſo hat esin vil weis gott genallen zeunderweifen ſein 
volck / das die die glauben wurden der verheiſſi ung gots hoͤher gekroͤnt wuͤrdẽ von wegẽ 
des glaubens das die die im gutem zunemen weiter nprunſtig würden: das die tregen in 
pꝛůnſtigklich er wuͤrdẽ angezuͤndt zů gott / das die vbertrettẽden deſter lieber zeſuͤndẽ auffı 
hoͤrten das die betrůbtẽ gedůltigklich er listenir ellend das die arbeittenden deſter luſtiger 
beſtuͤnden das die wartenden durch die verporgẽ verhaiffung hoher gekrönt würdinman 
ob gott den fleifchlichen allen geiftliche ding ee 9 weren ſy loc worden von 
der lieb himliſch er ding. Hett er aber allein leipliche ding verheiffen was wer Denn vnder/ 
Ich ad geweſen dem menſchen und dem vich Aber der güttigund weis gött das ð mẽſch 
meſſigklich als ein ſterbẽder gerechtigklich regierte feinen leib / hat im gegebẽ leipliche ding 
Das er aber begerte himliſche ding hat er Im erʒeigt vil gutheit vñ hinslifchewuderzeichen 
das er im aber foͤꝛchte zeſunden / hat er gezeigt erſchꝛoͤckenliche vrteil / vñ einſenndůg durch 
die boͤſen engel das auch der erleuͤchter der verheiſſung vnnd geber der weißheit erwartet 
wund begert wurde warden verporgne vnnd zweifelheffrige ding mit den broͤſtlichen ver 
miſcht. E Alſo auch noch des heůtigen tags zeigt got durch leiplich gleichnuſs geiſt 
lich anzeigung / vñ redende von leiplicher ere verſteeter geiſtliche ere das gott alle meiſter⸗ 
ſchafft gegebẽ werde / wañ —— ere der welt nuͤr ein wind virarbeitund mindrung 
oͤrtlichs woftst Aber was iſt betruͤbnuſs?nuͤr ein vorbereitäg der tugenden?darumbsus 
uerheiffen dem gerechten diecreder welt wasiftdgeinürein beranbung geiſtlichs nutzes 
aber verheiſſen rübfalder welt was iſt dasẽ nůr ein ſalb vnd ertsney einargroffen Eranch 
heit. ¶ Darumb tochter / die wort gottes můgẽ — — verſtanden werdẽ Doch 
ſo iſt vmb das in gott bein verwandlungsunermercken ſunder ſein weißheit iſt zuuerwã 
dern vñ zufuͤrchten wañ als ich in den weißfagen vil geſagt hab leiplich die auch leiplich 
verpꝛacht warden. Auch hab ich vil ding leiplich geſagt die geiſtlich volpꝛacht oder ver⸗ 
ſtanden warden alſo tuich auch yetz / vnd wann die ding gefchehen:fo wird ich dir ir vr⸗ 
ee VE 77777— 
1m woꝛt der iunckfrawen zu der tochtet vote der teuͤfel offt hinderlyſtigkli 
vnder dem fel der andacht vnderweil ettlich vnder die diener gottes das 
die betrůben vnd welchem ablas geben werde vñ wie die ſchickung der kirchen 
durch ein gans vñ goti durch ein hennen werden bedeuͤt vi welche wirdig fan 
genanx zewerden iungehuͤnlein gottes. DREI ü : 
Das xvi Capittel 
e muter ſagt der Geſpoſen Chriſti. A Warumb Haft du den beherbergt des 
dng groſſer red / des leben vnerkannt vnd ſitten weltlich ſein. Sy a a 
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darumb das er gut geacht ward vñ das ich nit geſe chmecht wurd / ob ein mẽſch micerkaz; 
der zungen veracht re yedoch ob ich vor wißte das es gott mißfallen het / ſo heti * 
nit anders auffgenom̃en dañ mir alsein ſlangen. Der antwurt die muter. Diſer dein 

will hat behuͤt ond gezembt ſein zungen vnd hertz das es euch nit zu betrůͤbnuſs bewe 
wann der lyſtig teufel hat euch zugefuͤrt einen wolff in einer ſchaff haut das er fuͤnde de 
fach auch ʒeber ům̃ern: oft wider euch vilfalfcyes ſwoetʒte Die hat geantronse. Zr erfehei 
vnsdas er ſey andechtig vñ pußwuͤrckend un das er heimſuch die heiligẽ / vñ ſagter wo 
abſteen von der fünde.Diemuser bat geantwurt. Wo Die ganns iſt mit den federn ſag an 
ob geeſſen werde dz fleiſch oder die federn? Sein icht die federn dẽ magen wider Oder vn 
geſund raber dz fleiſeh dz ſpeyſt vñ erckt / alſo iſt geiſtlich die ſchicklichkeit und ordnung 
der heiligẽ kirchẽ wen ſyiſt als ein gans / in ð da iſt ð fronleichnã chrifti als dz allerfriſch 
eftflaijch. Die Iacramer ſein alsdieinngeweaid ð gans. Aber die fluͤgel bedeðͤtẽ die tugẽt vã 
werd martrer vñ ð peichtiger. Aber dic ern bedeůten die lieb vñ geduͤltigkeirð 
heilige Aber die federn bedeitendieablasd fündediedicheiligeman verlihen vñ vadien; 
babe darũb ein yeder ð da kombt zu den ablaſſen in der meinũg dz er võ den vorigen fünde 
eneledige werde vñ das er doch ind vorigen Jündelichen gervonheitbeleibe fuͤrwar ðhat 
die federn der gans võ denen die ſel weder geſpeyßo noch geſterckt wirdt: fünder ob ſy ge 
noſſen werdẽ wuͤrcken ſy allein su der außwerffung. Welche aber in der meinung 
komen zu den ablaſſen / das ſy fuͤrbaſ sflichen die fündedasfy die vngerechtẽ gůter Wider 
gebẽ / das ſy denen die fy vnrechtlich verletzt habẽ gnugthun⸗· de ſy einen haller mit ſchno 
dem gewyn /nit vberko m̃en dz ſy einen tag nie lebẽ woͤlten nuͤr nach dem willẽ gottes: das 
fs in widerwertigkeit vn gluͤck ſeligkeit iren willẽ Bott beuelhen / das ſy die eret welt vñ i 
fr fölber wird habe vᷣgebũg der fÜndE vñ iſt gleich denne 
gottes in deangeficht gottes. ¶ Aber dẽ der ſich frewedt võ der entledigung Sünden die 


er 001 verpracht hat doch ſo hater nit willẽ zeuerlaſſen die vorigen eittelkeit vñ vngeordnet 


begirde feines gemůtes aber er wil behaltẽ die vngerecht gewonnẽ guͤtter/ die welt in ir vg 


federn:von der hand des tei As in die ſchoſs gottes. Doch ob er die ding zu erwerbẽ per⸗ 
onuch mitſampt dem gutem willen wosllemirwärcken. Sy hat geantwurt. O muter der 
parmhertzigkeit / pitt für den · das er gnad finde in angeſicht deines ſuns. Der ſagt die mu 


ter gores. Der heilig geiſt heimſucht den:aber es ligt etwas als ein vells vor ſeinẽ hertzẽ ver 


hinderẽde das die gnad gots nit eingang · CSicher gott iſt als ein henn die da w 

macht die eyer ** ae Iebedigehünleinwani alleayer die under ð hẽnen ſein * 
ir wyrmin:aber nit die andern eyer vmb ſy ligẽde. Es pꝛicht auch die muter kein eyerfi 

dari d hůnlin empfangẽ wirdt: ſunder dz hůnlin vᷣſucht mit ſeinẽ ſchnabel die ſchal ze, 
erpiechen:fo dz die muter ſehen iffrbereit ſy dẽ huͤnlin ein wermere ſtatt da es beleib. AL 
heimſucht gott mit feiner gnad lle mẽſchenraber die die alſo gedẽcken wir(ſprechend fy) 
welle uns endthaltẽ võ ð ſuͤnd: vñ om wir můgẽ woͤllẽ wir arbeit? zu volkum̃enheit. Die 
felbe heimſucht ð heilig saft — dz ſy deſter vollo m̃ner muͤgen werdẽ aber die 
allenicen will got beuelhen mit wöllededie allerminſtẽ fünd tum wider die lieb gottes ſn 
der ſy nachuolgẽ denen die y ſchen arbeiten zu den volkom̃ern dingen vn ſteend inratder 
Diemürige meſchẽ beſcheidenlich wider ſtrebende den bewegnuͤſſen ires ſleiſchs. Die ſabẽ 
ynderwürffeimgoralsdiehenn die huͤnlin / inen ſein ioch ring machẽde vñ ſy zetroſten in 
iren ſchweren herꝛtigkeiten. D Aber die da nachuolgen dẽ eigen willen gedeckendedie 
Eleinequrheitdie ſy dun bey got lones wir dig zeſein vñ nit arbeice eu groſſer vollom̃nhae 
ſunda ſy beftend in den dingẽ die das gemuͤt belůſtigẽ / entſchuͤldigen mit andrer mẽſchẽ 
ebenpild ir ploͤdigkeit vñ ring machenir ſchuld mit den boßheiten der andern follich wer 
den michünlein gertes wan ſy haben nit willen 3eprechendichenztin vñ eytelkeitircshergg 
fünder ob ſh moͤchten ſo woͤllten ſy ee lang leben das ſy in der ſuͤnde lang moͤchtẽ verhar, 
en Aiſo hat nit getan der gut zacheus nit alſo Magdalena wann ſy aber in aller glihem 
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betten got beleidiget fs haben ſy im alle glider gegebẽ im gnug zu tunde vmb fein belebt 
UNge Vi wañ ſy inn todſunden auffgeftigen feinsweren der welt: ſein ſy abgeſtigen die 
muͤtigklich zu irer verſchmehung wen es iſt ſchwer gott vñ die welt miteinander liebzeha 
ben mir es wer dañ eine alsdastier das da vornen vnd binden augen hett vñ wie ſorguel 
&ig ein ſolcher iſt ſo wirdt er doch betroͤbt: welliche aber ſollich fein als zacheus vn Mfagı 
dalena die habẽ erweie da⸗ fichern teil. Dieerklerung. — 
¶ Der iſt geweſen ein voge Oſgotie vnd iſt kom̃en zum gnaden reichen iar gen Rom’ mer 
guſs forchtdannaufslichvondentredt Chꝛiſtus. Ein yeder der entgangen iſt dem ſcha 
den:derfoll fich huͤtten das er nit widerumb einfallin die vorigen ſcheden wann auch die 
ſchiffleut die an dem gefkstescnl hoffen werden beſchediget dgrumb ſol ſich der hůren 
das er nit lum zu dem vorigen fEate[einesamptes:finfkes] Rdañ das er ſich hůt ſo wirdt 
er verlieren die ding die erbegert’ die gefambleten gůtter kom̃en zu den Freimbden. Die bin 
der werdẽ nit empfahen die erbſe ba vnd er wirdt nit one ſmerzen ſterbẽ bey ben fremb 
— eb alser anheim kam · iſt er wider worden cin befchetser vnnd alle ding ſein alſo 
ge . j , 5 = 
°C Dieallerpeft vnderrichtũg ſant Agneſen zu der tochter wol vñ loͤblich zelebeẽ 
N ſich vor boͤſem vnd gott ungenemem lebe zuuerhuͤten darinn die ſterck vñ 
——— durch einen wagen bedeͤt werden:aber durch die vierreder werde 
edeuͤt DIE vier tugẽ dy fein volkum̃enli 
Ion diemůti gteit Bot fleiflich liebbiiben’ und Das fleifch befcheidenlich zemen- 


vñ werden darnach ettlicye andre ding gefätst von geiſtlichen lewten. | 
zei fand. 

u haſt ein ertige fraro 

die geſpõs geantwurt. —— 


gott 
gleich fey-oder ſicherlich die vñ dult vñ onbefchadeheimachtinp: enhafftig: das er 
i lichen wercken oder —— le er vnge 
Schicke ſey in der arbeit gottes: darumb fo t notturfft beſcheiden gedultigkeit · das der un 
geduͤltig nit hinderſich weich nach unbefcheidenlich verharꝛe:ſůnder ſich den krefften vñ 
zeitten gleichfoͤmig mach 25. YbardaserfeRaddes wagensift volkorner willse, 
uerlaſſen alleding durch gott / vñ nichtssebegern dañ nuͤr gott wañ es ſein vil die seitliche 
ding verlaſſen vmb des willẽ das ſy mangelnder widerwertigkeiten: vñ doch inen ni 
Berehesu nutz ur woluſt. Der jelben Pd ifEnie wwolleitlich vñ vmbwendlich joy be 
Wingt die armut ſo begern ſy gnugſamkeit / wañ ſy beſwert die widerwertigkeit ſo ſuchen 
ſy glückliche ding wann die verwerffung ſy verfüche fo murmulen fr vonder göeclichen 
chickung vnd begeren eren wann gepoten werden widerwertige ding ſo fichenfy eigne 
freyheit:darũb ſo iſt derr will / got wo gefellig der nichts von dem ſeinen zehaben begert⸗ 
weber in gluͤckſeligkeit noch in widerwertigkeit. ¶ Das ander Bad iſt diemütigkeitdarip 
ſich der menſch zu allen guten dingen vnwirdig ſchetzt / ſetzende für feine augen all ſtund 
fein finde ſich ſelbs ſchuͤldig ſcheẽde vor dẽ angeſicht gottes. ¶ Das dritt Rad iſt Sn 
fleißlich lieb zuhabẽ wars der hat gott weißlich lieb der vmb ſichſ elbs ſicht vñ haſſet ſin 
find. Welher traurig iſt võ den finderfaneen ao. ſich 


— — — 
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ber vd irem geiſtlichen zunehnen zu gott der ſeinen freind nit wůnſcht zelebẽ zu —E 
nutz vnd gmachſ⸗ Mnbeit oͤnder das er gor diene vñ rcht ſein mer voꝛ dẽ weltliche m an 
deldas ar gonnit beleidige wañ ſolhei ein weiſe lieb haſſen die laſter vnnd ſy niebulden 
vm gunſt vñ ere willẽ vnd diemerliebschabedicer in der lich gottes inpuim ir fie 
E Aberdas vierdt Bad iſt ein beſcheidne zemung des fleiſchs wañ wellicher ie 32 
vñ gedenckt alſo · Nm̃ war es seichemich das fleiſch vnoꝛdenlich: ob ich lebẽ wird 

dem fieiſch / ſo weiſs ich das gewis dz der ſchoͤpffer des fleiſchs erzůrnet wirdt der da > 
gen vñ krenckẽ mag⸗ virder er toͤdten vñ vrteilen wirdet darumb ſo willich durch bie 
vñ foꝛcht gottes gůttwilligklich zemen mein fieiſch vñ lebẽ in rechter vñ —2* — mar 
zu derere gots:welher alſo gedẽckt begerẽde die hiufff gottes ſo wirde fen Rad gotgenem 
€ ifelich iſt vñ gedenchtalfo. Liyimwares zeiichemich d5fleifch 3ulnfiper, 
lichen dingen · Es begibt ſich auch diezeit die ſtat vñ die gůtter vñ des alter zu belufti ' 
Redoch můt der —2 — wilich me fünden von wegen der heiligen t vñ angenpli 


eingangen⸗ ſo wird ich noch ermer auſgeen ich wird gericht oder rechnungtun võ allen 
dingen darũb das ich meinẽ gott nit bdleidige: das ich nit ergere meinennechftendasi, 
mich ſelbs nit meineidig m ſo will ich mich abziehen von der ſuͤnd: ſolher abpuch 
wirdig groſſes lens. D_ © in m 
Nym̃ war ich bin vberflöffiginallen dingen vñ der arm hat — vñ iſt doch ein gar 
aller menfchen. Was hab ich verdient vn was hat der di otrabe fl 
nörein ſpeys ð würm was fein aber ſouil wolluſt ? nůr cin vnwill oder graw vñ vrſ⸗ 
der krauckheit / verlieſung der Aevñ nieiag der ſonde? darumb ſo wird Ich ze men men 
fleiſch das in im die würmmit wolluſt habẽ das ich nit noch in —— fall dzich 
die ʒeit der pußwuͤrckung nit vnn 


ſchl 
ren irlich entsichen ettli ezerteredingondieer wol mag beleiben das er hab die 
no 


2 


— — nie verlaſt / dein ſynn vñ dein hertʒ zu vnnuͤtzen vñ —— dingẽ nit auff 
— s wann ð wagen 


inn bögwilligkeis- warm |ynisernolget feine gürer-auch vngeduͤltig wider fi 

He —— die heimlicheding ires hertzen. Das erſt Brad des en 
hochfart fi füreragededen andern menſchen wi die andern zeurteilen vſchmehẽde di⸗ 
diemütigen vñ begerende ren. ( Das — vngehoꝛſam der gepotten gottes di 
in ir hertz einfürtenefehlbigügirer Eranefpeisdsichefchersung rer fehulb- fürnennifcheig 
desbertzes- vn befebirmäg der boßheit ¶ Das driet Rad febegirdtweklicher ding den 
einfürsoberflöffigkeitin anßgeb&der ding * verſaumbnuſs vñ vᷣgeſſung ir felbs 
ri kaͤnffriger ding / angſt des hertʒẽ / lawileit zu lieb gottes. ¶ Das vierdt Rad iſt lieb 
fälbsdurd) Die fy außfleift von ir dieerwirdigkeit vñ forchtiree gots vñ mercktnit ir end 
wir gericht des wagens furman iſt der teuͤfel der ſy froͤlich und keckmacht su allen dingen 
Bieerinir bersslafte. CAber dieswey Aosdieden wagen siehe ſein bofftüg langeskbung 
viäder willzcfünde bis an dz ende aber der zam iſt die ſcham der peicht welhe ſcham aiſ 
burch die hoffnũglangen⸗ Icbes vi willen zuuerharꝛen in der ſnde zeucht das gemuͤt vẽ 
dẽ rechten ſteig vñ beſchwert es alſo in ð ſuͤnde dz ſy weder võ ſchrecken noch ſcham noch 
Smanigmag ffſteen ſuͤnder wars ſy vᷣweint ſich veſtigklich zeſteen nuͤr die gnad got⸗ 
belffir jo seirdefyabfteigeimdictiefft. „ Diesulegung, 
jean Chuifimsrene nö der ſelben frawẽ ſagende diſeiſt ehr v”gyffte Nater die da hascin 
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hurnzungen:ein gallen der dracken im hertzẽ / das aller pitterſt gifft im ſleiſch: darumb ſo 
werde ire ayer voller gifftes ſelig werdẽ die die nit erfarñ ir purdin. 
¶ Die worrdes lobs der tochter zu der erwurdigẽ iunckfrawẽ vñ die gnem ant/ 
wurt der iunfrawen zu ð tochter darinn ð tochter durch die iunckfrawẽ von ir 
vñ võ den zwelffpottẽ vñ heiligẽ vil gnadẽ vᷣlihẽ werdẽ vñ vil andre gute ding. 
Bas ro Cgpittel | 

Du ſůͤſſe —— die geſpons. ADu ſeieſt geſegnet mit dẽ ewigẽ ſegent 
dwañ du piſt iũckfraw vor der gepurdtriũckfraw nach der gepurdt:ein iunckfraw 
mit dẽ gemahel auch ein vngezweyfelte iũckfraw wiewol der gemahel zweyfelen 
was:darũb ſeieſt geſegnet / wañ dubift ein muter vñ iũckfraw:wañ du allein biſt gott die 
aller liebſt / wañ vor allen engeln biſt du die aller teiniſt / wañ mit den zwelffpoten die aller 
volkom̃neſt im glaubẽ:wanñ mit den martrern im ſchmertzẽ des hertzẽ biſt du allein die al 
ler pittereſt · wañ vor den peichtigern biſt du in abpꝛuch die aller klereſt: wañ vor allñ iũck 
frawẽ biſt du in reinikeit vñ ein enthaltũg die aller vbertreffenlicheſt: darũb ſollẽ dich ger 
legnen alle obꝛe vñ vndꝛe ding wañ dur h vich iſt gott ð ſchoͤpffer menſch worden durch 
dich hat ð gerecht gefundẽ gnaderder ſunder ablaſs ð geſt oꝛbẽ das leben / der ellend ft wi 
derkom̃en zu feine vatterland. ¶ Die iũckfraw hat geantwurt. Es iſt geſchꝛiben dz als Pe 
trus zeuͤcknuſs gab meine ſun dz er ward fun gottes. Iſt im geantwurt. Selig biſt du Sy 
mon / wañ das fleiſch vñ plut hat dir dz nit geoffenbaret alſo ſag ich yetz difen gruſs hat 
dir nit geöffenbaredeinfleif chliche ſel ſuͤnder der:der da wason anfang vñ on end / dar⸗ 
umb ſolt du diemůtig ſein ſo wird ich dir parmhertʒig: Johãnes ð tauffer als er hat ver / 
heiſſen wird dir ſuͤſs aber Petrus wird dir mild aber paulus ſtarck als ein ris vñ alſdañ 
fd wirt dir iohãnes ſagẽ:tochter knye nider:aber petrus wird ſprechẽ:o tochter tu auff dei 
nẽ mũd vñ ich wird dich ſpeyſen mit ð ſpeys ð ſoͤſſigkeit aber paulus wird dich anlegẽ vñ 
wirt dich wappnen mit den wappẽ ð liebe. Aber ich die:die můter bin wird dich antwurtẽ 
meinẽ ſun. 5° Noschtöchter die ding magſt du auch geiſtlich verſteen / wañ in iohã 
ned außgelegt wird die gnad gottes wirdt vᷣmerckt die war gehoꝛſam/ wañ er iſt geweſen 
vñ iſt ſuͤſs. Johãnes was ſuͤſs feinen vatter vñ muter um ð wũderberlichen gnad willen / 
den menſchẽ ſůſs võ wegẽ ſeiner befündern pꝛedig / ſuͤſs gott võ wegẽ ð heiligkeit ſeines le⸗ 
bens vñ der gehoꝛſam. Er iſt auch gehoꝛſam geweſen in ð iugẽt. Er iſt gehorſam geweſen 
in glücklichen vñ en Er iſt gehoꝛſam geweſen vñ diemuͤtigklich geſtan 
den ſo er het můgẽ geert werdẽ vñ iſt gehorſam geweſen im tod: darumb ſpꝛicht die gehor⸗ 
fam:Enyenider dz iſtſteig ab zu diemůtigen dingẽ vñ ſo wirdeſt habẽ hohe ding. Verlaja 
die pittern ding vñ ſo wirdeſt du erlangẽ ſůſſe ding verlaſs eigen willẽ ob dur fein willt ein 
kleine / vſchmech irdiſche ding ſe 9 wirdeſt du himliſch / verſmech vbrige ding vñ ſo wudeſt 
du habe geiſtliche vberfluͤſſigkeit. ¶ Aber in petro wirdt vmerckt ð ulaub ð heiligẽ kirchen 
war als Petrus iſt beſtendig beliben bis an dz end alſo auch wirdtbeftendig beleben der 
glaub der heligen kirchen bis an dz end / darũb petrus:das iſt: der heilig giaubeſpricht Tur 
auff den mund vñ ſo wirdeſt haben die aller peſten fpeis:ds iſt tu auff die vᷣſtentnůſs dei / 
ner ſel vñ ſo wirdeſt du in ð heligẽ kirchen finden die aller füfjifeen ſpeis:dz iſt den herzlich 
en fronleichnã ſelbs im ſacramẽt des altars auch dz new vñ alt geſatzt die außlegung der 
lerer die gedult ð martrer: die diemuͤtigkeit —— — die beuſcheitð iunckfrawẽ vñ al 
ler tu gent grundtfeſt / alſo ſolt du ſuchen den heilige glauben in ð kirchen Petrir vñ den ger 
ſuchten behalegedechtigklich vñ verpring in mit den werckẽ. C Aber in Paulo witde 
vermerckt die gedult wanñ er iſt inpꝛunſtig geweſen wider die anfechtẽden den heligẽ giau 
ben. Froͤlich in růbſalen ian gekmůeig in ð A Pre in kranckheitẽ micleidenlich 
mit den leidenden diemütig in den tugẽden / ein beherberger armẽ:parmhertzig gegẽ den 
ſundenden:ein meiſter vñ lerer ir aller beharrende bis an dz end in der lieb gottes-darumb 
lus: das iſt: die gedultigkeit wird dich wappnen mit DE wappen der tůgendt / wañ die 
war gedult iſt gegruͤndt vñ geſterckt mit ebenpilden vñ geodultigkeit Chꝛiſti vñ ſeiner heili / 
gen:ſy zůndt an die lieb gottes im hertʒẽ ſy inpꝛuͤnſtiget dz gemuͤt zu wuͤrcken ſtarcke — 

ymacht den mẽſchẽ diemuͤtig mille: parmhertzig / inpꝛunſtig zu himliſchẽ en 
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tig ſein ſelbs beharrend in angefangen dingentalfo eine yeden menſchẽ den die geho 
a * dem kayeder diemuůtigkeit den ſpeyſt der glaub mit der ſpeys der ſuͤſſi hn 
dult bekleidt in mit den — der tugẽt / den felben einfürich muter der parm⸗ 
su meint fun’ derin weirde Erönen mit der kron feiner ſůſſigre wann in im iſt vnerden.n, 
liche ſterck / vnerſchetzliche weißheit / vnauſſpꝛechliche tugenchafftigreit: wunderberlic,, 
id darumb fo wirdt in keiner suchen von ſeiner hande. ¶ Redoch tochter wiewon 
miedirred-doch fo verſtee ich durch dich all: die dem heiligen glaubenachfolgenmic 2 
AEen der liebe wann als in einẽ mẽſchẽ genant iſrael verſtanden warden alle menſch 
von ifrael: Alſo werden durch dich verſtanden all war gleübig menſchen. 
(Die woꝛt der tochter zu öherfehenden frawẽ von tugẽt vnd lobe irer ſchoͤne⸗ 
und vonder antwurt der iunckfrawen ir lob beſtettende: vnnd wie der ſun die 
unckfrawen muter zugleicht einem goldtſchmid · 
Das, xix Capittel 
Suͤſſe maria / du newe ſchoͤne / du aller kleriſte ſchoͤne. A Bom̃ dy wir zuhuff 
gmein vngeſtalt gereinigt werde vñ angeʒůnt die liebe. ¶ Wañ dein (hören 
drewdingdem haubt. Zum erſten ſo reinigt ſy die gedechtnuͤſs das die won g 


es ſͤſſigkuch eingangen Zum andern dz die gchötten wort luſtlich behalten werde. Zum, 


ducten das ſy zʒum nechſten inpꝛuͤnſtigklich außgegoffen werdẽ. Auch ſo verleicht den 


ſchoͤnin drew ding dem hertzen. Zum erflan nym xy hin die aller herꝛtiſten purdin ð trag 


Beitrob gemerckt wuͤrde dein lieb vñ diemutigleit. zum andern gibt ſy den augen Diezchen 
ob den armmuc vñ gedůltigkeit gemerckt wirdt. zum dritten gibt ſy dem hertʒen innerliche 
it; ð ſůͤſſigkeit / ob —— betrachtet wirdt die gedechtnuſs deiner guͤtigkeit. Warli 
an du biftdieallertöftlich ſchoͤne die allerbegirlichiſte ſchoͤne · wañ du biſt den kẽe⸗ 
eu ttegeben zu hüff den betrůbten zus troſt * zu * mittlerin — Fi diedie ge 

Sie habE 85 00 vwaͤrdeſt geporn on die dich wiſſen yetz geporn müge wol ruͤffen: kom̃ 
—— ſchoͤne vñ erlcůcht vnſer vinſternuͤſs kom̃ du aller koͤſtperlichiſte fi he 
nyırbin onfer fmach / kom̃ du aller füffifte ſchoͤne vnd mach milt vnſer pitterkeit kom̃ du 
aller machtigiſte ſchoͤne vñ entledige vnſer gefencknuͤſs kom̃ du aller er ſameſte ſchoͤne vn 
abtig vnſer dureinigkeit: darũb ſey geſegnet vñ geerwuͤrdigt ein ſolliche vñ ſo groſſeſchẽ 
ne die alle patriarchen begertẽ zuſehen: võ ð all weiſſagẽ geſagt habẽ võ der all aufferrock 
fi frewen. 3 Diemmterhat geantwurt. Geſegnet ſey got mein [chöne’der Dir gege 

erbatzereden ſolliche wort / darũb ſag ich dir / das die ewig allerelteſt vnnd aller‘ hönefk 
fchönediemich gemacht vñ geſchaffen hat / wirdt dich ſtercken. Dicaller elteſt vnnd nen 
Ichöne vnewẽde alle ding / die da in mir iſt geweſſen vñ võ mir iſt außgãgẽ die wirde dich 
leren wunderperlicheding Die aller begirlicheſt ſchoͤne erluſtigende vñ oͤlich mach 
alle ding wirdt anzunden dein ſel mit irer liebe: darumb ſolt du hoffen in gotẽeꝛwañ ſy di⸗ 
bimlif) ſchone wird erſcheinen ſo wirdt alle irdiſche ſchoͤne geſchendt vnd wirdt 
als der miſt. ¶ Darnach hatgefprochen der fun gotres zu ð muter. O du gefegnetemuger, 
du biſt gleich einem goldſchmid der da bereit ein ſchoͤnes werck / alle die da [eben dz werck 
die mitfrewẽ ſich vñ dañ ſo gebẽ ſy dar zu eintweders edel geſtein oder gold-dasd5 merk 
verpꝛacht werde: alſo du geliebte muter gibſt ein? yeden (arbeittẽden auff zeſteen zu got) 
hilff wñ verlaßt nyemãd ler vs deine — darũb magſt du wol geheiſſen werdẽ das pin⸗ 
Des hertzen gottes / wañ als alle glider des leibs võ dem plut werden lebendig gemacht un 
gekrefftigetalſo werden ſy all durchdich lebendig gemacht vonder fünde vnnd werden 


erer zu gott. 
— vnderweiſung ſant Agneſen zu der tochter von nit hinderſich weichen: 
vñ von nie mer dann billich iſt fuͤrſich zugeen vi von der maſs zehallten in ab, 
pꝛechungẽ anzefahẽ: oder in den angefangẽ / vñ welch keuͤſe cheit ſey gott genem. 
Das xx capittel. 

Gnes ſpꝛicht. A Tochter ſtee beftendiklich vnnd weich nit hinderſich / wann 

eain peiſſende ſlang ligt Dir vorben knoden. Du ſolt auch nit mer dan bequemlich 

iſt furfich geen man vor dir ſtett ein ſpieſs einer ſcharpffen lantzen / von der ob di 
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mer dann gerecht iſt fuͤrſich geeſt / ſo wirdeſt du verwundt. Aber was iſt hinderſich geen 
nuͤr rewe haben in anfechtungen herrtere vnnd heilſamere ding anfich genommen haben 
unnd woͤllen widergeen zu der gewonten in dem gemuͤt iget werden in vnſaubern 
edencken. Ob aber ſolliche ding dem gemuͤt geuallen:Jo machen ſy alle gute ding fm 
vnd ziehen frelich võ allem guten. ¶ Du ſollt auch nit mer dann bill ichl eit eraiſcht 
fuͤrſichgeen dab iſt dich vber dan Erafft mi peinigen noch den andern vber dein natüut 
in guten wercken nachuolgen. Wann gott hat von ewigreit geordnet mit den wercken der 
lieb vñ diemuͤtigkeit den ſundern auffgetanzewerd&den imel Alſo dz in allen dingen Die 
maſs vñ beſchadenheit behalten werd. Aber yetz ſo ratt ð neydig teufel dem vnuolkmen 
mẽſchen vber ſein krefft vaſtẽ vᷣheiſſen vngeroonliche vñ vntrageliche ding wellen nach / 
nolgẽ den vollsnern werckẽ nicht warnemende irer krefft vñ kranckheit alſo ſo gepꝛicht 
Die ſterck d5 eineweders ð menſch vſtreck poͤßlich angefangne werck võ ſcham ir der 
mẽ chen mer dañ durch gott / oder dz erpelder vᷣderb Durch Die vnbeſcheidẽheit vñ kranck 
bei. BDarumb mſſig dich ſelbs in dirſelbs dz iſt nach deiner ſtercke vñ ploͤdigkeit 
wañ ettlich fein võ natur ſtercker/ die andern ploͤder die anderñ von ð gnad gottes inpꝛun 
ſtiger / die andern auß guter gewonheit froͤlicher. Darumb nach ratt der gottfuͤrchten den 
mẽſchen ſollt du regieren dein leben ds mit eint weders durch vnachtfamkeit Dich eiſſe die 
ſlãg oder ð ſpieſs des gifftigẽ ſwertes das iſt die allergifftigeſt ein gebũg des teufels nit be⸗ 
tricge dein gemůt damie du ancweders welleſt geſehen werdẽ das du nit biſt oder begereſt 
zeſein dz da iſt vber — Mi a ge es fein ettlich die aufsiren vᷣ—Dienungen 
glauben zuerlangẽ den himel denen gott vberſicht võ den drschungen des — ſei 
ner heimliche —ᷣhengnuß. Die andern ſein die mit iren werckẽ meinẽ got gung zethun vmb 
ir ſunde derr aller irrung iſt gantz vðᷣSam̃lich . Wañ ob auch ein menſch hundertmalen ſei 
nen leichnam ertoͤdtet / ſo möcht er dannocht nit gott eins fuͤr tauſente antwurtẽ Warner 
t das v—ᷣmůgen vñ wellen. Er gibt die zeit vñ geſundtheit. Er erfullt in guten dinge Die 
egird. Kr gibt reichtung vñ gloñ.Er = da toͤd vñ lebendig macht, Er erhoͤcht vñ die⸗ 
můͤtigt / vñ alle ding ſein n feiner Hand. Darumb iſt dem allein alle ere zubeweiſen / vnd kei⸗ 
nerley vᷣdienen ð mẽſchen ſeind einicherley ſchatzũg bey gott. € Das du dich aber ver 
wunderſt von ð frawẽ die zu den ablaffentömendegefwecht wardt / antrourt ich dir. Es 
fein etzlich frawen die da reinigkeit haben / Aber ſy haben ſy nie lieb / die haben nit groſſen 
wolluſt noch geſwinde vſuchung / ob denen erſame vᷣmehelſchafft erpottẽ wurd Aber y 
empfiengen ſy wanñ in aber medarpotten werden groffeding fo dachten ſy die Hein. Vñ 
darumb undweilanfsEeufcheiterwcchft — ————— von ð wegen / geſchicht 
auß goͤttlicher —hencknuß das ð menſch fellt als du yetʒ haſt gehoͤꝛt. Ob aber eine ſollicher 
meinũg were / das ſy nie woͤllt vmb ð gantʒen welt willẽ ob ir die geben wurde eineſt welle 
vᷣmailiget werdẽ fo iſt es vnmuͤglich dz ein ſolliche v̈laſſen werd su ſnoͤden dingẽ · Ndoch 
ob gott vᷣhengte auß ſeiner heimlichen gerechtigkeit cin ſolliche fallen zulaſſen Jo wurdt ir 
ds mer zu einer kron / dañ zů einer ſůnd doch obesroideriren willen were D Darumb 
folledu für wiſſen ds gott iſt als ein adler ð von ð hoͤhe herab ficht zu den nyderſtẽ 
ſtecten. Ob d ettlicheding ficht auffienge vom erdtrich / ſo * er die pald herab als ein 
ſting. Ob er aber etwas gyfftigs in widwertig ſicht fo durchſlecht er das als ein ge choß 
Ob aber etwas vnreins tropffnet auff in von den oͤbern ennden / ſo ſlecht er das ſtercklich 
aufs vñ ferret dz von im als ein ganß Alſo chut auch gott / ob er wirdt [eben die hertzẽ der 
mẽſchẽ auß ploͤdigkeit des fleiſchs oder vᷣſuchungẽ des teufels wider den willẽ des geiſts 
ſich auffäuerheben wider gott /d vnichtiger rdaspald als ein ſling durch eingeiſtũg der 
rw vr pußwirchungonmachtdennsejchen widerksmẽ zu gott vñ zu inſelbo. Obh aber 
das * ð gaigkait deo fleiſchs oder ð reichtung wurde geen in dz hertz ſo durchſlecht 
gott zehand dz gemuͤt mit dem geſchoſs ſeiner lieb das ð menſch vᷣharrende ind ſund nie 
von gott geſcheidẽ werde. Wañ ob etroas vnreinsð hoffart oder kott ð unkenfch vnſeu⸗ 
berte das gemuͤt / ſo wirfft er das ab als ein gantz durch ſtetmuͤtigkeit des glaubens vñ der 
hoffung das nit eintwebersdas gemuͤt verherrt werdt in den laſtern / oder die ſeel gott 
Redamlich vermailiget werde. Darumb tochter ſollt du in allen deinen begyrdẽ 


mercken die gerechtigleit vn parmhertzigkeit gottes / vñ merck gllweg auff ur wa 








 Basvierobueh 


ie woꝛt der Geſpõſen zu gott von feiner krafft vñ großmechtigheit vnd die 
— — zu 5 tochter ſy ſterckende vñ wie die guͤten mẽſchen vñ 
diener gottes nit ſollen auff hoͤn von pꝛedigen vñ manung ð heyden ſy werden 
bekert oder nit / das bewert er durch ein ebenpild · 


et, C apittel Pe: 
—F biſt die — vñ weißheit ſelbs du biſt ſelbs die ſchoͤne vnd * 
walt / du biſt die ——— ſelbs vnd die warheit durch die alle ding feindiehen 
vñ weſent . Dur bift warlich gleich ð plůmẽ fundlich wachſen in dent veldvond alle die 4 
nabnend felben plume erlangen ſůſſigleit im koſten Hfuchen on ringerüg im bin. uf 
geſicht / ſterck in den andern glidern. Alſo alle die die dir zunahnen · werden ſchoͤner fg 
Zlaſſen die ſůnd / ſy werdẽ weiſer nah zuuolgẽ deinem willẽ vñ nie des fleiſchs ſy wend 


gerechter nach zuuolgẽ dem nutz ð feel vnd dere gottes Darumb du allerguͤttigiſter 


mir das lieb zuhaben das dich beluſtigt / den anfechtigungẽ mañlich zů wiðſteen 
weltliche ding zeuerſmehen / vnd dich em Be in meiner gedechtnuſs zehaltẽ. ¶ Die mı, 
ter hat geãtwurt / den gruſs hat dir vᷣ„dtient gut Iheronymus ð gewichẽ iſt vond falſch 
weißheit / vñ hat gefundẽ die waren weißheic / ð verſmecht hat die weltlichẽ ere vñ har * 
wonnẽ gott ſelbs. Selig iſt ð daſig Iheronymus. Selig fein die / die nachu olgẽ ſeiner * 
vñ leben ð da geweſen iſt ein liebhaber ð wittiben / ein ſpiegel ð zunemendẽ vñ ein lerer do 
gantʒen warheit vñ lauterkeit. 5 Abertochterdu ſolſt ſagen / was iſt das / dz dich 
mant in deinem hertʒzẽ vñ ſy antwurt. Es begegnet mir ein gedanck ſpꝛechẽde. Ob dů 
biſt ſo iſt dir gung dein gutheit. Was geet es dich an zu vateilen vñ zu bewegen die andem 


vñ leren die peſſer ſein dan du das weder Deinem orden noch ſtat zugehoͤrt. Auſs wellihe 


gedanck alſo vᷣherrt wirdt dz gemůt / das es auch ſein ſelbs © 
kalten von ð liebe gottes. ¶ Die muter hat geantwuͤrt . Diſer gedanck zeucht auch vil volkz 
ner inen ab von got · Wañ der teufel hindert die guten dz ſy mit reden mit den boͤſen d 

villeicht nit rew empfahen. Auch vᷣhindert er ſy dz ſy nit reden mit den gutẽ dzſy villeich 
nis aufferhebt werdẽ ʒu einer hoͤhern ſtat. Wañ die gutẽ ſo ſy gehoͤrt haben die ler ð Guten 
werde ſy aufferhebrzu Höhern Hdienunge vñ ſtetten. Alſo wer der keuſch ð den Propheten 
Slayam las groiflich ömenzu ð myndern pein ð hell. Aber philippus begegnet in vüle, 


ret in ein kurtzen weg zum himel / vñ aufferhebet in su einer jeligen ſtat. Alſo auch ward.pe 


uo geſandt zum Lomdio-ob Coꝛnelius vor gefkorben were geweſen / ſo werer on zwei 


komen von wegen des glaubens zu einer erbůlung. Aber es kam zu im Petrus vnd warff in 
zu dem thoꝛ des lebens Der ar kõmen zu Dyonifio vñ fuͤrt inzu da 


felgen wiðgeltung · ¶ Darumb ſollen die freund gottes nit vᷣdroſſen ſein in dem dienſt 
tes Sunð arbeiten das ð boͤs menſch werde peſſer / vñ das ð gut menſch kum̃ zuuolkom 
nern dingen. C Wañ welcher het ein willen einzeplaſen in die oren aller ð fürgeendeg 
das Iheſus chꝛiſtus were warlich ð ſun gottes / vñ arbeitet zutun ſouil als er moͤcht 
kerung ð andern wiewol nyemand oder wenig belert wurden / nichts deſtmynde (ver 
langecer den fülbenlon-alaob fy allbetere wurden.Aoich Dir fag durch einebenpilp a 
zwen tagwercker auß gepot des herrẽ gruͤbẽ den allerherztigſtẽ perg / vñ einer funde auffen 
welts san nichts ſo werẽ die võ ir arbeit vñ ires vorlle wegẽ wirdig gleich⸗ 
lones Als paulus ð vil mer hat bekert dañ die andern zwelffpottẽ die da weniger mejchen 
habẽ bekert / doch ſo warẽ ſy all eines willẽs / aber die goͤttlich außtellũg iſt v—poꝛrgen Dar, 
umb iſt nit auffʒuhoͤꝛen wiewol ir wenig oder gar keiner empfahen die wort gottes War 
alsder dom behalt die roſen vñ ð eſel vbertregt ſeinen herren. Alſo 5 teufel ein doꝛñ Bd finde 
iſt durch truͤbſal nutz den auſſerwelltẽ als den roſen / dz ſy durch fürnemifcheie deshertzs 
nic vnnůtzlich leichtuertig werden / vñ er fuͤrt ſy als ein efel zu gottes troſtung vnd groſſer 


belonung. 
Eli beyden yersigeseitt&die bößheitd menſchen vbertrifft die geſcheidigkeit 
des teufels / vñ wie die mẽſchẽ yerz ſneller ſein zu ſuͤndẽ:dañ 3 teufel zuuerſuchen 
Di von dem vrteil wid die ſelbẽ geſpꝛochẽ / vñ wie die freund gottes in pꝛedigen 
ſollẽ manlich vñ behẽdigklich arbeitẽ vñ vs eingieffimg ð kunſt in ſeine freund 








giſſt vñ gantʒ anfacht Arch, 
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Das xxii Capittel 


eich betrůbt werden / ſo möcht ich y 


die nit nachuolgen. 5 Darımb fo wirdt Fömen der ackerman von dem allermechtin 
giſten / wol geruͤſt von dent allerweififten der da me fücht land vnd ſchoͤne der leichnam · 
Er furcht nit die ſterck der ſtarcken noch die tro wung der furſt ff 


ß 

nen ſy gedient haben· ¶ Darumb —* mein Freand su denen ich dich ſenden wurd mañ ⸗ 
lich vñ ſnelligklich arbeiten wañ das ich da ſag wirdt nit geſchehen in den letzſten tagen’ 
alsich vorgeſagt hab / Sunð indifen tagen on auch die augen maniger menſchen Die yet⸗ 
leben werden das ſehen das erfüllt werd Das gefehuben ſt Es ſollen ire weiber wittiben 
werden / vnd die ſun on die vetter / vnd alle begird der menſchen wirdt hingenõmen (Ne / 
Boch welche zu mir kõmen mit diemuͤtigkeit die empfach ich parm 


aber die frucht ð gerechtigleit mit dem wercken erfullen · denen 


Wañ es iſt gerecht dz das haws gereinigt werd darein der kuͤnig wirdt geen das glas ſoll 
gereinigt werden dz das tranck Lauter werd’das Form ſoll herraigklich zerkniſcht werden 
das es don der Eher geſcheiden werd / vnd das das da in den keßkar beſloſſen wirdt das 
follvaft geerncht werdẽ bis es gleichnuſs des keßlars gewiñt Yedoch als nach dem win⸗ 
rer kumbt det ſũmer / Alſo wird ich nach der truͤbſal geben tröftn 
ſein kindlein vñ die da fürwegen himliſche ding mer dann irrdiſche. 


magen wderſtreiten Alſo hab ich getan ye in Difen tagen. Ich hab die 
piieiner weißheit / vnd ſy widerſteend den g ch hab aoß gereůter d 
and die mechtigen vñ ſy fein suband abgewichen Das iſt nit ein wunder / wañ ich hab ge 
poten den weiſen / das fy beſnitten die zungen der flangen als du gehoͤꝛt haſt vñ ſy wolten 
nit.EToch die muter die geweſen iſt ein rut ð gemeinderhat wellẽ außleſchen die munde d5 





Jaußieſchte dz fewr ð geittigkeit ang ki 
eh bi ee Seicher guerjaltaftabghawewrihab befniseir zungen. 


(Die wort Johannisdes ewangeliſtẽ ʒu der erwirdigen iunckfraw 
3 von einem beſundern gantz boͤßen gleichßner / vñ die antwurt der 


iunckfrawẽ. Wie ſollicher ſey 
teufels zů im / vñ wie au ſyben zeichen der gurgaft 
sup fowlzeichenderbös gef atenmt wirdet, 


vnd vonden betrüchnuffen des 


erkennt wirdt vñ 


für wbel zchaben 
denstenfclds er freuenlich zeuchedenmefchen Ja halle ð mei felbs fůrkumbt fein boͤß⸗ 


RXedoch Bla De 


Dasvierobuch 
Das xxiii Capittel 


Ohannes der ewangeliſt hat geſagt der muter gottes. ABoꝛdn lun 

vñ muter eines — nit vil du muter des eingepoꝛn fin göttes-des —— 

vñ erloͤßers aller mẽſchen. Du wolleſt hoͤren als dů auch hoͤnſt wienil iſt Sp * 
von dem teufel wie groß arbeitet er dz er erlang dz vnmuͤglich ding / wieuil iſt vnsXF 
vñ mit wieuil ſachen von dem geiſt ð lugin / wẽeuil ferrert er ſich auch von gott in fe 
geſtallt vñ leons hertʒen Ich hab geleret dz dꝛey fein die zeucknuſs gebe im himel yo; —* 
erde,der vatter / ð ſun vñ der heilig geiſt. Aber dem gibt zeugknuſs ð bos gei Daser Yanık 


—— che 
in nit mit feiner weißheit. Der hellig geiſt enzʒůndt in nit mit ſeiner lieb. Das iſt nit ein 





nn u en ———— 


t mit dem allerleichtiſtẽ todt mir amnccheftsyg,; 
ich was nahet entflaffen in ſcheidũg der fel vridesleibsviibin erwschet in ewiger frew 


mertzen gehabt hab / vñ darumb hat got gefallen mich sefcheide vond welt mit dem al 
— — haſt mir vnð andern — nehner zugenachet vñ haſt gr | 
{ * 1 ei 


a 
du für die andern Flerlicher haft angeſchawt vñ wañ du für and dein puider lenger ba | 
le du in ir aller tod re als ein martrer geweſen. Darumb bat gott geuallẽ Di 





intruckung gottes die 
midbarig mit der —J— 9 in ſtetter verpyn, 
el zufamen Hoffen in der Eraffe gottes. 

NIS vñ ir geprechn 
ouil koͤſtlicher als vil — 
muͤtiger vnd ——“ Annd irſelbs ſorgfeltiger gefunden wirdt. D Aber die mung 
ci wañ ſy hat gleichnuſs des golds. Sy hatbe 
| errtin. Sy hat die pieglich ait abernitalsdas gold · Alſo die ſel des vngerechten wann er 
bedũckt ſich gerecht zeſein. Kr vrteilt yederman Er fůrſetʒt ſeine werck ailẽ anden mẽſche 
I Er iſt unpyegenlich zu der werckẽ der — lind in ſeinen werckẽ hernab vwo 
fer von ſeinen —— — ð voclt verſmechlich got. Auch fo hi die mum 


andre muntz el iſt / vnd ein andre muntz desteufels.Diemuntz gottes iſt guldin / da 


‘ml des teufels pleyen. Wañ ſy iſt vnge alt ſy iſt lind vnd piegenli vnd iſt au ſwer if; 
| iſt diefel 2 vngerechten vngeſtallt in luſtlichen begyrden-fiver in geittigkeit der F 
Hiegenlich als ein roꝛ zu allen dingen die der teufel eingeiſtigt dem gemůt ja hait vnder 
| weil leichter ʒuthun dann der teufel zuuerſuchen. Alſo iſt auch der Enecht des muntzerg ge 
Hl) ſchickt der vᷣbꝛoſſen iſt zeſteen in haltungẽ der regel als er gelobt het / er hat bedacht die weg 
in denẽ er gefiel den menſchen *— gleichſe ende heiligkeit von zartrer narung wegen ſein 
| leibs vnnd zuhandt has der teufeli eingefande ſeinem gene ettlich nechtlich lugin da 


















Das vierd buch 


meiden betrogẽ ward vñ glaubet vnmůgliche ding die nit geſe chehen werdẽ. Aber ſein leben 
wirdt gekurtzt pi wirdt nit erlangẽ dieeredieerbegert, EVedoch wo gefundẽ wirde 
einiche newe muͤntz die iſt zu enndẽ zu eine weiſen ð da gnugſamlich hab dz wiſſen des gen 
wichts vñ der form / wo werdẽ wir aber den finden? Ob ð gefundẽ wirdt / des acht er wer 
nig: Ja halit er achenicob diemüntz falſch oder recht fey. Darumb ſo iſt in ſollichẽ ſachẽ 
ein einiger rat als ich durch ein ebenpild ſage. Ob einẽ hund dar gereicht wurd ein guldin⸗ 
er achtenitdensunemen. db aber ð geſalbe wer mit einer groſſen feißtin fo wer Fan zweit 
fel er wurd dan vonim genomẽ. Alſo iſt es auch yarz Iſt das man gatzır einem werfen vñ 
imfagtalfo.Derifkein ſollich er betzer · alſdañkerr man fich nit daran / wañ die lieb gottes 
iſt gantʒ erkalltet. Ob aber geſagt wurd / er hat vil guldin / alſ dañ eylten ſy pald mit einan⸗ 
Der. Darumb ſo wird pald dz da ſpꝛicht paulus. Ich wird vᷣnichtẽ vñ diemuͤtigẽ die weiß 
heit ð weiſen vñ wird erhöhen die diemuͤtigẽ. edoch tochter du wirdeſt auß ſyben 
Dingenmüge atenneden heiligen geiſt on den vnreinẽ geiſt . Waũ zum erſtẽ ſo wachtder 
geiſt gottes den mẽſchen anfaben zuuerachtẽ die welt der er wirdt geacht im hertzen als ð 
Inffe.zunandern ſo macht er gott lieb ð feie vñ alle wolluſtperkeit des leibs facht an zuer 

n. Zum datt? ur er die gedultigkeit vñ allein in gott ſich beruͤmẽ. Zum vierdten 
ſo ratzterdas gemuͤt zu lieb vñ micleidẽ des nechſten:ia auch derr veinde. Zum funfftẽ ein / 
geiſtet er zu aller keuſcheit / ia halt auch simlicher ding · zum ſechßten macht er vᷣtrawen in 
gottin allen wübfalikaitz vn ha men ſich beroms · Zum ſybenden ſo gibrer begirde wellen 
—— su werd vñ fein bey chuſto mer dañ in ð welt gluͤckhaben vñ vᷣmailigt werdẽ 
As herwiderumb thut ð boͤs geiſt andꝛe ſybne ding . zum erſten macht er die welt ſuͤſs 
deſein on himliſcher Ding vᷣdroſſen zewerden SuM andern macht er begern ere vñ vᷣgeſſen 
fein ſelbs Zum deittẽ erkuckt er im hertzen haſs vñ vngedultigkeit Zum vierdten macht er 
eisen keck wider gott vñ in den fuͤrnemungen ſeines gemůͤts herrtigklich vᷣharrende Zuns 
funfften macht er einen ringachtẽ ſeine ſuͤnde vñ ſy zucnefchuloige.Zzumfechpte ein geiſtet 
— des gemuͤto vñ alle vnreinigkleit des fleiſchs. Zum ſybendẽ eingibt er hoff 
nung lang zeleben vñ ſcham zʒepeichtẽ. Darůmb ſolt du ſorgfeltig ſein bey deinẽ gedancken 
das du von diſem geiſt nit werdeſt betrogen. Em erklerung. 
SDer iſt geweſen ein pꝛieſter ſant Bernharts oꝛden von Citel der nach achtzehen iaren 
ſeiner abtruͤnnikeit gerewt / hat widerkertzum Clofter.Derhat geſpꝛochen / es ſey vnmuͤg / 
lich das einer ddamptmüg verdẽ noch dz got rede mit einicher perſon in diſer welt noch 
das einer můg ſchen dz angeſicht gottes vor dem gericht gottes Als das gehoͤt hett fraw 
Birgitta⸗ſage ir ð — — hin zu dem pꝛuder vi ſag im.O pꝛuder du ſichſt nitals 
ich ſich wie ð teufel noch in deinem alter gepundẽ hellt dein gemuͤt vñ sungen. Gott der iſt 
ervig vñ ewig iſt ſein belonũg · Darumb ſolt du ſnelligklich widerkerẽ mit volkõnem hertʒẽ 
zu gott vnnd dem waren glauben. Wann on zweyfel wirſt du nit auffſteen von dem pett⸗ 
aber ſicherlich wirdeſt du ſterben / vnd ob du wirdeſt glaubẽ / ſo wirdeſt du ein vaß su ber 
ere gotees.Der ward außpscchen mit zehern / vñ was dancken frawen Birgitte vnd was 
als volkõmenlich peſſern ſein leben / das als er zuſamen beit beruͤfft ſein pruder zu ð ſtundt 
ſeiner auffloͤſung ſagt er, O mein pꝛuͤder ich bin verfichertdas ð allmechtig parın ertzig 
gott hat auffgenomen main rew vn wirdt mir mein [und vergeben pitten mich / wañ 
ich glaub alle ding die da laubt die heilig kirch· vnnd als er empfangen hat die ſacrament 
gotces entſlieff er vñ ver id. 


ie woꝛt der iunckfrawẽ zu der tochter / welche weis ʒuhaltẽ ſey vnd den die | 
ne gottes wider die vndultigen / vnd wie die boffarsdurd) cin vaß weins be⸗ 


dent wirdet. ER n 3 
Das xxiiii Capittel 
Je muter ſpucht. 4 6 das vaſs weins anfacht warm zuwerden⸗ 
d¶ md auffgerendeoberwechfrd# ſteigen auff errlich dunnſt vnnd iſt vnder · 
weil gröffer vnnd vnderweil Flaineronnd laffen ſich pald widerumb nyder. 
Aber allepiedie vmb das vaß ſteen / die miercken ſollich auffdunftung pald wider nyder 
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ugeen vñ das ſollich aufferhebung kõmen auß der ſterck des weins zuerʒaigen fig. 
a ſo heise ori des eñds vñ des weins oder des piers ——— 
Aber alle die vmb die vas ſteen diesu vaſt ire naſen tund zu ð hitz des vaß denen befchehnn 
zwey ding eintweders zeuil nieſen oder bewegnuſs oder das hir wirdet fiwerli * Ich 
¶ Alſo iſt es auch geiſtlich / wan es beſchicht vᷣnderweil — hertzen Sefiveie So 
auffſteigen auß böffareiresgemüts vr vngedultigkeit / welches auffſteigẽ als es diemaß 
der tugent vᷣmercken ſo vᷣmercken ſy das ſollichs kompt eintweders auß on — 
des ganůts oder leiplicher bewegũg ¶ BDaruͤmb ſo leidẽ ſy gedultigklich die —— 
mercken dz ennd / wañ ſy wiſſen das nach vngewitter wirdt ein ille wañ die ged ie 
iſt groͤſſer weder ein beftreitterder ſtett / wan ſy vberwinde den mẽſchẽ in imſelbs dy dads 
allerherteſt iſt. Aber die die zeuil vngedultig fein-vir gebẽ gleich wort vmb woꝛrt nit mer 
de die erwirdigẽ belonung ð gedult noch wie vᷣſmehenlich ſey die weltliche gunſt de fal, 
len in die kranckheitẽ des gemůtes auß iren v—„ſuchungẽ von wegend vngedult/ wann 33 
nehen zeuil die naſen zu ð bewegnuſs des weinvafsdas ifE-die woꝛt die nichts ſennae 
lufft nemen ſy zeuil zehertzen. ¶ Darumb wañ ir werdẽ ſehen ettlich vngedultig ſenſ 
ir mit ð hilff gottes ſetzen behůtſambeit ewerm mund. Ir ſollt auch nit vnderwegen 
ewre gůte angefangne werck von wegen ð woꝛt der vngedult / ſunð vberſehen die ding die 
ir gehoͤrt haben ſoull gerecht iſt als ob ſy nie gehöre ſeyen/ ſolang bisdiedie vꝛſach finden 
wellẽ außſpꝛechẽ mit dem wort was ſy in dem hertʒen haben. 
¶ Die wort der manung ð muter si der tochter das ð menſch nit ſol pfleg bar 
ben in den begirdẽ des fleiſchs Sund wolfure den leib in gemeſſigtẽ notturffti⸗ 
gen dingen / vñ wie ð men ſch ſteen [ol bey ſeinẽ leib vñ nit in dem leib. 


v (apıttel 
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Ifpald ſo ir gemahel fy berüfft bereit ift nach den willen irs gemah 
ie 1fEB leib ð da bedeckt die ſel der fkertigklich abzuweſchen iſt u 
von vñ zuuerſuchen. Wañ der leib iſt als ein eſel bedurffende meſſiger [peisdas er nie FR 
keuſch feybefcheidner arbeit dz er nit hoffart treib / ſters d geiſel das er nit nachleſſig wen 
¶ Alſo ſolt du fecenbey dam fürbang-dasift beydem lab micin dem iib babende Pfleg 
des leibs in begirden / Sunð den leib mit gemeffigte notturfftẽ zeneren. Wann der ſterh 
dem leib vñ nit im leib ð ſein leib zembt von wolluſt ð ſpeis nit von notturfft Auch fi oltdu 
ſteen hinder dem — vᷣſmehung des wolluſts des fleiſchs zutun gottes er vd; 
gantz vmb gott ergeben. Alſo ſein die geſtandẽ die ir leib als die ig rk ba 
vmb gor-die all ſtund berat waren sis dem willen gottes / darinn got geu hat ſy zube 
růffen. Wan es was in nit lang ð weg zu dem den |y allweg haben — gehat 
noch ſwere bůrdin nydertrucktẽ ir helis / wañ ſy waren alle ding Hfnsehen vñ ware allein 
mit dem leib in der welt. Darumb ſein ſy frey vñ on irrung auffgeflogen zum bimel-yp,; 
—9 | es hindert ſy nichts nuͤr ein durres garwol gezůchtigets lleid / als daſſelb auß cʒogẽ wan 
haben ſy erlangt das ſy begertẽ Alſo iſt dert ſchedlich gefallẽ weiſlich —— er hat 
fi manlich gewerver hat ſtettigl lich geſtriecẽ er iſt beharrendlich beftandedarımg f 
| wirdt er yetʒ ewigklig gekrönt vñ iſt in angeſicht gottes. 
¶ Die wort der vermanũg der innchfrawensu der Tochter nemlich/ welche tu⸗ 
II gentreiche werck verdienen das ewig leben vnd welche nit / vnd von dem allern 
| || gröften verdienen der gehorfam. je 
iı a5 xxvi Capittel 
| S ſein vil plue des pawms doch fo kũmẽ ſy nie al z ð frucht. Alſo ſein oil tugẽt 
|| © Freicher werck/ doch ſo vᷣdienẽ ſy nit alle den himliſchẽ lon / ſy geſchehen daß b⸗ che 
| | Benlich. VOan vaſten petenbeimfüchen die ſtete ð heilige fein umgentreiche wereR 
| | Aber nur allein ſy geſchehen dañ in ð meinung das ð menſch glaub dz er mit diernicigeeig 
durch dring die himel / vñ das er zu allen Dingen ein vnnuͤtzer Enechtfey vñ befcheidenheig | 
babein allen dingẽ / ſo fein ſy wenig nutz zu ewigen dingen· ¶ Nym̃war ob de ſehen win 
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Das vierdt Buch 
deſt zwen meſchen der ein iſt vnder der gehoͤrſam der ander in ſeinẽ fryen gewallt. Ob der 
der da frey iſt vaſtet / ð wirdt einẽ — lon haben Ob aber der / der da iſt vnð der gehoͤꝛ 
ſam / an dem tag ð vaſten nach auffſetzung ð regel vmb ð gehoͤrſam willen fleiſch ißt Re⸗ 
doch ſo vaſtete er gerner / ob darwider nit wer die gehoͤrſam / der wirdt haben zwyfeltigen 
lon / einen vmb die gehoͤrſam / den andern vmb dic — faner begirde vñ nit erfullung 
feines willens. ¶ Darumb ſolt du ſein als die Geſpõs die da voꝛ bereit dz ſlaff bettin ee dañ 
Der pꝛeutigam kombt Zum andern als die muter die bereit die kleider ee dañ das kind gepo 
von wirdet. Zum duttẽ als ð pawm ð vor tregt die plue / ee dañ kõmẽ die fruͤcht Zum vierdtẽ 
ſolt du ſein als ein reines vaß geſchickt zu empfahen dz tranck ee dañ cs eingegoſſen werde. 


¶ Die wort der flag der iunckfrawen zu der Tochter von einem irem gedichten 
andechtigẽ dar zugleichẽ zu einẽ weppner in leiplichem fireye vbel gewappnet. 


* as xxvii Capittel 
Je muter ſpꝛicht. Der iſts ð da ſagt er hab mich lieb / aber wañ er mir diennt ſo Bert 
d er zu mir das hindertail · Wañ ich aber mit im red ſpꝛicht er was ſagſt duk und ab 
kert von mir die augen vñ ſicht an die ding die in mer geluſtẽ. ¶ Der iſt wunðper 
lich gewappnet / als der / der verordnet wer zu leiblichẽ ſtreit des helms gſicht wern indem | 
hinderntail des haupts / des ſchilt ð gehenckt ſolld werdẽ an den arm hieng an den achſe⸗ 
len. Deſs ſchaidẽ als dz ſwert —— wer beleibẽ ler. Deſs ritterlich wifaches kleid 
das den leib vñ die pꝛuſt ſollt beſchirmẽ lege under im auff dem ſattel. Deſs ſattel gurt am 
pferd weren auffgeloͤßt. NS iſt ð geiſtlich gewappnet vor gott / vñ darumb ſo weißt er nie 
zu erkennẽ vnder dem Peer veinde.Er Ban auch nit ſchadẽ chun dem veind / Aber der 
geift ð mit im ſtreit iſt als der der aljogedencko: Jch wul fein bey dem letsſtẽ in Dem ſtreit 
das ich ſehen mügdiepufch-ob die erſtẽ wurden vᷣlieren den ſtreit. Ob ſy aber wurdẽ vber 
winden fd wurd ich alſo ſnelligklich kõmen / das ich wurd gerechnet mit dem erſten. Dar/ 
umb der da verlorẽ hat den ſtreit hat getan nach leiplicher weißheit vñ nit auß liebe gottes 






¶ Die wor der iunckfrawen zu der Tochter von dꝛeyen weyſen der betruͤbnuſs 
die durch dꝛeyeley weis der pꝛott bedeut werden. jagen 
000 Bas rot Capıttel © 
E Ternuter ſpucht. Wo artseweffert mel zu teig on heffen zu prort angemacht iſt dz 
& dl feercPlich zu ſamen geflagen vñ gearbeit werden. Aber den herren wirdt darge⸗ 
2 egt cin kirnin pꝛott. Aber d gemeind wirdt dz erger prott fürgelegt. Aber das diät 
* pꝛott noch erger wirdt geben den hunde. (Aber durch die zuſamen ſlahung wirdt vᷣſtan 
den die truͤbſal wañ der geiſtlich menſch wirdt —— betrůbt darumb dz gott Fein 
ere hat von ſeiner geſchoͤpfft vñ das wenig lieb in ir iſt Darumb alle die die in der. weis be⸗ 
truͤbt werdẽ die fand Fern von dem gott vñ alles himliſch ber ſich frewet. Aber all die bei 
krübt werdẽ von wider wertigkeit ð weltdie fein als dz erger pꝛot. Redoch ſo iſt es manigẽ 
ich zuerlangẽ den himel. Aber welcheberrübt werdẽ auß dem / dz ſy nit muͤgen ganz 
boͤſe ding chun die ſy woltẽ die ſein dz pꝛoet ð hund die da ſein in der hell. — 


Si onß muter Mane zuder tochter wie ernich beſumz teufti ſein zu nyder 
— — ch sunerhinberm etcich zuuerſuchẽ in abbꝛechungẽ vñ 
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Je muter fpriche. Me diedic di fichft vmb euch ſteen / die fein ewer geiſtlich veind 


d das frin geiſt des ufas wañ welche wolpoͤgẽ haben darinn ſtrick geſchen werdẽ 
die ſein die euch well vbrſturtzen in Wötliche ſůnd. Aber —— —— — haben 
agken in den henndẽ Die fein die auch begeren zunerhindern von dem dienſt gottes da⸗eir 
Zu duten wercken treg ſeien. Welche aber haben gezennt werckʒeug ala die gabelen — 
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an vñ gefuͤrdert wirdt was ð menſch begert / die ſein die euch vſi 
— — vber ewer krefft / dz iſt in dem wachun — ir 
ten er N tes. Wañ darumb das di egeifkalfe “ 
fe 


ich fei ufchaden folcir halten difen willen / das iſt nit wöllen got beleidigen; 
en die hilf gottes wiperir greulicheit und alßdañ ſo werden euch ne A 


— "de won der iunckfrawẽ u der Tochter das die Föfklichern vnnd huͤbſchern 
Bined weleden dienen gottes nit ſchaden / wiewol ſy ſolche ding geprauchen- 
—* ſouer das ſy die zu ere gortes gepꝛauchen vn das durch dz ebenpild paui. 


DE eng 

ꝛibẽ das ð gut zwelffpot paulus hat geſpꝛochen fi äneinen 

v da Petrum hat gefangen / vñ hieſs Petrum ein ware Kar 
pn Paulus hat nit geſundet in dem warn feine wort waren zu dere gottes. fo 

iſt es auch mir denen die da die wort gots wellen vñ begeren zereden. Wañ ob ſy nie 

ein geen zů den herren / ſy hetten dañ simliche angelegte kleider / ſo fünden fy nit die anf, 

— dz ſy das gold vñ kleider vñ koͤſtlich geſtein nit ſchetʒen —— im ville gs 


‚ bertzen dan die alten gewonlichen kleider wann alledie ding die da ſcheinen koͤſtlich fa, 


(Die won der muter zu ð Tochter bewerende durch ein ebenpild / dz die pꝛedi⸗ 
ger vñ freund gottes nie mynder gekrönt werden in angeſicht gottes ob die hey 
den nie bebert werden von irer pꝛedig ſo ſy in rechter meinung geſchehen iſt / dañ 
ob ſy bekert wurden. 
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e muter gottes fpricht.Wzicher dinge einen tagwercker zu arbeiten ſagende im 

ing mir [and von dem geſtart vñ ſuch in yeglicher purde / ob du villeiche irren 

wurdeſt cin Eon goldsmemynder wirdt deſs lon ob ernichts finderbann Ober 

vi fůnde. Alſo iſt es auch mit dem ð mit wort vñ werck auſs goͤttlicher lieb arbeit zů tut 
ber ſelen. Wañ dem wirdt nit mynder lons ob er nyemand wirdtbeferen dañ ob er vilba 
kerte. Als ð meiſter geſagt hat ein epenpild. Diſer ſtreitter ð zu gepott ſeines herrẽ außgieng 
zum ſtreit / vñ het willen ſtercklich zufechten vnd verwundt herwider keme / kein gefang 
der wurd nit mynð lons erlangen ſo er den ſtreit vᷣloren hett von des guussten wi], 

s wegen / dann ob er den ſig hett gewonnen. ¶ Alſo iſt es auch mit den freunden gottes. 
Wan vmb ein yettlich woꝛt vñ werck das ſy tund durch got vnnd das Die ſelen Gepeffere 
werden:Auch vmb ein yede ſtund der truͤbſall die ſy laden durch gott werden ſy gekron 
es werden vil bekert oder Feiner. 

(Die wort der muter zu der Tochter / von irer vngeenndter parmhertʒigkeit ge 
genden ſundern vñ auch gegen ir / ſy lobende vñ erende. 
„Das xxxi apıttel 

Je muter fpricht. A Es iſt ein ſpuch woꝛt bey euch. Mit ſolchem matt erper 
dußfuͤren von dem vatterland MfS ſag ich yetz. Es iſt kein ſollicher — offer 
fünder ind weleder da ſpꝛicht mit hertzen das mein fun ein ſchoͤpfftr vn er feral 
ler ding im fey d aller freunclichft vñ innerſt im hertzen dasich niesehand bereitfeysckong 
men suim als die muter d liebe zů irem ſun ine umbfahende und fprechende. Sum yoge * 
fellt dir/ vñ ob der het verſchult die allertieffeſten pein ð hell doch ſo hett ar voillertie 
ten võ den eren der welt / noch von geittigkeit vñ wolluſtperbeit des flaſchs die da 
die kirch / vñ nichts begerte nuͤr allein ſein auffenchaltũg / alſdañ ſo wereich vñgpae 
eittrecheig. ¶ Darumb ſag dem · da ſchreibt das geſang vñ mein lob / nit von ſnlo 
oder lons wege ſunder von lobs wegẽ deſs ð ds vmb alle ſeine werck wirdig iſt alles lobs 
Wañ als die —— der — iren loberen den lon ð welt Alſo geiflich Beird ich in yo 
derũb belone. Dans alsein filb hat ob ir vil gemercks oder noten / alſo gefelt gotim —— 
kronẽ im himel vmb ein yeriliche ſilbẽ die da iſt im gefang wi es wirdt võ im gſageriſn 
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war eo kompt der lober der vmb Bein zeittlich gut hat gedicht das geſang nůr allein durch 
go. Die erklerung. Als difer angefochtẽ ward võ der _ 
heiligen triueltigkeit / iſt er kämen in dʒuckung des gemuͤtes / vñ hat geſchen als dꝛew angtı 
ſicht ð weiber. Die erſt hat geſprochen. Jh bin bey vil een geweſen / vñ hab nye geſehen ei 
nen triueltigẽ vñ einigen. Die anð hat geantwurt Ob drey fein vñ einer: ſo iſt not das einer 
ſeyð erſter oder vorder amd ð ander ð nachkomend / oder zwen in einem Vñ die dritt ſagt· 
Sy můuͤgen nit ſich ſelbs machen. Darumb wer hat ſy gemacht? Da hat offenlich gefagt 
Der heilig geiſt. Wir werde zu im kõmen vñ bey im wonũg mache. Vñ als er erwachet iſt 
er erloͤßt wordẽ von ð verſuchung. Nach den dingẽ hat chriſtus geſagt ð frawẽ Birgitte. 
En bin triueltig vñ einer. Ich wildirzeigen was ſey die macht des vatters was die weiß 
eit des ſunes:was die krafft des heilige geiſtes. Vñ die offenbarung iſt erfult worden da 
er ſagt võ dem pulpit. Item chriſtus hat geſagt. Sag dem dz er mer wirdt vᷣdienẽ bey mir 
in ð kranckheit dañ von ð — — iſt leuterer wordẽ yon dem ſmertzen 
and Job lieber auß ð geduſcigkeit. Doch fo mißuallẽ mir nit mein auſſerwelt die geſundt⸗ 
heit haben / wañ ir hertz iſt allweg mit neir / vnnd ir leichnam iſt allweg in beſcheidner ab⸗ 
pꝛechung vñ guͤttiger arbeit. F * 
[Die wort ð geſpõſen zii merckẽ von ð ſtat rom vnð der geſtalt einer frag für 
haltende troſt vñ andacht vñ ordnũg von allter aller roͤmer pfaffen vñ leyen etc⸗ 
Darumb yetz leyder alle die ding vlert ſeind in zerſtoͤung vñ in vnordnung vñ 
in einen grawen als offenbar if in allen obgemelten dingen / wie vnſelig ſy leipı 
lich vnd geiſtlich ſey. Aa e 
Bas xxxüiii - Capittel | 
Bwirdiger A * ae ee ne — es pabſt 
wie gar iſer iſt die ettwen ſelig iſt geweſen leiplich vñ geiſt⸗ 
lich Aber yetʒ iſt ſy vnſelig leiplich vñ geiſtlich —————— * — 
ir beſch irmer ſolltẽ ſein ſein ir wordẽ die allergreuligſtẽ rauber. Vñ darumb ſein ire heuſer 
erſtoͤꝛt vñ vil kirchen — in denen die geſegnetẽ pain ð heiligen —— ſein / die 
Damit wirdigẽ wundseichen ſcheinẽ der ſelen in dem reich gottes hoch gekront werden. 
Auch ire tempel ſo ʒerſtoͤꝛt ſein die beſlieſſungvñ abgewoꝛffen ſein die techer ſein gewandelt 
in heimliche gemach ð mẽſchen ð hund vñ vnuernunfftiger tyer. Aber geiſtlich iſt die ſtact 
vnſelig / wañ vil geſatzt die die heiligẽ pebſt auß eingieſſung des heiligẽ geiſts vñ zu lob got 
tes vñ heil ð ſelen ind kirchen haben geſetzt / ſein yetz abgetilgt / fuͤr die leider vil newer miß⸗ 
pꝛauchung auß eingebũg des boͤſen geiſts zu vnere gottes vñ vᷣlieſung ð ſelen fein auffgeno 
anẽ. añ es iſt geweſen ein —** heiligẽ kirchẽ dz die geweichtẽ perſon ein ſeligs le 
ben habende gott ewigklich vñ andechtigklich dienende vñ zagende den andern den weg 
des himliſchen vatterlands mit gutẽ wercken die heiligẽ weihung empfiengẽ vñ ſollichen 
wardẽ gegebẽ die rennd ð kirchẽ. Aber wider die gewonheit ð kirchẽ iſt erwachſen ein ſwe 
re mißpꝛauchũg in Dem dz den leyen werdẽ gegebẽ die guͤter ð kirchen die nit weiber nemẽ 
vmb des willẽ dz ſy koꝛrherrẽ haiſſen. Aber vnuerſchemdt haben ſy kebßweiber in iren heu⸗ 
ſern durch die teg / vñ in iren petten durch die nacht / kecklich ſprechende. Es gezimbt ons 
nit zeſein in ð Ee wañ wir ſein korherren / pꝛieſter / auch ewangelier vñ epiſtler die hettẽ vor 
Beitten gargroſſen grawen ab ð verlaymůg eines vnreinẽ lebens. Aber nu ſo frewen ſich ir 
extlich offenlich / darumb dz ſy ir huren mit groſſem pauch ſehen vnð andern frawẽ wañ ⸗ 
delen. Sy ſchemẽ ſich auch nit / ob inen võ iren freundẽ geſ agt wirdt nembt war herr⸗Es 
wirdt euch ſchier ein ſun oder ein tochter gepoꝛen. Darumb ſo ſein ſollich pillicher zenen / 
nen hurn oder pubẽ des teufels dañ geweicht perſon des oͤberſtẽ gottes CAuch 
die — verter boꝛedicens vñ and habẽ geordnet regel auß erlaubnuß ð oͤberſtẽ biſchoff 
habẽ cloͤſter gepawt darinnẽ die abbt bey den pruͤdern gewon warẽ zeſitʒen / dle nacht vñ 
ragzeit — haltende / vñ die muͤnich wol zeleben ſorgfeltigklich vnderweiſende 
Scher dazumal was es froͤlich heinzuſuchen die doͤſter da nacht vñ tag gewoꝛcht ward 
wre vis gloꝛi gottes im geſang ð můnich / vñ die fündigemäfchen wardẽ —3 auß irem 
allerhůbſchiſtẽ leben / vñ die gutẽ wardẽ geſterckt auß goͤttlicher vnð weißun gð pꝛelaten. 
Asch die feld weſende in dem fegfewr duch ir andechtig gepet erwerbẽ die Bu Auch 
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ward zʒu ð ʒeit ð muͤnich gehaltẽ in ð allergroſtẽ Ere ð ſein regel allerpeſt hielt / vñ w 
ert võ — dem mẽ⸗ —— aber die regel zuhaltẽ vachtet ð wißt ons 9 N 
er wurd einfallẽ in ſchadẽ vñ ergernuſ s Auch fo mocht dozemal ein yeder mẽſch erkenmng 
auß dem kieid einẽ ein můnich zeſcin D Aber wider die aller erſamieſte ſatzg i 
nigen erwachßen ein ſchentlich er mißpꝛauch · Wañ die ebbt ſein embſigklicher in irer, flo 
fen oder caſtellẽ vñ wo esinen gefellt inner vñ auſſerhalb ð ſtatt wonende. Darumb ff eg 
yerz Bleglich heimzeſuchen die <löfter wañ garwenig můnich yetz zuweilð ſybenzeit wagg 
geſehen zeſein in dem Choꝛ/ vñ vnðweil ir keiner da ſelbs auch wenig geleſen vñ vn 
nichts geſungẽ wird / vñ noch mer ſo werdẽ an vil tagen nit meſs geſpꝛochen vonð ſe 
boͤſem leymbd werdẽ die guten beleidigt / vñ die boͤſen võ item boͤſen wanndel werde fig, 
lich geergert. Auch iſt zu rchtẽ das wenig ſelen auß ſollicher muͤnich gepeten in iren 
nerenwastroftes.erlange.£s fein auch vil wonungd münich ind ſtat und ein yeder 
ein haus fürfich ſelbs dir ettlich fo ir eygen freund komẽ ire eigen Eind vmbfaben-fagen, 
de mie freude . Rembt war oder ſecht mein ſun. Auch mag yetz kawm erlañt werdẽ der m 
nich am kieid / wañ der rock der vorzeittẽ gewon was zu beruͤrn die fuͤß ð mag yetʒ Baron, 
bedecke die enye vñ ir ermel fein yetz eng vñ eingeſtochen die etwan erſam waren vñ wer, 
vñ das meſſer oder ſwert hangt in an ð ſeitten fü * vñ tafeln / vñ es wirdt kaw 
an im gefundẽ ein kleid darin ein münich vᷣſtanden mög roerden dañ ein fi cheppler / ð do 
offt vᷣpoꝛgẽ wirdt dz er võ nyemand geſehen werd als ob es im ein ſchand ſey einich m 
nichifch kieid zetragẽ. Es ſchemẽ ſich auch ettlich mit zehabẽ pantʒer vñ andern harnaſe 
vnd den roͤcken. Darumbdz ſy nach des tags ſcheidung muͤgen thun was ſy geluſt · x 
¶ Es ſein auch geweſen haligedieda grofsreichtung haben vlaſſen / anfahende die re 
mit armut die geitzigkait haben binsccht / vñ darumb ſo habe ſy nichts eigen woͤllẽ ha 
ben. Sy vᷣwoꝛffen alle hoffart vñ ð welt gepꝛengk. Sy bedacktẽ ſich mis den aller ermfion 
Kleidern. Sy vᷣſinechten auff das hochſt die begirlich eit des fleiſchs vñ darumb hieltẽ fy 
ein lauter leb&.241fd die felbE vñ ir prüder werde genät pettler derr regel die oͤberſtẽ — 
haben beſtettigt fich frewende dz ettlich got zu eren vñ nutz ð ſelen Haben woͤllẽ follichste, 
ben an ſich nemẽ · (Aber yetz iſt es ein traurigkeit / auch ir regel zuſehen vᷣwandelt in ſhan⸗ 
iche mißpꝛauchũg vñ gar nichts gehaltẽ werden / als Auguſtinus Dominicus vñ Fran, 
* auß einfprechung des heiligẽ geiſts haben gemacht die da vil edel vñ reichrlangseig 
garwol haben gehalltẽ wañ yetʒ werden vil mẽſchen gefundẽ die reich werden genannt 
die doch in kleinetern vñ gellt ermer ſein dañ die da armut habe gelobt. Alßdañ ficher von. 
inen gemeinklich geſagt wirdt vñ darumb ſo haben ir vil eygen gut / das ir regel habẽ ver 
potten / ſich mer cab võ dem dfluchten eygen gut / dañ von ð allerheiligſtẽ vnd wir, 
digiſten armut / vñ ſy beruͤmẽ ſich / wañ ſy in irem kleid alſo tevor vñ koͤſtlich tuch babe als 
Diereichen biſchoff in iren kleidern. FItem ettliche cloͤſter ſein durch den ſeligen Gre 
goꝛium vñ ander helligẽ darzu gepawet. Das alſo die frawen in inen beſloſſen wurdẽ das 
y kawm im tag geſehen werdẽ moͤchtẽ. Aber nu haltẽ ſy in inen zeuil groſſe mißpꝛauchũg 
in dem / dz die chor on vnðſcheidenlich den pfaſſen oinleyen(dieden ſweſtern gefallen cinge 
laſſen )auch in ð nacht offen ſtand / vñ darumb ſein ſollich ſtett ð cloͤſter mer geleich denof 
fen frawenheuſern / dañ den heiligen cloͤſtern. ¶ Es was auch ein geſatzt ð kirchen dgs Bei 
ner vmb vᷣhoͤꝛung ð peicht gellt neme-Sund vmb die bꝛieff als gerecht iſt / võ den perſon⸗ 
die warlich sengenufabedurffen ð bꝛieff da hat ſich wolgesimbe den penitenciern gelit * 
nemen. Aber wider die ding hat angefangen cin mißpꝛauch in ſolher mafsdasdiereicheg 
perſon ſo die —— iſt geben als vilinen gefelt. Aber die armen eemal fy verhon 
N) zuerden ſo werden ſy genoͤtt mit dem peichtuatter geding zemachen:vñ ſicher die we die 
zu peichtnetter müntlich abſoluieren: ſo ſchamen fy fich mieds ſy mit iren henndẽ dasgele ip 
den beůteel legen. ¶ Item es iſt geweſen ein geſatzt in 8 kirchen dz ein yedeperfortir jüng 
II folltepeichet vi summynftan einefkinsiar empfing gottes frönleichnam:vii dasdleyag 
0 balb.wan diepfaffen vñ cloͤſterleut thund dz oͤffter im iar. ¶ Das anð gefatze iſt geweſꝛ 
das die die da nit muͤgen keuſch geſein lebten in ð Ee. SDas dꝛitt iſt geweſda⸗ all 
| chufkefollten vaſten ind vaſten d viertzig tag. vnd in den vier quattembern:un andabeng 
der feſt die ſchier allẽ mẽſchen gung kuntber ſein: nuͤr die mis groffer kranckheit oder grofi 
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fer not oder angſt weren beladen. ¶ Das vierdt geſatzt iſt gewefen: das An hochʒeitlichen 
eagenein yegklicher aller weltlicher ding arbeit feyrte. ¶ Das funfft ſtatut iſt geweſen dz 
Beine chꝛiſten menſch wider gelt noch etwas anders ſollichs durch wücher ſolle gewinnen 
¶ Aber wider die obgemeltẽ funfft allerpeſten geſatzt ſein erwachſen funff vnerſam vnd 
wer ſchedlich mißpꝛauchũg · ¶ Die erſt iſt dz hundert perſon die zu den iaren irer beſchei/ 
denheit ſein kũmen zu Rom alſo ſterbent / das fy nye gepeicht noch gottes froͤnleich nam 
empfangẽ haben mer dañ die waren anbetter B abgoͤrter für yede perſon die peicht chut⸗ 
vñ gottes leichnam — die prꝛieſter vñ die geiſtlichen vñ errlich frawẽ 
¶ Die and mißpꝛauchung iſt dz vid mann eeliche weyber nemen / ob die mit den weyberen 
mißhellung habẽ ſo vlaſſen ſy die wie lang in gefellt deßhalb vnerſucht den geiſtlichẽ ge 
walt nemẽ Fechrecherin fürireeeweiberon die haben ſy lieb vñ in eren Eetlich auch [be 
men ſich nit zuhaben ein kebßweib mit dem Eeweib in einem haus ſy frewen ſich das ſy 
die in einem haus hoͤren miteinandergeberen. HDie driet mißpꝛauchung iſt das vil 
geſunder perſon in ð vaſten fleiſch eſſen/ vñ auß groſſer menig fein wenig die ſich an einẽ 
nal im tag laſſen benůgen. Auch werdẽ ettliche gefundẽ die im tag ſich eñthaltẽ võ fleiſch 
nieſſende vaſtenliche ſpeys. Aber bey ð nacht in beſundern heuſern werden ſy erfullt mit 
fleiſch Sicher die pfaffen mit ſambt den leyen vbẽ vnðweil die ding / die da gleich fein dert 
heydẽ die zu tag vaſten vñ zu macht werdẽ fy erfereige mit fleiſch · ¶ Die vierdt mißpꝛauch 
ung iſt / wiewol ettlich arbeiter abpruch haben von ð arbeit die feirtag doch ſo hoͤꝛen nit 
anff ettlich reichlewt zeſenden ir tagwercker Zu arbeiten in den weingartẽ / zu ackern in den 
eckeren vñ ab ha wen das holch inden welden vñ die zupringen in ire heuſer an den feyr⸗ 
tagen: On alſo frewen ſich die arnfeit nie merr ru an feyrtagen dann an den wercktagen. 
¶ Diefmfft migprauchũg iſt dz die chriſtẽ ſo wol alo die inden anpüben den wůcher vvnd 
warlich Die chriſtẽ ſein geicziger wuchererdañ die iudẽ J Itẽ es iſt geweſen ein gefatst 
der kichẽ dz ſolliche mẽſchen als yetz erzellt in vambẽt wurdẽ mit dem pannlichẽ fluch 
wider die ein ſolliche —— iſt angefangẽ war vil nit mer furchten den flüch dañ 
den ſegen / welche auch ſo ſy fi offenmlich indem pann zeſein erkennen / ſo achten ſy nirʒu 
vermaden den einganck ð heiligen kirch en noch mit wanndlũg oder mit redungð mẽſchẽ 
schaben / wañ auch wenig pꝛieſter Hbierten den pennigẽ den eingang ð kirchen Huch wei 
nig vmeiden den wanndel vñ das mitreden d pennigen / ob ſy denen mit einicher freundt/ 
ſchafft vwanndt ſein. Auch ſo wirdt den pennigen ob ſy reich ſein / die heilig be ebnuſs 
sic vᷣtzigen. ¶ Herr darumb ſolt ir mie wundern. Ob ich Rom geneñt hab ein vnſelige ſtat 
vmb ſollich mißpꝛrauchũg vñ vil andern geiſtlichẽ geſatʒten ſwerlich widerwertig. Sier 
mnmnb iſt zufu hten d der chuiftenlich glaub in kuͤrtz werd vᷣderben. Es ſey dañ das ein ſol 
licher kõmen werded da gott vber alle dinge vñ fanen nachfter alsfichfelbs lieb hab / vñ 
nit im gedichte glaube all mißpꝛauchũg abthun werde, Darumb habt mitleidẽ der kirchẽ 
vñ irer pfaffheit die auß gantzem hertʒen gott lieb hat vᷣwerffende all boͤs gewonheit die 
von abweſen wegens des pabfisalsdie waiſen ſein geweſen. Doch ſo haben ſy mit kindt 
licher erew befchirmerden ſtul ires vatters ſy fein wäßlich widerſtanndẽ den vrettern be / 
harrend in vil betruͤbnuſſfhenn. 


Ein geſicht ð Geſpõſen von menigerley peinen die einer ſel noch in dem leib 
— ee waren vñ wie alledie geſlecht ð pein / ob die ſel bekert wer woꝛdẽ 
dem dod berert ſollten werdẽ in die allergroͤſten ere vñ gloꝛi. 
Bas xxxüii Caopittel 
Ir ward geſehen das ich ſehe menſchen ſtennde vñ bereittende ſeyler. A Aber 
vie andern ſtunden vñ bereitteten die pferd / die andern Die ſmideten zangẽ die ande 
"rest aber paweten einen galgen ¶ Als ich die ding ſach iſt erſchinen ein iunckfraw 
Als betrůbe ſagende ob ich die ding vſtuͤnd or als ich antwurtet / ich vᷣſtund die nit/ hat ſy 
teantwurt. Die ding alle die du ba geſehen iſt ein geiſtliche pein die bereit wirdt ð ſeel des 
Sa dir erkennehaft.Die feil oder ‚ch fein ʒupinden das pferd das die ſel wirdt ziehen 
Aber die zangen al erreiffen die nas die augen die oren vñ die lefftzen / vñ ð galg 8* 3 r 
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¶ Vñ als ich võ den dingen betrůbt ward / hat aber die iunckfraw geantwurt. Du 


betrůbt werden wann es iſt noch zeit / ob er wil ſo mag er zerreiſſen dic ——— 


i die zangen als das wachs weichmachẽ / vñ mag den galgẽ naherthun y Ten 
— ige lieb haben zu gott das die zeichẽ der pein werdẽ im zu —— 
Ere / ſouil dz die ſtrick mit den er ſmehlich ſolt gepundẽ werdẽ wurdẽ im bekert in 6 

finäven. Aber fuͤr die pferd damit er durch die gaſſen ſolt geſleifft werdẽ verdehn 
Jandtinfirrende fuͤr das angeſicht gottes. Aber fůr die zangẽ damit er ſmehlich Bere 


inietz werde ſollt / wirdt gegebe feinen naßloͤcher cin peffer geſmack dem nn, 
— — das allerſchoneſt geſicht / den oren dz — cheft füfs a. &in 
Erklaung. B Der ifügewefencin marfchalc des kuͤnigs ð kam̃ gen 3 Kü 
vñ ward fd vaſt gediemůtigt vñ hett ſolche rew dz er mit ploſſem haubt embſigti 
gieng die ſtation vñ ablaß kirchen gott pittẽde ·vñ begeret gott fuͤr in gepetẽ zů waden 
ernic widerheim kem zum vatterland / ob fach wurd dz er wider einfallẽ wurd inn de * 
gen ſůnd des ſtym̃ hat gott erhoͤrt. Wañ als er was außgeen von Bom ·als er kam auf 
den berg genant flaſcon da ward er kranck vñ iſt geſtoꝛben. Von dem iſt geſchehen 
die offen barung Tochter du ſollt ſehen was thut die parmhertzigbeit Fer — —* 
gut will die ſel iſt geweſen in dem fund des leons Aber ð gut will hat ſy erloͤßt von —* 
nen des a uf yerzun weg zum vatterlãd / vñ wirdt teilhefftig aller gütter wer EN 
enin ð kirchen göttes. 
Bo —— ʒu Iheſu chꝛiſto von ð begyrd ð heilwerdũg der felz, 
vñ von ð antwurt ir in dem heiligen geiſt geſchehen / dz die vbertretũg vñ vber⸗ 
flůͤſſigkeit ð mẽſchen in tranck vñ ſpeis wißfteend den heimſuchen des heiligen 
geiſts inen geſanndt. 


v Copittel 
Du allerſuͤſſiſter Das —— nn die gefchaffen fein. Welle⸗ 


6 goctdsdieerfannt: vñ vᷣſtůndẽ die hits deines heilige geiſtes / wañ alßdanfe p, 

den ſy mer die himliſchen ding vit dachtete inpꝛůn ger die irrdiſchen ding-ug = 
iſt mir pald geãtwurt wordeim geifkir vbertrettũg vñ vberflüffigkeit wiöfteend den beim 
un ẽ des heiligẽ geifts. Wañ die vbertrettũg in ſpeiſen vñ tranckẽ vñ ladungẽ ð fre 
Die wiðſteen dz der heilig geiſt nit anfacht inen ſuͤſs zewerdẽ / vñ das ſy erſettigt werde von 
luſtperkeit ð welt. Aber die vbertrettũg im En vñ ſilber in den geueſſen vñ bleidern vñ ven 
ten vᷣhhindert das ð geiſt meiner lieb nit inpzünfkig macht vñ entzůndt ire hertz / vñ die vben 
trettũg in den dienern vñ pferde vñ tieren wiðſteen dz inen ð heilig geiſt nit zunahnet. J 
ir diener dz fein mein eñgell ferrẽ ſich võ inen vñ zunahnẽ inen Die vᷣretter desteufg,, 
Darumb wiſſen ſy nit die ———— —— ich der ich gott bin heimſuch 
Die heiligen ſelen vnd meine freund. — — 

Die wort gottes zu ð Geſpsſen wie voꝛ altẽ zeittẽ die geiſtlichen mit foꝛcht on 

goͤtlicher lich eingiengẽ in die Elöfker/vit yetʒ dz die veind gottes dz fein die falſchẽ 

deiſtlichẽ außgeend in die welt vmb die hoffart vñ boͤſe geittzigkeit / vñ alſo von 

den Bittern in irer Bitterſchafft. 


Bas xxxvi KCapittel 
Vn hoͤꝛ was mein veind hun wider dieding die etwenmein freund haben 
n "Auch eingiengẽ mein freund in die cloͤſter auß befchaidner forcht vñ götlicher ieh 
Aber diedie yetz fein in den cloͤſtern geend in Die welt vmb die hoffart vnd geicig 
keit / vñ habent iren eigen willẽ vñ thund ires leibs wolluſt. Darumb iſt es die gerechtigke 
der / die in follichem willẽ ſterbẽ das ſy nit empfindẽ noch erlangediehimlifche —E— 
der diepein in d hell on ende. (Du fole auch wiſſen do ie Afterleuedie gende werde ip 
eigẽ willẽ auß gotlicherlieb ze werde pꝛelatẽ die ſein nit in ð ſelbẽ zal zu — 
ter die etwẽ truͤgẽ die waffen ware bereitzegebe dz lebẽ vmb die gerechtigkeit vñ zuuergie 
finds plus vmñ den heilige glaube vi fůrderte die noturfftigẽ su ð gerechtigteie va 
gen das man die boͤſen derncher vñ diemůtiget: Aber du foleyerz hoͤren wiefy abgebert feinz 
wañ es gefelt inen yetʒ mer zeſterbẽ im ſtreit vm̃ dic hochfart vñ geitigkeit vnnd neyd nach 
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keöfltfche einplaſungẽ dañ zelebẽ nach meinẽ gepottẽ su erlangẽ die ewigẽ frend / darũb all 
die die in ſollichem willẽ ſterbẽ den wird gebẽ ð ſolt auſs dẽ gericht ð gerechtigkeir das iſt 
das ſy gebe werdenden keuͤfeln zum ſold in irer ewigen vereinung: aber die mir dienen die 
follenschaben den ſold miedem himliſchen here on eunde. 
¶ Die wort Chuſti u der geſpoſen forſchende võ ir wie die welt ſtee vñ von der 
antwurt der Geſponſen / dasift: das ſy ſtatt als ein auffgeſpanner ſack zu dem 
alle menſchẽ vnbeſcheidenlich lauffen vnd von dem aller greulichiſten vnd geı 
rechten vrtell Chꝛiſti wider ſollich menſchen. — 
s xxxvii Capittel 
Er ſun ſpꝛicht Tochter wie ſteet yetz die welt / vñ ſy antwurt. Als ein außgefpäner 
ackzu dẽ ſy all lauffen / vñ ais ð lauffend mẽſch nit achten iſt was nach im volgt. 
Der herr hat geãtwurt. Darumb iſt es die gerechtigkeit: dz ich mit meine pflug gee 
vber die welt: vber die heidẽ vñ Chriſten. Ich wird nit vberſehen dẽ alten vñ dẽ iungen nie 
dẽ armen noch dẽ reichen: ſuͤnder ein yeder wird geurteilt nach feiner gerechtigkeit: vñ ein 
yder wirdt ſterbẽ in feiner find’ vñ die heuſer werde gelaſſen on inwoner: doch wirdt ich 
noch nit end machen. ¶ Vnd ſy ſpꝛach. O herr zůrnen nit ob ich rede ſend etlich võ deinen 
freuͤndẽ die ſy vor warnen vñ dmanen vor irem ſchadẽ. Vñ der hat geantwurt. Es iſt ge / 
ſchꝛiben dz der reich in ð hell vʒ weifflende võ feine eigen heil / hat begert dz etwar geſenndt 
wurd zuwarnen ſein pruͤder dz ſy nit gleicherweis vᷣduͤrbẽ. Vñ es iſt im geantwurt woꝛdẽ 
das wirdt vm̃ nichtẽ geſchehẽ warn ſy habẽ Moyſen vñ die weiſſagen:võ den ſy mugẽ ge 
lert werdẽ. Alſo ſag ich yetz fy habẽ die euãgeli vñ die ſpruͤch vñ wort ð weiſſagẽ ſy haben 
Be vñ die word lererfy babe vernunfft vñ vᷣſtendtnuͤſs darũb ſollẽ ſy die gepꝛauch / 
en ſo werdẽ ſy behaltẽ wañ ob ich dich wirt ſendẽ ſo wuͤrdeſt du nit ſo hoch muͤgẽ růffen 
das du gehoͤꝛt werdeſt:ob ich wirdt ſennden mein freund der fein wenig / vñ ob ſy werden 
ruͤffen:ſo wirt man ſy kaum muͤgẽ hoͤren. Nedoch ſo wird ich ſendẽ mein freind su denen 
die mir — werdẽ vñ ſy werdẽ bereiten — 
¶ Die woꝛt chꝛiſti zu der geſpõſen / nit glaubẽ zu habe võ den tramẽ / ia hallt ſich 
daruoꝛ zuuerhuͤttẽ wie fꝛoͤlich oder trawrig ſy ſein / vñ wie der teuͤfel in ſollichen 
die falſcheit wirt zu miſchen der warheit durch der willẽ aufferſteen in der welt 
vil irrung / vñ das die weiſſagen darumb nit haben geirrt wann ſy haben gott 
vber alle ding warlich liebgehabt. 
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Das xxxviii capittel | 
Er ſun ſpꝛicht. 4 — — dich alſo die froͤlichẽ tram vñ warũb vers 
truckẽ dich alſo die traurigẽ tram. hab ich dir icht geſagt dz ð teůfel neydig iſt· vñ 
de er on vhẽcknuͤſs gotes hit mer tun mag dañ dz ſtro voꝛ deinẽ füffen:ich hab dir 
auch geſagt / dz er iſt ein vater vñ ein erfinð ð luͤgin vñ dz er in allẽ ſeinẽ faljcheitezumifche 

die warheit / darũb ſag ich dir dz ð teůfel nit la fünder er geet vm̃ dz er finde ein vrſe 
wider dich / darũb iſt dir not dich su hůtten / dz der teufel ð aufs ſubtilibeit feiner kunſt auſs 
auſſern bewegnuͤſſen begreifft die innwẽdigẽ ding dich nit betrieg:wañ vnderweil ſeñd er 
ein dẽ hertzẽ froͤliche ding dz du dich vnnůtzlich freweſt onderweileraurigeding dz du Ela 
gẽde etliche gute ding vnð wegẽ laſſeſt die du hetteſt můgẽ tun / dz du voꝛr den důrfftigkeitẽ 
Verdeſt arm ellẽd vñ vol ſmertzẽ. Auch vnð weil einſeñt teüfel dẽ betrogẽ hertzʒẽ vñ dẽ der 
ð welt gefallẽ wil vil falſcheit / dardurch vil betrogẽ werde als den falſchen weiſſagẽ vñ dz 
geſchicht dẽ mẽſchẽ ð ein ander ding mer lieb has dañ gott ſelbs: darũb fd gefchichtesds 
in oil falſchẽ woꝛe vil ware ding gefundẽ werdẽ / wañ ð teufel moͤcht ſunſt nim̃ er betriege 
dañ nuͤr er zumiſchetð falfchheitdie warheit:als offenbar iſt in dẽ beſeſſen mẽſchẽ den du 
haſt geſehẽ:wie wolð vᷣiach einen got / Doch ſo erzeigtẽ die vnſchemigẽ geperde vñ andere 
auffere wort dz der teuͤfel in im was ein beſitzer vininmwoner. 5 Aber yetʒ magſt du 
fragen warumb ich verheng dem teuͤfel zeliegen Ich autwuꝛt. Das hab ich verhengevnd 
verheng es vonder fÜnd wegen des volck vñ der pfaffen die die ding habe wöllen wiſſen 
dile goit ſy nit hat woͤllen wiſſen / vñ begertẽ da glůckhefftig zewerden: da gott ſach das es 
ira heiñ nit nuͤtzet: darumb verhengt got vil vonder [ind wegen die nit a gr der 
ih 
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menſchnit mißprauchte die gnad vnd vernufft. ¶ Aber die weiſſaggen die nichts be 
nur die —— niereden wollten nur durch gott / die warden nit — 
ſuͤnder ſy ſagtẽ vñ better lieb die wort gottes. Doch warlich als all tram nit ſein auff 
men:aljo fein ſy mit all zuuerachten / wañ auch vnderweil eingibt gott den boͤſen gute ding 
vñ ir außgeng das ſy widerkeren von iren ſuͤnden auch vnderweil den guten gute ding 3 
den tramen das ſy fuͤrbaſs mer zunemen in guten dingen zu gott. CDarũb wann op 
wie offt dir ettlch ſollich tram begegnen: ſolt darzu dein hertz nit ſetzen⸗ fünder ermiſs v 
Vel die mit deinen weiſen vnnd geiſtlichen freunden oder verlafi s die vnd ſleuſs ſy aß 
von deinem hertzen / alsob du ſy nit geſehen heteſt · wañ welher in ſolchen luſt hat ð wird 
vaſt betrogen vñ berbt darumb ſolt du beſtenndig fein im glauͤben der heiligẽ erinckig, 
beit / hab got lieb aufs gantzen hertzen: du ſole gehoꝛſam ſein iun widerwertigen dingen (% 
wolalsin dckſeligen dingen / du ſolt dich nymand fuͤrſe essen in deinen gedencken Men 
du ſole dit Kirchen auch in wolgetanen dingen / du ſolt dein ſynn nit fürfersen dent ynnn 
beuilh deinen gantzen willen gott bisbereitäu allendingen die gott yo. 
danınfohaftdu niesufürchten die tram / wañ ob ſy froͤlich weren:ſolt du inen nit glauben 
oder dieniebeggeremesfeydann das da ermeſſen werd die ere gottes / ob ſy aber traurig w 
ren ſolt du darumb nit trauren / ſunder ker dich gantʒ zu gott. ¶ Darnach ſpꝛach diemp, 
ter, Ich bin ein muter der parmhertzigkeit / die ich der flaffendentochter bereit diekleiderg 
tochter pie fich anlege bereitich die fpeisder tochter die da arbeiter bereit ich die kron vnd 
alles gut. 2 Fu 
(Die worder muter zu dem ſun / von der geſponſen vñ die antrourt Chꝛiſti zu 
der muter. Itẽ die woꝛt ð murer / was bedeut werd durch den leon vñ durch dz 
ĩnb nd wie gott verhengt von vndanckperkeit vñ vngedultigkeit wegen der 
menſchẽ zubeſch ehen die ding die inen ſunſt nit beſchehen. 
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— emuter fpricheswirem fun /eſu fagederonfer dochter iſt als ein lamb das dalegt 
— tinhanbtindenmundeinsleom. Der ſun hat geãtwurt. Es iſt beſſer das dz lam 
eg ſein haubt in den mund deß leons / das es werde mit dem leon ein fleiſch vñ ein 
|| plut dann das das lamb ſaugete das plut von dem fleiſch des leons / vñ auſs dem ſo wird 
der leon zomig vnd das lamb des ſpeys hew iſt würd kranck. Redoch aller liebſte muter⸗ 
Vann du haft getragen alle weißheit vñ volkom̃enheit der gantzen weißheit in deinẽ leib⸗ 
gib der zuuerſten was da ſey der leo und wasdaslamb. ¶ Die muter hat geantwurt. Gy, 
gnet ſeieſt du mein ſun der du ewigklich beleiben biſt bey dem vatter biſt herab zu mir ge 
ſigen vnd haſt dich doch von dem vatter nyegefi chiden Du biſt auch der led: aber yon 
dem geſchlecht Juda. Du biſt das lamb on vermailigung das Johannes mit dem fin 
batgescigt :darunıb ſo lege der das haubt in den mund deskons’der allen feinen voillen 
gotbenilcheauch ſo wellternitoberioch möcht feinen willen verprꝛingẽ / nůr er wißte dag 
Dans es Dir wol gefiel, Aber der ſaugt das plut des leons der von deiner gerechtigkeit vnnd 
ſchickung vngedultig / wunſcht und arbeit zu erlangen andre ding dann du im geſetʒtha 
teſt vñ er weit ſein in einẽ andern ſtat dañ dir gefiel: vñ im ſelb nütz werewan võ ſolli 
900— meſchẽ wirdt gott nit vſönt / ſuͤnder er wirdt geraitʒt zu zoꝛn · wañ als die ſpeys des lambo 
| III HIN iſt hewralſo fol der menſch võ diemücige fachen vñ ſtat benuͤgig ſein / vnd darumb du 
undanckperkeit vñ vngedult der menſchẽ vᷣhengt gott vil ding die dem heil der menſhen 
| | | ob ſy gedultig wern mit begegneten darumb tochter gib deine willẽ gote vñ ob du under, 
| 





u 





I | weil nit gedultig wuͤrdeſt ſollt du auff ſteen durch pußwuͤrckung war diepußwoüirdkg 
ll Ni else gute welcherin der mackel: Aber die rew iſt ein gurepleicherin. puß uͤrckũg 
¶ Die wort Chꝛiſti zu der Geſpõſen erklerẽde wellichsfey ein chriſtenlicher tod 
Il virwiedmälc woloder vbelflirbr vi wie die freind gottes nit ſollen betruͤbt 
IN] vVerdẽ ob (pfeben diediener gottes leiplich vnd greülich ſterben 


Das xl Copittel —— 
Er ſun gottes ſpꝛicht · A Tochter du ſole dir nit fürchten. Diſe kranckeperſon 
| wirdt nit ſterben / wañn ire werck gefallen mir / vñ als die geſtoꝛhẽ wasſp habe 
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der ſun gottes Nym̃war tochter es iſt war das ich dir hab geſagt / die iſt mie geſtoꝛben 
wann ir gloꝛiiſt te labs vnnd ſel der gerechten — dann 
nůr ein [hlaff- war ſy erwachen im ewigen leben. Aber diſs ſol man heiſſen ein tod · wañ 
die ſe a den vom leib lebt in dẽ ewigen tod: wañ vil diefünfftigeding nit mercken 
Die wunſchen dz ſy ſterben eins chriſtenlichẽ tods. Was iſt abet ein chuftenlichertod nuͤt 
ſterben als ich geſtoꝛben bin vnſchuͤldigklich willigklich vñ gedultigklich / bin ich icht dar 
umb zunerſchmehẽ dz mein tod ſchmehlich vñ herrt was / oder ſein mein auſſerwelt darũb 

icht narren do ſy ſchmehliche ding littẽLoder hat das gewelt das en gewuͤrckt der 
jauff der fEernimitnichtenoffdarumb hab ich vñ main aufferweltherzteding gelittẽ das 
wir erzeigtẽ mit wort vñ ebenpild dan weg zum himel herut zeſein / vñ dz embſigklich würd 
betracht wie groſs reinigung not iſt den oͤſen / ſo die auſſerwelten on vnſchulgigen habẽ 
ſo gar ſcharpffe ding gelitten. BDarumb ſolt du wiſſen das der ſchmelich und vbeh 
ſtirbt der verlaffenlich lebt vñ ſtirbt in willen zuſůnden der da hat den * ð wele 














der wunſche das er lenger lebe’ / vñ weiſt gott nit danckzeſagen: aber wer got lieb hat auſs 
antzem hertʒẽ vñ wirdt vnſchuldigkli betrůͤbt mit einem verfchmechtentod oder mit 
ger kranckheit beſwert / der lebt vñ ſtirbt ſeligklich: wann der ſcharpfftod mindert die 
fünd vñ die pein der fünd vñ mert die koon Anm war ich pꝛing dir wider zu gedechtnuſs 
zwen dit auch eines verſchmechten vñ pittern ode nach dem vrteil der menſchen ſtarben 
Nuͤr es wer dann das die ſollichen tod aufs meiner groſſen parmhertʒigkeit hettẽ erlangt: 
ſo weren fynitheilfam worden wann aber ð herꝛ dic gereweten im herzen nit zwir ſtrafft / 
barumb feind fy rom̃en zu der kron. ¶ Darumb ſollen die freuͤnd gottes nit trauren / ob ſy 
zeittlich gegeiſele werden / oder ob ſy picters tods ſterben wann es aller ſeligeſt iſt tla ẽein 
ſtund vñ betruͤbt ſein in der welt das man nit zu groͤſſerm fegfeuͤr kum̃ da nit wirdt flucho 
noch zeit zu arbeiten. 
¶Die woꝛt der muter ʒu der tochter das die pꝛieſter bie ordẽlich Haben ds ampt 
der entledigũg von ſuͤnden wie groſs ſy fünder ſein / ſo mugen ſy entledigen v5 
ſunden · vnd alſo deſs geleichen võ dem ſacrament deſs fronleichnam gottes. 
Das xli capittel | 
Je muter ſpꝛicht. Gee hin su dem der da hat das ampt der entbindung / wie groſs 
Shervil dertörbiitter auffetig ſe nichts deſemnder mager auff’mın dasterals 
i wolalsdergefund ober andersdie ſchluͤſſel hat salfo iſt es auch von der entledi⸗ 
gung vñ ſacrament des altars war wie der diener iſt doch ob er ordenlich hat das ampe 
der entbindung / ſo er abſoluieren von den ſuͤnden / darumb iſt keiner zů verſchmehẽ. 
¶ Nedoch ſo verman ich in von zweyer ding wegẽ. Eins iſt das:das er leiplich lieb hat vñ 
rt das wirt er nit haben. Das ander iſt das ſein leben bald gekuͤrtzt wirdt: und als die 
ameiſs tag vnd tein tregt das korn. Vnderweil ſo ſy zunahnet dem loch fellt ſy vnnd 
ſtirbt im eingang/ ſo das kom auſſen beliben iſt: alſo wann er wirdt anfahen su kom̃en 
zu der frucht ſe — arbeit ſo wirdt er ſterben vnnd vmb fein verloꝛne arbeit wirdet er gen- 
de vnn 
(Die wortdermuterzu der tochter wie gut ſitten vnd die werck der gerechtig / 
Beiedurch die beyſtal in den freuͤnden gottes werden bedeur vnnd wie die diener 
gottes ſollen ſich bitten voꝛ er abſchneiden. 
Das, til Capittel, ,, a 
e muter fpricht. Die gottes werden genannt zgein als zwey 
Sauer — — — eingeen: darumb iſt fleißlich ſich zuhuůͤtten: das nit ett · 
wvas ſcharpffo oder herrtes verhindꝛe oder widerſtee den eingeenden: oder dauon 
ß zuſamen g werden. Was bedeuüten aber die beyſtal nuͤr gut ſitten vnd werck der 
tinbeitond befferliche woredie teglich erſcheinen ſollen in den freuͤnden gottes dar 
Imb fol fleißlich für net paeipeatpas herꝛtes das iſt ein er abſchneidend oder 
eor gefunden werde in dẽ mund der freuͤnd gotteo !oder in iren wercken ettliche⸗ 
soelieticheding gemerckt werde : von der wegen die eingeen wellen hinderſich fliehen vnd 
verachten ejnzegen. 
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——— ſein ettlich Ind werlt als ein ſchiff fuͤrede den leib vber die w 
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¶ Die wort der muter zu der tochter wie die boͤſen hirten zʒugleicht werden 
einem wurm nagende die wurtzen desbawms. — * 
Das xliü Capittel | 
Je mnter fprichr:die fein gleich einem wurm der da ſicht den aller Pefken fan. 
dacht wieuaſt die frucht vᷣderb oder abfall / die weil er die wurtzen oder — * 
fen ding des erdtrichs außreuten mag · alſo achten die nit wieuil ſelen verd ee" 
ob ſy irn gewin vñ zeitliche guͤtter vberkom̃en⸗ darumb ſo wirdt inen kom̃en die Gereche; 
Eeitmeinco [uns vñ ſy werde pald hingenomen. ¶ Sy hat geantwurt. Alle seit bey R 
mivandersdanniralseinangenplic®der wag sungen / wie lang es halt bey vns feidgrp 
iſt die gedult deines ſunes gro] s auch vber die vngerechtẽ. Die muter hat gearwur.yp,, 
lich ſag ich dirres wirdt ir gericht nit versoge ſuͤnder es wirdt men erſchꝛockẽlich ya 
vñ ſy werden hin ezuckt von Iren luſtperkeiten zuſchanden. Hs 
Die woꝛt Thꝛiſti zu der ne. der leichnam durch ein ſchiff vnnd die 
e durch das mer werden bedeuůt / vnd wieder will frey iſt zu fuͤren die ſelen in 
den himeloð in dz fegfeuͤr / vñ wie die irdiſch ſchoͤne einẽ glas zugleicht wirder, 
Das xhiii Capittl . 
Er ſun gottes ſpiicht. ADu ſollt hoͤꝛen die du begereſt das geſtatt nachden 
ngeſt oͤmikeitẽ der welt. Ein yder ð da iſt in dẽ mer der ſoll nit fürchten etwacn 
der bey im ſtett da gepieten mag den windẽ dz ſy nit ween: der alle leiplichennn 
die da ſchadẽ wöllen heiſt abweichẽ vñ die herꝛten velfigen ſchꝛouen weich werde der, 
geſt⸗ntairẽ des mers hat ougepieten dz ſy das ſchiff fůren zu * sten. ar 
i ; enen zu 
ſt Len and ero zu truͤbſal wañ der frey will des menſchen fuͤrt ettlich ſelen in den hi 
in die tieffin der hell. ¶ Darumb der will ð nichts inpꝛuünſtigklichers begert Sn 
dañ die ere gottes noch zu keine andern ding wil lebẽ dan dz er gott muͤg Dienen:derg. 
gott / wann gott ð wont froͤlich in ſoͤllichem willẽ und ſenfftmůtiget allſcheden ð ſe —* 
macht růbig die herꝛten velſigen puͤhel darinnen die ſel offt beſchedigt wirdt. BWa 
ſein aber die puͤhel des velſen nuͤr boͤſe begird / wañ es luſtlich iſt zeſehẽ vñ zubeſitʒẽ die hab 
der welt:ſich zefrewẽ auſs der ere ſeines leibs vñ vᷣſuchen alles das dz geluſt den leib:yg; 
in ſollichen dinge wirdt offt beſchedigt die fl. Aber wañ gott in dẽ ſchiff iſt ſo vahen 
alle ding lind zewerdenonr die ſel verſchmecht die ding alle wann alle leipliche vñ irdiſch. 
ſchoͤne iſt gleich einem glaß außwendig gemalt aber inwendig iſt es vol erde: ſo aber 
glas zerpꝛochen iſt ſo iſt es nit mer nuͤtʒ: dañ ein ſwartze erd / die zu nichtẽ anders geſchaß 
fen iſt dañ das ſy beſeſſen werd/ nuͤr das durch ſy gekaufft werd ð himel. Alſo cin — 
mẽſch ð nit mer begert zehoͤrẽ ſein ere oder ð welt dañ den ſchedlichẽ lufft der alle glide fü, 
nes leibs ertoͤdt vñ vᷣſchmecht den ſchedlichen willẽ ſeines fleiſchs / der mag ruͤbiklich tu 
vñ froͤlichen erwachen / wañ gott iſt mit im su aller ſtunde. 
(Die woꝛrt der klag der —— voꝛ der maieſtat des keyſers auſs dẽ das viee 
ſchweſter die toͤchter des kunigs ieſu Chriſti nemlich die diemuͤtigkeit:ab wich, 
benůgung · die lieb / leider yetz vernichtigt werden vñ die ſchweſtern die toͤchte⸗ 
des kuͤnigs des teůfels: das iſt die hochfart wolluffperkair- vberflöffigkeieyg, 
ſymoney werden genant herſchend frawen. > - 
- Das xld capıttel 
Chtlagnitallein von meinen wegen / finder auch von wegen vil anderer 4 
¶welten gottes vor ewer keyſerlichen maieſtat. 4 Dasdamwarenvier * 
roͤchter des mechtigen kuͤnigs. Der yegliche het einen ſtuell vñ ewallt in irem⸗ 
rerlichẽ erbe:wañ welliche wolltẽ anſehẽ die 334 ſchweſtern die eragte oſtan = 
Schöne vñ gute ebenpild aufs irer andacht. Die erſt ſweſter wardt genantdienmit * 
chickãg aller ſachen die man hãdeln wuͤrd. Die ander ſweſter ward genäc — n 
allen vnreinem wañdel. Die dꝛitt ſweſter wart genãt benůgũg on alle ———— 
vierdt ſchweſter ward genant liebe in betruͤbnuſs der nechſten. ¶ Aber die vier (chi fe 
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. fein yetʒ in irem verterlichen erb vernichtiget: vñ ſchier von yderman verſchmecht in der 
ſtuͤlen fein ander vier vnelich ſweſtern eingefetzedie von dem vnkeuͤſchen eeprecher gepoꝛn 
ſein:vñ werden yetz geheiſſen herſchend frawen. 3 Dieerftderfelben frawen wirdt 
genant hochfart diedo iſt zugefallẽ der welt. Die ander fraw heißt wolluſt nach aller be⸗ 
girdedeslabs. Die dritt fraw wirdt genant vberfluͤſſigkeit / vber alle nottuͤrfftigkeit. Die 
vierdt fraw wird geheiſſen Symoney order ſelben betriegnuͤſs ſich ſchier nyemand hir 
exn mag : wann es ſey gerechtigklich oder vngerechtigklich gewonnẽ das ſy nympt doch 
Po nympefyalle ding mit geitzigkeic. ¶ Aber die vier herꝛſchend frawen reden wider die ge 
pot gottes:wellen die vernichtigen / vnnd —— vrſach vil ſelen zu ewiger verdambnuͤſs. 
¶ Darumb ir frawen thund es durch die lieb die gott mit euch hat getan vnnd helfft den 
vier ſchweſtern die da genant werden tugent / die außgangen ſein von dertugent: das iſt 
won ieſu Chriſto demo kuͤnig die yetzt auch vertruͤckt fein in der heilige kirchen: die 
da iſt das vetterlich erb Chꝛiſti: das ſy bald t werden vñ das die laſtet die geheiſſen 
- werben frawen in der welt vertruckt werden / die da ſein verretterin der ſelen / wann ſy jun 
eporn von dem laſter dam verretteriſchen teuͤfel. 
(Die wortder vermanung der geſponſen zu einem herren von widerkerung 
zetunde võ wegen der — gewunnen güster ond von der ſtym̃ des 
engels gebende greuͤlich vᷣrteil wider ine. 


| Das xlvi capittel 
Erꝛich verwarne euch voꝛ dẽ ſchadẽ ewer fl. A Widerub pringebesu gedecht 
dnuͤſs wie man liſt das ein kuͤnig in dẽ alte geſatzt begert habe einen weingartẽ eins 
mẽſchẽ:vñ vm̃ den weingartẽ volkbom̃en lon dar gepottẽ habraber darũb dz es nis 
— — iſt der kuͤnig erzuͤrnet or hat imſelbs 
Den weingartẽ durch vngerechtigkeit vñ freuel zu geeignet. ¶ Zu dẽ darnach ð heilig geiſt 
durch den mund eins waffagen ſaget vrteilende den kuͤnig vnnd kuͤnigin vmb diſe vnge 
rechtigkeit das ſy des aller ſe A tods muͤſten ſterben das warlich in inen erfuͤlle iſt 
worden vnd ire kinder ſein mit nichten erfrawet worden von der beſitzung des vorgenen 
ten weingartens. ¶ Darumb nu ſo ir ſeit ein Chꝛiſten / vnd habt gentzlich den glauben: vñ 
wiſſent gewißlich yetz zeſein den ſelben gott der als dañ zumal was / und alſo mechtig vñ 
gerecht alſdann:darumb on zweifel muͤgt ir wiſſen ob ir etwas vnrechtlich werd begern 
Zbeſitʒen eintweders zwingende den beſitzer zuuerkauffen wider ſeinen willẽ oder beĩnen 
lon darumb zuerpietten / ſo wirdt der mechtig vnnd gerecht richter ein recher und ir habt 
in ewren ſchmerizẽ zefuͤrchten ſollich gericht vber euch zelom̃en wie geleſen wirdt Formen 
fein vber die kuͤnigin / vnd evore kinder werden nit gereichet võ den boͤſſich vberkom̃en gůt/ 
bern fündermermitarmucbetrübt. BDarumb ſo pit vñ erman ich dich durch das 
leiden ieſu Chꝛiſti der dein ſel mit feinem koͤſtperlichen plut erloͤſt hat / das du dein ſel vmb 
einicherley zergenckliche gütter perſonlich nie verlieffi-[önder allen vngerechtigklich von 
Dir und deinen wegebefchedigten / volkum̃enlich gnug tueſt and was du vnrechtigllich 
haſt vberkom̃en widergebeſt denen zu ergetzlicheit-die yetz ieiden ſchmetʒen vnnð den artı 
dern zum ebẽpild ob du die freuͤntſchafft gottes welleſt eriãgen. Goͤtt iſt mir ein zeug / das 
ich dir die ding nie ſchꝛeib von mir ſelbs ſeydmal ich dein nit luntſchafft hab ſuͤnder das 
Daseiner perfon geſchehen iſt dz hat mich mie goͤttlichem mitleiden deiner ſel bezwungen 
huſchiee wañ de paſon mit ſchlaffende ſnder wachende hat gehoͤrt in iren gepetten die 
m̃ des engels ſprechende. Vrſevrſe:der du zeuil beck biſt wider gott vñ die gerechtigkeit 
34 willhatin dir vberwundẽ dein gewiſſen / alſo dasdein gewiſſen gantz ſchweigt vnd 
ber will redt und wrcke darumb wirdeſt du bald kom̃en in das gericht worden gericht 
Aes vnd dein weill wirde ſtůi ſchweigen / vñ dein gewiſſen wirdt reden vnnd wirde dich 
—————— ar | 
¶ Die wordes ſuns zu der geſponſen wit wir vns in verſuchungen des teuͤfels 
föllen verhuͤtten vñ wiedercenfel durch den veind / gott durch ein henne ſein ger 
alt vñ weißheit —— — durch Die federn / vnnd Die 
anenfchen durch die huͤnlen werden bedeuͤt.· 
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Das vierd Buch 
Das rloi Capittel 





auffende su ð maur. noch alsdie wider die fich aufferheben mit den vod ⸗ 
ſe — ſich miteinãder mit iren böanern- fünder is [ols | analsdie ba 

die als ſy ſehen im lufft einen vogelinen ſchadẽ wollẽde ar) vnderdicflögelirg hi 
ter das ſy verporgen werden. Die auch ob ſy nit mer dann einfeder mögen beggreyffag.n 
fich darunder bedecken fich frewen. ¶ Wer iſt aber ewer veind nuͤr der teuͤfel der dg —* 
alleguste werck:des anklopffen iſt des menſchen gemuͤt mit ver] uchungen bewegen dat 
erunderweilanklopffemtrzom vnd nachred / vnd erweil mit vngedult vnnd verurtei ñ 

erichegorzes:dasiferwanm alle ding im nit gend nach feinen dylllen / auch fuͤrvarſ ng 

lofft und vnrübigt er euch empfigklichen mir unzalberlichen vil gedancken. Dasır an 
sorgen werden von dem dienſt gotẽ und das ewre gute werck bey got werden verfing S 
¶ Darub welcherley ewer gedãck ſeyen ſollt ir nich en ewer festen noch ſein als — 
lauffende zu ð —6 herꝛtigkeit der hertʒen: oder vrteiln frembde werck in * 
hertzẽ:wañ offt einer ð heuͤt boͤs iſt / ð ſt morgẽ gut: ſuͤnder ir [olserore hoꝛñ pnderſn 
vñ ſteen vñ —355 — iſtir ſolt euch diemuͤtigẽ vñ furchtẽ habẽde gedult vnd —* 
tẽde / d die vbeln angefangẽ ding gekert werden in peſſere. 3 rfolsauch nitſ al 
die wider vmbfarẽde mit den hoͤrnern dz iſt woꝛt vmb wort gebe vi ſpot vmb por ji, 
der ir ſollt ſtettigklich ſteen auff den fuͤſſen vñ ſchweigẽ / dz iſt ſtercklich ſtraffen die bein 
des fleiſchs / dz ir habẽ in reden und antwurten ein vorbetrachtung · vñ gleich euch an, ge 
walt thuend mit gedult war; des gerechten mans aigenſchafft iſt ſich ſelbs vberwind 
und auch von simlichen reden von wegen zuuermeiden vnd abzepꝛechen vil red ung}, * 
digung ſich enthalsen wann welcher in ya hei 8 desgemüsszanlaußgeüft Ösen 
pfndt der wirdt gefehen ettlichermaſs ſich ſelbs gerochen zchaben und erzeigt haben di 
leichturereigkeie fees gemuͤtes und wirdt darumd mangelnder kron / wañ er wolenie un 
dult haben ein zeit von welcher gedult wegẽ / er auch den beleidigten pꝛuder wider gewon 
nen vnd ſichſelbs zu groſſer kron bereit hett. ¶ Aber was ſein die flügel der henen nürpi 
macht und göntlich wweißheis :danich bin als ein henn der ich die hünlin einlauffenpe, 
meiner ſtym̃: das iſt die die da begern den ſchatten einer flügel mechtigtlich beſch 
voꝛ den ſtricken des teuͤfels und uni fy waßlich auß meinen. einfpeechungen zu de bat, 
Was iſt aber die feder nuͤr mein barmhertʒigkeit welcher die erlãgt der mag als ſicher 
als ein huͤnlin das under den Flügeln [einer muter etnert wirdt · darumb ſolt ir ſein alsdi 
bünlinlauffendenach meinem willen / vnd in allen verſuchungen vnd widerwertigbei 
ſolt ir ſpꝛechen mit wort vnd wercken / der will gottes geſchehe: wannach beſchirm dieda 
in mich 87 mit meiner macht. ch ſpeis ſy mit meiner parmhertʒigkeit / ich halt ſym 
meiner gedůltigkeit. ch heimſuch ſy mit meinem troſt / vnd erleucht ſy mit meiner weß 
heit. Ich widergilt in hundertueltigklich mit meiner laib > 


(Die worꝛt des ſunes zu der Geſpons von einem kunig wie er ſol meren die erg 
gottes vnd die lieb zu den ſelen und von dem vrteil wider in ob er das nit tete. 
Das xlviii capittel 
Er ſun gottes ſpꝛicht: Ob ð fünig mich woll eren. ſo ſoll er zů erſten mindem mein 
dwvnzʒierd/ vnd meren mein ere wann mein vneer vnd vnzier iſt das meinegeporeg; 
ich hab gepotten Vnd meine wort die ich perfonlich hab geredt verfi chmecht a 
ben und ſchier von vil mẽſchen fuͤr nichtẽ geacht werdẽ darumb ob er mich ve lich 4 
ben fo foll er fürbafs gröfferched zu aller menſchen ſelen haben / fůr die ich auffgeran er 
den himel mit dem plůt meines hertʒen. Ob er aber mer begert rue die da iſt bey Kot. Bang 
erweitern fein verterlich erb-fo wird er ficberlich geöfferi Iufkunn® Huf von gocrbaken 
Widerumb zu pberwinden die ſtat Foieryfalem darınn mein geſtoꝛbner leb gelegen iff s 
¶ Auff das ſo ſag du die du diſe ding hoͤꝛſt. Ich gott hab verhengt in gekroͤn waden⸗ 
darumb ſo gehoͤrt im mer zu nachzeuolgen meinem willen / vnnd nich vber alle ding era⸗ 














Daspierobuch 


vñ liebhaben / ob er das nit tun wurd / ſo werde gefürtst ſeine tag vñ die die in leiplich lich 
baben werden von im mie trůbſal abgeſcheiden vi fein reich wirdt in vil teil geteilt. 


¶ Ein geſicht der Befponfen vnder einer figur der kirche vñ võ irer außlegũg 
darinn begriffen werde die weis vñ der ſtat die der abſt ſoll halten ſeinthalb 
vñ der Cardinel halb vñ der andern pꝛelaten der heiligen muter der kirchen vñ 
am aller meiſten im ſtat der diemuͤtigkeit. 


Bas xlirxCaoapittel 


ner perfon ward gefehen das ſy wer als in einẽ groſſen bor. A Vñ es iſt er⸗ 

ſchinen ein groſſe vñ liechte ſunn vñ zwen ſtůl waren im kor als der pꝛediger einer 

sır der gerechten vñ der ander zu der iincken hand, weit vnd gar vnderſchidlich 

verr võ der ſunnen ſteende vñ zwen ſchein giengen von der ſunnen zu den ſtuͤlen Alſdann 
ward ein ſtym̃ erhoͤꝛt von dem ſtul der zu der lincken ſeittenn was ſpꝛechende. Kuͤnig ger 
gruͤſt ſeieſt ewigklich ſchoͤpffer vis erloͤſer vñ gerechter richter. Nym war dein verweſer ð 
da ſitʒt in deine ſtul in der welt / hat yerz wider gefuͤrt feinen ſtul an die alten vnd — 
ftat da geſeſſen iſt der erſt pabſt Perrus der da ſt geweſen ein fuͤrſt der zwelff botten Da 
hat geantwurt ein ſtym̃ von dem gerechtẽ ſtul ſagende. Wie mag er eingeen indie heiligẽ 
kirchen in der die loͤher der angel velrofts vñ erdtrichs fein vñ darumb fein geneigt die 
tür zu der erd wan in den loͤch ern iſt kein ſtat da dieturhagkeneingeflagen werden / die die 
tuͤr ſolten auff halten / vñ die hagken fein gantʒ außgeſtreckt / vñ nit gekrůͤmbt zuhaltẽ die 
tͤr / vñ der eſtrich iſt gantz auß graben vñ gekert in ti Subst als dieallertieffefte 
ꝛunnen dic gantz eine grumbe babe, aber Dascach deckt mit pech vnd prinnt von 
ſwebelfeůr⸗tropffende als ein dicker regen aber vonder ſwertz vñ dickin des rauchs / der 
von der tieff der vñ vondentropffen des tachs auff ſteigt fan all wend vermal⸗ 
get worden vñ alſo vngeſtalt an der farb an zuſehen als ein plut vermiſcht mit faule ait⸗ 
ter. Darũb gezimbt nit dem freuͤnd gottes wonũg zuhaben in ſoͤllichẽ tempel. 35 Da 
hat die ſtym von dem ſtul zů der lincken ſeitten geantwurt · Be auß geiſtlich die woꝛt die 
du leiplich haft geſagt. Do ſprach die ſtym̃. Der pabſt wirdt gleicht vñ bedeuͤt in dẽ tuͤrẽ⸗ 
aber indelöchern der angel wirde bedeuͤt die diemuͤtigkeit / die alſo ler ſol ſein võ aller hof⸗ 
fart,dasin ir michts erſchein nur das zu gehoͤrt dem diemuͤtigenn biſchoflichen ampt als 
das loch gantz ler [ol fein von dem roſt. Aber yetz fin die loͤcher / das iſt die zeichen der dic 
mötigeeitaljo erfůlit mie vberfluͤſſigkeiten vñ reichtungen von den gütern diesu ander⸗ 
nichten behalten werdenn nur zu der hoffart das nichts diemutigs erſcheint. wann Die 
gantʒ diemůͤtigkeit iſt verbert zů weltlichem gepienge,darumb iſt es nit ein wunder dz der 
pabſt der zugleicht wirdt den tür iſt geneigt zu weltlichen dingen diebedeit werden im 
roſt vnd im erdtrich · Darumb ſol der pᷣabſt anfahen die waren diemuͤtigleit in im felbs. 
Zum erſtẽ in ſeiner gesierd,in Hleidern-im gold im filber vñ filbuin gefchirrenin pferde vñ 
andern geprauchliche dinge allein abfundernde ſeine notturfftige ding von denen allenn 
Aber die andern außegeben den armen leiten und befunderlich dene die er freuͤnd gottes 
erkennt. Darnach foler meſſigklich ordnen fein a fol haben notturfftig 
Diener dieda behüten ſoͤllen fein leben warn wiewol erin der hand goties iſt warm er in 
woͤll beruͤffen zum gericht ſo iſt es doch gerecht / das er diener hab vmb ſterckung der ger 
rechtigkeit / vnd das er die Die ſich wider gott vnd die heiligen gewonheie der kirchẽ auff 
erheben muͤge diemuͤtigen. CIn den hagken aber die den tůren sugefüge werdẽ / wer 
den bedeůe de Cainã die da außgeſtreckt und ee fein ſouil ſy muͤgen zu aller 
hoffart geicagkeie und luſt des lelbs darumb folder pab ſt newen in ein hand de hamer 
und die dng dad begen die angel nach ſeinem voillen nit verhengende ſy zeuil zehabenn 
yon kladern und banfigefinde vnd von gepreůchlichen dingen dann nur ſouũ die not ⸗ 
heiſchet vnnd der gepꝛauch des lebens vnnd ſol die hiegen mit der sang das iſt mit 
fenfften woꝛten vñ göttlichen rat auch vetterlicher lieb. Ob die nit woͤlten gchoꝛſam ſein 
das er alſdann hernem den hamer / das iſt das er inen ſeinen ernſt vnd herrtigkeit erzaige 
waservumag/doch das ſoiho hit ſey wider die gerechtigleit bis das ſy geeẽ 

















































Das vierdt buch 


werden su feinem willen. ¶ In dem eſtrich aber werden bedent die biſchoff vnd 
al keinen poden hat / von der hoffart vñ vnkeuͤſchem I — 
ab dem all engel in den himeln / vnnd die freuͤnd gottes auff erden einen vnmenſch ch 
grawen empfahen wann die ding mag der pabſt in manigen peſſern / ob er eine eg 
derhengt schaben notturfftige ding / vnd mit vberfluͤſſ ige vnnd das er gepiet einem * 
biſchoff auffʒemercken auff das leben ſeiner pfaff heit vnd das ein yeder der ic well, fein 
Icben peffern vnd beſteen in beuſcheit werd gantz beraubt ſeiner pfründe. Wañ e⸗ —* 
ber iſt / das an der flat nit gehalten werd meſs / dann das die huͤriſchen hend berüren dan 
fronleichnam games. i 
¶ Ein onbegreiflich geſiht der Geſpons von dem gericht vi perſonen noch le 
bend darinn ſy hat gehoͤrt/ ob die mennſchen wuͤrden puͤſſen Die ſuͤnd ſo wird 
ich das gericht ſentffmuͤtigen. 


Das 1 Kapittel 


einer erſchin als ob er wer ein gewappneter ritter,aber der ander als A ſwaro 
moraber voꝛ dam gericht ſtund ein pulpit auff dẽ lag cin puch / in der maſs gefchick , 
ich voꝛ hab geſehen da ich voꝛ im drey Fünig ſah fen das iſt am viij puch· im bie 
pittel im.k. ¶ Ich hab auch geſehenn wie das ſchier die gantz welt ſtuͤnd voꝛ dem Pulp, 
vnnd ich hab alſdann gehoͤꝛt einen richter ſpꝛechend zu dem gewappneten ritter. Du ſo 
die beruͤffen fuͤr gericht denen du gedient haſt auß lieb / vnd zůhaud die / die genent wun 
fein nydergefallen der ettlich lengere zeit ſein gelegen ettlich kurtzere ee dann die ſelen wt 
den geſcheiden von dem leib. Aber alle ding die ich alſdann hab geſehen vnd gehoͤꝛt mag 
ich nie begreiffen wann ich hab gehört die gericht maniger menſchen Die noch leben die 
noch pald werden berüfft.Redoch iſt mir alſo gefage worde von den richter Ob di⸗ mer 
ſchen püffen werden die Jünde ſo wurd ich das gericht milltern. Auch hab ich alſdan 
vil geſehen geurteilt zewerden ettlich zu dem fegfeuͤr / ettlich zu dem ewigen wee. 


¶ Ein wunderberlich vnd erſchroͤckenlich geſicht der Geſpons von einer ſel 


Ir ward gefehen wie das ein kuͤnig fefa auff einem gerichtſtul / vnnd ein yenl; 
ſtund vor im vnnd cin yede perſon het zwen die ſtunden —— 


€ 


geantwurt fuͤr den richter und von den gegen woꝛten gottes / vnnd vom pu 
des gerichts wider die fel und von den antwurten derjel wider fich ſelbs vnd 
von menigerley foꝛchtſamer pein ir zu reinigung getan. 


Das Mi Copittel 
fr ward gefihen wie das ein ſel durch den ritter vñ moꝛen die ich vor ſah fůr den 
mcchter geantwurt wuͤrde. AVnd mir iſt geſagt woꝛdẽ dz das dir yetz wirde 
— gantz geſchehen vber diſe ſel zu der zeit da ſy vs dem leib entled 
ward nnd als die ſel was geantwurt woꝛden dem richter ſtunde ſy allein wann ſy wae 
in irer beiner henden die ſy antwurteten vñ ſy ſtund plos vnd kleglich nit wiſſende zů v 
hen dingen ſy wuͤrd kummen. Darnach ward mir geſe chen das ein yettlich wort in; puch 
antwurtet Durch ſich ſelbs zu allen den woꝛten die die ſel redet. ¶ Darumb als da richten 
das hoͤꝛet vnnd alles fein here · Da ſprach der gewappstetritter zum erſten alſo 5; m 
die gerechtigkeit · das die ſůnd wider geefert werden der felzunachteildie gepuůßt ſein n 
der peicht / yedoch die ding die ich hab geſehen die hab ich wol vnnd volkummenlich, ery 
Eent/das der ritter der do redet alle ding in gott hat erkent. Aberdsrübredet er ſydas ich 
ſy verſtuͤnde. ¶ Alſdañ iſt geantwurt vs dem puch der gerechtigkeit/ als pußwuͤrckun 
geſchehen iſt võ der ſel/ da nachuolget ſoͤllichẽ ſůndẽ mit guugſane rew noch ware 33 
cuung. Darũb [OL ſy nu ſmertzen hadẽ vmb die ſuͤnd die (Haifdan dafymochtnichge * 
puͤßt. Alsdie wort geredt wurdẽ fing an die ſei fo picrerlich zeweine alsob[y nabergar 
zerpꝛeche/ yedoch ſo wurdẽ geſehẽ die scher vñ die ſtym̃ ward nit gehoͤt. Darnachredg 
der kůnig zu der ſel fprechende. Dein gewiffen fol yerz erklerindie fünd denen nic nachge 
uolgehatsimlicheguugmäg. BDahat die felirfeyimalfo hoch aufferhebtrdgsr 


ſchier het muͤgen gehoͤ werden. durch die gantʒẽ wele ſagende. Wemir wann ich hab 























Bas ii Koapittel 


Betannach den gepotten gottes die ich gehoͤt vñ erkenthab vñ ſich felbe verklagende hat 


darʒu geſagt Ich hab nit gefoͤrcht das gericht gottes. Der iſt geantwurt worden von 


Dim puch / darum̃b ſolt du yetz fürchten den teůfa. ¶ Vnd pald was die ſel ſich fuͤrchtẽ 


wvñ et ʒittern ala ob ſy gantz zerſmeltze vñ bat geſagt. Ich hab ſchier gantz kein lieb gehebt 


au gott darumb hab ich wenig guter werck getan. Da iſt ir pald geantwurt võ dẽ puch · 
darumb iſt die — RE dem vchfe dan ott / wanderten 
kel hat dich mit ſeinen verfüchungensuim gesogen vnd gereitst. ¶ Die fa hat geantwurt 
Netz verſtee ich dz alle ding die fe hab getan fan gewefen nach teöflifchen einfpzechum: 
gen. Da iſt geantwurt worden vondem puch,die gerechtigkeit gibt / dz cs des tehfels rech 
ber iſt / dir wider zelegen nach den dingen die du gewuͤrckt haſt mit pein vñ truͤbſal. ¶ Die 
fe el hat geſagt. Es iſt nichts geweſen vonder ſcheittel meines haubts bis zu der verſen / dz 
ich anders dann nur mit hoffart hab bekleidt wannich hab ettlich eittel vnnd hoffertige 
bekleidung zetragen perſonlich von newen erfunden aber ettlichen Hab ich nachgeuolgt 


vach gewonheit des lannds auch hab ich geweſchen die hend vñ das angeſicht mit alleimn 


derumb das ſy gereinigt wuͤrdẽ ſunder auch ds ſy võ dem mẽſchẽ ſchoͤn gelobt würde. 
ſiſt geantwurt von dem puch / die gerechtigkeit ſagt / das es iſt des teuͤfels rechtẽ dir wi 
der zugelten vmb dein verdienen wann du haſt dich geziert vnnd geordnet als er dir hat 
eingegeben vñ geſagt. CAbermals hat geſagt die ſel. Fein mund ward offt auffge⸗ 
tan zu ſchendtlichen worten / wann ich hab den andern woͤllen gefallen / vnd mein gemuͤt 
begeret alle die ding denen der welt ſcham vnd verſpottung nitnachnolger. Da iſt geant 
wurt woꝛden von dem puch. Darumb ſol dein zung außgeʒogen vñ außgeſtreckt werdẽ⸗ 
vnd dein zen gekruͤmbt werden / vnd diſe ding werden dir zugelegt die dir gantz mißfallẽ 
vnd alle die ding ſoͤllen von dir hingenomen werden die dir gefallen. ¶ Die ſel bat geſagt 
Ich frewet mich veftdarumb das vil haben genomen ebenpild vnd vrfach v5 den dünn 
gen die ich hab getan und das vil nachuolgten meinẽ ſitten. Da iſt geantwurt worden võ 
dem puch. Darũmb iſt das die gerechtigkeit das ein yeder der begriffen wirdt in ſoͤllicher 
ſuͤnd darumb du geſtrafft wirdeſt auch leid die ſelben pein / vnd er wirdt zu dir gefuͤrt vñ 
alſdann vmb der zukunfft willen eins yettlichẽ der da nachuolget deinem newẽ er findun / 
gen wirdt gemert dein pein. ¶ Als die ding geſagt wurden ward mir geſehẽ wie dz gleich 
an pand wer angepunden an das haubt der ſelin gleichnuſs einer Eron vnnd ward alſo 
ſtercklich zugezo gen / das der nacke vnnd die ſtirn wurdenn miteinander zuſamen gefuͤgt 
aber die augen vielen von iren augſtellen vnd hingen herab zu den wangẽ an iren wurtʒ 
adernond die har als von dem feuͤr verpꝛent fein ertorret vnd das hirn ward zerpꝛochen 
durch die naſloͤcher vnd oꝛen flieſſend die zung ward außgereckt / vnd die zen zuſamẽ ge⸗ 
truckt / aber die gepein in den armen wardenn zerpꝛochen vnnd als die ſtrick zuſamen geı 
zwungen Die hend auch geſchunden warden zudem hals gepunden / aber die pruſt vnnd 
der pauch warden ſo ſtercklich dem rugken zugefügt das als zerprochen waren die ripp 
das hertz mit allen ingeweiden vmb gekert ſich zerſpielt vnd die hůff hiengen an den feitı 
ten vnd die pain zerknuͤſt warden heraußgezogen in der maſs als ein kleiner faden zu eine 
kuͤgelin zuſamen wirdt gewunden. D Als die ding wurden geſehen / hat der mor acı 
anewurt. O richter die ſuͤnd der ſel fein yetz geſtrafft nach der gerechtigkeit / darumb ſolt 
dir yetz vns beid / das iſt mich vñ die ſel zuſamen fügen alſo das wir nymmermer geſchei⸗ 
den werden. ¶ Aber der gewappnet ritter hat geantwurt. Richter du ſolt hoͤren / du ð du 
weiſt alle ding dir gepuͤrt yetz ʒehoͤꝛen den letʒſten gedanck vnd begird die diſe ſel het am 
end ires lebens / wann ſy hat im letzſten puncten alſo gedacht. O wann mir gott welt ge⸗ 
ben zeit des lebens ſo welit ich ſicher gern puͤſſen mein ſuͤnd vnd im allzeit meines Icbeng 
dienen vnd in fůrpaſs nymmermer beleidigen. © richter ſoͤlliche ding gedacht und wolt 
fs. Auch herr ſo gedenck das difeperfon nit ſo lang zeit hat gelebt das ſy volkomenlich er 
langteein verſtendelich gewiſſen Darumb herr ſo bedenck ir iugent vñ tu ir parmhersig 
keit Do iſt alſo geantwůrt worden von dem puch der gerechtigkeit ſoͤllichen gedancken 
am end gehoͤrt mit ʒu die hell. Vñ alſdann ſſ pꝛach der richter. Durch meins leidenns willen 
wirde der ſel auffgetan der himel nach dem vnd ſy voꝛgenomen hat reinigung vmb die 
fünd font zeit / wielang ſy ſchuldig iſt zuleidẽ Es ſey dan nur das ſy erlangen — en 
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anſs den unten wercken der andernlebendigem. 


ſwent; / die fuͤſs als zwen ſcoꝛpion. ¶ Als ich die ding 


Das vierdt buch 





Ha — R 
iſe fraw hat gelobt die iunckfrawſchafft in die hand des pꝛieſters vnnd darnach 
— die darnach an der gepurdt eines kindes in geferlikeit Komme pre 
ben. ven 
ein erſchroͤckenlich geficht der Befponnfen von einem menſe chen vnd einer 
frawen vnd von außlegung des geſichts der Geſponſen wie die võ dem engel 
sgefchehen iſt in der vil wunderberlicher ding begriffen fein. 


Das Alu Capittel 
Ir ward geſehen ein menſch. A Des augen waren außgepꝛochen aber doch 
im hiengen ſy herab auff die wangen mit zweyen gedern / der het adern der her 9 
alsen hund / naſloͤcher ala ein ros einen mund alsein garwoilder woiff — 


gller maſs als die fůſs des aller groͤſten ochſen / fuͤſs als eines geyrs. ¶ Auch ward Mir 


chen ein fraw bey im ſteen der bare warẽ als ein torenpuſch die augen ware im hin ge 
—* —— Bi abgefinittendienaflöcher vol eytters und feůlin / die lefftz en die 
zen einer ſchlangen in der zungen was ein gifftiger angel die hend waren als zwen —* 
34 ich nit ſlaffend ſunder 
chend geſagt. O was iſt das! vñ bald ſaget zu mir cin ſuͤſs lautende ſtym̃ die ſo gartroͤß 
lich was das aller ſchrecken von mir iſt gewichẽ ſagende. Du ſihſt die ding darũb n, 


meineſt du die zeſun? Ich hab geantwurt. Ich weiſs nit ob die die ich ſih ſein teuͤfel 


wilde tier von ſoͤllicher wilder tierlicher natur gepoꝛn / oder auch menſchen von gott aß 
geformiert. Da hat mir geantwurt die ſtym̃ ·Es fein nit teufel warn ſy haben nit leib 
du die ſihſt haben ſy fein auch nie von geſchlecht der wilden tier / wañ ſy fe EN gepoꝛn 
dem ſtam̃en Adam auch fein ſy alſo von gott nit beſchaffen. ſunder ſy erſcheinen vor 
vom teůfel in iren ſelen alſo vngeſtalt gemacht / vnd die ding werden dir leiplich geſch 
doch ſo wird ich dir erʒeigen was ſy bedeuͤten geiſtlich. 3 Desmenfchen augen ve⸗ 
den dir geſehen außgepꝛochenn hangende an weyen abern wann durch die zwo ad 
ſolt du verſteen zwey ding. Das erſt iſt das er glaubt hat gott ewigklich zeleben. Das an 
der iſt das er glaubt hat das ſein eigne felnach dem tod desleibsewigklich cs feyin i 
oder in boͤſem leben werd. Aber durch die zwey augen wirdſt du auch zwey ding verſtn 
Das erſt iſt/das er hat ſoͤllen mercken wie er die find vermeiden möcht. Zum andern wie 
er gute werck verpꝛingen möcht. Die zwey augen fein darumb außgeſtochen wañ er ha 
nit gute werck getan vmb die begird der himliſchen gloꝛi/ noch geflohẽ die ſůnd vmb die 
forchtder Hellifchen pain. ¶ Er re auch hund ſorñ gehabt wann alsder hund weder dẽ 
namen feines herrñ noch eins andern ſouil acht alſuil ſein eigen namen ober hoͤn wirdt 
den genent zuwerden. Alſo hat auch der nit ſouil geacht der ere des namen gottes als der 
ere ſeins eigen namens. ¶ Auch bater gehabt pferdsnafeniwannalsdas pferd das dal⸗ 
dig iſt ſo es außgewoꝛffen hat feinen 33 at die naſen zu dem miſt zehabenn. d 
gleichen auch der / wann ſo voipꝛacht iſt die ſund die vor gott der aller fi hnoͤdeſt miſt ft 
wirde nu gefehenn ſůſs zegedencken von dem geſtanck der fünde. ¶ Auch fo bat er eine 


mwund als ein gar wilder wolff der do ſo fein pauch und maui erfůlle iſt aufadey dinge 


die er noch het gefehenn ob er ettwas lebendigs mit feinen oren hoͤrte das begert er zue 
ſchlinden. Alſo auch der,ob er alle ding beſeſs die er mit den augen het geſehen dennocht 
ſo begeret er die ding die erhöttedieandernbefitze. CAuch hat er hend gleich als die 
fuͤſs einesaller ſterckeſtenn ochfen wann der zorig wirde [6 | chlecht er mitfeien füffen 
das tier das er vber mag / durch ſtercke des zoꝛns nit achtende der ingeweid und fleiſch ſo 
er im nu moͤcht das leben nemen Deß gleichen iſt der wann ſo er iſt n ʒom acht ernit dga 
Die ſel ſeines veindts abſtige in die hell noch wie ſein leichnam gepeinigt wuͤrd mit dẽ tod 
ob er nu im ſein leben moͤcht name. ¶ Auch hat er fůſs ais ein geyr xann als der geyre⸗ 
was hat zwiſchen den klawen das in luſt zu eſſen / ſo zwingt er den fuſs ſo ſtercklich ober 
das das er hellt das er voꝛ ſchmertʒen oder můde des fuſſe⸗ mangel leidet an krefftenn dar 
durch er als vnwiſſend laßt fallen das er hielt. Alſo auch der wann die ding die er vnge 
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rechtigkeit hat vermeint er schalten bis sum tod / ſo er wenn all Ereffe gepꝛechen / wirdt ge 
nötdiesunerlaffen ¶ Aiber der frawen bar warden gejehe als ein torenpuſch / Aber in dẽ 
haren die ſein in dem oberſten der ſcheittel zierende das angeſiht des menſchen wirdt be’ 
deuͤt der will der am hoͤchſtenn den oͤberſten gott begert ʒůgefallen warn der will zierdt 
die fel vor gott/ wann aber der will diſer frawen iſt am hoͤchſten diſer welt zegefallen mer 
dann dem oͤberſten gott darumb erſcheinen ir loͤck als ein tornpuſch · D Aber die au 
gender frawen erſcheinen in dem hindern teil des haubts wañ ſy abtert ire augen desge 
muͤtes von den dingen die ir die gucheit gottes — das er ſy beſchaffen vñ erloͤſt vñ 
ſy nutʒlich in manigerley dingen fürfehenn hat. Aber ſy ſiht fleißlich an die ding die zer 
gencklich ſein von denen ſy teglich weicht / bis ſy von irem angeſiht gentzlich verſchwin / 
den. (Asch die abgefchmizen or erſcheinen geiſtlich/ wann ſy achtet gar nichts der lere 
des heiligen ewangeli oder die pꝛedigen su beten. Aber die naflöcher feind vol feulin / warn 
als durch die naflöcher füffer geſchmack zum hirñ Inftlich gesogE wirdt das daruon dad 
hirñ geſterckt werde. Alſo die durch irbegird alles das den faulen ſtinckenden leib geluſt 
51 feiner ſterckung ʒeůcht ſy iuſtiich zum verck. Aber die lefftzen der frawen wardenn ger 
ſehen als die zen einer ſchlangen vñ in der zungen ein ver iffter angel, wañ fo die ſchlang 
die zen am ſterckiſten zuſamen zwingt von wegen der — 2 — des heckangels / dz er 
von icht von einichern ding zerpꝛochen werde, doch fleůſt aufs võ feinem mund zwiſchẽ 
Das zenen ein vnreinigkeit / wann diesen ſein dem ſchlangen von einander vnderfchiden/ 
lich) gefetst. Der gleichen beſchleuͤſt auch die fraw ireleffisen vonder waren peicht / dz der 
luſt der ſůnd nit werd ʒerpꝛochẽ die da iſt irer ſel ein gifftiger angel / doch ſo beleibt die vn 
ſauberkeie der fůnd vor gott. vand feinen heiligen. EIch hab dir es voꝛ geſagt von 
dem vrteil vnnd Katie einer ee zweier die wider die gefatztder Firchen haben einan 
der genomen. Nun wird ich Dir volkummenlicher voninen zeigen wann du haft gefehen 
die hend der frawen als die ſchwentz der fuͤchs vnd fein fuͤſs als die ſcorpion das iſt dar⸗ 
umb wann als ſy in allen glidern und begirden was ungeordnet. Alſo auch ſtach ſy herr 
zer die fel des manns mit leichtuertigkeit drer hennd vnnd wandel derfüfsinsebewegenn 
in ſuͤſſigkeit des fleiſchs · Vnd nym̃ war in dem ſelben augenplick iſt erſchinen ein moꝛ ha 
bendein der hannd einen dreyzenenden hagken vnd im andern fuſs als drey aller ſcherpf 
fefe liawen ſchreiende vnnd ſagende. O richter es iſt yetzʒ mein ſtund ich hab gewartet vñ 
geſchwigen yers iſt die zeit zerunde. Vnd alſpald ward ſitʒen der richter mit vnzalberlich⸗ 
em ber. Da iſt mi erſchinen ein man vnnd ein fraw ploſs / vnd der richter hat zu inen ge⸗ 
ſprochen. Ir ſoit redẽ wiewol ich alle ding weiſs was habt ir getan?Der man hat geant⸗ 
wurt Wir haben gehoͤr vnnd gewiſt das pannd der kirchen vnnd haben fein nic geach 
tet a wir habẽ es verfchmecht Hat geantwurt der richter. Darumb das ir nit habt wel 
len nachnolgẽ dem herrũ ſo iſt das die gerechtigkeit das ir leidẽ die poßheit des henckers⸗ 
vnnd alſpald einſchiug der moꝛ die Elaweinir beider hertzen / vnd trucket ſy fo ſtercklich 
zuſamen das ſy als in einer prefs warden geſehen. Vnd der richter hat geſagt. Nym̃war 
tochter / ſoͤliche ding verfchulden die die ſich wiſſentlich ferren võ irem ſchoͤpffer võ wer 

ender creatur. F Der richter hat aber geſagt den zweien. Ich hab eich geben einen 
fack das ir ſamleten die frucht meiner wolluffperfeiten’darumb was pꝛingẽ ĩr mir yetzt 
Diefraw hat geantwurt. O richter wir haben gefüchtdieluftperfeitdeslabs.ond pꝛin / 
gen dir nichts dann ſchanndtliche ſchmacheit. Da ſagt der richter dem peiniger. Gib in 
Vider das gerecht iſt / alſpald ſchlug er die andern klawe in ir beider leib vnnd verwundet 
ſy alſo ſtercklich / das alle ir in eweid geſehen wurden durchſtochen. Vñ der richter hat 
geſpꝛochen. Nembt war ſollich ding verſchulden die die vbertretten das geſatzt vnd fuͤr 
die ertʒney trincken ſy durſtlich das gifft. Abermals hat der richter geſagt inen beidẽ Wa 
Nmen fchatz den ich eich) hab verlihe sum wucher+ Sy habẽ im beide geantwurt. Wir 
haben in gelege under vnſer fuͤſs wann wir haben geſůcht den irrdiſchen vñ nit den ewi 
gen ſchatz · Da ſprach der richter zu dem peiniger Gig das du weiſt vñ ſolt alſpald ſtach 
er eindiedritten Elawein ir beider hertz leib vnd fuͤſs alſo das ſy alle als ein kugel wurden 
geſehen. Vñ der moꝛ hat geſi prochen Herr wohin wird Ich mit inen geen. Der — 
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gntwurt. Es gehoͤrt dir nit zu auffzeſteigen noch su frewen. Ms dz geſprochẽ was 
—9— der 5*— die fraw von dem angeſiht des richters ſeůfftzende —— 
Aber hat geſagt der richter. Tochter du ſolt fro ſein wann du piſt von ſollichen ding * 
abgeſundert. 
g Fi wortder Junckfrawen su der Befponfen wie ſy bereit iſt zu beſchirmen 
ein yede wittib vnd ein yede Junckfrawen vnd eefrawen die ſy quch ſiht ſteen 
in gerechtem fuͤtſatz vnd iren ſun vber alle ding liebhaben. 


Das Mu € apictel —— 
er du / ſpꝛicht die muter gottes die du auß gantzem hertsen gott bitteſt das de 
h KR gott fallen. warlich föllich gebett iſt gott —— es Pas 
muter die meinen ſun licb hat vber alleding vnd daſſelb begert iren ſunen dasic, 
nie alfBald bereit fey-ir zu helffenn su dem wercFirer begerung. ¶ Es iſt auch kein wi 
tibedie beftendigklich bite hilff võ got zu beſteen in der vittibſchafft zu der ere gottes big 
3umtod.dasich nitpald bereit [ey zunolpringen iren willen mitir wann ich bin geweſ 
als ein wittib darumb das ich einen ſun gehabt hab auff der erde der da keinen Jeipu 
vatter hat gehabt. ¶ Es iſt auch kein lunckfraw die da ir iunckfrawſchafft begert goug 
behalten bis zum tod das ich nit bereit ſey die zubeſchirmen vñ zu ſtercken wann ich ſabg 
warlich ein iunckfraw bin. ¶ Du ſolt auch nit verwundern / warüb ich die ding ſag· wag 
es iſt geſchriben / das dauid begeret die rochter Sauls da ſy iunc frars wasıwan erg | 
ſy da ſy iſt geweſen ein witib.Darnach bat erauch gehabt die haußfrawenn Vrie dat 
man hat gelebt / yedoch die begirlicheit dauid iſt nit geweſenn on ſůnde. Aber die geiſtich 
beluſtigung meines ſunes der da iſt ein herr dauid s iſt on all ſuͤnde Darũb als die Dre 
Icben das iſt iunckfrawſchafft / wittibſchafft und gemahelſchafft haben dauid leiplich 
wolgefallen. Alſo geuelt meinem ſun die geiſtlich zʒehabẽ in feiner aller keuͤſchiſten luſtpe 
| | keit Darumb iſt es nit ein wunder das ih mit hilffe zeůch ire geiſtliche luſtperkeit zu luſt 
perkeit meines ſunes wann ſein luſtperkeit iſt zu inen. ** 
| ¶ Die wort der muter zu der tochter von der ſeligen geiſtlichen gepurdt eines in 
| den aller böften ſuͤnden ernert welche gepurdt [ymit gepeten und zehernn der 
diener gottes hat erlangt, 
1 14 * 
I Das li Capittel 
h den fin der zeher der yetz iſt newlich gepoꝛn vonder welt geiſtlich / welchen 
INNERN | vor was gepoꝛn von feiner muter in die welt leiplich Wann als die fraw die dv 
| auſs zeuͤcht das Eind don dem leib der muter Zum erſten zeucht ſy dz baubedgr, 
| na hend darnach den gantzen leib ſolang bis es fellt auff das erdtrich.Alfo babi 
| getan dem von wegen derscher vnd gepett meiner freund. Ich hab den aber suß tʒogẽ 
von der welt ſouil das er yet geiſtlich iſt als das kind newlich geporn. Darnmb foleger 
il) l sogen werden geifklich und weltlich / wann der zu dem ich dich * geſandt / der folin gu 
erziehen mit ſeinen gepeten vñ guten wercken / vñ mit reten behuͤten. ¶ Aber die fraw von 












IM | der dir geſagt iſt wirdt für in bitten vñ geifklich behůten auch auffinercEende d4 

| N leiplich fein notturffägeding wann — gefallen in toͤdtlich fi Und dsl 
II felin der hell haben vs im gejagt. Wirfllen den mund aufftun ob er xilleicht kem das 
1 I wir in trucken mit vnſern senen vnd verfehlinden. Auch fBllen woir aufffrecRen die hennd 
UNI das wir zerpꝛechen in zuerreiſſen. Auch ſoͤllen wir haben bereit füfsinsntreten vnd zuuer⸗ 
INN | treten. ¶ Darumb iſt dir geſagt / das er yetz iſt geiſtlich geporen geweſen / wann yetziſt er 
Il I 1} erlöft von dem gewaltder teuͤfel als du wol ſameln madſt vs den worten die dur haft 
|| III bhooͤꝛ das er gott mit dem bergen vnd lab ober alledinglicb hat. * 


| ¶ Die woꝛt der muter zu bertöchter-wiefy mit gepeten der diener ottes 
| | liebhaben ein kind vñ das mit geiſtlichen — —— 


Das lo Caopittel 
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Bas vierdt buch 
V ſolt ingedenck ſein das geſchriben iſt von Moyſen. A Das in die tochter 
ddeskunigs hat gefunden auffdem waſſer vñ hat in liebgehabt fůr iren fun. Au 
Aſſt geſchriben in den hiſtorien genant Scolaſtica das der ſelb Moyſes hat vber⸗ 
wunden das erdtrich durch die voͤgel die da verzert haben die gifftigen ſchlangẽ. ¶ Ich 
bin ein tochter des kůnigs von dem geſchlecht dauids / die ich das Find will lieb abẽ das 
ich hab gefunden in den ongeftünikeiten der zeher die außgegoſſen fein vmb das heyl ſei⸗ 
ner ſel die da verfchloffen was in die arch irsleibsdss ersichen werben die von welchem 
ich geſagt hab / ſolang bis es kumbt zum alter darinn ich in wappnen will’ vñ ſendenn zů 
vberroinden das erderich dem kůnig des himels. Aber wie die ding geſchehẽ ſoͤllen iſt dir 
vnerkant vñ mir erkant wann ich wird in alſo bereiten das võ im geſagt wirde. Derbat 
gelebt als ein man vñ iſt — cin ryß /er kũbt zum gericht als ein guter ritter. 
Kinzulegung. 
¶Der ſun gottes redt. Wo das — 7 — von dem raub / ſo wartet es võ ferrẽ 
Bis erfinden die zeit wider zekomen zu dem raub / mag es aber nit ſo geet es zu ſeinẽ hoͤl. Alſo 
hab ich getan dem fuͤrſten des landes / wann ich hab in gemant mit meinen gutteten i 
hab in gemant mit woiten vñ ſchlegen. Aber er iſt ſouil vndanckperer vñ vergeßner fi duil 
ich mich im ſenfftmuͤtiger erzeig Darumb ſo wird ich in yetz berüffen under die Eron vñ 
Bu dem ſchamel der fifa wann er wolenitfteen under der kron vñ ich wird im vñ ſeinen 
guͤumern ein vnmilte ſchlangen võ einer natern vñ von einer lyſtigen fuͤchßin geporn die 
das land vñ ſein in woner wirdeberrüben vñ die ſchlechten beropffen die wirdt auffitey" 
gen die hoͤhin der erden vñ wirdt außwerffen und vertreten die ſich beruͤmen. Aber das 
kind das mein freind genert haben wird ich füren durch einen andern weg ſolang bis es 
kompt zu einer wirdigere ſtait / ¶ Item es ſpꝛicht der Jun gottes. Noch wirdt * võ 
dem kind das es hat gelebt als ein mau / es hat eſtritten als ein erwirdiger ritter / es wirdt 
gekroͤnt als ein freund gottes. O tochter wasg auben die frawen die ſich beruͤmen darũb 
das ir füne fuͤrgeend in der hoffart / das iſt ni ein glori ſunder cin vberwerffung · wañ ſy 
nachwolgen dem kuͤnig der hoffart. Aber diſs iſt die glori vñ der iſt ein riteer der glori/wel 
cher fich beruůmbt darinn das er gott ere tut ſouil er mag vñ arbeit zu groͤſſern dingẽ / vñ 
ift bereit zu leiden die ding Die gott will das er ſy leide. Diſer iſt ein ritter gottes vñ ein ſoͤl⸗ 
licher wirdt gekroͤnt mit den rittern des himels. 
(Die woð murer zu ð tochter võ einẽ dz er nit ſol traurig ſein durch die ſtraffung . 


Bas loi Kapitre 
er Je munter gottes ſpꝛicht. Warumb wirdtder betrübt wañ der vatter ſchlecht den 
ſun vnderweil mit lindem ſtro / daumb iſt nit zu trawrn. 
¶ Die wort der muter zu der tochter wie Rom ſoll gereinigt werden von den 


vera, Zum erſten mit dem ſcharpffen eyſen. sr. 
— — FE Pf eyſen. Zum andernn mic dam feuͤr Zum 


| Sas loiı Capittel 
* Je muter ſpꝛicht. Rom iſt als ein acker darauff gewachſen ſein ratten darũb ſoll 
boK voꝛmit dem ſcharpffen ſpitʒigẽ eyſen gereinigt werde darnach mit feuͤr geſeuͤ⸗ 
bert. Nach dẽ mit dẽ ioch der ochſen geackert werdẽ. Darũb ſo wird ich mit euͤch 
tun als einer d verwandelt pflantzẽ an ein andre fat wañ diſer flat wirdt bereit ein ſoͤlli 
 chepeimalsob der richter ſprech Du ſolt außfneidediegantsen haut zeuͤch auß dz gantz 
plut von — frech PB neiden alles fleifch zu ſtůcken vñ zerpꝛich die gepein alſo/ dz 
daruon flieſſe alles marck. 3 Ina 
(Die wor Criftisu ð geſpõs und einer figur võ ð a eriftüs durch 
eine wandrende herrn fen leichnã durch eine ſchats die Firch durch cin haws 
die pꝛieſter durch die hüter werden bedeuͤt / welche pꝛieſter er als ein warer herr 
mit ſibẽfaltiger ere hat geert / vñ wie gott klagt dz die boͤſen pꝛieſter mie ſibẽfelti 
en laſter in leſtrend vñ wie ſiben kleider/ dns iſt / ſiben tugent die ſy ſoͤllten ha 
Ken verkeren in fibenlafter. S ii 
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Er ſun ſpꝛicht. 4 Ich bin gleich dem herrñ der da trewlich kriegẽ iſt in 
d ee  sateraindaelan fine urdemit —— 
—— 





cin koͤſtlichen ſchatz von des wegen warden klarificiert die fu h 
augen / die traurigen ein —2 krancken wardenn geſundt / die todten — 
Et Das aber der ſchatz erſamlich vnnd ſicherlich wird behüt iſt gemacht vnd vol 
pꝛacht ein hauſs in großmechtigleit vnnd gloꝛi habende zimliche hoͤch / und ſibẽ 
Daranman zum hauſs vnnd ſchatz hinauff gieng. ¶ Alſo hat der herr diſen ſchat⸗ feine 
Enechten gegebeusubefchawen vnnd zu hanndeln und gesrewlich vnnd rein zur beh 
vnnd dasdiclieb desherris bewert würd gegen den dienern und die trew der dienerz,, de 
errñ gefehen würd. Aber nach dens vnnd cin Seit wergeend was fing ander ſchatz ver, 
ſchmecht zuwerden das hauſs ward ſelten heimgeſuͤcht / vnnd die huͤter warden Nach, 
leffig vñ die lieb des herrr ward verfaumbt. Als der herrrats gefragthetfein Entecye u, — 
zetund were von ſo groſſer vndanckperkeit wegenn. Da hat geantwurt ir einer fa ende, 
Es iſt gefchriben das die ſewmigen richter vnd hůter des volcks geſchafft ſein gehenck 
zůwerdenn an die ſunnen. Aber dein iſt die parmhertzigkeit vnnd das gericht/ der du al, 
len vberſihſt / wann dein fein alle ding vnnd du erparmeſt dich ir aller. 5 ch biniy 
figur diſer herr / der ich als ich als ein pilgrin durch die menſcheit erſchynen bin auff pen, 
erdtrich / ſo ich doch im himel vnnd in erdemechtig was nach der gottheit waitid, hab 
fo einen ſtarcken ſtreit gehabt aufferden das all adern meiner hennd vnd füls Serprache 
vmb lieb vnnd heil willen der ſelen. ¶ Alſo das ich verlaffen ſolt die welt und auffiter 
zu himel võ dem ich doch nach der gottheit nye bin **8 en / hab ich der welt verla 
die aller wirdigiſten gedechtnuſs das iſt mein aller heiligiſten leichnam.Seydmald; ale 
geſatzt fich berünsee vonder arch des himelpꝛots und von den tafeln des teſtamems ya 
andernn geiftlichen gesierden, das alſo der new mennfch fich frewete des newen Sefätzeg 
vnd nitals vor zeitten von dem [chatten funder von warheit das iſt von meinem kre 
zigten leichnam der da in dem alten geſetzt bedeůt ward. Das aber mein leichnam weriy 
gloꝛi vnnd ere / hab ich auffgeſetzt ein haws der heiligen kirchenn / darinn er behalten ung 
ehandelt wuͤrde / vnd fein beſonder pꝛieſter vñ hůter die ettlicher maſs auch des 
halben ſein vber die engel/ wann den die engel fuͤrchtenn zu berůren außforchtdererwir, 
digkeit / den ſelbenn handelnn die pꝛieſter mit iren hennden vnnd mund. EIch hab 
auch geeret die pꝛieſter mit ſibenfalltiger ere als in ſiben genaden. Zum erſten ſoͤllen ſy ſan 
panerfůrer vnnd mein beſunder freund durch die reiniggkeit des gemuts und lbs, wg; 
die reinigkeit iſt die erſt ſtat zu gott den nichts beruͤrt noch gesimbt verunreinets · wañ ob 
den —2 des alten geſatzts verhengt ward leiplich vermiſchung zu der zeit darinn 
nit opfferten / das iſt nit ein wunder geweſen wann ſy trugen die ſchal vnnd nit den kern. 
Aber yetʒ ſo kommẽ iſt die warheit vnnd vergangen die figur / ſo iſt am hoͤchſtenn ſichn 
fleiſſen der reinigbeit /ſouil mer / wieuil ſuͤſſer iſt der bernn dann die ſchal vnnd zů einem ʒe 
chen ſoͤllicher reinigkeit ſo ſchneidt man un zum erſten die harloͤck ab / das nit der wolluſt 
dem gemuͤt oder dem leib herrſche. ¶ In dem andernn grad werdenn die pfaffen geſegt 
das ſy ſeyen engliſch mann durch alle diemůtigkeit wann mit diemuͤtigkeit des gemnte 
vnnd leibs wirdt durchtrungen der himeLonnd der hoffertig teuͤfel vberwundan 
zu einem zeichen ſoͤhhs grads werdenn geſetʒt die pfaffen zu außzetreiben die‘ tefel vag 
der diemütig menſch wirde aufferhebt in den himel dauon der hoffertig teͤfel durchde 
hoffart iſt gefallen. D In dem dritten grad werden die pfaffen geferzt darumbdgs 
ſy ſein ſoͤllen iunger gottes durch ſtete leſung der göttlichen geſchriffe denen auch dac 
võo dẽ bifchoffwirde gebẽ dz puch in die hend / als auch denitterds ſwert do fo and wi, 
ſen welche ding zecum ſeyẽ vñ dz Fy mie bette vñ betrachtũg fich fleiffen seuerfäng dezgın 
gottes fůr ds volk gottes. ¶ In dE vierde grad werde gefersedie pfaffen hüter des tepels 
gottes vis bewarer der filen denẽ auch darumb dieflüffel gebe werde yon den bifchoff, 
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das ſy ſoꝛgfeltig ſeyen bey dẽ heil ð pꝛuder /vñ ſy mit woꝛten vñ ebenpild fuͤrdern und an 
reitzen Die kranckenn zu volkumnern dingen. In dem fuͤnfftenn grad werdenn ſ geſetzt 
außgeber vnd verſorger des altars vnnd a weltlicher ding fo die dem altardieı 
nen das ſy von dem altar leben vnd in den irrdiſchen Dingen mit nichten beladen werden 
dañ nur in den dingen die zimmen irem flat. ¶ In dem ſechſten grad werden ſy geſetʒt dz 
H ſeyen zwelflbottiſch mann in pꝛedigẽ die ewa geliſchẽ warheit vñ mit den ſitten ſich ð 
lere gleichfo mig machen. ¶ In dem ſibenden grad werdẽ ſy geſetʒt das ſy ſeyen mittler 
zwiſchen gott vñ dem menſchẽ durch das opffer meines leichnams. In welchem grad 
Die pꝛieſter ettlicher maſs fan an ð wirdigkeit vber die engel. E Aber yetz klag ich das 
die grad ſein zerſtreuet wañ die hoffart wirdt liebgehabt für die diemuͤtigkeit die vnſau⸗ 
berkeit wirdt auß geũbt fürdie rein igleit die letzgen gottes wirdt mie gemercht ſunder das 
puch der welte / die verſaumbnuſs erſcheint in den a tarenn / Die weißheit gottes wirdt ge⸗ 
ſchetzt ein torheit / das heil der ſelen wirdenit geacht. Es fein inen auch die ding nit gnug 
Fanr ſunder ſy werffen auch darsu hin meine lleider vñ verſmehẽ meine wappẽ (dar 
ich hab gezeigt am perg moyſi die kleider / die diepriefter des geſatzes pꝛauchten. Nit das 
in der himliſchen wonung gottes etcwas mater lichs ſey Aber wann die geiſtlichen ding 
nit anders dann nur durch leiplich gleichnuft 3 werden verftanden,darumb hab ich das 
geifklich dutch dasleiplich gezeige das man wiſs wie groſs erwirdigkeit vnnd reinigkeie 
notturfftig iſt denen die da haben die warheit das iſt meinen leichnam ſo als groſſe rei⸗ 
nigkeit hetten die da trugen den [chatten vnd figur. Aber warzu hab ich moyſi gezeigt ſo 
groſs ierde vnd ſayne der materlichen kleider nur das durch Die würd gelernet und be⸗ 
deat die zierde vnd ſchoͤne der fel wann als ſiben kleider fin des priefkers. Alſo ſoͤllen fein 
der zugeenden ſel zů dem leichnam fiber tugend on die kein heil ri $ Das erſt kleid ð 
iſt die rew vnd peicht das bedeckt das haubt. ¶ Das ander kleid iſt be ird zu gott und 
egird der keuͤſcheit. ¶ Das dritt iſt arbeit vmb die ere gottes vnnd gedultigkeit in wider, 
wertigen dingen / ¶ Das vierd iſt nit achten des lobs vnd ſmacheit der menſchen ſunder 
zu der eredes einigenn gottes. ¶ Das fuͤnfft iſt abpꝛuch des leibs mit warer diemuͤtigkeit. 
(Das fechftift wider betrachtung der gutheit gottes vnnd forcht feiner gericht. Das 
fibend Heid iſt die lieb gottes vber alle ding / vnd verharrung in guten angefangẽ werckẽ. 
¶ Aber yetz fein diſe kleider verwandelt vnnd verfi mecht / wann es wird liebgehalt fuͤr die 
peicht die entſchuldigung vnd ringerung der ſchuld / fuͤr keuͤſcheit ſtete vbung puͤbiſcher 
ding. Fuͤr die arbeit des heils der ſel/arbeit der nutzperkeit deslabs. Für die ere vnnd lieb 
gottes Erg weltlicher ding vnd hoffart. Für loͤbliche karckheit vberfluͤſſigkeit in 
. allen dingen. Für Bir fon gottes fürnemifchkationnd vrteilung der gericht gottes. guͤr 
die licb gottes vber ee vndanckperkätder pfaffheit ober ſy alle. ¶ Darumb als ich 
hab geſagt durch den weiffagenn. Ich wird kommen in vnwůrſchleit vnnd die truͤbſal 
wird inen geben die verſtentnus . FAlſdann hat die beyſteend muter der parmhert/ 
ʒigkeit geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du mein ſun vmb dein gerechtigkeit · Ich red zu dir ð 
du alle ding weiſt vmb diſer deiner Geſpõſen willẽ die du willt dz ſy vᷣſtee geiſtliche ding 
die doch mit andersdann nur durch gleichnufs verſteen mag geiſtliche dng Wamn du 
haſt geſagt in deiner gottheit eemaln du von mir empfiengeſt die menjcheit,ob zehen ge/ 
rechter mann gefunden wurden in der ſtat / das du vberſehenn wollteſt der gantzen ſtatt 
vmb der zehen willen. Aber yetz ſein dennocht vnzalbet vil pꝛieſter die dich mit dem opfi, 
fer deines leibs verfönenm. Darumb fd erparm dich von irent wegenn denen die wenig 
guts habẽ Das bit ich dieich dich nach ð mẽſcheit hab gepoꝛn dz bittẽ all fein auſſerwelẽ 
miemir. (Der fin batgeantwourt,Gefegniet ſeyeſt du unnd geſegnet iſt das wort deines 
made. Dirfibftdas ich erindeigelich vberfib,omb triueltigs guts wille dz da hat dz opf 
fermeinesleichnams. .Woann als auß fuͤrnemiſcheit — feindrew gute ding in 
mir erzeigt woꝛdẽ. Alſo auf der opfferũg des heiligẽ opffers komẽ dẽ ſelẽ drew guteding. 
Auch wirdt gelobt mein gedult dz ich wiſſende meinẽ vretter Judã nit hab vᷣwoꝛffen ſein 
Na wãdlũg. ¶ Zũ andern als ð vretter mit de ſeinẽ darbey wz ſteen ſein ſy auß meinẽ eini 
ee wort gefalle auff dz erderich du ward erzeigt meimacht ¶ Zum dritte wañ ich all ſein 
dñ des tenfelsboßheit Hab gekert sum heil ð ſele da ward geoffenbart die goͤttlich weißt 
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eit vñ liebe. Alſo auch anfs der opfferung der priefter kommen drew gute din 
Ben ſo — gedult von allem himliſchen her / wañ ich bin der eis 
den des guten vñ des poͤſen pꝛieſters wann bey mir iſt nit die annemũg der 
die verdienſt der menſchẽ geſegnen nit das Sacrament fi under meine wort. Zum and 
wann das ſelb opffer iſt můtz allen felen von Se pꝛieſter esgeopffere fE. Zum de 
ben wann esauch nütz iſt den opffrenden / wieuil ſy boͤs ſein wann als auſs einem — 
das ich geſpꝛochen hab-nemlich ich bin es ſein mitteinander fallen mein feind Iei Ich 
auff das erdtrich AO wann geſpꝛochen iſt mein woꝛt / das iſt mein leichnam⸗ ſo fliehen 
die teuͤfel von dem verfischen die ſelen der Ve y getörften auch nit berwider Em 
men zů inen mit [0 groſſer FecFheit,ob der wi lzeſuͤndenn nit hernachuolgte. (Ay, Mein 
parmbersigfeit vberfichtallen vñ leider ſy al. Aber die gerechtigkeit rüfft rachs wan * 
ſchreyteglich vnd gar vil antwurten mir.Du ſihſt cs gnug. ¶ Kedoch ſo wird ichng 
fenden die woꝛt meines munds / vñ welche die hoͤren werdẽ die werben erfüllen vi vollen, 
den ir tag in der frewde die vorJüffe weder geſagt noch gedacht mag werde, welche aber 
nichören werdẽ. den werdẽ kommẽ als geſchriben iſt ſiben plag in der ſel vñ fibenan 
leib die ſy finden werden in betrachtung vñ leſen die ding die da geſchriben Jein damuß 
nit erſchrecken in dem erfarn. — 
(Die wort Criſti ʒu der Geſponſen wie der pꝛieſter ſchuldig iſt sehaben drew 
ding · Zum erſten den leichnam Criſti zu gefegnen Zum andernn reinigkeiedeg 
leibs vnd des geiſts zehabenn. Zum dritten feiner pfarr fuͤrſehung zetun. Auch 
iſt er ſchuldig zehaben ein puch und das oͤl vnnd wie der pꝛieſter ein engel goB 
tes iſt. Ja das ſein ampt iſt groͤſſer dann desengels. 


Das, lix Igbpittel drew ding. Z 
Er ſun ſpꝛicht. er prieſter ij ig zehabẽ drew din. Zum 
d as —— andern zehabẽ die reinigkeit des labs — 
Zum dritten f uͤrſehen ſeiner pfarr. Aber du magſt fragen Was iſt es nuͤtʒ schabz 
ein Firchen ob er nit hat ein pfarr? Ich antwurt dir. Dasder pꝛieſter habende einen wolle 
allen menfchen nuͤtz zefein vnd zu predigen vmb ð liebe gottes willen da hat als ein * 
te pfarr als ob er het die gantzen welt / wann ob er pꝛedigen moͤcht der gantzenn wen N 
woͤlt er mit nichtẽ ſparn ſein arbeit. darumb wirdeim der gut will gefcherst für d5 werge 
wann gott durch vndanckperkeit der hoͤrenden vberſicht offt ſeinen aufferwelten vs der 
arbeitder pꝛedigung / doch werden [ynitberaubtdeslons vmb den gute willen. ¶ 
iſt der pi ſter ſchuldig zehaben ein puch vnd das o das puch zu widerweifendie vme⸗ 
kommen das heilig ölzufalbendiekranchen. 5 Wannalsin dem puch begriffen 
die leiplich vnd geiſtlich lere. Alſo ſoll ſein in dem pꝛieſter weißbeitin im ſelbs zu MReffigen 
fein fleifch-das er nit auffgeloͤßt werd in vnmeſſigkeit darauß die pfarrleůt geergertwon 
| den zuflichen die geittigkeit der welt / damit ſchnoͤd geacht wirdt die zierd der kirchen very 
Bl madededicficte 5 weltlichẽ vno denendiepfeflich wirdigkeit geuners wirdt . ¶ Aber die 
—90 geiſtlich kunſt iſt vnðrichtẽ die vnweiſen ſtraffen die vlaßnen inprunſtig ʒemachẽ dien 
0 nemendẽ. Aber in dẽ oͤl wirdt gemerckt die ſůͤſſigkeit des gebettes vñ gute ebenpild, yogn 
als dz oͤl iſt feifker roeder dz prot. Alfo d3 gebertd liebe vñ ebenpild gutes lebens fer, — * 
|| | kiger zuziehẽ die mẽſchẽ vñ feifker zumerföng gott. ¶ Warlich tochter ich ſag dir-dz grofa 
| | IN iſt der nam des pꝛieſters wañ er iſt ein engel des herrñs vñ ein mittler · aber groͤſſer it fein 
| I 
| 
| 
I 
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ampt / wañ er bandelede vnbegreiff lichẽ gott vñ die Vderſte ding wed 

—5 gefuͤgt den humliſchen. erſtẽ ding ſeiner band 
(Die worrder Sefponfenzu gott võ der genemen mafs außegieffen gott dem 
herrñ Diegebett. 


—„9 — Das Ir Copittel 

I Eſegnet ſeyeſt du mein ſchoͤpffer virerlsfer, du welleſt nit zůrnen ob ich zu dir 

IN | 8 Dred alsein verwunndter zů dem artzet ais der berrübt zu dä tr Sfferaloderanı 
du woͤlleſt mich armen vnnd verwundtenn micht verſchmehenn wann dp 
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mein pꝛuder BIfE.O du aller peſter troͤſter / du welleſt mich nie verſchmehen / wann ich bin 
engſtig ſunder gib meine hertzen rue vñ meinen ſynnen troͤſtung aber der arm |} pꝛicht. O 
bu reicher vñ Eines bedůrffender / ſih mich an wann ich beſchedigt wird von hunger ſih 
mich an wann ich ploſs vnd gib mir kleider darinn ich erwarme / alſo ſpꝛich ich. © du all 
mechtiger vñ pefter herr / ich vermerck die wunden meiner fünde, von denen ich von mei 
ner kindtheit verwundet wordebin vñ ich erſeuͤfftzige wann mein seit iſt vnnuͤtzlich dere 
mein krefft ſein mir nit gnug zu den arbeitennwann ſy fan außgefchöpffe im eyttelleiten · 
Darumb wann du bifkein ꝛunn der gantzen gutheitond parmhertʒigkeit. Ich bit dich 
erparm dich mein berar mein bertz mit der hannd deiner lieb / wann du biſt der aller peſt 
artzet troͤſt man ſel / wann du biſt der gut troͤſter. 

¶ Wie der teüfel iſt erſchinen der Geſponſen in auff hebũg des fronleichnam 

Crifki redende vñ bewerend ir durch vrſach dz das, das da auffgehebt ward 

nie were der leichnam criſti /der der engel des herrñ pald iſt erſchinẽ ſy ſterckẽ⸗ 

de vñ ſagende / du ſolt im nit glauben etc. vñ wie Criſtus erſcheinende hat bezwũ 

en den euůfel / das er [agtedie warheie voꝛ der tochter / vñ wieder leichnam cri 

alſo wirdt genomen von den boͤſen als võ den guten vñ von nottuůͤrfftiger 
ertzney in verfuchungen von dem leichnam criſti. 


Das Iri Capittel | 
Er Geſponſen iſt erfehinenin auff hebung des leichnams criſti Sallerfi wertzeſt 
© Bond fprach. ADu toͤrin glaubſt du das diſs zeldtlin pꝛottes gott iſt / er wer 

lengſt verzert worden auch ob er wer geweſen ein perg aller perg wann kein weit 
fer der iuden welchen von gott geben iſt die weißheit glaube das ſunder es ſol keiner glau 
ben das gott von dem aller vnreineſten priefter der da bat ein hůndiſch hertz / beruͤrt und 
geliebt geruͤcht zewerden / vnd das du bewereſt das ich fag.Der prieſter iſt nein dẽ ich zu 
mir ſelb nemen wird wann ich will und yetz in einem puncten. ¶ Da erſchyn alſpald der 
gut engel vnd ſagt. O tochter du ſolt nir antwurten dem toren nach feiner torheit / wañ ð 
der dir erſchinen iſt der iſt ein vatter der lůgin / du ſolt aber bereit ſein wann vnſer gema ⸗ 
hel der iſt yetz nahet. ¶ Der ſelb gemahel Jeſus Fomendehat geſpꝛochẽ ʒu dẽ teuͤfel War 
umb betrůbſt du meintochter vnd geſponſen / darumb heiſs ich ſy tochter / wañ ich hab 
fs beſchaffen darumb ein geſpons wañ ich hab ſy exloͤſt vñ hab ſy mir vereint in meiner 
lieb. ¶ Der teuͤfel hat geantwurt. Darumb red ich wann das iſt mir verhengt vnd damur 
fy erkaltet in deinẽ dienſt. Vnd der herr ſpꝛach. Sy hat das in diſer nacht erfaren da du ir 
die augen vnd — haſt zuſamen gedruckt vñ du hetteſt groͤſſere ding getan / we⸗ 
reſt du darzu zugelaſſen word& aber wie offt ſy widerſteet deinẽ eingebũgẽ jo offt wirde 
ir die kron geswoineltiget. BRedoch du teůfel wann du haft geſagt ich ſey lengeſt ge 
eſſen woꝛden auch ob ich hie wer gewefen. Nu ſolt du mir fagen ſo das mein toch⸗ 
ker hören iſt / wañ ſy leiplich iſt · Es ſagt die gefchriffe. Da das volck verdarb dz ein eryne 
ſchlang ward auffgericht / als die geſchẽ ward da ward cin yegklicher der von dẽ ſchlan 
gen verletzt was geſundt gemacht· Ob die geſundmachẽd krafft ſey geweſen auß ſterck 
Des cres oder auß geſtalt der ſchlangẽ oder von gutheit moyſi oder auſs heimlicher him 
iſcher krafft Der teuͤfel hat geantwůrt. Diſe geſundmachend krafft was von Fein? dañ 
nur von eignen vnnd einiger gottes krafft vnnd auſs dem glauben des glaubenden vnd 
gehoꝛſamen volcks das da alſo veſtigklich gott hat glaubt· das gott der da von nichten 
Ale ding hat gemacht:moͤcht auch alle ding machẽ die voꝛ nit weren geweſen. Abermals 
hat gott geſprochen. Du teuͤfel du ſolt ſagen da die rut gemacht warde zu der ſchlangen: 
obs geſchehem ſey durch das gepot moyſt oder dutch das heiſſen gots oder darumb 
das moyſes heilig iſt geweſenn oder darumb das das wort gottes alſo hat geſpꝛochen? 
Dem hatgefagedertenfel. Was was dann moyſes nur ein ſwacher mẽſch auſoim felbs: 
aber gerecht auſs gott Auß des woꝛt das da gott geheyſſen vnd geſpꝛochen iſt gemacht 
wordedierntein ſlang / als gott dz warlich heiſſen und moyſes als ein diener dz verpingẽ 
oas: wann voꝛ dem gepott und woꝛt gottes was die rut ein rut da es aber gott geig 
Dae iſt warlich die nt worden ein ſchlang . Alſo das ſy auch moyſes foꝛcht · € 
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sach der herr zu der Geſponſen die ding hoͤrende. Alſo iſt es yetz im altar wann 

ee — iſt das pꝛot gelegt auff den altar ein pꝛot / wañ aber das won 
ſpꝛochen iſt nemlich / das iſt mein leichnam / ſo wirdt darauſs der leichnam Crifkipen = 
yeſſen / vñ handlen alfd Die guten alſo auch die boͤſen. Alſo einer als tauſent in derſubng 
warbeit-aber mein der ſelben wuͤrckung wann der gut zum leben / aber der boͤs SU Feigen 
gericht. Das aber der ccöfel hat geſagt das gott verunreinigt werd auſs vnreinigken 
oͤpfftenden / das iſt warlich falſch/ wañ als cin aufjersiger Enecht gibt die flüffel de bern 
oderob.einkraneker gebeein ſalb der allerſterckiſten breuͤter /ſo ſchied das dem Nichte % 
fo gegeben wůrden ſcydmal die ſelb krafft iſt in den ſelben kreuͤtern durch welche hh 

—* werdenn. Alſo wirdt * nit boͤs auſs der —2 — des boͤſen dieners no —* 
*— dem guten / wann er iſt allweg vnwandelber vñ allweg der ſelb. ¶ Das aber derzan, 
fel hat geſagt das der pald werd ſterbẽ / das hat er erkent auß ſubtiligkeit ſeiner many, vn 
aufo auffern vrfachen. Redoch ſo mager in nit hinfůrn nur ich werd das im verhenge 
doch warlich ift diſer prieſter ſein eigen er peffer fich dañ ſelbs vñ das vmb dreyer ding 
willen. Darumb hat der felb teüfel geſagt / er hab ſtinckende glider vñ ein huͤndiſch berg 
wannerwarlich ſtinckend vñ ficbug iſt wañ er hat aufwendig hitz / aber inwenð Selle 
vnleidenlichen durſt ſtechung der gliver vnluſt des pꝛottes und aller] ůͤſſigkeit vndu 
D Wann er anfacht zu erwarmen zu der welt vñ zů erkalten su gott / es důrſt in Nachy 
wolluffperkeitdesfleijchs vñ iſt verachten die fchönederugend-er iſt vnweis zu den 
potten gots vñ inpruͤnſtig zu allen dingẽ die da ſein des leibs. Darob iſt es nit ein wunde 
dasimmnit ſmeckt mein leichnam anders dann nur das gepachen pꝛot im pachofen * 
er gedencBenienoch ſmeckt im nit das geiſtlich finder das fleiſchlich werck. Darum 
geſpꝛochẽ iſt dz Agnus dei vñ ſo er genoſſen hat meinen leichnam in feinen leib ſo we 
don im des vatters mechtigkeit / vñ geet von im auch des ſunes allerſuͤſſiſte gegenwrc; 
keit. So aber hingelegt ſein die heiligen kleider / weicht von im die miltigkeit des heiligen 
geiſts / der da iſt dz pand der vᷣeimgũg ·Aber es beleibe im allein die form vnd 8 * 
des prots. ¶ Doch ſolt du nicht gedencken dz der oder einander wie boͤs er iſt on ger * 
finder gott weicht hin von im / im nit auge gröffere troͤſtung / aber er beleibt ine zu 
dulden vnd zu beſchirmen voꝛ dem teuͤfel. ¶ Das aber dertenfelbargefagedaskeinergg 
weiſen iuden das woͤll glaubenn. Antwurt ich. Die iuden fein alſo geſchickt als die di ite 
gerechte augen haben verloꝛẽ darumb hincken ſy an beider gafklichenn füffen omb da, 
jein fy vnweys vñ warden alſo bis an das ende. Darumb iſt es nit ein wunder dz dertei, 
fel ſy verplent vñ verherrt ire hertzen vñ ret inen ſchandtliche ding vnd die da ſein Wider 
denglauben. E Alſo wie offt einiche ſoͤlhe gedenckung von demleichnam Criſtide 
nem gemuͤt begegnet ſolt du das pꝛingẽ an dein geiſtlich freind vñ ſtanð beſtendigkli 
im glauben wann du ſolt on zweifel wiſſen / das der leichuam den ich ri babvon 
dem Junckfrewlichẽ leib / der gekreätzigeift vñ regniert im himel · der ſelb iſt auch in den, 
altar vñ dẽ nyeſſen gut vñ boͤs. ¶ Wañ als ich mich hab erzeigt den — gen 
Emaus in frembder geſtalt / ſo ich doch was warer gott vñ warermenfch: eirgeender 
den iungern als befloffen waren die thůr. Alſo erzeigich mich under frembder gepfaltyz 
prieſtern das der glaub verdienlich ſey:vñ das erſcheine die vndanckpetkeit der menfche 
Das iſt nit ein wunder:wann ich bin yetʒ der felb der ich erzeigehab die mechtigkeit meiy 
ner gottheit durch erſchroͤckenliche zeichen vñ dennocht haben da die menſchen gFeſpio 
chen. Wir ſoͤllen machen goͤtter die vns vorgangen. Auch hab ich den iuden erʒeigt mein 
ware menſcheit und haben die gebreůtz igt ic) bin der ſelb teglich auff dem Altar ynd eo 
wirdet gefprochen ein vnwill vñ einanfechtung iſt uns under difer [peis .Darumb va⸗ 
möchtein groͤſſere undanckperkeit ſein dañ mit vernunfft wellenbegreiffen gotevr * 
verboꝛgne gericht vñ heimlicheit getuͤrren vrteilẽ die er in ſeiner eigen hand befitst.Dargp 
ſo willich den vngelerten vnd diemütigen erzeigen in vnſichtperuͤchem werck und fichte 

erlicher geſtalt was da ſey: die fichtperlic) geftalt despıots: on Pros vnnd on wefann. 
—* iſt aber das beſtendig weſen in ſeiner geſtalt: was auch die teylung in der geffale on 
dz weſenoder warũb geduld ich ſo groſs vnwridige vñ fo gar ongefkalte ding inmeing 
leichnam Darũb das auch die diemuͤtigen werde erhoͤcht vñ die hoffertigen Sefchende, 

























Das vierd Buch 


¶ Die wort der ſtraffung des herrens zu einem pꝛieſter der einen begraben was 
der geſtoꝛben iſt in gedultigkeit in beyweſen der geſponſen / vnnd wie mit ſiben 
geiftlichen vnd nic fibenleiplichen plagen Chriftus kum̃en wirdt zu den poͤſen 
dueſtern /vnd wie diſe ſel vm̃ der gedult willẽ erlangt hat die glori. 


| Bas lrü Capittel | 
Es ein pꝛieſter begrub einen todtẽ der vierd thalb iar gelegen was im pette: da hat 
Bag gehoͤrt die gefpons wie geſprochen hat der geiſt. AFreuͤnd was tuſt durwar⸗ 
— mb vermeinſt du zu beſingen den Sdten: ſeidmal dein hend plutig feinwarumb . 
Hefe für inzu dem allmechtigẽ gott: ſo dan ſtym̃ iſt als das geſchꝛey der froͤſch / warũüb 
neſt du fürindenrichter sunerfönen ſo dein geperd vñ ſicten gleicher ſein dẽ gaugk· 
ler / dann einem andechtigen pꝛrieſter / darũb die —— woꝛt vñ nit dein werck wirdt 
nuͤtz ſein dem todten vnnd ſein glaub vnnd lange gedult werden in einfuͤren zu der kron⸗ 
¶ Jiem der geiſt hat geſagt der geſponſen / die hend deſs / ſein vol plutes: wann alle ſeine 
werck ſein leiplich:damit er nit mag beruͤren den todten⸗ wanñ er mag im nit helffen mit ſei 
nen verdienungen / ſůnder aufs wirdifeit des facraments wañ dieguten pricfter fein nuͤtʒ 
zwiueltigllich den ſelen /das iſt auſo krafft des göttlichen leichnams vñ auſs eigner tugent 
in der ſy pꝛynnen mit liebe. ¶ Vnd ſein als der froſch/ wann ſy iſt gantz von den 
kottigen wercken gantz zu wolluſtperkeit des fieiſch darumb ſteigt fy nit anffsu gott der 
da begert verſoͤnt zuwerden von der ſtym̃ einer die muͤtigen peicht und rew. Auch 
fein fan firten als eins gaucklers wan wastutder gaugkler nur das er ſich gleichfoͤmig 
mach den ſicten welclicher ding? Aber was ſingt er anders dann nur wir ſollen eſſen vnd 
trincken vnd nyeſſen in diſem leben die EST tut der wañ er vergleicht fich in 
Eleid vñ würckung mitallen dingen: das er allen gefalle vñ ſy all in ſeinem ebenpild vnnd 
wbertreffung raitze zu vbarflüffigendingen fagede- wir wollen effen vñ trincken war die 
frewd des herꝛens iſt vnſer ſtercke. Es ſoll vns gnug fein zuko m̃en zudem tho: der glorit 
wirob.er mir verpeůt einzegeen ſo fey mir gnug zefitsebey dem choꝛ. Ich willnie volkonien 
fein Die ſtym̃ vñ das leben iſt [chwer:waires wirdenyemand Formen zu demthord gloꝛi⸗ 
dañ nur der volkom̃en oder der volkom̃enlich gereinigt iſt / vñ nyemand wird begreiffen 
die giori nur der ſy volkom̃enlich begert oder der volkonienlich vmb ſy arbeitet. Redoch 
ich der herr aller ding gee ein zu dem pꝛieſter: aber ich wird nit ein geſloſſen vñ vermeiliget: 
ich gee ein als ein geſpons / vnnd gan auſs als ein richter zerichten ver] chmecht von dem 
nyeſſenden. C arumb alsich hab geſagt. Ich wird kommen den pꝛieſtern mit fyı 
ben plagen wann ſy werden beraubt aller ding die ſy lieb gehabt haben / ſy werden auß 
gewoꝛffen von dem angeſicht gottes vnnd werden geurteilt in feinem zorn / ſy werden 
wbergeben den boſn veinden-[y werden leiden. on ryor ſy werden verſmecht von allen-[y 
werden mangelt aller guter ding / vnnd vberfluͤſſig Ir allen boͤſen dingen. (Der gleichen 
werden ſy auch mit andern ſyben boͤſen leiplichen dingen gepeiniget als das volck iſrahelt 
darumb ſolt du nit verwundern ob ich leid die boͤſen oder ettliche vnwuͤrdige ding erzeigt 
gerden in meinem ſacrament · wann zu erzeigen mein gedult vnnd vndanckperkeit der 
menſchen leid ich ſy bis an das ende / du folenie gedencken das ſolliche vnwirdigkeit als 
du haſe gehoͤr von dem vbꝛigen des magene geſchickt in meine lab: finder die empfindt / 
lichen geftalten die erzeigen das i iſt das iſt in gepꝛechen / vnnd offenbaren doch die vn⸗ 
danckperkeit der menſchẽ / vnd verraten die menſchen zuů ſogar heiliger empfahung ſchuͤl⸗ 
dig vnd vnwirdig zeſein. ¶ Item der geiſt hat geſpꝛochen 5u der feldestodten:® ſel frewe 
dich vnnd froloch wann dein glaub bat dich abgefchiden von dem teifel:dein einfaltige 
| Eeicwirdedirkürtzenden langen weg des fegfeuͤrs dein ee hat dich gefürtäudg 
choꝛ der — armbertzigkeit wirdt dich einfüren vnnd Erönen. 8 
i ¶ Wieder teöfel iſt erſchinen der gefponjen wöllend ſy durch ſcheinperlich 
vſach betriegen im ſacrament des leichnams — vnnd wie Chiftussu 
hüff der geſpons iſt da geweſen noͤttende den teuͤfe zuſagen die warheit vor 
der gefponfen vnnd vonder hiefomigleit vnd aller I vnder/ 
wefung Chꝛiſti zu der geſpoſen vofane glouficierten leichnã im ſacrament. — 
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ft erſchinen der geſpons ein beſoͤnder teůfel mit einem langen 
ae an A Sram was glaubſt du vnnd was grofsgeden 2% vnd 
Ban auch vil vnnd wil mit offenbarer vrſach bewern meine wortigber ich rad 
laß vnderwegen zu gedencken vngleübliche ding / und glaub deinen fynnen- ſichſeh din 
mit den augen vnd hoͤreſt mit den oren deines lelbs den hal der prechung eo make ht 
ottes der oſtien? Dis haft gefehen in außgeworffen: berürt: vñ vner ſamlich —S 
p! offen werden:ond vil vᷣnwirdige ding geſchehen die ich in mir nit iicte vn⸗ FREE 
ich were gott zeſein in dem mund des gerechten. Wie wirdt er abfleigenzu den ungen 9 
ten der geictigkeitiſt on grund und on maſſen. Sy hat geantwurt zů der menſcher Dr 
die als dald nach den ge iſt erſchinen ſagende. O herz ieſu chꝛiſteich d anckyN 
vmb ding und beſůnderlich vmb drew ding.Zumerften wann du bekleideftn, kin K 
das iſt in eingeiſten / pußwůrckung vñ rew / Damit alle fünd wirdt geringe ten, gt 
iſt Zum andern ſpei fe du die ſel ne dein lieb vnd gedechtnuͤſs deinegleidg, ſy 
inn die fel alsin der allerpeften ſpeis luſt bat. Zum drꝛitten ſo troͤſt du alle die die dich Ri, 
fen in wübfal:varumb ber erparm dich mein und hilff meinẽ glauben wann Boing af 
wirdig bin geben zewerden den verjpottungen des teufels ſo glaub ich doch dag > 
verhencknuͤſs er nichts vermagnoch dein verhẽcknuͤſs iſt on wöflung. 9 B⸗ a 
Chuftus zu dem teuͤfel warũb redeſt du mie meiner newengefponfen?Der hat geant 
ber teuͤfel / wañ ſy was mir verpunden vñ ich hoff noch das 2 werd fahen einen 
netz:wann alſdann was ſy mir verpunden da ß mir verguͤnſtet mer hat —* vn 
elernet zu gefallen meinen retten dann dir irem [chöpffer : wañ ich hab behuͤti —— 
Iy fannoch nit hingefallen von — — 8. ¶ Der herꝛ hat geantwurt: dann 
ſo biſt du ein kauffmman und cin ſpeher aller weg. Dem tder teuͤfel geantwurt. W —8 
bin ich ein ſpeher ·aber in den finſternůſſen: wañ du haſt mich finſter gemacht. Cv 
ben ſpꝛach/ wann haft du geſehen und wie biſt du finſter gemacht worden. Spꝛac * 
—— ch hab geſehen da du mich haſt beſchaffen den aller ſchoͤneſten war aber; x 
behutſam — bin in deinen ſchein da bin ich erplindt von dem ſe chein als ein —9— 
liſtich hab dich geſehẽ da ich begeret dein ſchoͤne ich hab dich geſehẽ in meiner gereif . 
Vñ hab 


2 N ) hs : [0 

ſteẽde võ mir geraubt ha dein gefangẽ ich erkeñ teglich dein mechtigleit: damit dur 
—— fr Vñ ð her haͤt geſpꝛochen: ob du dan — 

võ mir die warheit / warũb leuͤgſt dů meinen auſſerweltẽ da du weiſt vo mir die werk; 


er teuůfel hat geantwurt. Da iſt [chroer zu reden daderredend allen ar Were gg 


\ OH / das du in dð 
erau een waſeſt geiſtlich vñ leiplich / vnd darumb durch die ewigen a 

—— geiſtliche ere wir ———— des gloꝛificierten ———— 
vᷣnnd magſt ſein allenthalben. D Abermals hat got geſpꝛochen als die Rue Moyfihe 
Bert ward zu einer ſchlangẽ fag ob diefey geweſen ein gleichnuͤſs der ſchlangẽ obe⸗ ga 
Innen vnnd auſſen ein ſchlang ?oder die korb der PR Oder die pꝛocken der pror- fagobes 
ein gantz wars pꝛot [ey geweſen Oder gleichnuͤſo der prot. Derteüfel hat geantwurt. R, 
was garinder rut: die [hang gar in den koꝛben despıocsunnd gar vnd gantz fEdasbe 
ſchehen aufsdeiner krafft vnnd gantʒ aufsdeiner mechtigkeit. ¶ Vnd der hen ſpꝛachn 
co mir icht herrter yetz zewůrcken cin ſollich wunderʒeichen dann do 3amaloper wunder, 
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berlich: Ob es mir geuelt oder ſo denn der glorificiert leib mocht als die tůren befchloffen 
waren eingeen zu den zwoͤlffpoten / vnnd warumb mag er yetz nie fein in den hennden der 
age oder iſt es villeichemeiner gottheit cin ar beit die vndern ding zugefellen.den him 
ſchen vnnd die irdiſchen den Hberftentmit nichten: aber warlich Du vatter derlügin als 
dein boßheit iſt die aller groͤſt / alſo iſt mein lieb und wirdt vber alleding. Wann ob 
einer das ſacrament ſehe verprennen / der ander zerknůſchen vnder den fͤſſen / fo weiſs ich 
allein aller menſchen glauben vnnd ich ſchick alle ding in der maſs vnnd in der gedult der 
ich von nichten erwas mach / vnnd von ſichtperm — vnd der ich in dam zeichen 
vnd der form erzeig etwas ſichtpers / das doch in dent verzeichneten warlich iſt ein anders 
vñ wirdt ein anders geſehen (| Der teufel hat geantwurt. Ich erfar die warheit der ſach 
teglich wann ſich mein freůnd die menſchen ferrent von mir vnnd werden Dein freund: 
aber was wird ich fůrbaſs ſagen!ein knecht der imſelbs gelaſſen iſt der erzeigt ſich gnug⸗ 
ſam mit dem willen was er tetmicdem werck ob es im verhengt wurd. E Da ſpꝛicht 
aber der ſun gottes. Tochter du ſolt glauben das ich bin Chuftus cin widerpzinger Des leı 
beys vñ nit ein verretter / warhafftig vnd die warheit ſelbs vnd nit lugenhafftig vnd der 
ewig gewwalsonden ifenichts geweſen vnd wirde nichts wann ob du den glauben wur⸗ 
deſt haben dz ich bin in den heñ den des pꝛieſters auch ob der pꝛieſter zweyfelte: doch durch) 
den glauben der gleubigen vnd beyſtendigen / vnd vmb des woꝛts willen das ich ſelbs per 
ſonlich Hab auffgeſetzt vnnd geſprochen bin warlich in ſeinen henden vnnd ein yeder der 
mich neuſt der neůſt die gottheit vnnd die menſcheit vnd Die geſtalt des pꝛottes: wañ was 
iſt gott nur dab leben vnd die füffigkeit, Das liecht das erleuͤchtet die luſtig gutheit die vr⸗ 
teilend gerechtigleit / vñ die behaitẽ machẽde parmhertzigkeit. Was iſt aber mein meſcheit 
nur der aller behendiſch leib die mitwonung gottes vnnd des menſchen vnnd das haubt 
aller chriſten menfchen: darumb cin yeder der glaubt in gott vnnd neuͤſt ſeinen lichnam: 
der neůſt die gotcheit: wann er nymbt das leben vnnd neſt die menſcheit / wann gott vnd 
menſch werden zuſamen gefuͤge auch neůſt er die geſtalt des prottes: wañ er wirdt genoſ⸗ 
fen vnder ein andern geſtallt der da verborgen iſt vnder ſeiner geſtalt von wegẽ der ſtraf/ 
fung des glaubens. F. Zu gleicherweis auch der boͤs empfachtdiefelbengotheitiaber _ 
Des vrreilenden vnnd nitden verfönenden Er empfacht auch die mẽſcheit: aber zu kleiner 
verſonung Auch neůſt er die fonn des pꝛottes wañ vnder der gefcheden geſtalt empfacht 
er die verporgen warheit: aber im nit zu einer ſuͤßmachenden ſuͤſſigkeit war Pamichze 
feinem mund tur onnd diezendar zu ſchickt jo volpracht iſt das ſacrament / ſo weich ich 
hinweg mit der gotcheit vnd mit der menfcheit vnnd bleibeim allein die geſtallt des pꝛots 
hit darůmb das ich nit warlich da ſey als wol bey den boͤſen als bey den gutẽ durch auff 
ſetzung willen des ſacraments / aber darũb wann die guten vnd Die boͤſen habẽ nit gleiche 
wuͤrckung noch Bann wirdt in dem ſelben opffer geopffert dem menſchen das leben das 
iſt gott ſelbs vnnd eingeet das lebẽ aber er beleibt nit bey den boͤſen wannfyverlaffennie 
das vbel / vnnd darumb ſo bleibe iren ſynnen allein die geſtallt des pꝛotts doch nit das die 
Hm des pꝛottes die da iſt das weſen des pꝛots inen ſey ettwas nutz pringen ſünder warnt 
von der nyeſſung nichts betrachten dann nur als ob ſy ſehen vnnd empfünden die ge 
ſtallt des pꝛots und des weins als ob ein mechtiger her? ein in eines haus vñ nur ſeiner 
geſtallt wurd widerumb gedacht / aber die gegenwuͤrtigkeit feiner gutheit wuͤrdt vᷣgeſſen 
and verſaumbt. | 


¶ Die wort der muter zu der tochter / wie ir ſun su gegleicht wirdt eiuem armen 
pauren / vnnd wie truͤbſal vnn d durchachtung den guten vñ den boͤſen bewi⸗ 
ſen ſein / den guten zu reinigung vnd doch zu der kron im vatterland. 
| Das lxiiii Capittel 
De muter ſpꝛich. A Wienfunifkalsein armer pavor der da nit habẽ iſt einen 
d ochfennoch einen eſel trug perl‘ onlich holtz von dem wald vnd andꝛe werckzʒeug 
I su feinen notttfftigen wereken zuuerpꝛingen : welher under andern werckʒeůgen 
anch rut trug Die zu zweyen Dinge nottuͤrfftig ſein nomlich zu geiſlen den u 
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warm machen die kalten: alſo mein ſun ein herr vnnd ſchoͤpffer aller dn 
Keane aller ermeft Er mit. ewigen richtumben nit mit den sergecklichen alle „ig F 
enreich machte der auff feinem rugken die allerſchwereſtẽ půrde nemlich das peenſch 
wastragen hat aller menſchen fünd mit feinem plut gereinigt vnnd abgetilget Der ie 
ander andern feinen wercken erwelt hat die werckzeug der ugentdgsiffdiemenner den 
gent durch welche mitwůrckung gottes geiſtes fein vil hertzen der menfchen zu ba 
gottes enʒuͤndt worden vnd geoffner ð weg der warheit. B Auch hater erivehe —* 
As da ſein die liebhaber der welt: dardurch die kind vnnd freuͤnd gepeinigt werden 
underwalung vnd reinigung vnd su merer ſicherheit vnd belonung: auch ſo —— 
ruten warm die kalten Finder vnnd gott erwarmet auch auſs irem fevorzaber wier * 
ia wann dieweltlichen betrüben die freund gottes vnd die die auſs einiger foicht — 
trotz lieb habẽ welche betrübt ſein die beferen fich inpꝛunſtigklicher su gottſo [y» meet 
en dieeittelfeieder welt derꝛ betrübnüfe gott mitleiden feinen einlafs eröftung vn 
Aber was werdt auſs den rutten [9 DieEinder gegeifelt jein? ficherlich fy werde geng, 
indasferor zuuerpꝛennen wann gott verfchmecht mit [ein volck wenn eresden — 
der vnmilten gibt aber als der vatter vnderweißt den ſun alſo pꝛaucht got die boßheide 
vnmilten zu kroͤnung der feinen. 


(Die wortder mainung zu der töchter beweifend durch ebenpild bewerende 
wie die freind gottesnit verdroffen werden noch auffhoͤꝛen ſollen von der ge 
beitder pꝛedig vnnd von groffer widergeltung follicher arbeit vñ pꝛedig. 


Das Irv Kapittel ° 

e muter ſpꝛicht. 4 Dufolcfein als einlercs vas gef chickt sufüllen das dank 
alfo weit [ey-d3 die eingegoffen ding heraußflieffen. Es ſoll auch mit alſo ti fein 
das es mangel des bodems:aber das vas iſt dein leichnam der alſdann ler: Wen 
er von der begird des wolluſts auffer iſt. Aber alſdañ iſt ermeffigklich weit: wenn derlap 
beſcheidenlich gepeinige wirdt das die ſel gefchickt ſey zuuerſteen geiſtliche ding yny Ba 
leichnam ſtarck zu arbeiten. Aber alſdañ N das vas on den podem:wannder lab mitkg, 

nim abpꝛuch genoͤtt wirdtiaber was die ſynnlicheit begert das wirdt nit verziggen däle; 
nam :ſunder du ſolt hoͤren die ding die ich rede, Mein knecht hat geredt ein ſchweres wor 
ſagende:was geet mich an zereden vonden dingendiemeinen ſtat nit berürn, (Soliche 
—* zimbt nit dem diener gottes / wann ein yeder der da hoͤꝛt vnnd weiſt die warheit ob e 
die verſchweigt ſo iſt er ſchuͤldig nuͤr er werd dann genntʒlich verſchmecht wann es wa 
ein herr habende ein ſtarckes ſchlos in dem waren vier Due ding’ nemlich unfaulperlich, 
ſpeys außuertreibẽde alles aytter / heilſams waſſer außlefehende allen durfe: wolriechen 
der geruch vertreibend alle vergyfftige ding! nottůrfftige waffen krenckende einen yde 
veind · BDoch als der herr andern ſachen außwartende was: ward das ſchlos bele 

yertda das der herz verfkeen was hater gefagedem půttel ſeinem diener. Geehin vnd 
mie lauter ſtym̃ meinen rittern alſos. Ich der ber: wirdt erledigen mein [chlos- wellper mie 
mie gutem willen nachuolge der wirdemitmir in glori vnnd gleicherere- wellber aber 
de ſtreit wirdt fallenden vuͤrd ich erkůcken zum leben das da nit gepꝛuch hat noch angſt 
vnnd ich wirdt im geben bleibende ere vnd vngepꝛechenliche vberflöffigkeie. Alf, achde 
der diener gewallt von dem herzen het genomen hat er geruͤfft aber in dem vöffen —* Re: 
wenig ſoꝛgueltig geweſen / ſouil das der ruff nit iſt kom̃en zů dem allerfirengiften Ritter: 
vnnd darumb iſt der ritter vonder arbeit geſtannden. Was wirdt aber der berrdem rübten 
tun der da gern hat wöllen arbeiten aber er hat nit gehoͤꝛt die ſtymm des puͤttels ſich von 

n 


wirdt belonet vmb den willẽ · aber dertreg püttel wirdenieentfchüldigevsder n 
¶ Alſo iſt das ſchlos die heilig Birch) gegruͤndt onnd geſtifft mie dem plut meines füneg: 
darinnen iſt ſein leichnam der da vertreibt allen hunger mitdem waffer der cu angel, * 


weißheit / vnnd geruch feiner heiligen exempel vnnd die waffen feines leidens. Dasfe 


iſt yetz beſeſſen von den veinden’ wann vil werden gefunden in der heilige Eirchen’diemie 
irer ſtym̃ verkunden vnnd predigen meinen fun aber ſy ſein nit mitthellig in den fügen ig 
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ob ſy es ſagen mit der ſtym̃: ſo widerfprechen ſy das mit dẽ willen nit achtende von den 
bimlifchen vatterland:ob ſy iren wolluftmügen erlangen / darumb das gemindert werde _ 
Die veind göttes ſo ſollen nie verdaoffen werdẽ die freänd gottes wann die belonũg wirdt 
nit zeittlich: ſuͤnder alſo das ſy nit weißt das ennd · | 


¶ Die wort der muter zuder Tochter wiediezeitlichen gütter befcheidenlich ber 
feffen nie ſchaden nur es werd dann die begird zubefitzen angeordnet. | 


Bas Irvi Tapıttel | 
Je muter fpricht. Was ſchadet esob einer mitciner nadelöder einem eyſen wirdt 
d eſtochen in den mantel ſo doch nit vᷣletzt wurde der leibralſ⸗ 9 auch zeittliche guͤt / 
ter befcheidenlich beſeſſen ſchaden nit: es ſey dann nuͤr die begird zubeſitzen vnge / 
ordnet:darumb ſolt du dein hertz behalten das die meinung gut ſey:wann durch dich ſol⸗ 
len außgegoſſen werdẽ die wort gottes in ander leuͤt warnt als derr trog des muͤlwaſſers 
beheie das waſſer vnnd macht das widerumb lauffen wie offt das nuͤtz iſt / alſo wenn dir 
einfallen meingerley — vnnd verſuchung / ſolt du fi oꝛgueltigklich behalten das die 
ding die eittel und weldich fein werden verlaffenwelcheaber göttlich ſein / werden ſtettig⸗ 
klich wider bedacht / als gefchuben iſt dz die vndern waſſer hinfloſſen / aber die obern ſtun 
den alscin maur die vnd an waffer ſein gedenck des leibs vnnd vnnutzlich begirlicheit die 
hinflieſſen ſollen vnnd nit geacht werden / aber die oͤbern waſſer ſein einſpzꝛechung gottes 
vnd die wort der heiligen die da beſtenndig ſollen ſein im hertzen als ein maur / das ſy mit 

keinen verſuchungen vom hertzen außgereuͤt warden. 


¶ Die wort Chafkizu der geſponſen erzeigende ſeinſelbs großmechtigleit vnd 
wiealledingnach feiner ordnung beleben on die arm ſel des ſuͤnders vnd von 
allen deinen dingen wirdt eingefůrt durch exempel / vñ wieder will in den ding? 
die gewuͤrckt ſollẽ werden zu b alleen iſt. * 9 
Das Irvii Capirtel Haas» 
Er ſun ſpꝛicht zu der geſponſen. 4. Jch bin mit dem vatter vnnd dem heiligẽ 
eiſt ein gott in fuͤrſichtigkeit meiner goccheit. Alle ding fein von anfang vnd vor 
der welt —— nd deſteñdig gemacht / vnd alle leipliche vnd geiſtliche ding 
haben ein gewiſe ſchickung vnnd oꝛdnung vnd alle ding ſteen vnd lauffen nach dem vnd 
in meinem vorwiffen iſt geordnet vnd vorgewiſt: als du durch cin exempel verſteen magſt 
auß drew dingen zum erſten auſs den dingen die das lebẽ haben: als das iſt: das die fraw 
irdt vnd nit der man. Zum andern erſcheint Das auſs den pawmen: wann ſuͤſſe holtz 
rragen ſuͤſſe frucht vnd pittre ſawre frucht · Zum dritten erſcheint das aufsden geſtirnen: 
wann ſunn vnd mon und alle himliſche ding: volpꝛingen iren lauffinach dem vnd das in 
meiner gottheit iſt fuͤrgeſehen: alſo ſein auch die vernůnfftigen ſelen fürgefehen in meiner 
oeeheit wie die kuͤnfftig für bekennt werden / die doch mein fürvoiffenheitinnichtenbatt . 
eſchadet / noch yetz ſchadet wann ich hab inen geben freyebewegung ires willens dz iſt 
en willen vnd gewalt zu erwelen was ſy luft. ¶ Darumb als die fraw gepirdt vnd nit 
derman:alfo ſol die gut ſel die haußfraw gottes geperen mit der hillff gottes: wann die ſel 
ifEdarzu beſchaffen das ſy an tugenden zu neme vnd das die fruchtper võ dem ſamen der 
tugend wachſe / das ſy kum wiſchen die armen der goͤttlichen lieb: aber die ſel die ſich vn 
ndelt oder mindertvon irer geport vnd vrſprung vᷣnd irem ſchoͤpffer noch im mit frucht 
pꝛingt / die tut wider die ſchickung gottes und darumb iſt ſy vnwirdig der ſuͤſſigkeit got - 
tes... B Zum andern |ö erſcheint die vnwandelber chickung gottes in den pawm̃en⸗ 
wann ſͤſs pawm eragen ſͤſſe ding vnnd herwiderumb die pitter fein:pittre ding: als in 
dermdattelswey ding jein nemlich die füfle vnnd eines ar alſo iſt es von ewigkeit 
fürfehen wo der heilig geiſt ein woner iſt da fahet an ſchnoͤd zewerden alle welltliche wol 
luſtigkeit / da iſt alle weltliche ere voller purde vnnd iſt indem hertzen des geiſts gottes ſo 
in ſterck vnd herꝛtigkeit das es mit Feiner vngedult mag zerpꝛochen werdẽ. Ha 
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mit keiner widerwertigleit hin geworffen mit beiner glůck ſeligleit vberſich auffer 
ſo por iſt es fuͤrſehen von cwigkait / wo da iſt ein toren des tefels da iſt die —— 
Dirortraber innwendig vol vnreinigkeit unnd gyfftiger angel: als in iuſtpetteie Bis 





g ’ En, 
Wfoift esoffenbar das ſy fich mißpraucht des freyen willens vnnd 
behuͤte ire zil vñ maſs daſelbs da vnert und beſchwert der —— vn 


menſch ſein gerich 


rfa von feiner pꝛaut die toren vnnd Die ſtechenden ang Es mag auch der teufee der 
an nit — vnd vberwinden / es ſey dañ der will verlaſtert. felin An, 


¶ Die wortder muter su dertöchter von dem fuchfs vnnd wieder teuͤfel dem 
fuchſs zu geleicht wirdt vnd wieder — —— als ein fuchs in manigerley 
onnd menitgweleiger weis der verſuchung betreuͤgt die menſchen vnnd arbeit 
zu betriegen ſo gar vaſt am meiſten die er ſicht zunemen in guten dingen. 


— - ‚ 


Das lxviii Capıttel 
Je muter ſpꝛicht. 4 Es ifkeinkleintierdasdshaftein fuchs ſoꝛgueltigin Al 
d Alenfänenno igen dingensubanndeln vnd lyſtig / das erzeigt fich vndan 
ais ob es ſchlaffe vnnd alsob es tod ſey darumb das es die voͤgel auff ſich fon 
beſterbaſs můg fahen und verfchlinden ſouil ſy vngewiſer ſein im fitzentauch vermen d 
es den flug der voͤgel / vnnd diees vor leffigkeit fichtan der erde ruen oder under einẽ pan 
Die zuckt es vnnd verfchlinde fyiaber welche mit zweyn flügeln hinfligen die ſchenden * 
fuch ſo und betriegen in in den arbeitẽ ¶ Der fuchs iſt der teuͤfel der da allwegdscchag,, 
die freuͤnd gottes vnd allermeiſt die die da mangeln der gallen der boͤßheit vnd des gif 
feiner ſchalckeit. Der erzeigt ſich zeſch laffen und geſtoꝛben zeſein wann vnderweil ver] 
erden menſchen frey von ſchwerern verſuchungen / das ar in in unfürfichtigen vnnd 
dem minſten dingen deſter freylicher betrieg vnnd einwyckle. Er laſt auch zů zeitten da 
laſter geſchen werden ein tugend vnnd widerumb die tugend ein laſter: darumb das 
menſch alſo eingewicklet vnfruchtper wanndle / vnd nur allein im helff dann die beſchen 
denhee ſo verdyrbter. BAls du durch das exempel magſt verſteen warm die pan 
berszigkeitift vnderweil ein lafterdasift wann die geſchicht zu gefallen den menſchend 
jtrenge der gerechtigkeitifk ein ongerechtigteie ſo dic außgeůbt wirdt von geittigkcieynp 
—— wegen : vñ die diemůtigkei iſt an hochfart ſo die geſchicht von erzeigh⸗ 
wegen vnnd darumb das man geſchen werd von den menſchen: die tügend der In 
wirdt erzeigt / vnd iſt nit / wenn ſich einer rechet ob er moͤcht von dem vnrechten aberäg 
geduldet er es wann er findt nit geſchickte zeit fich zerechen: auch ſo einlaft vnderwen 
gehfeltrübfal vnd —— A der menſch mit ʒeuil traurigkeit bekuͤm̃ert werd gu > 
ſo einſeñdt vnderweil der teuͤfel angſt vñ ſorgueltigkeit in das hertz das der mẽſch anfa 
ide zewerden in dem dinſt gottes - oder wann der menfch vnfuͤrſichtig iſt im den min, 
dingen fo fellt er in ¶ Alſo der von dem ich ſag iſt betrogen von dem füchsun * 
da er indem alter alle ding het nach ſeinem willen / vnnd yers ſprach ſich ſelig — 
begerte selebemifker hingeʒůckt on die ſacrament vnnd rechnung feiner werck vnnd fein 
Sachen. C Wan als ein ameiſs famblet nacht vnnd tag’ aber nit in den ſtada ds 
herten / vnnd alsertomen was zu dem loch des grabs da er eintrug die Eöinmleinifker 
ſtoben verlaſſende fein arbeit den andern / wañ wellicher nit ſamblet in der zeitdes fen, 
ies / der wirde fich nis frewen von dam ſamen. ¶ Darumb ſein felig die voͤgel des berven 
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die nit vaſt ſlaffen vnder den pawmen der luſtperkeyt der welt / ſunder in den pawmẽ him 
liſcher begyrden ob die verſuchung des fuchs des ——— teufels die voͤgel begryff 
ſo werden ſy pald mit zweyen flügelnnamlich mit diemutigkeit der peicht vnd g 
bimlifcher HF hinfliegen. 


Dieercerung_ 
¶ Chriſtus der fin gottes ſpricht Der pꝛobſt iſt die biſchoflich materi.Darumb welcher 
ſteygen will auff den pawin der ſuͤſſen fruͤcht zu entpfahen die ſuͤſſen fruͤcht. Der ſoll ſein 
entladen von der puͤrdin / gegurtet vnd ſtarck zu ſameln vnd haben einreinesvasdaran 
Die fruͤcht geiegt werden. Alfo folder fich fleiffen fürbafs su sieren feinen leib mit tugend® 
im gebede notzurfftigemit vbrigeding flichEde viſach ð unkenfch vñ begirlicheyt / ſich erı 
zeigend einen reinen ſpiegel / vnd ebenpild den vnuolloͤmen menſchen Sunſt ſo wirde im 
un — — amlicher fabein gehes ennd vñ die plag meiner hennde. Alſo ſein die ding 
g en. 


(Die wort Cheiſti su der Geſpoſen / wie die guten ſitten vñ gute werck der pfaf / 
fen durch lautre waſſer / vnd 7— — boͤſe werck durch ſnoͤde vnd 
truͤbe waſſer werden bedeut. 


DSas Ieir Copittel 

Er ſun ſpꝛicht 4 Aufe diewdingenmagermeffen warden ob das waſſer des 
pꝛunnen nit gut iſt Zum erſten ob es mit hat ein rechte farb. Zumandern ob es kot⸗ 

tig iſt Zum drieten ob das waſſer ſtettigklich ſteend vñ nit in bewegnuſs iſt zu im 
nemende vñ nit außwerffende all zuks nend vñſeuberkeyt. ¶ Durch die waſſer ich 
Diefitten und hertzen ð pfaffen die da ſollen ſein als die — ʒ zetrincken / vñ als die 
ſuͤſſigreit der ſitten beſloſſen wider allunfeuberkeic der laſter. Darumb die eigne farb des 
prieſters iſt ware diemůtigkeyt das er ſich ſouil mer diemůtig in gedancken und wercken⸗ 
Jon er ſich mer erkennt vmb gott zuarbeyten v̈bunden zuſein. Wann wa die hoffart iſt 
Daft dlefarb destenfels die da als die hannd des auſſetzigen menſchen · ſt ſchoͤpffen das 
waſſer von dem pꝛunnen t das waſſer graulich den anſehenden / Alſo die hoffart er/ 
deigt die werck des pfaffen vol mackels. 5 Aberalßdair iſt das waſſer kottig warm 
der pfaff geitzig iſt vñ ichniebenügt võ notturfftigẽ dingẽ. Der als erimjelbs vnnutʒlich 
vñ engſtuch iſt alſo iſt er den andern durch exẽpel feiner geitzigkeit ſchedlich Zum drittẽ iſt 
‚das waſſer vnrein das da empfacht die vnſeuberkeyt vñ ſy nit außwuͤrfft vñ das kombt 
auſs einem befloffen außganckwann es nit hat ſein beregnuſs. AAlſo iſt der vnrein pfaff 
der da Die wolle ipatertdeolabeim hertzẽ vñ im leib liebhat / vnnd nit außwurffe von 
im durch warerew was im vnreines begegnet. Wañ als ein mackel in dem leib allenthal ⸗ 
ben iſt vngeſtallt / aber am meiſtẽ im angeſicht. Alſo fol die vnreinigkeit allen heſſlich ſein 
Aber am meiften denen die ʒu vbertreffenlichern dingen fein beruͤfft Darumb fein diepzien 
ſter zu meinem werck zuerwelen die da nit —— fein in kunſt vil wörter Sunder in 


biemuůrigkeyt vnd Ianterkeyedieauch inen ſelbs leben virander vnderweiſen mit wort und 
erempel, Wann auch die hannd des funderficchen zu meinem werd nuͤtz lich iſt· doch dao 
Das gemut gut vñ die geiſtlich hannd nit daruon fey. 


z ij 








— 


IIIDDM, 








(N 


\ U N fr 
== N N N 3 











N 





IN N Are 


SS 


SID 


— 
——— IS = 





u 


X 


— 





Aã 




















———— 












































Das vierd buch 


(Die woiꝛdt der muůter zu der Tochter das leiden ires geſegnet en ſu⸗ 
nes nacheinander verkuͤndende. Vnnd von der geſtallt vnd ſchone 
des leibs deſſelben ſuns. 


Das Irr Caopittel 
Temuterfprach. U Ms da zunahnen was das leyden meines ſuns / da 
varen zeher in feinen augen / vnnd der [weils andem leib vor forcht des leyden® 
\ vnnd zuhandt ward er hingenõmen von meinem angeficht. Ich hab in weitter 

nit geſehen bisdaser herauſs gefuͤrt ward zu geiſelen. Da zemal aber ift er alfo zu der erd 
gezoͤgen worden vnnd genoͤt greulich nydergeworffen das feinzen klafften [6 fein haubt 
geſlagen ward vnnd ward auff den hals vnnd das wang alſo ſtercklich geſlagen / das 
der hall des ſlahens kam̃ zu meinen oꝛen. Darnach als in das ð nachrichter heiſſen was” 
hat er ſeine kleyder willigklich außgetzogen / vnnd alßpald die ſeul vmbfangen an die er 
ward gepunden mit einer void vnd mit geiſeln habende ſcharpffe ſpitz / die ſelben ſpitz ein 
geſlagen vnnd wider heraußgetzuckt nis außreiſſende ſonnder runſelten durchfurchtend 
nnd zerriſſen feinen gantzen leib. Alſo zu dem erſten ſlag / wardt ich als in mein hertz ger 
ſlagen von den ſynnen entzogen / vnnd nach einer weil erwachende / ſah ich ſeinen leib 3era 
— er an gantʒem lab ploſs was als er was gegeiſelt. Da ſagt einer ſeiner beyſten 
den veinden den hennckerñ. Wellt ir diſen menſchen on vrteyll ertoͤdten vnd die vꝛſach für 
nes todts ewer ſach machen? Vnnd als er die wordt ſagen was hat er abgehawen das 
pannd / vnd yetʒ mein geledigter ſun vonder ſeul hat ſich des erſten gewendt zu feinen klei 
dern. Aber doch wardt im nit vergunt zeit ſich widerumb antzethun. Aber als er noch ger 
zogen wardtteter fein arm in die ermelen vnnd ſeine fußtritt darinn er iſt geſtannden an 
der ſawl / waren voller pluts alſo das ich wol —* all fein fußtritt die er gieng erken⸗ 
nen von dem zeichen des plutes. Der ſelb mein ſun ſein angeſicht mit dem ermel das her⸗ 
ab flyeſſende plut wiſchet. 5 Darmachalser veruteylt wardt / wardt er auß⸗ 
gefuͤrt tragende das Creuts.Aber in dem weg wardt einander beſtellt im das helffen zu 
kragen. Als er aber was kommen zu der ſtatt der Creutzʒigung / und nembtwar alßpald 
waren bereyt / der hammer vnnd vier ſcharff negell. Vnd zuhandt als er geheyſen ward 
lese er ab ſeine kleyder / vnnd ein klein leynin ech damit er die ſcham hat bedarf das er 
= daruon als getroͤſt hat er geholffen unnd ſich zubinden. Das creutzaber was ein / 
geſteckt vnnd fein arm aufferhebt alfo das der knopff des Creutz was under den ſchul⸗ 
teren. Das creutz auch gab ſeinem haubt kein ruſtatt / vnnd ein tafell des tytels was bey 
dem armen ober das haubt ſcheinbar angenagelle. Alſo geheyſſen hat er feinen rugken zů 
dem creutz gekert / vnnd eruoꝛdert hat er zum * gerechten hand dar geſtreckt / vnnd 
darnach die andern hand zu dem andern oꝛt nit reichẽde / wardt außgedenet vñ der gleich 
außgeſtreckt die fuͤß zu feinen loͤchern / vnnd außgedendt vnnd als vnden herab von den 
ſchinbeynẽ von einander vnderſchyden mit zweyen negelen zu dem ſtam̃ des creutz / durch 
das herrt gepein als auch die hennd waren zuſamen genagelt. ¶ Darumb zu dem erſten | 
freich des [lagenden hammers was ich aufs ſmertzen in onmachtgefallen und als er | 
wachende [ach ich meinen fun angenagelt. Auch hort ich die mẽſchen miteinander reden 
einer mit dem andern. Was hatder getan diebſtall raub oder lugin? Die andern waren | 
antwnriewdaser ein lugenhafftiger ſey . Vñ da ward feinem haubt auffgeferst auff das 
aller engfe an hurnine keon die herab gieng zum mittei der ſtirnen vñ lieffen herab durch | 
ſein antlyes vil pechlein des pluts auſs den eingeſtochen ſpitʒen der thoin dashar die au 
gen vnd den part erfuͤllende das nahent nichts dañ gantz plut ward geſehen Er mocht 
auch mich bey dem creutz ſteende nic ſchen · dañ nur durch zutruckũg der augpꝛawẽ ward 
außgerrnckt das plut. CAls ich durch in fanemimger beuolhen wardt / hat er die 
hm auſs dem vnderſten teyl der pꝛuſt mis auffgehebtem haubt / als feine augen in den 
bymal auffgericht vnnd scher geben warden auß gelaſſen ſagende. Mein gott mein gott 
ic haft du mich verlaffen. Der ſelben feynmm hab ich nymmer bis das ich zu hywel | 
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i en mögen die ſelb ſtym̃ hat er mer auſs meinem mitleiden d 
en Res erſchein an im die todes farb an den ſi e 
voꝛ plut mocht geſchen werden die wang anhiengen den zenen / Aber die B 
mochten gezellt werden. ¶ Aber der pauch als yetʒ darinn verzert waren die feuchagte 
ward sugenabnerdem rugken vnd als yerz die naßlöcher dünn wurden vñ das her 
nahnen d ʒerprechung / da erzittert ſein gantzer leichnam und 1. f an pardauff feipp,, rs 
da ward ich krefftlos vnnd bin gefallen auff die erde. Darumb als er tod vnnd jein mung 
auffgetan was da mochen [ein zung die zen vnd das plut in ſeinem mund geſchene 
den-von den zufehenden menſchen / vnd die augen halb beſloſſen waren vnderfich gan 
vñ yets ð geſtorben leichnam nyögelaffen hieng vnðſich. Aber die knye auff cin —J 
die fülsauff den andern teyl lieſſen ſich nyder auff die negel als auffhebend tuͤr ange, 
D Aber da zwiſchen die andern menſchen dabey ftend als zuuerſpotende ſagten ð * 
via yeg iſt dein ſun geſtoꝛben. Die andern der verſtentnuſs hoͤher was-fprachen, —— 
yetz iſt die pein deines ſunes elediget zu ſeiner ewiger glori. Aber ein wenig zeit daran 
alsfein fegt. geöffnet und die lantz aufs feiner feitten gezogen wardrift erſchinen dabp 
an dem ſpieſs als praun farb-das darauſs verſtandẽ wurd das durchgeſtochen hag * 
ſab durchſtechung hat mein hertz durchtrungẽ / vnd iſt ein wunder geweſen dascs —* 
epꝛochen. Vnd als die andern hinweg giengẽ mocht ich nit hinweg geen / ſunð ichy, * 
yerznaher getroͤſt das ich ſeinen leib yetʒ von dem creutʒ herab gelegt hab nuͤgen bergen, 
ovnd in mein ſchoſs nemen / die wunden erſuchen vñ außwiſchen das plut. Darnach —* 
mein finger zugetan ſeinen mund vñ hab darmit zugetan fe — die erſta * 
menmochrich nie piegen / das ſy ſich auff die pꝛuſt zʒu ſamen tetten [und auff den Panch. 
vnd dieknyemochtennit außgeſtreckt werden / ſunð ſy beliben wie ſy am creutʒ wogre, 4 
pogen erſtarrt Item die muter ſpꝛicht. Meinen ſun alserift im himel magſt du nie Yefe, 
ben-Sund wieer was nach dem leib inder welt ſollt du in erkennen · wañ er was von —* 
lits ſo ſchoͤn / das keiner der in mit antlyts anſach ð nit getroͤſt wurdein ſeinem an ice, 
auch ob der hertzlich ſmertzen hette. Aber die gerechten warden mit beſunder troͤ de 
troͤſt ſunder auch die böfen von ð traurigkeit der welt / ſolang seit als ſy in anfabenyg. 
den wider aufferhebt / dauon auch die leidigen gewon waren zuſagen. Wir ſollen gen, vr 
feben den fun Marie das wirdoch ſouil zeit auffenthalten werden. ⸗ Darum * 
dem zweintʒigiſten iar ſeines alters was er an groͤſſe vnd mañlicher ſterck volkõmen groß 
vnder den mittlen mannen vn ſer zeit / von fleiſch nie vollabig-Sund mit geadern und 

einen volkõmens leibs. Sein loͤck des hars augpꝛawen und part waren gelbfarbpꝛamm 
Be leng des partes einer ſpañ / vberzwerch einer hand pꝛeit. Aber die ſtirnñ nit zu hoch der. 
zenyder ſunð gerehen. Die naſs gleich nit klein noch zeuil groſs. Seine augen aber 
lauter / das auch fan veind luſt hetten in an zeſehen. Seine lefftz mie dick ſunð lautern 
Das kin was nit hoch noch ʒelang /ſunder in hubſcher meſſigung ʒierlich Die wangmn 
fleiſch meſſigklich vol. Sein farb was weiſs mit blarem rotten vermiſcht. Sein Ing auff 
recht und was an ſeinem gantzen leib kein mal.Alsauch Die zeugen] s gaben die in 
lich plos ſahen und gepunden zu ð ſeul geiſeltẽ. Es iſt nye Fein wurm auff in Eömenmig 
marflechte oder unjeuberkeitin feinen loͤcken deshars. 


¶ Genem fragen von chꝛiſto der Geſpõſen fürgelege und die diemů⸗ 
tigen ant wurt der Geſponſen zu chꝛiſtum getan / vñ wie chriſtus hat 

eſagt vmb die walder tochter der Geſpõſen drey loͤblich ſtend nan 
34 der iunckfrawlich Eelich und wittbelich ſtatt. 


Das xxi Capittel 
dEr ſun gottes ſagt der Geſponſen. A Antwurt mir zu vier dingẽ die Ich frag; 
¶¶Gb etwer fänen freund gebe ein fruchtber weinreben gefchosdasdoch der er 
ber behielte nahet bey ſeinẽ haus darumb dz er auß ſeinẽ geficht vñ geſmack trͤſtach He 
was ſoll antwurtẽ d geber ob ð dan dz weingeſchos gegebẽ were begerte dz wein 
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Bas viero buch 
zupflantzẽ an ein andꝛe ſtatt da es mer frucht truͤge Si antwoꝛt. Ob ð freund hat gegeben 
auß lieb vñ wer er rear neun gutes dẽ freund Jo vhHhengte er ficherlich dem framd zu 
tun mit DE weinrebẽ geſchos was er wölleerm fagende. O lieber freundt wiewol ich auß 

nehnin der newen wänreben frewd habe doch dieweil er mir nit oil fruchteregt. Darumb 
freweich mic) das du den von dannen nemen muͤgeſt ob du wilt zeſetzen an cin fruchtber 
ve ſtatt. ¶ Zum anderũ hat ð herr gefragt · Ob vatter vñ muter hetten gegeben einem iung ⸗ 
ling ir tochter / ein iunckfrawẽ / vñ ſo die iunckfraw vᷣwilligete in den iungling. Ob der jun 
gefragd wurd von vatter vñ muter ob er die iunckfrawẽ woͤllt oder nit vñ er nichtzt ant / 
wurte. db die iunckfraw vermehelt were oder nit. Sy hatt genntwurt / als mich dunckt. 
wanm ð ſun hat nit außgedꝛuckt ſeinẽ willefo iſt die inckfraw nit vᷣmehelt. 5 Zum 
dritten hat ð herr geſagt Es was cin edler iungling ſteend zwiſchẽ dreyen iunckfrawẽ / legt 
inen für. Wellcheir dꝛyer ein ſolh woꝛt ſpꝛechedz in zu inpꝛůnſtiger lieb bewegte dz die dz 
erlangte was ð iungling inpruůnſtigklicher lieb het. Da hat die a geantwurt. Ich hab ſo 
inpꝛuͤnſtigklich lieb diſen iungling das ich eemaln vñ ich vᷣmeilget wðllt werden mit einẽ 
andern / ee woͤllt ich ſterben. Die and hat geſpꝛochen Eemalen vnd ich ein einis wort redet 
wider ſeinen willen oder das ich in beleidigte Eẽ woͤllt ich leiden alle pein. Die dꝛitt hat ge 
ſagt. Ee das ich ſehe ſein aller mynſten dachtung oder ſchaden / vil lieber welt ich mir bei 
geren allen ſchaden vñ leiden pietre pein. ¶ Darůmb ſpꝛicht der herr. Sag mir welche der 
dꝛeyer iunckfrawẽ hat mer liebgehabt den iungling / vñ welche iſt die meiſt zuachten in ſei 
ner lieb? Sy hat geantwurt. Als mich bedunckẽ ſo haben ſy all gleich inpꝛuͤnſtigklich lieb 
gehabt / wañ ſy waren all eins hertzen zu im / vñ darumb ſo waren ſy all gleich wirdig zu⸗ 
haben fein lieb. Zum vierdten hat ð herr geſpꝛochen. Es was ein freundt ð da ratßfraget 
ein andern. Spꝛach / ich hab ein gar tber weitzen Bo: ob das geſeet wirdt in dz erd / 
trich ſo wwirdeves gemenigfeltiget ſo groͤſſer frucht wann ich aber vaſt hungrig bin: was 
bunckt dich peſſer fein das zu eſſen oder zu ſeen in die erde Der freund bat geantwurt / der 
hunger mag in einer anderngeftalls wol außgeleſcht werden. Aber es iſt dir nutzer dz das 
korn in die erde werdt geſeet. Da ſpꝛach ð herr. Tochter — Dich icht zu gleicherweis 
das der hunger des ladenden geliten werd vñ das das korñ vilen nützlich geftet werde. 
E Aber hasgefageder herr. Dife vier gefprochneding gehören dir zu. Wañ dein tochter 
iſt als ein iungo weinreben zweyd das du mir haft gelobt und gegeben Aber nun wañ dıs 
wirdeſt wiſſen fuͤr ſy ein genemere ſtatt / ſo will ich ſy anderweid hin pflantzen dahinn es 
mir gefellt Du ſollt auch auß dem nit betruͤbt werden wann dir in die and pflatzung vers» 
willige haſt. Abermals hat 5 herr geſagt. Du haft mir geben dein tochter. Aber ich hab 
Dir nit gezeigt was mir das genemeft were / ir iunckfrawſchafft oder die Ee / oder ob mir 
gefiel bein opffer oder nit. Darumb ſo du nu erbennſt die gewiſheit / ſo mucen die ding die 
in ð vngew — fein geſtrafft vnd vwanndelt werden. ¶ Item ð herr hat ge⸗ 
ochẽ die — iſt gut vñ die hoͤchſt / wañ ſy iſt gleich den enngein doch ob 







































y — vnnd erſamlich behallten wirde. Ob aber eins oñ das aud e mie darbey | 
were / das iſt die iunckfrawſchafft des leibs vñ niedes gemuͤts /ſo iſt die iunckfrawſchafft 
vermeiligt Wann esifEmir genemer ein diemůtige vnd andechtige eefraw / weder ein hof | 
ertige vngeſchemige iunckfraw. Sy mögen gleiches lons ſein cin eefraw nit wolluſtlich 
ebende / vnd nach irer regel in der forcht des herren lebende / vnd ein geſchemige vnnd die, 
ige iunckfrawo. Wañ wiewol es ein groſs ding iſt zeſein in dem fewr ð bewerung vnd | 
nit pynnen / doch ſo iſt es gleich als groſs auſſer dem fervr ð geiſtlicheit zeſein und indem 
fewr gerner woͤllen zeſein und mit groſſer hitz pꝛynnen zu gott auſſer dem fewr / dann den | 
Baifkindemfewe. ¶ Nym̃war ich ſetz dir ein cbenpild von dꝛeyen. C Es ſein dꝛey ge⸗ 
Veſen nemlich Suſanna Judich vñ Tecla die iunckfraw. Die erſt iſt geweſen ein cefraw 
Die and ein wittibe. Die dũte ein iunckfraw /die haben vngleich leben vund meinung ge⸗ 
⸗ habt / vñ doch auß dem Hdienenirer — ——— ſy ſich gleichfoꝛmig in dem lon 
ann Suſanna da ſy von den pꝛieſtern falſchlich wardt betruͤbt / wolt ſy de ſterben au 
— oͤttlicher lieb Dann wider ir regel vᷣmeiliget werden. Vñ nach dem ſy mich batallenbalı 
Ei gegenwirtig gefoscht.Darumb hat |y verdient behalten zewerden / vnnd aufs der be | 
haicamg —* werden: Aber als Judich fach mein vneruug / vnnd den langen 
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vngemach irs volcks ward ſy ſo gar betruͤbt / das ſy nit allein ſich dem ſpott vñ ſe 
Da auß görtlicher lieb / Sunð auch bereit was fuͤr mich pein selben nen 3 
die da was ein — wolt ee leiden pitter leiden dann ein woꝛt wider mich reden 
Die dꝛey wiewolfy nit haben gehebt ein wuͤrckung /ſo ſein y doch einhellig in denayerdie 
nen Darumb es ſey eine iunckfraw oder wittibe ſo mügen |y mir gleichlich geuallẽ do 
das die gantʒ begyrd vnd das gut leben zu mir ſey. Itẽ der herr hat geſagt dein tochter y 





Hei ð innchfrawfchafftoderinds£e ſo iſt es mir gleichlich genem ſo es dochn 
— —* —— was iſt ir das nuͤtz villeicht y mit dem ad 
ſloſſen wird vñ auſſen wer mit dem gemůt? Oder wasiſt erſamer imſelbs zeleben oder am 
bern foen?2be 1 Bid allebing wos fc abn nähe on ach Daran 
ſo wirdt ſy nit kõmen zu ð geſatztẽ ſtat mit der erſtẽ frucht / wañ es iſt auß der forcht no & 
mitder andern / wañ ſy iſt auß leſſigkeit / Sunð ſy wirdt kõmen in dem mittel wann ſy Ban 
die halben hiczð lieb vñ frucht ð erſamkeit. Velicher aber fy nemẽ wirdt ð ſol habẽ den 
ding. Ein haus /die kleider / vñ die ſpeis dariñ er ſy neme. Die erllerung. 
EBerſin ſpꝛicht. Dur vᷣwunderſt dich warumb diſe iunckfraw nit iſt kůmen ʒu der E 
inmafsals du hoffteſt? Ich antwurt dir durch gleichnuſ 3.£in edelmann hat —8 
fein tochter zegeben zu ð Ze einem armen / welcher arm da er zu vᷣmehlung din * 
ole kõmen ſein hat vbertrettẽ die geſatzt ð ſtat vñ durch das iſt a ss woidẽ von 
den burgern mit vnere / vñ behielt nit die iunckfrawen der er hat begert · Alſo hab ich getan 
dem herren diſes landes / wañ ich hab im vᷣheiſſen zethun groſſe důng. Aber er hat mer an 
gehangẽ meinen veindẽ / vñ darumb iſt er mekömenzu den dingen die ich vͤhieſs. Aber du 
Nagſt fagẽ hab ich nit fürfehenkunffrigeding? Ja ſicher ich hab ſy fuͤrſehen / Alſo 
von Moyſe vñ ſeinem volck geleſen wirdẽ · Aber darumb hab ich erzeigt vñ erzeig vil da⸗ 
ſy die meſchen voꝛbereittẽ zu gutten dinge vñ wiſſen die ding die ſythun werdẽ vn genug, 
— paiten. Redoch ſolt du wiſſen das ein wee iſt dgangen vñ das ander wirdt kg 
vder die vndanckpern diſs reichs / vñ darnach wirdt kõmẽ mein ſegen vber die diemär 
die da begern ſein mein parmhertzigkeit. Auch ſolt du wiſſen das ð iunckfrawen woll * 
puͤrd das ſy ſtůnde in meinem vñ der weiſen ratt. ¶ Man glaubt dz diſe iunckfraw ſeyg 
weſen fraw Cecilia cin tochter ſant Birgitte / von ð [uch hernach in irem leben. F. 


(Die woꝛt chꝛiſti zu der Geſpõſen und den ſweſtern vñ dem erkuckten Lazaro ⸗ 
vñ wie die gelpgs vñ ir tochter als ich glaub durch die ſweſtern vñ die ſel durch 
den pꝛuder Laʒarum vñ die neydigẽ durch die Juden werdẽ bedeut / vñ wie got 
mit denen groſſere parmhertzigkeit getan hat dann mit den ſweſtern Lazari vñ 
wie die die vil wiſſen zuredẽ vñ wenig tun werde vnwurſch wið wolwuͤrckẽdẽ 
as krü Coapittel 
Er ſun ſagt ð Geſponſen· AEs waren zwu ſweſtern Martha vnd Maria⸗ 
d Die hetten einen pꝛuder nemlich Lazarum den ich inen von dem todt hab erweckt, 
der ſelb als er erweckt was hat er mir darnach mer gediẽt weder vor alſo auch ſein 
ſweſtern wiewol die diennſtperlich vñ embſig waren mir zudienẽ vor der erwerckũg deg 
pꝛuders doch ſo warden ſy darnach vil ſorgfeltiger vñ andechtiger erfunden. Zu glache 
weis hab ich yetʒ re ich hab. euch ertuchtewern pꝛuder da⸗ ik 
ewer ſel die vier sag gefkorben ſtinckende ſich has empfrembdes von mir in pbererertunge 
meiner gepott mit boͤſer begirlicheit vnnd ſuͤſſigkeit der welt vnnd luſtperkeit der finden 
¶ Aber es waren vier ding die mich bewegen zu erkucken Lazarum. Das erſt waner was 
mein freund als er lebet. Das ander Die lich der ſweſtern. Das dꝛitt wann die diemän, eit 
Marie hat ſouil verdient in weſchung meiner fůſs. Alſo wie ſy fich in angeſicht der mic, 
einander eſſennden abgeworffen hat vn vmb meinet willen / das ſy alſo in den angeſich⸗ 
vil menſchen erfrewet vᷣnd geert wurde. Das vierdt das die gloꝛi meiner mẽſcheit geoffen 
baret wurde. Aber die viere ſein nit geweſen in euch wañ ir habt die welt mer lieb d an die 
Darumb ſo iſt gröffer mein parmberssigkeit in euch dieir auß Keinen verdienungen r 
erlangt dañ in diſen ſweſtern / vnd ſouil geöffer wieuil der geiſtlich tod [chelicher tea 
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ver leiblich tod vñ die vrſteend ð ſell erwirdiget iſt dañ die leblich viſteend. 5 Wan - 


darumb hat vbertroffen meinpasmbertsigkeit ewre werck / ir ſollt mich beherbergen als 
die ſweſtern in das haus ewers gemůtes mie der aller inprunſtigiſten lieb / nichts liebhabẽ 
de als mich gantz vertrawen haben in mich / euch diemůtigen mit Maria vnnd teglich be 
weinen ewr ſůnde. Euch nit zeſcheinen diemuͤtigklich zeleben vnder den hoffertigẽ keuſch 
bey den vnkeuſchen /erzeigen außwendig anderen menſchen wiegroſs ir mich imnwendig 
liebhabt. ¶ Auch ſollt ir ſein als diſe ſweſtern ein hertz vnd cin Jel ſtarck zuuerachtung der 
welt / vñ bereyt zu dem lob gottes / vnd ob ir alſo chun werden Alßdañ ſo wirdt ich Dich 
erkuckt hab euch eweren pꝛuder / das iſt die ſel ſy beſchirmen das ſy von den iuden nie erı 
toͤdt werde. Wann was wer es lazaro nuͤtz geweſen das er aufferſtannden wer geweſen 
von dem gegenwurtigen ode / nuͤr er wer dann erſamlicher leben in gegenwuͤrtigẽ leben⸗ 
noch erwirdigklicher aufferſtanden in das ander vnd beleiblich leben. Aber welches fein 
die iuden die Lazarum ſůchen zetodten / nuͤr die die darumb zoͤrnen das ir baſs lebt dañ die 
die da hohe ding haben gelernet zereden vnd wenig thun / die die da nachuolgen den gun / 
ſten der menſchen ſouil mer ſmehlich verachten die werck irer voꝛfaren ſouil ſy mynder 
geruchen zuuerſteen die waren vnd hoͤhere ding · ¶ Solcher ſein vil die da kuͤnnen ze 
diſputieren von den tugenden Aber inen nit tugentlich nachleben die zubehallten / vñ dar 
umb ſo werden ir ſelen beſchediget wann der woꝛt fan vaſt vil vñ erſcheinen nit die werck 
Baben icht alſo getan mein pꝛediger?vmb nichten / Sicher ſy haben vermant die ſuͤnder 
nit mit hoͤhen worten / Sunder mit wenig vnd lieblichen ſein ſy bereyt geweſen zegeben ir 
ſelen vmb der felen.Darumb durch ir liebe willen haben die andern erlangt die liebe / wañ 
die hitz des lerers mer dann die wort vnderweiſet das gemuͤt des hoͤrenden. Aber nu ſagen 
vil von mir groͤſſe ding / aber es volgt inen kein frucht nach wanndass plaſen oder ð wind 
allein zundt nit an die hoͤltzer nůr auch dz fewrlin des fůncklins helffe dartzu. ¶ Darumb 
ſo wirdt ich euch vor den inden befchirmen vnnd behůten das ir nit eintroeders durch die 
wort oder ire werck võ mir weichen. Doch ſo wird ich euch nit alſo beſchirmen / dz nichts 
ſollen leiden / Sunder das ir durch vngedult nit ernyder ligen. Wann ir ſolt den willẽ dar 
tzu thun / vñ ich wird mit meiner lieb enzuͤnden ewren willen, — 


© Die wort der iunckfrawen zu der Geſponſen / wie ſy nit betruͤbt werden ſol võ 
dem verkuͤndeñ vnd erzeigen Ritter als todt. * 


Bas lxxiii Capitte 

S wardt ein lebendiger Ritter todt geſagt / der auch in geiſtlichem geſicht erzeigt 

wardt der Geſponſen als ein geſtorbner hilff begerende võ des tod wergen als die 

ant fraw betruͤbt wardt hat die muter der parmhertzigkeit zu ir geſprochen. 

Tochter ob geſtoꝛben iſt der Ritter oder nit / wirdeſt dir wiſſen zu ſaner zeit ·Ader wir wel 
len dartzu arbeiten das er bafsleben, — 


se woꝛt chꝛiſti zu der Geſponſen vnd Johannis des tauffers zu chriſtum in" 
ende vnd in ſeinem angeſicht andechtige gepett außgieſſende für die chriſten 
vnd ſunderlich für einen Kitter mit welchen gepeten der Ritter durch fein heñd 
md der hoͤchwirdigen iunckfrawen / auch Petri und Pauli iſt mit geiftlichen 
 waffenkladerwdasiftmittugenden gewappnet und gesierdt worden vñ waso 
durch alie leibliche waffen bejundlich bedeut werde / vñ von gutẽ gepeten. 


—— lxxiiii mA apiteel me 
r ſun gottes ſaget der Geſponſen ſPꝛe e. u haſt heut antfezei 
ds beſſer wer fuͤr — — fintömense warden. Alſo hab * dich Para 
mit der füffemeiner gnade das der teufel nit herrſchte ober dein fel. ¶ Vñ alfpald 
erfchin Johannesdertauffer und ſpꝛach · Geſegnet ſyeſt du gott der du biſt vor allen din 
en mit wellichem Fein gott yeiſt geweſen / vnd on den keiner vnd nach dem wirdt Feiner? 
wen du biſt vñ waſeſt ewigklich ein got . Du biſt die warheit verheiſſen von den ve 
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v zich noch nit gepoꝛn hab gefrolocket / vnnd dei ich ʒgende voͤlligklich erk 
Du 4 ie er v2 es glori. Du biſt vnſer begird vnd nyeſſi ung wann dich —* 
u vns nie vnaoß ſprechenlicher füffikziedienyamand erkennt nůr wer die verfi ucht.dy 
iſt auch vnſer einigeliebe. ¶ Es iſt nit ein wunder das wir dich liebhaben Van, RR 
biſt die lieb/ ſo haft du nit allein die lieb / die dich liebhaben Sunder auch ſo du aller ding 
ein fchöpfferbift.So cuſt du auch mit denen dein lieb / die Dich Doch mit erkennen yosi] 
Darumb nu mein herr wann wir reich feyen von dir vnnd in dir ſo bitten wir dich-par 
du gebeft von vnſern geiftlichen richtungen denen die nichtader reichtung haben, Dar, 
— als wir uns frewen in dir / nit auſs vnſern vᷣdienungẽ dz alſo vilteilheffüig werdẽ x 
fer guten werd. B Chꝛiſtus hat geantwurt. Du biſt warlich dz oͤberſt glid mi⸗ * 
base vibeydenhaubeyedoch die gumen ſein neher und vbertweffenlicher Alſo bin 
ein haubt aller ding Aber mein muter als die gumen / darnach Die enngel. Aber du a 
zwoͤlffpotẽ ſein als die ſchultern des rugken. Wann ir habt mich nit allein lieb fung such 
Die mich liebhaben die eren ir ſy zufurdern. Darumb iſt vnwanndelber dz ich geſagt —* 
Die wecck die ich chu die werden ir auch thun vñ ewer will iſt mein will. Wan alsdz (ie, 
lich haubt nit bewege wirdt on die glider Alfo auch in ewer geifkliche sufame fügen, 8 
enãg iſt nit etwas wellen vñ nit můgen Sund es iſt gantz das můgen was ewerd en 
Blicher ville darumb geſchehe das dz du pitteſt. Als die ding geredt warden hat Johan 
nes einen Ritter als einen halb todten Deep mitte vñ bargef pꝛochen. Hert NY 
zuarnyımwar der der hie bey ſtat / hat dir gelobt die ritter ſchafft ð arbeitzufkreisten a 
er oberwint nit wañ er waffenlos und kranck iſt. Aber ich bin ſchuldig im zehelffen anf 
zwifacher vꝛſach Durch die vᷣdienũge feiner vatter vñ muter on auch vmb die liebd —* 
er begirlichen iſt zu meiner Ere.Darumb ſo gib im kleider ð ritterſchafft durch dic, fäbg 
das — fmachfeinerplöffem. CDer herr hat geantwurt. Gib im wasd 
zoils vñ betleid in als dir gefellt.Da — —— kum̃ vnd nym̃ von mir d erfk 
kleid deiner ritterfchafft ſo du dz haft vberksmen ſo wirdeſt du deſterleichter empfahn 
vñ gedulden muͤgen die andern ritterlichen kleider. Wañ es gehoͤꝛt zu dem Ritter zůhabn 
neher zu dem leib dz Heid das da lind und rauch iſt / das iſt das zwifach kleid. Darunb 
leg ich dir das an / wañ es alſo gott geuellt. Wañ als dz leiblich zwifach kleyd iſt lind ung 
zweich Alſo iſt dz geifklich ritterkleyd gott liebhaben in ð ſel vnd ſůſs in begyrd. Wan 
die füffikeit zu gott kumpt auſs zweyen dingen dz iſt auſs der vmerckung der guthen 
tes vnd aufs ð beerachtung ð verprachten ſunden. Die zwey hab ich alsich was ein Find 
gehabt. Wansich hab gemerckt mit wellicher gnade mich gott bat fürtsmen alsich dan 
nöcht nit was geporñ. Mit wie groſſem fegen er mich geſegnet hat nach ð gepurdt / vnnd 
die dinck vᷣmerchende hab ich geſeufftʒigt was ich meinem herren wirdigs moͤchte wid 
geben. Auch hab ich gemerckt die vnbeſtendigkeit der welt vnd darumb bin ich gelau 
indie wuſtin darinn mir ſouil anfieng ſuͤſs zůwerden mein herr Iheſus dz mir alle geb 
liche ding der welt waren in vᷣdꝛoſſenheit zu gedencken vnnd ſwere zubegeren. Darum * 
kom̃ Bitter und leg an dz lind ritterkleyd / wann die anderñ werdẽ dir gegeben zu feinergeig 
D Damadyifkerfchinen ſant Peter der — — ee dir geben dag 
Lind zwif ach ritterkleyd-ich aber derich ſwerlich bir gefallen Aber ſtercklich auffgefkan, 
den wird dir erwerbendaspantzerdas iſt die göttlichen lieb.Wañ als daspantzerau 
vil eyßnen ringlein gemacht iſt Alſo befchirmet Die lieb wider die pfeil des veindes vñ der 
fel vnd macht den menſchen ie suleiden die anligenden vbel. Sy macht auch beben 
ber zu der Ere gottes vnd inprünffigersu den göttlichen arbeyten vnüberrounden in ne 
derwertigkiten. Langlmuͤtig in hoffnung / verharrend in den angefangen dingen und af 
ſo folldaspantzer [einen als gold / ſtarck ſein als ſtahell vnd eyſen wañ ein yeder meſch 
der da hat die lieb / ſoll geſmeidig ſein als das gold durch gedultigkeit wider die widermer 
tigkeit ond ſcheinend Durch Die weyß heit und befcheidenheitdasesnit anfich nem kaze, 
rey fiir die gentzigkeitdes glaubens vñ zwei Kbeffsigfür gewiſe ding. Auch foll ds Daner 
rg fein als eyſen / als das eyſen zembt alleding. Alfo der menfch der da geprauche die 
ieb / ſoil ſich fleiffen zediemutigen die / die da widerſteend dem glauben und der —— 
von. Er ſoll nit hinderſich wachen durch vbelredung. Er ſoll nit gepogen werden du & 
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freundtſchafft. Er ſoll nit loe werden durch fein zeittlich nuͤtʒperkeit. Er ſoll nit gleiſnen 
durch ru des leibs Er ſoil im nit forchten durch den todt / wann nyemand mach hinne 
men das leben / dann nuͤr ſo das gott verhengen iſt. Redoch wiewol das pantzer auſs vil 
ringlein gemacht iſt / doch fo fein zwen vorderſt ring / damit das pantzer der lieb zuſamen 
gemacht wirds, Alſo iſt der erſt ring der lieb die erlanntnuſs gots und embſige vᷣmerckũg 
der goͤrtlichen guttat vnnd gepoten das der menſch wiſſe was zethun ſey gott/ was dem 
nach ſten / oder was.der wellt. Der ander ring iſt zemung des eygen willens durch gott 
wann ein yeder der gott volkomenlich vnd genntzlich liebhat der behallt imſelb nichts 
von ſeinem eygen willen der da wider gott iſt. Nym̃war ſun diſs pantzer gibt dir gott 
vnd ich habdır verdient fůrksmen mit der lieb gottes. EDarnmnach iſt erſchinen 
fant Paulus ſagende O ſun Petrus der oͤberſt hyrt der ſchaff hat dir geben das pantzer 
Aber ich auß warer lieb wirdt dir geben den krebs das iſt Die lieb zu dem nachten das iſt 
zellen omb das heyl des nachſten geren mit hilff der gnad gottes ſterben Wann ale ut 
dem krebs ſein vi plech sufamengefüge vnnd negel die ſy zuſamen hefften. Alſo in der lieb 
des nachſten lauffen zuſamen vil cugend / wann ein yeder der liebhat feinen nachften der 
iſt zum erſten fchuldig zu klagen das alle die die da erloͤßt ſein mit dem plut Iheſu chꝛiſti 
widergelten gott nit ſein lieb Zum anderen iſt zu klagen das die heylig kirch ein vo ee 
gottes nie ſtecd in irer Löblichen ſchickung dum dritten das vaſt wenig ſein die das laden 
gottes bedencken mit pitterkeit vnnd liebe. Zum vierdten ſoll er mercken das ſein nechſter 
nit geergert werdt mit einichem ſeinem boͤſen ebenpild. Zum funfften ſoll er geben ſeinem 
nechſten froͤlich feine gütter vnd fůr in gott pitten / das er in allem guten zunem vnnd be⸗ 
ſtenndig bleib. Aber die negel die zuſamen fü en die plech ſein Kae der. 
liebhabend menfch wo er ſicht ſeinen ie betrübr-So ſoll er in troͤſten mit lieblichen 
worenondden angefochten wider die gerechtigkeit / beſchirmen. Die kranckẽ heimſuchẽ 
Die gefangen erloͤßen. Die armen nit verſmehen. Die warbeit —— Nichts 
fuͤrſetzen der liebe gottes vonder gerechtigkeienymmer abweichen. Darumb bin ich mie 
diſem Erebs angelege. geweſen / der ich bin kranck geweſen mit dem krancken / der ich in an 
fiche der kuͤñg vnnd furſten mich nit geſchembt hab zeſagen die warheit / vnd bin vmb 
as heyl des nechſten geweſen bereit ʒeſterben. Darnach iſt erſchinen die mu⸗ 
ker gottes vnnd hat geſagt dem ritter. Sun was gepꝛicht dir noch? vnd er ſagt das haubt 
hackein heim Da ſpꝛach die muter der parmhertʒigleit zn dem enngel dem huͤtter ſeiner 
jel. Was iſt nuͤtz geweſen der ſel dein behut / oder was haſt du zu antwurten vnſerm her⸗ 
ren. Derenngelbat geantwurd. Ich hab ettliche ding wiewol ir wenig ſein wann vn⸗ 
‚derweil hat er almuͤſen geben vnd —— dep geleſen auſs der liebe gottes Auch hat er 
vnderweil onderwegen gelaſſen eygen wwillendurch gott / gott innigklich bittende das im 
anfieng ſnoͤd zuwerden Die welt / und das im gott lieb wurd vber alle ding. ¶ Die muter 
bat geantwurt:Es iſt gut ettliche ding fürzupingen. Darumb fd woͤllen wir thun als ein 
guter goldſmyd thutder ein groſs werck von gold machen iſt / ob der notturfftig wirdt 
and gepꝛuch hat am gold / So begert er hilff von ſeinen habenden freunden dem all helf 
fen die / die das gold haben das ſein werck volpꝛacht werde. Welcher aber macht ein Iren 
difch werck / wer wirdt im geben von ſeinem gold ſo es vnwirdig iſt das gold vermiſcht 
werden mit Bott, . Darumb all heiligen die da reich fein an gold werden dir mit mir ver, 
Dienen dar helm den du haben wirdeſt. Aber der helm iſt der will zugefallen allein gott. 
Wann als der helm befchirmet das haubt worden geſchoſſen und ſlegen Alſo der gu vñ 
einig vorll su gort beſchirmet die ſel das di⸗ teuffliſchen anfechtung wider ſy nit muͤgen an 
geſigen vnd einfuͤrt gott in die feeldie hat gehabt En Gregoꝛius vnd Mauricius vñ 
di ander Ja auch der ſchacher hangende am geus · On welchen guten willen wirdt nye / 
mand keinen guten grund ſeiʒen noch kommen zu der kron. Auch ſollen ſein in dem helm 
wey locher voꝛ den augen auſs denen fuͤrgeſehẽ werden die zukomenden ding / die da ſein 
Die befcheidenheitder ding die beſchehen werden / vnd ſicherheit der die vnderwegen gelaſ 
. fon follen werden Wann on die beſcheidenheit vnd vorbetrachtung werden an dem end 
h nen die im anfang werden geſehen gut GItem die muter ſpꝛicht zu u 
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in aicht dir noch / vnd er hat geantwurt · Die hennd fein ploſs vnnd Haba, 
—— Aha wirdedir helffen das die hennd nicplofs —— 
umb als zwir hennd ſein des leibs Alſo fein auch zwu geiſtlich hennd. Aber die ge 
band darmit Das ſwert gehalten ſoll wer den bedeut das werck der gerechtigkeit dariı 
follen fin funff tugẽt als in gefkallt funff finger Die erſt dz ein yertlicher gercchtermz H 
imfelbszum —— gerecht ſich huͤttende dz nit ettwas in red oder wuͤrckung oder eben 
ans Hein das den nachſten můg beleidigen / das nit das er auſs gerechtigkeie —2 
een a erſtoͤre in andern mẽſchen mit feinen vngeordneten fiten. Die ander iſt ehuy 
die gerechtigkeit oder die werck der gerechtigkeit durch gunſt der menſchen oder wei 
e Sunder aufs lieb des ewigen gottes. Die dꝛitt iſt nit furchten yemande ch 
derdie tigkeit / noch vberſehen durch freundtſchafft. Noch abweichen — 
vechtigkeit von desarmen oder reichen wegẽ er ſey freund Oder veinde.Dievierdeifkiang, 
gern welle ſterben vmb die gerechtigkeit. Die funffeifemitallein die gerechtigkeit Sy - 
der auch weiflich liebhaben die gerechtigleit / vnd das indem gericht fey Parmbertzigpeir 
und gerechtigkeit vnd das der anderſt geſtrafft werdtder mynder ſuͤndt vnd ANdersy 
der ſwarucher fündt. Auch anderſt der da jündt aufs vnwiſſenheit vnnd anderſtdet 
ber fimdtaufs vernunfft oder boͤßheit ellicher aber diſe funff finger haben Vol, 
der foll fich hůtten daser das ſwert nit ſcherpffe in vngedultigkeit das in nit die wee 
I rkeit verplend / das in nicdieonfürfichtigkeit auß * das in die leichtferug, 
Beieniefiwertzeoder vermailig. 5 Aber die glinckhannd iſt das göttlich gan... 
die auch wirdehaben funff finger, Der erſt iſt veſtigklich glaubẽ die artickel des glayi,.., 
vonder gottheit vnnd menſcheit / vnd aller ding wuͤrcker Glauben die ding die diepe,, 
kirch ein geſpons gottes bebennt. Der ander iſt nit wellen wiſſenlich ſuůnden wider gone 
en all fünd mit rew vnnd gmögchuungp fen. Der driet/ gott bitten das die lich de 
fleiſs bekert werd in geiſtliche liebe Der vierdt iſt. nit zu anderm zeleben in der welt/da 
nördas er gottere thu / vnnd das er myndꝛe die ſuͤnd. Der funfft iſt / nichts von ümfehle 
hallser-Sunder allweg gote fürchten onnd des todts all ſtund warten. Nym̃war ji, 
biſs ſein zwu hennd die du haben ſollt. Das iſt die gerecht darmit das ſ wert der gere 
keit ſoll erſchutt werden wider die vbertretter Der gerechtigkeit. Aber die glinch des epe, 
tes darmit zu pitten iſt die hilff vor gott / das du nymmer gerraweſt von deiner gerech 
keit noch vngewonlich auffwachfeft wider deinen gott. 7% Abermalsifkeric,, 
nen die ſelig Maria / vnnd hat geſagt dem ritter. Sun was gepꝛicht dir noch? Er hat ge 
antwurt das waffenkleid der fůß. Vnd ſy ſagt / hoͤre dis vor zeitten ein ritter der welt/ ah 
nu mein Ritter. Alle die ding die da ſein im hymel vnnd in erde hat gott beſchaffen. Abe 
vnder allen vndern dingen iſt die ſeel die wirdiger vnnd ſchoͤner creatur die gleich iſt 
iren verpildungen dem guten willen. Wann als von dem pawm außgeend die zwey n 
fo vonder geiſtlichen uͤbung vnnd wůrckung geet aufs alle vollommenheit der tu ende, 
Darumb das erlangt werd das geiftlich waffenkleyd derr fůſs ſo ſoll der gut wül du 
mittell der gnad gottes finder anfang. Dariunſoll ſein zwifeltige vermerckung als zuge 
füßs vff guldin veren oder grundtfeſten. Alſo iſt der erſt fuͤſs der vollummen fell ein 
che vermerckung / das er nit woͤllt ſůnden wider gott / auch ob nit pein hernach volget Day 
ander iſt thun gute werck · auch ob er wißtedaser verlosen ſolt warden vmb di⸗ groſſen 
edult vnnd liebin gottes. Aber die knye der fell ſeindt froͤlicheit vnnd ſtercke gutte wil⸗ 
Eneman als die knye gekruͤmbt und gepogen werden zum gepꝛauch der fürs) fd voirg 
gepogen der will der ſel vnnd ſoll gezembt werden nach der vernunfft zu dem wollen wog 
3 3 Woannesifkgefchubendssder geiſt vnnd dasflaijch inen ſelbs word erh 
wertig fand. Vnnd darumb ſo ſpꝛicht Paulus. Nit das gut das ich will / wurck ichi⸗ 
ob er ſprech · Ich will elichegute ding nach der ſeel Aber ich vermag oder vberiying 
nit durch die kranckheit des leibs Aber ob ich dieundweill wurdt thun muͤgẽ aber mienpie 
frölicheit.Darumb was iſt es wirdeticht darumb 3 zwelffpott beraubt des lons wañe 
wollt vñ mocht doch mie. der ſo er gute ding hat getan aber nit mit frewden? michi, 
Sünder mer wurdt im die kron zwyfelltigklich gemert. Wañ ʒum erſten yonden auſſen 
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menſchen / ward im die arbeitſam wuͤrckung vmb des fleiſches willen widerſtrebendt 
dam guten Zum andern von dem innern menſchen / wann es was im nit allweg geiſt 
liche frewd vnnd troͤſtung. Darumb arbeyten vil weltlicher menſe chen zeittlich Aber ſy 
warden vmb die nit gekroͤnt / wann ſy arbeytẽ auſs bewegnuſs des fleiſchs. Ob die ſelb 
arbeyt wer ein gepott gottes y weren mit nichten ſo begirlich in dan arbeytẽ. Alſo die 
ʒwen fuͤſs der ſeel nem̃ lich nit wellen ſuͤnden wider gott / vnnd woͤllen thun gute wer 
auch ob darnach volgte die verdambnuſs ſein zubewappnen mit zwyfeltiger wappen 
kleidung das iſt beſcheydner gepꝛauch zeittlicher guͤter vnnd beſcheyden begyrd zube⸗ 
geren hymliſche ding. Aber beſcheydner gepꝛauch zeittlicher guͤtter iſt haben die guͤtter 
zu ſeiner zimuchen auffenthaltung nit sur vberfluͤſſigkeit. Aber die beſcheyden begyrde 
—— ding iſt hymliſche ding mit guten wercken vnnd arbeyt woͤllen verdienen; 

am der menjchift abgebert worden von gott durch vndanckperbeit vnnd lgfigkeig 
Darumb iſt widerumb zů gott zegeen durch arbeyt vnd diemuͤt igkeit. Darumb du fun 
ſo du die ding nit haſt gehabt / ſo ſollen wir pitten die heyligen martrer vnd peichtigen 
die ſollchen reichtungen ſein vberfluͤſſig geweſen das ſy dir ʒuhilff kummen. (Da 
waren pald die heyligenñ cheinen vnnd ſprachen. O du geſegnete fraw / duͤ haft getra 
gen den herren in dit vnnd dur biſt ein fraw aller ding · Was iſt das du mit vermagſt 
wann was dur willt das iſt geſchehen Dein will iſt allweg der vnſe er. Du biſt billich die 
muter der liebe / vann dirbeymfischfefyall mit der liebe. KAber iſt erſchinen 
die muter vnnd bat geſagt dem Ricter · Sun es gepꝛicht vns noch der ſchilldt. Alſo gen 
hoͤren zu dem fchillsswey ding das iſt die ſterck vnnd das zeichen des herren darunder 
erritterfchafft treibt Darunb fo bedeut der geiſtlich ſchillt betrachtung des pitteren 
leyden gottes das da ſoll ſein an dem —5 arm bey dam heran. Als offt das ger 
mar inſtet die wolluſtigkeyt des leibs / So ſollen betracht werden die geſlagen wun 
vd ſwartzen maſen Iheſu chriſti. Als offt aber die verſmehung vnnd widerwertig⸗ 
keyt der welt ſticht vnnd traurig macht das gemuͤt ſo ſollen widerumb gedacht wer⸗ 
den die armut vnnd leſtrung cheiſti. Aber als Dich geluſt Ere vnd lanelleben des leibs 
So ſoll aber gedacht werden der pitter todt vnnd das leyden chꝛiſti· Solcher ſchillo 
folichaben die ſterck der vorharrung in gutem vñ die weitte der lieb. Aber das zeichen 
desfchiles ſoll gemacht ſein von zweyen farben / wañ es wirdt nichts klerer vnd weis 
ker geſthen dann das von zweyen ſcheinenden farben iſt zu amen gefuͤgt⸗Es ſein abet 
die ʒwu farben damit den ſchillt der betrachtung des goͤttlichen leydens gezierdt wirdt 
keuſcheis vnnd abpruch vngeordneter begyrden vnnd lautterkeyt vnnd zemung der be 
wegnuſs des fleiſchs. Wann mit den zweyen wirdt erleucht der hymel vnnd die Enn⸗ 
gl das ſehende mit frolockent frewent ſich ſpꝛechende. Nembt war das zeichen berret 
nigkeyt vnnd vnſer geſellſe Sof Wicleyar Ritter zuhelffen ber die teu 
fel ſo ſy ſehen dar Ritter mit dan zachen des ſchilltes gesierde fo ſchieyen ſy· O ir ger 
jellen was werden wir thunẽ Difer Ritter iſt erſchꝛocken lich in dem angeen / zierlich in 
den waffen in feinen ſeytten ſein die waffen der tügendt · Ze rugken die here der Enngel 
Bis der glingken ſeytten hat er den allerwachperlichiften huͤtter das iſt gotr· In dem 
Mnbgang ifEer,voller augen mit denen er ſicht vnſer boßheyt. Wir mögen im anfech⸗ 
taraber zu unfär ſchandt vnnd ſmach Wann wir vbermůgen in mit nichten nit· O 
wie ſelig iſt der Ritter den da eren die Enngel vnnd von des foschtersietern die teufell. 
END fon wann du haſt den ſchillt noch nie vberlommen ſo Alen wir pitten die 
Heyligen Enngeiin geiſtlicher reingkeye ſcheynende das ſy dirbeiffen: 4% ben 
ſpicht die muter Sun noch gepꝛicht vns das ſwertr wann zwey ding gehoͤꝛen ʒu dem 
ivert.zunerfiendaseshabziwn ſneyde um andern das es woll geſpiezt ſey. ober dz 
geſtlich ſwert iſt getrawen in gotrzu ſtreieten vmb die gerechtigkeit. Aber das getraw 
d ſoll haben zwu ſneydt. Das iſt billicheyt der gerechtigkeyt in den glůck ſamen din 
gen als von der gerechten hanndt: vumnd wuͤrckung der gnaden in voiderwertigerkbirih 
er als zu der glincken hanndt. Ein follichs fi wert. hat gehabt der gut Jod / der in 
diuckſeligen dingen hatt gegeben das heylig opffer für die ſune der da — 
ij 
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vnnd ſein thůr was offen den pylgrin der da nit has gewanndelt in .. 
—— * ande guͤcter Sunder er hat gott gefoꝛcht als ein —S 
den waflendeamers-unnd haͤt gehabt danckperkeyci widerwertigteyt. Aogryn 
ren hat feine gůtter vnnd ſuͤn da er geſcholten iſt von ſtinen haußfrawen vnnd an 
en mit dem allerpoͤſiſtẽ gefwerrhater es gedultigklich gelittẽ ſagẽde. Der herr —* 
* egeben / der herr hat mir es genõmen ·er ſoll geſegnet rn ſoll das Nrveren su 
Pe fändiesu ntnufchendieds anfechten die gerechtigkeyt. Als Moyſes vnd N 
mid habende die lieb des geſatzts als Phynees redend ſtettigklich:als Helyas und * 
bannes.® wie vil der menſchen ſwert iſt yetʒ zeuil gekrenckt woꝛden. Ob die reden * 
dem worrfo berären ſy das nit mit einem finger. Sy ſuchen freuntſchafft der may, 
unndmercPen nie auff die ere gottes. Darumb wann du ſollichs ſwert nit Haft —* 
Jo ſollen wir pitten Die patriarchen vnnd pꝛopheten die ſollich vertrawẽ haben —* 
md ſo wirdt es vns vertrawenlich — Abermals iſt erfchinen, 
mer ſagẽde dem Kitter. Sun noch iſt dir nott eins bedeck kleyds vber die warf 
der-damiwdie waffen beſchutzt werden vor dem roſt / vnnd das ſy von dem vegen 
wermanliget werden. Aber das vberkleyd vnnd wappenrock iſt die liebe wellen (rer, 
vmb gott / vnnd anchobes muͤglich were on die bekleydung gottes abgeſcheyden dor 
den von gott vmb das heyl der bꝛuͤder. Diſe lieb bedeckt alle fünd.Sy bebaltdicn x 
Symildigetdenzom gottes. Sy macht alle ding möglich. Sy erſchꝛeckt dieteufie 
iſt ein frewod der enngel· Aber das bedeckt bleyd ſoll weiſs ſein innwendig und E 
fen ſcheynen als das gold . Wann wo die lieb iſt er iſt beyderley reinig 
Eeyenie verſaumbt. Aiſo in der lieb waren vberfli ſſig die zwelffpotten darumb follen 
fr gepetten werden das ſy dir helffen. ©  » Aberifkerfchinendie muter fagende, 
Siumnoch iſt dir notturfft ein roß vnnd ein ſattel. Alſo Durch das roß wirdt gaſti 
verſtannðden der tauff . Wann als das roß den menſchen fuͤrt verpringen einen yon 
babende vier fũſs Alſo der tauff der durch das pferd verſtandẽ wirdt fürtdenms * 
en vordasangefichrgotteshabende vier geiſtlich wuͤrckũg. Die erſt iſt / das die 
ten erloͤßt werden von dem teufell vnnd werden verpunden zu den gepotten vñ diene 
gottes. Die ander iſt / das ſy gereinigt werden von der erbſuͤnd. Die drytt iſt / das fy 
ottes werdẽ auch miterben gottes. Die vierdt iſt / das inen der himel wirdt auffgetan 
layder fein vil/ die ſo ſy zů den iaren der befcheydenheyt kõmen den aufflegẽ ſy dei 
roſs den zam des tauffs / vnnd abfüren das roſs durch einen falfchen weg. Aber dan 
iſt der wegdes tauffs recht unnd wirdetrecht gehallten wann der menſch inner denn 
ren der beſcheydenheyt vnderweißt vnnd behalten wirdt in guten ſitten Vnnd wog 
der menſch kombt zu den iaren der beſcheidenheyt vnnd embfigklich bedenckt was in 
dem pꝛunnen des tauffs verheyffen iſt vnnd halle den glauben vnnd die liebe gottes 
— dann wirdtes abgeleyt von dem rechten weg / vnnd wirdt im auff 
der zam / ſo die welt vnnd das fleyſch —— werden. p Aber 
der ſattel des roſs das iſt / des tauffs iſt die wuͤrckung des pittern leydens vᷣnnd top, 
Iheſu chꝛiſti dardurch der tauff erlangt hat die wuͤrckung · wann was iſt daso wa * 
nur ein element? Nach dem aber vergoſſen iſt das plut gottes iſt das wort goties kom 
men zum element · vnnd die Eraffi des. außgoſſen plutes gots. Vnnd alſo das yo, * 
des tauffs iſt worden durch das woꝛt gottes ein verſoͤnung des menſchen — 
Ein chor der parniberssigkeye.#Ein außerabungdergeufell Ein wegdes hymels Ver 
gebung der ndt.Darumb voellicher hin der krafft des tauffs beromen will / der fol 
bedencken die pittrigkeyt der auffjetzung der taufrlichen wů dung 
fodasmefchlidy gemuͤt wider got auffgefweils-das er dañ gedenck wie gar pitterlich 
erfey erlöße worden wie offt er auch das glübt des cauffs vbertreten Hab. Oder toasen 
vmb ſo groß roider einfallũg vᷣſchuldt hab · ¶ Itẽ das ð menſch vefkigtlich enn 
ne he wurckũg dartzu [an notturfft zwmen ſtrigei dʒ iſt zuwifg che — 
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indem gepet. Zum erſtẽ ſoll er alſo betẽ. & ©berr — — gott. Du ſeyeſt bene 
deit vñ globe wann du haft mich beſchaffen vñ erloͤſt vñ da ich der vᷣdambnůuͤſs wer 
wirdig geweſen ⸗ haſt du mich in den ſuͤnden gedůldet und widerũb geleit zu pußwuͤrck 
ung Herr ich bekenn vor deiner maieſtat / das ich alle ding die du mir haft gegebar zu 
dem heil unnützlich vnnd verdam̃blich verserrhab- nemlich die zeit meiner penitentʒ in 
eytelkeiten Den leichnam in vberfluͤſſigkeiten die gnad des muffssu hochfart / vnnd ich 
hab alle ding mer lieb gehabt dann dich meinen ſchoͤpffer vnnd erloͤſer meinen ernerer 
vnnd behalter vnd darumb bit ich dein parmhertʒig wann ich aufsmir ſelbs arm 
Bin:ond das ich in mir nit erkannt hab dein ſenfftmůtige gedult. Ich hab nit gefürcht 
Bein erfchiöcPäliche gleicheit / ich mercket nit was ich dir vmb deine vnzalperliche gütter 
antwurtet [finder ih reitzet dich wider mich võ tag zu tag mit meinen vbelen: darumb 
ſo hab ich nichts dañ nur das einig worꝛt zu dir / das iſt. G gott erparm dich mein nach 
Deiner groſſen parmhertzʒigkeit. BItem das ander geber ſoll alſo ſein. O herr 
allmechtiger gott ich waiſs das ich alle ding von dir hab vnnd das ich on dich nichts 
bin noch deragnr allein da8d5 ich ſelbs detan habrdas iſt die ſuͤnd: darumb fd bite 
ich diemütigelich dein gütigkeie dasdisnmmir mie cueſt nach meinen fünden fünder mach 
Deiner groffen parmbertsigkeit vnnd ſennd mir deinen heiligen geift der mein hertʒ ern 
leuchte vnnd befkerte zu dein weg deiner gepott⸗ dasich in denen dingen die ich auſs dei 
nem einſpꝛechen hab erkennt můg beharren vnd mit keinen verſuchungen von dir wer⸗ 
de geſcheiden. ¶ Darumb fin wann dir die ding gepꝛechen / ſollen wir die die das leiden 
goes pitterlicher haben gehefft in ir hertz pitten das ſy dir von irer liebe auch geben. 
¶ Als die ding warden —— erſchinen gleich als ein ros bereit mit verguld 
Kar gezierden Vnnd die muůter hat geantwurt. Diſe gezierd des roſs bedeuͤt die gab des 
heiligen geiſtes die da indem tauff warden gegeben :wanindenstauffier werdt durch 
einen guten oder boͤſen diener gegeben wirdevergeben die vetterlich ſůnd die gnad wirt 
gemert. Es wirdt vergeben ein yede find» eo wirdt zu einem pfand gegeben der heilig 
geift. Die engel zu behůtſamkeit⸗ der himel ʒum erbteil. ¶ Sun nym̃war diſe ding fein 
Diesierd des geiſtlichen Kitters / wellicher mis denen angelegt wirdt der wirdt nemen 
diſen vnſeglichen ſold darumb gekaufft wirdt das löftperlich ewig / die aller ruͤbigeſt 
ere die ewig vberfluͤſſigkeit das leben on ennde. ¶ Dieſer ritter iſt geweſen Rarolus der 
ſun fans Birgitte. 


Die worrder Geſponſen bittende zu Chriſtum vnnd 
su der iunckfrawen die allerpeſten lob einfuͤrende vnd 
die troͤſtlich antwurt su der tochter / bewerende durch 
außgeiegte ebenpild / das gott anf gerechtem gericht 
embſigklich von der lůgin des teuͤfels — die 
krafft gottes offenbarer ſey: vnnd wie die truͤbſal ſein 
—* zu geiſtlichen guten dingen. 
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Elobt vnnd benedeiet ſeieſt du mein gott / mein ſchoͤpffer vnnd erloͤſer· A 
g¶Dubiiſt der ſelb ſold damit wir von der gefencknuůſs ſeyen erloͤſt worden: da⸗ 
mie wir gefürt werden zu allen heilſamen dingen: damit wir der einigkeit vnnd 
grineltigkeit werden zugeſellet darumb vnnd ob ich mich ſcheme von meiner vnſeͤber 
keit wegen doch fo frewe ich mich das du der da eineſt vmb vnſer an biſt / fuͤr⸗ 
baſs nym̃er ſterbẽ wuͤrdeſt wann du biſt warlich der ð du wareſt auch voꝛden welden⸗ 
da ſo bo haſt gewale deo lebẽo vñ todes du biſt allein gut vñ gerecht / du —— 
ug 

















Das vierd Buch 


allmechtig vñ zu fuͤrchtende darumb ſolt du ewigklich gelobt ſein. ¶Aber was 
ich Fan dir. Odu geſegnete Maria eis ganntz beyl den welt du bift den, — 
der da dem laidigen freund von verlorens guts wegen pald hat laſſen ſchen da⸗ 
vor was damit der ſmertz ſenfftgemuͤttiget die frewod gewachßen vnnd das —— 
muͤt mit freuden wider angezůndt werde. Alſo haſt du allerſůſſeſte muter der oe}, 
zeigt iren gott den die menſchen hetten verloren / vnnd haſt in geporn in der ʒeit nn 
der zatıfÜgepouiaulg Deo gepurät Jen erfreroez zoogden bimlijche und irdifchenin." 
Darumb ds allerfüfleftenmuer ich pittdich bilff mir das mein veind fich nit Frege gs 
mix noch wider mich angeſig mit ſeinen ontrewene BDie muter Data 
wurt Ich wird dir helffen. Aber warumb bift du betruͤbt das dir ein anders Werde, 
zeige. geſlich vnnd ein anders ward gehört leiplich nemlich indem das d rſab 
ter der da leiplich leberdir geiſtlich todt erzeige warde vnnd bedurffen geiſtlicha uf 
Aber ds follt yarz born die gewißheir.wann alle warheit iſt von gott vᷣnnd alle {1.)" 
vom teufell wann er iſt ein vatter der lugin. Darumb wiewol die warheit aufs go — 
doch vonder boͤßheit vñ lugin des teufels die vnderweil gott verhengt in, heim EN 
gericht. wirde. die krafft gotes offenbar Als ich bir durch ebenpild wird seigen, (ge, 
iſt geweſen ein iunckfraw die iren gemabel gar zartlich liebhett onnd der gleich de, Be 
mabeldieiunckfraweranfswelcherlieb ward gott geerdt vᷣnnd ir beyder Datser yy, 
muter warde erfrewet. Da das der yeind vermercherrgedachteralfo. Jch weis da de 
emahel vñ diepiant vmb drewer ding willen zuſamen kummen. Das iſt durch ba 
Durch wanndelber mitred / oder vonleiplicher vereinung wegen, Darumb dasn d 
potten vnnd trager der brieff zugang exlangen / ſo wird ich allweg erfüllen mit 
fEöchen und haggen / darumb das ſy hit zuſamen nahnen miteinander zureden / ſo vig 
ich machen geſchrey vñ rauſchen damit ſy geyrt werden in den mitreden. Aber de * 
nit ploſs vnnd nacket zuſamen bommẽ im pett⸗ So wirdt ich ſolch huͤtter ſetzen dee 
yede kluntzen verhuͤtten / das ſy kein vꝛſach erlangen zuſamẽ zekñũmen. C an 
umb der gemahel geſcheyder weder der veind / als er Die ding verſtund prach er a 
nen knechten. Mein veind ſetʒt mir heimlich but an ſolhen ennden⸗ vnnd ir ſoͤl and 
ſtetten auffmercken:da ir das alſo werden erfinden / ſo lat in arbeiten ſo lang bis er⸗ * 
die ſtrick / vnnd darnach ſteet miteinander auff / vnnd ertoͤdten in nit fünder betriegede 
ruͤfft in an:das ewer mitdiener fehendediegefchaidigkeit des vein des werden ſorgnei 
er in wachen vnnd verhuͤtten. Gleichermaſs iſt es auch in geiſtlichen dingen wende 
Eueff auſs denen pꝛeuͤtigam vnnd pꝛaut / das iſt got vnnd die gut ſelzuſamen kommen 
ſein nichts anders dann nur gepett vnd ſeuͤfftzen guter ding wann als leiplich bꝛieffʒe 
gen die begird und willen des der ſy außſenden iſt · Alſo die gepet der guten eingeend ;, 
dem hertʒen gottes vnd zufůůgen got die ſel in ein hand der lieb aber der teuͤfel irt vnden 
weil die hertzen der menſchen da ſy nit biren die ding die da fein des heils der ſele Oder 
das dem leiblichen wolluſt widerwertig iſt: auch hindert er: das die bittenden für am 
der fündernizerhost werden welche ſnder nit begeren fůr ſich nuͤtzichere ding⸗ noch 
die ding bitven die da ſein zů der ewigen mäsperkeit. D Wasjänaberwanddpe 
mitred damit der pꝛeutigam vnnd pꝛraut werden ein herz und ein ſel nur die puͤßwr 
ung vnnd rew:darinnen vnderw der teuͤfel ſo groſs geſchꝛey macht dasfybeyeinan 
der nie gehört werden. Was iſt aber ſein geſchrey anders dann fein böfe eingebůg dem 
hertzen das da fruchperlich will bůſfen fagende in ſeinen eingeiſtungen: Odn eſa 
es iſt herrt anʒunemen he vnd pugewoͤnliche ding müůgen ſy ichta u voiton 
ſein. Es iſt dir gnug einer zuſein von vilenẽ? was verſuchſt du die groͤſſern ding wac 
tuſt du das nyemand tut · wann du magſt nit verharren · wann du wirdiſt verſpoe⸗ 
allen menſchen ob du dich zuuil diemůͤtigeſt vnnd vndertenigeſt darimmbdiefel —— 
lichem eingaftungen bezogen d erra⸗ht bey ir ſtbo Soit ein ſchwer ding geioänlicpg 
ding zuuerlaſſen: Darumb ſo wirdt ich peicht ti von den vergangen ſuͤnden wan, 
es mir gnug nach zuuolgen dem weg vilmenfche:ichmagnicvolkungen fein warn 
got der iſt parmhertzig. Er hat vns nit erloͤſt ob er vns het wollen verlorelaffen werde, 
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Mie ſolchen geſchꝛeyen irrt der teufel die fel-dasfy gott mit hoͤre nit das got nit alle ding 
höre fünder wann gott in boten ſollch ding nit luſt hat: wann die ſel mer verwilligt irer 
Lerſuchung / dann agnervernunfft. EWas iſt aber das got vnnd die ſel ploß zu⸗ 
ſamen gefügt werden nur allein himliſche begird vnnd lautere lieb / da mit die ſel all ſtund 
ſol inpůnſtig ſein:aber die lieb wirdt gehindert ʒwiueltigklich. Zum erſtẽ eingibt der teuͤfel 
der ſel etwas zů un wider gott wiewol das nit ſchwer geacht wirdt⸗ doch ſo erluͤſtiget es 
das gemuůt:vnd folliche erlſtigung:wann die leicht geſchetʒt vnd nit geacht wirdt / ſo iſt 
doch die heſſlich *2 Zum andern eingeuͤſt der teüfel der ſel ettliche gute ding: zetun 
burch wolgefallen voillender menſchen: vnd vnderweil vnderwegen laſſen gute ding die 
ertun moͤcht durch die ere vnnd forcht der welt. Zum dritten eingibt der teůfel der ſele ver 
geſſung vñ verdrieſſung guter ding zetunde dardurch das ableg gemuͤt verdꝛoſſen wirde 
In unde gute ding Zum vierden ſo vermant der teuͤfel die ſel eintweders in ſorgen weltlich 
er ding oder in vber eittler frewd vnd trauren oder in lanckſamer foꝛcht / alſo werdẽ durch 
ſoihe ding die brieff vnnd gebet der gerechten vnnd wañdelper mitred despreätigams vñ 
der Braut verhindert. Aber wiewot der refel iſtig iſt: doch ſo iſt gott weiſer vnd ſtercker 
zerpꝛechende die ſtrick des veindes das die — brief kom̃en mügen zu dam pꝛeůti⸗ 





gam:aber alſdann werden zerpꝛochen Die firich want got einfenndt zu gedẽcken die ding 
die gut ſein vñ dashertzbegert: dz er vberkom̃ den willen ʒufliehẽ die ding die poͤß fein vñ 
zʒetund Die got gefellig ſein Es wirdt auch zerſtrewt das geſchꝛey des veind s wann die ſel 
beſcheidenuch půſt habende willen die gepeichten ſuͤnd mit wider zetun · FAuch ſole 
dur wiſſen das der teůfel nit allein macht geſchꝛey / vnnd rauſchen: denen die da ſein veind 
gottes ſunder auch den freunden gottes · als du durch ebenpild verſteen magſt. Als ob ein 
dmnckfraw were / da der man ir zu redet erſchinen cin fuͤrhang swüfchen inen das der man 
bat gefehen:aber die iunckfraw nit. Als aber die mitredung geendet wa⸗ da hat die iunck⸗ 
frarorals ſy ire augen auff hub geſehen den fuͤrhang / vnd fůrchtend gedacht ſy bey irſelbs 
Boteder wölles fürfehendasich villeicht mit den ſtricken des veinds nit ſey betrogẽ wor. 
den:aber der pꝛeutigam da er ſah die iunckfrawen betruͤbt tet er von dannen den für eng 

vnd ʒiget ir alle warheit / alſo auch die volkom̃en menſchen / werden heimgeſucht mit g 
lichereingebungen-dannt dertenfelalfdann macht geſchrey / wann ſy entweders auff er· 
ebt werdenin deher hochfart oder werden auß gewoꝛffen mit zeuil forcht oder vnorden 
vergünftende gedulden die [and der andern menſchen oder in ʒeuil frewod Oder traw⸗ 
venaußpiechenfye © Der gleich iſt auch geſchehẽ mit dir warn der teuͤfel hat ettlich 
angefochten dir zeſchꝛeiben das Dir geftorbenfey der da lebet dauon — haſt 
ſchꝛeiber haben 


* 


fekraffe vnd ſchoͤne der felmis erzeige worden / darumb das du verſtůndeſt dieheimlichen 
gottes erlaubnuͤſs ſo was als ein fuͤrhang zwiſchen deiner ſel vnnd dem redenden got vñ 
van nu die ſel iſt erſchinen in geſtalt eines hilff beduͤrffenden · vnd got hat in aller ſeiner 


stres.Aber nach dem du haſt geſagt Gotr der wöllfürfeben das villeicht das nit ſey ein 
Bei egung vnd du haſt gell pꝛochen/got hil mu⸗ alſdann iſt hingenomen der —— 








beleibende / macht in zu a 
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Die woꝛt der iunckfrawen zu der tochter erzeigẽde welhes fein diefreind 
en wie weni — werden bey diſen zeiten / anzeigende allen EA 
leyen vnd der pfaff en vnd welhes iſt die vrſach · warumb der reich gocbatlich . 
gehabt die armut / vnd wie er auſſerwelt hat die armen vnnd nit die reichen vñ 
31 welchem end fein die reichtumb verliehen geweſen der kirchen. 


Das Irrvi capittel 

e agt der Geſponſen Chꝛiſti. ATochter warumb biſt dub 
Bd ne Baramb das ich fuͤrcht geſ⸗ anndt zewerden zů den verherꝛten vi * 
muter fagervon wannen verſteeſt du die verherrten oder die freundt gottes e 
ſy ſagt Ich weiſs nit zuerkennen noch getarꝛ von einichen vrteilen wann zwen MEN ch 
fein mir vor gezeigt: der einer der der aller diemuͤtigeſt vnd heiligeſt / auſ s vrteil deren, 
encrfchein;aber der ander mile vnnd geidig:doch der meinung vund volllmißheker von 
dem werePfy babe größlich erſchreckt mein verſtentnuͤſs Die muter hat geantwunen 

den dingen die offennlich boͤs geſehen werden / wirdt verhengt zevrteilen auf sdem 
des mitleiden vnnd are von den zweyfeln dingen in was meinung die —* 
hen ſein nit gewis · iſt nit ſicher zeurteilẽ · ¶ Darũb ſo willich dir zeigẽ welches ſein dean 
ottes alſo ſolt du wiſſen die fein freuͤnd gottes die in den em fangen gabẽ gottes forche, 
am fein unnd vmb die all ſtund got dancken vnnd pberflöffige ding uit eruoꝛdern ſůn 
der an den gegeben ſich laſſen benůgen. Aber wo werden ſolch gefunden? ſollen wir Sum 
erften fragen in der gemeinde. Wer iſt der der da ſ⸗ * es iſt gnug · ch ſuch nie groſſe 
ding. Wee follen fragen in den Rittern und andern herren: welcher der alſo gedenckey,; 


¶gůrer die ich hab / hab ich auß erbrecht vberkom̃en vnd võ denen mein gemeſſigt Auffeng, 


Irung erlüch ich nach meinem fEat got vnd den menfchen gezim̃end⸗ aber die ober; 
— 7 — got vnnd ——— ob ich aber wißtedieerbgüter ERS, 
zounnenreintwedersich geb ſy widerroderich verlieſs ſy auſs rat der außerwelte 
en diener gottes: O tochter ſolche bedenckung iſt ſeltz ſam auff erden. —8* 
auch eruorſchen in den kuͤnigen und hertzogen. Wer ſtet in ſeinẽ loblichen ſtand?wan 
iſt ein kuůnig ð da iſt in ſeinen ſitten als Job in diemuͤtigkeit als dauid / in liebe des gef; 
als phinees / als Moyſes in ſenfftmuͤtigleit vnd langkmůtigkeit. Auch iſt der ein bergen, 
der das heer des kuͤnigs regiert vnnd vnderweißt zu den ſtreitten: welcher vertrawen 
in got vnd foꝛcht als Sf .e / welcher mer ſucht die nůtzperkeit ſeines herren dann feine dig 
neals Joab / welcher dielich des gefatsts vnd nutz feiner nechften lieb hat als Judasma 
chabeũs / ſolcher —— iſt gleich dem einkůrn das da hat ein ſcharpffs hoꝛn an der ffir, 
vñ vnder dẽ horn ein dein fein. Was iſt aber dz hoꝛn des hertʒo gen nur dz manlich her, 
desherzogen da mit er iſt ſtercklich ſtreittẽ vñ die feind des glaube fchlagen.Aber der ſten 
vnder dẽ hoꝛn des — oder herrfuͤrers iſt die göttlich liebe die ewigklich im h 

en dingẽ behend vñ vnoͤber wiñdtlich / aber nun ſein die herfue 
vñ hertzogen gleicher den faulen vnkeůſchẽ boͤcken weder den eink uͤrnen · wann ſy fEreicre, 
vberal vmb das fleiſchs vñ nit für diefelnoch fuͤr got. ¶ Darumb ſo ſollẽ wir forfehenin 
den kuͤnigen. Wellcher irer der nic befchweret ſein vndertan durch fein hochfart / wellche⸗ 
feinen ſtat halle nach den rennten feiner Eron welcher widergibtdiegütter die diekron vn 
echtigklich öbale : welcher iſt der der ſich bekuͤmert zu tun die gerecheigkaie durch gar 
8 ter od; ſolhe kuͤnig in ð welt erſchinen dz got geert wuͤrdt. Darnacyfollen wir 
ein der pfaff heit denen zugehoͤꝛt liebhabẽ keůſcheit armut vñ andacht und ficher, 
ch diefein auch von dem weg hingefcheiden: Was ſein aber diepfaffen nur diearıay 
onnd almuͤſner gottes das die leben von dem opffer gottes / ſouil diemutiger vnnd 
inprunſtiger weren / wieuil ſy mer von den ſorgen der welt abgeſcheiden fein ſollen⸗ —8* 
darumb ſo iſt die kirch zum erſten von truͤbſal vnnd armut auffgericht Das gott ween 
erbteil und das ſy ſich nit in der welt noch in defleifch-fünder ir got beruͤmbtẽ Aber to 
ter her icht got můgen erwelen kuͤnig vnnd hertzogen zn zwelffpoͤten und alſdann fo ver 

















hitʒ des glaubens da er mit freyer ſtym̃ [einen got bat verichen und nit gezweiuelt fuͤr in ze⸗ 
ſterben diuch bater gehabt armutda er vmgieng betilen vnnd ſich mit der hend arbeit er⸗ 
eret ycedoch was er reich in geiſtlichẽ dingen / das da mer iſt da er dem hincketen gab den 
Jang:das Keiner der fůrſten vermochtdem er gold vnd ſilber nit hett ʒegeben / het icht pe? 
ers gold vberkom̃en mügen ob er hett gewelẽ der da einen todten erkücht hat ia werli 
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fünder willig darũd ſo anreitzet er die gemůt viler menſchen inen zu gebeitaber ſy beruͤmb 
ken ſich mer in der armut dann indentöinendes reichtumbs. Daꝛumb auch ye mer in inen 
vberflůſſig was die armut / fi bull mer die andacht hauffenweis gemert ward / vnnd was 
unders wañ wellicheirnteilond frewde haben geſetzt / wie mag dann got von inen 


die hilff gottes. 


¶ Die wort der Geſponſen zu Chꝛiſtum die großmechtigen parmhertʒigkeit: 
die Chuſtus mit ir hat getan offenbarende vnd die wort Chꝛiſti ʒu der geſpon 
fen zufamen foꝛmierende / vñ wie er ſy hat aufferwoelt sum vas zuerfuͤllen mit 
wein vnd durch ſy den dienern gottes zu ſchencken nd vonder gnemen vnd 


diemůtigen frag der Geſponſen ʒu Chꝛiſtum. 
capittel 


Das lrxxvii C 
Re ſey dem allmechtigen got vinb alle ding die beſchaffen ſein im ſey lob vmb all 
ſein tugent zierde vnd dienſt ſol im widergeben werden vmb alle ſeine lieb. 3. 
I Th) onveisdigeperfon die ich von meiner iugent vil wider Dich meinen gott hab 











Ding ye gehoͤꝛt / oder gröffer wunder? war es wirdt den menſchen dar gepoten daslehee 
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det du mei i di b das allermeiſt Hgopy 
undetöumein allerſůſſiſter got ich danck dir vnnd vmb das allern daokaine 
—5 das du im dein parmhertzigleit verʒeuheſt:welher mit der lieb vñ warerd; —* 
tigkeit, parmhertʒigkeit won Die begert mit ſuͤrſatz fich su peſſern. G du aller liebſte * 
vnnd ſůſſiſter aller ding / das iſt ein wunderlich ding allen hoͤrenden / das dB mit m * 
aan dañ warm es dir gefele jo macheſt du meinen leib ſchlaffen doch nie mii rl; 
Nie ie geiſtũ e:aber du erweckſt alſdañ mein ſel als võ einẽ ſchin m 
ſchlaff! ſuͤnder mit geiſtlich er ruergber du Bhoeſaͤſe ſ 
bat vñ zehoͤñ vnnd empfindẽ geiſtliche ding: O herꝛe got: O wie ſuͤſs ſein die wood.) 
müds:aber es gedunckt mich wie offt ich höre die woꝛt deines geiſtes dz wein fel diem fi 
verſchlinde mit eine anpfinde vnauß ſpꝛechlich füffigteie alsdie aller föfiftz fpeigy;. 5 * 
ben wirde zefallen in das hertʒ meines leibs mit groſſer frewd und waußſpiechp 
tröftung. ¶ Doch ſo wirdt das sefehen ein wunderlich ding zeſein ſo ich deine Woche, 
alfdann fo wird ich ſy badedasifterfertige ond hungrig” aberdarumb dasich Sefpeyfe 
bin-fo geluſt mich nur der [peysoder wortaberdarumb das ich hungrig bin ſo — 
wer gemert mein begird zu der ſpeys vñ woꝛten: darumb ſeieſt dur geſegnet mein gor Yen 
chufte: Darumb ſo gib mir herr dein hilff das ich alletag meineslebens vepungemg * 
ding die dir gefelligfein. BChꝛiſtus aber hat geantwurt ſagẽde. Ich bin on — 
vnd on ennde vñ alle ding fein beſchaffen aufsmeiner macht onnd 5 aufsm eine 
weißheit. Auch werden alleding geregiert auſs meinem gericht vñ iſt mir nichto > 
lich vñ warlic) allemeine werck fein geſchickt mit der lich/ vnd darumb iſt zeuil herudee 
hertʒ das mich nit wil liebhabẽ noch fürchten fabmalich ſy bede bin:das iſt all⸗ — 
ernerer vnnd richter / aber ſy tund den willen des tehfels der da iſt mein hencker vnn — 
menſchen verretter: wann er hat ſo gar ein ſchelmig gifft in die welt geſchenckt⸗ dasd 
niemag leben die das lůſtperlich iſt v—ſuchen: ſůnder ſy fellt todt in die hell doch reden 
duůrfftigkeit wirdt ſy ewigklich leben, Das gifft aber iſt die ſuͤnd:wiewol das vil Mens 
ſůͤßlich ſchmeckt· doch ſo wirdt das im ennd graufamlich verpittert. Sürwar das ih 
wirde von der hand destchfels getruncken mit luſtperkeit alle fund: und wer bat (oh, 
fy erwelen den tod / vnd vmbfahen den willigklich- aber ich der ich vber alle ding m 
bin hab mitleiden irer duͤrfftigkeit vn groſſer angſt: warn ich hab 2er als ein reicher uns 
liephabender künig der da fenndt feinen elletern Dierterm einen Föftlichen wein vnnd al, 
fprech Ir ſollt den wein mer menſchen ſchencken dañ eůch allein: wañ er iſt vaſt beilfgy,, 
wan er widergibt den krancken die geſundtheit den traurigen troͤſtung / vnd den Ware 
menſchen ein manlich hertz / auch wirdt der wein nit geſandt on das vas. C Arc, 
alſo hab ich getan indifemreich wann ic) hab meinen dienern gefandt meine woꝛt died 
zů gegleicht werden dem allerpeſten wein:vñ ſy werden die wort den andern geben 
Is ſein heilſam:aber durch das vas verſtee ich dich die du hoͤrſt meine wor wann du ha 
die beiden geran / wan du haft die wort gehoͤrt virgerett- wann du bift mein eigens van 
ich wirdt erfüllen wañ ich will / vñ wanesmir gefelle ſo ſchoͤpffich darauſs⸗ vñ darum 
ſo wirdt dir mein geiſt zeigen wohin du ſoͤlleſt wanndern vñ was du reden ſolt vn das du 
nyemand fürchteft dañ nur mich: fünder ſoit du frölich wohin du wilt wanndern vm 
vnerzittert ſagen was ich Dir wird gepiecten wañ nichtsmag mir widerſtan vnd 
bey dir beleiben. ¶ Darnach ſpꝛach die geſpons. Ich die ich hab gehoͤꝛt diſe ſtym̃ babe 
zehern alſo geätwure.® mein ber gorich die ich bin alsdie minſt mugck in dein⸗ Sewalt- 
iet das du mir gebeſt vrlaub dir zu antwurteniaber ein ſtym̃ hat geantwurt ſagẽede & 
ab dein answurt vor erkennt / ee du die gedachteft- yedoch ſo gib ich dir vrlaubn reden 
Da ſaget die geſpons ich frag warumb du o kuͤnig aller eren on eingeber aller weißheit vã 
wuͤrcker aller tugent vñ ſelbs die tugend / du wilt mich auffnemen zu ſollichem ampie de 
ich den leib in den ſuͤnden hab verzert die ich zu der weißheit bin gleich denn eſti vÄPLchE, 
hafftig zu wuͤrckung der tugẽt o du aller | üffifter gott ieſu chꝛiſte du woͤlleſt gegen mir * 
zůrnen darumb das ich dich alſo hab gefragt / wann es iſt nichts von dir zuuerwundern 
wann du tun magſt was du wilt aber ich verwunder mich von mir gentzlich / wann ich 
dich in [onil Dingen beleidigt vñ wenig gepuͤſthab· D Vnd die ſtym̃ hat geanerahrg 
ſagẽde. Ich antwurt dir durch gleichnůſs · Gb anẽ reiche vn mechtigen kuͤnig menigerley 
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můntz geantwurt wurden:die darnach der kunig zuſamen lieſs ſchmeltzen vnnd was im 
efiel d arauſs geſchmidt zewerden / als von der guͤlden muͤntʒ kron vñ fingerring võ dar 
fbꝛin můntz ſchůſfeln vnd trinckgeſchirr / von der kuͤpffrin muͤntzꝛerhefen roͤſt pfannen⸗ 
vñ der kůnig pꝛauchte die ding allesu ſeinem nutz vnd ſeiner ere auſs dem ſo du nit wun/ 
derſt das er alſo tett / darumb ſo iſt dir nit mer zuuerwundern / das ich die hertzen meiner 
freůnd durch ſy mir geantwurt / gern nym von inen zetund was mir gefelt / vnnd wiewol 
ettlich ein groͤſſern ſyn haben vnnd ettlich kleinern doch wenn ſy mir iĩre hertz antwurcen 
denn ſo pꝛauch ich ettlich zu einem:ettlich zum andern; aber ſy all zu meiner glori vnd ere⸗ 
wann das hertz des gerechten iſt die muͤntz mir am aller hoͤchſten gefallent · vnd darumb 
die ding die mein ſein mag ich oꝛdnen als ich will / vnd ſo du mein biſt ſo ſolt du nit wun⸗ 
dern vondendingen die ich mit dir tun will aber du ſolt ſtet vnnd beſtendig ſein zu leiden 
vnd avillig zu tun was ich dir wird gebieten warn an allen ſtetten bin ich mechtig dir ze⸗ 
geben allenottuͤrfftige ding: orhileugaismin 
EDie woꝛt der Geſponſen von got geoffenbart:ia von dẽ aller ſuͤſſſſten mund 
der hoch wirdigen iunckfrawen lauserlich vnd on verdeckung der Geſponſen 
geſchickt vnd verfundric. Ay IS M en at daran 
r #1 - * 

Das lxxviii capittee 
rerwuͤrdigen vetrerlicheit · „U, Jch ein wittibe tu kundt: das einer frawen in 
rem watterland weſende ſein vil ding vaſt wunderperlich geoffenbart woꝛdẽ die 

it fleiſſiger verhoͤꝛung der Dil choff Llöfterlicyer meiſter und weltlicher pfaffen 

fein bevotre auſs gůttiger und wunderperlicher erlaichtungdeshaligen geiſtes / vnnd mit 

anderßwo außgangen oder herkom̃en das auch deꝛ kůnig vnd die kunigin des reichs auß 

bewerlicher vrſach babeerkaiie alſo iſt die ſelb fraw pilgrinſweis ezo gẽ zu ð ſtatt Rom 

die eins tags da ſy in der kirchẽ der ——— enãt Maioꝛ irem gebet was 

Aß wartẽde iſt verzůckt woꝛdẽ in ein geiſtlichs gefichtzalsobirleib in ein beſwernůſs ger 

fürt wardtiaberdoch nit in beſchwernuſs des ſchlaffs · ¶ In ð ſelbẽ ſtund iſt ir erſchinen 

ein aller bochroyrbigifk iũckfraw. Aber die vorgenãt fraw auſs vᷣwundꝛũg des geſichtes 
als ſy erkãt ir ploͤdigkei 





it ward ſy berrůbt / waũ ſy foschtdte betrieglich lyſtigkeit des teufels 
innigklich bittẽde die göttliche guͤtigkeit / dz ſy ſich nit fallẽ lieſs in die teufliſchẽ vᷣſuchũgẽ. 
Mo die iunckfraw die ir erſchin hat geſagt. Du ſollt nit fuͤrchten die ding die du yetʒ 
ſchen oder hören wirdeſt dao du die ſchetzeſt zeſein von dem boͤſen geiſt / wan als zu gleich! 
Er weis in zunachnung der ſunnen zwey — das iſt das liecht vnnd die hitz · aber 
"Diezweyding volgen nit nach dem dunckeln ſchatten. Alſo auch zu gleicherweis mit zu 
kunfft des heiligen geiſts kum̃en in das hertʒ des mẽſchen zwey ding:das iſt / das fewr goͤt 
licher lieb / vnd volko mne erlechtung des Chuifkenliche glaubenszaberdieswsydingem: 
pfindſt du yetz in dir ſelbs: alſo das du nichts ſo lieb haſt als got vnnd es gepuichtdir nit 
ein punct in der volkom̃enheir des Chuiſtenlichen glaubens aber die zwey folgen nit nach 
dem boͤſen geiſt der dem tunckeln ſchatten vergleicht wirdt. ¶ Darnach hat die ſelb iunck 
Fravo geſpꝛochen ſagende der ſelben frawen du ſolt meine wort ſennden follichem hrelaten 
von meinen wegẽ. Als die fraw der ſelbẽ mie groſſer flag hat geant wurt ſagende· O mein 
erwuͤrdige iunckfraw Er glaubt mir mie under mer als ich fehetz:fo wirdt er die wort ha 
ben für cn gelechter dan für die göttliche warheit · Derr die iunckfraw hat geantwurt ſa⸗ 
de. Micwolich die ſchickung ſeines hertzen / vnd red der antwurt vnnd endung ſeines 
— wol hab erkannt/ —— nichts deſtminder ſolt du im meine woꝛt ſennden: wañ 
ich tn im Eimdt das die grundtueſt der heilige kirchen zuder gerechten vaſt zerfallen iſt ſo⸗ 
ni das das oͤbꝛeſt gewelb vil pꝛüch in im hat gebende auſs im ſo ſchedlich fell das vil die 
ich darunder tun verlieren das leben⸗ vnd vn irer pfeiler die in die hoͤh auff ragẽ ſoltẽ ſich 
yetz neigen bis su dem erdtrich / vnd ir ern iſt ſo gar ergraben das die plindẽ ſo 
ßdvaren gand ſchedlich fallen: vñ be chicht noch vnderweil das die wol geſehendẽ mit / 
fambeden plinden ſchwerlich fallen / aufs vrfach der ſchedlichen grub deſſelben eſtrichs 
amd dac die vrſach ſtat die kirch gottes ʒeuil ſchedlich vnnd was ir aufs dem begegnen 
Vido das wirdt bald nehner zeſein Wennt wann gewißlich / ſy wirdet leiden en fall 
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haben die hilff der widermachung: vnnd ir fal wirdt ſo groſs d⸗ 
—* en —— wirdt gehoͤrt / vnd die ding ſollen geiſtlich — — 
den wanich bin die iunckfraw in —— ee — — Meder, 
! lien geiſt: außgeſchloſſen e ſchedlich⸗ 

ee von meinem beſe chloſſen leib geboꝛn worde mirda * 
beic vnd mit der mẽſcheit vnd dem heiligen ae mit der allergroͤſten troͤſtung men 
nd.on pain. uch bin ich bey ſeinem creutz geſtandẽ da er mit warer gedultigkeit fig 9 

inelich die hell vberwand vnnd mitdem plut [eines hertzen den hime auff tet. Au ff 
24 an dem perg da der ſelb gottes [under da iſt mein fun-auffflig zu den himeln dem as 
babich den ganzen Chuſtenlich en glauben allerclerlichfkertenntden er verfündeng, “ 
kertbatallediedieda angeen woͤllen in das himliſch reich D Alſo ſtee ich yarzy 
welsmiemeinen embfigengepet zu meinẽ allerliebſten ſun als der tegepog ob dend * 
des himels / wellcher pog wirdt geſehen geneigt ſein zu der erde vnnd mit ſeinen beid * 
Den |y berůren wann durch den pogen verftecich mich ſelbs: wañ ich neig mich zu 
eeu beruͤrn ſy beid: das iſt die guten vnnd die boͤſen mit meinem 
ber wann ich neig mich zu den guten: das ſy in den Dingen Die da gepeuͤt die heilig * 
die kirch beſtenndig werden. Aber zu den boͤſen das ſy nit fürgang haben in irer bog T 
das ſy alſo erger werden: darumb ſo tu ich kundt dem welchem ich ſend diſe WORD Ay 
einem tei der erde grauſamlich wolcken auff geend wider die clarheit des pogẽ durch 
ic) verfkee ich diedie in irem leib vnkeuſch leben haben vnd fein vnerſettlich vnd onbeg 
als ein grundloſer ſchlund des mers zu geitzigkeit des geltes und a auſs vnueußd 
tigklich vnnd vertoͤnlich die gůtter als ein regenpach in feinem 5u auff (emelligkic, fein 
zwaffer außgesfeumb irdiſch geprengk vnnd hochfart. Die dremding 4 ſo anßůben * 
vil fůrſeher der heiligen kirchen der ſuͤnd auffſteigen in den himel grauſamlich vn Fear 
worden anrgefiche gottes wider mein gebev alsdie ſchwertziſten wolchen wider da, —* 
reis regenpögen des himels vnd alſo die welche mitſampt mir got ſoltẽ verſoͤnen dies; 
er feinen om wider ſich ſelbs aller ſchwerlichſt vnd ſollch ſolten in der heiligen Eichen 
erböchefünder nidergetruůckt werden. EDarumb welldyer fein fleijs wölldarz, 
das die grundfeſt der kirchen beſtendig werde vnd der eftrich ſchlecht eben begerenden 
uernewen den gr teten weingarten den got ſelbs bat gepflantzt vnnd gefeichtig * 
ſeinem plut· O —— vnwirdig vñ vngnugſam acht zeſein: ſo wil ich Föriginn,, 
himels mit aller engel ſcharen im zuhilff kum̃en: die ſandigen wurtzen außreuͤtten vnd d 
vnfruchtpern paum zuuerpiennen in das fewr aufs werffende vnd an ir ſtat pflanzen, 
fruchtpere zweide. ¶ Aber durch den weingarten verſtee ich die heiligen kirchen gotern 
wellcher zwey ding nemlich diemuͤtigkeit und göttliche lieb ſolten vernewet werden: 
Dieding alle hat hehoch wůrtig iunckfraw / die der frawen erſchinen iſt gepotten chi 
gefchufft ae zewerden :darumb wirdt ewer erwirdiger vetterlicheit erkennen d 
ich dieich diſen buieff euch hab geſandt ſchwer ich durch Jeſum den waren vnd all 
kigen got:vnd durch ſein aller wirdigiſte muter Mariam woͤllẽde das ſy mir alſo 3 
kom̃en zu in beiden / das iſt zu leib vñ ſel alſo ich diſen bꝛieff Durch) einich ere der weile Oder 
durch geittigleit oder durch mefchlich gunftnie bab geſenndt wann aber under andeg 
til orten die der felben frawen in geiftlicheroffenbarung gefage ſein fan alleding dede 
difer bꝛieff innhalt geheiffen ewer wirdigkeit verkuͤndt zuwarden. 


Ein mercklicher anfang darinn vil guter ding begriffen ſein / der von got d 
An Geſponſen iſt geoffenbart von —— — vnderwei ungdie 
begriffen iſt in na wölgenden capittel. 

——— 

Ob vnnd ewige gloꝛi ſey Dem allmechtigen gott vmb alle feine werck. i 
| ewigeerederds mit dir hat angefangen gnãd zu tun. A fer 

erd bedeckt wirdt mit dem ſchnee vnd der keltin alle ſamen diedarein geffreue fein: 

das es gewiß iſt dao ſy nit auffgeen vñ gronen můgẽ nur in garwenig Fear die auß do 
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ſunnenſcheinen warm werden da aufs gutheit der ſunnen gras vnd plůmlach auffgeend 
darauſo mag erkent werdẽ was geſchlechto oder welcher krafft ſy ſein. ¶ Warlich gleich 
eryoeis wirdemir geſehen die gantz welt mit der keltin der hochfart geitigkeit vñ vnkeuůſch 
ſogar ſchwerlich detz bedeckt zeſein / das leider vaſt wenig fein anßroelcher worten vnnd 
wercken muͤg verſtanden werden die volkom̃en lieb gottes in iren hertzen zewonen darũb 
iſt zewiſſen alodie freuͤnd gottes darnon erfrewet ſein das ſy lazarũ haben geſehen erkůckt 
vom tod zu der gloꝛi gottes. Alſo auch yetʒ muͤgen ſich die freůnd gottes frewen: wenn ſy 
ſehen einen auff erſten von den vorgenanten dreyen laſtern die da aller warlicheſt ſein der 
ewig tod. BItem es iſt zu mercken das als lazarus erkůckt nach feiner aufferſteung 
iſt geuallen in zwiũeltigen haſs wann er het ettlich leiplich veind / nemlich die menſchẽ die 
da waren veind gottes / vnd die haben lazarum leiplich gehaſſet. Auch het er ettlich geiſt 
lich veind:nemlich die teuͤfel / die nym̃er begeren zewerden freuͤnd gottes und die haben in 
geiſtlich gehaſt. Alſo auch wellche yetz von den toͤdtlichen ſuͤnden aufferſtan die da behal 
ben wollen Eehfcheit vñ fliehen hochfart vñ geittigkeit Die fallen in zwiueltigen haſs / wañ 
die menſchen dic gottes veind fein die woͤllen inen leiplich zwiueltigllich ſchaden tun / vnd 
auch die teuͤfel arbeiten ſy zwiueltiger maſs zeuerdampnen oder geiſtlich ſchaden zetun; 
Wann zum erſten ſo leſtren die weltlichen menſchen ſy mit iren woiten. Zum andern ob 
ſy auch mügen fo beleidigẽ ſy diemit iren wercken: das ſy Die alſo inen im leben vñ werckẽ 
gleich machen :fy hinderſich sichende von guten angefangen wercken. Aber der menſch 
dottes alſo nerolich bekertsu geiſtlichem leben / der mag die ſelben boßhafftigen menſchen 
Jarwol vberwinden:ob er wider die woꝛt im widerwertig gedültigkeit haben wurdt vñ 
‚ober denn embſigklicher vnd inpꝛuͤnſtiger * geiſtliche vñ goͤttliche werck ſo es die ſehẽ 
wirdt außüben. Auch ſo geruchen die teuͤfl in andern zweiẽ maſſen zů betriege. Zum erſtẽ 
wann ſy am hoͤchſten begeremds ſy den newen diener gottes wider einfellig machen in die 
ſuůnd / ob ſy das nit tun muͤgen alſdann fo arbeiten die teuͤfel ſorgueltiglich zu dem das der 
vnuernuͤnfftigklich und vnbeſcheidẽlich ſeine gute werck volpung das iſt in wachẽ oder 
vnbeſcheiden abpiechũg vber rechte maſs vnbeſcheidenlich tunde das alſo ſein krefft deſt 
pader geſchwecht werden und in göttlichen arbaten krencker ſey. CWider das erſt 
iſt die allerpeſt ertzney die embſig vnd lauter peicht feiner ſuͤnde / vnd ware innerliche rew 
des hertzen vmb die find. Wider das ander iſt die aller peſt ertʒney ſolliche diemuͤtigkeit: 
das iſt das er mer woͤlle einem geiſtlichen eltern gehoꝛſam ſein: dann ſich perſonlich rege‘ 
ren in feinen wercken vnd puß wirckung tun’ und warlich die ertʒnei iſt vaſt nuͤtzlich vnd 
die allerpeſt ſouil / das auch ob der geber des rattes noch vnwirdiger were Dan der entpfa 
her/ vñ denn ſo iſt gar ficherlich zu hoffenen / das die goͤetlich weißheit die da got iſt dutch 
fein Hlffwoirdedem geber des rates mit helffen⸗ zu geben die ret: welche die aller nuͤtzlich 
iſten wurden dem nemer oder —— ſy beid zu. ere vnd gloꝛi gottes haben werden 
volkom̃en willen. Aber nu lieber freuͤnd : wañ wir beid du vnd ich feier auffgeſtanden vẽ 
den ſunden /ſollen wir got pitten das er vns beiden göttliche hilff wooͤll geben mir in reden 
vnd dir in gehorſam / vnnd ſouil mer iſt vmb das gott zu pitten darumb das ir der ir ſeit 
reich vnnd weis und edel habt gerucht mich unwirdige vnnd wenig verſtendige vnd ort 
erkannteratzu fragen: vnd — — das got ewer —— woͤlle anſehen vñ 
Bassum lab ondsuder ſel euch nutzlich machen das ich euch ſchꝛeib zu feiner ere. 


¶ Ein vnderweiſung von gott geoffenbart der geſponſen vaſt beſcheiden vñ 
nöslich su einem pfaffen vonder maſs su leben geifklich vnnd leiplich ıc. 
Sas Irre Capıttel | 
Aumbforstichdirsumerften. 4 Dasdubelabefkindeiner herberg nahet 
b bey deiner kirchen der heiligen Marie der iunckfrawen / das du ein einigen diener 
bey dir habefk: vnnd das du alles das dir vber dein notturfftig zerung von deinen 
enten vberwirt bald gebeſt deinen gelltern inen vmb ir ſchulden voͤlligklich gnug zetun 
wañ es iſt nit zimlich noch vernönffag —3 den armen gebẽ oder den reichen freůn 
dert pro warnen vnnd muter eemal and all ſchulden volligklich werden bezalt: — 
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dein ſchulden gentzlich werdẽ bezalt: dañ fo ſole du alle güter die dir vñ deinẽ diener 
ee zu gottes ere außgeben den armen vnd betürffeigen menſche Du * 
haben ein erſam pfefflich vnd nutzlichs gewand fleißlich auffmerckend das da ni 
des achs oder in der geſtalt deiner Elcider einich hochfart oder eyttelkeit vermer * 
werden-fünder allein die erſam nottůrfftigleit vnnd leiplich nuͤtʒperbeit: wannnanyy.. 9 
venderkleider ſolt du allein benuͤgig ſein eins fuͤr die feir tag / vnd das ander fir 
dern teglichen tege: auch nit mer dann zwey par hoſen oder ſe chuch ſolt du haben: vom 
vondenen kleidern vbrig ift [old1 verwenden in andern deinẽ gepꝛauch vᷣber su — 
deiner ſchulden tun von dir gar die leinin leider nacht vñ tag das iar· BSentans 
derhaligen Marie ſolt du habe das iar für ein kloſterlirchen von dreyer ding wegee 
erſtẽ darumb⸗ oðb du villeicht voꝛ darinn ye haſt getan etwas durch einiche bochfare hl 
du darinn fürbafefirseftsu ere der aller diemuͤtigiſten iunckfrawẽ Marie:durch gom 
horſam vnd ob villachedurch die Choꝛherrẽ und begabten der kirchen von demdin, k 
ortesmit vnerſamen woꝛtẽ — zogen woꝛdẽ ʒu boͤſer begirlicheit. Alſo folkd, 
arbeitedurchdie hilff gottes mit got chen vñ geiſtlichen wortecine vo pöfer be irlichen 
sichg zulöftperkeitölicbe gortes. Vñ ob du villeicht erilichẽ dich ſehẽden: durch einig * 
vnzimlich ſittẽ boͤſes ebenpild haſt gegeben. Alſo ſe olt du fuͤrbaſ⸗ 5 achten durchd einge 
@oerck vindein erſam ſittẽ iren [le zu gebẽ nöglichs vñ tugẽtreichs ebepild, (Darng 
ber freuͤndt esmufe ſein dz du Dietag vñ nacht zeitte zu gottes lob vernuͤnffugkuh Be Aa 
ſcheidẽlich ordneſt: wañ ich hab gemerckt das die glogken ewer lirchen zu gefetztensu... 
ung gelene werd&:viidarub ſo rat ich:d5 du ſo pald du diesu nachtes hoͤꝛeſt: von dein 
er auff ſteeſt vñ mit fuͤnff knyebiegungen und fuͤnff pater noſter vn aue Maria gengcn 
er füngf wunden Jeſu chriſti vnnd der ſchmertzen ſeiner allerwirdigiſten muter gg" 
¶ Vnd nad) dem ſollt du anfahen die metrin · von der beiligenumekftawen und ander, 
Bachedirgefellig ſprechen · bis das Die Chorherren im Choꝛ got seloben zuſamen kon; 
onndesifkpeffer das du mit den erſten su der lirchen kom̃eſt dann mit den letzten da 
ſdit du andechtigklich vnd erſamlich die mettin von der zeit bis zum ennde ſteend fingen, 
ynd onderweil fitsen als zimlich iſt: aber nichtsredendres wurd dann ettiwasvondir 
frage / vnnd alfdann ſolt du mic gar lützeln woꝛten antwurten vnd nit mit fi toys. 
aufßgefehloffen einich zeichen des zuͤrnens oder vngedult / ob das mag geſchehen: wang,, 
ördneteft dich vil erſamlich: ob du wereſt in gegenwuͤrtigleit eins zeitlichen vnd irrdiſch⸗ 
en: vnd darumb vil mer mit aller erſamkeit vnd meſſigkeit vnnd inner und auch auß 
wendiger diemůtiger erwirdigleit ſolt du ſteen in gegen wurtigleit un dienſt des ewigen 
nigs der himel allweg vnnd allenthalb vñ der alleding in gegenwuͤrtigkeit ſehen iſt Vn 
ob du villeicht auß nottärfftigkeie wurdeſt bezwungen von offer ſachẽ wegẽ dich ode 
einen andern berůrende zu reden in mitteln der ſiben zeiten: aljdann [0 ſolt du geen aufaya 
chor und dasdich gut bedunckt mit wer worten auſſerthalb dem Chor on geſchꝛey gt, 
Disantronrten ond on verzugindeinen ſtul des chors wideraingeen. Vnd ob du magſtſ 
verordnen das das geſchefft auſs zurichten an einer andern ſtatt: vnnd su anderzeig aff 
geſchoben werde das nit die göttlich ere vñ vbung: vnd die ere gotres gemindert oder shi, 
hert werde. Auch ſolt du dich hüten das du nit en durch diekir, 
en als ſpacierende hin vnd her wanndelen ſo die ben zeit geſungen werden wann da⸗ ift 
des — vnd vmbſchweiffenden gemütee und lowen geiſtes und Feiner lieb vnd * 
—— D Aber zwiſchen der ſyben zeit ſolt du peten oder leſen ettliche * 
licheund andechtige ding der ſele oder andere nͤtzliche ding dao ſol auch nbfigklic, ge 
haiten werdẽ das du võ der ſtunde in der du auff ſteeſt von —— n dich N 
bermung fo lang bis die obreſt meſs geendt wirdt · nur villeicht es ſey etwas in ewerm capig 
tel under euch don ettlichen ſachen 5 handeln von wegen der lirchen guͤter oder von by, 
ſerm ſtat vnnd oꝛdnung zu machen: darnach wanndie obꝛeſt me 8 verpracheife fo zimbe 
fich wol vonleiplichen nuͤtzperleiten vnnd gütern und erſamen tugecreichen Bürtzyoeileg 
miteinander erfprechen. Weñ du aber eingeeſt zum tiſch follen gelefen werden diefegedeg 
Kifchsand du werdeft eino andern gaſt oder habeſt ſelbo geft:jolkdn anfahen zum erfin. 
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an dem tiſch zwiſchen der richt zu reden von got oder von ſeiner aller wirdigiſten muter: 
Soder von einem heiligen vnb paw vnd nůtzperkeit willen der die zu tiſch ſitzen vnnd auch 
der tiſch Diener zum minſten cin wort oder zwey oder auch ettliche võ got oder von ſeiner 
muter / oder von din heiligen gottes ſolt du von den andern fragen / vnnd wann du noch 
einig piſt am tiſch ſo dein diener da bey ſteend iſt / tu der gleich und das ſolt du haben fuͤr 
ein letzgen: ſo gewoͤnlich geleſen wirdt ſo die pruͤder in den cloͤſtern miteinander eſſen. 
¶So aber geeſſen vnnd danckperkeit got vnnd denen die inen gutz und geſagt iſt / vnnd 
dann gefelt es dir ein kurtze weil ſolt du von — dichberärende mit etlichen erbern 
perſonen reden vnd darnach pald geen in dein ſchlaff kemerlin vnnd fuͤnff malen He 
pognen knyen ſole du leſen fünff pater noſter vnd fuͤnff aue matia / vmb der wunden wil 
en vnſers herrñ ieſu chuſti vnd von wegen der ſchmertzẽ ſeiner muter. Darnach die halbẽ 
zeit die da iſt bis zu der veſper zu lernen zeleſen / vñ ein wenig zu ruen / nur willeicht du wur · 
deſt von deinen freuͤnden durch ettliche ding ſy berutrẽde —— die andern halb 
eil der genantẽ zeit ſole du haben zu fpaaeren omb erſam leiplich troͤſtung / das du deſter 
ſtercker werdeſt zu dem lob göttes. E Darnach wann man leut zu der vefper/ ſol du 
pald sum ampt der veſper zoſingen im chor etlichen an dich alſo haltẽde im chot als 
voꝛ oben geſagt iſt / vnnd wenn die complet geſprochẽ iſt ſolt du all tag leſen vigili fuͤr die 
todten mit drey letzgen vor dem nachteſſen. ¶ Wenn aber das nachtmal verpꝛacht iſt ſolt 
du dich oben in ſollichen ſitten als geſpꝛochen iſt von dan mittageſſen: aber nach ð dack ⸗ 
ſagung magſt du geen ſpacierñ nutzliche ding reden vnnd kuͤrtzweilige woꝛt / bis du zum 
fehlaffpere geen wilt fole du dich legen für dein pett eemal du geeſt zum pett vñ da ſolt du 
andechtigkũch ſprechẽ fünff malẽ fůnff pater noſter vñ fuͤnff nue maria dẽ leidẽ ieſu chri/ 
ſti vnd darnach gang in dein pett vñ gib deinẽ leib võ dem ſchlaff vñ der rue ſouil das du 
nie genoͤtt werdeſt zu zeiten der wachung durch kuͤrtz der rue vnd des ſchlaffs zeſchlaffen. 
¶ Aber all freytag ſolt du andechtigklich leſen die ſyben puſs pſalmen mit der letaney vnd 
andemtag gib fünffpfenmig-fünff armen důrfftigen menſchen vmb die erenwirdigkeit ð 
fünffwundeniefischufki. FDarumb allerliebſter pꝛuder vnd freuͤnde rat ich dierdas 
bu die hernach geſchubne abpiechung haben woͤlleſt das iar für den eigen ſůndẽ Zum er 
en das du vaſteſt die gantzen vaſten der viertzig tag alle tag dich an einem eſſen der viſch 
aſſeſt benoͤtgen / vnd der gleich im aduent des herr̃ all abent der heiligẽ Marie mit waſſer 
vñ pꝛot an den vaſttagen: der — mit viſchen. All mitwochen zueſſen kes ayr vñ 
viſch All freytag mit pꝛot vñ wein allein / vnd ob dich villeicht mer geluſt waſſet dan wein 
mit pꝛot ehaben das wider rat ich dir nit All ſampſtag mit viſchen vnd oͤll ein mal: aber 
montag montag arsmensagbonefiagmag du ʒwir im dag eſſen võ fleifch ſouer 
es von der lirchen nit gepotten wirdt zefaſten ¶ Lieber pꝛuder du ——— 
drexer ding xillen dir ʒeſchreiben vnd zeratten hab gerucht. Zum erſten das der neyd des 
teufels vnd ſein lyſtigkeit dich zů dam nie — dich ſelbs alſo gechling gar verʒer 
teſt: das dein ſynn vn krefft pald geprechen vñ darnach in deinem hantzen leben got min 
der dienteſt dañ es ſein muſs Zum andem : ob die weiclichen menſchẽ in deinen ſynnen vñ 
krefften auſs ʒeuil arbeit eichen gepꝛuch an dir vermerckten oder in angefangen arbeitẽ 
Dich vardtoffen woerder fehe seen ein gemuEn been oder erfehrecken ich vnderzeiverfi 
fen den goͤttlichen arbeiten.Zum dritten warsich hoff deine werck aufs dem got mer zuge 
dallen:wañ du ce erwelſt ins andern rat zeuolgen dañ dich felb perfönlich auſs deinem ci 
= iin Ä 
Ein ahtronrtalsich glaub der tächfrawe su der Befponfen võ dreyẽ mẽſchẽ 
die Geſpons zu Kot pittet vnnd welliche fein die verdienlichen zeher vnnd 
' yoellichenie: vnd wie die lieb gottes gemert wirdt su der betrachtung chriſti der 
dlemũtigkeit vnnd wie die foscht wiewol nit die lindtlich noch anfengklich que . 


* ſey⸗ | em HH EEE A N 
+. Das lxxxi copittel . 
Er menſch iſt gleich als ein ſack vol Eher: ob vonim ein eherlin geno men wurdt 
d Mowirdendanniningeegegehm. A in ſollicher iſt der menſch vnb dendu 
iij 
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itteſt wan er laſt vnderwegen ein find aufs forcht · aber er legt hin zu zehen durch ere 
—— eh andern — ẽ vmb den du pitteſt. Antwurt ich dit das te x 
beicifberfiaulkem flufch Eöfklich falssung su zelegen voor du begerfkim segebe leiplicy u) 
falwon nützperkeit wegen Jeiner ſel ſuͤnder ſein wil ift widerwertig deiner begerung = 
er begert die eren der woche. Er begert auch merreichtumb dan geifkliche ATMUL vñ der —* 
inſt mn füfe-darumb ft fein [el faul und ſtpete oed Darumb zu gehören im, 
Eöfklichefalsung dieda Jein rubjalder gerecheigkeit. Asch vos den drissen menfehg, 
Des augen du fichfedie seher- Antwurtich auch dir war du ſichſt den leichnam —8 
fich andsherw wann alodu ſichſt das pnderweil in finfkrine wolck auff gat v de > 
pondacıcht fich zu himel vnder die ſunnen / vnd die wolck gepirt auß ir erineleige feuche; 
Beie-Dasifeden regen den dicken ſchuee vñ vngewitter als hagel. Aber darnach very * 
diewolcE van ſy wasauffgangen vñ gewachſen von vnreimgkeitdererden. 3 7° 
yoirdeszugleichedifer wolcken ein yeder menfch der in fünden vñ wolluſt generet if bis: 
Jen alver-wan aber das alter bom̃en iſt ſo fen anscfürcht&den tod vñ zugedench Pi 
nen fchaden-aber Doc) in feine gemuͤt iſt im lůſtlich Die find. CDarüb als fich die Wolck 
auffseucht von der vnreinigkeit der erde zu dem himsel-alfo das gewiſſen follichs men, 5 
selichtfich anff von der vnr einigkeit des leibs: das iſt: der fündezu vermerckung ſun * 
vnd gibt võ im triuelti ER Die erſten scher, die werdẽ sugleicht dem waſſer die fe, Po 
Dig ding dieder mẽſe * lich lieb hat / als ſo er verleuͤrt die freund: oder Zeitliche —* 
oder fein glück oder fein heil vnd alſdann ſo — — vonder khickung pn, x 
bencEnöjs gocres darumb ſo geuͤßt er auſo vilscher vnbeſcheidenlich· Die andern ze, 
werden zu gleicht dem ſchnee warm der menſch anfacht zegedencken die zuko m̃endẽ 
Den feines leibs Auch die pein des tods vnd iamer der hell/ alſdann ſo facht er an 
nit aufslieb fönder auſs forcht und darumb als der ſchnee pald zergat: alſo auch (lic, 
‚scher sergend pald. Die drittẽ zeher werden zugleicht dem hagel- warn [ der menja, ge, 
Dascht soie [fe ifE und was im dieleiplich löftperkeic und das er die verlieren wirde A 
zoie grofetröftung und kürtzweil iſt in den himeln fo fahet er anzu beweinen den Iqy, 
ſchaden der verdambnuͤſs vnnd [einer verliefung nit achrendezu beweinen die vner⸗ dor 
tes;ob got. verlürdiefeldicer erloͤſt hat mit ſeinem plut. Moch achtẽde ober gott fehenns, 
dem tod oder nit / wann er nun ein wonung vberkeme im himel oder auff der erde der; 
empfünde einicherley pein-fünder das er ewigklich hette feinen wolluſt: darumb ſo 

öllich scher wol zugleicht dem hagel / wann das hertz föllichsmenfchen een bene 

kein hitz der lieb zu gott / darũb ſo ziehẽ ſollich zeher die ſel nit in den himel. 

vetz wil ich dir erzeigen die scher die die ſel ziehẽ in den himel- die da zugleicht werden d⸗ 
kawwann vnderweil geet auſs von der ſͤſſigkeit der erde ein tunſt und ſteigt auff En 
mei ſich ziehende vnder die ſunnen der von der hitz der ſonnen feucht gemacht voirder ;, 
ber abſteigt auff die erde vnnd macht alle geberende ding des erdtrichs fruchtper / vm 
das wirdebey euch geheiſſen das taw/ als offenbar iſt in den pletern der Boſen fo di⸗ 

dege werden der hytz geben ſy am erſten auſs inen Die feůchtigleit vnnd darnach ſi 
Er die feuͤchtigkeit. Aſo iſt es auch von einem geiſtlichem mann wann ein yeder der 
bedenckt das geſegnet erdtrich das da iſt der fronlachnam chꝛiſti / vnd die woꝛt di⸗ Chris 
ſtus mit feinan eigen mund hat geredt unnd was gnad er hat getan in der weltungd m; 
pitter pein er gelitten hat-bewegt aufsliebeder hitz vmb vnſer ſelen / alſdann ſo Heetdielich 
Die er hat zu got mit groſſer ſoͤſſigkeit in das hirn / das da zugleicht wirdt dem bimel v 
fein hertz das da zu gleichet wirde der ſunnen wirdt erfuͤllt mit göetlicherhigg band füite 
auge werdẽ erfuͤllt mit zehern · weinende das er beleidigt hat ſo ein vneñtlich gucvinpil 
got woͤllede yetʒ ee leiden alle pein zu ere gott es dañ alle luſtperkeit ð welt —— 


— gotzco vn alodie wachfenden Plumesichenp 
infich d3 fallertaw vñ die plum wire beflogjen in dẽ taw / alſo auch die zeher die —— 
lichen lieb vergoſſen werden · beſlieſſen gott in der ſel vnnd gostzenchtdie felinfic)jeibg, 


Sedoch ſo iſt gut ſich zeforchten vmb zweyer ding willen Zum erſten w⸗ Verdi 





























Das lxxxi Capittel 


gen ſo groſſe gute werck en auſs der forcht / das ſy darnach gichen ein fuͤnc lin her 
Znaden in das hertz zu ns die len magſt důrch ein gleichnuſs. 18 
ob wer ein goldſmydt der da einlegen wer indie wag ein rainesgold-zu dem wer kumms 


len / vnd als erim gold bei gegeben fr den lon / hat der goldfimyd die kolen geſchickt zu fä 
er das gold su ſeiner narung · ¶ Wann alſo iſt es in geiſtlichen din 





tea fäinalsplind vor im. Darumb fündetertSdelich vnd wirdt geurteilt zu der hell doch 
fo feniefchuldig en in den peinen Sunder zefitzen in den finſternuſſen warm er 


Al ein plind vnnd ſtum̃ vnnd als ein menſch on hennd vnnd fuſs wañ ſein ſel verſtet dz 
wbelder hell/ vñ wenig von ð frewd die da iſt in den himeln. 


% allen iren willen hat ſy mir beuolhen / darumb hat ſy verdient ereinigt vnnd bereyt 
* Re Dingen. Das du aber haft guben ein zyoifchen leuchtend edelſteyn in 
rotterfarb bedeut das er durch den guten willen vnnd wuͤrckung der gnaden vnnd abı 
iaſs sunahnet der begerten kron. © Eee darumb follsdn fehen und mercken 
was ding.chund die ablafs diſer ſtatt Kom den menfihen die dahinn mic heir. 

iser begyrdt won iren wegen kommen. Wann ob einem menſchen gegeben wurden sen. 
naſent malen tauſent iare Alßdann die werden geben vmb des glaubens vnnd der an⸗ 
dacht willen der kommenden / noch were nit genug wyrdig die ermeſſung zu erlangen 
Die aslichen lieb on die gnad gotees Wellichẽ lieb warlich geben wirdt vnnd verdient, 
le ablafs willen die mein: heiligen haben verdiennt mit irem vergoſſenen A E 











gen voedel Iſt es icht das da vil zweiuelent von meinem ſweißeuch ob es warlich 
—9. Darımb ſollt du im ſtettigklich ſagen vier —* die ich ſag Das erſt iſt dz il 


Das vierd buch 


¶ Von dem anderen Ritter in der ſelben offenbarung der gewoeſẽ en iſt von holla 
Fbricht Dir fin gottes Was hat dir geſagt der groſs redner vnnd windtwedell od 


der mich pittẽ was zů tr ũg kun 


weſen vs ſweden võ dem iſt die offend arũg. Der ſun göttesfpricht Es iſt Sehr 


\ 
 nennebe isn. Das anð heißt vkauffen Das drytt iſt kauffen a In dem erſten 
dasda beſitzen / wirdt geſagt dz nichts gerechtigklich wirdt beſeſſen / nuͤr dz —* 


‚Elich virdt gewonnẽ wan was vberkömen wirde durch arglyſt vnd vntrew erfing,, 


„in fees hertʒ aufslegende alle genante glider geiſtlich gar Öl. 


Nor fi ſ a8, Ierru Capırtel eich: 

Er fin fpricht "4 Drfjolchaben als ein geſpons ein In ichenm Ai 
dp Dorenfchemige augen vñ ein ſtets hertʒ Alſo ſol auch geſchi J—— 
mund iſt do dein gemůt dz dauichts angang dañ nůt das mir gefele Auch —* 
der mund ein luſtperlich gemůt auß dern geſmaͤck guter gedenckũg auß eribfiger vr 
nuſs meines leidens Auch ſoll d5 gemür fein als ð mund rottfarb dz iſt inpiunſtig 
Licherliebedasder ð da vᷣſtet wuͤrcke wan als einen pleichen mind keiner zukuſſe 6 ir 
Alfo auch die fel geuellt mir mit nichten nuͤr ſy chu dañ gute werck allein außeinen guten 

sörllerr. Aisch ſoll das gemůt alo ð mund haben zwen lefftʒen das iſt zwuů begi. einen 
mie ſy begird himliſche. Die ander damit ſy verſmecht alleirrötfcheding. A ss 
rachs ð fel fol fan die forcht des tods damit gefchaide wirdt die ſel vom leib vñ wie —* 
dan ſchuidig iſt zeſein geſetʒe. Aber ð oͤber rachs dz iſt ð gom ſol fein die forchtdeserfrgche 


lichẽ gerichts BZwiſehẽ den zweyẽ ſol weſenlich ſein die zung ð fel.Aber wo 


zung dð fel nuͤr die embſig betrachtũg meiner parmhertʒigkeit. Darũb ſollt du —— 








nn en 
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parmbertsigkeit wie ich dich hab beſchaffen erloͤßt / vñ wie ich dich leide. Auch gedẽck wie 
ich bin ein ſtrẽger richter/d ich nichts —— laſs vngeſtrafft / vñ gedenck wie vngewis 
iſt die ſtund des toͤds ¶ Die augen ð ſeel ſein ſſecht als ð tauben die bey den waſſern ſicht 
den habich dz iſt dein gedenckůg ſey allweg bey meiner lieb vñ meinem leyden vñ bey den 
wercken vñ woꝛten meiner außerweltẽ in welchen dingẽ du vᷣſteen wirdeſt wie dich ð teu⸗ 
fel mag betriegẽ / dz du vondir nymmer ſeieſt ſicher. Deine oren ſeien rein / dz iſt/ dz du nit be 
hereſt zehorn důbiſche wort vñ wirdig des glechters. Aber dz hertz ſey fee dz du nit furch · 
keſt den todt behaltẽ de den glaubẽ dz du dich nicht ſchemeſt võ leſtrung ð welt. Du ſolt nie 
betruͤbt werdẽ von leiblichen ſchaden durch mid) deinen gott. ; 
¶ Chufens ſagende der geſpõſen ſpricht / das ſy in ſoll liebhaben als ein gutter 
diener [eine herren / als ein guter ſun den vatter / vñ als ein trewe haußfraw iren 
man die nmmer ſoll von im geſcheiden werden / vnd außlegt alleobgenande 
ding geiſtlich vnd nůtzlich. 


Das Irrrüi „Tapittel 


Brfimfpichee AIch hab dich lieb als ein feine knecht / vñ als ein 
vatter dan ſun vñ ais ð añ fein warb: Wañ der herr ſagt dem diener ich wird dir 

en Hader vñ gepurliche ſpeis / vñ gemeſſigte arbeit. Aber zu dem ſun ſpꝛicht ð vatter:al 
emeine ding ſein dein Aber ð mañ ſagt ſeiner haußfrawẽ · mein rwiſt dein rw/ vnd mein 
Eörtzwalifedein Bürtzwals EDarumb was werden antwurtẽ die drey vmb ſo groſſe liebe 
ſicher ob ð diener gut iſt / ſo wirdt ar ſagen dan errñ. wañ ich bin dienſtlichs weſens / ich 
zvird dirlicber diene dañ einem anderñ. Aber ð fun wirde ſagen dem vatter wart ich alles 
gut hab von dir vñ darumb ſo will ich von dir nit geſcheyden werden. Aber dz weib age 
ĩrem eemañ:wañ ich auffenthaltẽ wird vondemer arbeit. Ich hab die wirmin võ deiner 
pꝛuſt vñ die ſuͤſſigkeit in den woren:darumb will ich ee ſterdẽ dan von dir geſcheiden wer 
den. ¶ Aber ich ð herr bin ð mann / Aber die ſel iſt mein gefpss:welche getr ſol werdẽ in 
meiner rwe / geſpeißt mit ð ſpeis meiner gontheiszwelchersugehöttee leyden allepeinbams 
fich võ mir ſcheiden / wañ an mich hat ſy nit weder frewd troͤſtung noch ere. Aber 
es gehoͤren zwey ding zu Bee. Zum erſten die guͤtter võ denen die eeleut auffenthaltẽ ſollen 
warden. zumandern ð ſun ð da empfahe ir erbgut. Aber ð Encchtfey inen dienſtperkeit zu 
thun: Als geleſen wird võ Abꝛraham ð darumb betrübt ward dz er nit het einen jun. fo 
hat alßdan die ſel die guͤtter ð au altũg:wañ ſy voller tugend iſt. Auch fo hat ſy einen 
ſun wañ ſy hat die vnunfft ð beſcheidenhelt: dz iſt zuerkennẽ die tugend võ den laſtern / vñ 
ſo ſy erkennt nach — hat auch einen knechtdz iſt leibliche begird:ð nit lebt nach der 
begicdlicheitdesflefchs:Sund als ſich gepurt dem leib: vnnd nach dem dz die ſel zunem · 
Darumb fo hab ich Dich lieb als ð mañ fein weibrwañ mein rwe iſt dein rw Darumb ge⸗ 





















dir zu vil lieber zeleyden alle trůͤbſal dañ mich zu 3017 bervege.Auch hab ich dich lieb 
Als ein vatter feinen ſun wañ ich hab dir er A es rer, —— 
hab ich dich lieb als ð herr den Enecht den ich geportebabschaben gamefine notturſftige 
Ding viisimlichegrbait,Aber ð knecht do iſt ð Icb 5 iſt alfo onentpfindrlich vis unnermuff 
eh ee” teufel dann mir / wan der teufel gibt im nymmer rwe von 
Poigfeltigkeyten der weite. 
re, N nrkusfagmdedgefpöferfpricbedsöny fein vnðtreten wordẽ võ den wei - 
bern Seiner vorrdtsugeleichteinem kroͤntẽ eſel Der and hat ein haſin hertz / vnd 
der diyerwirdtzugleicheden Baſiliſco / vnd darumb fol die fraro allweg vn 
dertenig ſein dem mann. 


Das lxxxiiii Capittel 

Er ſun ſpꝛicht Es wirder gelefen das drey vndergetretten woꝛdẽ fein von wegen 

der weyber, Dererfeivaseint tunig den ſein bulbar geflagenin das angeficht da 

ermit lachet fich mitir frewenderwanner was ein tor vnd zemet ſy nit · noch achtet 

nit feiner ere / der was geleich einem Erörteen efel,sEinem eſel durch ferner törheyt worllerte 
einem kroͤnten Eſel ‚yınb feiner wirdigleyt willen Der ander was Sampfon warn 


a EAN”, 
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wiewol der was der allerſterckeſt:doch ſo iſt er von einer frawẽ vberwunden we; 
bet ein haſen hertz:wañ er mocht mit geʒemen ein weib.Der dꝛytt was Salomanıy 
als ein Baſiliſcus ð mit ſeinem eſicht roͤdt: vñ mit einem ſplegel wirde er getoͤdt Ace 
weißheit Salomonis vbertra Redoch das angeſicht des weibs ertodt io Darampp 
muſs das weib undertenig ſein den mann * ee ſo 
¶ Chriſtus ſagende Seſpsſen ſpuicht: das voꝛ im fein zwey pletter des pndye, 
In dem einen iſt geſchꝛibẽ trifeltige parmhertzigleit:vñ an dem andern die ge 
rechtigteyefy vmande dz ſy die weil ſy zeit hab bekert — zu ð parmbertsig, 


keie de [y darnach nit geſtrafft werd von ð gerechti 


3as Irrrv. Kapıttel 

d Ver ſun ſpꝛicht zu ð gefpsfen. Ich bin ð [chöpffer aller ding von mir fein alo zw 
lercer An dem einẽ iſt die parmbertzigkeit geſchꝛibẽ. Am andern die ger: Y 
wan ein yeder ð rew hat vmb ſein ſnd: vñ im fuͤtſecʒt fuͤrbaſs die nit zerhun den fa cz 
parmbertsigteit:das mein geiſt in wirdt anzünde suchten guͤtte werck. Aber = die 
weilte gern ſcheiden von den eyttelkeiten ð welt: den ſelben macht mein geiſt inpmnſt ich 
Aber der ð vmb mich bereyt iſt auch zeſterben den wirdt mein geiſt alſo ERLERNEN 
das er gantz ſey in mir vñ ich in im Aber an dem anderũ plat iſt ge chꝛiben die gere & NUR 
keit die ſpricht. Welcher fich nit peſſert:. ſo er die zeit har vñ ſich wiſſentlich abtere.yg Nr 
den wirded vatter nit beſchůtzen:noch ð fun wirdt im nie gnedig ſein noch ð beilig gor 
immitensöndt. Darısmb ſo diezeit iſt ſole du fleißlich mercken das plat ð parmbergingt 

yoaizem yederd da felig wirdet ð wirdet gereiniget mit waſſer vñ mit feror · Das fee 
weders mit kleiner arbeytd puͤß wůrckung ind gegenwuͤrtigen zat-oder in kunffti "ir 
mic dem fegfewr bis er gereinige wirdet ¶ Auch ſollt du w iſſen das ich einen mer; er 
ertseigeden du erkennt haſt / die zwey pletter des puchsd parmhertzigleit vñ gercchring, 
Aber er vſpott yetʒ das plat meiner parmbertzigteit of das da glinck achter ger ar 
fan vfialsherodins vber all oSgel-alfo begerter auff zeſteigen v̈ber all mẽſchen Op, 
umbifkimzefurcht&mür er werd fich fleißlich huͤtten / ſo wirdt er lachende ee 
wirdemit den trinckenden vñ ſpilendẽ hingenomen vond welr Als auch darnach nd 


ſchehen / wañ er flund froͤlich auff von dem tyſch / vnnd zenacht iſt er von den — 


toͤdt worden. 
¶ Die muter gottes ſpꝛicht ſagẽde / das ſy gleich iſt einer plamen / vũ dem die by 
nen ſaugen die ſuͤſſigkeit / wañ die bynen ſein / die diener vñ außer welt gottes die 
teglich von im ziehen die ſuͤſſigkeytð gnade vñ habẽ geiſtlich heñd vñ fuͤſs. 
Das Irrrvi Copittel 


ß emuter gottes ſpꝛicht. Ich bin die kuͤnigin ond muter ð parmhertzigkeyt. 
4 Koffer aller dingift gegen mir mit ſo groffer —— — 
«A lerdingdiebefchaffer ſein hat mir gegeben geifkliche vᷣſteñtnuſs. Darumb ſoc 
‚ich die allergleichteſt ð pluinen võ dem die byne allermeiſt ziehen die ſuͤſſigkeit wanñ d in 
daͤuon geſamelt wirdt nichts deſtmynð ſo bleibt ir doc) diefügligkeie.Aljo ich auch icuil 
allen gnad erwerben vñ ich bin oberfläffig. Auch fuͤrwar mein auffervocke fein gi hrs 
imen die mit ganzer andacht bey meiner cre werdẽ begirlich / wañ ſy h den 
die imen / das iſt ſtette begird zemerẽ mein ere · um and erñ arbeitẽ ſy ſorgfelagkuch ing 
vurckẽde was ſy möge Auch habẽ ſy wen flũgel dziſt ſich achtede vnvoirdig mich zn 
bẽ Zum andern gehorſam zeſein in u die da Jeinzu meiner ere Syhabz — 
gel ob ð inen genð mẽ wirder ſo ſterbẽ ſy Alſo Haben die freund gottes truͤbſal de a an 
voꝛ dem ennd irs lebens durch die behuͤtſam der tugend von inen nit werden bingen die 
een mut ee * ſy troſten. hingenomẽ. 
Chꝛſtus ſagt ð geſpõſen ſpꝛechend das ſy ſoll haben huͤbſche glider und on 
mackel gleiche alle glider geiſtlich der volkönsen lieb gottes IK 8* dlößene 
fy geiftlich chun ſol als ð vogel Fenir lebuch thut /der fambelrholger und dar. 
ſelbs verpꝛennt er ſich · * 
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— Das Irrroi Capittel 
Er ſun ſagt ð Seſponſen A ch hab dir vorgeſagt das du ſollt haben lau⸗ 
re augẽ das du ſcheſt die vbel die du haſt getan vñ die guten ding die du vnð we⸗ 
* an gelaffen · Dein mund das iſt dein gemuͤt ſey ran von aller mackel. Aber 
die lefftzen fin zwou begyrd zehaben. Das iſt die begyrd zuuerlaſſen alle ding vmb mich? 
‚der will bey mir zubleiben / vñ die feien von rotter farb Die die zierlicher und den 
farben iſt vñ wirdetam ferreſtẽ gefehen. Aber die farb bedeut die ſchoͤnin / vñ an yede ſchoͤ 
neifkin den cugenden wait das iſt gott genemer ſo Im dz gegebẽ wirdt das ð menſch mer 
lieb Hat vñ danon die andern mer můgen and ſel gepeſſert werdẽ. Darumb iſt das got ʒe⸗ 
geben das ð menſch lieber hat / es ſey in —— oͤder mit dem werck. Darumb ſo woirdb 
Zeleſen das gott auſs ſeinem volloimen werckẽ erfrewet woꝛdẽ iſt. Alſo auch erfrewet * 
str wait der menſch ſich im gantz gibt / wellen ſein in pein oder in frewde nach dem wil⸗ 
Iengortes. 5 Aberdiearm follenleicht vñ pieglich ſein zu ð ere gottes. Darumb iſt ð 
glinck arm vᷣmerckung gutter ding vnnd meiner guttheiten dic ich Dir hab — ifer 
Dich befchaffende vñ erloͤſende vñ doch dein vnd anckperkeit zu mir. Aber ð gerecht arm 
iſt ſo gar hitzige lieb zu mir / dao du ee weliteſt ſwere pein leyden dañ mich vᷣlieſen vnnd zu 
30115 berüffen.Zwyfchen diſen vweyen armen ew ich gerñ vñ dein hertz witdt wein hertz / 
Dan ich bin als ein fewrð gottlichen lieb / vñ darumb ſo wil ich da inpꝛuͤnſtigklich lieb ge 
habt werden. Aber die rypp die da beſchirmẽ das hert/ ſein dein vattet vñ muůter / aber mit 
bieläblichen Sund man auſſerwelte / die ſchuldig biſt liebzehabẽ als mich / vñ mer dann 
leiblich vatter vñ muter. Sy fan warlich dein vatter vñ muter / wañ ſy haben dich wider» 
umb gepornñ zum ewigẽ leben. ¶ Aber die haut ð ſel ſoll fein alſo ſchoͤn das ſy keinẽ mackck 
hab.vuůrch die haut wirdt vᷣſtanndẽ ein yeder dein nechſter / ob du den als dich ſelbs lieb⸗ 
haben wirdeftfd wirdt mein vñ meiner heiligen lieb onuerjeert behalltẽ Ob du aber bafl 
ſeſt fo wirdt verletʒt dz hertʒ · vñ dierypp werde emploͤßt das iſt / die lich meiner heyli 
yoirdeutdirmynder Daͤrumb ſoll die haut bein mal haben wann du ſolt deinen nech 
nit haſſen fund alle mẽſchen liebhaben nach gott / wañ alßdañ iſt mein bertz geſundt mie 
deinem hertzen. CItem ich hab dir voꝛgeſagt das ich will inpꝛůnſtigklich liebgehabt 
werdöwanich bin das beſunð fewr ð gottlichen lieb / wañ in meinem feror ſein dꝛero wun 
Derperlicheding · Das erſt iſt dz es pyynnt vnd wirdt nymmer angezuͤndt. Das anð das es 
nynmer erliſcht. Das diytt das es allweg pꝛynnt vñ wirdt nymmer vᷣʒert. Alſo was mein 
lich von anefang zum mẽſchen in meiner gottheit die in annemũg meiner mẽſcheit weitter 
pꝛañ vñ pꝛynnt ſo vaſt dz ſy nymmer erliſcht Sunð ſy macht die ſel inpꝛunſtig vnd ver⸗ 
zert ſy Doch nit / Sunder ſy ſterckt » allweg weytter. Alſo du in dem vogel fenie mercken 
magſt / ð ſo er mic alter beſwert iſt amblet er holtz auff demaller —— perg / vñ ſo die 
hoͤlder auſsð hitʒ ð fonnen werden angeʒůnde wirfft er ſich in das fewt / vnd alſo getoͤde 
von dem fewr / wirdt er widerumb lebendig Alſo die ſel die von dem feror ð goͤttlichẽ lieb 
Ben ee ſteet widerauff von dem felber fewr peſſer vñ ſtercker dann [y vor was 
als der Kenin. 
chuſtus redende zu ð Befpsferfpriche zu it das alle ding befehaffen ſein su 
feinem willen on die mẽſchen. Sagt auch dz dꝛew geſlecht ſein ð merſchẽ in der 
welt die zu gleicht werd&dseyen — ſchiffende in dem mer auſs denen das 
aſt wirdt beſchedigt und vᷣderbt. Das ander ſwymbt in den wellen Das diyca 
wirdt wol geregiert. F — 
Das xxxviii Capittel 
gErfunfpiiche A Ich bin ð ſchoͤpffer aller geiſt vnd böfer Auch bin ich 
ö aller aufemeffiger orenierer.Auch binich ð ſchoͤpffer aller ð thyer vñ guͤcter die 
dafan vñ haben das leben: vñ aller der ding die da ſein vnnd nit haben das leben 
Auch alle die ding die da ſein zu meinem willen on der menſch allein. ¶ Darumb ſollt du 
wilfen:das ettliche menſchen ſein als ein ſchyff das da het verloren den regierzeug vnnd 
Den ſegellpawm das da hyn vnnd ber vmbwaltʒt zwyſchen den wellen des mers vnnd 
— 5— bio es kumbt zu den pechen der innſel des toͤdtes. In dem ſchiff I die 
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die verzweyfeln / ſich geben allem wolluſt. Die andern ſein als das ſchiff das da no | 
den ee —— vñ den ancker mit zweyen ſe eylen.Aber ð haubt — hat 
prochen vñ ʒu hand wirdet regiment Des ſchiffs —— — = 
fer eingeen wirot zwyſchen dz chiff vñ der regierũg derumb ſol man ſich haͤccẽ wad a 
lang die regierũg vñ das ſchiff aneinander hangẽ ſo habe n ſy zwyſchen inen Sugle 
najsalsein hir; von wegen d ſtein sufamenfügung. Das dꝛytt ſchiff hat ali jan, a 
eng viEnorturfFiig zeug vñ iſt bereyt zum ſegel ſo es zeit wirdet. B By; 5 Ende 

re: & ifEö haubt ancker von dem ich vor hab geſagt iſt die zucht ð — —* 

_ ringertdurch gedultigleit vñ die hitzð götlichenlieb-dteiftyeesserproche. Wan die * * 
dar vereriff geworffen und Die füfs vñ cin yeder hatt fuͤr ein ſtatt ð geiſtlicheit dy 
berlich geſehen wirderviralfö ſwimmẽ ſy als dz ſchiff zwyſchen wellen ð flůͤſs Der * 
anderd danoch ganzz iſt als ich oben geſagt hab iſt 8 will gotz ————— 
sweyen ſtricken das iſt mie ð hoffnung vñ mit dem glauben / wañ fy glaube mich * 
haben hoffnung inmich-das ich ſy weil heilſam machen. Derr regierer ich bin, 2a 

Tanerich binim [chiff fo gand nit darein die wafferd wellenond iſt gleich ettwas ange 
zwoijchen mein vitirer. Dan wañ als ich goranhang irem ſchiff wen ſy nichts Algı; Kr 
ben alamich denenich bin angehefft ais mit dreyen negeln / dz iſt mit der forcht dien; 2% 
Eeicund vmerckung meiner werck. Aber ob ſy ettwas liebhaben mer dañ mich aißbe 
tein das waffer ð zerpꝛechung · danñ ſo werdẽ zerpꝛochen Die negel / das iſt / die — 
dienmieigkeit on diegortlich auffmerckũg dañ ſo wirdt zuerprochen ð ancher 
larson dad wa de neriſſen die ſtrick des glaubens vñ der hoffnung. Aber diein 
ſchiff ſein / die ſein zeuil vnbeſteñdig / darumb neygen ſy ſich zu ſchedlichen fee, Zap 
Duiee febifF dasich hab gefagedsesbereye was zeſegelẽ ſein mein freundt · ⸗ 


| ¶ Chꝛiſtus redende zu ð Geſpoſen / ſagt ir die maſs die ð geiſtlich Ritter fol hat.“ 
| ten in ſtreyt / das iſt das er getrawe in gott vñ nit in eygen Frefften-visgibe im. 
. zwey kuͤrtze gepett die er teglich ſol ſpꝛechen wir ſpꝛicht auch das er verwaffne 
ſein ſoll mir geiſtlichen waffen hie begriffen: SUR —8 
* Das lxxxix Eapitrel 
Er funfpricht. AWelcher welle ſtreiten ð ſoll großmůtig fein wideraufft 
dber felle nit in ſein eygen krefft Sunder in mein parmhertʒigleyt vertrag, 
| wañ welcher mißtrawot von meiner gutheyt / bey im ſelbs alfo gedenckẽde Gl 
ettliche ding wird verſuchen / eintweders zem ende das fleiſch mit vaſten oder arbey „,; 
wachen fd wirdt ich mis můgen vᷣhatren noch mich enthalten von ſnden wañ gotde 
| bilff mir nit der felle billich ¶ Darumb welcher gaiftlich well ſtreyten dar follinmi te 
rare vñ das er můg beſteen — meiser gnade Darnach ſoller habe 
willen 5ethun gute Ding vñ vnderwegẽ laſſen boͤſe ding · vñ widerauff zeſteen woie off: „, 
felle vñ aiſo leſen diſs gepett · CO herr almechtiger gott ð du alle menſchen leitteſt 
Il venrich fünder bin vilsu ferr gewichen von dir durch mein [wer ſuͤnd / ich ſag dir danck, 
| | wañ du haſt mich wider geleyt zu dem rechtẽ weg Darumb fd pit ich dich duallergücag 
| iſter Iheſu dz du dich mein erparmeſt ð du plutig vñ vol ſmertʒẽ traurig biſt gefüaudagn 
N | dem creutzy / vñ piedich Durch dein funff wundẽ vñ Önrchden ſimertʒen der gangẽ ifEvon 
IN deinen durchſtochen adern zu deinem hertzen: das du mich wölleft heut behuͤtten da⸗ ich 
| nie fall in ſůnde / vñ gib mir krafft zu widerſteen den pfeylen Des veindes vñ man Dei 
deranff zeſteen / ob fich begeb das ich fallen wurd indie fünde. «25 Abersudem ds der 
Mm | ſtreitend mög verharren in guten dinge foller peten in ð maſs. ¶ O herr gott dem —* 
|| | vimglich iſt / vñ der du alleding vᷣnagſt / gib mir die ſterck zuthun gute wwerck vñ n 
| Il! ken dingen můgẽ zůuerharren. ¶ Nach den dingen ſoll er nemen das fwert in die hanmde 
IN |] das fEdielausern peiche Die fein ſoll wolgefliffen vñ feheinend-wolgefliffendaserflag, 
| lich erfar fein gewiſſen vote vñ wieuil / oder 06 er hab geſůndet / vñ von was vꝛſach wienz 
Aisch ſol ſy ſcheinend ſein / alſo das er ſich nit ſchem· noch etwas vᷣperg noch anderft ſag 
dan als er hat geſůndet. Diſs ſwert [ol habẽ zwu ſcharff ſneyd / dz iſt den willen fürbafs 
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nic zuſuͤnden / vñ den willen die bprachte ſůnd zepuͤſſen. Deffelben ſwertes ſpitz iſt bie rew 
damit der teufel wirdt ertoͤdt / wañ der mẽſch als er ſich vor in ð ſuͤnd frewet dz er nit alſo 
rewe vñ erſeufftze darumb dz er mich gotezu zoꝛñ hat bewegt. Das ſwert ſoll auch habt 
ein hefft das iſt vᷣmerckung der groffenparmbersigkeit gottes des parmhertzigkẽit alſo 
groß iſt dz kein ſollicher oder ſo groſſer ſuͤnder iſt ð iit habe vᷣ‘gebung feiner ſund ob er die 
begerte mit willen ſich zupeſſern. C Darumbmitd — iſt / dz got iſt parm 
hertzig ober alle ding / iſt zehalten dz ſwert der peicht. Aber dz villeicht aufs dei ſneidẽ die 
hañd nit vᷣwundt werd/ So ſol da zwiſchen ſein das eyſen dz da iſt zwiſchen ð ſneiden vñ 


des heffts vñ das villeicht dz ſwert nit fall auſs ð hand / ſoll darfuͤr helffen ð knopff. Der 


gleichen welcher hat dz ſwert der peicht hoffende durch die parmhertzigkeit gottes verge 


ben vñ gereinigt werdẽ die ſuͤnd / der ſol ſich Hünxe das er mit falle durch die vᷣmeſſenheit ð 
vergebũg — 


wege Das aber villeicht nit wundt vñ gemyndert werd die hand ð wůrckung durch ze⸗ 
groſſe hitz ð arbeyt vñ vnbeſcheidenheit ſol daruor ſein dz eyſen dz da iſt zwiſchen ð heñd 
vñ der ſneidin / dz iſt die “ merckung ð billicheit gottes wann wiewol ich gerecht bin ouil 
das ich nichts vnderwegẽ laſs vnerforſcht vngeſtrafft ſo bin ich doch alſo parmhertzig 
vñ gerecht / dz ich nit eruorder weitter dan die natur wol ertragẽ mag die allergroͤſtẽ pein 
vñ von wegẽ gutes willensnachlafs vñ die groſſen find vmb kleine puuͤſſung €: Aber 
dz pantzer des ritters iſt abpꝛuch / wañ als dy pantʒer gemacht iſt auß vil ringlein / alſo iſt 
abpꝛrechũg aufs vil tugendẽ dz iſt von boͤſem geſicht / dñ alſo in den andern ſynnẽ wir von 
der freſſerey vñ vnkeuſch vñ vberfluͤſſigem kleyd vñ von vil andern dingẽ died heilig Ber; 
nedictus hat gepottẽ nit vᷣpꝛacht zewerdẽ. Doch fo mag einer das pantzer imſelbs perſoͤn / 
lich nit zuſchicken on hilff des andern Darumb fo iſt mein muter die iunckfraw Maria 
anzeruͤffen vñ zů eren / wañ in ir iſt geweſen alle maſs des lebens vñ alle form ð tugent die 
da ſo ſy ſtettigklich angeruͤfft wirder / ſo wirdet ſy zeigen dem gemuͤt alle vollo mmene ab 
pꝛechung. ¶ Aber der helm iſt die volkõmen —* ãg die ſol haben als zwey loͤcher durch 
die ð Ritter herauſs ſehe. Das erſt loch iſt betrachtung ð ding die getan ſollen werde. Das 
ander iſt gedenckung ð die vnderwegẽ gelaſſen ſollen werdẽ wañ ein yeder ð hofft in göte, 
der gedenck allweg was im nach gott ſey zutunde / oder was vnderwegẽ gelaſſen ſol wer 
den. Aber ð ſchilt ſey gedultigkeit dariñ er alle zukũmende ding gern leyde. 
¶Chꝛiſtus redende ſagt das ſein freundt ſein als ſeine armen / darumb dz er als 
ein guter artsevon inen abſneidt das faul ſleiſch / vñ alle ſchedliche ding vñ zu⸗ 


fuͤgt inen guto fleiſch / ſy Bwoanndelende — 
| ; 5 ce Lapitte —— 

Er ſun ſpꝛicht A — — ſein funff ding; 

& © das iſt die hand / dz —— fleiſchſ vñ das marck. Aber ich bin als ein 
weyfer artʒt der zum erſten abſneidt alle vnnũtlche ding darnach vereinter das, 

fleiſch dem fleiſch:vnd das pain dem pain:darnach thut er darthzu die artzney ð geſundt/ 










keyt der welt vñ vnzimblich begyrd des fleiſchs. Darnach hab ich irem marck zugefuͤgt 
mein marck. Was iſt mein marck nuͤr die macht meiner goͤtcheit wann als on das marck 
ein yeder menſch todt —* wellcher ſich nis gemeinfammachtmeiner gottheit / ð ſtirbt 
Darumb hab ich die alßdañ irer kranckheit / wañ mein weißheit inen ſmeckt vñ 
in inen frucht pꝛingt weit ir ſel vᷣſtet die ding die getan vñ nit getan ſoͤllen werden. ¶ Aber 
Die gepein bedeute mein ſterck die hab ich zugefuͤgt irer ſterckin / wañ ich mach ſy ſtarck zur 
chun gute werck. BAber das plut bedeut den willen den hab ich zůgefuͤgt irem wolle 
wann ir will iſt nach meinem willen / vñ wañ ſy nichts begeren noch ſuchen allein mich. 
¶ das fleiſchs bedeut mein gedultigteivdiehab ich zugefügtirer gedulie wann die laden 
den ſein alsich bin geweſen da ich don ð ſolen des fuſs bis zu ð ſcheittel Hab kein geſund 
— (Aber die bant bebenrdielieb-diehab Ich miraugefüntwener micbts/o 
liebhat als mich’ vis wellẽ gern auch mit meiner hilff fuͤr mich ſterben. | 


nd. Darumb ſol daruor ſein ð knopff / dz iſt die forcht goteesdasift forch , 
tende dz gott nit võ im hinnem die gnad vñ eintrage den zorn von ð vberigen vᷣmeſſenheit 


heyt Alſo hab ich getan meinen freundẽ · Zum erſtẽ hab ich von im hingenomẽ alle geidig 
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iſtus vermant die geſpöſen Da® ſy fol ſich vierfeltigelich diemůtigen 
eigen ek vorden fündern vñ auch vorden —— * 
den gottes vñ voꝛ den armender welt. 
— — 
Er ſun ſpꝛicht zu ð geſpõſen. Du ſo dich vierfeleigelic emůtigẽ. Zum 
b ae der eh war ſeydmal ð mefc) hat verſmecht got m * 
iſt es billich das er den mẽſchen gehoͤſam ſey vñ wañ der menſch on die vegiere, 
nie mag ſteen darümb iſt nachzegebẽ dem gewallt.zum andern vor den geiſtlichen ) 
das iſt voꝛ den fündernfür ſy pittendevir gott danchenderwait villeicht du biſt nit 
fennoch yetz biſt en ſolliche Zum dꝛyne vor den geiſtlichen relchen / das iſt or den frau 
den gowesgedenchEde dich vnwirdig inen zu dienen vñ wanndelen mit UBER Zum vierde 
vo den armen ð welt inen behelffende vñ ſy bekleydende vñ waſchen ir fuͤſs. ẽ 
Echuſtus vᷣmant die geſpoſen / dz ſy fuͤrſich gang vn verhatrin den tugenden 
nachuolgendeden lebend heiligen das er werde [an arm. Wañ er bewertdgg 
die heyligen durch gleichnuſo werden ein arm chuſti. 
ci gpitte 
Er ſun ſpicht. A Ich hab dir voꝛgeſatzt dz mein cund ſein mein arm, 
le in inen / wañ es iſt ð vatter/ð fün vñ der heylig geiſt vñ mein w 
mic allem himliſchẽ herwandie gotheit iſt als dz marck on dznyemand lebt. 
gepain ſein mein menfchatdieftarch geweſen iſt zu dem leydẽ. Aber ð beiliggeyfeift * 
Ineawanes erfult vñ erfrewet alleding.Aber mein mureri als dz fleiſch in denſt wi 
ven gotcheis vñ die mẽſcheit vñ der heilig geiſt Aber die haut iſt alles himliſch her. W Ein 
alsdichant bedeckt das fieiſch alſo vbertrifftan tu gendẽ mein muter all heiligen W 
eicwoldicengel rein fein JoifEaoch FAR wiewoldie weiſſagẽ erfullt fein gewefin 
mit dem geiſt gottes. BVnñ die martrer vil gelittẽ /ſo iſt doch ð geift ei meiner F— 
voiksner vnd inpꝛuͤnſtiger geweſen. Sy iſt auch mer dañ ein martrerin geweſen Auch 
eichtiger vñ wiewoiſy ſich von allen dinge enthalt haben ſo hat Doch mein muter * 
—** abpꝛechũg gehabt wan in ir iſt geweſen mein gottheit nit ð menſcheit Daran 
III mein framd wañ fi mich habẽ / ſo iſt in inen die gotheit daruõ die ſel lebt. Es iſt dieſtag 





meiner mefchaitdaruon ſy ſtarck adẽ bis zu dem todt. Es iſt dz plus meines geiſtes da⸗ 
yonir will virdt beweglich zu allem era iſt ir fleifch alßdañ erfullt mit meinn 
piut vñ meinem fleiſch wañ ſy nit wellen dunr iige werdẽ / ſich enthaltende in keuſche 

iſt mei irer haut / wañ ſy dem leben vñ Kan 
Il) meister heilige — Demi alfo meinhalige wo 


reinigẽ vñ puͤſſen welle die werdein goͤtlichẽ gericht allerſwarlicheſt geſtrafft. 


Das xclii Capittel 
| Er ſun ſpiicht. 4 Ich gepewr dir die ding do iſt nichts zubegerẽ nuͤr ſpei 

vd nen andern gei eding nit zebegerẽ nuͤr nach meinem willen 
N | dice vmd nichtẽ traurig sewerde nur vs deiner vis ander ſůndẽ wegẽ Yan ‘ 
A) | | dbu leidig welleſt ſein / ſo ſolt du mercken die ſtrengkeit meines gerichts die du ermeſſen vnd 
I) | furchtemagftin einem mefche yetʒ durteile. Der eingegange in dz cloſter hat dꝛew din 
—09— babein ſn gemuͤt Daoiſt dz erwereon arbeit / vñ hette zulebẽ on ſoꝛgfeltigkeit. ** 
| | ten bater gedachtrob mich begriff dieverfuchung des fleiſchs ſo mag ic) enegeen durch 

vfach on mie frmweyenifehug-Darumb ſo iſt er crifeltigklich gepanigt wen darımb 




















Das vierd Buch 
das er darinn woͤlt ſein on arbeit darumb ſo iſt er mit worten vñ ſlegẽ genoͤt wordesuder 
arbeit. Fuͤr das and lit er gepruch an ð narung vñ vbelkleidũg · Zum drytten iſt cr vᷣſmecht 
geweſen võ allen mẽſchen ſouil dz er nit mocht luſthabẽ in ð vnkeuſch. Aber als komẽ was 
die zeit gehoͤrſam zethun / hat er bey imſelb alſo gedacht / wañ ich wird nit muͤgẽ ſein in der 
welt one arbeit / darumb ſo iſt mir peſſer zeſein im kloſter / vñ arbeitẽ vmb gorswllle. 25 
¶ Darumb fo im. michelffen was ſollicher will iſt zů im kõmen mein parmhertʒigkeit / mit 
der gerechtigkeit dz er gereinigt keme zu ð ewige gloꝛi. Wañ als er die gehoͤrſam het getan? 
iſt er pald mit ſwerer kranckheit geſlagẽ vñ ſouil betruͤbt wordẽ / dz Im die auge vor ſmertʒẽ 
außgiengẽ. Die oren gehoͤꝛten nichts vñ ward entſetzt In allen glidern / wañ er woͤlt on ar· 
beyt ſein Auch lit er mer ploͤſſigkeit ſeins leibs dañ in ð welt / vñ wañ er het peſſere ſpeis ſo 
mocht er die nit eſſen / vñ wann die natur die. eruordert ſo het er ſy nit. Alſo auch iſt ſein na⸗ 
tur vert wordẽ vor dem todt / das er wordẽ iſt als ein vngeſchickter plock. Aber als er todt 
was iſt er bomen vor gericht als ein dieb / wan er wolt ſein in dem ordẽ nach ſeinem willen’ 
nit leben zu peſſerũg. Aber Doch ſolt er nie geurteilt werdẽ als ein dieb / wann wiewol er ein 
kind vñ ein thoꝛ iſt geweſen in ð —— gewiſſen / yedoch ſo hat er gehabt den glau⸗ 
ben vñ die hoffnung in mich ſeinen got Darumb ward er, geůrteilt zu ð parmhertʒigley⸗ 
darumb d5 fein ſuͤnd volkomelich in leiblicher pain mit moͤchtẽ gereinigt werd‘, Darumb 
fein ſel noch [9 ſwarlich geſtrafft wirdein dem fegfewr / als ob im ſein baut außgeʒogen 
vñ ſeine gepein in ein pꝛeſs gelege wurde damit dz das marck baſs heraußgetruckt vurde 
CDarumb was werdẽ leydẽ die die allen fuͤrgãg ires lebens habẽ in ð ſuͤnd vñ nichts 
widerwertigs habẽ noch habẽ wöllen. Wee inen wañ ſy ſe mir / warumb iſt got geftorı 
ben oder was nuͤtzperkeit — in ſeinem todt? die ding widerlegẽ ſy mir darumb das ich ſy 
behale.darumb das:das ich inen gib geſundtheit vñ ire notturfftige ding / vñ darumb ſo 
wird ich erforderñ võ inen dz gericht darumb dz ſy geprochen habẽ die trew die ſy gelobt 
habẽ in dem tauff. Vñ darunb dz ſy teglich ſůndent vᷣſmehende meine gepott / noch ichts 
das mynſt dartzu ſy vᷣpundẽ ſein im orden wirdt ich vngeſtrafft laffen: eg 
sn Kinerderung: .  %:;, — 
¶ Der bꝛnder het ein heimliche ſuͤnd die er nye wolt peichten. Zu dem außgepott chriſti iſt 
kemen die heilig Birgitta ſagẽde du ſolt fleißlich pußthun. Es iſt dir etwas heimlichs in 
deinen hertzẽ / woielang du das beſloſſen halteſt magſt du nit feerben. Der bꝛuder hat ir ge⸗ 
ane wuct er hab nichts dz in der peicht mit wer geoffenbart woꝛdẽ. Sy ſaget im. Eruoiſch 
dich Bali welcher meinüg biſt du in dz kõmen / vñ in welcher meinung haſt du 
bis her gelebt vñ ſo wirdeſt du findẽ die warheit in deinem hertzẽ. D_ Da iſt er bewegt 
woꝛdẽ zu zeherñ vñ ſpꝛach. Geſegnet iſt gott ð dich ze mir hat geſanndt / wann yetz ſo du 
auſs meiner geheim haft geredt/ fd wil ich ſagen den zuhoͤꝛendẽ die warheit. Wañ ich hab 
ein ee ding im herczẽ dz ich nye a: noch vᷣmocht offenbaren. dan wie offtich 
gerewet hab võ andern ſuͤndẽ So was doch meinzung allweg von ð fünde angepunde 
vñ kam mir zeuil ſcham in mein gemüt das ich nit peichtet das heimlich gewiſſen meines 
hertzẽ. Darumb als offt ich gepeicht hab auß meinem hertzẽ So hab ich mir erfundẽ ein 
newe vᷣſlieſſung meiner woꝛt ſagende. Ovatter ich bekenn euch mein ſchuld võ allen din 
gen die ich euch hab geſagt / vñ auch von andern dingẽ die ich nit hab geſagt / glaubẽde dz 
durch ſolche beſlieſſung mir all heimlich ſůnd wurden vᷣgeben Aber nu fraw meine / ob es 
gott geuiel / ſo ſagte ich yetz gerñ der gantzẽ welt / die ding die ich in meinem hertzen ſolang 
Beichab Hporgen gehebt. Darumb als betruͤbt ward fein peichuacter has er im volkõmen 
lich mitsehern alle ſunde geſagt / vñ die ſelben nacht iſt ergeftorben. | 
CChuftuslert Bgchsien ſchoͤne gepett die ſy ſpꝛechen ſoll wañ fi ſich beklei⸗ 
ber vñ zutyſch vñ zu ſlaffen gieng ſy vᷣmande dz ſy in allen iren kleiderñ diem⸗ 
tig ſey vñ in iren kleidern erſam vnd meſſig. 
u a capitte 
dEr ſun gottes ſpꝛicht zu ð geſpõſen ſagend. ie außwenndig ſchoͤn bedeut 
die inweñdigen ſchoͤne die ð mẽſch haben ſoll. Darumb wei; du dir auffjetseft die 
hauben oder bedeckůg deines haubtes / damit zeſamẽ gehaltẽ ſollen werden — "a 
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hares So ſolt du ſpꝛechen.O herr gott ich fag dir danck wan du haſt mich geliszinmg 
Be — — durch mein vnſtettigkeit nit wirdig bin dich zujehen darumb * 
deck ich mein har / vñ dartzu hat herr gefage.Die vnſtettigkeit / dz iſt die vnkeuſchiſt * 
dugar widerzem dz auch ein yede iũckfraw Die de willẽ hat zu vnlaueerkeicdteift bey iz 
Hiteinreineinckframmür]y wuͤrd iren boͤſen willen ſtraffen mit pußwürcküäg. (U den du 
aber bedecheftdein ffirnJ0 ſpuch Oherr gow® du alleding wol haſt befchaffenunigen 
meſchen vbertreffenlicher für alleding mach deiner bildung haſt erſchaffen erparm d 

— ichab behalleẽ die ſchoͤne meines ange ichts zu deiner eredarumb 
bedeck ich mein ſtirnen. Wañ du aber die ſchuch anlegſt ſe dllt du ſpꝛechen Bert 
inet ſaſt du mein gott ð du mir gebeureſt zuhaben die ſchuch dz ich ſtarck vnd mit lawſd 
in deinem dienfe darumb fd ſterck mich dz ıch wanndeln můg in Deinen gepottẽ. ¶ Au 
pᷣiſtin diemůtigkeit in allen andern deinen kleidern vñ gemeſſi erſambeit in allen dei, 
gliden. endıaber zum tyſch geeſt fpriche.& herr gott /o dir welteſt als du dag of 
vermagftmich on die ſpeis auffzʒuenhaltẽ ſo welte dich gern pitten Aber darımbdgn 
dis ins yerz gepanteft zenemẽ die ſpeis mi befehaidenheit/fo pit ich dich gib mir anchale; 
ind ſpeis dz ich durch dein gnade můg eſſen nach notturfft ð natur / vnd nit als die begir, 
licheit des fleiſch s begert. ¶ Aber wañ du geeſt zů dem ſlaff ſo ſpricht. O gott du feiert * 
fegnerd du ſchickeſt die denndaung der ze vnszʒu inet ringrũg vñ troſt ð ſel vñ deslepg, 
ich piedich gib meinem leib rıwein diſer nacht vnnd behalt mich vnbeleidigt vor den * 
walltound betrucknuſs des veindes. — 

«Chuftusfagended geſpoͤſen erclert vñ wie da ſein die waffen ð boßhafftigen 

ob die fich berumẽ wurden ind ſuͤnd mit willen darinn zuuerharrẽ / die werden 

Nocklich vᷣert mit dem ſwert ð ſtrenckheit goͤrtlicher gerechtigkeit. 


Das rev Caoapittel 
Er ſun gottes ſpicht. 4 ehfkerals ein kuͤmg bewegt zum ſtreit. Aber ð tan; 
© ) felfkect wider. mich mit feinem her. Redoch ſo iſt dz die meinũg vñ ſtettigkeit mer, 
37 nesfürnenen’das ich ee ich wiche von ð RER auff ein — W viclenee 
imelvizerdevitalleding diedarir fein. Aber dz iſt die meinũg des teufels ee dañ dz er ſi 
Llemuͤtiget / ee woͤllt er dz ſouil hell wern als vil ſtuplein ind ſannẽ ſein / vñ eine mit ð anne, 
ven onenndeleiden. Alſo nachnen ettlich mein veind yetz zum geticht / vñ iſt nit mer dan 
weyer ſchuch weit zwiſchen vnſer / ir paner iſt auff gereckt Der ſchilt iſt an dem arm Di⸗ 
hand am ſwert aber noch nit auſs getzogen / vñ iſt mein gedult ſo groſs dz ich nit wirdg], 
hen nuůr ſy ſlahen dañ voꝛ. Aber indem paner des veindes fein dꝛew ding. Die freſſerey⸗ ga 
Agbeic vñ vnkeuſch . Der helm iſt die hertigkeit irs hertzen wañ ſy mercken nit die pein der 
bellmoch warnemen wie gar grauſamli mir die ſund iſt. BDie locher des helmo 
fan ð wolluſt des leibs vñ der will zugeuallen ð welt war durch die lauffen ſy an alle eůd 
| vñ ſchen dieding die nit geſehen folle verdẽ ¶ Aber ir ſchilt iſt vnglaub · damit ſy die fing 
INN III] außredẽ vñ zulegẽ das ð blödigkeicdes leibs / darumb fo habe ſy für nichtẽ zebegern ablaß 
omb die ſůnd Aber ir ſwert iſt ð will zubeharren in ð ſũnd das noch mie außgẽtʒogen fe 
waitir boßheit iſt noch nit erfullt wordẽ Aber alfdan wirdt außgetzʒogẽ das ſwert war 
| fs folang wellen ſůndẽ:alſlang seit ſy leben möchte. Aber dan lagen ſy wañ ſy fich ber, 
a) marvond find vñ wůnſchen debeleiben in dem ſtand ð fünde Darumb wann alſo 
900 wirdtir boßheit dañ ſo wirdt ruͤffen die ſty m̃ in meinem here be Bee ſollt du flag 
| All | virden fo wirdt ſy vᷣzeren das fivert meiner hertigkeit vñ ein yegklicher wie er gewappne⸗ 
| | IH iſt wirdeleiden pein:der felen werde hinzoͤcken die teufel: die alsdierenbigen vogel nit bege 
| 
| 
| 





IN N ren zeitlich gut: Sunð die ſelen die ſy on auffhöten werde zerreiſſen. 
| ¶ Der pꝛeutigam erdertd Geſpons was bedeutẽ die weittin weyer ſchuch/ vñ 
| auſſßiehũg des fwerts võ dem er hat geſagt oͤben in dem nechftziapiseel: * vñ 


Ill | Das revi Capıttel 
b Er fin fpricht. Ich hab dir vorgefagtds zwilchen den veinden vñ mein nichtsi 





nn a En 





| | nördiclengesweyer ſchuch wait yatz zunachnen [y zum gericht mit dem ande 
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ir boßheit die noch nit vpꝛacht iſt Sunð als gewoͤnlich geſpꝛochẽ wirdt. Wann ein Ding 
vol iſt als alßdañ ſo geet es vðBber. Aſſo weñ ſel vñ leib võ ananð geſcheidẽ werdẽ ſo werdẽ 


¶ Ch· ſtus fagended geſponſen võ einem pielaten. Spꝛicht er dz die andechtig 
jeldie vᷣloꝛñ hat die bis ð andacht vñ der heiligen betrachtũg durch ir boffare 
vñ geiccigkeie vñ Durch die einmiſchũg der welrfich gott vollsmenlich diemuͤ 
tigen vñ den nechſtẽ ð wirdt wider erwerben die göttliche His vñ das göttlich 


‘ 


e 
db Er ſun redt durch die geſpõſen einem pꝛelaten ſagt ſy zu im· ADu biſt gleich 
einenmmülrad d5 unbeweglichiffrwandns veſt ſtat fich niebewegende fd werden 
die koꝛñ in ð muͤl nit ——— bedeutd; rad deinen willen ð ſoll beweglich ſein nit zů 
deinem willẽ vñ begird / Sunð zu meiner begird / vñ du ſolt dich gantz laſſen in mein henn 
de Aber das rad iſt zeuil vnbeweglich nach meinem wulẽ / wañ das waſſer ð irrdiſchẽ ge⸗ 


Flicgfen irrdiſche gedanckẽ Es wirdt auch durch die dein will beweglich vñ volkõmen zu 
meinen willen. Oralßdan ſo wirdſt du anfahen deine wverck zuuerurteün als die korn vñ 
meine werck fürgrofsiseachenn. 5 _ WO 

folenitachten ee mefchen > meinen wegtð vergeffen vñ vᷣſaumbt 


gkeit vñ auſsð ere iſt die hoffart. arũb ſole du yerz herab ſteigẽ dich ſelbs im gemuͤt die 


¶ Chaſtus ſagende der geſpoſen ſpricht dz mievier geſchoſſen / das iſt mit vier 
neben an fen Pie finSsefehieffen-ond die lawen das ſy —** 
ywegt visdiemielich su pepprügdeslebens wider gefürt werden, ; 
Das xeviii Capittel = 
Er ſun ſpicht. 4 Ich wird geben meinen freundẽ vier geſchoſs. Zum erſten 
| Afesefehieffend der da ã dem einen augen plind ſſt 5umandernöanden ande 
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fo hinck eniſt. Zum dꝛitten ð an dem ein oren vngehoͤrendt iſt. ʒum vierdten y 
ai ligt Serden.Darumb ſo iſt ð an dem einen aug plind ð die —— * 
werck meiner heiligẽ fiht vñ nit merckt · Aber er ſicht die luſtlichẽ ding ð weic vn b —58 
ein ſollicher iſt zeſchieſſen in ð maſs im al d ſagende. Du biſt gleich dem Lucifer⸗ð Sfehen 
hat die hoͤchſtẽ ſchoͤnin gottes. Aber darũb das er vngerechtlich begert hat dz er nit begann 
joledsrub ifter abgeſtigẽ in die hell zu dem du auch abfteige wirdeſt nuͤr du woiderker, f 
dan. Darob das du vſterſt die gepott gottes vñ das alle ding El he fern in Der zog, 
darumb iſt dir dz am allermeiſtẽ zuraten zehaltẽ das gewis vi zelaſſen dz zergenckl hr, 
dunicabfteigefein die ball. AberSifkancinem fufobincEE ð da püße vñ rewe don den 
pꝛachtẽ finden. Aber er arbeit zu vberkoͤmen irrdiſch nůtzʒperkeit vñ gewin DIEB woche fein, 
der ſt alſo zefchieffen Du arbeiteft vmb den nutz des leib s den alßpald die wuͤrm werden 
verzerẽ Darumb ſolr du fruchtperlich arbeitẽ vmb dein ſel die da ewigklich leben wide 
BAber ðiſt an dem andern oꝛen vngehoͤꝛend ð da begert zehoͤꝛen meine vñ Meiner bey 
ligen woꝛt. Aber das anð oꝛ hat er offen zu puͤbiſchen dingẽ vñ zu den dingẽ Died weltfen, 
Derabfollimgefage werd& du bift gleich Jude ð gehört hat mit einem oren die won Got, 
tes vñ ſein durch das and aufgang&derubiff im nit nůtz geweſen Die red des gehn, & 
Darũb ſolt du beſlieſſen deine oren võ eyttelm̃ gehoͤr dz du zu den engliſchen geſangen 
geſt kũmen Aber ð ligt gants an ð erde / der da vᷣmiſcht wirdt den irrdiſchen Dingen. Ab. 
doch gedenckt er vñ wolt wiſſen den weg durch den er ſich gepeſſern moͤcht / dem Poll alyz 
geſagt werde. Diſe zeit iſt kurtz als ein puncraberdiepeinöhellewig wit die glorið beyti, 

en ewig. Darũb das du zů dem waren leben můgeſt kũmen ſo foll dirnichero ſein —— 
fwers vñ pitters an dich zenemẽ · wañ als gott gůttig iſt alſo iſt er auch gerecht. Darun 
welcher alſo geſchoſſen wirdt / ob das geſchos võ ſeinem leib plutig außgeet / das iſt dzde 
warlich gerewet werd vñ fuůrſetz ſich zupeſſern den wird ich eingieſſen das öl meiner 
den datuon alle ſeine glyder geſund werden. — 

¶ Chriſtus ſagende ð geſpoſen klagt võ dem iudẽ den creutzigerñ vñ klagt auch 
võ den chꝛiſten in vᷣſmehende / vñ ſein lieb vñ gerechtigkeit vᷣmeſſenlich vn wiſ 
ſentlich zeſůndẽ wider ſeine gepott vñ die vᷣſmehende die vıteyl des pannes de 
kirchen vnð einem ſchein ſeiner parmhertzigkeit darũb inen getroet woirde mie 
dem zoꝛñ vñ grymmen ſeiner gerechtigkeyt. 


| Das rear  Capittel 
dJe muter ſpꝛicht. 4 In der zeit litt mein ſun ð da als zunahnet ſein bretter Ju 
das ſich hat geneigt zu im / wann Judas was ein kurtzer menſch gab im den kuß 
ſpꝛach er. Freundt warʒu biſt du kũmen / vñ bald zuckten in hin die andern. Die andern ha 
ben in getzogen bey dem hare Die andern vᷣſpeuten in Darnach ſprach mein ſun ſagende 
Ich wirdt geacht als ein wurm ð als ein geſtoꝛbner indem wincter ligt / auff den die für, 
Zeenden ſpeyen vnd eretten auff ſeinẽ rugken. Alſo habẽ mir die iuden bevor getan als dan 
wurm wañ ich võ inen ð aller vᷣðwoꝛffneſt vñ vnwirdigiſt geurteilt wordẽ bĩn / vñ aiſ⸗ ver 
ſmehen mich die chriſten. Yan alledieding die ich vmd die lieb Hab getan vñ gelittẽ achte 
Iy fin eyttelleis. Auch ſo eresten ſy auff meinen ruglen wann ſy mer fürchten vñ erren o 
menſchen dañ mich iren gott / wañ ſy achten mein gerechtigkeit fuͤr nichten vnd ſchenn 
irem freyen willen die zeit vñ maſs meiner erparmüg. BAuch ſo ſiagen fr Yınichale 
in die zene· wañ ſo ſy gehoͤrt haben meine gepott vñ meinleyden fprechen ſy. Mir wolle in 
diferzeitehun was ons geluſt / vnd wir werden nichts deſtmynder haben himliſche ding 
Wañ ob vns gott dlieren oder ewigklichen ſtraffen wellte⸗ fd het er unsmic befchaffen us 
bet uns fo gar pitterlich mie erloͤßt. Darumb [9 werden ſy empfinden mein Gerechtigkeit, 
wañ als dz minſt gut nit wirdt vnbelonet / alſo auch wirdt nit vngeſtrafft dmynſt obe 
Auch vᷣſmehen ſy mich als ob ſy mich vᷣtrettẽ vnð die füfs-wan ſy nit merckẽ die gericht 3 
kirchẽ dz iſt den pañ . Darũb als die off enlich gepante v5 andern mefchen bmittem werdẽ 
alſo werden ſy von mir geſcheiden. Wann ſo üpan wiſſentlich if vñ vᷣſmecht wirdt da⸗ 
ſchadet ſchwerlicher dañ das lei plich ſchwert: darũb ich ð ich gefehen wird älsein wurm 
will yetʒ wider lebendig werdẽ durch mein erſchꝛockenlichs gericht vñ wirt kum̃en alſo 
eaſchiockenlich:das die ſehenden werden ſagen den pergẽ fallen auff vns vor dn antiye 
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des zom gottes. ——— 

EcChuſtus ſagẽde der gef ponſen ſpꝛicht zu ir: das ſy iſt als ein pfeiff des heiligẽ 
geiſts durch welche er an ſͤſſen hal in ð welt wirdt tun u feiner ere vñ nutzper⸗ 
ke der heidẽ darůb das er ſy wil auſſen verfilbern mit guten ſitten vñ weißheit 
aberinnen vergulden mit warer diemůtigleit vnnd reinigkeit des hertzen. 


4 


R A >) a 
Das c_ capittel | 
Er ſun ſpꝛicht zů der geſponſen. Du ſoit fain als an pfenff durch die der pfeuffet 
Sð aacht ſuſſen hal:welcher aber beſitzer iſt ð pfeuffen der vᷣſilbert ſy auſſen das ſy 
koͤſtlicher geſchẽ werd: aber innwẽdig vᷣgult er ſy mit angehefftem gold! alſo ſolt 
auch du verſilbert ſein mit guten ſitten vñ mẽ chlicher weißheit:dz dur vᷣſteeſt / was du got 


ſchůldig biſt vñ deinẽ nechſten: was auch nutʒ fey deiner ſel vide leib zu dem ewigen heil. 
Aber du ſolt imwẽdig vᷣgult fin durch diemuͤtigkeit:das iſtdz du keinem ſolt begern ze ge 
allen nur mir Du ſolt auch nit furchtẽ miſßeuallẽ den mẽſchẽ vmb meinet wolle. ( Dar 
nach ſo tut ð pfeyffer feiner pfeuffen dreu ding Zũ erſtẽ ſo wicklet er ſy in ein ſaubers tuch 
das ſy nit vᷣmeiliget werd. Zum andern ſo macht er ir ein futer darinn er fr behalt Zũ drit 
ten [0 macht er dẽ futer ein ſchlos dz ſy võ dẽ dieb nie hingetragẽ werd. Alſo ſolt du mit rei 
nigkeit cin gewickelt werdẽ das du weder niit begird noch luſt fůrbaſs woͤlleſt verunrein/ 
nigt werde ſuͤnder du ſolt gern arbeiten· da⸗ dir allein můgeſt ſein dam die mitwãdelung 
der boͤſen zerſtoͤrt die guten ſitten Aber d5 feblos iftfleiffigebehutfamkeit deiner ſynn und 
aller inner ding / dz du in allen dein? werckeränffinerefeftd5dn mit ð lyſtigkeit des teuͤfels 
nit werdeſt beroge. Aber ð ſchluͤſſel iſt der heilig geiſt der dein her woͤll zufftun als mit 
gefallen wirdt zu meiner ere on notzperkeit der mẽſchen· 
Die muter gotteo ſpꝛicht ſagend das das hertʒ ires ſunes iſt das aller ſuͤſſeſt. 
das aller reineſt vñ ſo groſs werfloͤſſig in ð lich’ das auch ob der fünder ſtund 

bey den toꝛen ð dlierung’ober röfftesirim mit willen fich zebeſſern⸗ fo wuͤrd er 

bald erlöft: wirdt kum̃en zu de hertʒen gortes durch diemuͤtigkeit der warẽ rew 

virdurch andechtige vñ embſige vermerckung deſſelbigen leiden: 


Birch Das ci Capitte | 
Je muter gottes ſpꝛicht:dz hertz meins ſunes iſt dz allerſuͤſſeſt als dz hoͤnig vñ das 
Ierreineft aisð aller reiniſte puuñ wañ võ im was do iſt ð krafft vñ gucheit: das 
kömbther als võ dẽ pꝛunnen. Er iſt auch ð allerſuͤſſeſt / wañ was iſt ſuͤſſers einem 
verſtentlichẽ mẽſchẽ dañ merckẽ ſein lieb ind ſchoͤpffung vñ erloͤſung ind arbeit vñ ler in 
feiner gnad vñ gedult / wañ ſein liebe iſt nit flöffigalsds waſſer / ſuͤnder auß geſtreckt vñ be 
wañ fen lieb pleibt bis zum aller letztẽ bey dẽ mẽſchẽ ſouil. dz er ob ð ſuͤnder ſtũde 
bey den choren ð vdabnuͤſs dennocht ob er darus ruffte mit willen ſich zepeſſern ſo wuͤrd 
er erlöst FE zu kum̃en zu dẽ hertzẽ gottes ſein zwen weg. Der erſt iſt diemuͤtigkeit warer 
rew vñ die cinfuͤrt dẽ mẽſchẽ in dz hertʒ gottes vñ in Die geiſtlichẽ mitredũge. Der anð weg 
iſt vmerckũg des leidẽs meins ſuns die hinnymbt die hettigkeit võ dẽ hertzẽ des mẽſchẽ vñ 
De) —— — 
Es vwirdt erʒeigt der geſpoſcn im geſicht das gericht einer ſel eins geiſtlichen 
mans vorteilend vor Chufto:für ——— uncefrato pitt n ceůfel 
grewlich verklagt von ſchweren ſuͤnden. 
* Das cii apittel en 
Je muter gottes ſagt dẽ fun ſpꝛechẽd. AMein klag iſt groſs wiewol du alle 
dding weiſt Aber ich wird redẽ von ð wegẽ die hie bey ſtẽet · Der ſun hat geãtwurt. 
M iſt gebẽ alles gericht:vñ ich muſs võ yettlichẽ ding vrteiln yedoch ſo gehoͤren 
maun ding zu einẽ gerechtẽ richter Zum erſtẽ fleißlich hoͤmm Zum andern erkennẽ die fůrge / 
legten ding 50m dritter der will gerechtigklich wellen vrteiln. Zum vierdten fragen von 


> 


er fach man Erieg.zum fünfften vorſchen wielang zeit der krieg hab gewert wañ es 


w * 
ifreinfehwerer ſchaden von ver ʒug des gerichts. Zum ſechſten vorſchen wie Die zeůgen 


ſaonob ſy bewert ob ſy Rwann ſeien der parthey oder ob der ander teil mer zenge hat 
Ru 
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Zum ſybenden ſol er nit zu behend fein noch forchtſ am indem vrteil- noch fůrchten 6 
walt oder ſchaden oder pnerfamkeit vmb die warheit. Zum achten maljolernie q te 
einicher menſchen gebet oder gaben. Zum neunten ſol er gleich fein im richten vorteil, dv 
armen als dem reichen. Dem pruder und dem ſun als dẽ frembden nit thun wider diem 
heit durch einich lůſtperlich dingder welt⸗ darũb dus aller liebſte muster [age welche 3% 
dir wile.Diemuter batgesntwurt. 8  KsEricgen zwen miteinander⸗ vñ feinin 
wen geiſt in einem der gut · in dem andern der boͤs. Aber ſy kriegen von der tauffung * 
nes pluts. Der cin zu ertoͤdten. Der ander lebendig zemachen / in einem iſt die lieb vr; Schar, 
ſam / in dem andern der haſs vñ die hochfart darumb ſol du machẽ das gericht. Der in 
euil jein zeigen mit deinem freund vñ wieuil mit dem andern? di⸗ = 


ct wellichs und wie das leiplich gericht fey indem vnd was das geifflich? und der 
ii sıft — gericht “- ſein ſel ——— weich von feinem leib / vnd ſein ln 
werd feintod.Aberdasgeiftlich gericht iſt: das ſein ſel auffgehenckt werd anden Salgay 
der hell welcher nit iſt von ſtricken: aber auſs dem allerpꝛinnendiſten fwrwameig ein 
werdorbens fchaff von fänter herd · Da fprach aner võ den geifklichenfant Yuguftinng g, 
u rue:vñ 
eh vergeſſen: ſein gehorſam i zochen / ſein nam iſt hingenomen / vñ feine 

on a elifeniegegenwürtig ine —— 
et võ den 

* 


ſten graben. Sein gehorfam iſt die aller behenndeſt zu mir: ſein nam iſt bey mir crenreich 

D Welchem ſage der richter. Leg auſs has meinſt du Vñ dertchfelbat geſagt ich wirg 
estun wiewol ungern. Du haſt in berufft võ den vngeſtoͤmen dingẽ der ſorgen diſer wr 
zu rue geiſtlichs leben als zu einer guten zulendung. Aber er acht das als fuͤr nichten: wg 


— 
Sa: i nit gehorſam 
nur zu weltlicher nuͤtzperkeit / vnd ſeinen eigen willẽ vñ ſeine werck ſein nach meine werch, 
wañ wiewol ich nit lis meſs noch ſinge noch einiche werck tue als er / doch waizer alle die 
ding tut nach meinẽ vollledan ſo tut er meine werck· vñ ſy muͤgen gefprochenwerdemeine 
diſer vermeffenbeig 
ſo wirdt er erfuͤle mit groſſer meiner boßheit / auch ſingt er vmb das lob der menſche 
weñ ich im zeig meinen rugken [6 kert er ſeinen rugken su mir / vñ weñ ich will ſo Bere er * 
nen pauch su meinẽ pauch / das iſt / allen feinen wolluſt verpringt er nach meinẽ wulen: va 
alle ding die er tut die tut er auſs vrſach des gegenwuͤrtigen lebens vñ des eigen weille.dgr, 
umb ſeine werck ſein meine werck. F Ein zulegung. 
¶ Item die ſelb ſel iſt erſchinen plind vnd zittrend:welche etlich moꝛen veruolgten ſolang 
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bis ſy bem zʒu dan Bichter / welcher geſehen marbefinet in einem thron / dabey fEendewäd, 
an groſſe meinge. Vnd der mo? hat geſpꝛochen. richtet vrteil mir diſe ſel wann yetʒ iſt 
Ir perſonlich hie vnd yetz iſt vorgegangen ir leiplich gericht. Vnd ſagt datzu der moi. Du 
haſt geſpꝛochen / das ſein hant ——— vde das iſt yetz beſchehẽ · Vnd der richter ſagt 
Das mag wiueltigklich verftandẽ warden? no ers darumb das ſein boͤſe wuͤrckung 
yues vifach ſeines tods / oder darumb das ſein hebliche hand das leben ſeines leibs im hat 
abgekuͤrtzt Der mo: hat geantwurt. Sy beidefein war wañ ſein vnſchemig leben hat ge⸗ 
öde ſein ſel vnd die vngedult hat auffgetan die wunden ſeines fleiſch daruon er iſt geſtoꝛ⸗ 
ben. Wellichem fagederrichter.Du haſt voꝛ die ſel verklagt warn ſy nachuolger in allen 
Dingen deinem willen vnd wandu warfeſt ſy herab von dan allerhoͤchſten gıbel vñ dat 
mb das ſy iren pauch kerd zu dir darumb ſollen wir hoͤꝛen was die ſel ſag. Vñ der richter 
als ob er ſich kerent wer zu der ſel fprach ‚© ſa du haſt gehebt die vernunfft zu erkennen ort 
Der gutem vnnd boͤſem: warumb haſt du den namen der pꝛieſterſchafft gewoꝛffen vnder 
deinfüfs? © Sybat eatwurt. Jaich hab gehebtdie vernunfferaberich volget mer 
Bach meinem willen mißglaubend das under fogareinerkleinen geftalt ſouil groͤſſin verh 
gFen were. Zum andern hat der richter geſpꝛochen· Du daſt gewißt das die volkomen 
jeder geiſtlicheit iſt diemuͤtigkeit und ES ans, Warumb biftdu vnder der g llt ein 
haffs eingangs en woiff ðem fagediefeelidasich empflüheden fluche der wele vñ rů 
biger lebẽ fürte.Derrichter hat zum dꝛitten geantwurt. Gpꝛuder aberniememobdu haft 
chen dieebenpilder ander heiligepmiderzond haſt gehoͤꝛt die wort der heiligen Warũb 
Zi den nit nachgeuolgt? Sy bat geantwurt · Alle die gutẽ ding die ich hab gehoͤrt vñ 
geſchen waren mir heßlich vñ ſchwer⸗ wañ ich hab mir fuͤrgeſetʒt in meinem bertzen mer 
hach zeuolgen meinen willen vnd mein ſitten dann die ſitten der heiligen. ¶ Item zum vier 
den hat der richter eſagt / haſt du nit empfigklich gefaſt gepet vnd gepeicht? welchem die 
felhat geantwurt. Ich hab embfigklich geuaftet und gepettet: aber ich hab getan als der 
welcher die minſten Sa Az gefagedasergefalle aber das er nie mißgeuall hat er verpor 
gen die groͤſſere ding · Dem ſaget der richter haſt du nit geleſen das ein yeder mẽſch 
ſoͤllrechnung — von einem quadranten vdas iſt von dem aller minſten ding de 
hat die ſel als mit dem aller groͤſten heulen geſagt warlich herr ich hab es geleſen vnnd ge 
yoißtin meiner gewiſſen / aber ich ſchetzet dein parm ertzigkeit alſo grofssefein. dz du nit 
wwölteft ewigllich ſtraffen⸗ darımb hab ich willen gehebt in dem alter ʒepuͤſſen. Aber der 


— tod fein mir alſo gehling kumerdasich ſo ich wolt peichten hab ich ver⸗ 





die edechtnüfs- fünder es was mir auch die zun alsmit einem pand gepunden. 


Daruffederteifel.O richter nym̃war ich fich ein wderlich ding · die fel verurteylt ſich 

Ib / yetz bekennt ſy vnfruchtperlich ir vbel und ich tarr doch an fymein hant nit legen: on 
bein vrteil· Der richter hat geantwurt. Es iſt geſchehen vnnd volpꝛacht / als die woꝛt ge⸗ 
ſpꝛochen ſein: ſein der moꝛ vnd die ſel als zuſamen gepunden verſchwunden / vñ als miedẽ 
aller groͤſten tonnerhal hinweg abgeſtigen. ¶ Item der richter hat geſagt:diſe ding alle. 
fein geſchehen in einem puncten / aber von deinen wegen das du fh verſteeſt/ — ge⸗ 
fehasin Baeitfein geſchehenrdz du ſeheſt vnd wiſſ⸗ efE dnd fůrchteſt die gerccheigteit gottes · 
¶ As die Geſponochꝛiſti beten was hat ſy gefehanin einẽ geſicht / wieder fig 
Dyoniſius pat fuͤr das reich 30 Franchreih 0 der iunckfraw Mariam. 


Bas cl capittel | 
Ls ich bittend was hab ich geſehen / wieder fcig Dyoniſius redet zu der iũckfraw 
wara ſagen. Du biſt die kuͤnigin der parmhertʒigkeit: welcher gebẽ iſt alle parm⸗ 
\ bertzigkeit:ond du bift woꝛden gottes muter durch das heil der armẽ darũb ſo ern 
arm dich vber dein vñ mein franckreich· Ober das dein: wañ ſein innwoner eren Dich ett 
ke irer mafe, Aber mein: wann ich bin ürpatton U} fy haben trawen in mich. Aber dit 
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fe yoieinlfelen werdẽ beſchedigt all ſtund vr dieleib 5 mẽſchẽ werde ernider gewoꝛffe 
als Di vnreind wildẽ tier / vñ dz ſchwerer ſt die ſelen geend ab in die hell als der le 
umb fo woͤlleſt ſy troften vnnd pie fuͤr ſy warn du bift Die fraw vnnd helfferin ir aller⸗ 
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die muter gottes hat geantwurt. Gang für hin zu meinem ſun / vnnd wir Pollen hoͤꝛen 
der wegen die hie bey ſtand was er wirdt antwürten. n 
(Die mer gottes bit dem felgen Dyoniſio und andern heiligen den ſelbẽ iren 
fün für franckreich und vmb krieg der zweyer Fünig diezu geleichk werde stoeie 
den aller wildeſten tieren. SEHE RER 


Das cl -capittel: - 
Je muter fprichesu dem fun fagend. A Geſegnet ſeieſt du mein ſun Eoiſt 
ddꝛben das ich genant ward die geſegnet die ich dic) hab getragen in meins der 


Aber du haft geantrrurt. Dasder auch iſt geſegnet her deine wort hg * 


die behiele: darumb fun ich bin die wellche ich deine worr gedechtigklich hab behalten, in 


ine: beresen_ darumb [0 voibereftrich ein wooıt daodu gefagt bafk Petro fragen. 
—— den fümderbissu [yberr malen Haftdu geantiwure.Das —— * 
Frbentzigfyber malen verrmerchent Durch das wie offt ſich einer diemůͤtige mit pen, Su 
puſſen Jo offedar biſt bereit geben parmhertʒigkeit? Der fun bat ge — & 
ůcknůſs das meine wor ſein gemurstirdich.alscin ſam d gefeet wirdt in UF veiſt ede 
rich aufs im gebent hundertfeltige frucht. Alſo auch deine frũchtpere wen — 
len die frucht der BABES HE beger was du wile · 5 Diemuterhat Bean ns 
Je DE vn Andeans Beinen Delige-derlichnam indererdehenruugn 
franckreich ſein und ir felen im himel erparm dich dem reich" wann ich red&de vong —* 
die gegẽwirtig iſt im geiſt ſich als zwey wilde vnreine tier ein yettlichs von ſein⸗ 


aber das ander iſt begirlich zeuerſchlinden welche es mag gehaben / vnd ymer esiffer ER 
uil mer hungert es:es wirdt auch nit erſettigt fein hunger: aber das ander tier Gerüche fen 
*: Pallauffsefteige. Die wilde tier habẽ drer vbel. Zum erſten ein erſchꝛockliche ey, 

andern fein ſy vol mit ſchedlichem feror. Zum dricten begert ein yedesdesanden kon, 


Zum 


ins ſi nden einen ei Hertz in 
ſich zeſchlinden / vnd eins ſucht zefinden einen eingang in des andern rugken mit feinen. 
m ka en das es peiſſent ertoͤdte. Aber das ander hat den mund vorder pꝛuſt dee 3% 


in 


dern wöllen da ſuchen eingang zum bertzen.Dieerfchtockenlich ſtym̃ dertyer worden. 


„gehört onnd alle wilde tier die mit offnem mund kumt n die warden pꝛinn ent mit den 
der tier: darumb werden ſy vallen in den eod. Aber dierier welcheimit beſchloſſem Mund 


ilden tier iſt alſo. Nym̃ gold ond reichtumb der wele bas du mit vberſeheſt 
Chriften menſchen. Kin ydes der tier begertdes andert od: 0nnd darumb ein yedes ſuhe 


kum̃ en werden beraubt der het vnd gend binwecEnackeryirplofs. C "Inden Stone 
‚.gieren werden verſtanden zwen kuͤnig das iſt franckreichs vrmd engelland.Deranderk, 


nig wirdenicbenügig warn ſein Eriegifkanfe 5 geitzigkeit. Derander kuͤnig begert an 
Reigen: darumb ſein die tier beide volfänsdessonsvnnd der geitzigkeit. N Ei ne 
i dem plut de 


die ſtatt dem andern zuſchaden. Aber der fchtim rugken zeſchaden / wellicher fein vᷣnge 


rechtigkeit begert gehört eſein —— vnd das des andern gerechtigkei genn 


wurde zeſein die vngerechtigkeit. Aber der ander ſucht in der pinfksefchaden dem 


der da weißefich zehaben die gerechtigkeit / vnd darumb IN tut er vil ſchadens nie achten 
won verlierung vnnd armut der andern. Er hat auch in feiner gerechtigkeit nit die Boch 
en lieb: darumb füchter in der pꝛuſt den eingang wann er bat die gröffern gerechugt 


zum reich vnnd mit der gerechtigkeichaterdicbochfart und den ʒorn. Aber der ander jr 
diemindern gerechtigFeit.darumb ſo Brinnterin der geitzʒigkeit. D Vnnd die andern 
tier die da kum̃en mit offnen mund das fein die von eitʒigkeit wegen kum̃en zů hen Der 
ſelben offen můnder erfüllen die welliche heiffen dig fünig. Aber fy jan verretter · wann ſy 
werffen hin vberflůſſigklich das gelt vñ die gaben im ir machẽ alſo diepum, 
nen zum krieg: das ſy vallen in den cod: welcher gůter bleibent vñ die leichnã werds gele 

in die erd vi die wuͤrm nagen ſy vñ ir ſelen nemen him dieceifel un aiſo Hiezmen kuͤmgee 


taten vil ſelen von meinem finder ſy erloͤſt hat mie ſunen plut: aber die wilden tier d bei 


taubs roerden der haut. fein die einueltigen menfchenund benügig fein irer güter:welliche 
in der meinung gen zum ſtreit wann Iy glaubendasfy habe gerechtigkeiunnd gerechten 
krieg: darumb werdẽ ſy beraubt der hair das iſt der leichnam durch den cod Abri fden 
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abt gmörfseninden himel darnnb mein fimerparm DON vber ſy · EDer ſunhat 
— — inmir fagdiedingdasdiehäediebiebey ſtet: welhe 
— inigerböt werden. Onmdn" muster hat geantwurt. Ich br 
diey ſtym̃ · Die erſt iſt der kaͤnigſwellcher einer — alſorob ich het meine guͤter ſo achtet 
| nirallarunnd au 8 der vorcht: das iſt: das 
er fürcheden flusch der welsifereer ſich su mir fag&t.& maria ie für mich · Aber der ander 
ruͤnig deſckt aiſo woͤllte gott das ich werin dent wenigen ſtant Ich bin müde, vis dan 
yınb ſo Eert er fich auch zu mir. Dieander ſtym̃ iſtð gemeinde:welche mich tetglich bit vn 
fd Die drit ſtym̃ iſt deine auſſerweltẽ die da vöffen fprechene. Wir beweinen nit die leich 
Ham der todten nit die ſcheden⸗ nit die armut: ſuͤnder den A der ſelen / welliche teglich bei 
ſchedi waden/darumb o fraw pitt deinen ſun das die ſelen behalten werden darumb o 
mieinfun erparm dich it · ¶ Der ſun hat geantwurt · Eo iſt geſchꝛibẽ das dem klop enden 
I kfneoan, 3 wirdt gegebẽ. er als 
ein yoer der Hopffeift aufferthalb der tuͤr / alſo ſein die kuͤnig auffer der tar: wann ſy babe 
















mich nit in inen / doch durch dich iſt auff ʒerund den pittenden· 
¶ Chriſtus ſagent der geſpöſen die maſs durch walche ſ olle werdẽ frid ʒwiſchẽ 

der kuͤnig Franckenreich vnnd Engelland ob die kuͤnig nit gehoꝛſam wurden 

das ſy gar ſchwerlich werden geftrafft- ’ 

Das w T apittel | 
Er ſun ſpꝛicht. Ich bin der kuͤnig der zu fürchten vnnd St} eren iſt / darumb durch 
5 9 die gepet meiner ich inen ſenden mein⸗ woꝛt. Ich bin der war frid / vñ 
weiftder frid da bin > gewißlich⸗ darımb ob die zwen Fünig franckreich vnnd 
enaelland woͤllen frid haben fo wird ichinen gebẽ den ewigẽ frid. Aber der wer frid mag 
ebt werden / nur es werden liebgehabt die warheit vñ die gerechtigkeit / darũb wañ 
hat gerechtigkeit ſo gefellt mir das durch dieee frid werd gemachtvñ 
ich zu dem rechten erben, Zum andern will ich das ſy ſeien 
heiligen Chuſtenlichẽ glauben So das bequemlicher ber 
Zum dritten ſollen ſy abtun die ieidenlichen ſchetzʒung vñ ir 
dao ſy licbhaben die felen irer vndertan. Ob aber der kuͤnig 
woͤlle gehorſam fin’ der ſol wiſſen fuͤr gar gewis / das er nie 
wercken / ſunder er wirdein ſchmertzen enden das leben / vnnd 
dirdte das reich verlaſſen abſal vnd fen ſun vnd geſchlecht wirdt in zomn vñ fluch vñ 
nleſtrungraiſo das ſich all wenſchen werde yermundern. Ob aber der fünig welcherdie 
gerechtigkeit hat woͤllt gehorſam ſein dem yoirdeich helffen vnnd vird ſtreiten für in Ob 
er aber nie gehoꝛſam wurd/ſo wird er rom̃en u feiner begird / ſuͤnder er wirdt be / 


gang erfinſterr82 
Zare diemutigkeit fo wirdt das reich kum̃en zu dem eelichen waren erben vnnd zu gucem 


> 
M ¶ Chꝛiſtus ſagt der geſpðſen:dz ſy nit fürchtepre ẽden abpꝛuch — gehor⸗ 
fam des gfkliche vatrers win esifenie fünd-on vermät|y auch dasy beften 
dielich ſtee / vñ̃ ſtettigklich widerſtee den verſi uͤchungẽ / vñ das fy hab veſten wil 


len zu beharrẽ in guten cbenpild der iunckfrawen Marie vi Dauid vñ Abꝛae. 


cvi Capittel 

gErfimfpricht: A Warumb fuͤrchſt du dir wann ob du auch zeuier mall im 
dag eſſeſt / ſo Ndt ev dir nit verargt zu der ſuͤnde / ob du das au s vᷣhencknuſstuſt 
Sea pelchem du fehnldig bift gehotſn sefein’darumb ſolt du ſtet beſten Du fol? 
An als ein Ritter: wellicher gefi iagen in den ſtreit mit mengerley wunden⸗ widergibt 
Den yeinden vil ſch ff wůndẽ on ufesuftreiteen deſter inpꝛuͤnſtiger: ſouil mer er võ den 

yeinde begert wirdt ſo auch ſolt du deinen feind hinwider ſchlagẽ vñ beſteñdig ſein 
ſolt haben vewmuͤnffrigen willen xeharren in gutem aber denn widerſchlechſt den reafel 
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wenn du der verſuchung nit verwilligeſt / ſuͤnder manlich Ale, 
—— bochfare abptuch voiber bie frefferey- Aber bern bifk.on pepe Te 
wann dů in verſuchung wider got nit murmelſt ſuͤnder mie froͤli eit alle — 
deinen ſůnden alle ding zu legend got dãck ſagſt Aber —— i San 
inmein | 
> Ale daserfigurdasifkhinwider[ählagenden veindt hat luciftr mie — 
bald hat vergünfkige feinem gedancE-darınmb — maoiberpaingperich fallen; —— 
eiehat gehebt ingerha 
en. Das ander gur das iffrbeftehdigkeivharindasmiegehebe fünder worden ya" DR | 
— 
er hat inprünfkigern willen gehebt zugefallen den iuden und zu feiner ere- dann mich 
digen Aber das aaſt gut das iſt widerfchlagen den veind har gehebemnein wuta cl 
wieðil ſy bat gehebt ver ſuchung fonilbat ſy widergeben vnd wider EHEN gehaie wi 
derwertige ding.· Aber das ander guchat gehabt Danid- der in wid keit iſt geda 
tig geweſen vnnd in einem val nit verzweifelent. Das dꝛitt gut: das iſt: vo men will 8 
hat gehebt Abꝛaam der verlaſſen das vatterland hat geopffert feinen anigen fun dan 


Chꝛiſtus vnderricht die Geſponſen / das iſt die ſel allweg fleißlich zubehalten 
en göttlichelich ſtette gehorſam auch das ſy vᷣſchmech die/ welhe ver 
ſchmehen die gehorſam vnd abpꝛechung vnd gute gedultigkeit vñ warnet den 
geiſtlichen mẽſchen das er nit vnder geſt alt deõ liechts verheng zegrob Mache 

vnnd verplenden fein gewiſſen. 


48 A 
Das coil Capittel 
Siſt ein engel erfchine wunderperlich geſtalt zu welchem fein geſehen die 
nngel reden jagent. A O freůndt warumb opfferſt du onjerm gor &inlere 
ufs. Er hat geantwurt / wiewol ir alleding wiſſen:doch ſo red ich von dee 
die hie bey ſteet. Ich bin nym̃er betrůbt aufs gegenwuͤrtigkeit vnſers gottes:der 
willen alſo diene zu nutz der ſelen / das ich nym̃ er mangel ſeiner gegenwuͤrtigkei 


wirdt nichts deſtminder ſein ere wañ der ſchluͤſſel der rew iſt ir ſhwer: ſouil daoſy von 
ber nicht gedencken well: aber das vas der goͤttlichen lieb iſt ir alſo pitter/ das ſy dae vmi 

— mag / wann wie maͤcht r ſůſs werden die geiſtlich ſuͤſſigkeit⸗/ wog einge, 

wurtzet iſt die wollufperteitdesfleifchwann zwey widerwertige ding vereinen ſich nie 
wol in einem vas Auch iſt ir die kron da gehorſam ſchwer zů tragen: warnder eigen wil 

efellt ir ſo vaſt: das im Jüffer geſehen wirde nachzeuolgen dem eigen dann gotte⸗ willen 

5 Da wasfich der engel ʒu got kerent hat geſagt. Herꝛ nym̃war das pas der ſchlͤſſei 

enn d 


wie der geſetzt iſt: als ob ein menſch ſtunde vnnd der ander geend zu nahnete im/ vnd 
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vnderſchid zwyſchen vnſer / zeig mir den weg durch welchen ich gee: wañ ich ſich dich dn 
gleichung den aller mechtigiſten den ſůſſiſten on vermerckung / den aller peſten als den vẽ 
dem Do iſt alle gutheit / vnnd on den iſt keiner gut. Der antwurt. Freuͤnd ich wird dir sage 
ein triueltigen weg / der doch zw einem geet / ob du dem nachuolgſt der iſt von anefang vel/ 
ſig: aber am ennd der aller ebneſt. Er iſt finſter im anfang / aber liecht im außgang. Ein 
it pitter / aber am ennd der aller ſuͤſſiſt? Der hat geantwůrt. Zeig mir allein den wegr vñ 
ſo wird ich in gern nachuolgen:wann ich ſich den ſchedlich zeſein in verzug vñ den ſcha⸗ 
den in irꝛung des wegsdiegröften frucht ob ich nachuolgen wird dem weg: darumb ſole 
dis erfuͤllen mein begerd / vnd zeig mir den waren weg · € Darumb ich ſchoͤpffer aller 


ding ich bin der / ð ich ſtee vnuerwechſenberlich vñ ewigklich beſtẽdig / aber deñ zu nahnet 
mir der ſelb / da er mich lieb het unnd ſuchet nichts als mich Auch hab ich mein angeſicht 


kert zu im do ich in ſein ſel hab eingelaſſen die goͤttlichen troͤſtung / vnd die frewd der welt 
was im ein haſs vnnd aller wolluſt des leibs. Auch hab ich im gezeigt ein triueltigen wegr 


nit redẽt mie der ſtym̃ des fleiſch: ſůnder einplaſent heimlich ſeiner feel indermafswieich 
yetz in offenbare einplaß deiner ſel:darumb hab ich im zum erſtẽ gezeigt dasergehofam: 


were mir ſeinem got vñ ſeinen pꝛelaten. Aber er hat mir geãtwurt inwẽdig: alſo gedẽckent 


in ſeinem gende. ch wird es nit tun:wañ der pꝛelat iſt herrt und nit liebhabẽt / vnnd dar ⸗ 


umb ſo mag ich im̃ nit gehoꝛſam ſein mie frolichem willen. Auch hab ich im gezeigt denan 


dern wegrdz iſt fliehen den wolluſt des fleiſch und nachuolgẽ dẽ göttlichen willen fliehen 


freſſerey vñ nachuolgẽ abpꝛechung:wañ die weg fair die furen zů ð warẽ gehorſam ‚Aber: 


er hat mir geatwurt vmb nichtẽ:wañ mein natur iſt ſchwach: darũb [6 wirdich eſſen on: 


ſchlaffen zu gnugſambeit. Ich wird redẽ ʒu habẽ frerod vn lach võ kuͤrtzʒweil wegẽ ð weit 
Auch hab ich im erʒeigt deñ drittẽ wegdz iſt gut gedultigkeit habẽ durch mich feinen got: 
wañ die iſt die da fuͤrt zu ð abprechũg vr einfuͤrt zu ð heiligẽ gehorſam. Aber er hat mit ge⸗ 


antwurt. Jch wird es nit tun: wann ob ich die ſchwere laſter mir vertrag ſo wirdt ich ger - 


ſtrafft ein narr: ob ich in dem kleid verachtſamer wird den andern / ſo wird ich von allen 


geſchmecht:vnnd ob vngeſtalt iſt in meinen glidern / ſo iſt not das mein werck den mẽſch 
ea ettwas wolgeuelligs das erfuͤlle vnd widerleg · DDarumb ſo ſpꝛicht der herr ich 
vnd fein gewiſſen kriegten / wie verr was er ſich verrent võ mir. Er kert ʒů mir den hindern 
teil des haubts vnnd nit das angeſicht:aber wie koͤrte er est wann er hat woͤllen gehorſam 
ſein in den dingen allein die im haben gefallen: vnnd alſo hat er woͤllen gedultig ſein das 
nichts gemindert wurde võ der freuͤntſchafft der welt. Aber nun arbeit der teuͤfel das er in 
gantz plind mache vnd ſtum̃end / fuͤrſetzend zepinden ſein hend / vnd die fuͤſs einwikckeln 
vud fůrñ zu den ſinſternůſſen der hell: aber dann macht er in plind / wann er gedenckt alſo 
Sot hat mich erloͤſt mit feinem leiden / er wirde mich nit verlierũ wann er iſt — 
Es verhoͤꝛ auch — firengtlich diefünd- alsinder m£jch beleidigtallftäp. Anja 
den dingen wirdt bewert / das ſein glaub iſt nit ſteet / darumb foler fragenin meinem euan 
geli das ich ſuchen wird rechnung von den worten / wieuil mer võ den wercken. Auch fol 
er vorſchen / das der reich nit vmb den raub vergraben iſt in der hell fünder darumb dz cr 
mißpiauchet ſein verlichne gůter / aber denn maͤcht in der tenfel sum ſtu m̃en wanner hd, 
rend iſt / die ebenpild meiner freund / vnd ſpricht die wort. Eo mag nyemand yetz alſo lebẽ 


aufsden wird bewert / das er hat kleine hoffnung. ¶ Wann ich der ich da gegeben hab 


meinen freůnden alſo geſchicktlich vnnd keůſchlich eleben / ſo bin ich auch mechtig dem 
ſollich der gleiche ding zegeben ob er hoffnung in mich herte. Aber dann pindt im der ta, 
fel die hennd / wann eretdliche ding mer dann mich lieb bat : wann er inpꝛuͤnſtiger einge, 
miſcht wirdt der welt dañ meiner ere darub foler auffmerckẽ das er nit wann er der weile 
anhangt vndertretten werd durch den teuͤfel wann der teůfel legt do den angel / wo am 


minſten verhůt wirdte· E Dann auch pindt er die fuͤſs / wann er die gedenck vnd feine 


begirde nit acht: wann er die maſs feiner verfi uchũg nit merckt: war er alſo der nottuͤfftig/ 


keit des nechſten vnnd des leibs auß wart das er von dem heil ſeiner felniches achtet dar 


umb ſoler gedencken was ich hab geſagt im euangeli:das der menſch der die hand legt 


den pfluggmit ſoi binderfich fehen/onmd welcher das mer nuͤtzlich angefangen harmıefol 
hinderſich weichen: vnnd denn ſo lage der teůfel das pannd auff ſein hertyz an a 
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dingen neigt / das er gedenckt vnnd woͤllen fan in ere der welt vnn 
a Furcerim zu don fnfkernäffer ogneralf god v6 


ich die gloꝛi hab oder die 


5 — —— den willen zetun wieuil er wirdt a a dẽ ſun des mẽ 


cr einen zu der eerwider eigen willen A nbt da 
fin a nePawewann der williftalscin werefschg durch welchen die götlich lich ein 
lit widenrdiefelwann alsder müllner wöllen behawen die flein. Zum erſten füchten 

die kluntʒẽ da einlegt er sinn SI an NIS DR 

1de. Aljd fisch ich den guten woillen :in welchem ich eingeöfsmen 

— das werck / vnd der will ʒunemend ſo wechßt auch gro 
— anad-folangbis bekert wirdt * — hertz vnd ei .. — bertzynng 
(chi e zum geiſtlichen hertz · F i 
fan ———— den landen Cecilienach bey dem berg fulcanum auff welche 
ifebefehen dienachuolgend offenbarung. Einzulegung 
(Der fin gottes ſpꝛicht. Der pꝛuder verwundert ſich / warumb mein zwelffpoten * 
et ver 


Anewurt ich dir. Die gůldin geſchufft ſagt das iſtahellangi geftanden Inder 
fin ae die boßheit der heiden der lande ſy ſolten beſitzen was noch nit erfit: aid 
was es auch võ meinen swelffpoten. Es was noch nit die zeit der gnade · darin die leichn 
meiner apoſteln ſolten erhoͤcht werden = wann © folt vor fein die zeit der bewwerung. 
darnach der kroͤnung und warm damocht nit geboꝛen waren die welchen die er der 
hung der zwelffpoten ʒugehoͤꝛt. Aber yetz magſt du fragen:ob ir ar inder ſabẽ * 
einich erehetenran welcher seit irleichnam fein gelegen. in einem pıunde. — —— 
Dasmeinengelbehüttenond ereten die feligen leichnam- wann alsdie ſtat fleißlich wir, 

en:wohinrofen unnd-pflantsen ſein zuſeen. SAlſo die ſtat der grunfft wg 
& yorbereit und geert / von welcher — vnnd menſchen erfrewot wurden: darum 
ſag ich dir das in der welt vil ſtett ſein da die eichnam der heiligen ruen Aber nit gleich der 

aterwann ob gezelt wurden die heiligen der leichnã an der ſtatt gelegt ſein geweſen: mñ 
glaubteeskaum:darumb alo ein krancker mẽſch auſs gutem geſmack vñ ſſ peisgefrefftig, 
wwirdt. Alſo die menſchen die da kum̃en an die ſtat mit lauterm gemüt werden geifklicher, 
frewet vnd empfahen ware vergebung der fünden ein yeder nach feinem leben virglaubz, 
«Der ſelb pꝛuder iſt auſs den woꝛten ſant Birgisten vil gerewet worden vnnd hatgehon 
dreynechtein ſtym̃ ſagent. Eyl:eyl. kum̃ kum̃⸗ vnnd am vierdten tag kranck worden em 


pfangen die ſacrament zu Rom:er geſtoꝛben iſt. 


Chꝛiſtus ſagend der Geſpõſen / ſpꝛicht er das drey heiligen für die andern im 
Er it iſt die ———— Maria Johannes der teuffer vñ maria 
lea vnd lobt die beſcheidenheit der abprechung die ſy habe gehalten in 
ſpeis vnnd im ſchlaff vnd kleidern. 


Das cvüi capittel 

Erfunfpicht A Ss ſein drey —* die mir fürdieandern haben wolgefal 
den:die ſein Maria mein muter / Johannesder teuffer vn mariamagdalen war 
mein muter / als ſy — ward iſt alſo ſchoͤn geweſen das an ir kein mackel iſt ge 

weſen: wellichs die teůfel wol wiſſent Alſo haben veracht redende durch gleichnüfg ale 
oben ſtym̃ ð teufel da zemal het erhollen von ð hell ſagend. Es gacherfür ein iũckfraw fo 
dar tugentreich und wunderperlich das ſy all obertrifft auff erd unnd im himel⸗ vnndß 
Vade kummen bis zu dem ſtul gottes / ob auch wir fuͤrgangen wider ſy mit allen 3. 
ſtricken ſo loͤſet ſy die all auff / vnd als das werck werden ſy zerpiochen vnnd als alt ſtrick 
Son einander geriſſen Ob wir aber wider ſy kum̃en mit aller vnſer boßheit vnd vnremg 
Keit fo zerſchnat ſy alleding als das hew vond feges abgemet wirdt. Ob wir aber ir einge 
ben wolluſt vñ der welt luſtung [9 werden alle ding leichter erleſcht dan ein fewrfuͤnckn 
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yon einen regenpach der waſſer. Aber als gep 
ſouaſt des da zuma 
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hat auch mißgeuallẽ den teufeln 


ende Es iſt gepoꝛen ein wun 
mit hochfart /o verſchmech 
Ob wir im fuͤrhalten die reichtu 
die zuſehen: ob wir im aber raten 
dernicempfinden. 25 Doaberm 
fel wie widerpꝛingen wir ſy warn w 

ich ſouaſt mit den waſſern der zeher⸗ 
alſo bedeckt ſy ſich mie guten wercken⸗ 
inpꝛuͤnſtig vnd hitʒig iſt ſy in dem dienſt go 
zu nahnen alſo haben die dꝛey ſo getaner ma 


derber Find- 
ter vns zeh 


ſs geha 


oren iſt geweſen Johãnes der teuffer. Der 
fam ein ſtym̃ erhal von ð hell ſpꝛech 
was werden wir tun: ob wir verfaren wider in 
Han vnnd wil nit gehoꝛſam ſein vnſerm einplaſen. 
mberkertunsden hindern teil ſeines haubtes vnd dacht 
die wolluſtperkeit / ſo iſt er als ein geftorbner vnnd mag 
ariamagdalena iſt bekert worden / do ſagten die eu 
ir haben einen veiſten raub verlorn dann ſy wefcht: 
das wir nit getuͤrren vnſer angeficht gegẽ ir halten: 
alſo das zu it nichts kumpt võ vermaligung“ alſo 
ttes und der heiligkeit / das wir ir mit getuͤrren 
bt ir ſel als den herꝛen: vnnd den leich⸗ 


nam als den knecht. Wellicher dꝛeyer ſelen haben gehebt dꝛey ding. Zum erſten haben ſy 


nichtslicbers gehabt als mich iren got Zumande 
mich Zum daiteen haben fy 


darũb die weil 


nam ach im gifft gegeben für ſpeis noch 
ameißhauffen ſuͤnder ſy haben gehebt gemeſſi 
ſele / vñ dz kleid zu bedeckung des 
das pett zu ringerung / yedoch ob ſy 
en ſy gern di 
elegen in ameißhau 


geben het gnad / ſo hett 
kleider vnnd weren g 


die cin ſoͤlliche ſel 


nichts vnderwegen woͤ 
haben geheb 
then fuͤr 


hetten ge 


dingen gerecht vnnd parmhertzigt darumb 


mung der vnzimlichebe 
tig zuuerhengen dem leib⸗ 
Boch: vor groͤſſin der arbeit 


f 
fidel vnnd die 


nur er 


follich vaſten er 
vnd macht das 
leichnam on ſpeis/ o 
ſs irem ebenpild die menſch 


auch alſo den 


das ebẽpild zu erzeigen das au 
vnnd truͤbſalzeucht die ſel in den himel. Zum 
Fperkeitdeslabsdie mit gezembt iſt zeuch 
menſchen lernen keůſcheit vnnd mafs zu leben 


luſtp 


wegnuſs. 
das nit der leichnam mit 
CDarumb magſt 


Ayo fein fyauch 


vfo haben ſy doch 
die kleider⸗ 


vn haben ſy nichts woͤllen chun wider 
zllen laſſen:der ding die da gottes warẽ 

| nie verſchmecht iren lich 
noch ſein gelegen in dent’ 
igte fpeissu meiner ere vnd zu nutsperfeitd 
eibs mie ʒu der hochfart. Aber dem ſchlaff zů der rue vnd 


wiſt das ſy mir heten geuallen vnd ich inen 


ealler pitterſten ding genommen 
ffen. Wann aber ſy mich vermercktẽ in aller’ =" 
als ſy gegẽ dem lab warargerechrdurchstr 
ebeſen parmhertzig vnnd vernunff 

mie Frenel der arbeit zerfid vnnd wurd ge 
du yetz fragen als die heiligen ein / 


alten verter ſoull gnade haben haben beson ettlich nie haben geeſſen 


ineſt in der wochen. Dieand 


ern haben gepꝛau 
warumb ich den mit gegeben hab follich grad. ch antwurtdir. 
worben von triueltiger vrſach wegen 

diemenſchen wiſſen alsich die ſelone 
bes mir gefellt mag auffe 
en lerne 


dritten durch 


£ fpais vnnd dienſtperkeit der eirgel/ 
Die heiligen vetter habẽ 
Zum erſten ʒu offenbarẽ mein gnad 
leipliche ſpeis auffenthalt / das ich 
nthalten. Zum andern durch 
ndasdieleiplich arbeit 


vermeidung der find: wañ die 


ſpeis het můgen leben in der welt fo hab ich Doch ſpeis vnnd die leiplichen 


uchw das der menfch mir ſeinem got in allem dancke vnnd gemeßigten tro 


bein der welt vnd volkum̃en freyheit mit den heiligen im himel. 


¶ Maria ſpꝛich 
der arbeit der pu 
ſol all voꝛig verloꝛn 
a Mag Ar Cap 
Ta Aria ſpꝛicht wo dem herren geantwurt werden nů 
hdbnaen gefunden ler nůſs wel 

den alſo iſt es auch in geiſtlichẽ 
die gemindert wirdt die ſund da⸗ ſy nit 
ynnd vnder den fein geweſen vil lerer das ſy 
yonrdedie zeit zearbeiten. Ob aber die zeit nie enwer: ſo erfüllen alle ding die rew vnnd die 
Alſo hat mariamagdalena got geo ffert nuſs das fein gute werck / vnder den war 


liebe. CA 


verenclich ler nůſs:wann ſy het lang zeit zu 


tſagent das der geiſtlich menſch na 
ßwuͤrckung der lieb vnnd ER 
zʒeit/ ʒu dem das er got nit opffer 


ittel 


liche das die 
ẽ werckẽ. 


pP 


men 


© 


tdenmenfehen zu der pein: Darumb dasdie 
babich got vnnd menſch / wiewol ich one 


notturfft ge⸗ 


ch dem er bekert wirdt mit 
— woiderpuinnge 
nuͤſſe· 


erckẽ. Vil menſchen tund vil guter werck durch 
yallenindiehelliyedoch voꝛ den ſelbẽ gutẽ werckẽ 
A do noriſt das ſy all erfuͤllt werden ob do vber 


su ſpeis vnnd then - 


- 


feond frei‘ 


fofo warden vnderweil vnder 
8 Seh —** ſeyen erfuͤllt ſollen wer 


fünden; aber fy erfüllecdicalliiichilff derscd" 
>54 
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mi edult vnd arbeit. Vnd aber auch Johannes der teuffer hat gott nahet ygliu. 
a da von iugẽt hat got gedient im opfferent gantz fein seit. Aber be > er pre 
ten habẽ gott geopffert nahenthalb vol nůuͤſs die vor ir Fr baben geh ebevil un : 
Eurnerseis, Aber die ich bin die muter gottes hab geopffert vollmöfs vnd füffer daß * 
hoͤnig:wann ich von meiner iugent her bin geweſen vol gnaden vnnd in gnaden d cba 8 
Darumb fagich: wiewol die ſůnd vergebẽ wirdt dem menfchen: doch ſo Jöllen diem 
leren zeievergangendarnach Die weilder menfch zeit vor hannden hat erloͤſt vnnd wid & 
Kaufe werden mie gedult vnd arbeisder liebe · 


! derricht die geſponſen wie underfcheid ift zwuͤſchen dem 
asp bergen rund wie zu antwuůrten iſt inen er 
Das cc Capıttel 


Er ſun ſpꝛicht wie iſt znuerſteen der gut vnnd der boͤs geiſt. Ich wird dir es ſagen 






jcin geiſt iſt warm vnnd thut zwey ding. Zum erſten macht er nichtszch, 
d ade andern fd gibter die höchften diemůtigkeit vnnd ver] chmehu⸗ * 
welt. Aber der boͤs geiſt iſt kalt vnnd warm / kalt wann alle ding die gottes ſtin mg * 
pitter. Aber er iſt warm wann er neigt den menſchẽ zu wolluſtperkeit des fleiſch vñ bach, 
art der welt;virreitzediebegird zu eigem lob⸗ wanner Eumbtmitfam als ein freinp: r 
er if als ein peiffender hund. Auch [9 Fumbt er alsein füffer troͤſter. Erift aber lag, | 





—2— er 
Slefe verwerrer, Darımmb wann er kumbt fo folk du im ſagen. Ich wil dich nit wae 
iR boͤs So aber kunbt der gut geiſt / ſo ſprich. Herꝛ kum̃ als das fevor vnnd Fan 
mein herty dann wiewol ich bin vmvirdige dich zuhaben. Doch fo bedarff ich den, ne 
nenthalb wann du wirdeſt nit peſſer durch mich. Du bedarffſt auch meiner ginhu 7— 
nderich wird peſſer durch dich vnd on dich bin ich nichts. 


¶ Der ſun ſagt der Geſponſen von dreyẽ geſatzt nemlich der kirchẽ des keiſers 
vnnd der gemeinde. Aber er vermant ſy das ſy leb nach dẽ vierten geſetʒterver 
tee nach dem goͤtlichen geiſtlichen das iſt in diemuͤtigkeit und veſt em Chꝛiſten 
hem glauben vnd volkum̃ner goͤtlicher lieb. Alle ding zerugl ſchlagen durch 
got / wann durch die ding wirdt vberkum̃en geiſtliche ere: vnnd himliſch reich, 
tumb in ewiger glori. 


| Das cxi capıttel 
Er ſun ſagt zu der Geſponſen. 4 Ksfan dꝛew geſatʒt Eins iſt der kirchen. 
————— 


ER. no un Sue nt 


| ichewos der todten tier. Es iſt aber ein ander geiſtlich gefatzt Das nit geſchuben 
| wirdt auff die hewt fünder in das buch des lebẽs wellichs nym̃ er verlorn wirdt noch yg 
alter zerpuche des hat nyemant verdrieſſen hoch wirdt beſeſſen mit hartigkeit / wann eig 
yedes gutes geſatzt ſoll geornet werden zum heil der ſel vnnd zuuerpringen die gepott 
| tes vnnd seflichen boͤs begird vnnd zu fischen gute werck die befcheidenlich begert fglie, 
| werden. Aber yetz in den gefatstdas gefchube wirdt auff die hewt iſt ein woꝛt das geß 
I wirdt etwas zebehalten: darumb das einer etwas můg behalten ſo ifE not eins von yie, 
I Dingen’ wann eintweders «ins wirde einem gegeben &in gab durch Die lieb und erfyung 4 
INN dienſtperkeit / oder durch erbſchafft oder durch erteilung oder durch bewißne werch der 
il | | diemuůtigkeit unnd dinſtperleit. ¶ Gleicherweis iſt es auch von geiſtlichem gefatze wan 
INN das geiſtlich eſatzt iſt verſteen vnnd liebhaben got / vnnd in nyeſſen vnnd in dem efätze n 
| iſt er und geiſtlich reichtumb:das iſt:alle geſchaffne ding verwanndeln in den ſchoͤpfte⸗ J 
eigen willen durch got verlaſſen ugentliebhaben und vmb den himel geben Die wele. / 





3  Alfo warden behabt die reichtumb vierfeltigklich Zum erſten durch Die lieb / waß ai⸗ 

—900— der zeitlich herz einem aufs lieb gibt die gaben: wiewol die verdienſtnuſs nit darnorgeeng 
I | I Alſo hab ich aufs meiner gutheit geſchaffen und erloͤſt den menfchen onnd ich leid cs teg 
I lich vnd erein vber ſein vndanckperkeit wegen Vber das and) wellicher mich liebbatgug 
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gantzem bertsen vnd begert nichts dann mich der wirdt habe krafft vnd tugent auff erde 
= welche beſchꝛiben wirdeim hertʒen mit dem finger gottes vñ ere im himel: welcher geſchꝛi 
ben wirdt im puch des lebẽs der do iſt das ewig lebẽ . Zum andern wirdt erlangt die geiſt 
lich ere durch die erbſchafft: wann ich durch annemung meiner menſcheit / vñ das leiden 
hab dem menſchẽ erkaufft den himel vñ den auffgetan mit erbꝛecht. Wann als der mẽſch 
die goͤtlichẽ erbſchafft etlicher maſs hat verkaufft dem teufel / nemend ein line“ zu 
wechſel vmb ewige luſtperkeit / die verpotne ſpeis vnnd das holtz des lebens die falſcheit 
vmb die warheit. Alſo hab ich gehorſamet dẽ vatter zerpꝛochen den bꝛief der vngehoꝛrſam 
durch pittrikeit meines hertzen gnug getan vmb die ſuͤſſigkeit des apffels hub durch mei / 
nen tod verdient dem menſchen das holtz des lebens durch den glaube meiner menſcheit 
hab ich widerpꝛacht den menſchen vnd auffgeſetʒt die warheit: darumb welcher der iſt ð 
da glaube den worten meiner warheit vnnd mir nachuolgt / der wird durch die erbſchafft 
erlangen geiſtlich reichtumb vnndð mein gnad. Zum dꝛitten wirdt erworben geiſtliche ere 
dutch die teylung das iſt wann der menſch ſich teilt vnnd ſcheidet von allem luſt der leip⸗ 
lichen luſtperkeitẽ und kert die wolluſtperkeit des leibs in abpusch die reichtumb n armut 
die er in abwerffung die irdiſchen vatter vnnd muter in mitredung der freuͤnd gortes das 
geſicht der welt vmd das geſicht gottes. CZum vierdten wird erworben geiſtliche ere 
durch die werck der diemuͤtigkeit und dinſtperkeit / das iſt wann der menſch in dem dienſt 
gottes vnd in gedult ſtreit als ein ſtarcker ritter um ſtreit. Er dient in diemuͤtigkeit vñ treůẽ 
AIls ein knecht. Er gibt aufs parmberssigklich die güter im beuolhen vñ gerechtigllich als 
ein guter außgeber vnnd wachei wider die verſuchungen als ein guter warter der iſt wir! 
dig schaben ere vñ geiſtlich reichtung die nit geſch iben werden auff die heuͤt der tier ſͤnð 
in die ſel wann der grad des triueltigẽ geſchꝛiben geſatztes iſt nuͤtzlich zuuerpꝛingen Die ge 
echtigkeit. Aber das geiſtlich gefetse ſt ſůſs 51 ampfahendie frucht. ¶ Darumb tochter 
ſuch geiſtliche ere zu erwerbeönrch die lieb das — liebhabẽd als mich: BER? 
die erbſchafft / dz iſt veſtigklich glaube die die ding Die kirch gepeit Suchdind) die wer 
— APR ‚alleding tund vmb mein ere:wañ du biſt beruͤfft in meinẽ gefatst 
and darumb biſt du ſchuldig zehaben mein geſatʒt Aber es iſt mein gefatst leben nach nich 
nen willen wann als ein guter pfaff lebt nach dem geſatzt der kirchen. Alſo ſolt du leben 
nach dam geſatzt meiner diemuůtigkeit / dich ai formierent meinem freuͤnden wann ein 
yerlich zeiclich gefatse verſtreckt ſich einestals zuů dar welt vnnd eins teils zu ir verſchme 
bung Aber mein geſatzt geet allein zu himliſchen dingen / wann vor und nach mir verſteer 
kanere voltum̃ enlich wie vnd wie gar erwyrdigiſt die ſuͤſſigkeit des himliſchen reichsale 
ch vnd der dem ich das wil offenbaren. 


chaſtos ſagr der @efponfe fpiccheneBäsfs put das ſy ficfiaplihfül. 
* ber vordem Iren ſy em —— 


ber glider oder von den gůtern oder von d lecht hferag' 
wirdt gleicht zu ee em gefchlecht wann der hochfertig 


eyfalter der do bat weit flügel vnd cin kleincn lab. 
Das cri Capittel - 
Er ſun ſpꝛicht ʒu der geſponſen:du ſole nit betrůbt werden vonder hochfart dañ 
bdiepald vergeet: warn es iſt ein geſchlecht der fliegen das da heißt ein feynalter: 
das hat weit fluͤgel vnnd einen kleinen leib.Zum andern manigfaltig varben. Zum 
Öritten fleůge ca hoch durch fan ſubtiligleit vnnd leichtigkeit. Aber auff ſteigent in den 
lufft waner hat wenig ſterck in ſeinem lab’ ſo welt er pelder in ein yegklich s ding das im 
neher Ya fey anf ftain oder holtz ¶ Das gefchlecheder flyegen bebeůt die hochfertigen 
= Hiedababen wat flügel und ein Elanasleib/wann ir * geſchwilt in hochfart alsein 
baut auffgeplaſen mit wind : vnnd ſy glauben das ſy alle ding haben auſs irem verdienẽ 
amd fürtenge ſich andernmenfchen venneinen das y wirdiger feyndann ander: welche 
ob fe möchten auß ſtrecken iron namen durch die gantze welt. Wann aber ir leben Enresift 
\ als ein puhtct:daruib wann ſy esnirgebeneken ſo fallen ſy. Zum andern fo haben die hoch 
fertigen mänigfaltig varben alsdar feynalter wann ſy treibein hochfart von er * 
iij 
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lid von den gůtern vn von dem geſchlecht / vnd nach aller irer hochfart fingen 
— — fy aber ſterben ſo fein ſy nichtsnur erdtrich Zum —— 
die hochfertigen in dem aller hoͤchſten grad der hochfart auffgeſtigen fein ſo fallen p, * 
ſchedlich vñ in einem aug lick in den tod: darumb ſolt du dich hůten vor der hochfot 
wam ßy eneucht das antlytz gottes von dem menſchen. Es geet auch mein gay; 4 
su im den ſy beſitzt. 
nedieBefponfendasfy diemůtigklich lebe noch achte von 
— —— er hat zu —— das ewangeli nitanfferwele 
s ojslerer ſuͤnder diemůtig vifcher-wann voelche in diſer welt arbeiten zu er 
ngen ein groſſen namen die werden fi chwerlich geſtra in der hell. 


Das cxiii Capittel | 
Er ſun ſpricht. AWellicher will der leſe die geſchri yon ſo wirdt er finden 
d»  dasich aufs einem hirten hab gemacht ein weiſſagen vñ hab die KUNGEN Or, 
Ierten erfülle mit dem gafeder weiffagung. Doc) wiewölnit allempfangen pen 
meine won deo heils doc) dz kundtper wird mein lieb jo ſein meine wort zu wilen Einen 
Deßgleiche zunerkünden das cnangelium hab ich nit auſerwelt lerer der ſchufft füner 
wifcher das y ſich nit rumbten vSirer — das alle wenſchẽ verflündealsnge;, 
in felb ifE wunderperlich vnnd vnerfarlich das alſe o auch ſeine werck ſein efoghi 
and daserinden minfken dicaller groſten ding wuͤrckt Alſo ein yeder menſch der dg nen, 
nach der weltzu haben ſein ere und sunolpringe fein wolluſt: der ſe aAb legt im auff ein gt 
ſe puͤrdin. ¶ Nym̃war ich ſag dir ein ebenpild von einẽ mañ!der gieng mit gantʒer ban 
nach der wele der im ein ro innamen har vberkum̃en in der welt vnd hat ſeinem ru ei 
Diealler feh rwereffen pärdind fünd auff gelegt: darumb ſo hat er yetz einen groſſen man 
inder hell. Aber diegröffen puͤrdin fürden lon vñ die aller vbertreffenlichiſten ſtatt no 
pan-wanmlan die ſcat ſein eitlich vor im abgeſtigen / eclich mit im tilich nach int. Aber je 
ein vor im abgeffigen diein zu feiner poßheit zu weitern ſterckten mit iren ln J 
mit im ſan abgeſtigen Die wider gebung irer werck: aber die werden abſteigen nad, 
im die feinen ebenpilden werdennachuolgen. 5  Darumb fo ruffendiecrfkensiin, 
alsfam von einem ſtreyt vnnd fprechen warn du bift gehoꝛſam geweſt vnſern reten da 
umb fo prꝛinnen wir bitzigklicher in deiner gegẽwuͤrtigkeit darumb ſeieſt du —* 
wirdig des galgẽs do der ſtrick nit zerpꝛicht ſuͤnder das feuͤr beleibt ewig . Auch ſey dirdie 
aller pöfeft leſterung vmb die hochfatt vnd gepꝛenggiſch gadi air. Aber feine werckrů 
fen vnnd ſagen. O du armer:es moͤcht das erdtrich dich nit erfůren mit ſeiner fruchtdt 
umb ſo haſt du alle ding begert. Bold vnnd filber haben niemugen erfüllen dein begirde 
Darumb fd biſt du ler verlaffen von in allen darumb ſo werden dielebentigen rappen zr 
reiffen dein felzwelchefelzerriffen wirt / vnd nym̃er indert / ſy wirdt zeflieſſen vñ do 
Leben. 4 Aber diedienach im abſteigen ſein růffen. Wee dir darumb das du gepoꝛen bift 
dein wolluftperkeit roirde dir verkere inden haſs gottes ſouaſt dz du nit wolleſt ein won 
reden darinn got muͤg getroͤſt werden:alſo wie in der lieb vnnd ere gottes iſt alle troͤ 
vnnd gutelüftigung vnd vnauſſpꝛechenliche frewd-der wir auch Durch dein felbay, bi 
volgung feyen vnwirdig: alſo jey dir truͤbſal vnnd mißhellung von der geſellſchaffr de 
Aontgefkalefür ere-byts für die vnlauterbeit / keltin für dein heb-Fein rue vmb des leihg 
eröftung. Yber das auch fürden ofen namen den du vnwirdige haſt getragen fey die 
ein fluch Aber fur den erwyrdigen fEulfey dir die aller verfchmecht ſtat Nm̃war durch), 
gleichnufi sredent verdienen ſy [ollicheding die do mit follichen dingen vber die fatsun 8 
dottes verwickelt werdet, | 
Ein zulegung. 
¶ Ein ritter was der fliſs ſich allwegsefinden new fitten vnnd bat vil menſchen 
anie worten und ebenpilden su verdambnuſs. Der ſelb was neidig frawen Birgitten do er 
wie dont i ſchmachwoit reden durch ſich [Abs hat er an gereitzt einen Der ſich erdichtetx 
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ſein truncken das er der ſelbigen fraw Birgitte ſchmach woꝛt redete welcher der frawen 
ſiczent ob tyſch had geſagt / als es groſs herꝛn hoͤren waren. O fraw dus fchlafft zeuil und 
wachſt zenlı Es zimpt ſich dir vnnd mir 3eflaffen Hat nit gott verlaſſen die geyſtlichen 
and redtmitdenhöfferuigen der wellt. Es iſt eytel deinen worten geben den glauben. Als 
der alfd redent was do wolten die vmbſtenden das vnrecht an im rechen. Aber fraw Bir⸗ 
giera verpott das ſagent. Lat in reden wann gott hat in geformt warn ich die in gantzena 
meinem leben hab geſucht mein lob vñ hab gott geleſtert. Warũb wolt ich nit hoͤren mein 
gerechtigkeyt / wann ð ſagt mir die warheyt wellichs was hoͤrent ð herr iſt gepeſſert wor / 
elle — öfsner worden vnnd kũmen gan Bom / vnd hat da gerewet mit einem 
en ennde. 





¶ Chriſtus dmande die Geſponſen / das ſy ſich ſol hůeten von mitwandelũg 
der weltlichen leut die iſt als ein Prꝛat des teufels:Darumb ſo vnderweißt ſy 
auch die iunckfraw Maria / das ſy in allen iren tugentreichen wercken rech / 
te meinung babedas ifE-dasdicer gottes ganert werde Wann vil dienen 
gott mit dem werck / abet in meinnũg de — 
Das cxuiu Capitte | 
Er ſun ſpꝛicht. AMerck dir auff du pꝛat des — 
d _demfewrdunkenfch und geiagkeyt kochet. Waũ wo die feißtin wird zugemiſche 
dem fewr · iſt es not das etwas daruon trieff Alſo auß mitwanndlung vnd geſel⸗ 
— ð weltlichen möfchen gend herfuͤr die [nd wen wiewoldsnit weiſt die gewiſſen 
allerwelemienfcherdoch fo offnen die außwenndigen zeichen was inwenndig v̈boigen 
ligt im gemůt. Item die muter ſpꝛicht Es ſoll ſein alledeine wuͤrckung vᷣnunfftig vñ dein 
meinung recht das alles das dů wuͤrckſt in ð meinung chůſt das die ere gottes verpꝛacht 
erde Vnd die nutsperkeytdfel ð luſtperkeyt des leibs fuͤrgeſetzt werde. Wann vil dienen 
gott mit dem werck aber Die zerſtoͤt meinũg verplent alles gutes Als du durch ein epen/ 
ld magſt vᷣſteen. ¶ Es iſt ein tyer das da heißt ein per wann das hungert vnnd ſicht ein 
erten raub / ſo ſlecht es den einen fuſs in den raub vnd ſucht mit dem andern wo es den 
andern ſtercklich einhefft das im ð taub nit enegee oder villeicht nie genõmen werde bis 
er dert geeſſe vnnd ker in mach feinem willen. Diſer per ficht anon onderlafsden raub Er 
ſucht weder golt noch woiriechende kreuter vnd pawm / ſunð allein ein —— ſichere 
ſtat / das ar deſter ſicherer vnd otrawenlicher behalte den raub den er genõmen hat. B 
Alſo dienen mir vil mit peten und vaſten auſs einer vorcht / wann ſy mercken die grau⸗ 
amlichen pein vñ mein parmhertgigkeyt / ſy ſuchen mich in ettlichen außwendigẽ werckẽ 
Aber ſy thund mit willen wider die nn fimes wannalsd — auch die ha⸗ 
ben wiliẽ ʒu dem wolluſt des leibs vñ zu geittigleyt ð welt. Wañ ſy aber fuͤrchten 
werliemmgdeslebens vi kůnfftige pein darumb ſo dienen ſy mir in meinung das [y nie 
verlieren die gnade vnd vallen in die pein. Vnd das iſt wol offenbar wañ ſy mercksnym⸗ 
mer das leydẽ meines ſunes / wellichs iſt als dz allertöftlicheft gold ·auch nit volgẽ ſy nach 
den leben ð heyligen die da ſein als die edeln ſtein. Sy mercken auch nit die gaben des hey 
ligen geiſt als die wolriechenden kreuter. Auch —— ſye eygen willen vnd thund den 
ie meines ſunes / Sunð ſy wellen allein ſich fleiſſen das ſy deſter kecklicher ſuͤnden vñ 
das eo in wolgang in der welt / wellicher widerlegung wirdt kurtz · Wann von iren kalten 
hemen iſt auß gangen das werck · vnd ais ð per ſo ð daub vʒert iſt nit ſorgt von ð veſtung 
der füfsdie er hat gehabt. Alſo war koment iſt die ſtund des enndes vnd erfullt iſt wol 
iuſt des fleiſchs / ſo iſt inen wenig nutz mein veſtigũg · wann ſy baben nit verlaſſen iren wil 
ten das |y teten den meinen Sy haben mich auch nit geſucht auſs lieb fund aufs vorcht. 
Zedoch ob volkũmenlich der will geſtrafft wirdi fd wirdt das werck pelder verneut vi 
der gut will ob das werck gepꝛicht ſo wirdt * fuͤr dz werck. Ein zulegung. 
CDer —— en ein pꝛobſt ð hat ag fein? voillen’500 kũmen iſt gen Rom bat 
gar vaſt Kblich geſtrafft fein leben Als ð her heimgeſucht den perg Garganũ * fand 
— ER | ig 











fleiſch im plut. Alſo ſoll die ſel haben drew ding Das iſt die gedechtnuſs / das gewiſſenva 
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Niclaus. Als der widerkmen was zu der frawen / der rat er geuolgt het /ſprach er 
andern Er verwundert ſich vaſt warumb.dic groſs vnnd beroͤmbe ſtatt Sonde 
do ſoul heiliger leichnam rwen erftönt was. ¶ Da wasamnachnoigendetagderfün 8* 
tes erſcheinent ſaget ð frawen / diſer mein freund vᷣwundert ſich⸗ von ð ſtatt die erſtor if 
Warlich tochter das haben vſchuldt die ſůnd ð innwoner · wañ auch and fletthaba; 2 
gleich vᷣvient Aber einer mein freund wonet do Bvoltogtnelieb habenesn m ſtenge 
anfacht ſtettigklich ir ſitten der vorfehent was ir vᷣſtockung pat mich mit zuhom lose 
serfeött vonrdedie ſtatt dz nit ſouil ſelen teglich wur den befchedige. Aber ich wasſeh⸗ 
ſein zeher / vñ darumb dz keiner ſich volkõmentlich ſetzet mich zuůer ſoͤnen hab ich * 
die ding zegeſchehen die yetz gehoͤꝛt werdẽ. ¶ Dem ſaget die. O herr es iſt zu Ehre — 
die gepein vñ leichnam vil guͤtter mẽſchẽ da ligen als vnrein vñ on ein maur. D Chi, 
ſtus hat geantwure.Alsich hab die ſelen meiner auſſerweleẽ in mir ſelb· alſo hab ich au, 
acht von den gepeinen meiner freundt die mein ſchatʒ fän-folangbis ſy wider empf En 
Swötuelaigenlon inen- ¶ Item die fraw ſpꝛach · O mein allerliebſter herr ich glaub da 
fat Siponevilgnad vn ablaß gegeben ſein geweſen võ den Inden vñ biſchoffen S 
nie darab das die mawt geprochẽ ſein auch Diegnade abgerilger· Chꝛiſtus hat geantwn 
welche ſtat iſt heiliger dan Iheruſalem / da ich gott ſelb eingetruckt hab meinen füßpfan 
Welche ſtat iſt yarzbfmechrerdieda yetz von den vnglaubigẽ ingewont vñ getrers wich 
Xedoch ſouil gen iheruſalem kũment die ſollen die ſelbẽ vorigen grad vn ablaf da vindg 
¶De glachen iſt von ð ſtat ð da hin kompt auß lieb vñ vo kům enem willet Sroirägtei PS 


. ig B felbenignad vñ ſegens welhe ſtat die hat gehebt in ð zeit als ſy ſtund in irer ere py, J 


den glauben ð zulümenden vñ arbeyt ð liebe, 


Chꝛiſtus ſagent ð geſponſen von ð maſs ð erledigũg eins beſeſſen vom boͤſn 

— —* me leichnam bat glyder ab. auß wenndig Alſo auch 
has die ſe glyder geiſtlich invenndig / vñ ð herrerklert die vaſt hůbſchlich 
Das ad Copitt 
Er ſun ſpꝛicht / du biſt als ein radt das nachuolgt dem voꝛgeenden. Alſo ſollt d 

6 nacpuolgemeine wille. Ich hab dir vorgefagevscitedesfÄdtenfellbefizegn, 

wird ich dir ki ie in welhem glid er gefangen iſt Ich bin gleich einem menge * 

der do ſagt ſeinem hencker. Es ſein in deinem hans drey gefencknufs. In ð erſten fen pi, 

welhe wirdig ſein zemangeln des lebens. In ð andern fein dierdic beraubt ſollen werd 

eins ð glyder· In ð dxytten ſteen die welhe ſollen gegeiſelt werden vñ beraubt ð haut Wa 

hem ſagt ð hencker. ser ob ettlich beraubt ſollen werden des lebens die anderũ ð glyder, 


vñ gegeſele Warumb wirdt vʒo gen dz gericht / wañ ob ſy palder wurdẽ gericht ſo 


LUFT —* word 
ir ſmertz vᷣggeſſen. Der herr hat geantwurt. Ich thu dz nit on vrſach / wañ die bergubergt, 
len werdẽ des lebens die ſollen warten ein zeit dz die guten ſehen ire armuͤt peſſer warden, 


vñ das ſich die boͤſen furchten / vñ fürbafsfürficheiger warden. Die aber ð glider beraubt 


werde ſollen iſt noͤt dz ſy vor betrůbt werdẽ das ſy hinderſich gedencken in irem b 
die vbel die ſy haben getan on leyd haben võ den volprachtẽ. Welche ab er gegeiſelt wa 
den follen-diefollen duch in leyd bewert werdẽ das ſoſich erlenuen in layd die fich yerı 
ſaumbt haben in frerde / vñ ſouil ſorgueltigklicher ſich hůeren ſollich ſuͤnd zethun 
y mit mer arbeyt ſein erledigt worde. BDartumb ſo bin ich ð herr Sic) hab den 
fell als an hencker ʒu rachſal ð boͤſen nach yeglicher ddienung. Welhem iſt Gebe derge, 
walt ber desfel.Aberin welhem glyd wird ich dir yetz zeigen wañ als ð leichnan 
die glyder außwenndig geſchickt iſt / alſo ſoll geſchickt ſein innwenndig die fel geyſtuh 
wañ als ð leichnam hat das marck pein vñ fleiſch Aber in dem fleiſch das plut Nd * 
die vſtentuuſs. Wañ es ſein ettlich die do v—ſteend hohe ding võ den geſchrifftẽ Ahern 

ben kein vᷣnunfft denen gepꝛicht ein glyd. Aber ſein die andern die — 6 
wiſſen / aber kein vᷣſtentnuſs · Die andern aber haben vᷣſtenenuſs aber nit die gedechtn 


vnnd die ſyendt ſwarlich kranck. Aber die ſein geſundt an ð ſel welche haben geſunde —* 
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nuffrvñ gedechtnuſs vñ vſtentnuß.· C Item der leichnam hat dꝛew gmach Das erſt 
iſt das herth/ ob dem iſt ein duͤnnes heutlin beſchirment ds nichts vnreines ruͤr an dz hertʒ 
wann ob die allermynſt mackel růrte an das hertz / ſo ſturb ð menſch alßpald· Das anð 
— iſt der mag. Das diytt ſein die innern glyder durch die gereinigt werden die ſched⸗ 

chen ding. Alſo ſoll auch die ſel geyſtlich dꝛero gmach habẽ. Das erſt iſt goͤttliche begird 


is das hertz das die ſel nichts alsinprünftigs begere dann als mich iren gott. Sunſt ob 


⸗ 


einicher boͤſer will wiewold allermynſt eingen wurd / ſo wirdt pald die ſel vᷣmailigt Das 


and iſt ð mag das iſt die beſcheiden ſchickũg ð zeit und ð werck. Wann als ein yede ſpeys 


weich wird und vtewet im magẽ /alſo ein yede zeit vñ gedanck vñ werck ſoll geſchickt wer 
den nech göttlicher ſatzung rdenuch nuͤtzlich vnnd weißlich Das drytt gmach fein Die 
mynnern glyder dasi goͤttliche sew-durch welhe gereinigt ſollen werden vnreine ding? 
vn ſo fineckebafsdiefpeys ð gortlichẽ weißheyt · D Ikem ð leichnam hat dꝛew ding 
damit er ſich behilfft das iſt dz haubt / die hennd vñ die fuͤſs. Das haubt bedeut die goͤtt 

ichen lieb-wanalsin dem baubtfein all funff ſynn. Alſo in der göttlichen lieb ſmeckt ſůß 
lich der ſelalles dz gefagt vñ gehst vñ geſehen wirdt von gott / vñ alles dz gepoten wirdt 
Das wirdt ſtettigllich erfullt: alſo als ð menſch on dz haubt todt iſt / alſo iſt die ſel todt on 


* 


die lich zu gott / wellich s leben iſt gut, Aber die hennd ð ſel bedeuten den glauben / wañ als 
in der hannd fanvil finger / alſo [fir im glauben vilartickel wierol es ein glaub iſt. Alſo 
durch den glauben wirdt verpꝛacht aller goͤttlicher will / vñ er ſoll einem yeden gutẽ werck 
mithelffen. Wan als durch diehennd das werck wirdt von auſſen / alſo wuͤrckt der heylig 


geiſt durch den glauben inwenndig / wand glaub iſt ein auffenthaltũg aller mgent/wan 


1206 d glaub nit ſt wirdt vnichtigt die lieb vñ das gut werck. E Aber diefüfsderfel 
fein dieboffinung war durch die ſo geet die fel su gott. Wann als ð leichnam geet mit dert 
füffer alfo ʒunahnet die ſel gott mit den tritten ð göttlichen begyrd vñ hoffnung · Aber die 
haut die da iſt ob allen giydern bedeut goͤttliche troͤſtung die die ſel vnbetruͤblich troͤſt. Vñ 
Aewoldem dbhengt wů dt vnderweil zebetruͤben die gedechtnuſs vnderweil hennd und 
fůſs Doch ſo befchirmergottallwegdiefel als ein vechter vñ troͤſt ſy als in guͤttiger vat 
ber vñ ertzneyt ſye als ein artzat das ſy nit ſterbe. ¶ Alſo die ſel des mẽſchen võ dem ich dir 
hab geſagt iſt deñ gefangen geweſen da |y wirdig iſt geweſen beraubt zuwerdẽ der heñd 
Durch die vnbeſtendigkeit des glaubens wañ ſy hat nit gehebt den rechten glauben. Wañ 
aber hetz iſt die zeit zu erparmen von — vꝛſach wegen. Zum erſtẽ durch mein lich 
Zum and ern durch die gepet meiner auſſerweltẽ. Darumb ſo loſe mein freund auff in die 
Wigeſproch en wor wann ð wirdt diero ding chun · Zum erſten ſoll er widergebẽ die vbel 

vorne gůtrer zum andern ſoll er im erlangen ein ablafs von dem romiſchen hoff/ von 
fäiner vngehorſam wegẽ. Zum drytten dz er vor ð abſolution nit empfach meinẽ leichnam 
im ſacrament ð gemeinſchafft. 


¶ Chriſtus klagt ð geſpöſen von den heyden vñ iud en / vnd am allermeiſten vor 
boͤſen chriſten darumb de ſy die heyligen ſacrament mit empfagen andechtig 
klich vñ reinigklich als fi gezimpt / vñ darumb dz ſy vᷣſaumen die beſchaffung 
vnð erloͤſung vñ goͤttliche troͤſtung. — 
— as cxvi Copittel 
dEr ſun ſpꝛicht. 2 durd ſch 
ren. Der erſt ſagte ich glaub di * wider gott noch menſchen vi ſollicher 
der iſt ein heyden Der anð das iſt ð Jud / ð glaube mich zeſein gott / aber nit ein menſchen. 
Der diytder ſt ein aiſt der glaubt mich zeſein gott vñ menſche · aber er glaubt nit meinen 
yosıten. ¶ Ich bin ð ob welhem gehört ward die ſtym̃ des varters/d iſt mein auſſerwelter 
finx.Darub ſo klag ich võ wegen meiner goͤttheit / das die mẽ chen nit wellen mich hoͤꝛn⸗ 
2 ruͤff vñ hab geſpꝛochẽ ich bin ð anefang / ob ir mir glaubt ſo werdẽ ir haben ðz ewig 
ben aber ſy haben esdfinecht.Darumb fo haben ſy geſehen die macht meiner goͤttheyt 
do ich erkucket die toͤdten und vill ander ding vnnd haben doc) das nit gemerckt. Auch ſo 
Bag ich yon wegen der menſcheit / wann die ding die ich in der heyligen kirchen auffge⸗ 


| ee gleichnufs als ob dıey menſchen we⸗ 


| 
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Basvierobuch 
stsehabachekeiner ¶ BWann ich hab geſetʒt in der kirchen als ſyben vas darinn ap. 
en — OA ich hab auff geſetʒt den tauff su reingůg der eb es 
ſuͤnde den chuſten zum zeichen ð göttlichen vſͤnung Dasheihg oͤl ʒu ſterck wider ie 
de Die puͤßwuͤrckũg uuergebũg aller ſuͤnde Die heiligẽ woꝛt damit die ſacramen beylig 
gem cht vñ außgeſetzt wurdẽ die pueſterliche wird zu wirdigleit vñ bekantnuſs vnd ge, 
dechenuf5d göttlichen lieb ‚Die Ee ʒuuereinũg ð hertʒen. Die ding ſollen empfangẽ werps- 
miediemutigkeit behaltẽ mit lauterkeit außgebẽ werdẽ on geitigkeyt. Aber yetz werdo * 
empfangẽ mit hoffart. Sy werdẽ behalten in vnreinẽ vaffen.Sy werde aufgeben Mieter, 
digkeit ¶ Auch [0 Flag ich’d3 ich vmb d5 heyl ð mẽſchen bin geporn worden vñ geſtowen 
Obmichömenfch nie woͤllce liebhabẽ darumb de ich in erſchaffen hab das er Dochzun, 
mynſten mich liebhat / wañ ich in erloͤßt hab. Aber yes werffen mich die mejchen vSirem 
hertzen alseinauffersel vñ vᷣſmehen mich als ein vnreines tuch. ¶ Auch fo klag ich — 5 
gen ð goͤtheit / dz die Neſchẽ nit woͤllẽ die croͤſtũg der ſelbẽ görheit vñ ire lieb nit achten. 


aeſpõs hat gehoͤrt dz ienẽ die watlich got begerẽ ſein / got ſelbs pald zu hil 
FE 24 ae * guͤttiger vatter / vñ macht inen herte ding leicht vñ — 
Bas cxvii Capıttel 
= U 8.5 einer lefent wasden Pater noſter hat die geſpo⸗ gehört. Wie fprichtdanng Et 
heilig geift. Freund ich, antwürt dir võ wegen ð gotheit dz du wirdeſt hab * 
deinem vatter die erbfehafft.zum andern von wegen ð meſcher dz du wirdeſt mein 
pã dum dꝛittẽ võ wegẽ deo heiligẽ geiſts dz du nit wirdeſt habe anfechtũg ·pber dz wg, 
du mageſt ertragẽ:wanñ ð vatter wird dich beſchirmẽ die mẽſcheit wirdt Dir beygefteng 
geift wirdedich ntzůndẽ · ¶ Wañ als die muter warn ſy hoͤꝛt die ſtym̃ ires ſuns ſo lauff 
n entgegẽ froͤlich vñ als ð vatter iſt ſehen den ſun arbeitend laufft er im entgegẽ auff par 
ben weg vñ erhebt mit im die puͤrdin. Alſo lauff ich — meinẽ freundẽ vñ mach inen 
alie herte ding leicht vñ tragẽ mit froͤlicheit. Vñ als einer ſchend iſt etwas Iuffperlichg yir 
ficpfrewernir er iv hinʒutůmen. Alſo zunahnen ich den<diemeinbegern, 
Chuſtus ſagt ð geſpõſen ſpꝛechent dz der vatter die ʒeucht zu im iren gutẽ wil⸗ 
Insunolbungenn gutem. Welhe er ſich ʒwanndeln gern den boͤſen willen in 
ein guten mit begyrden zu puͤſſen volbꝛracht ſein. 


Das cxviii capittel 


dð¶WEr ſun ſpꝛicht. Welher mir zugeſelt wil werdẽ der foll feine willẽ bekerñ zu mir im 
püffen vmb die volprachtẽ finde vñ deñ ſo wirde er gezogẽ von meinem Vattersı, 


volksmenbeit. Aber ð vatter zeucht den / den boͤſen willen vᷣanndeln iſt in guten / der de 
Bert gerñ ʒepuůſſen die volpꝛachtẽ ſůnde. Wie aber seuchtd vatter. Sicherlich in vpꝛingen 
den giteent willenin guttem wañ nur es wer dañ das die begyrd gut were fo het ð varter 
nit was er zuhe. ¶ Aber ich bin etlichen alfo balt dz in keinerley maſs inen mein weg gefat 
Aber ich bin den ander aiſo warm ob ſy etliche gute werek ſollen thun /ſo werden ſy geſe 
hen das fyfeyen ais in einem fewr. Den andern bin ich alſo ſuſs dz ſy nichts dañ mich pe 
gernt / den wird ich geben frewde die nymmer ennd wardehabet. 

¶ Die muter vrundt hie ſyben gute dinck die do ſein in chriſto / vñ ſyben wider, 

¶ Vertige ding die da im vergert warden võ den menſchen. Y 


Bas cxix Kapittel 

d Yrremnterfi Bricht. fein ſun har ſyben gute ding / wañ er iſt ð aller mechtigeſt / al 

cin fewr alle ding vzern. Zum andern iſt er ð allerweiſeſt / welhs weißheit keiner be 
greiffen mag / als einer auch dz mer nit mag außſchoͤpffen. Zuni drittẽ iſt er dz aller ſter 


als ein EN perg. Zum vierdten iſt er der aller tugentlicheſt als ein ymenkraut. 


Zum funfften iſt er der allerſchoͤneſt als der ſcheynent Sunn.Zum ſechßten iſt erderal, 
ler. gerechteſt als ein Fimig keynem vberſehen wider die gerechtigkeyt. Zum fybenden iſt 


er der aller güttigeft als ein herr der ſichſelbs gibt vmb das leben feinesdieners. (Darıy , 


wider hat gelitten andere ſyben ding wart für die mechtigkeit iſt er worden als ein warm. 
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Das vierd Buch 


Sir die weißheit iſt er geacht worden ð allervnweyſeſt mẽſch. Fur die ſterck als ein kind in 
zeindelach gepundẽ. Fuͤr die ſchoͤne als ein ſunderſiecher. Fuͤr die tu entſambkeit ſtuͤnde er 
—9— * de „Kür die gerecheigkeit ward er geacht ein —— — die guͤectig 
keyt iſt er geſtorben. PAD 
ch ꝛiſtus hat geſagt ð geſpoͤſen / das zwu luſtperbeit ſein / dz iſt die geiſtlich vñ 
die leiplich. die gei laͤſtperkeit iſt / wañ die ſel luſt hat in den guͤtheitẽ gottes 
— scxx Caopittel | 
A Er fin ſpꝛicht Zwiſchen mein vñ des iſt eindunne haut vor welher in nit geluſt 
ein ſuſſigkeit / wañ es geluſt in etwas one mich. Vñ die geſpons die die ding hoꝛt 
hjat geſpꝛochen zu dem herin. Mag er nie einiche luſtperkeit ymmer habẽ? Der herr 
hat geantwurt. Es iſt zweyerley luſtperkeit / dz iſt die geiſtlich vnd die leiplich. Die leiplich 
oder naturlich luſtperkeit iſt · wann die ſpeis genõmen whrdt ſo es die notturfft ereiſcht / in 
welcher ð menſch alſo ſoll gedenckẽ. O —* wandubaft uns geheiſſen geſpeißt zuwerdẽ 
allein zu Snotturffe dir ſey lob / vñ gib mir gnade dz mir in ð nyeſſung nit heimlich eingãg 
die ſuno Gb abe erwůchße luſtherkeit zeiclicher gůtter fo [LP menſch alſo gedencken 
Oberralleirrdifchedingfän nichtsdaisein aderich vn sergencklich DanrrHFRgeee 
die alſe NEN chicken dz ich dir võ den allen wifferechnung zegeben.Die geiſtlich luſtperkeyt 
iſt / wañ die ſel luſt hat in den guͤtheiten gottes vñ Fepꝛaucht die zeitliche Ding allein zu der 
nötturfft vñ beſitze dic vnwulig Aber Die duͤnne haut wirdt dañ gepꝛochen / wann gotẽ 
föfsifes ſei vñ ſein forcht ſtettigklich iſt in dem gemuͤt. 
¶ Das nit das kleid ſunð die tugent ð gehoͤrſam vñ behaltung ð regel macht ein 
Nanich vñ das die war rew des hertʒẽ mit fuͤrſatz ʒupuͤſſen erloͤßt die ſel võ der 
band des teufels wiewol er nit vollmenlich puͤß wuͤrckũg thut. 


=; —— ee Capittel, amemt 










at warer huͤtter fein ſelbs /des kleid iſt gehoͤrſam vñ behaltũg feiner regel. Wañ 
deckt wirdemit dem kleid / alſo die ſelmit tugendẽ. Darũb ſo iſt dz auſſer kleyd 


Irgeftalteines Eindes vnſern heran Iheſum chriftun im ſagent. Ich bin ð ſun gotte⸗ vñ 
unc Der h⸗ —— — dem 
gehebt wird in vil capitteln in dem leſen ð heyligen frawẽ Birgirte welher piuder hieſs ge 
mo Er was auch des aller keuſchiſten Icbes. Der als er ſterbe ſole hat gefeben ein gut 
dine geſchꝛifft in ð begriffen waren diey guldin — T. wann er was die 
ding feinen pꝛüderũ vᷣ nden und hat geſagt. kum̃ Petre eyl Olaue vñ Thoꝛdo. Als die be 
—5 entſlieff er / vñ die dꝛey Jar geſtorbẽ in einer wochẽ vn regen ins. COS 
dem felbe piuder hat man in den außſwaiffendẽ offenbarungen im · v. Capittel Ein mu⸗ 
nich des heiligen lebens. RE Ge . — 
¶ Dae delebe eines Hlaffen vñ lawẽ mẽſchẽ iſt als ein enge vñ ſchoͤdliche pꝛugk 
Ob fich einer võ der nit pald kert ſpꝛingẽt in ds ſchiff ð puͤß wͤrckũg vñ tugen 
 darrfo voirdsd geworffen v5 dem veind dem teufel in Die ieffen finſternuſs. 


| Das cırü Lapittel_ 
ah! ser ifemein eSötlicher veind / wañ er vᷣſpott mich in ſchimff 3 Ererfulleallen 
feinen willen vñ fin begirlicheit als er mag . Er iſt als der / der ligt auff einer enge 
pꝛugk / in vãhs lingkẽ teil iſt die aller groͤſt finſternuß wo ð hinab geſtigẽ ſt ð wirt nit wið 
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auffer Feat. Uber an derrechtẽ ſeittẽ iſt ein ſchiff/ ob er darein fpringe Beh 
la; ſoſt hoffnung deslebens. ¶ Die pꝛugk iſt ſein leben Eleglich Se 
in welchem er nit feet als ein menſch manlich ftreittend- noch als ein mefch 3 ein 


/ tr tler, 
üfteglich hingeend vñ wannderent in dem ⸗ Sundð er ſtat ſweigend vñ —— kr R 


5 . : nb 
ncken walfer 8 wollufeperkait. ¶ Alſo begegnen im zwey ding wan ober ı ‚g 
—— ER — wirdt kũmen in den abgrund / de iſt /zu den ti af 
Dell-ob er fich Eeresu ö glincken hand / dz iſt zu den werckẽ des fleiſch. Oder ob er Pringen 
zoird in d5 ſiff ſo wirdser arbeitfamlich entgeen wañ ob er anfich nemen woprddien, 
tigkeit ð heiligen kirche vñ auffſetzüg ſo wirdt es im arbeitſam· Redoch ſo wirdt er durch, 
die ding behalte. Darumb foller fich belder kandasind veindt nit abwerff von —* ge 
woanrdanjo wirdser rüffen vñ nit erböSunder wirdt erigllich gepeinigt. 
Ein iegung · ¶ BDer was ſehen den kuͤnig vnuerwanndelt vñ ſich nie in 


wonlichen ſitten bey im gehoͤꝛt zewerden was er neydig fraw Birgitte. Als ſy was 


inenge gaſſen hat er von ð hoͤh herab von einem fenſter ein waſſer auff 
— a dgeb im es got vñ voldergelt im dz mit in der Earl gu 
weile. [Do 1fechuftus erſchinen frawen Birgitte in ð mals ft pꝛechent. Der MEfch der gu, fr 
dich dz waſſer hat gegoffen auſs neyd võ dem fenſterñ / den tuürſt nach plut er hat plue 


goffen£r begertdie erdẽ nit mich. Er redt kecklich wider rich. Er ert ſeinen lab für, ei 


feinen gott. Er außſleußt mich vS im vñ feinem hertzẽ Er ſoll ſich huͤtten dzer nie 


in fanem plut. Darnach bat ð menſch ein kleine ʒeit gelebt · vñ iſt an dem fluſs des Plses 


flieſſend võ ſeinen naßlocherũñ geſtoꝛbẽ / als ſy vorgeſagt hat. 
Chuſtus beſchirmt ſein gefpsfen Birgittam do iſt die ſel belert von ð wele zu 
lehnen leben Welbe nn viimuter-[wefter vnd pꝛuder geruchten wide 
Nieffen võ ſeiner lieb vñ beuſcher Ee. 


| Das cxxriii  Capıttel 


vatter vñ muter [wefker vñ pꝛuder wider begerent . Wañ ð vatter ſpꝛicht/ gih Air 


9) Er fin ſagtð geſpẽſen Jch bin als ein pꝛeutigam ð um dnchler hat ein praut di 


wider mein tochter / wañ ſy iſt geporñ võ meinem plut. Die muter ſpuicht ab 


ER, — — gl 
wider mein tochter / wañ ſy v5 meiner milch ernert iſt. Die ſweſter fpuchrgibmir he 


mein ſweſter / wañ ſy mit mir auffgezogẽ iſt Der pꝛuder ſpꝛicht / gib mir wider mein five, 


ſter / wañ mir gehoͤꝛt zu ſy zeregier en. ¶ Welhen ð pꝛeutigam bat geantwurt. O vatter yp 
ſy võ deinem plut iſt geporñ /ſo ſoll ſy yetz von meinem plut erfult werden. Omuter ob d 
Sy gefurt haſt mit deiner milch alſo wirdt ich ſy yetz furen mit meiner wolluſtung. Oſwa 
ſter ob ſy nach deiner gewonheyt aufferzogen iſt / alſo wirdt ſy yetz haltẽ mein gewonher 
O pꝛuder ob du ſy haſt geregiert bis yetz / alſo gehört yetz auch mir zu ſy zeregieren. Es 
iſt es mit dir geſchehen warn ob ð vatter dz iſt die wolluſtperkeyt des leibs dich widernon 
dert jo gehoͤrt mir zu Dich zucrfüllen mit meinet lieb. Ob die muter dz iſt die ſorg der 


Dich wideruoꝛdert ſo iſt mein dich zufuren mit ð milch meiner troͤſtũg. Ob die ſw —* 


iſt die gewonheit weltlicher mitwanndlũg dich wideruordert fd biſt du mer febuldigze, 


thun mein gewonheit. Ob ð pꝛuder dich woideruordertd5 iſt eigner will / ſo biſt du fhuls 


—— — 
(Wie die ſelig Agnes auffſatzt der geſponſen Chꝛiſti ein kron von 
lichen ſteinen / das iſt ð —— ers ſyben loͤſt⸗ 


Das cxxiii Capittel 
Gnes ſpꝛicht ʒu ð geſpoſen ATochter kum̃ on ſetʒ dir auff die kron 
gemacht vs ſyben koͤſtlich en ſteinẽ. Was iſt aber die kron nůr bewernufsder —* 
dultigkat / welhe auſs truͤbſalungẽ sufame goſſen wirdt / vñ von gottmickronen gezierdt 
wirdẽe. ¶ Darũb ſo iſt der erſt ſtein ð kron ð ſtein Jaſpis / welhen dir zugelegt hat ð wahe 
vnrechtlich dir geſagt hat er wiſs nit auſs welhem̃ geiſt du redteſt / vnnd es wer Dirmürz, 
licher auß ſitten ð weyber ſubtilich zeſpinnen dann diſputiernñ von ð geſchꝛifft Darumb als 
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Yafpis ſcherpfft das geſicht vñ enʒuͤndt die frewd des gemuͤtes / alſo got auß trübfalun 
entzuͤndt Biere in dem gemuͤt Erleucht die vᷣſtentnuſs su geiftlichen dinge xoͤdt die ſe 
von vngeordnetẽ bewegnuſſen ¶ Der and ſtein iſt ein Saphyr / vñ den hat dir zugelegt ð 
der gunſtliche ding dir redet in deinem angeſicht vñ zerrugk ſagt er vbels von dir. Darũb 
als d Saphyr iſt hymelfarb vñ behalt die glyder in geſundtheit. Alſo bewert die boßheyt 
der mẽſchen den gerechtẽ das er himliſch werde vñ behalt die glyder ð ſel dz ſy nit auffer / 
hebt werdẽ in hoffart. BDer dꝛytt ſtein iſtein Smaragt / den hat dir zugelegt der der 
ſpꝛach dz du hetteſt geſagt die ding die du weder gedachteſt noch ſagteſt. Darumb als ð 
maragt iſt ſwach auß im ſelb / aber doch huͤbſch vñ groͤner farb. Alſo wirdt die lugin bel 
der vᷣnichtigt. Aber doch macht ſy die ſelſchoͤn durch die widerbelonung der gedultigkeit 
¶ Der vierdt ſtein iſt ein Margarith / den hat dir zugeſetzt ð / der den freundt gots als du 
gegenwuͤrtig wareſt hat geſcholtẽ auß welhs ſcheltũg du mer betruͤbt wardeſt dann von 
dem deine Darumb als ð margarith iſt weis vñ hůbſch/ vñ ringert dz leyden des hertzen 
Alſo ð ſmertʒ der lieb einfuͤrt gott in die ſel vñ geſwaigt die ſmertzen des zorns vñ der vnge 
dult. ¶ Der funfft ſtein iſt Thopaſius / den hat dir zugelegt ð welher dir pittre wort zure / 
det / welhen du hin widerumb wol geſpꝛochen haft: Darũb alsd — iſt goldfarb 
vñ behalt die keuſcheit vñ ſchoͤne. Aſo iſt nichts huͤbſchers vnd genemers gott dann lieb / 
haben ſein beleydiger vnd peten fůr ſein durchechter. CDer ſechße ſtein iſt der Ada⸗ 
mant / den hat dir d hinzugeſetzt ð dir hat leiblichen ſchaden getan den dur gedultigklich 
haſt gelitten / vñ woͤlteſt in nit vneren Darumb als ð adamant mit ſtoſſen nit zerprochen 
wirde / ſunð mit bocks plut. Alſo gefelt gott das ð mẽſch vᷣgeſs vñ vᷣſaume durch got leib/ 
lichen ſchadẽ / vñ allweg gedenck die ding die got hat getan võ des mẽſchen wegen· ¶ Der 
ſybent ſtein iſt ein Carbunckel den hat dir zugeſetzt ð der dir falſche ding hat vlundt das 
dein ſun karol geſtorben ſey vñ du haft dz gedultigklich ren er willẽ got beuelhen. 
Darÿũb als der Carbunckel ſcheint im — einẽ ringlin ð allerſe —— ð gedul 
tig iſt in vlierung eines im allerlieb ſtẽ dings ð berůfft gott su feiner lieb vñ leucht in ange⸗ 
ſicht ð heyligẽ on wolgefelt als ð koͤſtlich ſtein. Darũb tochter du ſolt ſteen beſtendigklich 
wann vmb weittern dein kron ſein noch mer ettliche ſtein notturfftig . War Abꝛaham vñ 
ob ſein peſſer vñ mer erkannt oder beruͤmbter worden auß der bererũg on Johannes: 


—— gezeugknuſs der warheyt. 


¶ Die muter gottes ſagt ð tochter ð geſponſen chuifki ſetzend ein huͤbſche figur 
von ſyben tyeren durch die vier geſlecht ð ſuͤndigen vñ dꝛew geſlecht ð engen: 
reichen mẽſchen mercklich bedeut werden. 

ARE ICRED. LADPIELEN ine 
3 Je muter ee 4: Es fen ſyben tyer Das erſt hat groffe hoͤꝛner / auß weh 
eenm es auffgeſwollen iſt vñ macht ſtreit wider andre tyer vñ ſtirbt belder wann 
on wegen d groſſen homer hat es nie neiligkeyt sclauffen-Sund es wirde gehal⸗ 
ten võ den doͤꝛnern vñ ſtoͤcken. Das anð tyer iſt kllein habent ea darund ein koͤſt ⸗ 
lichen ſtein / dz tyer wirdt nit gefangen dañ nůr durch ein iunckfrawen / wañ es die ſicht ſo 
laufft es der in ir ſchoſs vñ wirdt alſo võ ir ertoͤdt Das dꝛyt tyer hat nit gleich / vñ darũb 
rwent ſtat es ſtettigklich an ein pawm / welhen pawm ð ieger merckent ſegt den pawin bis 
su halben teyi ſo dz geſchicht wañ das tyer auß feine ſitten begert zu rwen ſo felt ð pawm 
vñ ſo wirdt dz tyer gefange. Das viert wirdt geſehen dz geittigeſt vñ ſchadet kaynem we⸗ 
der mit den fuůßen noch mit den hoͤern. Aber welher empfinde feinen attem ð wirdt ſuůn/ 
derſiech wañ das tyer iſt auß ſeiner natur in wenndich gantz ſunderſiech. Das funfferyer 
dasfürcht ſich allenthalb / vñ fuͤrſicht die heymlichen Dwartung vnd argkwont. 5. 
Das fechfttyer fůrcht nichts dañ ſich ſabs. Ob es aber ſich ſelb in feine ſchatten ſeht 
nufft es als zum tod / vñ begert allseissewonet vñ wanndeln in fynſternuſſen vñ heym 
Ich. Das ſybent tyer fuͤrcht nichts / auch nit den todt / wañ es empfindt den todt nit eemal 
er Bimen wirdt. Das tyer hat vier wunnderbere ding · Zum erſten hat es inwendig vnauß 
piech berlich troſt · Zum andern iſt es nit ſorgueltig von ð ſpeis / wann esyfieceyrielent 
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hatt des erdtrichs Zum diytten ſtat es nymmer / ſunder es laufft allweg. Zum vierdtẽ 
et iſt —— gang. Alſo wirde de erſt tyer gleicht dem — 
der auß ſeiner wirdigleyt auffgeſwillt. Wañ eo vr —— gaffe guter werck 
fo wirdeespeider ergriffen eoſey dann da ſich hůtte · Das anð tyer iſt hoffart treiben, 
auß dem koͤſtlichen fanden es hat vnder dem bon bedeut den mẽeſchen o de rawn o 
—— lichen fein ð keuſcheit· Er will nit auſe sbmanng 
sein vñ fuͤrtregt ſich den andern. Oirdarumbds er von ð hoffart mie gefangen 
erd-welche bat einiundEfravolich angeſicht find er flicht Yo lien rfichfüg, 
* lichhüteen. € Das diyeetyardasde nichangleich"wirdt gleicht dem mẽſ 
u 7 bacgleich geiftlicher begirde. Vñ darumb wart cr glaubt dz er ficherlich —— 
der en efangeindendingen darizerlufthat.Das vierdt tyer dz da gantz ſunðſtech 
—— — nedenmejchendaufshoffareift gantʒ unðſiech · Vñ darumb welher 
——— anbanged dt vᷣmailigt. ¶ Die dꝛew andern nachuolgendẽ tyer werdẽ * 
feiner zeiẽ geoffenbart. Wañ da⸗ erſt tyer iſt als Thomas goͤttigklich zweyfelent alsciy 
olierter vir gefierter ſtein. Das and eyerift als ein gold im feror· vñ als ein Dyultepfe; 
——— guten futer behaltẽ Das dꝛytte tyer iſt als ein gemalte cafel vnd geſch 
oupfahen die edelern varbẽ ¶ Aißo ob die ſůndigẽ mẽſchen die bedeut werdẽ durch di 
obgenanten vier tyer ſich zu mir wurden bekeren / So wird ich inen entgegen lauffen 
vñ eringern ir puͤrdin. Wer aber das nit ſo wird ich zu inen ſenndẽ cin tyer das ſneiler * 
dañ ein eygertier das ſy wirdedzern.Orsals geſchriben iſt · es werden ir tag wenig vnd 
fün one vacrer/ vñ ir haußfrarven wittiben · vñ ir ere werden bekertin ſmach vñ ſham 
D. Dieerderüg. das erſt tyer dz iſt ð erſt biſchoff auß der adelkeit haffaren, 
iſt bekert woꝛden auſs den worten —* eiſtes ð was kũmen gen Rom vñ Nachugl, 
gecfrawen Birgietam bisgen Neapels. Mo] y waren ind ſtatt Boncuento / da hat er gar 
ſwerlich leyde gehabt am grieſs wochen kranckẽ hat geſagt ð heilig geiſt durch die frame 
Er ward geponedemtranden fünigifi rahel dz er ober ſein wundẽ lege ein plaſter w —* 
inne maileigge fein ſmertzen. Alſo ſoller chun / er ſoll annemen im gemuͤte ware lieb zu vorn 
da iſt die alierpeſt ertʒney vñ pald ſo wirdt er empfindẽ geſundtheit. Als er das hoͤn * 
gelobt ein gluͤbt vñ iſt geſundt worden in feinem gemuͤt vñ leib. Von den biſchoff woirye. 
imeldung getan im diitten puch am. xij Capittel. ¶ Das anð tyer iſt ð anð biſchoff der if 
geweſen einer * reinigkeyt / von welhen feat geſchꝛiben auch voꝛnen im drytten Puch, 
named: (Dasditeryeriftddntebifchoff/ösugleiche wirt dem helffant ð i da 
wwanndeltzupeffendingen. E 7 chꝛiſtus ſpucht was hat geraten Das Helfan, 
hat es nit geraten dz vnelich gemahelſchafft wurdẽ gehalten / dz die bereiten keſten nitve 
durben das die erlaubnuſs vom pabſt leichtigllich möchten erlangt werden. Aber 
ſolt yetz hoͤꝛen welhe ding ich ſag Ein yeder ð wiſſentlich vñ auß embſigem vleiſs fän vor 
Der gom.Eofey dan das vorger gröfferei» fd welt erin dao geriche goes of in trůbſa 
sodt. Weber aber des andern půrdin aufflege ſtinem een ſundet ſwarlicher wann 
er batnitdiefochtnoch ſucht das heyl ð fel.O wie gro ẽ fuͤrnemiſchkeit.O wie groffe 
pꝛuch ð liebe iſt schabardie flöffel der rechten in ð hand / vnd durch ein wenig gab Dani 
er den richter begabt arbeyten wider die ſlaͤſſel vñ die recht. Darumb foler —8 vleiffen 
Auuerfonen got / vñ ſol vnðrichten die eeleut zů fruchtber puͤßwirckung vñ rechter niren 
võ den ſoͤnden. Sunſt ſo werden ſein tag abgekurtzt und er wird kũmen in men ger 
hevfierreirdtein vallfäner Birchenfo groſs das fy kom wirde wiðgepawet vñ werde 
fr begirliche ding in die vell vñ im zu ſma ‚Aber tochter du ſolt ſchꝛeibẽ dem volck dir * 
BanntiEsfey dann das ſy ſich peſſern und ablaſs verdienen-fö werden ſy nit langkwoyn 
frucht macherondire finder werden nit haben lange iar / vnd die gůtter die gefameltfein 
werdentimenzuden frembdẽ Sen von dem ſelben biſchoff Der biſchoff iſt zu 
insir- Diennieig Einman Alsð ſun der nach ſeinem bzerten erbgut hat geeſſen kleyen vnndi 
diemuͤtig kũmen zu feinem vater. Warlich tochter diſe weltliche ding ſein als die Bleyer- 
wanalsdas marchdes weitzens / das iſt got außgetriben vom hertzẽ vnd die obereitel gr 
d wirdeönfruchtbegertvnd die welt wirdt mer liebgehabt dañ got. Wann abe 


veiz der biſchoff anfacht mich zů erkennẽ and ſich ſelb / darumb ſo wirdtich im thun ais 
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ein gůttiger vatter / vñ bin vergeſſent der vorigen ding / vñ wirdt im entgegen lauffen auff 
halben weg im gebent einen vmgerring an fan hand / vñ gefchüich an die fůſs vñ cin kalb 
su effen. Wann von dem tag wirdt man lieb inpꝛůnſtiger in feinen wercken die goͤtlich ge 
dult vñ weißheyt wirdt mit im volkümenlichersgichen mit im fan nach lu jo wird 
er empſiger vñ ſorgueltiger zu nieſſen vnd eren meinen leichnam. Diſe geb hat im vĩͤdiennt 
mein ailer liebſte muter Marig / die iſt cin haußfraw ſeiner kirchen. Item von dan ſelben 
biſchoff hat man im anfang an dem crrr capittel. GDas vierdt tyer dz iſt oͤbiſchof 
der beharret in ſeiner auſſetzigbeit /ð beruͤfft iſt worden gechling on Die ſacrament · võ dent 
fisch im ſechſtẽ puch am revj. capittel. Das funfft tyer iſt geweſen als ð viereggig ſtein 
ein menſch in allen dingen meſſig vñ beſcheyden. Don welchen ſuch in. vi ꝓpuch anı.prrüp. 
Capittel Das ſechßt tyer das iſt der ſechßt biſchoff iſt geweſen ein ee und 
ein eruorſcher feines hertzen der fein kirchen weißlich regierent von vil ſchilden hat erloͤßt 
Von geſtoꝛben hat chꝛiſtus gefage Die guldin geſchrifft ſagt⸗ das die vocht gottes iſt ein 
anefang ð weißheyt / das iſt war· Aber ich ſprich das das nnd ð vollomenheyt iſt auch, 
Dievoiche gortesdie Darumbder Difchoff bat gehebt iſt kamen durch heylfam.Eurtsin, 
zu dem weg des heyls.Das ſybent das iſt der ſybent biſchoff der iftdes aller gröften ab⸗ 
piuchs gewefen d gehebt hat die licb gottes der do weber von vorcht noch von lieb noch 
von ſchaden verfwigen hat die warheyt als ſich der het geſetzt zum bett / hat er widerge 
budengaſt. Von don bifchoff fein wiloffenbarungen in. dem leben fraw Birgittẽ wel 
her iſt geweſen her Heiming biſchoff zu Aboen vnnd cin reundt der ſeligen iunckfrawen 
Marie.Alſo ——— ——— geſchꝛiben auſſer den ſyben puͤchern am . ciiij. Capittel. 
¶ Item die offenbarung vom biichoff, der geweſen iſt in nachkomer desandern tyers⸗ 
ſpũcht der fun gottes. Schreib dem biſchoff das die aller raubiſchen vogel ſein gangẽ in 
das lande das ſy inen in dem machen ire neſte . Darumb ſoll der biſchoff arbeyten mc für. 
nen freunden das ir klawen beſnicten werden nd das ſy mt vberkũmen die hoͤhin ðperg 
noch außpraitẽ ir flügel in die gemeinde /Sunſt ſo werden ſy mit iren ſneblen vñ klelachen 
der. erden verderben / vnd werden fliehen auff die hohen ſtet vnnd Die, 





die fruchtbern ding der erden verderben vnd won 
perg vnd das land pꝛingen zů einer einoͤde vñ zerſtoͤung. 


Die iunckfraw Maria rebett mit ber. Geſponſen ires ſunes von einem... 
Sıchof fr den ſy andechtigklich pat. Vnd gibtda anmercklicheler un... ..; 

ein aller tugentreichefte form nach welcher dicbif x ey vnd ſich vnd 

ir onbertan geiftlichen vñ andechaigtlich regieren ſollen. | 
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¶¶¶e muter der parmhertdigleyt ſaget der geſponſen Chufti fprechent: A Was 
d¶berden wir thun dem plinden biſchoff wann er hat dꝛew ding. Er arbeyt das er 
dem menſchen mer gefall dann got Lr bat lieb dar ſchatz / mie den die engel behůt 
ten aber den die dyeb mügen ſtelen Auch hat er ſich mer lieb dann ſeinen nachſten vñ mer 
dann ſeinen gott. ¶ Vnd nembt war in dem ſelben anugenplick hat die gefpss geſehen als 
fechs wag derr drey waren ſwer / wann ſy warden nydergetruckt vondem gewicht. Aber 
die andern drꝛey waren alſo leicht das ſy gantz vberſich auffgehebt warden wañ es ward. 
in inen nichts zeſein geſehen dañ nuͤr ein rings ding alspflaunfeder Vnd die muter hat ge. 
ſagt Nym̃war wiewol ð biſchoff die vorigen genanten dic vbel hat / doch ſo forcht er 
im allweg / durch welhe forcht die da iſt ein einfuͤrung der lieb / iſt dir gegeben zeſehen fein 
nen ſt at Vann die dieß ſweren wag bedeuten feine werck gott widerwertig die fein ſel ny⸗ 
bertrucken Welhe darumb dir geſehen werden drey / wann er iſt mit begyrdt / redt vnnd 
— 8 suder weůt auſs ſitten der wag. Aber die andern dꝛey wag werden 
dir geſehen darum ——— 
auerchfleige er auffisu gote Aber Dochfofürwegendie weltlichen ding den geyſtlichen 
zoanper wirdt in denen inprunſtig verwickelt ſouil das der teufell yetz zeucht in bey den 
fürfenonmd der ſtrick iſt berey¶ BDie heſpons hat geantwurt · O fraw ů gig 
a ij 
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zin die wag. Welher ſagt die muter. Agnes vnnd ich haben 
RR of — wolle an vnſer liebe Aber er merckt nit Dil au 

für forgueligeeye. Redoch ſo wellen wir im thun alsdtey freund in dem weg fitzendunng 

wiſſen den weg. Sy haben geʒeigt irem freundeden ſelben weg. Welher der erſt ſage 
ſt nerecht noch ee du ſtettigtlich geeſt den weg, 


d wirdt luſtperlich geſchen Aber ivasier 


erfeyrob im enndi e pitterkeyt. r diy 5“ 
Ne unrEranefheye darumb di es dir niemyfigefallen-ob ich dir gib ein — Pi 
‘h danchber fein ob ich mit Dir mischen wirdt ein beſundere lieb. Alſo wellen i 
* Bi chim dem Bifehoffob er hoͤren wirdt den erſten der ander woirdtimzeigeden m 
der drytt wirde in fürnin das reich des lichte. Danach warden der gefponfen " 
geigedieding die göttlich warden geſenndt su onderweißungdes genannten Biſch⸗ fr 
Sieh volge.Jrem die muter ſpꝛicht. Alſo wirdt geſagt dem biſchoff Wiewol bee 
unmag alle ding doch ſoll der menſch perfonlich zu dem michelffen das diefünd: * 
*— Aevnd die göttlich lieb artwörben werdt. CMWann es ſein diew di 
Die einfüren 3efliehen die ſundt vnnd dꝛew die *6 sw erlangen die lieb. Die eu Ki 
Bien ımit denen pernryten wirdt die fÜNd ſein dienen ich / trewlich puͤßwuͤrcken von al, 
len dingen die do na tor Das gewiſſen mit wellen widerumb willigklich ſuͤnden vm die 
tanen onnd gepeichten [und be digklich puͤſſon nach rat der die die wellt haben yon, 
— andern dꝛew michilffliche ding suerwerben die liebe ſein die zum erſten Bor 
pitten zu hilff.das bingenömen werdtböfe werluftung onnd dee geben werdeder yıll,, 
hp dieding die gott gefallen. YOams bie gBedie lieb nit behabt wirdt fy werdedaß be, 
ch die beggyrd wirdt vernunffeigmü er werdt beſtettigt imderliebe göttes, 
Darımıb fein diem ding in dene menſe chen eemalen angange die lieb / Vñ dem andıe ding 


geendt ein / wenn BER wird die gottiich lieb. Wann voꝛ der eingieſſung der liche, 


otxcs wirdeder menfch berrübt von der zukunfft des todes. Er wirdt berrübt vmb 

Ka der eer vnnd der freundtſchafft von widerwertigkeyt der ie vndir e 
des leibs. Aber ſo behabt wirdt die lieb / ſo geet freud ein in die ſel von truͤbſeligkeit per 
Gweltdieerleydet. Das gemuͤt wirdt geengſtigt zebeſitzen bie welt/ vnnd frewet ſich zethun 
bie ere gottes / vnnd vm̃b die eer gottes betrůbt werden. Aber die ander einfuͤrung der i 
Wann aber der Biſchoff hat vas vm 
Fleyder alssympt einem diemůtigen pıcaten zu der notturfft nit zu hoffart vnnd open, 
Flöffigteyt. An den ſolle er ſich benuͤgen laſſen vnnd vonden vbꝛigen thun das almſn 
anno von den güttern onnd seitlichen befic der ſelen die armen haußgenoſſ 
ber prelaten gericht werden vnnd leben ann ſo rüffendie andern waten gr, 
menleut noch mer rach vber ſy. Aber der drytt —— iſt die arbeyt der lich, 
Wann welcher när ein pater noſter leſe vmb die lieb zu erlangen der gefiel goti vnd goc 


lich lieb zunabenteimpelder. D ten es ſpiicht die muter zů chuſtum irem fin, 
dv iſte d der du piſt der allerſnell 
pa —— ne: — ara den free. Wan es iſt — — 


kigen veindt mit deiner gedultigkeyt vnnd zerpꝛechende die krafft des ſtarcken mit dei 
Biemütigkeyt. Darũb ſo diſt du din vechter der vechter dem keyner gleich geweſen * 
yoirdt. Wann von dem allerſterckeſten vatter iſt erſtanden der allerfüerckeft finder dere 
boatter vijdiepüder baterlößt.-Darumb o du aller guͤttigiſter ryß ich pie dich das du pen 
Biſchoff w lleſt geben die kunſt zu ſtreytten vnnd die ſtercke sul ff — om 
wocchter das er firze mit den waren ryßen die das leben haben geben vmb das leben vnnd 
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vmb dein plut haben ſy geopffert ir plut. EDer ſun hat geantwurt das gepet 


der liebe wirdt ait ver aumbt / wañ die geſchuifft ſagt / das nyemand kumpt zu mir / nuͤr in 
ziehe der vater. vñ darumb ob der sicher ſtarck iſt Aber das Das gezogen iſt zeuil ſwere ſo 
dt das werck pelder vernicht. Ob aber das getzogen wirdt iſt gepunnden das mag 
nichts helffen den zichenden noch fich felbs ob es velt. db esaber pnrein wurde / ſo iſt es 
grauſamlich zuziehen. Darumb welcher getʒogen ſoll werden vnd getzogen zewerden be⸗ 
not das er voꝛ gereinigt werde vnd zimlich bereyt werde bis das er ʒierperlich vnd 


uſtperlich werde zuzichen mit den hennden edoch durch die gepett meiner muter · wan 


geittigkeyt und den ſack des gelte nit hebbabend die weltzu einicher vberflüffigkeytond 
boffare finder habend von ir ſein —— nach der biſchofflichen beſcheiden heit vnd 
Veneige erfordiung ond alle an dre dinck ſchickende zu der er⸗ gottes Wann alſo hatge 


vs. 8  Zumandernjöllergegürt on bereyt fein zuwãdeln alsdo ſagt die ſchufft. 
Als Thobyas geſandt ward von ſeinem vatt⸗ vmb gele zʒupringen / hat er gefundẽ ein ci 

—— ERICH zung weg. Welhen bedeut der enngel / anders nuͤr den pꝛrieſter des herin und dert 
bil 


ni ——— des herrn der hoͤre wann er empfacht vnd geſegnet den ſel⸗ 


h 
vnd ſchellewoit wegen. Nit Ina durch valfche freundefchaffe nit gleichßnen von bẽ 
ſes rats —3835 ein yeder Biſchoff der alſo HR iſt mit der gerechtigkeyt mit 


Erawenein fich Sunderin gott zu dem wirdt kämen Thobyasdas iſt der gerecht mẽſe ch 
vnd die gerechten menſchen werden im nachuolgen warn es feinmer nuͤtz guͤtte erempel 


vnd werck dann ploſſe worꝛ © Zum dꝛytten foller eſſen pꝛott vnd waſſer Als 


erlabung des leibs. Auch ſo ward geben die eingieſſung der weiſſa gung vnd die gei 
hat gearbeyt viertʒig tag das man — der menſch nit lebt — * 


nachuoigẽ · Warlich / das er kein fünd auſo trawen ſeiner guten werck thue / Sunder / ſich 


in im ſelb woeiflich meffig dab er nit ernyder lig oder aufszenil begyrde / oder villeicht 


ſich neig zu der fünde aufs ennatigkeyt vnnd auſs nachuolgung der boͤſen vnnd auſo 
a iij 
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leichtigkeyt der ſchuld. Vollũmenlich das im gantʒ nichts ſuͤſſe als gott. 5 
— a in Er waſſer mit dem pꝛott der lieb wellhs iſt das waſſer * geden J 
ſtettigklich die pitterkeyt des leydens ] heſu chꝛiſti. Wañ wer moͤcht wirdigklich 
en die angſten der menſcheyt chꝛiſti die er dann litte do er hat gepetten das von im, * 
nomen wurdt der kellich ſeines leydens / vnnd da die tropffen ſeines plutes außga ge 
fein von feinem leichnam. Wan wol wasder] weyfs plutig-wann das plut der menſth 
heyt gottes wardt verzert aufa naturlicher voꝛcht die er lytte das er ſich erzeigte xn Ph 
warenmenfchenmitein gedichten noch ein vnladende.Darumb ſoll der Sifchoffirin & 
erdas wagfer-das iſt / er ſoll gedencken wie gott iſt geſtannden vor Herodem vnnd yla 
tum-wievoller ſmertzen vnnd verſmehlich am Creutz / vnnd wie fein ſeytt mit eince [ay, 
Bien ward auffgetan / von der iſt außgangen plutt und waſſer. ¶ Vnd wann der biſchoff 
haben wirde die dꝛew yetz genannten ding dann ſoAſt im nutzlich zewiſſen die ſchia 
Jäiner zeie von anefang des tage bie zu der nacht. ¶ Wann als pald derbifchoff erg, ad g 
achoß foll er pald gott dancken vmb fein lieb in der befi —— ormb fein Typ ai 
under erlößung.vmb ſein gedulledarinm cr lang vbertragen hat ſein ſuͤndt vnnd fig, h 
JDarnach wann er 5 von dem pett vñ anlegt die kleyder/ ſe ol er alſo fir ed ; 
un das ardtrich iſt ſchuldig bekleyd zewerden mit ſeinem erdtrich vnnd die afch 3efei; y ! 
irer afchen.Nedoch wañ ich aufsder fürfehung gottes hab das Biſchofflich amıpt Ei 
fpyegell der andern. Darumb ſo legan dich efell dar du biſt mein leichnam in ajfayen y 
erdenit durch hoffart finder zu bedeckung dasdu nie ploſs geſehen werdeſt Id fs: 
auch mit ob dein Eleyd peſſer oder erger fey nn Das durch die erẽ gottes erkann Key, vB 
Bilchofflich kleydung / vnnd das in dem kleyd erkennt werde vonden andern ð bifchg FF 
lich gewalle zu fraffung vnnd onderweyfung der krancken. Darumb [9 pite ı ERAR 
du allergůttigiſter gote-der du mich berüfft haſt auſs deiner gnade gib mir das genyuffen, 
in meinem gemüt-dasich nit hoffart treyb auſs dem groſſen lon der eſchen noch mi bo 
telllich roͤne von der varb. Aber gib mir die ſtercke der tugent als das Biſchoffli —8* 
erſamlich iſt kuůr ander durch den göttlichen gewallt das alſo das kleydt der ſeld ei 
gentreicher fey bey dir / das ich mt entweders durch den — vnbeſcheidenlich 
Feffer nydergetruckt werde · Oder durch das loͤblich kleydt vnwyrdigtich Getragen. 
ſchandtlich enplößt werdt zu der verdampnufs. ¶ Nach den dingen ſoll der —— FF 
leſen die seit oder fingen ob er mag. Wann wieuil einer höher geert iſt ſouill mer ifk Ei 
punden ere zethun gott. Nedoch ſo gefellt gott alſo wollein lauter vnnd diemuͤtigs 
in ſtill als auch im geſang. A Darnach wann ae pꝛochen iſt die meſs ode: 
uor ſo ſoll ð Biſchoff chun ſein Biſchofflich ampr / Es ſey das leiplich oder dz g lic, 
Vnnd in allen feinen wercken foller haben parmhertzigkeyt vnnd ſoll vermercken deg 
gottes / das er nit von den krancken werdt geſehen mer zeſorgen von zeittlichen Füttern 
Dann von den geyftlichen. ¶ Wann er aber geet zum cyſch / ſoll er fi Prechen alſo Hr 
Iheſu chufte der du willedas der leichnam auffenthalten werde von leiplicher ſpas ER 
pittdich gib mir hilff alſo zegeben meinem leichnam fein notturfftigeding-das er Nitver 
brofjen werde von vyle ð ſpeyſe noch gepꝛech aufs branckheyt Sunder eingeiſt y ch 
tenseffigkeyt.Seydmaldas das erdtrich von dem erderich leben foll-das der Her de 
den võ feinem erdtrich nit gereitst werde sum zorn Darnach fitzendt am tyfchma er 4 
ben gemeßfigee Fürtzweyl mit feinen beyſitzenden. Doch aljo das nachredt ung ba 
eyt vermytzen werde Auch fOIL vleyflich verhůt werden das folliche ding nie dcs 
weadendaraufsdie anderen in Iren fänden geſterckt werden-oder vꝛſach ba & "ze: 
ſůnde. Wann wellicher den anderen leuchten ſoll der iſt ſchuldig 3emercEen Ra * 
eʒyme vnnd was ſich gepür bey gott / was awen die audern vnnd wasgchäte 31 Na 
Deyl.Doch fürwarals andemleiplichen tyfeh-an yede fpeys fE vngeimack gi Prötteg 
gepꝛicht und wein. Alſo in dem geyfklichen tyfch werden der fell alle vngefingcPoh * 
pucht der weinn geyſtlicher frende vnnd das pꝛott der la goftes. Darumb PU der 
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Das cxxvi Kapıttel 


Byſchoff ſagen ettwas in der ere gottes am tyſch daruon geſterckt werden an dar [el 
die beyſitzenden. Oder er ſoll ettwas pewlichs laſſen leſen / das in einer vnnd der ſelben 
geiſtlichen vnnd leiplichen erlabung der leichnam geſpeyßt / vnnd die ſel geiſtlich under, 
weißt werde. 2 Yrachdemtilc, aber ſo geleſen ſein danchperfeit:folder Biſchoff 
reden die ding die gepuͤren: vnnd würcken die ding die geworcht ſollen werden nach dem 
Biſchofflichem ampt oder nem den ſchlaff ob es der natur getsime: Oder aber nember 
Die pücher in wellichen er zu geifklichen dingen gesogen vnnd gereitzt müg werden 
ae nach dem nachteffen mag er freuͤd haben mit feinen dicnern terfamer maſs vnnd 
ytroͤſten:wann ob der bog zeuil außgeſtreckt wirdt: ſo prichter deſterpelder darumb ſo 
gefellegot die gemeſſigt frewd vmb kranckheit willen des leibs. Redoch wie die muter abr 
Vet das kind:ſo ſalbt ſy zum erſten die pꝛüſt mit aſchen oder mit einer pittrikeit bis das dz 
Eid gewont ſtercker ſpeys. Alſo [ol der Biſchoff beſcheiden vnnd fuͤrſichtig fein gegen 
ben ſeinen das er auch in der frewd behalt meſſigkeit vnnd in der ſtraff guͤtigkeit: da d er zũ 
erſten got zuzihe Die feinen durch die woꝛt forcht vnnd der diemůtigkeit Darı 
nach RR erleren got eren vnnd liebhaben / das er auch ein vatter fey fi einer Diener durch goͤt 
lichen gewalt vnnd ir muter vnd nererin durch ſenffmuͤtige vnderweiſung. ¶ Ob er aber 
einen weiſt der feinen ſuͤnden cin ſuͤnd zum tod der da weder durch [charpffenoch ſenffte 
woꝛt widerkert ſol er den abſcheiden vñ treiben von im. Dann ob cr den behalt durch leip⸗ 
lich oder zeittlich nuͤtzperkeit vnnd gunſt wirdt er nit vnſchuldig von bes ſuͤnde. 
NAber darnach ſo er geet inn das pett ſol er neigen ſein hertz got dem herꝛen vnnd 
ſol betrachten was den vergangen tag ſeyen geweſen ſein gedenck vnd begirden: welliche 
ſeine werck vnnd vrteil vnnd ſol begeren hilff vnnd parmhertzigkeit gottesi veſten willen 
aben ſich zepeſſern wann er mag ¶ Darnach eingeend in fänpett ſoll er peten alfo. G 
en mein got der du haſt beſchaffen meinen leichnam: ſich mich mit deiner parmhertig 
eit · vnnd verleich mir dein hilff das ich nit treg werde zu deinem dienſt aufs wilkeit des 
ſchlaffs noch gepꝛuch hab aufs mangel des ſchlaffs in deinen dienſt ſůnder meffig ıncı, 
nen ſchlaffe wellichem dırgepenteft schabesu enthebung der zeit und leibs das der deinde 
nit ſchade dem leichnammoch auſs deinem heimlichen gericht in der ſel herſche. ¶ Dar 
nach auffſtende von dem pett:ob ettliche vnʒimliche ding beſchehẽ in der nacht folerdie 
abtilgen mit der peicht / das der ſchlaff der nachuolgenden nacht nit anfahe mit den fürn 
den der voꝛgeenden nacht als geſchriben iſt. Der ſun fol nit vndergeen vber ewerũ zoꝛen⸗ 
Alſo auch nit ober ewer gedenck vñ triegung wann vnderweil die ſuͤnd die da teglich vnd 
klein iſt wirdt toͤdtlich durch verſaumbnuſs vnnd verſchmehung. ¶ Auch fo ratich:das 
er all Weſ vnnd rer” tunde diemuͤtigklich ſein peicht dem priefter mie willen zu 
peffern ſein leben. ſunſt ſo iſt die peicht nichts nůͤtz Darnach leget darzu die 
mtr gottes: Ob der Biſchoff geen wirdt durch den weg:ſo gewarnen ich in vordremer 
ley dingen. Zum erſten das der weg wirdt eng. Zum andern ornig vnnd ſtechend Zum 
dritten vneben vnnd velſig:wider die drew wird ic) geben drey ertzney. Das erſt iſt das 
er ſich bekleid mit den Eleidern Zum andern:daserzchen vinger haie vor den augen wůſa 
chen wellichen er ſol herauf ſehen als durch gieter-dasdietorn miegebling vnmd Kae 
klich durchtringen die ploffen ange. Zum dritte iſt es das er F ich ſetze die fuͤß auff die 
erde:vnnd in yedem fußtritt ſorgueltigllich verſuch ob — Sfeft ſtee vnnd das ſy nit ʒe 
il einſincken fol er * A 5 A — — * — von * wegobe 
lüpfftig ſey oder gleich. (U Darumb was bedeůt es das der weg iſt eng nichts anderg 
ah ee boͤſen / vñ widerwertigkeit ð wel. Welliche verhindert vnd Der, 
mantden geꝛechtẽ in dẽ weg ð gerechtigkeit / darũb ſol ð Biſchoff ſich antun wider diemig 
den kleidern ð gedule vnd ftertigkeit ds es cin groſſe ere iſt cheltwort leiden vmb die gaeh 
eigkeit vr die warheit. Aber was bedeuͤtẽ die dehẽ vinger zehabẽ vor den augen murdie ʒehẽ 
gepot in den ð gerecht mẽſch teglich ſchawẽ ſol wie offt ſticht ð torn Sfinach ſol angeſehẽ 
werden die lieb goties: Wie oft ſticht der toꝛn der boßheit: dawider [ol gefage werbedie 























Das vierd Buch 


das gefehaiben du wirdefe Bott aedultgkeicin trůbſalungen: freuͤd in den Eranchheiez 
—— a andugeeiin den gewalt vnd begird ʒuuer 


( ‚ftlich füfs dasiſt begird 
der gerecht ſol haben zwen geiſtli⸗ 
— — In dem 


Setlicher arbeit: darumb ſo die ficherheit fein indem das die verd2offenheicg 
Abe id peffero lebens vnnd Durch die 


is } rim weg. Won 6er 
2 warñ ich in abermals voꝛ dꝛey veinden die do ſein im 
Ge — — ‚Der ander ſtet voꝛ im bereit «fen in ſeine augen. Der du 


gt sindichsch auffgehebt werden. P fo der erſt veind fein die menſche 
ee ng alſo dam Biſchoff einplaſe cn Warumb geeſt du alla 


[ding di : in den groͤnen 
ei dern :dasdnmefediedingdienymantthut ‚geeee i org 
ge — — das du villeichemiefehmeblich gepruch habeſt . Was gare, 


bfi 11. Princ) Beinen von 
das du gleich muͤgeſt haben die ereder men] nnd him 
———— follicher veind wiſchbelt vnnd hat gewiſchbelt in Biegen: 


y die au der vernu 

begert vnnd geopffert / alſo verplenden ſy dic augen der ſelvnnd xernun 
ee Air were gefe Br seftcen mitfampfon ber miilen der vocklichen for: Dam bey 
geſponſen der kirchen zu außgebung der hirtlichen ſoꝛg Darnach auch die lich gottes d 


feyen on geitzigkeit ir ſolt benůgig ſein der —5 — Juͤter wann keiner der ricterſchff 
treiben Hi elt 


—— dich alfoder du für die andern geert magſt werden darumb foltarbeiten * 
du hinau 


ein pꝛieſter das du ſitzeſt bey den erſten. Du fi die ſein ein Biſchoff vnnd darnach ein — 


ʒhoͤhe ðdu ein merer ru erlãgeſt / groſſern dienſt vis groſſere ere: deñ ſo m 
HT balkon võ andern mer —— vñ von vilen getröft werden vñ wen 
muͤt berroge wirdtmitfölchen einplaſungẽ zuhand ſo wirdt vngewißlich außgeſtreckeg 
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Das cxxvi dapittel 


pꝛieſterſchafft begert / der begert ein gut werck. Was iſt das gut? Sicherlich arbeiten vmb 
Die jel ond Dieere gottes: arbeiten vmb die ewigen ding vnnd nit vmb die zergencklichen.· 
Aber yenn begeren ſy au die ere aber nit die arbeit die doch nit iſt ein ere fünder ein beſtigung 
wann wo nit iſt die půrdin goͤtlicher arbeit da nachuolgt nit die ere der ſel bey got: darũb 
ſol der Biſchoff nit begern h oͤhern grad oder andern dann den er hat: wann der ſtrick iſt 
verporgen in die erde vnnd der latz vber den ſteig des wanndlenden. Vnnd darumb iſt im 
nuͤtz zeſteen in dem ſtat den er hat bis das es gott gefellt in anderſt ʒefuͤrſehen oder bis der 
oͤber pielat der kirchen gepiet ein anders zu der ere gte⸗ das yetʒ geſagt iſt ein rat vnd ein 
liepliche ſicherheit. gr Aber nun roöllen wir ſagen was der Biſchoͤff thun wird nach 
— ———— er iſt ſchuldig zehaben ein Siſchofliche infel in feinen armen bezwungenlich 
ehr ſy nit verkauffen vmb geledie nit ſrihen den andern durch freuntſchafft fy mie ver 
lieren durch ſaumbnuſs oder laygleit. Wann was bedet die Biſchoflich kron oder infel 
nr den Bifchoflichen gewalt das iſt weihen die pfaffen ſtraffen die irrenden 1 die vnwiſ⸗ 
Senden vnderweiſen mie worten vnd ebenpilden · Aber was iſt behüten ſtrenglich die infel 
nur fleißlich gdenckon wie er anpfangen hab den gewalv warsu erden vberkom̃en hab: 
goie er dert gehalten hab’ wii wer im chun wirdt Darumb ob er Baer woͤlt wie er den 
er woꝛbẽ hat ſo ſol er zum erſten merckẽ ob er den b hab fuͤrſichſelbs / oder durch gott 
Ob er von ſein felbs [ol er im fürchten —S — er aber durch got:! ſo iſt es ver 
dienſtlich vñ geiſtlich Ob er aber merckt warzu er den gewalt hab erlangt:vñ die a 
Kai :ficher ich wird in esfagendasdarzubas er were ein troͤſter der felen vnd erlöfer aufs 
feinen verdienunge von er felenalmnfenericbe daser were ein nerer der armen vnd 
rin vatter der reichẽ in helffer gottes in geiſtlichen dingen / vnnd vmb gots willen ein lieb 
haber ¶ Ob er aber wiſſen wul die frucht des gewaltes das erklert wol Paulus welher 
wolbstgedientder wirdt haben zwiueltige ere Das iſt leipliche vnd geiſtliche. Wellicher 
aber bat Biſchoflichs kleid aber nit das lebẽ welcher ſucht die ere aber verſaumbt die ar⸗ 
beie der iſt wirdig zwiueltiger ſchmach · SWas bedeůt aber dao der gewalt nit ſol 
werbaufft werden miirdae der Biſchoff wiſſentlich mit fein fol fymsneyfch noch inanı 
Bern laidsob er die weißt nie weihen einich noch fürdern durch gelt nit außůbẽ fein ampe: 
durch er der menſchen nnd gunſt noch Durch leiplich gepet die erhoͤhen die er erkent hat 
vnwyrdig vnd poſes lebens. ¶ Was iſt aber das er nit geben ſol den andern ſeinẽ gewalt 
durch freůntſchafft / nur ds er nit ſol gleichßnen die fünd der andern / durch falfcheparmı 
bertzigkaie nie weigen durch freuͤntſchafft nietragen auff feinem rugken die find der 
andern menſchen die er mag vnnd ſe chuldig iſt ʒeſtraffen durch einnich fleiſchlicheit war 
der ſt Sifchoffifkein auff jeher des herien vnnd darumb ſo wirdt ernoꝛdert das plut der 
todten von der hand des auff fehers: ob er hat geſehen einen ſchaden vnnd hat nit gerüffe 
oder ob er fehlieff vnnd michte forget. ¶ Das aber der Biſchoͤff nit fol verlieren die Fron 
oder infAn durch faumpnäfe: das bedant das der Biſchoff die mit fol verleihen andern 
zu chun: die er perfonlich iſt —— vnnd vermag tbun’ noch durch ſein loe rue 
foler diedüng verlaſſen die er perſonlich fruchtperlicher dann die andern möcht en 
ger fol auch roiffen dasleben deren: den er beuucht fine empter vnd heimlich unnd offen - 
lich fragen ir leben denen er beuilcht vnnd wie ſy behalten Die gerechtigteit s ware das 
Siſchofflich amptiſt nieder rue ſunder der forgueltigkeitonndarbeit. T Ond wañ 
Biſchoff als ich ver geſagt hab wol behůt die infel fo muſs es ſein das er habe vnder 
fänen armen ein püfchelin plamen: damit herzugelockt werden die verren ſchaff vnnd die 
nahenden-wantein guter hirt iſt gewonnt durch plumen vnnd hewe nach im zichen ſei⸗ 
neſchaff Was iſt das pͤſchelin plumen anders dann nur die gottlich pꝛedigung vnnd 
verkuͤndung die do dem Bi DR su gehört. Welliche aber fein die zwen arm dann nur 
Die zwinelcig wuͤrckung: das iſt thun gute wercke in offenpar durch reitzung der andern 
ander gutedingum hamiicheit durch die forcht gottes vn ebenpild der nad) gepavorn? 
Barum ob die pꝛedigũg sugefügt word mie den ʒweyẽ werckẽ ſo wirdt es dz aller ſchoͤneſt 
süfchelind plune nach weldhedienahenden fhaffin fen Siftüb froich werdelauffen, 
uch die ſchaff die do verꝛ ſein Sri fein gutẽ laymand werdẽ in begen vñ durch die gutẽ 






































berderglon ſagen dem Bifchoff.O freuͤndt du biſt Finnen mir zu antwurten das vasdaı 


‚Basvieros®ßuch => 


wort vnd durch die werck der lieb / die nachuolgen den worte wann die ſein die ⸗ 





ſiſten plumen zesulocken die ſchaff das iſt chun gute werck vñ die ander leren — 
Fliffiger-£unfe der wort ſunder mit wenig worcen vnd voller lich warn es gesimbenpie 5 
piitelgottesein ſtym̃ zeſein noch dẽ auff ſeher des hauſs gottes zeſein plindt,. 83 

ſo gepꝛicht noch dam FA «ins, wann ober kum̃en wirdt zn dem thorfo gaimpein | 


ettrossscgcb&deoberften kuͤnig darumb ſo ratten wir im das er dem kuͤnig 
We ——— vnd das ler vnd gezierd. Alſo iſt das vas dem Biſ hoffdae al 
liebſt fein hertz: darunib foler das antwurtẽ und opffern got gantʒ gezteremnten — 
Aber ler von eigens wille vnd lieb des fleifch und dan all wan der Biſ hoffsunabneng 
thoꝛ ſo wird im engegen lauffen cin ſcheinent ber. Er got und mẽſch wirdtinempfape. | | 


| T nPfaben 

erdedanndieatgeljagen.D her: gotnym̃war der Biſchoff der do rein in * 
ige en in der per chafft lauter chuſtenlich in der lere ein wachender 
ſAnem ampt manlich in der wuͤrckung diemutig in dẽ gewalt. Nym̃war das var 
bagertöurch ſein lauterkeit / vnd darumb ſo antwurt wir denn dir war * dich 8 
vmb dein lieb: vñ denn werdẽ ſpꝛechẽ die heiligẽ ſelen dieda ſein im himel gWtnym̃w 
vncr fred iſt in dir yedoch ſo frewen wir vns von dem biſchoff warn ar hat den plug 
geeragen im mund darmit er berůfft hat vil ſchaff/ er trug den plumen in den hendo ag 
micer |peifendiesukunneden ſe Do Kr fennder die plumen den wonendẽ von ver dann 
er er wecket die ſchlaffenden ſchaff/ vnd darumb wañ er hat mit den plumẽ feiner won gu, 
mer vnſern chor wir frewen vns in im. O her: got du ſolt auch dich frewen in de — 
vd don feiner ereswann er hat dich vber alle ding begert· Vñ deñ ſo wirdt der herz ein, gu 


nes herden ler don dir / vnd haſt begert erfuͤllt zewerden von mir: darumb ſo kum̃ upng.n, 
wird ich dich erfuͤllen mit mir — ſolt fan in mir vnd ich in dir wann dein glo ER | 
freuͤd wirdt nym̃er enöhaben. * 


Die iunckfraw Maria thut kundt der Geſponſen bitent fuͤr ein einſidel iren 
freuͤndt den geftorben:£enraldesleichnam würd vergraben underdieerdidge 
.. Janfel eingefuͤrt wird indie glon. | han a LE 
Das creoi  dapıtteb | 
Eo die gefponspiten was für einen alten priefker ein anfidel eins gar lautern leht 
¶vnd groſſer tugent iren freunde der denn abgeſchiden was von diſen leben wm 
ward yerzgelegein die pare in der firchen daser.vergraben wırrd.Do ifEerfebinen‘ 
an dem end der geſponſen die iunckfraw Maria alſo Ipıechend. A Tochter du bi 
auff mercken vnd wiſs das die ſel des einfidelsmeinesfraindes’bald do ſy außgangen uf’ 
auſs ſenem leib / wer eingegangen gewefen in den himel: wan nur ſy hatım cod nit gehehr” 
vollmnen begird zekum̃en zu der gegenwuͤrtigkeit gottes und feiner angeficht vnd darüb 
wirde [y yerzenchalten im Kafeir der begird da Fein pein iſt dann nůr allein die be ird 
zekum̃ en zu got. Aber doch ſolt du wiſſen eemal vnd ſein leich nam ein geet under die erd ſo 
wird fein ſeleingefurt in die giou Ein zülegungg. 
¶ Zg aber dem alten geiſtlichen: du biſt lang geſtanden in der wſt vnnd haſt gemacht 
frucht die mir wolgeuallen hat / bekerens wildeier su ſchaffen vnnd leonsi lee. 
free ſtettigklich in der ſtat darin. die gaſſen beſtrewet fein mit dem plut meiner belligewan 
dn wirdeſt hören das gericht vñ wirdeſt ſehen dein belonung:alsdie ding warn gebäreig! 
er bald kranck worden vnnd mitlang darnach hat er geruetin den frid. Aber dr Puder 
Benedicter oꝛdens hat gepeten Die frawen das ſy erfuchte got das er vorgewißt werden 
möcht von ſeinem kleid wann er vil bekummert ward von manigfeltigkeit der mißpꝛeuc 
des kleids der geiſtlicheit und ordens ſant Benedicten:darumb als die fraw gewelen wong’ 
im geiſt. Hat geſagt der [un göttes. Ich hab es dir vorgeſagt nemlich im dritten Puch: 
an dem.vr.vnnd.rpij.capittehr. Das Senedictus mein knecht hat feinen leichnam gehe 
alseinen fach. Der hat gehebt ein fünffuckig kleid. Dz erſt iſt ein [chärpffer LOCH Gervefen 
darinn er den leichnam gekeſtigt hat vnd die vngeordneten bewegnuſſe das ſy n geilten 
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Das cxxvii Capittel 


vnd nit vbergiengen ire zil. Das ander kleid was ein ſchlechte gu nit zefleißlich gemacht 
noch gefalten die in bedeckte vnd zierte vnd warnmmachteden leib: das er nit grauſam we 
redenendieinfeberweren B Dasdritwae cin ſcheppler darmit er zu der arbeit det 
hend defker behender gefunden wird, Dao vierdt kleid iſt geweſen cin bewarſam det foͤſs 
das er defter ſchneller wir diemũtiger wer zu wandeln in dem weg gottes. Das fünfft was 


der guůrtel der diemuͤtigkei unit dans er begůrt einzʒuge die vberflüffigen ding vnd defter be 


tes. Aber die fuͤſs bewaren ſy alſo und alſo guͤrten ſy ſich mit dem guͤrtel / a s die bereit ſein 
der hoch eie nit zuſtreiten in den plan der arbeit. C Darumbdermünidy der begert 


zu 
heilſam zerverdẽ ſol auffmercken das die regel meines Benedicten⸗ verhengtzehaben not⸗ 


eirffeige ding iniemeffigkeiemtsperlichenie wberfläffige” erſame vñ zimliche alle diemů 
eig. vd Beine bachfertige / wañ was bedeůt die —— mır zehaben groͤſſere diemůtigkeie 
fürdieandern. Was bedeut aber die verſchmehelich 

zehaben wider die weltlichen ſicten Aber warumb woirdt yerz von den geiſtlichen geno 


die weltlich kapp nur darumb das ſy fich ſchemen der diemuͤtigen ding, vnnd das ſy ſich 


vereinen mitden weltlichen dingen. Aber was gezierd hat der ſchwantʒ der Fappen- Oder 


was notrurfftigkeit nur ein wunderberlicheerzeigung vi ein hoͤflicheit wider die ſchoͤnin 
der geiſtlicheit. Was tneaber die geualten kapp mer dañ die gugel nur das der vmbſ weiß ' 


woereim haubt oder gepeinige wurd v5 der Beltinfo ſuͤndet er nit / ob er het ein zimlich vnd 


dlemůris bedeckung und der kappen der gusggel mie von auſſen wann das wird geſtraffo 
der leichtfertigkeit vñ eittelkeit. Die fraw hat Jeantwurt. O herꝛ nit zůrne ob ich frag-fürtı 


fleiſch der weder im Heid noch in fitten yemãt begert zegeuallẽ dañ nur got der do tegli 
begert zeſterben und fich bereit zum außgang von diſer welt: vnd ſorgueltig iſt wie * 
nung geb vonderregel ſant Benedicken. 


Die ant wurt der muter der iunckfrawen zu der geſponſen des ſunes betende 
einen altzeinfidelin srocifelung geſetzt: ob genemer were got das er nyeſſe die 
füffigteicdes gemůtlichen troftesmit weichen ymer võ der wuͤſtin oder das ab 
giong ander wallzu peſſerungdie ſclen ſeiner dichſte. 


Eapp der gugel nur ein abw ng 
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Je muter ſpꝛicht. 4 SagdEalten pꝛieſter dem einſidel meinẽ freͤnd va 


d : Fls widerjeiren willen und den frid ſeinet ſel bezʒwungen anßdem glaube 


wacht der nechſten vnderweil verlaſſen die sell der einsde- vñ ſein abe Kan 


——— in rude * 
Fer abgagen vonder waſt auſs der lieb vnder das volck zugeben geiſtlich tert den aD” 
—— ne ebẽpild vnd rat vil felen zu got werden bekert vnd jez 


zuneinent zu hoͤhern dingen der tugent: welcher diemuͤtiglich zweyfelent iſt vond gefche, 


digkeie und der vntrewen betriegknuſs destenfelsdich hat erſucht vmb rat mit 
keit: vnd gebeten das du beteſt fůri N * 
ecalleinfänerfehamwinglüffigteieroder ob got genemer were ſolche lieb der nech dar 
umbfagins alfd vor meinen wegen: das es gantʒ ner gefälle got · als gefprochen Ede, 
ynrderweil abgieng võ der wůſt / vnd gang zů außüben [olche werck der lieb an feing 
ter mieteilene mit inen die tugent vnnd danckperkeit die er hat von got das ſy darauf 

he werden vnd hitzigklicher got anhangẽ vnd teilhefftig werden [einer gloxi- dan 

der zell der einigkeit der felb einfidel allein feiner gemuͤtlichen wöftung auß warter 


eltern geiſtlichen vatters. Item ſag im das ich will das er neme zů ſeinen geiſtliche ih 
son rat zu regierent all einſidel: vnd auch all Cloſterfrawen vnd een au 
geiſtliche Einder diſs meines freündesdeseinfiddsder geſtoꝛben iſt / vnnd daser fall lee 


mitfeinentrewen var geifklic) vñ tugentlich / als der in ſeinem leben bat geregiert u; —— 


warm alſo geuelt es got vnd ob ſy inen zum vatter auffnemen vnnd im diemuͤtigku * 
hoꝛſam werden in einſidels und geiſtlichem leben dan ſo wirdt er inen zu vatter vmt 
wird inen ein muter. Ob aber ettlicher ir in mit wolt nemen zum geiſtlichen vatter do * 
gehorſamen / fo witdt es dann beſſer einem ſolchen vngehorſamenden / das er pald weit. 
von inen dann das er fůrbaſs bey inen beleibe ¶ Doch ſol der ſelb mein obgenanter ei 


licher freund geen zu inen un widerkum̃en zu ſeiner zell wieofft indes gut gedundkt:ngn | 


allweg mit rat vnd willen ſeines eltern vatters, 

Nach zweyen iarn der seit als die geſponſen das geſicht hat gehebt / von dem 
tier vnnd viſch welchs oben begrieffen wirdt / in dem vierten puch am andern. 
capittel / Chriſtus erſcheinen ir legt auſs das genant aller finfterft geſicht / vaſt 
lauter vnd mercklich / ſagent das das tier vnd der viſch⸗ durch die ſunder vñ hei 


den. Aber die vahenden durch die gerechten vnnd tugentreich en menſchen wer 
denbedeit. 2 


9 


si 
weltbegirdlich wirdt gefehen. Was iſt aber das plut des viſch/ nur die — ich un 


gotr darumb ſol mir das hertz geantwurt werde mit dẽ aller reini en hennden Abe o 
llig / vnd als 


rechten menſchẽ: nur ſein leiplich wuͤrckung vñ EN die ni: band dgsifkar 


: te geiftlich hand / iſt waffen 
vnd beten vnd der gleich: darumb das alle wuͤrckung des menſchen ſey gemeſſigt vnnd be 








n das iſt vber das ob er got mer gefiel das er 8: 
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COnd ſag im das er von ſolcher lieb gröffer verdienen derbelonung haben werde > 
himeln. Doch wenn er zu follicherlich auß zeuͤben er allweg gang mit rat und WillE feinen 
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ſcheiden / ſol ſy durchſtochen werden mit der forcht gottes / wann der menſch iſt ſchuldig 
all ſtund zegedenckẽ das got iſt allweg gegenwuͤrtig: vr fol fuͤrchten das im nit hingeno⸗ 
men werd Die gnad im gegeben wañ der menſch vᷣmag nichts an die hilff gottes / vnd mit 
feiner lieb vermag er alle ding / wañ als der negwer bereit die loͤcher des dings darein gehoͤ 
rig:alſo ſterckt de forcht gottes alle werck vñ bereit den weg der goͤtlichen lieb vnd zeůcht 
su helffen darumb ſey der menſch forchtſam in allen feinen wercken vnd beſcheiden wart 
wiewol beid arbeit geiſtliche vñ leipliche nottuͤrfftig fein. Aber on forcht und beſcheiden / 
heit iſt ſy nit nůtz wann vnbeſcheidenheit vñ vermeſſenheit erſtoͤren und geſchenden alle 
ding vnnd hinnemen das gut der verharꝛung · Darumb welcher begert zeuber winden die 
herꝛtigkeit des tiers der ſey vnbiegenperlich in den wercken der beſcheidenheit vnnd ſtet in 
der foꝛrcht:vñ hoffnung götlicher hilff/ vñ arbeit ſouil er mag vnd got wirdt in geben die 
hilff zerprechent das verherrt hertze · C Auch ſol mein freuͤnd bewaren ſeine augẽ mit 
den augengelidern des walfiſch mit dem aller ſterckeſten leym / das er nit ſterbe auſs dem 
geſicht des Baſiliſtk. Was fein aber die augen des gerechten mans nur ſein zwiueltige be⸗ 
detragtung teglich zehaben als die betrachtung der gutheiten gottes vñ erkanntnuſs ſein 
ſelbs ¶ Wañ gedencken die gutheit gottes vñ ſein parmhertʒigkeit fol auffmercken eigne 
ſchnoͤdigkeit / vnd ſein vndanckperkeit zu den gutheiten gottes. Vnd wañ das gemuͤrem⸗ 
pfindt ſich zeuerdienen das gericht / ſol er bewaren die augen ſeiner betrachtũg mit den au⸗ 
genprawen des walfiſch: das iſt nitdem glauben vnnd der hoffnung goͤttlicher gutheit? 
vnd ſol nit abnemen in betrachten die parmhertzigkeit / noch mißtrawen gedencken dz ger - 
richt gottes / wann alsdteaugengelider des walfiſch wider lind fein als das fleiſch noch 
hert als die gepein: alſo ſolð mẽſch gemeſſigt ſein zwiſchen der parmhertzigkeit gottes vñ 
ſeinẽ gericht ſtettigklich hoffent die parmhertzigkeit vñ —————— gericht. Auch 
fol er ſich frewen von der parmhertzigkeit vñ der gerechtigkeit võ tugent zu tugent: da 
welcher alſo teglich ſtet zwuͤſchen der parmhertzigkeit vñ in gerechtigkeit in hoffnung vñ 
forcht der hat nit zefuͤrchten die augen des tiers. De Was ſein aber die augen des tiers 
nur die weltlich weißheit vnd zeitliche gluͤck ſeligkeit wann die weißheit der welt die dem 
erſten aug des tiers wirdt gleicht iſt als Das geſicht des Baſiliſtken wann ſy hoffnetdie 
ding die ſy ſicht / vñ ir widerlegung iſt in gegen wuͤrtigbeit / wann ſy begert die ding die ver 
derden werden. Aber die goͤtlich weißheit: hoffnet die ding die ſy nit ſicht: ſy merckt nit die 
glaͤckſeligkeit der welt / y hat lieb die diemuͤtigkeit und geduͤltigkeit / ſy ſucht nit widerbelo 
nung dann nur die ewigen· ¶ Das ander augedestiersift glůckſeligkeit der welt die die bo 
fen begeren ſein vergeſſen vnd durchachten die himliſchen ding vñ werden verhoͤꝛt wider 
gs darumb ein yeder menſch der begert das heil des nechſten der zufuge ſeine augen mit 
eſcheidẽheit den augen des tiers das iſt des nechſtẽ im fuͤrhalten die guttatender parm/⸗ 
RR er ee Fr 8 den ne - woꝛten die wort der weißheit 
eben der keuͤſcheit den on en m die 
reichtung vnd gegenwuͤrtig ere durch die lieb gottes re Bin ——— edigt 
erfuͤllen wann das geiſtlich leben bewertdie won mer / vnd die balligen ebenpildfiin mer 
nutz dann vberfluͤſſige kluge wort on volpꝛingũg der werck / wañ welche die gutheit gots 
vnnd feine gericht alweg haben im gemüt:diedie goͤtlichẽ wort ſtettigklich haben in dem 
mund vnd erfüllen die mit dem werck: vñ hoffnen veſtigklich in die gůcheit gottes die wer 
den nit verſert mit den ſpieſſen der ſchwerter des veindes:das iſt: mit den trugẽlichen erfin 
dungen der weltlichen menſchen: ſuͤnder ſy werden zunemen vnnd durch die lieb werden 
ſy bekeren die irꝛenden / zu warer lieb gottes. Die aber hochfart treiben von der gnad vnnd 
vsõ den woltredung ſuchen gewin die ſterbẽ lebentig · Auch ſol dẽ hertzen angepum 
den werdẽ ein plech des ſtahels / wañ die lieb gottes iſt allweg zeſetzen fuͤr die augẽ alſo be 
trachtend wie got iſt menſch worden ſich alſo gediemuͤtigt hat: wie er in predigen lie hun 
ger: turſt vñ arbeit / wie gehenckt an das creuͤtz vnd geſtorben erſtanden vnd auffgeſtigen 
iſt in den himel. Das plech das iſt die lieb hat die weitin vñ ebnin⸗ wenn das were bereit! 
iſt gern zu leiden widerwertige zukum̃ende ding’ warn er von keinen gerichte gottes mur⸗ 
ve noch geengſtigt wirdt von truͤbſalungen ſůnder feinen eige willen vnnd der gams? 
en leichnam ſetzt in den willen vnnd indie ſchickung gottes. ¶ Otochter ich — 
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ahel / do ich am creutz außgeſpannen vñ nahet vergeſſen meines lad⸗ 
—— * — für mein vanpe. ¶ Vnd cs ſein zu zeſlieſſen die —— 


ſchen eingeet vnd außgeet da⸗ leben vnd der to 
alſo auch v 
yetʒ eingangen dat äbütfich das nit gemindert werd die lieb 
i sin werfüichung vñ hůt fich Das nit gemin ie lieb gottes d 
pol — ih Ben * ifeselauffen mit gantʒer begirde vnnd goͤtlicher lieb uno 
Her gedultigkeit zu dem fünder lindigklich vnd herstigklich das er bekert werd. · vnnd , 
un yirzetin reden oder vermanend:da iſt die lieb auſs zeuͤben vnd ſtetter vleiß 
der gepetzunolpungenomunderlafe FDarnach iſt das tier zu vahen mit being, 
nderwanndastierhatzwey oren: eins das da gern hoͤꝛt ſeine luſtpere ding. Das 


eraencklich vnd vellig / und wellicher luſt hat in denen der wird verfuͤrt vnd nicheil n 
— les fein — su der notturfftigkeit vnnd nit zu vberfluͤſſigkeit. Die —— 
hand ſol ſein das gut ebenpild vnd gute wur ing wann ein guter menſch ſoltun dager 
lert / das die hoͤꝛenden von ſeinem ebenpild geſterckt werden wann villeren vnnd hun; 
ebenpild-die fein die on den moͤꝛter auffrichten Die ſtein In der keltin ires gemütesdie ſo 
nalleneifEdas vngewitter pald entledigt wverden. Auch die hand diß tiers die da iſt als ein 
in:der mit dẽ hamer vñ feuͤr iſt anzegeen wann in der hand wirdt vermerckt die 


aber m lobſamlich leben. Sy erzeigen auſſen Die heiligkeit vnnd gleichßnen die gerechug 
Eeit. die ſy vmb nichten haben in dem gemůt. Vnnd darumb in erſcheinung gleichßende 
heiligkeit fein ſy alſo hochfertig vnnd werden verherꝛtigt als ein feuͤrſtein das ſy woche, 
mie ſtraffungen noch mit offenbarer vernunfft lind werden. GDarumb reg 
der diener gottes in ſoichem pꝛauchen den hamer der herꝛten ſtraffung vnnd das feirgs, 
lich s gepetes: das die boͤſen mit dem woꝛt der warheit vberwunden werden / vnnd linder 
werden mitder weile von irer verherztung vnnd mic beſuͤndern gepet anfahen ʒehitʒig 
vnnd angezuͤndt werden zu erkanntnuſs gottes vnnd ſein ſelbs als Stephanus hat getan 
wan er fagernitgefelligeding: fünder ware · nit linde: fünder herꝛte — Darnach Pater 
got fuͤr ſy vnnd darumb nam er zu / vnnd vil ſein gepeſſert woiden durch ine. CDarump 
wellicher mieder forcht gottes durchpoꝛt die werck ſeiner hennd vnnd bewart die augen 
der betrachtung misdeplech des ſtahels beſchutzt fein hertz: beſchlieſfen 
Die vnderſchid der naßlöcher. Vnd mir alſo antwurt das hertz des tiers Ach got wirdt im 
geben den allerluſtperlichſten ſchatz auß wellichs luſtperkeit das geſicht mit muͤd wirde 
aufs welcher füffigkeie:das or mit kranck wirde / aufs welche nieſſung wirdt der gefinach 
oder verfüchung niterfettigt-aufs welchs beruͤrung nym̃er entpfunden wirdt der ſmertz 
finder die fel wirdt nyeſſen frewd:onnd ynperevoigevberflöffigeit. 9 Aberder 
vifch bedeůt die heiden wellicher ſchiepplñ ſein Die aller ſterckeſten wann ſy ſein mit ſn 
den vnnd poßheit verherꝛtet wann als die ſchieplen zu ſamen gefuͤgt: bewaren vnd wider 
ſteen das der wind nit eingee:alſo die heiden in den fünden ſich ruͤmen vnnd leben in Re⸗ 
hoffnung bewaren ſich wider mein freuͤnd mit beſchirmungen: wañ ſy fuͤr ſetʒen die keige 
veyifpnnenigualtigen die erſch schung ſy troen die peine vnd darumb welcher begertimie 
ant wurten das plut des viſchs der [ol vber den außſtrecken das netʒ: das iſt ſein pꝛedi 
gung die nit ley von den faulen feden der weiſen meiſter vnnd klugrednern hofflich auß 


ſpꝛe enden ſauͤnder vonder einfeltigleit der woꝛt vnnd diemuͤtigkeit der werck wann die 


Khlechtwerkündung des worts gocces iſt klingentalsein glogeipeysin angeſicht gottes 
nn got zu Siehe die fünder. Ond darumb nit důrch Enge edentmeifter jünder 


durch diaminig vnnd vngelert hat anfang gehebt mein Firch vnnd hat zagenomen. 





on 
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Auch ſol ſich huͤten der pꝛediger / das er nit gee in das waſſer / dann nur bis zů den knyen 
nn der nit anderßwo nur wo da ſey der veſt ſand ſol er ſetzen den fuſs / das villeicht nit ob 
die wind wellen auff ſteigen vber die knyen bewegt werden die fuͤſs. Was iſt aber das ge 

enwürtig lebeninur als das waſſer beweglich vnd vnſtet:zu welchemiftnitzu piegen dz 
iee der geiſtlichen ſterck dann allein zu der notturfft. Vnnd darumb fol der fuſs der be⸗ 
gird des menſchen geſetzt werden in veſtem ſand:das iſt in der veſtigkeit goͤttlicher lieb vñ 
betrachtung kunffůger ding / wann dic welhe ſtreckend die fuͤſs irer begirden vnd ir ſterck 
zu zeitlichen dingen / die fein nit beſtendig zu gewinnen die ſelen ſůnder ſy werden ertrenckt 
von den wellen der zeitlichen ſorgueltigkeiten. Auch ſol der gerecht erplenden 
fein aug das er went zu dem viſch / wann das aug iſt zwifach das iſt mẽſchlich vnd geiſt 
lih.Dasmenfchlich ang einſchlecht die forcht wann ſo geſehen iſt die macht vnd grewı 
licheit der wuͤttrich das gemuůͤt vermercken ſein kranckheit / fuͤrcht ſich zureden wann das 
aug der foꝛcht ſol erplenñt werden / vnnd außerrewt von dem gemůt / Vnnd durch die be⸗ 
trachtung der goͤttlichen gutheit / mercken vnnd —— veſtigklich das ein yder menſch 
der do ferze fein hoffnung in got vnnd ſucht den ſaͤnder zugewinnen durch got / der wirdt 
ot ſelb haben zum befchirmer.Aber es iſt mit dem geiſtlichen auge der verſtenntnuſs zeſe 
Ben der fünder oder ein bekerter zu got / das iſt ſorgueltigklich auff merckẽ wieermag:vote 
er ſtee in truͤbſalungen: das er villeicht nit vngewonliche ding nit annemẽ fein und in der 
arbeiten erniderlig:oder das in nit rew hertere ding anſich genomen zehabẽ durch dietrüb 
ſalungen. Auch ſol merckẽ der gerecht wer der ſey⸗ wie ein vngleuͤbiger menſch bekert zum 
glauben leiplich beſteen muͤg: das er nit eintweders petle oder in dienſtperkeit verdruckt 
werde oder beraubt werde ſeiner loblichen freyheit / vnnd es ſol ſorgueltigklich fuͤrſehen 
werden das ſollicher bekerter ſtettigklich vnderweiſt werd in dem haligen Chꝛiſtenlichen 
glauben: und in den heiligen ebenpildẽ der kugend: wañ das iſt mir geuellig: das die beker 
ten heiden ſehen heilig ſitten vnnd hoͤꝛen die worꝛt der liebe / wañ vil Chriſten kum̃en zu den 
beiden vngeſchickt an ſitten vnd vngetzogen roͤmen ſich das ſy ir leichnam ertoͤdten: vnd 
das ſy gewinnen ir zeitliche guͤter: wann das iſt mir alſo wolgeuellig als die die in der wů⸗ 
fein opfferten dem gegoſſen kalb K Vnd darumb wellicher mir begert zugeuallen zit 
geend zu den heiden: der ſtech im zum erſten auſs das aug ð geitzigkeit vñ weltlicher foꝛcht 
dabent cin offens aug des mitleidens vnnd der verſtentnuſs zu gewinnẽ ir ſelen nichts an 
ders begerend dann eintweders ſterben vmb got oder leben zu got. ¶ Darnach ſol haben 
der gerecht einen ſchilt von ſtahel das iſt ware gedultigkeit vnnd verharrenlicheit : das er 
nie werd bewegt mit worten von der lieb gottes auch nit von den wercken / ſuͤnder nit wer" 
droſſen durch menicherley vell muͤrmeln einicherley maſs von den gerichten gottes:wañ 
‚als der ſchilt beſchirmet vnd auff facht die ſchleg ð ſchlagenden alſo beſchirmet die war 
gedult in verſuchungen auch fenffage ſy die truͤbſal vnd macht den menſchen richtig si 
allen gutẽ — ð ſchilt der gedultigkeit fol nie gemacht ſein võ faulen dingen / ſůn⸗ 
der von dem a erſterckeſten ertz · wann die war ah fol formiert vnnd bewert werden 
auß der betrachtung meiner gedultigkeit:wann ich bin gewefen alsder aller ſterckeſt ſta⸗ 
hel do ich mer woͤlt leiden den tod:dann verlieren die ſelen vnnd hab woͤllen ee alle ſmach 
vnd ſcheltwoꝛt hoͤꝛen / dann abſteigen von dem creuts. Darumb wellicher begert geduͤlti 
keit der ſol nachuolgen meiner ſtettigkeit:wann ob ich vnſchuldiger hab gelitten was wů 
ders iſt es ob ein mẽſch wirdig des gerichts leidet. Alſo wellicher alſo bervart 
mit gedultigkeit außſtreckt das netz vber den viſch / vnnd behelt in schen ſtund ob dẽ waſ 
ſer der wirdt haben das plut des viſch · Was fein aber die zehen ſtund / nuͤr zehen reth / die 
die man thun wird>dem bekerten menſchen. ¶ Der erſt iſt glauben meinen schen gepotten 
die ich dem volck iſrael hab — —— ander iſt das er empfahe vnnd ere die ſacrament 
meiner kirchen. Der duitt iſt leid haben vmb die verpꝛachtẽ ſuͤnde vnnd haben volkom̃en 
"willen fuͤrbaſs diefünd nit zetun. Der vierdt iſt das er ſchuldig iſt gehorſam fein meinen 
freuͤnden / wie groſs ſy im ettwas gepieten das da iſt wider feinen willen. Der fuͤnft iſt ver 
ſchmehen all ſein boͤs gewonheit die da ſein wider got vnd gute ſitten. Der ſechſt iſt das er 
haͤbe begirde zu ziehen all die zu got / die er wirdt vermuge. Der ſybent iſt: das er erzeige die 
waren diemuͤtigkeit in ſeinen wercken: fliehen boͤs ebenpild. Der achtet iſt das babe 
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aabeit in widerwertigkeit nit muͤrmeln wider die gericht gottes. Der neuͤnd iſt d 
me im en die widerſtreben dem glauben der chriftenlichen ——8 
zehent iſt / das er got pitte vnd perſonlich arbeit das er beharıenmög in der lieb gottes da 
umb welcher bekert von dem vbel diſs schen rerbehalten wirdt: der wirdt ſterben yon * 
lieb der welt vnnd wirdt lebentig 30 der lieb gottes. er Wann aberder viſch 
dae iſt der jünder herauſogezogen von den wagfern Bars — fürfichnymbes,, 
Doleerdie schen rerfoiffer auff zutun am eugeen da vberflöffigteiciftdcoplurs.Wozsn, 
deut aber der rugk nur gute wuͤrckung mit gutem willenderJolgepogen werde nach dene 

len gottes warn offt wirdeein wirchung den menfchen gut geſehen. Aber diene, 
nung des wůrckers iſt negue Darumb der gerecht der den ſůnder begert zu bekern ſa | 


—— — 


neinger das gut werck an fahe vnd in welcher meinung er ordnede 
fi —— * Arsen würd indem geiftlichen werck fleifehlichebegieg ein 
—— vater OIEIMILEE oder zugewinnen zeitliche ding ſol er eilen den von dem er; 3 
ab zeſchneiden wann als das poͤß plut einfůrt den ſichtung verhindert den gang z1% inge 
des hertzen zugang vnnd verſteckt die begird der ſpeis. Alſo der boͤs will vnnd die ʒerſto 
meinung verſtopffen Die lich gottes erkuckt die tragkeit: beſleuͤßt got den zugang des —* 
er:und machrgot widerzem alles geiſtlichs gut. Aber das plut das ich beger iſt friſch vn 
gibt den glidern das leben: das iſt der gut will vñ geordnete lieb zu got: die bereyt den a 
ang zum glauben:die ſynn zu der verſtentnuſo die glider zu guter wuͤrckung: on amch 
Zorou Helfen. Difer will wirdt fürtom̃en vn begofjen mit meiner gnad vñ wirde 
mit den gebeten vnnd meiner gotheit / er wirdt verpꝛacht in guter wuͤrckung vnnd Meinen 
ſuͤſſigkeit. Nym̃war in der maſs iſt mir zeantwurten das plut des viſches. Welcher üben 
mir alſo das antwurt / der wird haben den aller peſten lon: wann der pach der Sätzen fig, 
figkeit wirdt flieffen in feinen mand. Aber ſein ſel wirdt erleuchtẽ ewig glantz vñ da⸗ ſein 
heil wirdt vernewet on ende. ¶ Die ertlerung. 
Sn ſole mercken das inn dem vierdten puch der offenbarung am andern capittel. Chu. 
ſtus anfacht zu reden wunderperliche ding von dem viſch vn dem tier vnd legt das Er 
hie in dem.crrie.capittelhvasdiebeteiten. LI Ein zulegung. ¶ Diſe offenb arg 
| ſt geſchehen zu Malpha da ruet ſant Matheus. ¶ Beſegnet ſeyeſt heiliger Maihrede 
| zwelffpor wañ du * geweſen der allerpeſt verwechßler: war du haſt vᷣwechſele daon 
difch vñ haſt gefunden das ewig . Du haſt dich ſelbs verſmeht vñ haſt erwoꝛbẽ gott. 
aſt vlaſſen die eytteln weißheit· vñ haft behaltẽ die ewigẽ. Du haſt vᷣſchmecht die ru de⸗ 
vñ haſt auffgenomẽ herꝛte arbeit / darũb biſt yetz wirdigklich voller erẽ in an icht 
gortes. Sant Matheus hat geãtwurt. Geſegnet ſey got der dir eingegebẽ hat difen grufg, 
Doch esgefelt got alfa. Ich wildir zeige wieich was vormeaner bekerung wie in ð beſcha 
bung des euangelij. Wie ich yetʒ bin in der widerbelonũg · wann ich hab gehebt ein offen 
ampt das ich on offen gewin nit hab muͤgen volpꝛingen. Nedoch iſt mein will alſo gewen 
II ſen in der felben zeit das ich nyeman bab wöllen veruntrewen / [ünderich begertzeerfin, 
| | denein weg damtt ich mich fehiede von dem ampe:ond mit gantzem hertʒen got allein an 
| hienge / darũb alspıedigen was meinliebhaber ieſus chꝛiſtus do wardt enʒuͤndt das won 
feiner beruͤffung als ein fewr in meinem hertʒen vnnd fine wort die ſchmeckten mir alſo 
| füßlich das ich von den reichtumben vnnd eren mit mer gedacht dann vonden ſpara 
IN] | Ja es gefiel mir mer zuweinen vnnd zʒefreůen das mein got ſo cin groſſen ſůnder wolebe⸗ 
—900.00 mffen ʒzu gnade. © Vnnd anhangend meinem herꝛen hab ich angefangen feine 
Il wornoch inprönfkiger einzepilden meinem hertʒen / die ich nacht und tag alsdicalte-fäg, 
ki jpeiswerfischentbedachtiaberals volpiacht ward das leiden meines herꝛen Habi 
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ſchrben das euangeli nach dem das ich hab gefehen vnnd gehoͤꝛt vnd darbeyg 
inmitdurch mein lob / ſůnder zu gloꝛi vnd ere meines erloͤſers vnnd nutz der ſelen 3 
| als ich das [hub da belib bey mir ſo groffe hits götlicher enʒuͤndung: obich het gewglg 
III NINE ſchweigen / ſo het ich das vmb nichten muͤgen tun vor groſſer hitz. Aber yetzdasich aufa 
INN] | lieb unnd diemütigfeit hab geſchriben das geruchent vil zeuerkeren: vnd anflegendgszn 
neydiberumen fich hohe vnnd himlifcheding zewiſſen ob fy widerwertige ding finden, 
Woͤlien ſy mer von dem euangeli diſputieren dann nach des willen leben darumb fo wo⸗ 





| | 
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den die kleinen vnnd die diemuͤtigen geen in den himel: vnd die hochfertigen vnd wigzigen 
werdetheranffen ſteen / wann was glau bt der fürnemifch vnnd hochfertig menſch das 
got der gantzen weißheitnit het gemůgt ſeine woꝛt alſo gemeſſigt haben: das die menſchẽ 
nicgeergert wurden auſs ſeinen wortẽ. Aber es iſt gerecht das ergernuſs kum̃en / vñ rbelche 
verdrieſſen die himliſchen ding ſollen ein geſteckt werden den irrdiſchen. Aber von meiner 
wlderlegung ſolt du wiſſen das es warlich iſt: als gefchuben iſt das es das hertz nit mag 
enpfahen noch die zung außſpꝛechen. 
Ca viliarennach dem als die Geſpons hat gehebt das geſicht von fiben 
tieren die obe n diſem puch am.crrp.capistel begriffen, ſein Chꝛiſtus erſcheinẽt 
außlegt cttliche ding die gepꝛuch hetten:außzelegẽ in dem genanten geſiht: Als 
hernach volgt. 


Das cxxx capittel 
; yerfunfpricht.. AIch hab dir es vorgeſagt von ſyben tieren. Daseins 
I 5 wasalsenhelffant das noch ſtat zum geneigtẽ paum nit merckent die feuͤlin des 
3 pawms noch kuͤrtzin der seit: vnnd darumb ſo wirdt es fallen mit dem pawm ſo 
Er meint zſteen wann die mewr feiner Eirchen werdenserfallen võ hitʒ und waſſern? 
Aſo das nit ſtin wirdt der ſy pawe / wann ſy ſein von boßhafftigen gepawet / das erdtrich 
wirdt zerſtoͤrt. Die inn woner werden inen win|chenden tot vnnd wirdt von inen flichen 
ynd die boſen vngůtigen werden herſchen den gerechten: welche ſein alſo kummen 
¶ Aber du ſolt wiſſen das dz ander tier das hochfart treibt võ dem ſtein der keuſcheit: hat 
im yetʒ angenomen ho des lambs. Vnd darumb ſo wird ich in leren wie er fprünggen ſol 
ober die nror Vnd vwie er ſteen ſol in eren Auch geuelt mir des tiers diemuͤtigkeit: vnd dar 
umbfag ich im das ſein kirch yetz zu der hoͤch ſten ſtaffeln wab auffgeſtigen vnnd iſt lang 
in hochfart geſtanden. Vnd darumb [ol er arbeitend die pfaffheit keuſchlicher lebe min/ 
Beredie onmeffinkeirdestrand?s die geitzigkeit hinleg anſich neme diemütigkeiepnnd die 
forcht / oder ſi unft wirdt et gediemuͤtigt mittruͤbſalung vnnd wirdt fein val ſo ſchwer vnd 
groſs das der auch in andern frembden landen wirdegehött. 5. Abernach dem 
tod des genanten Biſchoffs vnnd erwelung feines nachkom̃enden ſpꝛach der herꝛ ʒu mi 
fagent.Du ſolt wiſſen ðdð Biſchoff nachkom̃en: dẽ nechſt vorgenante biſcho — 
yo auffgeet zu der Biſchofflichen ſtaffel vnd wirdigkeit / Was einer von den fuͤnff knech 
ten die ð kuͤnig nit hoͤꝛt nur ſy erlangẽ lautere augen / welcher biſchoff yetz auff ſteigt. Aber 
er ſol wol ae und er wirdefehenunmeire gericht wie er auffgangen iſt. Nedoch 
warne ich in vordem val Joab: wann er hat geneidet die peſſern vnnd volget ſeinen ei 
gen reten Sein keckheit was groſs vnd darumb iſt er fuͤrnemiſch geweſen ober fein Frefft 
nnd fuͤrſatzt ſeinen erwelten dem den got het erwelt. Aber es iſt dem Biſchoffeno⸗ 
er rat: das iſt: das er feiner weißheit cin maſs ſetʒ:vnd das er allweg auff merck nit as 
er imůg ſunder was ſich gezim · Als der zweiuelt: ob es nützlich were vm̃ ablaſſung 
feiner ſuͤnden gen Rom hat er mich gefragt / welchem bettẽde hat die muter gottes 
cantwurtaljo ſagendt. Ob der Biſchoff entpfindt in ſeinem gemůt das er bedůrffe der 
huff der heiligen ſo foller ungen gen Rom zu den ablaſſen:wann cs wirdt kum̃en die zeit 
Dah es im nützlich wirdt. Auch ſol er mercken dasdieklaroen der rebiggen. x ſollen be⸗ 
Hitten werden die yetz ſein eingegangen das ſy nit inwonen in den aller hoͤchſten ð velßen 


wanfywerdendan der. gemeintdes volcks mer [chaden vnd er wirdt nit vnan gelangt võ 
Dereröbfal. Darumb ſoidu wiſſen das dastier von welchem ich dir het geſagt / welchs 
warn es ſiche feinen ſchatten fuͤrcht es im vnnd im lauffenmütztes im. Der iſt derhatdie 
lich der felen und wirds nit abgewoꝛffen auff die wort der die im entsichen fein noch auffer 
ebe won den worten.der vergünftenden vnd der gleich nenden der bereit iſt in fEarbend 
ßgeen vonder welt vnd bereit auch ob esmir g bẽ durch meine ere. Vnd darıl 
yeirdt ich Insengegenlauffen in mictelm weg ·als der vater dem ſun / vnd wird in himn 
ſcaner hut als ein parmhertziger richter · dz er nit ſehe die kuͤnfftigen vbel. ¶ Aber der der 
_beleibe in ſeiner außſetʒigkeit wirdt ſterben mit denen die haben vollen pauch / vnd wirdt 





dergraben vnd verurteilt mit den ſunderſiechen vnd wirdt nit ſitzen bey den ED? 
; * — 
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Bock, ¶ Vd hie iſt ennd des vierdten puchs nach Alphonſum 
sem die offenbarung die beſchehen iſt an dem berg Bargano- vonder 
re engel. vber 


Das eſe — copittel b 
itta hat en ein meni froͤl en am 
dv 2 — onen feieſt du onfer got / der du piſt vnd wirdeſt u Pins 
wefen on anfang vnd on nnd. Du haft gefchaffen ons geiſt zu deinem dienge sn 
auch su wöftong und behurfam der menfchen, die wir alfd gefenndt werden zů N 
menſchen:das wir nyiner beraubt werden der foffiteit vnnd wöftung vnd deines Sefihee 
Wañ wir aber alsnabent vnerkant gefehen warden dẽ menfchen haft du roölien an di . 
fat anzeigen deinen ſegen vnd vnſer wirdigkeit võ dir uns 333 das der möch len, > 
bichlich schaben / vnd auch begeren vnſer hilff. Aber yetz iſt Die ſtat lang ʒeit in oe 
gchebt von vilmenfdye verfehmecht fh 5 hd ee a * mer > 
vnrein iſten dann vns / wann ſy nachu — ei 
(2 ee Khöpffer vnd mein erlöfer/gib inen ba gen 
ponden fünden/ond dich zebegern auß gantzem hertzen. Welcher got hat ge Ag ah 
dewon der unfeüberkeit und nur [y werden geſchlagen ſo warden ſy nit vnder veſt ya 
got woͤlt das ſy ſich in der sucht erkannten und widerkerten. 


¶ Hie anfacht ein tractat der offenbarung ſannt Birgitte zu den pꝛieſtern vnd 


ir r zꝛiſtus ſagt võ fünff guten dingen gegeben den 
ee ae Men: — die do tund prieſter 
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inalseinmefchöhinvwewdefchaden võ der welt. A Derdicheften 
1 Pe aaa aa allerliebfte freinde. Alſo hab ich den prieftern die; —* 


allengel vñ meſchẽ auſſerwelt hab beuolhen:mir mein allerliebſtẽ leichnã: aie 
abſchied võ Ben hab inen gegebẽ fünff gabe. Zum erſtẽ meinen glaubẽ. Fum ande 
sven fläffel zu ð hell vñ sum himel. Zuͤm dꝛitten dz ſy aufs cine veindt machten einen engel 

Zum vierdeen’ds |y gefegneten meinen leichna:d3 Keiner ð engel tun mag. Zum fünfte, 
Sy mieiren hennden handelten meinen aller reiniſten leichnã. Aber yetʒ tund ſy mir ais 
iuden:die laugneten dz ich Lazarum het erkuͤckt gehebt vñ andre wunderwerck bergen, 
fünder ſy haben mich vleymbt dz ich hab woͤllen ein könig werde vñ vᷣʒy aten babdenzing 

de keyfer zegeben / vñ dz ich dentempelin dꝛey tagen woͤll wider pawen. Alſo fagendiepy 
nit meine vofiderwercE noch leren mein lere /ander die lieb ð welt. Sy pꝛedigẽ iren wol 
vñ achten es nichts zeſein wasich vmb ſy hab getan. Zum andern haben ſy vᷣlom da 
flöffelmiedefy den armen ſůndern ſoltẽ auff tun den himel. Aber den ſluͤſſel damit aufge 
tan wirbedie hell habe ſy lieb: vñ habẽ den behaltẽ in einẽ reinen koͤſtlichen wich. 3 33 
driscenmachen ſy ein poßhafftig ding võ dẽ gerechte auſs einẽ flechten ein teüfel võ dẽ * 
ſunden ein ðwũdten / waren yeder ð zu inen gat mit dꝛey wũden ð wirdt võ inen hab⸗ 
wierdten:ob er mit vieren zu inen kũbt:ð ſcheid võ inen mit fünffen / wañ er geſehen hatbe 
Venpũd ð pꝛieſter: ſo nymbt ð ſůnder ein keckheit zeſůndẽ vñ facht an võ ð ſuͤnd: dieeryge 
ſchetʒet ſchemig ſich serimen: darum ſo wirt inen für die andern weitter fluchũg 5*— 


I ER US: wa 
liern fichfelb mie irlebis vñ Dletzen Die andern mit ir& ebenpild.38 vierdten:swan fymich 


opffernfolcen:fo vlauffen fy mich mit irem mũd⸗ fy fein pofer dañ indas: wañ iubas ha 


ein find und bar gerewet / wiewol vnfruchtperlich / die ſagen vnnd erzeigen 
abe. Judas der pꝛacht wider fein fünd zu den Hkauffern. Aber die pꝛieſter —— 
ah Achen Judas hat mich verlaufft eemalen ich het * die welt die nach dEich 
oßedie weſt:vnd Haben nit mitleiden ober mein plus: welchs mer ruͤfft rach dam 
Bas pint Abel. Judas hat mic) verkaufft allein vmb pfenning: aber die vmb yegti 
kauff manſchafft / wañ ſy kom̃en nit zu mir nor ſy hoffnẽ dauon die frucht Zum⸗ 


hen ſy mich ymb ais die inden. Was haben ſy geran ſy habẽ mich gelegt anffdnshole, 
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Aber die legen mich indie pꝛeſs vnd trucken mich ſtercklich. C Du magſt aber fragen 
wie. feydmalmein gottheit vnleydenlich iſt: noch mag in gott nichts widerwertigs oder 
ſmertzen vallen: doch durch dat willen zebleiben in der ſuͤnd: welhen die pꝛieſter haben 
thund ſy mir alſo pieters vñ widerwertigs als ob ich / ob es muͤglich wer in ein pꝛeſs wurd 
egt. Auch Haben die pꝛieſter zwu ſuͤnd das iſt die vnkeuſch vñ geitzigkeit / zwiſchen diela 
Zent ſy mich Aber villeicht ſo volpracht wird võ denen die puͤßwuͤrckůg / wañ ſy nach ver 
Piachten ampt / abermals haben veſtenn willen zeſuͤnden / ſo trucken ſy mich ſtercklich ale 
in einer pꝛeſs wañ ſy fuͤren vfluchte weyber / vñ ſetzen die an ein fichere ſtatt das ſy v—prin ⸗ 
gen iren leibs wolluſt / vñ mich außtreiben den zuſpꝛechen ſy ſenfftigkllich vñ haben luſt in 
ine Aber mich von dem ſy ſein / wellen ſy nit ſehen Nym̃ war man freundt wie ſein ſy 
pꝛieſter. Nemptwar mein enngel welhen dienẽt ir Ob ich leg vor euch als ich lig auff denn 
aleat vñ vor inen / ewer keyner koͤſt mich beruͤrn / ſunð ir erſchrecken. Aber ſy vraten mich 
alsdicdyeb vñ dretter. Sy berůrn mich als die hurn / vñ ſy fein vnreiner dañ das pech vi 
ſchemen ſich nit mir zuzenahnen ð ich bin gott vñ herꝛ ð gloꝛi. Darumb iſt geſagt woiden 
Dem — plag werden kũmen ober euch. Warlich die ſyben plag werden kum⸗ 
anen ober die prieſter. 
Be: 9 ꝛiſtus zugleicht ſich moyſi außfůren iſrahel durch das rot mer do bie waſ 
far ſtunden zu der gerechten vñ glingken hand als cin mawr / vñ das iſrahel dz 
fein die boͤſen priefter Hfauınen chriſtum vñ haben lieb das guldin kalb / das iſt 
die welt / vñ das chꝛiſtus geert hat die pꝛieſter mit ſyben weihinen von welhen 
hy ſybenfeltigklich fan abgekert. 
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v Jemuter van 4. Alfo gierig fein geweſen die veindt meines ſuns wider ſein 
y 
bereyten / wañ mein fun kumpt —— her dir a: er kũment hat 











ſteende gieng ich zum 
antzerlechnam. Es 


imein gefangen volcPerlößsdasesmichliebhe. 3 Aber yetz wirdt mich vᷣſwe · 
——— die pꝛieſter vnd —— einander gott. an ſy —— als 
ichvorhab geſagt / das guldin kalb durch begyrd ð welt / der do ſůß iſt durch die wolluſt 
crkeit / vñ priñt in inen durch begyrd · Stet ſtarck mit den fuͤſſen vñ dem haubt vñ der kelẽ 
Der freffereyonfyhabem fürein abgot vñ zuſlieſſen vor mir dz ich nit eingee.Sy o * 
ren mir weyrach / aber er — ———— 
Sypyegen mir dz knye ð gehoꝛſam vñ irs willẽs ·aber zu irer begyrd dz ich inen etwas zeit 
—— růffen aber meine oren hören es nit/ wañ nit auf andacht noch rechter nei⸗ 
nögfy dz und © mein her vñ all eñgel ir ſolt hoͤrẽ ich hab auſſerwelt die prieſter vor all eũ 
vã gerecht vñ hab in allein gegebeden gwalt dz ſy hañ deleẽ meinen leichnam: wañ ob 
hee gewelt ſo het ich wol g auſſerwelẽ einen engel zu ſollichẽ ampt. Aber ich hab 
dieprieſter fo gar lieb gehebt dʒ ich inẽ fo groſſe ere vᷣlhe vñ hab ſy geſetʒt dz ſy ſtůndẽ vor 
mir als in ſybẽ weihinẽ / wañ ſy ſolltẽ — alsdie * —2 als ein mawr 
ciner gutẽ eſt keck alsdieritterrweis@ die ſlangen chemig als ein iũckfraw rein 
as ein eñgel inp — — raut zu ð ſlaffkamer iresmans. € Aber 
yora heten ſy ich abgetert garpoͤßlich: wañ ſy ſan wild als buncevrg 
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(inter vnd geitzigkeit beinem weichen· Sy geben bein em die ere · Syſrhewen ſich nichts; 
* Ben —— als ein ſtein in einer vnfeſtẽ mawr wañ ſy mißglaubẽ — 
grundt das iſt von gott — nit — notturfftige Ding-oder dzer ſy nit wo 
ffnhalteẽ Zum dryttẽ ſein yin der ge : Hfter, 
— lafter.Sy fein auch nit keck als Die ritzer 50 fr Del EXE gottes Oder zıg 
angeen das manlich arck Zum vierdten ſteend |y. al en je er bashaube neige zer 
den Alſo ſein ſy taub waß dedallwegirrdiche ding errachten vnd gegenworn 
geaynumer Eunffeige.zum funffien fein fyonfehpemig alsdie busanfy gend zu mir in hu 
fechpren ale mirbempech unge, 
fealelich vermalget alldiesuinen kãmen werde geergert-5um ſybenden ſein ſy v ich 
Licpals die ontsung vd ea werimit leichter vnd weger zu geen 5 einer vntoͤung⸗ a 
Infäungschaben bey inen- War Iy jet alſo graufamlich Dasallesherdeshymilsiy yon 
achtrwait voRs wort ſnoͤders dañ das eiucr ploſs ſeinen mund lieſs zu den vndern gide 
vnd eſſe [ein aeronderench ſeinen harm̃ AO ſein die ſnoͤd in meinem an geſicht. * 
€ Wann fy aba fic) anlegen mit den pueſteruchen Eleydern die ſeinkloyder der felin deri 
aur. WOgnırdiekleyder bedeuten aljo follen fein die ſel ſo legen ſy ſich an als die aa Da 
—* J mie 
zinem herz wider den verderbet alle feine waffendes[} yjanem veindt nit ſchaden A 
Ki * ſy anlegen die kleyder der ſelin der figur mit den ſy wider den teufell bewart —8 ſo 
den ſolten ſo ſein alle ding verderbt das ſy nit ſchaden dem teufel vnd das er dien ſird 


ein fotenbedurch die vnkeuſch/ darumb jo ſtechen jynicden teufel. Aber wann fi 

nz mir den Br der. lieb ſo ſchaden ſy nichts wann ſy ſein gereubt durch ve 
rechugkeye fd dic waffen das ſein Die. kleyder damit ſy angelegt werden ſein mie zu pe, 
ſchirmung des bei, Sumder allein zum geſicht / als gwon ſein zuthuu die verretter ein en 
Derszahmdvndeinanderszcarzeigat. E VDndalſo o mein freunde CH Sp pay 
die verfiuchten priefker gleichfenlich als die verreter. Nedach ich der ſelb der ich bin de 
vnd aller geſch oͤfft in hymel vnd in erde kum̃ zu inen vnnd lig vor inen auff ð * 
altar warer gott vnd warer menſch / nach dem ſy haben geſprochen die wor das * 
leichnam ich kum̃ zu inen als ein pꝛeutigam das ich den wolluſt der gottheyt mit inen 
be-Aberich vind in inen den teufel Darumb wen ſy mich thůnd zu irem mund ſo chain, 
ich von inen mit meiner 5 vnd menſ cheit Vnd der teufel der in gegenwuͤrtigtac 
nes herꝛñ erſchꝛeckt iſt geflohen / der kumbt froͤlich herwider. FVber das pol 
ir mein freundt hoͤꝛen / welhe wirdigkeyt ich verliehen hab den puieſtern für all Ennga 
menſchen · Ich hab inen gegeben funff ding · Zum erſten den gewalt zepinden vnnd 
ledigen im hymel vnd in erde Zum andern hab ich ihen gegeben das ſy auſs dem allerbẽ 
ſeſten veindt machten einen freundt. Auſs einem teufel meinen enngel Zum deytten hab h 
men gebon den gewallt zepredigen meine wort. Zum vierdten den gewallt zugeſegnen un 
beyligen meinen leichnam · das key amgelthun mag · zum funfften zehanndeln meu 
ehnam den ewer keyner ob ich voꝛ euch lege eörfbeberüre Netz ſo beklag ich vber fy fünf 
ding Zum erſten thund ſy auff die hell vnd thund zu den eingeenden den hymel. Zumaı 
dern machen ſy von dem freund einen veind / vnd den der zu inen kumbt mit ter wundz 
seryonndenfy mit zweyen wunden. Wañ cr ſehent iſt das vertrawent leben der —— 

venckrer beyim ſabs Ob er das thut. ſo wird ich es merchun:zum drytten ſo vernich a 
fymainewortond beſtetten ir lugin. Sylangnen mein warheyt. Zum vierdten >= 
jymich wit irem mund den ſy heylig machen ſolten. Zum funfften creutʒigen meinen 
leichnam pitterlicher dann die iuden. Nembt war mein freundt die ich auſſerweit hab vi 
alfohabich geſagt wie widerlegen ſy mir das ich habſy mir vereint mit meinem leichnam 
vnd ſy auffloͤſend vnſer pand Darumb ſo werden ſy geurteilt als die verretter nit alo Prien 
ſter vb fy fich nie werden peſſern. 


> @Chafius ſpꝛicht des er geert hat die pꝛieſter voꝛ all enngel vñ menſchen . 
Aber fyreyizenis für ander menfcherdernerdampnufs.an,der ſel cite... . 
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Priefters ewigklich wirdt geoffenbart. 


‚ı’» * 
| Bas errri capittel — _ _ 
Arria ſpricht. AGedenck das leydens meines ſůnes er iſt yetz kůmen / vñ nym̃ 
DB Dwarcsifkerfchinenfant Johanns ð tauffer / vñ hat geſprochen zu ð ſeligen iunck 
frawen Mariam. In tauſent iaren iſt nye geweſen ſo groſſer zorn gottes vber die 
welt vñ als ð fin was kũmen / ſagt er zu ð geſpõſen Es iſt von anefang ein ſtund bey mi‘ 
vñ wieuil bey euch zeit ſein / das iſt nit bey mirmür als ein ſtund. Ich hab dir vorgeſagt võ 
den pꝛieſterñ / das ich ſy vnder allen enngeln vñ menſchen aufferwelc hab / yetʒ ſein ſy mir 
fuͤr die andern herrter/ vnd nym̃war es ſein erſchinen teufel die Haben weren ein ſel in irat 
Bene ſagten ſy zu einander. Nym̃ war ð vechter Der richterhat geantwurt wann bie 
leiplichen hoͤꝛen nit die ding die ſein des geiſtes noch das leiplich aug mag ſchen geiſtliche 
ding /doch durch die die hiebey ſteet / welher augen ð verſtentnuſs ich auffchu. Fr ſollt ſa 
gen auß welher gerechtigkeit habt ir die ſl. BSy habẽ geãtwurt durch newn recht 
dder vbertrettungẽ befitzen wir die. Zum erſtẽ iſt ſy in Dreyer geweſen vnð vns. In dꝛeyen 
andern iſt ſy vns gleich geweſen. In dꝛeyẽ andern iſt ſy vber vns geweſen. Das erſt r 
iſt das er iſt auſſen gut geweſen / vñ innen boͤs. ʒum anderñ wan vnderweil iſt er geweſen 
vol ſeiner geittigkeyt vñ freſſerey / vnderweil hat et im abprochen vmb ſeines leibs nutʒper 
keyt willen oder kranckheyt Zum drytten iſt er vnderweil herrt in worten vnd wercken ge⸗ 
weſen. Aber vndweil was ſein herttigkeit vñ boͤßheit beſpꝛengt võ ettlicher vꝛſach imſelb 
nutzlich. Aber wir haben nit die ding wart wir ſeyen ſolh auſſen / wie innen allweg grym/ 
mig in der poßheyt allweg geitig zum vbel. In dꝛeyen was er uns gleich / wann wir ſeyen 
in drꝛeyen geuallen. Das iſt in ð hoffart / geittigkeyt vñ neyd. Diſe dꝛewo ding bat er gehebt. 
Er iſt in dꝛeyen dingen ober uns geweſen vñ er in ð boßheit dañ wir⸗ wañ er was ein 
prꝛieſter vñ hanndelt deinẽ leichnam Zum erſten darumb wann er ſeinen mund nic hat be 
E. Eiedamiteraupfpich deine wort Aber als ein hund pilld / alſo bat er geſagt deine woꝛt 
> als ein hund / vnnd warn er faget deine wort / ſo haben wir uns da geforcht als der / der 
Hört einen grauſamlichen hall / auſs den wir gantserfchrecht / ſeyen wir von im gewichen 
ber er iſt deliben on ſcham vnnd on forcht. € Zum andern fd behuͤt er nie ſein 
hennd / mit welhen er beruͤrt deinen allerreiniſten leichnam ſunder er vermalliget ſy mit al 
lem luſtperlichem ding / vñ wañ er hanndelt vñ beruͤrt mit feinen henndẽ deinen leichnam 
Der fo geſprochen ward dz wort. Der ſelb was ð geweſen iſt in dem leib ð iunckfrawen vñ 
gecreutʒigt iſt. Wir als ein mẽſch auß foicht in ſeinem gantʒen leichnam geſlagen haben 
Sns geforcht/ wiewol nit auß cinicher lieb / ſunð auf forcht deiner macht un groͤſſin Deiner 
‚Ereffi „Aber er ſtund vnerſrocken vñ beſorgt fich nichts / vñ als er dich hůb zu feine mund» 
der was als dz vnreineſt vas vol aller vnſeubrigkeyt / ſeyen wir geweſen als die menſchen 
entſetʒt vnſer krefft. Vñ alsð dem entget alle ſeine krafft vnd als nahet todt vor vorcht ſo 
wir doch vntoͤdlich ſeyen / vñ der vorcht dich nit noch erzittert dich zeberůren. Wañ aber 
doem herꝛn der maieſtat nit hat gezimpt einzegeen in ein ſolhs füntlihs vas-fo biſt du hin 
weg geſchyden mit deiner go ton en tond ſo cr allein beliben iff-feyen wir vor 
foꝛcht ein weil abgeſcheyden vnd widerkũmen mit grysmigkeyeodersom. _ D Te 
illen den dingen hat er ons vbertroͤffen in ð poßheyt / vnnd darumb ſo beſitʒen wir in ge⸗ 
rechtigklich · Darũb wan du biſt ein gerechter richter mach uns võ im dz gericht. Der rich 
ter hat geantwurt. Ich hör was ir eruoꝛderen. Aber du arme ſel ſag das die hoͤr / welhen 
vnð wie du habeſt ein willen gehebt bey deinen ennd do du noch pꝛauchteſt die vᷣnunffte 
vnd ſterck danes leibs. Sy hat geantwurt. Mein will iſt geweſen zeſunden on ennd noch 
nymmerdaruonlaffen. Wañ ich aber hab gewißt das ich nit allweg wirdt leben / hab ich 
mir fuͤrgenõmen zeſuͤnden bis auff den letzten puncten / vnd in ſolher meinung wardt ich 
abgeſchyden von dem leib. Do ſpiach der richter.Dein gewiſſen iſt dein richter Darumb 
ag in Deiner gewiſſen / was viteyls dir habeſt verdiennt. Die ſel Hat geantwurt Mein 
wreyl iſt die aller pitterſt vnnd ergeſte pein on ennd werend on all parmhertʒigkeyt. Do 
fein die teufel nach irem gehoͤrtem vꝛteyl abgeſcheyden mit ir. Do hat der herz zu ir ge 
ſprochen. Nym̃ war Geſpons / was thund mir die pꝛieſter. Ich hab ſy für all Enngel 
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vñ menſchen auſſerwelt / vñ ſy geert vber ſy all aber ſy erzoͤnnen mich mer fuͤr all — 
heyden vnd fuͤr all teufell. — AN 
¶ Chꝛiſtus erzeigt was liebe er getan hat den Pr an ber ſy vndanckber ale 
- sein eebrechenliche pꝛaut chꝛiſtum vᷣſmehent ond haben lieb diey and liebhaber 
Yiemlich die welt das fleiſch vn den teufel vnnd das erzeigt er an einer felcing ., 
pꝛieſters newlich geſtoꝛben vñ ewigklich ᷣDampnet. 


! 
y + 
Das cxxxv capittel 
Ch bin alsein preutigam ð ſein pꝛaut mitallerlicb fürtin ſein hauß. A J 
aͤb ich zugefůgt mir die pꝛieſter mit meinem leichnam / das ſy weren in mir pp ich 
iinen. Aber |y antwurtẽ mir als ein eepꝛecherin irem gemahel. Deine wor gef 
Immirmit.Deinereichtüg jan eyttel. Deine wolluſt iſt als das gifft. Ich hab drey eig 
mer liebbaben will vn den nachuolgẽ. Welher antwurt ð gůttig mañ.· Mein gefpong * 
mich waͤrt mer / wañ Deine wort follenmein ſein. Mein will dein will. Fein racheng g. 
reichtung. Deir wolluftperkeyt mein wolluſtperkeit Die in in keinerley maſs will De 
jund [y geerbin zu den dreyen Ond als ſy hinweg was gang? ſo vert das ð pꝛeuti Ant 
möcht geſehen werdẽ. Der erſt ð dreyer das iſt die welt hat geſa gt· Hie iſt teylung 3 weg 
vi ich mag ir fürbejsnitnachuolg?’dDarumb [9 willich haben all irreichtüg.Der ander 
fpsicht nemlich Sleichnam. Jh, bin toͤdtlich vñ wirdt cin ſpeys ð wurm ·/ aber die fel F 
Id lch darũb verlaſs ich ſy hie.Der dryt das iſt ð teufel fj pricht. Ich bin vntoͤdti 
ndebeleben on ennde / wañ y wolle nit beleiben bey irem mañ /d wirdt ſy mir Nachngf 
genonennde. B Alſo thund mir die vᷣfluchten pꝛieſter. Sy ſolltẽ ſe ein mein gel don 
alfo obertreffend fürdieandern als ð ſinger in der hand ‚Aber ſy fein boͤſer dañ der F 
fel vñ darumb werdẽ ſy tyeffer dañ all teufel vᷣſenckt in die hell nuͤr ſy werdẽ ſich Peffers 
ch berufft ſy als ð pꝛeutigam. Ich chu inen alles dz ich vermag Aber ſy weichen d 
ecter von mirfonllich ir mer ruͤff · Meine wort gefallen inen nit / mein reichtung fein 
innen fiwer- Sy vᷣwerffen meine woꝛt als das fft. Ich lauff nach inen vermanen 
ein gůttiger vatter vbertragen vñ vberſehen als ein milter herꝛ. Sy zuziehen mit gab —* 
ein duter pꝛeutigam. Aber ye mer ich in růff/ yemer abwendẽ ſy ſich von mir. Sy haben 
dicy freund lieber dañ mich /das iſt die welt vnnd den leichnam / darumb ſo wirded dee 
das ſt der teufel nemen / vñ der wirdt nymmer ſlaffen. Darumb wee inen das ſy ye —— 
vñ meine glyder woꝛdẽ ſein. CDer pꝛieſter der nun ſtarb der het dꝛew ding. Zum —* 
die hoffart wañ er kleydet ſich als ein bifchoff. Zum andern wardt er gelobt von ð * 
beyt.Zum dꝛytten hat er geneigt feinen willen zu allem dem das er gewolt und feinen (ar, 
gefallẽ hat. Er hat abpꝛuch ke vmb geſundtheyt ſeines leichnams vñ hat Gekan yogg 
im bat gefallen nie meinem willen. Aber was iſt im das yetzʒ nutʒ gewefen?Darumb fg; 
er vnb diehoffart vor mir als ein menſch zu halben teyl faul vñ ſtinckent vñ Voller geſw 
vi fauls fleiſch. Fuͤr das lob iſt er vor mir vᷣſaumbt vnd wirdt ðvᷣſaumbt võ den mel. 
Kür den eygen willen haben die wurm garsmen den leichnam · die ſele dieteufel on ennde 
peinigen Oym̃war was haben lieb die armen ellenden vn wasthun ſy Wo ſein yerzımy 
ſein freund Wo die gütter. Wo die er. Wo die gloxi? Für die alle wirdt er yetʒ habẽ die — 
gen ſmach. Sy kauffen ein klein ding / das iſt / die zeitlichen ere vnd vᷣlaſſen cin groſetn 
te die ewigen frewd. Wee ſolhen das ſy ye geporñ ſein / wann ſy fallen cyeffer in die belle 
dañ einicher ander. 
¶ Die hernachgeſchꝛiben offenbarungen hat gehebt in einem geyſtlichen ge, 
ſicht ſant Birgitta ſtend im gepeet / die geordnet vnd geſchickt waren zu den 
pebſten ¶Innocencium dem ſechßten / Vꝛbanum den fůnfften / vñ Gregoꝛum 
dem eyffften /die |; * võ widerpꝛingen den pebſtlichẽ ſtul vñ roͤmiſchen hoff 
gen Rom̃ on von reformacion der kirchen außdem gepott gottesalmech, 


gen die worschaifti zu der Geſponſen nieldung thund von den pabſt In 
nocencio dem ſechßten der do geweſen iſt nach Elemente, 
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Er ſun ſpꝛicht zʒu der geſpõſen ſagent. Der pabſt Innocencius iſt võ peſſerem ertz 
dba ſein voꝛfar / vñ die geſchickt materi zu entpfahen die allerpeſtẽ varbẽ. Aber die 
boͤßheit ð mẽſchen eruoꝛdert das er pald võ mittel hingensmen werd-dem ſein gu 

ker will geacht wirdesu einer kron vnd merung ð glori. Redoch ob er meine woꝛt ð puͤcher 

dir gegebẽ hoͤrte ſo wurd er peſſer / vñ die die werter triegẽ zu im die wurde hoͤher gekroͤnet. 


¶ Ein offenbarung berären den pabſt Vrban die hat gehebe die Geſpon⸗ 
huftisu Rom vonð befettung wegeder rgelldesheilmachers und von dert 
ablaffungen fant Pererszu den panden / von chufto vlihen dem cloſter ð ſeligẽ 
iunckfrawen zů watften. 


——— Das errroii  Capittel 
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öttesfprichtsu ð geſpoſen 4 Derhatein kleülin fadens dariñ iſt das 
gold / ð hoͤrt nit auff zehaſpen foläg bis er vindt de gold wand; gefundẽ 
wirdt:fo pranchedasd befitzer zu eren vñ ſeinem nuts . Alſo iſt ð pabſt Vban das ſchmi⸗ 
dig gold zu guten dingen / Aber er iſt mit den ſe orgueltigkeiten ð welt vmbgeben.Darumb 
Po gang vñ ſag im voñ meinen wegẽ / dein zeit iſt kurtz ſtand auff vnd merck wie die ſelen 
dir beuolhen beylfam werde Ich hab dir fůrgelegt die regel ð geiſtlicheit die geftifft vnd 
angefangẽ ſoll werdẽ su watoſten in Sweden die iſt außgangẽ von meinem mund. Aber 
yetz vorllich d3 ſy nit allein auß deinem gewalt be ettigt Sund auch mit deinem ſegen ð 
du mein dwefer biſt auff erdtrich geſterckt werde BIch hab ſy gedicht vnd begabt 
mit geifklicher gab-bleihen ablaß die da ſein in ð kirchen ſant Peters zu den pandẽ zu rom 
Darumb wvolleſt du beweren vor den mẽſchen was voꝛr meinem himliſchẽ here geheyliget 
iſt. Ob du aber begerſt ein zeichen / das ich diſe wort red dz hab ich yetz dir gezeigt. Wañ 
Do du sum erſten haſt gehoͤn meine woꝛt da iſt dein ſel in zukunfft meines poͤtten geiſtlich 
erfrewoet vñ geroͤſt woꝛdẽ Ob dur aber weitter begerſt ein zeichen das wird dir gegeben. 
Wer nit als Jone dem weiſfagẽ. Aber du mein gemahel ð ich hab getan die genantemein 
gnade / ob dũ nit magſt gehaben den bꝛieff vñ die gnad des pabſts vnd das ſygel vber die 
derieihung des genantẽ ablaß dañ nuͤr es gee vor dz gele-fo iſt dir gnug mein gnad .· Wañ 
ich wird beweren vñ beſtettigẽ mein wort. und all heiligen werden mir des zeugen. Mein 
muter wirde dir das ſygel mein vatter der beſtettiger und mein geiſt der troͤſter der kum⸗ 
mende zu deinem cloſter. * 

23° (Difs ſt die offenbarung die gehebt hat die geſpono chriſti zu Rom võ dem 

ſben pabſt Orbano eemal er wider kem̃ gen Auinion in dem iare des herꝛñ tau 

ſent · ccc · ixx. welhe ſy im hat geantwurt zů Monteflaſcon. 
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Ls ʒunachts wachent wasdie vorgemele perfonindem gepet. A Warde ie 

et yefchen als ob ein ſtym̃ redete hergeent võ einem zirckel des fcheines in mafs des 
L unnenswelbeftymbat NE ir dife wor welbebernach volge.jch bin die mu 
ker gottes / wañ eshat im alſo gefallẽ. Auch ſo bin ich ein muter aller ð die da ſein in ð oͤber 
ſten frewde / wiewol die kindt die noch nit redent haben ir notturfft nach irem willẽ doch 
zu merung irer frewde wirdt in die fremd gemert/ auß dem das ſy ſehen das ſenfftmuͤcig 
rer muter. Alſo gefelt — allen in dem himliſchen hoff frewd vnd fro 
i von$ lanterkeyemeiner iunchfrawenlicheit-vii auß ð ſchoͤne meiner gende wie 
wolfyhaben unbegriffenlich auß mechtigkeit ð Jelben gottheit dz gantʒ gut. Auch bin ich 
einnmster aller 8 died« Jeinin dem fegfewr wañ all pein die da sugehön den die gereinigt 
follen werden vmb ir ſuͤnde in einer yeden ſtund werden durch meine gepet ettlicher maſs 
tere. Aiſo gefeit es got do etclich auß den penen die in zugehoͤm von hertigkeit ð = 

ichen gerechtigkeyt werden gemyndert. 2 Ich bin die muter ð genen gerech« 
tigkeyedieiftind welt welhe gerechtigkeyt nein ſun hat liebgehabt ind allervolkomneſtẽ 
in Rais der muterch band-allweg bereyr iſt ſich zu voldarfetzen den ſcheden zu befehirs 
ung den hertzenisea ſunes ob einer arbei in zuuerletzẽ Alſo bin ich bereyt allineg die 4 
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rechter diedafehtinder welt beſchirmen vnd von allem geiftlichen ſchaden zu erlspy,> 
Auch fo bin ich als ein muter aller fünder Die fich wellen peſſern vñ willen habẽ fürbapg 
wider gott nit zeſundẽ / vñ bin willig den ſunder zenemen in mein ſchirm als ein liebhaben 
de mer fo fyJebeiren ſun nacket vñ ploſs von den veindẽ die do ſcharpffe ſwerta pers 
inentgegen lauffenden wurd ſy ſich nit manlich ſetzen wider die ſcheden das yſrenſm 
»onden bennde feiner veinde erloͤßte vñ erledigte · vñ den in irer ſchoſs frölich behickee, 
jo chu ich vñ wirdt thun allen fündern die mein parmhertʒigkeyt von meinem ſin bege, 
von fein-ond warer rew vñ göttlicher lieb. C. Du folle boten vñ fleyſlich made 
ich will Jagen von zweyen meinen fünen die ich dir will sennen.Der-erft’den.ich dir Tag 
ifemein fon Iheſus chuiftws der geporn iſt von meinem iunckfrawenlichen leib darzuð 
er offaibarte fein liebẽ vñ erloͤßte die ſelen vmb das hat er nit geſchonet den arbeyten fe 
nes leichnams noch den vᷣgieſſungen feines plutes. Er hat auch ſich mit gewidert —8 
ſmach woꝛt vñ leyden Die pam [eines toͤdes der iſt ſelbs gotrvnd iſt allmechtig in e 
fraide.Derandden ich acht für meinen ſun / iſt der welher ſitʒt auff dem pebſtlichn * 
dasifkauff dem ſtul gottes in ð welt / iſt das er gehoͤrſam iſt ſeinen gepottẽ · vñ den lieb En 
in volkiner lieb· Nun willich etwas fagen von dam pabft ð genant wirde Vıbanys ge 
hat durch meine gepet erlangt die eingebung des heyligen geiſtes das er gen Rom durch, 
welfchlande ſollte ziehen zu nichten anders nůr dz ertete Die gerechtigkeyt vñ Parmber, 
Higkeit / den chuiftenlichen glaube ſterckte den fryd beſtettigte · vñ alfo die heyligen kir ch 
yernewete: D Als die muter fürtiren ſun an ein ſtat wo esirgefelle wen ſy im —* 
puiſt Alſo hab ich gefuͤrt Vbanum den pabſt miemeinem geper vnd werck desheyligg 
geifts v9 Auinion zu Rom on einichen ſeinen leiplichen ſchadẽ was het er mir geiong 
Eertersu mir den rugken vñ nit das angeſicht· vñ hat mus vor zeweichen vñ derhg, 
baffaggeift laie in darzu mit ſeiner vntrew· Wañ er hat vᷣdueſſen vond göttlichen —— 
wii uf. sis feinens leiplichen ins. AU Item ð teufel zeucht in mit weltlichen luft · wann anf 
weltlichen firten iſt im das landet vñ erdtrich feiner gepurt zenilbegirdlichy. tanz er * 
getzogen von den retten ð leiplichen freund- die mer mercken ſein lieb vñ willen dan; 
gortes vñ willen oder ſeiner ſel nutzperkeyt vñ heyl. EVOb ſich begeb das er yorg p u, 
s1 den landen da ð pabſt iſt erwelt worden / ſo wirdt er in kurtzer zeyt habẽ ein ſtrei & os 
ein bachenflag das fän zen werden klaffen / dz geficht wirdt im tunckel vñ wirds ui = 
vñ die glyder ſeines gantzen leichnams werden erzittern / die hitzdes heyligen Keifts wiry. 
in im law ein wenig vñ wirdt von im weichen vñ die gepett aller freund gottes Vie darge, 
genõomen haben fuͤr in zepeten mit ſeufftzendẽ zehern werdetwegond die hertzer werdn 
kallt zu ſeiner lieb. Vñ er wirdt rechnung geben vor gott von zweyen dingẽ Zum cftz,, 
den dingen die er getan het in dem pab —8 ſtul. Zum andern von den dinge die er yy, 
derwegẽ gelaſſen von den dingẽ die er hat muͤgen getan zehaben zu der ere gottes in feiner 
groſſen maieſtat. —— 

. KDife iſt die hernachuolgt geweſen die erſt offenbarung die geſanndt ward⸗ 

Sregoꝛio dem eilfften pabſt durch heran Latinũ von vꝛſinis 


Das. cxrxix Copittel 
ae on wachend vñ nit flaffenefundim gepett vᷣharꝛen iſt vᷣʒzuckt woꝛden im 
enge 
bertz ward enzůnt on frolocket in hits ð lieb / vñ ir ſel ward getroͤſt vñ nen 
mie einet beſundern göttlichen ſterck gekrefftigt / vnd auch ir —— se Par 
mic geyftlicher dftentnnf8.WVelber perfondan zemal iſt erſchinen ein follich gefichtrgas 
ſy hör ds ein ſuͤßlautende ſtym̃ zu ir alſo ſagen ch bin die / die ich geporñ hab den tvare 
gottes ſun gott Iheſum chꝛiſtum. Wañ ich nachſt geſagt dir ettliche wort / die de⸗ ab; 
Dibano follten dEunde werden Auch yerzfagich dir etliche die geſenndt werde folledem 
pabſt Gregoꝛio Das ſy aber baſs vᷣſtanden müge werden fo wird ich dir dic ſagen durc 
ein gleichnuſs. B Wañ als an guͤttige muter ſehentiſt iren geliebten ſun Plofsunng: 
kale ligẽt an ð erde / vñ Fein Erefftdesleichnams habende — vor bemr! 
muͤter licher gunft vñ millich auß kleglichen ſty mmẽ mit gejchey weinẽt. Welhe dañ aß 








+. Vñ da wardẽ geſehen all krefft irs leib s nahet gepꝛuch haben Aber ir: 
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Dasvierobuch 


zarter lieb mitlyden hat mit dem ſun laufft ſy ſnellichklich entgegen / vñ das er nit erfryere 
hat ſy den mit gůttiger můterlichen hand auffgehebt / den ſy pald lindigklichen hat ernert 
vñ mit můterlicher wyrneirer prꝛuſt gar milcigklich gewermet / vnd hat in ſuͤſſigklich mis 
der milch irer pꝛuſt geſpeyſet. Alſo voll ich murer ð parmbertzigtegt chun den pabſt Gre 
goꝛio ob er gen Rom vñ welfcheland widerkũmen will in mut do ʒebeleiben vnnd haben 
Vdt den vorllen dafelb als ein gůttiger hyrt zu beweynen des mitlidens mit ſeufftzenden 
zehern die ewigen vᷣdampnuſs d ſelen der ſchaff im beuolhen vñ ir ſcheden vnd klagſam; 
lich vhhindꝛung / vñ fuͤrnemen wird zu vᷣnewen den ſtat der Kirchen mit diemuͤtigkeyt vnd 
mie gepurlicher hirtlicher lieb. €  Wanndann fo wird ich ale cin gͤttige muter den 
aufferbeben von der erde als ein nacketen kalten ſun / das iſt / ich wird in] cheyden vnd ſein 
gantzes hertʒ von aller irrdiſchen luſtperkeyt vnd von aller weltlichen lieb / die fein wider 
den willen gottes / vnd wird in wermen füffigelich mit muterlicher hitz / das iſt meiner lie 
be die iſt immeiner pꝛuſt. Auch wirdt ich in erſettigen mit meiner milch das iſt mit meinem 
gepett / welliches gleich iſt ð millich „Ö wieonzalperlicd) find die welhe auffenthalten wer 
den mit millich meines gepetes vnd ſuͤſſigklich erſettiget / Wann mit der milich wird ich in 
erferigen dasıfEmicmeinem gepetedasich für in wird hun u dem hertis meine gott der 
do iſt mein ſun / das er fich well erpbarmen an ſeinen heyligẽ geiſt mit dem innern 
plut des hertzen deſſelben pabſt Bregon-wan dan ſo wirdt er erſcttigt volkõmenlich mit 
der waren erjertigung / ſoull das er fůrbaſs zů nichten andern wirdt begeren in diſer welt 
seleben-dainürdaser die ere gottes mit gantzẽ ſeinen krefften mug meren Nym̃war yars 
hab ich im erzeigt muterliche lieb die ich im thun wird ob er gehoͤꝛ am wirdt / wann es iſt 
der will goctesdaser vender feinen ſtul gen Rom mitdiemutigkeyt...D Auch yetz de 
er hinfuͤr auf vnwiſſenheyt nit enfchuldige werd / ſo bin ich in gewarnent auß muterlicher 
lieb-ond v̈kundt im die ding Die hernach volgen bas iſt · Ob er den genanntẽ dingen nit 
gehoͤrſam wirde ſo werdt er on sweinelich empfinde die rut ð gerecht gleyt das iſt die er⸗ 
sönung meines ſunes. Wañ dann ſo wirdt ſein leben abgekuͤrtʒt under wirdt beruͤfft zu 
dem gericht gottes / dañ ſo wirdt im kein gwaͤllt ð weltlichen herrñ zů hilff kõmen. Auch ſo 
werdenimmienutzlich die weißheyt vnd kunſt ð artzat. noch ð windt des luffts ſeines lan 
des darinn er geporn iſt wirdt im nutz nicherweis zuuerlengẽ ſein leben. Als ober ſpꝛech. 
Ober auch gen Rom keme vñ die voꝛgenantẽ ding nit tete dan ſo wird im abgekurtzʒt ſein 
ſeben / noch nutzen im nit Die artzat. Er wirdt auch nit widerkommen gen Auinion do im 
mög nutzlich ſein ð lufft ſeiner gepurdt / Sunð er wird ee vñ palder ſterben. 

c¶Sie nachuoigt das anð geſicht / wellichs hat gepracht d herꝛ Graff von No 
ad dem ſelben pabſt Gregorio dem eylfften: 


Bas cxl Capitrel 


Ob ſey gott vmb alle fein lieb vñ dienſt. nd red allerheyligſten Marie 


der koͤſtlihen iunckfrawẽ feiner muter / vmb das mitleyden das ſy hat vber all die 
ir fün erlößehatnme feinem koͤſtperlichen plut. Darũb heyliger vatter / dz einer Peru 


fon die ir wolkennẽ wachen im gepet weſenðe iſt beſhehendo empfand ir hertz gantz 
ensöndemitd hitz ð göttlichen lieb oft mie heim ſu hung des heyligẽ geifts welbe erſon 
dañ hat gehoͤꝛrt ein ſtym̃ ir ſagent. Du ſollt hoͤnn welhe geiftlicheding du —— ollt dz 
ſagen / das dir yetz gepoten witdeond fehreib Bregono dem oͤberſten Biſchoff diſe woꝛt 


die du yetz hoͤm wirdeſt. Ich die da ich mit dir. red bin die die got geuallen hat im zu einer‘ 


— 


muter auſſerwelẽ / welher võ meinem leib hat im genõmen mẽſchlichen leichnam / wañ der 
ſelb mein ſun hat getan mit dent pabſt Gregorio ein oſs werck ö parmhertzigkeyt ds er 
bat geſchafft durch mich im gef: agtsewerde ſeinen lerheiligften willen den ich im in der 
porigen erſcheinũg zʒugeſennt volligklicher drundt hab / vñ das iſt fürderlicher geſchehen 
durch die gepet vñ zeher ð freund gottes / dañ durch einich fein vorgeend vᷣdienſtnuß · Dar 
umb fo haben ich vñ der teufel ſein veind ain ſweren ſtreit vber in gehebt. BWaũ ich 
hab gemanet den ſelben pabſt Gregouũ in den! andern bꝛieff / das er eylendlich ſich fůgte 
gan om oder in dz welſchland nn biamipeiggkeis vñ goͤzlich er lieb / vñ das er baſelt ſeczte 

















‚kein hören Sunder auch wirdt es ſehen mit ſeinem augen war 3efein Die ding die; fa 
Er wirdt auch nit vmůgen mit gantzer hand ſeiner macht ze widerpungẽ die Rh g. 


Se : 
Daspierobuch 

ni ñ daſelben belibe gar bis zum toͤdt. Aber der teufel vñ ettlich deſſelb 
—— — enndẽ do er yetʒ iſt zewonẽ vñ das — br 
vñ auch durch weltlich luſtung vñ frend oder troͤſtung vatter vñ uter leiplicher fra 
Vñ darumb ſo hat ð teufe yaz gröffere gerechtigkeit vñ vꝛſach in zu bfüchen warmer 
mer schörfambtden ratt des teufels vñ leiplicher framd-dan gottes Und meinen vollen 
Doch wan der pabſt begert vS dem willen gottesnoch volligklicher vergerwißes — 
darumb iſt es gerecht d5 ſollich ſein begyrd erfullt werde. Darũb ſoll er dargewin * 
fen das das hernach volgt zeſein des willen ottes das iſt das on einich vᷣzʒůger Flle f 
men gen welſchen land oder 5u Rom vñ ſoll alſo gantʒ chun vñ behenndigen feinen F 
mit eylung zukũmen das er in dem monat Mertʒen oder ʒum letzſten tag angend des X 8 
Iennachftkunffeig perſonlich in die genanten ſtat oder welſchland garwol eingeen Prix 
mich ye wellhabenzweiner muter · E Ob eraberinden gemelten dinge vngehon er 
wurde ſo wirdeer warlich wiſſen das er nymmer fůrbaſs mit ſolher troͤſtũg o er 
dasifEnieeiner andern meiner heimſuchung oder offenbarũg wirdt heimgeſucht 
welt. Aber nach ſeinem todt wirdt er antwurtẽ vor goͤttlicher gerechtigkeyt war er 
gepotten gottes mic hab woͤllen gehorſamen. Ob er aber in den vorgenanten dingen g J 
ſtinbte / ſo wirdt ich dañ auch erfullen die ding die ich vᷣheiſſen had in ð Fender 2 ꝛ 
von mir am erſten geſchickt. Auch ſo thu ich Eundtdem ſelben pabſt dz nymmer aljay m 
vñ ſtill wirdt ð fryd in franckreich / das fich die inwoner darin mit vollomner ſich ft 
vñ eintrechtigkeit icht muͤgen frewẽ eemal dz volck des reichs vᷣſoͤnen werdẽ got Meiner 
ſun durch ainich groſs werck der guͤttigkeit vnnd diemůtigkeit den es mit iren vnh Sn 
wercken vñ beleidungẽ zu vngnad vñ zorn bisher geratschaben. Darumbfoll a. —* 
das ð weg der wepner von den poͤßhafftigen geſelſchafftẽ der boͤſen / den fy weil Re 
sum beyligen grab meines ſunes nit mer gefelledem felben meinen [on warem —S— 
das gold. Welhs das volck iſtrahel hat gewoꝛffen in das fewr / von dem dteufel bar * 
men gemacht eingoſſen kalb. wañ es iſt in inen hoffart vñ geitʒigkeit / vñ ob ſy habe Pa 
zoillen zugendezu dem gedachte grab / ſo iſt es mer durch ho are vñ geitzigkeit de ẽ 
dann durch die lieb vñ er gottes vnd als die ding geſpꝛochen ſein / iſt das Seficht San % 
D Abernachdendingenhandartzu geſetʒt vnd mır geſagt die muter gotes — 
ſollt ſagen meinem Biſchoff dem einſydel das er beſlieſs den bꝛieff vñ m beſigel vnd da ed 
nach ſchꝛeibe in ein ander papyr des obgefchuifftvitzeigedie felben copy offen dem felbe 
apt poten despabfts vñ dem Grauen von Nolan das ſy die leſen / vñ wiſfen wash Sie 
begriffen iſt. Nach dem aber ſy diecopy verlefen haben / ſo follerinenden grantebag 
baioſſen vñ beſigelt laſſen / den ſy pald ſollen ſenden den pabfEregorio on verzug 
die offen copy nach den ſy die vᷣleſen / ſoll er inen nit laffen Sunder ich will das erde 
reiß vnd zerpꝛech zuſtucken voꝛ iren augen. Wañ alsder brief der iſt ner zerriſſen yor 
zunil ſtucklach en Alſo es ſey dann nuͤr das der pabſt in gefetztem zeit vnnd iare kũmen * 
in welſchland des erdtrichs ð kirchen die under einer feiner geborfe AB vñ vnderwerffin 
yetz dem ſelben pabſt gehorſam ſein / ſo werde ſy geteilt in vilteyl in die hennd d venben 
du ſollt gar veſtigklich wiſſen das zů merung ð trůbſalung des pabſts wirdter das nieni 

aan) ge S eı 
ten land der Firchen zu vorigen ſtand feiner gchorfam vñ irs frydes. Wañ die w gemel, 
dir yetz ſag / die ſein noch nit zeſagen noch ——— apt wann 8 fi am von —— 
gen in ð erde ſolang bis er frucht macht in das Eher. 


Diſe offenbarung iſt erʒeigt geweſen zu Napols der vorgenanten Ge 
für dor felben Pabſt an dem tag ſant Policarpi’ do —— el 
von Iheruſalem. Aber ſy hat die —— nit geſenndt Dem pabſt wann 
es iſt ir von gott nit gepoten geweſen. 


* fi Ä >24 4 — abpitte dfür | 
c ꝛiſtus iſt erſchi e en frawen Birgitte pitten d 
goꝛio den eylff ten / vñ hat ir geſagt. A —— auff —— 
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ron fund ein grojfe menigin ð heyligen / vñ cin — ber der enngel / vñ vordem 


Das vierd buch 


rede / wañ du ſolt wiſſen das der pabſt Gregoꝛius iſt gleich einem pettriſen den der tropff 
hat geſſlagen ð nit ruͤrt die hand zu wurckẽ noch die fuͤſs zu wandeln. Wañ als die kranck 
heit des pettryſen erwechßt auſs zerſt oͤrrem plut vñ feuchtigkeit vñ auf keltin. Alſo helt den 
pabſt als vᷣhindert die vngeordnet lieb ſeines plutz vñ die keltin lawigkeit ſeines gemuͤtes zu 
mir. Aber dis ſollt wiſſen dz er mit der hilff des gepetes ð innckfrawẽ Marie meiner muter 
yetz wirdt anfahen zubewegẽ hennd vnd fuͤſs das iſt in chun meinen willen / vñ mer ere 
in kummẽ gen Rom / vnd da wirdt er anfahen ein weg zů ettlichen guten kunfftigen Dim 
gen / aber er wirdt ſy nit volpꝛingen. 5 Da bargeantwurtfrawBirgites. O herꝛ 
mein gott / die buͤnigin von Neapels vñ vñ ander ſagen mir / das es vnmuͤglich ſey das er 
kom gen Rom̃ wann die kuͤnig zu franckreich vnnd die Cardinel vnnd ander hund im 
vil hiadernuſs zukũmen. Vnd ic) hab gehoͤꝛt Das vil erſteend ſagen im das ſy haben den 
geiſt gottes und göttlich offenbarung vnd geſicht die von wegen ð ſelben im widerraten 
ekummẽ vnd darumb ſo furcht ich vil das phindert werde ſein zukunfft Got hat geant / 
wurt. Haſt du gehoͤꝛt leſen das Iheremias wasindentageur iſrahel / der do het den geiſt 
gottes zů weiſſagen und da zuzeiten warevildieda hettẽ den geiſt ð troͤm vnd ð lugin den 
der poßbaffüg kauͤnig hat glaubt· vnd darumb iſt ð kuͤnig Eummäingefencinufsund das - 
volcEmicim. Wann ob ð kůnig bar glaube gebebt allein Iheremie fo wer hingenomme 
von im mein son Alo iſt es auch yetʒ/ wañ es ſteen auff die weiſen oder erſteen die tremer 
oder erſteen die freundt nit des geiſts ſunder des fleiſchs des pabſts Gregorꝛi vñ ſy raten 
yir widerraten widerwertigkeirdoch nichtzmynder ich ð herꝛ vbermag ſy vñ wird dert 
pabſt fuͤren gen Rom nit zu irem troͤſt Aber ob du in wirdeſt ſehen kůmen oder nit / iſt dix 
nit zimlich zewiſſen. 


¶ Diſe iſt geweſen die offenbarung su Neapels ð vorgenantẽ Geſpõſen haft 
erzcigein dem monat Februario r den felbe pabſt gregoꝛrio / welhe im gepꝛacht 
hat ein einſidel der ſein biſtumb het auffgegeben · — 


Dos cxluu Capittel .... 
Eiliger vatter A, Die perfon die woll erkennt hat ewer heyligkeit. Weſent im ge 
pett wachend als ſy (Eundeim dzucken des gemuͤtes in ſchawung enthalten bat 
geſchen im geiſt ein gleichnuſs eins trons in dem ſaſs ein gleichnuſs eins mẽſchen 
wonfehessperlicher ſchoͤne / vñ ein herꝛ vnbegriffenlicher macht / vnd in dent vmbkreys des 


fisenden in kanigſtul ſtondt ver an biſchoff angelegt mit bilchofflichen Eleydern vnd 
gesierden. Aber ð herꝛ der do ſaſs im ſtul ſagt mir Aſo ſpꝛechent. Mir iſt gegeben aller ge⸗ 
wallt in hymel vnd in erd von meinem vater vñ viewol ich dir geſehen wirdt ze reden als 
von einem mund. Redoch ſo red ich nit allein · wann ð vatter redt mit mir vnd der heylig 
aiſt die wir drey perſon ſeyen eins in dem wwefen der göctheyt.Damach ſpꝛach er zu dem, 
iſchoff ſagent. Hoͤꝛr Gregoꝛi du pabſt ð eylfft die wort die Ich mit dir red vñ merck fleiß / 
lich zu den die ich dir ſag warumb haſſeſt du mich ſogar vaft. Warumb iſt ſo groſs dein 
keckheyt toͤrſchkeit und dein bmeſſenheyt wider mich? Wañ dein weltlicher hoff beraubt 
meinen himliſchen Hoff. Aber du hoffertiger beraubſt mich meiner ſchaff vñ die Kirchen 
guͤtter Die mein eygen ſtin / vñ die guͤtter ð vndertan meiner kirchen zeuchſt du pnpilich vñ 
dewaltigklich onrechtigelich ab’ vnd gibſt die deinen ʒeitlichen freundẽ. Du 
nymbfkauch vñ empfachſt die gutter vngerechtigklich võ meinen armen leuten / vñ gibſt 
vñ außteylſt die vnzimlich deinen reichen durch welhs iſt ʒeuil dein beckheit vñ vermeſſen 
eyt Barumb das du ſo freuelich eingeeſt in meinem hoff vñ nit ſchoneſt ð gütter vnnd 
die mein eygen fein, Gregori was hab ich dir getan? Wañ ich hab dich gedultigklich 
jaſſen auffſteigẽ zu dem oͤberſten biffeumbampt vi hab dir vorgeſagt meinẽ willẽ durch 
ff dir v5 Vom auß göttlicher_offenbarng sugefi anne dich vmanent durch Die v5 dem 
heyl deiner ſel / vñ hab dich in denen voꝛgewarnet von deinem groſſen langẽ ſchaden. Dat 
umb was gibſt du mir wider vmb ſo groſs guͤttat vñ en warumb thuſt du das 


nelich/dasin deinem hoff regniert die allergroͤſt hoffart die vnerſettperlich geitzigleyt 


























Hasvierobuch 


' ir verflucht / vnd auch der allerboͤſeſt ſlund der grauſamlichen 
hr * se von mir vnzalperlich felen. Wan nahet all die Kamen I 
nem bofffendeffdu su hell vi peindes fewwro darumb Das du nievleiglich auffinerepg 
die ding die Da gehoͤꝛn zu deinem hoff. Wañ du bift der an vñ hirt meiner ſchaff 
darumb iſt die ſchuldt dein das du nit beſcheidenlich merckſt — — zu ron —* 
tichenheyllsuthund odersuftraffenfein. © ee ich dich auß den Boa, 
meltzwfachennach d gerechtigteyt mocheddampnen Doc) er parmbertzigkeie fg * 
man ich dich noch widerumb von dem heyl deiner ſel das du ũmeſt gen BRom zu deren 
ſtul jo du peldefemagferwaitich ſetʒ die zeit in deinen vollen. Doch ſollt du woiffen wien 
dus mer verseuchftfouilmer wirdt ——— der nutz ð ſel vñ aller deiner tugent vñ * 

elder du kämen wirdeſt gen Rom̃ ouil pelder werdẽ dir erwachſen Die tugent vñ * 
Far eshalligen gafta vñ wirdeſt entzände imit dem göttlichen feror meiner —E 
ſolt du kůmen vñ ſolt nit verziehen. Du ſolt nit kũmen mit gewoͤnlichem boffertigem, * 

weltlichem gepꝛeng /Sunð mit diemůtigkeyt vñ prynnender lieb / vnnd nach dem du 38 

kumpft ſolie du außwurtzẽ außreutẽ vñ ʒerſtrewẽ alle laſter võ deinem hoff Auch —8 

hinweg thunvon dir die rett deiner leiplichen vñ weltlichen freund / vñ nachuol dien, 
Higklich den geifklichen retten meiner freundt. Darũb folodu angeen / vñ ſollt dir nıc fürch, 
ter ſteeauff manlich vñ leg an vᷣtrawenlich die ſterck Vach an zuuernewen mein —2* 
die ich gewunnen hab mit meinem eygen plut vñ werd vernewet vñ widergepꝛacht —* 
lich zu [einem vorigen heyligen ſtant / wann nun yetʒ wirdt mer geert das gemein Fran 
hauß dañ mein heylige kirch. D Ob du aber nie gehoꝛſampteſt dem Vorgefing, 
ches meinem voillen-Jolled1 vefkigklich voiffendasdu mitfolher xꝛteyl vñ geiftliche, der 
rechtigkeyt wirdefEddampt vor gantzem meinem hymliſchen hoff wie verurteile vnd 
ſtrafft wirde zetlich ein pꝛelat dem man die weyhe vñ die wirdigkeyt abnympt Waicht 
offentlich erploͤßt wirdt ſeiner heiligẽ en eren Claider mit ſcham vñ fluchm 
vñ wirdt erfullt mit ſmach vñ leſtrung. 19 wirdt ich dir thunwann ich wirde dich a 
Een von dem himliſchen hoff vñ alle die ding diedir yetʒ ſein zum fryd vnnd zu ende 
werden dir zu der ewigen Hfluchung vñ zu ewiger ſmach / vñ ein yeder teufell 3 hell * 
nemen ein pyßlin von deiner ſel wiewol ſy iſt vntoͤdelich vñ vnuerʒerperlich / vnd für 
fegen wirſt don erfullt mit dem ewigen Fluch Vnd vote lang ich dich leid mir vngehoſn 
mend / ſolang wirdt es dir gluͤgklich gen. Redoch mein ſun Gregoꝛi ich verman dich ng ch 
das du diemůtigklich widerkereft zu mir vñ gehoͤrſameſt meinẽ ratt deines vatters vnd eh, 
nes ſchoͤpffers · Wann ob du mir Ba — mals gchorfameftvit ſo wird ich dic, J 
ein güttiger vater auffnemen Darumb ſolle du mañlich angeen den weg ð gerechtigkye 
jo wirdrtes dir glücklich ergeen. Du ſollt nit v—mehen den ð dich liebhaben iſt · wañ dod 
gehoꝛſam biſt ſo wirdt ich mit dir chun die ae wird dich gefegne vñ wird 
Dich auch kieyden virzieren mit den Föfklichen bifchofflichen Fleydern des waren Pabfks- 
vñ wirdedich anlegen mit mir ſelb. Alſo Das du wirdeſt in mir on ich in dir vñ du wirdeſt 
glorificiert ———— dingaiſo geſehen vn gehoͤrt warde iſt das geſicht dgange, 


«Die vierdt offenbarung-die die ſelig Birgitta hat gefannt dem herr 
pabftim monat Julio / in dem iar von ð gepurt des heriñ. Ml.ccc.leritj.vrz 
ſy hat geſchꝛidẽ einen einſidel ð vorzeitten iſt geweſen ein biſchoff⸗ der 
was bey dem herꝛñ pabſt von des wegen zu Aninion. 


Das cxliii Capittel 

Nſer herꝛ J heſus chꝛiſtus hat mir geſagt / her biſchoff dz ich ſchꝛeibe euch die her 
vnach geſchꝛibẽ woꝛt die ir zeigẽ ſollen dem oͤberſtẽ biſchoff. Begertð pabſt 
ein zeichen ſag im dz die gleißner habẽ begert ein zeichen / den ich hab geantwurt. 

Als Jonas iſt geweſen in dem pauch des walfiſch dꝛey tag vñ dꝛey nacht. Alſo bin ich der 
unckfrawẽ fun geweſen geſtorbẽ in ð erde dꝛey tag vñ dıey necht vñ bin widerſtandẽ vg 
bin auffgeſtigẽ in mein lori. Alſo wird ð pabſt Gregorius nemẽ das zeichẽ Meiner verma 
nung / dz er heilſam ac die ſelen. Darumb ſol er thum mitdem werck dieding die da ſein 


wieiner ere on arbeite dae heilſam werden die ſelen / vñ das mein kirch kũme in den vorigeg 











*— 


Daspierobuch 


ſtant vñ peſſere ſchickũg / vñ dañ fo wirdt er erfarñ das zeichẽ vñ die frucht der ewigẽ ed” 


ſtung. Das anð zeichẽ wird er habẽ nuͤr er ſey gehorſam meinẽ woꝛtẽ vñ kum̃ in wel⸗ chlãd 
fo weirde er nit allein vlerñ zeicliche fund auch geiſtliche gůtter vñ wird empfinde trübfär 


lin des hertzẽ als lang er lebt: wiewol vnðweil ſein hertz virdt geſehen zehaberingerung: 
doch ſo wirdt im beleibẽ das nagẽ des gewiſſens vñ innere truͤbſeligkeit. Dasdıler zeichen 
das ich got red mit einer frawẽ wundbare wort wartʒu iſt das vñ zu welher frucht nuͤr 
zu dem heyl ð ſelen vñ nutzperkeit / vñ das die boͤſen gepeſſert werde vi das die guten noch 
peſſer werde. 3 Abervond zwoitrechtigkeitswifchedem pabft vñ bernabenem. Ant/ 
wurt ich dz ſy mir gehaſs iſt vber die maſs war von ð werdẽ vnentber vil ſelen beſchedigt 


Darüb ſo iſt mir gefalig dz ein richtũg werde wanob auch ð pabſt wer außgetriben von 
feinem pabſtumb / ſo wer es weger dz ſich ð pabſt diemuͤtige vñ machte einigleit auf wie 


berley vrſach die werde moͤcht ẽe dz ſouil ſelen vdurbẽ in die ewige VDanpnuſs. Aber von 
der pefferung franckreichs wirdt er nit wiſſen haben eemal er perſonlich wirdt kamen in 
weljchland dermaſs ob da ſtuͤnd cin galg ob dem hieng ein ſtrick / den an einem teyl onent 
perlich vil zugẽ / am andern teyl nuͤr einer. Alp iſt offenbar die Ddampnung ð ſelen / vnnd 
gleichermaſs arbeitẽ vil zu der, Darũb [ol ð pabſt beſehen zu mir einigem wañ wiewol ſy 
allim wiöraten zekũmen gen Aoı vñ ſein dawider fon ſy ym̃er můͤgẽ / ſo ſoll er trawẽ in 
mich einẽ / vñ fo wird ich im helffen / vñ ir kein werdẽ in vbermuͤgẽ. Aber alsdie —* vo 
gelin am neſt ſo die muter kũmẽ iſt ſo hebẽ ſy Ur auff vñ fchteyen vñ frewẽ fich. A ſo wit 
ich im frölich entgegẽ lanffen vñ wird in auffer ebe vñ wird in eren zů ſel vñ leib. ¶ Itẽ es 
ſpꝛicht ð herr / wañ der pabſt sweineleob.er ſolle küůmen gen Rom̃ vmb widermachũg des 
feydes vmb meiner kirchen / ſo wil ich dz er ye kãme in nechſt nachuolgendem herbſt vñ er 
fol wwiffen dz er mir nichts genemers mag tun dañ das er kum̃ in welſchs lannde. 
Eñ geſicht das gehebt hat die geſpons chriſti von dem gericht einer ſel eines 
geſtoꝛben oͤberſten biſchoffs. 
Bas cxliiii capitte 
db Neufpösfah A alsfamen perſon eins biſchoffs bekleid mit einẽ ſchepꝛer⸗ 
die ſtüo in eine hauß mit kott ð — —— haußtach lag zeruͤrn nachẽt 
auff dem hirũ der genantẽ perfon / vñ ſwartʒ moin abe hagken vñ and werckʒeug zu be⸗ 
ſchedigẽ die vmblegten das hau ‚Aber ſy möchten nit beruͤrñ die — Vi and | De er⸗ 
ſchꝛiecktẽ mit dem allergroͤſtẽ er chꝛeckẽ/ vñ do hab ich gehoͤrt ein ſtym̃ mir fagent, Diſs iſt 
Die ſa des groͤſſen biſchoffs den du haft erkannt war das hauß iſt far geiſtliche widerle 
Ben mean er hañdelt ettliche weltliche ding. Vnd darũb ſo iſt ſein widerbelonũg noch nic 
echt ſolang bis er im fegfewr gefegt vñ geweißt wirdt mit geiſtlichen gepetẽ vñ der liebe 
gottes / Das aber des dach nahend zuſamẽ druckt fein hauß dʒ iſt ein zeichen ð heymlichais 
wañ de tach bedeucdielich gortes vegroͤſſer die iſt ouil weiter vñ höher iſt gin geiſtuchẽ 
dinge vñ inð inprůnſtigteit gottes Wan aber dielieb ð ſel in etlichen weltlichen werchen 
pꝛan vñ mer nachuolget dem eygen willen. Darũb das tach wahs liecht und hoch iſt den 
auſſerweltẽ gottes / dz iſt im engſtig ſolang dis es mit dem plut des ſunes gots vñ dem für 
pet des himliſchẽ boffserweitterewird. 3 Aberdsdiefel angelegeifemit einẽ ſchepp 
. reräfkeinseichendz er ſich hat gefleißt zegle ichformig machen ð muůmchiſchen geiſtlicheit 


* 


Rila beraffeng. Aber erh at nit ſouil gearbeit dz er were ein pildner ð zunemenden vnd 


form ð volkmen. Aber nun iſt dit zimlich zewiſſen dꝛew ding von den werckẽ die er hat ge 
taninfeineleben,durch die er yetzo leidet pein Das erſt iſt / dz er getan hat ein vngehorſam 
wvider got vñ ſein gewiſſen / vmb die er hat gehebt rew Era ſeines gewiſſens. Das an 
de ſt d er difpzftereemmic etciicheẽ in ettlichẽ ſachẽ durch leiplich lieb nachuolgẽt ſeinẽ wil 
len Das — gleichßnet ettliche ding dz er nit beleidigte die er liebhet die er ſtraffen 
het genügt. Doch warlich ſolt du wiſſen dzdi ſel nit iſt bey den die abſteigen indiche Il’ 
nöd) bey den die da kũmẽ zit den ſwerẽ bewegungẽ oder pein des —— beyden 
Dieceglich eylensunachnend gnade vñ dem angefichtÖ inaieſtet des almechrigegorecs, 


Hie enndet ſich das vierde puch ð himliſchẽ offenbarũg ſant Birgirte F 
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0 ) Richter ich voꝛſch dich 
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mir genen iſt Die fünffefrag du haſt 

nach meiner begird. 

d Er richter firs din de ſtul 

die aller erſamiſten / ſprechẽd· 
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Das funft Buch 

ab ich dir geben die fuͤſs dz du wicheſt von ð lieb der welt / vñ giengeſt zu ðru vnd lich de 
he = ee ſchoͤpffer vñ erloͤſer. ¶ Die ander vorfhung.Die —— eine 
Tan es iſt erſchinẽ der geiſtlich der oben an ſeinẽ ſpꝛoͤſſen der laiter was ſagend. co 

¶ EcChuſte du richter / du Haft willigklichen gelitten den allerpiterſten pein: warub fol; 
durch dz nit erſamklich mich gehabẽ:vñ in ð welt hochf art treibẽ. (Die ander fi 
Itẽ du haſt mir geben zeitliche ater:warũb ſol ich durch dz nit die ding ð ich beger — 
Die drie frag. Itẽ warũb —* die glider gebẽ meinem leib ſo er fynit ſol bewegẽ vñ oben 
nach meine will. (Die vierde * „Jet warũb haſtu gebẽ dz geſetzt vñ die gercchtigkeiong, 
zu tund die rachſeli it. Die fůn frag. Itẽ du haſt vᷣhengt gemach schabevürue — 
haſtu muͤdin vr rübfeligkeie geordnet dz wir Die empfinde. «Die antourt verſt * * 
Er richter hatgetwuůrt freund die hochfart des mẽſchen wirt lãg gelittẽ auß mein 
gedulaigkeit, das die diemuͤtigleit erhoͤcht werde vr dz geoffenbart werde mein ag 
Di mann die hochfartvon mir mieift bej chaffen: fünder von dem teůfel erfunde, x x 
umb iſt ſy zefliehen wen yfurt zu der hell. Aber die diemůtigkeit iſt zubehalten wann 

su dẽ hmel die ich got hab gelert mit wort vñ ebenpild. ¶ Die antwurt ð andern frag, Gen, 
zeitlichengücer ſeint darüb von mir gegebẽ vñ verlichen dẽ mẽſchẽ dz der mẽſch irn e 

vernunfftigklich hab / vnd das die ding die beſchaffen ſein verwandelt werdeninden 

febaffen:ds fein mich got vñ ſchoͤpffer mich lobed vñ erend võ meinen gutem Aber pure * 





binach ð begird desflajch. ¶ Die antwurt ð drittẽ frag. Itẽ die glider des leibs ſeindt 
dem ke geben das ſy der ſel erzeigen ein gleichnuſs der —— vnnd das |yfkünden 
ampt vñ krafft der ſel als ir werckʒeuͤg · ¶ Die antwurt der vierdten frag. Item die gercchtig, 
keit vn das geſetʒt iſt darũb von mir auffgeferst:dasift:daser erfuͤlt werd mit der ober ia 
vñ mitleiden vñ das vnder den menſchen die götlich einigkeit vnd einhellung gefeſtigt Ponte 
«Die antwurt der fünfften frag. Item das ich dem menſchẽ hab geben das er ru vñ iapu — 
semachfamteitmüg haben: das hab ich getan zuſtercken die kranckheit des fleiſch vñ ax 
faben die ſterck vñ krafft ð ſel. Wañ aber das fleiſch onderwallun rſichtigklich begym 
—— sefein: darũb ſeint zeleidẽ truͤb ſalkeit vñ die ding alle danckperlich Durch Welchere 
geſtrafft werde. ¶ Die dritt vorſchung · Die erſt frag. 
Tem es iſt erſchinen an feinem ſpꝛoſſen der laiter der vorig geiſtlich ſagend. © Fichten 
ich frag võ dir warũb haſtu una gebẽ die leiplichen fynn: ſo wir nit nach den ſymg 
des leibs ſollen bewegt werden vñ leben. ¶ Die ander frag. Item warũb haſt du ne 
gebẽ die ſpeys / vñ die auffenchaltũg des leibs:das iſt die ſpeis vñ andere luſtperliche dingot 
wir nit ſollen lebẽ zu vnſer gnungfamkeit vñ nach des leibs begirde. ¶ Die dꝛitt frag. Jean, * 
umb haſtu uns gebẽ freyen willẽ nur das wir nachuolgẽ vnſerm willẽ. (Die ass, ‚Ju 
warüb haſtu geben den mannen vñ den frawen den ſamen ð vᷣmiſchũg vñ die natur: ob ð 
außgoffen ſol werdẽ nach begird des leibs. (Die fuͤnfft frag. Itẽ warũb haſtu gebedz 
vñ den willen nur dz lieb gehabt werde was füfflicher ſmeckt vñ lieb gehabt werde dzlufk, 
perlicher iſt zenieſſen. ¶ Die antwurt der eſten frag. ER 
5 Errichter hat geantwurt / freuͤnd ich Hab demenfche gebẽ den ſyn vñ die vᷣſtentnuſ⸗ 
>) emercken vñ nach zeuolgẽ den wege des lebens vñ zefliehen Die roeg destodg, Die 
antwursd andern frag. Itẽ die ſpãs vñ des fleiſch noturfft hab ich gebẽ fůr des cbe 
gemeſſigte auffenthaltung vñ dz die krefft der feel ſtercklicher auß geuͤbt vñ aus zeuil nieſſn 
I) nit gekrenckt wurden. ¶ Die antwurtder dritten frag. Itẽ ich hab dẽ menſchẽ geb; ——— 
INH len auß ð vrſach / dz er vließ den eigen willen durch mich ſeinen got / vñ dz auß dẽ der meſch 
Bin groͤſſer vᷣdienen erlangte. ¶ Die antwurt der vierdtẽ frag. Jeeich hab geben den famenY per, 
IN | miſchung võ der vrſach wegñ dz er zu feiner ſtat vñ maß grunte vñ gepurte von gerechter va 
vernönffn er vrfach wegen frucht pꝛechte. ¶Die antwurt ð fůnfftẽ frag. Itẽ darũb babich 
dem menſchen geben das hertz das er in dẽ mich feinen got( der ich allenchalbẽ bin vnd una 
graiffenlich ) beſlůſſe vnd das in gedencken in mich were ſein luſtperkeit. 
Die iunckfraw Maria ſagt der ſeligen Birgitte ſy vnderweyſend von fuͤnff tu⸗ 
genden die ſy haben ſoll in ir vnd ſunſt fuͤnff auſſerhalb ir. 
¶ Die erſt offenbarung in dem Buch der fragung. — 
Je muter ſpꝛicht Tochter du muſt haben fuͤnff ding innen vᷣnnd fuͤnff außwendige. 
um * vs auſſen einen reinen mid võ ere abziehũg . ¶ Beſloſſne oꝛn võ eytar 

















Sch einige augen. ¶ Werckſam hennd in guten dingẽ / vnnd dic) abferren von der mit 
— ——— Sinnen muftu habe faͤnffe nemlich. ¶ Got inprunſtigklich lieb 


vyeder ð da hat die ere ð welt vñ ir freuͤd ð wird mit manigerley ſoꝛgẽ bewegt vñ wirdet ein / 


* 


langkmuͤtigklich vñ gedultigklich. ¶ Die vierdt vorfchung. Die erſt frag · 


2 ¶ Diedrit frag: Itẽ du ſolt ſagẽ warũb oder wie ich mich frewẽ ſol in keſtigũg des leibs. 
. (Die vierde fing. Itẽ warũd ich fuͤrchtẽ ſol ſeitmal ich hab die ſterck Gen Ereffte. (Die 
i 


_ kn vir warlich vorſteen dz michts alſo leichtigklich fürezu B ewige pein als eigner willon 
wirdt habẽ den himel on pein. ¶ Die fünffe voꝛſchung · Die erſt frag · 


einferdfedn de leib krãckheit vñ ſmertzẽ. ¶ Die vierd frag: Itẽ warũb leideſtu dieboßheit 
fuͤnfft frag. Itẽ warũb wirdt betruͤbtð leib desmenfcheniauch indem puneten des tods. 


5 Dnalledingdiedarin feintäber nichtzon vefach noch on gleichnůß geiſtlicher dig 


dern ttefcheffte vñ dz ð meld) ſouil deſter diemuͤtiger diene mir ſeinẽ got wieuil er ſeliger iſt 


gen. (Zum erſten zu ſtraffung vnnd erkantnufsder boͤſen das auß den geißlen die boͤſen 
enſchen verſtanden / das ſy mir irem obern gehorſam ſollen ſein. ¶ Zum andern ſo 


durch find has ſich aufferhebt wider mich feinen got :darumb auch alleim underworft 
ne dingfein wider in aufferhebt. ¶ Die antwurt der dritten frag. Item warumb deml 


Der fragen 


Babe. ¶ In weißlich begern· ¶ Geben seitliche goͤrer mit gerechter vñ auffrichter meinũg 
rmnffigkuich. ¶ Die welt fliehen diemuͤtigklich· ¶ Vnnd meiner verheiſſung erwarten 


Tem es iſt erfchinen an ſeinem ſpꝛoſſen der vorig muͤnich ſagẽd. © richter warũb 
ſolich erfragẽ die weißheit gottes: ſo ich hab die veyßheit ð welt. ¶ Die ander frag 
warũb ſol ich clagen vñ wainen:ſo mir die freuͤd vñ gloꝛi der welt vberfluͤſſig iſt · 


fuͤnfft frag. Itẽ warũb ſol ich den andern gehoꝛſam ſein: ſo mein willi 
— ¶ Die antwurt der erſten frag · 

Er richter hat geãtrourt / freuͤnd vñ ein yder der weyß iſt gegen der welt ð iſt plind 

d Ikegemir ſeinẽ got: vñ darũb dz erwoꝛbẽ werd mein goͤtliche weißheit iſt not dz die 
aplich vñ diemuůtigklich erfragt werde. ¶ Die ant wurt ð andern frag. tem ein 


in eigem gewalt· 


Fewickelt den piterkeiten einfuͤrend zu ð hell. darũb dz einer nit irꝛ gang von dẽ weg des hi⸗ 
mels ſo iſt not gütigklich ſorgueltig fein vñ biten vñ weine. (Die an wurt ð dritten frage 
JItẽ es iſt vaſt nůtzuch froͤlich ſein in keſtigũg vñ krãckheit des leibs:wañ dẽ der da hatkeı 

igung des leibs:zunahet mein parmhertʒigkeit / vnd er ʒunahnet durch ſy leichtigklicher 
dẽ ewigẽ lebẽ. ¶ Die antwurt ð vierdten frag Itẽ ein yeder ð ſtarck iſt / ð iſt ſtarck auß mir 
vñ ich din ſtercker dañ er: darũb iſt allenthab xfauͤrchtẽ dz die ſterck nit hingenomẽ werde 
SSeeancwurtð funfftẽ frag. Itẽ welcher hat den freyen wuͤlẽ in ſeiner hand ð fol fuͤrch / 


einen fůrer / darũb welcher verlaſt eigen vollen mir feinem got gehorſam beweiſende / der 


Tem es iſt erſchinen der voꝛig geiſtlich fagend. © richter warũb haſtũ geſchaffen 

die wirmdieda ſchadẽ muͤgen vñ nit nůtzen. ¶ Die ander frag. Itẽ warũb haſtu 

beſchaffen die wildẽ tier die auch ſchaden den mẽſchẽ. ¶ Die dꝛit frag Jet warũb 

der boßhafftigũ richter die die vndertan peinigẽt vñ geißlen als die erkaufftẽ diener. ¶ Die 
¶ Die antwurt der erftenfrag: ee 

Errichter hat geãt wurt : freund ich got vñ richter hab beſchaffen himel vñ erder 


wañ als die ſelẽ ð heilige werdẽ ʒugleicht den heiligẽ engeln: die da ſeint int lebẽ vñ 
ber ſeligkeit / alſo verdẽ die ſelen Bungerechee zugleicht — aͤfeln die do ſeint in dẽ ewigen 
tod darũb wañ du haſt gefragt warũb ich erſchaffen hab die wuͤrm Antwurt ich dir dz 
ich fy beſchaffen Hab zuerzeigẽ Die manigůaltigẽ mechtigleit meiner weißheit vñ gutheit⸗ 


warwiewol ſy ſchaden muͤgẽ [ ſchadẽ ſy doch nit dañ nur auß meiner vhengknufs vñ 
ſod⸗ erheyſcht die fimd dz ð mẽſch ð da vſmecht ſich zeunderwerffen ſeinẽ hoͤchſtẽ obern 


Ds er auch erfenffigefo er v5 den niderſten dingẽ betrůbt werde mag: vñ das ð mẽſch ſich 
wiſſe on mich nichts ʒeſein / dẽ auch die vnuernuͤfftigẽ tier dienen vır alle ding ſteñd zu mei 
pen woille. (Die antwured andern frag. Itẽ warũb ich die wildẽ tier hab beſchaffen ich 
antwurt, Mleding die ich hab beſchaffen warn nit allein gut ſi und auch vaſt gut vñ eint/ 
veders zunůtzperkeit des mẽſchẽ vn bewerũg ſeint ſy beſchaffen / oder zu nutzperkeit ð an / 


Handiealle ¶ Redoch die wildentier fi hadein seitlichen dinge vs zwiueltiger vrſach wer 


ſchaden ſy and) den guten zu nutz der tugend vnnd zu reinigung / vnnd wann der mẽſ⸗ 


su konzen iſt kranckheit · Ich antwurt das das iſt geſchehen zu merer ficherheit und auch 




















Das funft Buch 


Durch Has laſter der vnkeuͤſch vi vberfluͤſſigkeit das der mẽſch lerne geiſtiche meſſ 
vñ * —* zemung des fleiſch · ¶ Die antwurt ð vierdtẽ frag. ee waräb die f ; 
tigen richter werdẽ gelitten : dz iſt zu rainigũg ð andern vñ * mein gedulcigkeir.aloet 
gold gereinigt wirdt im feuͤr / dz alſo auß doßheit ð boͤſen die ſeelen geranige-on — 
Yin hinderfich googen werden vs den dingẽ die nit zetun find · ¶ Darũb ich auch gay * 
klch leid die boͤſen mẽſchẽ / dz die eher des tcuͤfels einhalb geſcheidẽ werden võẽ dem m 
der gutñ dz ir geitzigkeit erfuͤlt werd auß meiner heimlichen götlichen gerechtigkeir, & 
antwentdfünffeifrag. Itẽ warũb ð leib pein leidet im tod / es iſt gericht d5durchdie * 
durch die ð menſch fünderds er duꝛch ð gleichẽ ding geſtrafft werd:vñ wañ efünderang 
yngeorditeter Infiperfei ſo iſt esbillich dy er niit piteifeit vn geo:dneser pein gefkraffen,.n 
de darũb etlichen * anfacht ð tod / der in ð hell on ende wern wirdt: den andern wide 
ennder Stod im fegfeir vñ anfache inen die ewig freuͤde. 
¶ Die iũckfraw Maria ſagt der ſeiligẽ Birgitte ſpꝛechẽd das der welcher Ben u 
en die goͤtlichen ſuͤſſigkeit / der [ol vor leiden die pitterkeit. 3 (Die ander o m 
FI Aria fpaicht welcher heiligẽ hat gehebr die ſuͤſſigkeit des geiftes-der vornie aha 
6 Obardiepirerkeittdarumb welcher degert die ſuͤffigkeit der fol misflichen die Pitten 
ding. ¶ Sie ſechſt eruoiſchung . Die erſt frag. 
em es iſt erſchinen an ſeinẽ ſpꝛoſſen der leiter der voꝛig ſagend.· Orichter ich Fi 
¶ Sõ dir warũb an kindlein aufger von dẽ leib ð muter lebẽdig virerlangeden 1, * 
sander fd es empfacht die ſel inner den glidern ð muter ſtirbt· ¶ Dieange,,. 
Itẽ warũb dẽ gerechtẽ mẽſchẽ vil widerwertigeding: zukum̃en. Aber d& vngerechten fin 
Alledinggmach feine willen. ¶ Die dꝛitt frag. Itẽ warũb die peſtilentʒ hũger vñ 3 
kom̃en die den leib peinigen. ¶ Die viert frag. Itẽ warũb kumbtd tod vnfuͤrſehẽ —8 
felten fürfehen mag werd&.4[ Die fůnfft frag Itẽ warũb leideſtu die menſchẽ die d 


Heiss . aha 
yorbedachtzzom vñ neid zu kriegñ kom̃en in mut zerechen. ¶ Die antwurt ð ba 


—— * A 
Errichter hat geätwurefraind dein frag iſt nit auß lieb / ſuͤnð auß meiner dh⸗ 
d nufi — 9 wird ich dir antwurtẽ duꝛch ein gleichnuſs ð wort. (Du — 
warõb ein kindlein zwiſchen ð glider ð muter flirbt.Dasander get herfuͤr Iebepin, 
desift orfach wait alle ſterck des kindes wirdee genomẽ võ de ſamẽ ſeiner ——— 
Wañ aber dz empfangẽ iſt durch einich des vatters oder ð mnterErächheit dz hate, 
te ſterck:darijb ſtirbt es pelder vñ vil ding zukom̃en auß vᷣſaumbnuß vñ vnfleys vater 3 
muter. Auch vil auß meiner goͤtlichẽ gerechtigkeit:dz die ding die zuſamen gefuͤgt ſemd el 
der werde geſchidẽ doch die jel unab deßwillẽ dz ſy lebẽdig zemachũ den leib lenger zen 
hat empfangẽ zunahnet nit den allerherteſten peinẽ ſ ůnð mer ð parmhertʒigleit mir etz, 
wañ als die ſuñ ſcheinde in das hauß wirdet nit geſehẽ als ſy iſt in ð ſchoͤnin: dañ nur vẽ 
den anſehẽden den himel ſůnder allein die ſtroͤmeſſchein. Alſo die ſelen ð ſelbñ kindlein wie, 
wolfydurch mãgel des tauffs nit ſehẽ mein angeſicht ſo zunahnẽ ſy doch nehner ð pen 
hertzigkeit dañ ð pein aber nit als met auſſerweltẽ ¶ Die antwurt ð andern frag. Itẽ va⸗ 
umb dẽ gerechtñ mẽſchẽ widerfarn widerwertige ding. Ich antwurt. A Mein erech 
tigkeit iſt dz ein yeder gerechter erlägdiedingdieerbegertzaberdifenit gerecht ð —— 
zcleide widerwertige ding vm̃ gehorſam vñ — gerechtigkeit vñ welcher niceye 
ſeinẽ nechſtẽ gute ding auß görlicher lieb. ¶ Darũb ſeint vᷣmerckẽ mein freind:welhedn 
ich ir got vñ erloͤſer hab getan / vñ inen vᷣhheiſſen vñ darmit auffmerckẽde was boßbeitin 
welt Fee begernd ſy gerner zu meiner ere vñ eignẽ heil vñ die ſuͤnd zeuerhuͤten me wider, 
wertige Ding der welt durch ſicherheit dann glächfeigeding-virdarumbühen ichinen 
zʒegeſchehen rübfalkeitireretlich vñ ob ſy die nit gedultigklich leidẽ ſo öheng ich dochdie - 
nit on vrſach zegeſchehẽ vñ tun inen beiſtand in truͤbſalkeit. 5 Wañ als ein ſun F 
der võ ſeiner leiplichẽ muter geſtrafft wirdet in ð kindtheit waißt wenig zedãcken mute⸗ 
wañ er weißenitsuermeffen võ welcher vrſach wege er geſtrafft wirder. Aber fo er kom̃en 
iſt zu den iarn ð beſcheidenheit ſo dãckt et ir / wañ er durch die zucht feiner muter ug böfenn 
Dinge gezogen vñ den gutẽ ſitten vñ zucht zugewont iſt. Der gleich tun ich meinen quffer, 
welten wann ſy darumb das ſy mic iren willen beueihen vnnd mich vber alle ding lieb; 
Baben:darumb fo werden ſy ein zeit betruͤbt vñ wiewol ſy hie in gegẽwuͤrtiger zeit mit vol 
kom̃ enlich verſtend main guttat ſo thu ich inen was ſich zimbt in kuͤnfftiger seit, ¶ Aber 














| Der fragen 
bie vnmiltten die ni achtẽ der gerechtigkeit noch fürchte den andern vnrecht zetun vñ die 
zergẽgkliche ding liebhabẽ lůſtperliche irdiſche ding die habẽ daꝛũb cin zeit gluͤckſe 
ligkeit auß meiner gerechtigkeit vñ ſeint ledig von den geißlen das ſy nit weiter ſundẽ ob ſy 
beruͤrt wurdẽ mit widerwertige dingen:yedoch ſo werde ſy nit allevbeln gegebẽ die ſy bei 
gerñ dz ſy wiſſen dz es in meinẽ gewalt ſtee: welchẽ ich etliche ding geben woͤl: welcher ich 
zZuch den vndãckpern gute ding gib wiewol ſy die nit vᷣdient. ¶ Die antwurt ð dꝛittẽ rag 
. See warũb komen pefkilentz vn hunger. Ich antwurt es iſt geſchꝛibẽ im geſatzt dz iner 
An diebſtal tut /ſol wider geben mer dañ er genom̃en hat: darũb wañ die vndãckpern meı 
chen mein gabẽ empfahen vñ die mißpꝛauchen noch mir võ inen nit ſchuldige ere bewiſen 
wirdet: darũb voꝛder ich mer trůbſalkeit von irem leib in diſer ent rtigẽ seit dz der ſel 
voberſehen werd in kunfftiger. ¶ Auch vnderweil in vberſehẽ dẽ leib ſtraff ich den mẽſchen 
IN den dingen vñ durch die ding die er lieb hat / das der welcher mich frslich nit hat woͤllen 
erkennen: mich betrůbt erkeñ vñ verſtee (Die antwurt der vierdtẽ frag Itẽ warũb ð todt 
chling kom̃bt. Ich antwurt ob der menſch wiſte die zeit feines todes: ſo dienet er mir auß 
vñ vor leid gepꝛech er / darũb das der mẽſch mir diene auß liebe vñ das er allweg võ 
im ſelbs ſey ſorgueltig vñ võ mir ſicher / darũb ſo iſt vngewiß die ſtund des außgangs al⸗ 
ler menſchẽ on billich / wañ dað mẽſch verlieſs das da ſicher was vñ war da iſt es not vñ 
wirdig geweſen / dz er võ dẽ vngewiſen gepeinigt wurde (Die antwurt ð fuͤnfften frag. 
"fe: warũb ich verheng die menſchen zegeen zu den ſtreitẽ die da habẽ vollum̃en zoꝛn. Ich 
Anntwurt ein yegklicher der ein volkom̃en willen hat zeſchaden ſeinẽ nechſtẽ der iſt gleich 
dẽ teufel vñ iſt ſan glid vñ werckʒeůg welchẽ teuͤfel ich vnrecht tete · ob ich ſeinen diener ort 
die gerechtigkeit võ im hinneme:darůb als ich meine — pꝛauch zu yeden dingẽ mit 
geuellig alſo iſt es die gerechtigkeit dz ð teuͤfel in dẽ ð da fein will des teuͤfels glid: mer dann 
mein:wurcke vñ tu dz ſein iſt antweders zů reinigeg ð andern oder zuuerpungen ſein boͤß 
heit ſo ich das ſo verhengen bin vñ die find ſolchs eruordern iſt 
ie ſibend vorſchung Die erſt frag we \ 
Tem es iſt erſchinen ð geiſtlich wieuor an ſeiner ſtaffel der laiter ſagẽde. &richter 
cq frag võ dir warũb ind welt genant werde ſchnoͤd vñ ſchoͤn. ¶ Die ander frag 
See warüb ich haſſen ſoll die ſchoͤnin der welt: ſo doch ich bin ſchoͤn vñ võ «deln 
—* ¶ Die dritt frag. Itẽ warũb ſol ich mich nit erhebẽ vber die andern ſo ich reich 
bin. ¶ Die vierdt frag. Jean warb ich mich nit fol fuͤrſetzen den andern ſo ich doch erſa 
mer bin dañ die andern. Nr funfft frag Itẽ ich bin gut vñ lobſam:warũb fol id) nit 
focheneigenlob. ¶ Die ſechſt frag. Itẽ ſo ic) den andern nützliche ding tu wargb wurd 
‚Ich nichaifchen widerlegung. ¶ Die antwurt der erftenfrag. 
— Kr richter hat geãt wurt / freuͤnd / das ſchnoͤd vñ ſchoͤn der welt iſt gleich als dz pit 
¶d ter vñ dʒ fuͤſs wañ die nůtzperkeit ð welt weiche iſt dachtãg ð weie pů te wißwerti 
xeit iſt als ein pitterkeit nůtzend dẽ gerechten zu geſuntheit. Aber die ſchoͤne der welt 
Mei gluͤckſeligkeit / vñ die iſt als ein gefuncheie e hiae falfehe vn vfnñrebe dug dars 
welcher fleuͤcht ð welt ſchoͤne voſchmehẽde ir ſaſſigkeit der wirdet nit ko m̃en sr der ſnoͤdi 
keit ð hell noch wirdet vᷣſuchẽ ir pitterkeit fing cr toirde auff ſteigẽ zů meiner freůd/ d 
bdz geflohẽ werd die ſnoͤdigkeit ð hell vñ das gewunnẽ werd die himliſch — diſt not 
tunffemer zegeen noch ð ſnoͤdibeit ð welt dan nach irer ſchoͤne. ¶ Vñ wañ alle ding võ mir 
wollerfchaffen feine vñ alle ding vaſt gut / doch feine die am allermeiſten zeuerhůten die ð 
ſelen vrſach moͤchten EN des ſchadens denen die da vnuernuͤnfftigklich Baden mein 
gabẽ. ¶ Die antwurt echt. Ich antı 
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andern frag. Itẽ warũb nit zegeiden iſt vo de geſch 
wurt ſich er du haft gehabt von dẽ vatter die aller Mnödiften vnſeuͤberkeit vñ on — — 
Aber in den glidern ð muter biſtu geweſen als ein geſtoꝛrbner vñ gas vnrein. Esiſt auch in 
deinẽ gewale nit geweſen gepoꝛn zewerdẽ võ edlen oder vnedlen ſuͤnder mein igkeit vñ 

. qutheichatdich herfurpꝛacht an diſes liecht darũb der du genãt wirdeſt edel jolcdich dier 
muͤtigẽ vnð mich deine got ð ich dich hab eſchickt geporn zeweidẽ võ den edeln on gleich 
fomier dich deinẽ nechſtẽ:wañn er iſt võ ð ſelbẽ materi wiewol auß meiner fuͤrſichtigkeit du 
won einẽ hohẽ geſlecht nach ð welt biſt herfuͤrko ñen vñ der võ cine diemůtigẽ vñ du edler 
— got mer dann der vnedel wann wieuil du edler vñ reicher biſt ſoul mer wirde von 
ir gefordert ſtrenngere rechnung vnnd groͤſſers gericht wann du haſt mer ewpfangen · 














Das funft Buch 


Die reber dritten frag. Itẽ von den reichtum̃ben warumb iſt nit hochfart sen. 
— ahauanend ie der welt ſein mit dein dañ nur ſouil zů na 
öenerlabnarımg und des kleids wann die welt iſt darʒu gemachtdas der menſch der 
beneift auffenthaltung ſeines leibs durch arbeit vnd diemůtigkeit wider geesumir fein 
gorden er vngehoꝛſam hat vᷣſchmecht un in a treibẽ hat er mein nit geacht. 
dus aber fprichfEdas Dieseitlichen gůter dein ſeyen ſo ſag 
gleich als fraselich eigneſt alle die guͤter die dur vber dein notturfft haſt: wañ die seitliche 
ger föllen allegemein fein ond auf der lieb den nottuͤrfftigen 8 eich. Aber du Bueigngg 
dirszu vberflſſigkeit das den andern auß mitleidung were zeg en. Vnd wiewolvrfg F 
lich vil menſchen vilhaben auch fuͤr die andern billichen haben vnd beſcheidenlich gn * 
ben:darumb dasduniefch werlicher geſtrafft werdeſt in dem gericht: darũb dz du großt 
re haſt entpfangen dann die andern: ſo iſt dir geraten das du nit in hochfaree 
ynd.in zufamen pungen dich fürtrageft den andernmenfchen wann als es lu * 
Inder welcfür ander sebaben zeitliche gůter und vberfluͤſſigo haben · alſo iſt es in dan 
richterfehiockenlich vnnd vber die maſs ſchwerrauch zimliche ding nit vernunffigt 
geornet haben. ¶ Die antwoꝛt der vierdten vñ fünf fragen. Item warumb eigneiee 
nicifEsejüchen. Ich antwurtzesift Feiner auf im fe be gut dann nur allein ich goe nn 
yeder der gutiſt der iſt auſs mir gut darumb ob du dein lob uchſt / der du nichts bife * 
e mein lob des do iſt ein yede volkõne gab / ſo iſt dein lob falſch: vnnd tuſt mir —* 
ſchoͤpffer vnrecht darumb als auſs mir ſeind alle gute ding die du haſt: alſo iſt m alles 
lob zegeben. Vñ als ich dein got dir gib alle zeitlich eding-die krefft vnd geſuntheit 850 
wiſſen vñ beſcheidenheit zegedencken dir die nuͤtzlichern ding vñ die zeit vnd daschen, al, 
fo vonallendingen ob du die verlihen güter wol vnnd vernůnfftigklich oꝛdneſt bin ichn 
ern Obdur fy aber vbelſchickſt ſo iſt das laſter dein / vnnd die vndanchperfaitdein, 
ant wurt der fechften Frag. Joan warũb omb dic guten werck in gegenwourtigerzeienie; 
gefirchen zeitliche widerbelonung. Ich antwurtdir welcher wol tut den andern N derung 
nung daser nie acht die widerbelonung des menſchen / ſuͤnder Die ich got im wil Hbider 
wirde haben das allergröft vmb ein kleins / das ewig vmb daszeitlich, Welher aber; 
vnb das zeitlich / das ir diſch der wirdt Haben das er begert vnd wirdt verliern das de 
cwig darumb das das ewig erworben werd fuͤr das zergengklich ſo iſt conuͤtʒlicher 
ſuchen widerlegung von den menſchen ſuͤnder von mir. 

Die achtet voꝛſchung Die erſt frag. 
es iſt erſchinen der voꝛig geiſtlich an feinem fproffen der laiter fagend,O ri & 

Al terich frag von dir roarumb verhengſtu / das die goͤtter geſetʒt werden in den 

ein vd zehaben ere als du ſelbs ſo doch dein reich edler iſt vber ein yedes reih 
ie ander frag. Item warumb laſt du nit geſehen werdẽ von den menſchen in “ 
bendein gloꝛi das ſy von inen inpruͤnſtigklicher begert werde. ¶ Die drit frag. Item nach 
dem die heiligen und dein engel edler vnd haliger feine vber all geſchoͤpft warumb wernz 
ß nit geſehen von denmenfchenin dem leben. ¶ Die vierdt frag: Item fo die Peynen der 
bell ſeint vnerſchetzlich erſchrockenlich / warub magſt die nit geſehen zewerdẽ yon 3 
menſchen in diſem leben das ſy geflohen werden. ¶ Die fuͤnfft frag. Icem feitmaldie pi 
fel fine unfchetslich vngeſtalt vñ grauſamlich:warumb erſcheinen fy nit fichtperlich PB 
menſchen wann alſdañ nachuolgte inen keiner noch verwilligte inen. 
Die antwurt der erſten frag. 
Er richter hat geantwurt freind ich bin got derfchöpffer aller din derich nie 
d Ieröffer vnrecht in dem boͤſen dañ dem guten’ wann ich bin die g tigkeiedgr, 
/ umbiftmein gerechtigkeit. das erwoꝛben fol werden deingang in den himeldur 
beftendigen glauben und vernnnfftige hoffnung vñ inpꝛuͤnſtige liebẽ alſo ein yedes ding 
das im hartsemer vnd inpruͤnſtiger lieb gehabt wirdet das wirdet embſigklicher beirache 
wird fleyffigtlicher angebetet. Al o auch Die götser die gefeze werden in diesempel wicwoi 
ſy nit goͤtter feint noch ſchoͤpffer / wann es iſt nit dañ nur ein einiger [chöpffer:dasbin ich 
got der vatter und der ſun vnd der heilig geiſt. Redoch von den befitzernder tempel unnd 
den menſchen warden ſy mer lieb gehabt dan ich das ſy slüchfdig werden in der wermig 














Die fraren 


das ſy mit mir Ichen. Darumb ob ic) vernichtigte die ding welhe die menſchen mer dann 
mich liebhaben und mich wider irñ willẽ an gebet werde verhengte / fuͤrwar ſo tet ich inẽ 
¶darecht hinnemend inẽ den freyen willen vñ ir begirde darũb wañ ſy in mich nit glaubẽ 
Be vnd iſt in irm hertzen etwas luſtperlichers dañ ich / darũb verheng ich pillich wei 
ich ſy liebhabẽ vnd im gemuͤt begern das ſy auch das mit dem wercken außwendig.vol 
ping / Vñ wañ ſy die —— mer dann mich ſchopffer liebhabẽ den ſy außzeichen 
vnd den wercken bewerlich erkennen můgen / ob ſy die vernunfft wellten pꝛauchen wann 
darumb ſo ſy verplent ſind ſo iſt ir geſchoͤpfft verflucht vnnd verflucht ſein ir abgoͤrter 
vnd ſy werden geſchendt vnd verurteilt durch ir toꝛrheit wann ſy wellen nit verſteen wie 
ſůß ich binich ir gortderich aus inprůunſtiger lieb den menſchen hab erſchaffen vnnd er⸗ 
ioͤſt. ¶ Die antwonreder andernn frag rem waruůmb nit geſchen wirdt mein gloꝛi. Ich 
antwurt mein glori iſt vnauſſpꝛech lich vnd an gucheitund | ügjikeit vnzugleichlich aller 
andern. Wañ doh manglontalsdieiff)wird geſchẽ / ſo würd dauon der zerſtoͤꝛlich lab 
des menſchen kranck vnd gepꝛechenlich als die ſyñ der die da an demperg mein glori ha⸗ 
ben gefehen und der leib vor fremd der ſel geprech von der arbeit onnd wer nit gnugſam 
31 den liplichen obungen Darumb wann der eingang in den hunel iſt nit on arbeit der 
liebe und das der glaub den lon hab vnd der lab zu der arbeit gnugſam ſey · Darüb wir 
det mein glori ein zeit verporgen das die aus der u vnd dent glauben defterfeliglicher 
vnd manigfaltiglicher ewwiglich werd geſehen · ¶ Die antwurt der dritten frag. Itẽ warı 
umb die haligen nit werden gefehen als [y fein Ich antwurt ob mein haligen würden 
Sffenlich gefehen vnd fichtperlich redeten ſo würd inen erc bewyfen als mirond alſdañ 
ſo her der glaub nitdas vᷣdienen noch die plödikeit des fleifchs wer gnug ſy zeſehẽ. Aber 
mein gerechtigkeit will es nit. das ſo groffe klarheit von ſo groffer ploͤdikeit geſehen wer" 
de Darumb werden mein heiligen weder gehoͤrt noch geſehen als ſy ſein / damit das mir 
alle ere werd bewiſen vnd das der menſch wiſſe nyemand vber mich lich zehabẽ · ¶ Doch 
faͤrwar ob mein heiligen vnderweil erſchinẽ doch nit in der geſtalt der glori in der ſy war 
ich feindwerdefy geſehen ſonder in der geſtalt darinn verporgen iſt die voͤlle der tugend 
in der [yon betrübung leiplicher verſtentnus geſehen werden můgen. ¶ Die antwurt der 
Veldten frag. Item warumb die pein der hell nit werde gefehe. Ich antwurt ob die pein 
derbill als ſy fein ſichtperlich würden geſehen ſo wuͤrd der menſch gantʒ aus foꝛcht er 
vond ſuchte himliſche ding aus vorcht vñ nit aus lieb/ vñ war Feiner ſol begern Die 
himliſchẽfrewd /aus vorcht ð pein ſonder aus örtlicher lieb darũb werdẽ yetz verpoꝛgẽ 
vdieepeine. ¶ Aber als die gutẽ vñ heiligẽ die vnauſſpꝛechlichẽ frewd vor ſcheidũg deslabs 
Dfiderfel wie die ſey nit můgẽ verfüche Alſo auch die boͤſen die pein / ſonder ſo geſchiden 
iſt die ſel võ dem leib ſo entpfindẽ ſy die aus erfarũg die ſy nit habe wellen beweriinder 
verſtentnus do ſy mochtẽ. ¶ Die antwurt der fůnfftẽ frag. Itẽ warũb die teufel nit fichtn 
erlich erſcheinent. Ich antwurt.· Ob ir grauſamliche vngeſtalt geſehẽ würd (als ſy iſt) 
ð wird die ſel des ſehendẽ aus dẽ geſicht auſſerhalb ð (on oder entpfintnus / vnd der lab 
dantz als eines foꝛchtſamẽ mẽſchẽ erpiðmẽ auch das gants —— ſchier vor forcht 
dertruckt / vñ die FÜR moͤchtẽ nit auffenthalten die andern gider. Darũb dasdiefelinirer 
entpfintmiss vñ ſynne beſtendig blab vñ das hertʒ wache in meiner liebe vñ der leib zu arı 
eiten in meinem dienſt gnugſam fey/fd wirde verporgen die vngeſtalt der teuͤfel / vñ das 
anindert werden der teuͤfelpoßheit vndanfechtung. 


Criſtus ſagend ſeiner Geſpoͤſen ð ſeligẽ Birgittẽ gibt er cin ler einer gleich / 
F En eine warẽ bauler vñ vo einẽ 9 ẽartzet einẽ ertoͤter vñ * 
inẽ menſche einem ſchetzer fprechend dz in menſch ð mit im nymbt dic ſuͤnð 
bob der denẽ gibt hilf oder materisefünde vñ ob ner in ð ſuͤnd ſo wirdet 
¶ott erfoꝛdern dẽ geiſtlichẽ tod irer ſelen vS.deffelben hand ob er ſy aber auff/ 
nymbtöasfy aufhört võ ſonden / vñ võ im vnderweiſt werdẽ in tugẽden vñ 

diſe werden gepeſſert ſo wirdet er vnd ſy groſſen lon haben von gott. 


Die drit offenbarũg in dẽ buch ver frage 
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Basfunfftpuch 


Er ſun ſpꝛucht. AWo ein krancker iſt in einem haus ob zu imei 
* ——— artzat / der ermiſt garpald aus den auß Be — —— 
heit hat. ¶ Darũb der artzat ð wiſſen iſt die kranckheit des krancken ob 
in ertzney daruon der tod kompt ſo wirt er geſtrafft als ein ertoͤter und nie Um gbe 
artsat Ob aber einer wiſſen iſt die ertzney zegeben außůbt die ertzney durch * Warıı 
der welt-der wirdenit haben dan lon von mir. ¶ Ob aber der durch mein lieb vg Hann 
übedieertzney.fd bin ich im ſchuldig den lon widerzegeben. ¶ Ob aber einer — * 
fter in ð ertzney. Aber nach fäner ſchetzung 5 nützlich zeſein dam — Mei, 
Die ding vn gibeim die ans gütiger meinägdifknitseffraffen als ein ertöter,ob — 
ſtirbt ſonder als ein toͤreter vñ furnemiſcher / Ob aber der kranck geſund wirdt aus gun 
neydestom fo folder nit habẽ den lon eines meifters fonder eines [chetzers, / wann ı > 
nie geben dieertsney mach derkunft fondernachÖfchetzung. D_ Liyininar mg," 
feding bedeůttẽ wird ich dir ſagẽ Die menſchẽ dir erkant ſein geifklich kranck vñ Rs di, 
3: der hoffare vñ geittigkeit nachuolgend eigem willen. Darumb ob ir freuͤnd des ige 
gleich eine arsatglbtinen hilf vñ rat daraus ſy in hoffart vñ ergeitigkeit obertrer Ich zu 
Zeiſtlich ſterbent Sicher ſo wird ich irũñ tod fordern võ deſſelben Hand wann yor "nd 
in eigner poßheit ſterben Doch Darumb das der geber auch vrfach iſt ires tods ya y 
er mit nichten vnſchuldig vñ frey võ der pein. ¶ Ob er aber bewegt aus nnade 
die ſterck ſy in diſer welt erhoͤhend durch feine troſtung vñ frewð under ð welt 1% nlhe 
mit nichtẽ hoffen dẽ lon võ mir, ¶ Ob er aber als ein guter artzt betracht weißlich Ile 
Bingen bey imfelbs fagend die fein Franck vñ beduͤrffen der ertʒney und darumb & dd 
mein ertzney inen pitter wirdet geſehen / aber Doch ſo die heilſam iſt / ſo wird ich ing ol 
ben das ſy nit herrtigklich erſterbẽ Darũb die zuʒemen fd wird ich) inen geben dieſ gu 
ſy nit gepꝛuch haben von hungers weg&ich wird inen gebe kleider das ſy erfam ıhüsd; 
ten nach irem ſtat Ich wird ſy halten under meinẽ regiment das ſy nit pflegẽ vñ ga 
cher ‚auch wird ich inen fürfehen võ andern notwärffügendingen das ſyn * 
erhebt werdẽ in hoffare vñ nit aus fuͤrnemiſchkeit verlaſſen werden oder das nit auff 
vrſach den andern zeſchaden der ſelb artzat wirdet von mir groſſen lon haben, nit babe 
he ſtraffung geuelt mir. D Gb aber ir freiind bey im ſelb gedẽck vñ alſo ſi ang], 
wird inen geben notturfftige ding/ ich weiß aber nit ob es inen zimbt oder nit 32 
fo glaub ich nit das es gott mißfall noch ſchade irem heil ob ſy denn fierbenn EN 
ab oder ſy ſelbs vbertreten ſo wirdt der freuͤnd mit geſtrafft als ein töter- —* ſne 
durch den guten willen vñ guͤtige begird darmit er mer ir ſelen liebhat wiewol —8* 
nit haben wirdt vollen lon. doch ſo werdẽ es die kracken ringer habẽ vñ werden often 
zu der geſuntheit. welhe nur esmichelffinen dañ die lieb ſo würde ſy die herrter — fen 
¶ Zedoch iſt not hie ein ratWañ nach dE gemeinẽ fprichworwinshier von ſch gun, 
geſlecht ob das eingefloffen wirdt ſo ſchadet es nit vnnd daffelb eingefchloffen edlchẽ 
nottürfftigeding wirdet geſund / vñ wirdt gleich als faiſt als ein thier dz do iſt erhende 
gewalt. Darũb war die ſein von dem ſelbẽ geflechederr plut vñ hertz hohe di in freyem 
wir will nur deſtermer důrſt ſouil er mer trinckt. Darũb ſol ir ——— Er 
Tach zeuͤbertreten wañ fy begern zeübertreten aber ſy muͤgẽ de geluſt nit erieſ. geben vr⸗ 
s die re * 
i agt wardenn iſt erſchinen der vorgenant geiſtli 
ſpꝛechend. ¶ O richter ich frag võ dir warũb 0% tar 5 an feiner ſtaffel 
ꝛeinẽ gabẽ vñ gnadẽ in dem dz du Mariam dein muter baft fan ebe voyrdeft 
choͤpfft vñ haft fy erböcht ober die engel. ¶ Die ander frag. Item —— Keen 
den engeln eine geift on fleifch vñ zeſteen in binlifcher frewd Aber demenfe 17 geben haſt 
ben ein irrdiſch vaß vñ den geiſt vñ gepoꝛn zewwerde mit weynenAeben mit —* haſt du 
benmicfehmerssen (LDiedrit frag. Item warumb du den menfehenba ſter⸗ 
nůnfftige verſtentnus vñ Die ſynn Aber den thiern haſt du die vernunffe mi Rein ver 
vierdt frag. Item warumb haft du geben den thieren das leben und nit * Re 
entpfinlichegefehöpffeen. ¶ Die fünfft frag. Item warumb iſt das liecht —— 
nacht alsin den tag» nit alſo in der 











Die fragen 


«Die antwurt der erſten frag. 
Er richter hat geantwurt. Freuͤnd es ſein in meiner gottheit alle kuͤnnfftige ding 
6° ond die geſchehen ſoͤllen werden / als auch die geſchehen ding vor gewiſt vnd vor 
erkent fein von anfang / Wañ als vor gewiſt m der fal des menſchẽ verhengt aus 
| ne gottes / aber nit gemacht aus gott noch durch das vorwiſſen gottes [Ol 
der fal geſchehen Alſo auch von u iſt võꝛgewiſt die erloͤſung desmenfchen aus ð 
parmhertʒigkeit gottes ze geſchehen / Darumb fragſt du warumb ich mariam mein mu⸗ 
ter fürgeferse hab inen allen vnd ſy lieber gehabt hab für all geſchoͤpfft / das iſt darumb⸗ 
wann es iſt in ir ein beſunder gezierd oder adel der tugend erfundenn worden. Wann als 
Da wo das feůr angezůndt wirt / ſo vaſt vil holtz darůb gelegt wirdet da wirdet dz holtz 
pelder entzůndt und verpꝛinnt das da geſchickter vnd peſſer iſt zuuerpꝛennen / Alſo iſt es 
geweſen in maria / wann da das feuͤr gotclicher lieb das in ir vnwandelper vnnd ewig iſt 
nern angezuͤndt werden vñ erſcheynen vnd die göttheit wolt menfch werd 
da was kein geſchoͤpfft zu entpfahen daffelb feuͤr der lieb geſchickter vñ tůgenlicher dan 
die Junckfrãw maria/wañ Fan geſchoͤpfft iſt alſo entzuͤndt geweſen mit fi groſſer liebe 
als ſy. vnd wiewol ir lieb am ende der zeit geoffenbart vnnd erzeigt iſt / ſo iſt ſy doch vor 
anfang der welt fuͤrſehen geweſen vnd alſo iſt es in der gottheit von ewigkeit entlich fürs 
enomen / als ir Feiner in der lieb ifE gleich erfunden das ir auch alſo Feiner in der gnad vñ 
ſegen gleich were ¶ Die antwurt der andern frag. Item warumb ich dem engel hab geı 
geben den geiſt on das fleiſch. Ich antwurt im anfang vnd worden zeitten vñ weltẽ hab 
ich beſchaffen die geiſt das ſy in freyem wollen ſtuͤnden nach meinem willen ſich freweten 
vnd von meiner gutheit vñ gloꝛi welcher etlich hoffart treibende haben gemacht võ a 
tem das boͤs bewegent vnoͤꝛdenlich den freyen willen,ond wann nichtsboß wasin ð na 
tur vnnd [chöpffung mit vnordnung des eigen willensdarumb fein ſy gefallen. Aber die 
andern der geiften-babe under mir irem gott auſſerwelt zeſteen in diemůtigkeit darumb 
haben fy verdientdie ewigen beftendigkeit. Bar es wirdig und gerecht iſt / dz Ich got 
der ich bin ein vngeſchoͤpffter geift vnd ein ſchoͤpffer vnnd herr aller ding, auch hab ſub 
tiler vnd behender geiſt mir dienentdann die andern gefchöpfft. ¶ Doch wañ mir niege 
zimbt hat zehabẽ mindrung in meinẽ her / darũb hab ich befi —2* ein ander — 
das iſt den menſchen an irer ſtat welhe gefallen fin die aus freyem willen und guter wil / 
ligkeit verdiente die ſelben wirdigkeit welhe die engel haben voꝛlaſſen. ¶ Alſo auch ob der 
menſch bet ein ſel vnd nit ein leib ſo moͤcht er nit verdienen ſo gar hohes gut / ſonder auch 
nit arbeiten darumb zuerlangen die ewigen ere iſt der leichnam zugefuͤgt vnd vereint der 
Kl.(Darumb auch werden im gemert die truͤbſalungẽ das der menſch erfar den freyen 
willen vnd ſein kranckheit das er nit hoffart A das erbegeredieglorizu der er 
beſchaffen ift und besaldie ungehorfamindie er willigklich gefallen was, darumb iſt im 
zu gegeben aus görtlicher gerechtigkeitein —— nA er vnd außgang vnd ein 
arbeitfams Icben. [Die antwurt der dricten frag. Jtem warumb diethier nit haben vor 
nünfftige verftentnus alsder mennſch. Ich antwurtdiralleding diedo gefchaffen ſein 
fein zů nutzperkeit des mẽſchen eintweders sunotturfft vnd auffenthalten fein ſelbs oder 
su vnderweiſung vnd ſtraffung oder zu troͤſtung und diemuͤtigung wann ob die vnuer 
nuͤnfftigen tbier beten verſtentnus als der menſch fo wern ſy warlich dem mennfchen zu 
krübfalung ond ſchieden cedann das ſy nuͤtz wein. darumb das alle Ding vnderworffen 
fein dem menſchen durch des willen alle ding fein gemacht / vnd in alle ding ſoͤllen fürch 
ten. Aber eer niemand dañ nur mich feinen gott. Darumb iſt den thieren nie geben die ver⸗ 
nuͤnfftig verftentnus. ¶ Die antwurtder vierdten frag. Item warũb die vnentpfintlichẽ 
bing nie habẽ das leben. Ich antwurt ein yedes ding das do lebt das wirdt ſterben vnnd 
ein yedes lebendigs wirdt bewegt / nur es werd geirrt mit einicherley hindernus. Darũb 
ob dieonentpfintlicheding beten das lebẽ ſo bewegten ſy ſich ee wider den mẽſchen dann 
für in· ¶ Darumb das alle ding ſein dem mẽſchẽ zů —— des willẽ ſo fein die oͤbern 
ding das iſt die engel im geben zubehutſamkeit mit we ẽ er hat die vernunfft vnd die ann 
tlicheit der ſel. Aber die vudern —— fein die entpfintlichẽ vnd vnentpfintlichẽ fein 
ing gebe zu nutzperkeit vñ auffenthaltung vñ zu lere vñ vbung. ¶ Die anensuee BT 
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Das funfft puch 


rumb es ein yede zeit nit tag iſt. Ich antwurt dir durch ein ebenpild ei 
— — einem wagen ſein ee reder-dnsdefterleichzlicher die — 
puͤrdin gefürt werde vnd die hindern reder nachgeen den vordernn. Deſgleich iſt eon 
in gafklichen dingẽ / wañ die welt iſt ein groſſe puͤrdin bej eoerene Den mersfihen mit F 
felagkeit vñ trůͤbſalungẽ · Das iſt nit ein wunder wart [9 der mẽſch die ſtat derru bar 
finecht,fd was es gerecht das er die ſtat der arbeit erfůr⸗ darumb dz die puͤrdin difer 
defterleichrigklicher võ dem menſchẽ moͤcht getragẽ werden. Darumb hat ſich —— 

rmhertzigkli die verendrung vñ verwand lung ber zeiten das iſt tag vñ nacht, 
“ nd Eelindurch vbung vnd rucdes menſchen wann es wolserechnen iſt 
—* eding zuſamen kument das iſt ſtarcks vñ krancks das dem krancken nach * 
iſt — nn dem ſtarcken muͤg beſteen ſuͤnſt ſo wirt das — Afo ir — 
auch vondem mennſchen wiewol er aus krafft der vntoͤtlichen ſel moͤcht beſten —* 
in der himelſchawung vnnd arbeit doch ſo gepꝛech er aus der krafft des Eranch nl 
Darumbift wordendaslicchtdas der menſch ſo er habent iſt teilnemung mitde Shen, 
undern viſſe zebeſteen arbeitent durch den tag vnd widerumb gedenckend die fm * 
descwigeliechtsdaser verlorn hat Auch iſt gemacht die nacht durch ru willendeg —* 
habend willen RR an die fiat do kein nacht noch arbeisifi,fonder der ewig tag d * 
je ym̃erwerent ewig gloꝛi. 

die y ¶ Der ſun — gar huͤbſchlich lobt alle glider der Junckfrawen Maria fei, 

ner muter-Die glider geifklich auflegent vñ Die verkundende der kuͤnigklichen 

Eronzefeindicallerwoirdigiften. 


Dieviero offenbarung indem Puch ver 


en ſpꝛicht · 4 Jchbin gekroͤnt ein künig in meiner gottheit / on an 
dnd on end bie kron hat weder anfang noch end / bedeuͤttende meinẽ gem 
ber nit hat gehebt anefang noch wirt haben end / doch hab ich gehebt ein Andere 


| Eronbehalein mir welhe kron bin ic) gott flbs. Aber die kron iſt bercit gewefen der m, J 


ehet die allergroͤſten lieb zu mir, vñ diſe kron haft du mein allerſuͤſſiſte muter geyon 

en haft es vn ezogen mit der gerechtigkeit vñ der liebe wait dauon — ya 
dieengel und ander heiligen / das die lieb in dir inprünftiger geweſen iſt zu mir vnnd dein 
keuͤſcheit reiner aller andrer / die mir per gefallen vber ſy all. ¶ Wañ dein haubt iſt gewo 
ſen als ein ſcheinends gold vnd die loͤck als die ſtremeln des ſunnens wann dein aue 
neſte innckfrawſchafft die in dir iſt / als ein haubt aller tu gent vnnd abpꝛuch aller any, 
lich&bewegnus-habe mir gefallen vñ gef chinẽ in meinẽ angeſicht mit aller diemuͤtigeen 
Darüb piſt du pillich genant die kroͤnt kůnigin ober alle ding die beſchaffen ſein⸗ cin kin 
nigin durch diereinigfeit.gekrönt ourch die vbertreffendent wirdigkeit. B Dein ffir 
iſt geweſen RA weiſſin / bedeuͤttend die ſcham deiner gewiſſen / in weiber ıft 
die volkomenheit menſchlicher kunſt / vñ die fügfigkeit der göttliche weiß heit ſchein n 
vber ſy all. ¶ Deine augen ſein geweſen in dem angeſicht meins vaters alſo licht dasce 
ſich in denẽ erſah als in einẽ ſpiegel/ wañ in deinẽ geiſtlichẽ geſicht vñ in der verſtenng 
deiner ſel ſah der vater allen deinẽ willen das du nichts woͤlteſt dañ nur in vnnd begerte 

nichts dañ nur nach im. ¶ Deine oꝛen ſein ngeweſen die allerreineſtẽ vñ offen als die aller x 
ſchoͤnſten fenſter / do dir gefage hat Gabuel meinẽ wille vñ do. ich gottin dir bin dn 
fleiſch · ¶ Deine wang ſeut geweſen võ der allerpeſten farb/ nemlich weiſſer vñ roter man 
der. gut leymat deiner loͤblichen werck vi ſchoͤne deiner ſiten habẽ mir gefallen mie dan⸗ 
du teglich entzůnt wyr deſt · ¶ Warlich gott der vater frewet ſich ans der fchöne deiner fg 
ten vñ hat nye abgekert feine auge võ dir vñ aus deiner lieb haben alle menſchẽ erworben 
die lieb· CDon mund iſt innwendig gewefenalseinpunnende ampel/ vnd außwen 
dig leůchtend wañ die wort vñ begirdẽ deiner ſel ſein imwendig pꝛinnend geweſen in 4 
licher verſtentnus vñ aufwendig ſcheinent aus loͤblicher ſchickung deiner leiplichen be, 
wegnus vñ einhellung deiner allerſchoͤneſten tugenden. ¶ Warlich allerliebſte muter / dz 
woꝛt deines mundes hat gezogen etlicher maß mein gottheit in dich / vnnd dichitz deine⸗ 
goͤttlichẽ ſůſſigkeit beſundert mich nye von dir / wañ deine wort fein [üß pberdas hong 








> 
Der fragen 
vñ den hoͤnigſamen. ¶ Dein hals iſt adenlich auffgericht vñ gar huͤbſe chlich aufferhebt⸗ 
wañ die — ſel iſt zu mir voͤlligklich auffgen wor beweglich nach) mei) 
nom willen van ſy iſt nye geneigt geweſen zu eainichẽ vb ð hoffart / wañ als der hals ge⸗ 
bt wirt am haubt / alſo ward alle deine meinũg vñ wuͤrckung gepogẽ zu meinẽ wil / 
len. ¶ Dein pinſt iſt vol geweſen aller uͤſſigkeit der cugend / ſouil das in mir iſt kein gutes 
welhs nit ſey in dir/ wan du haſt alles gutindich gezogẽ aus ſuͤſſigkeit deiner ſiten do es 
meiner gottheit gefallen hat / einzegeen du dir vñ meiner menfeheitbey dirzeronen Ne⸗ 
trinckẽ die milich deiner prüften. (| Dein arm ſein huͤbſch geweſen durch ware gehorſam 
keit vñ geduldẽ der arbeit, Darumd ſo habẽ dem leiplich hend gehandelt mein menſcheit 
vñich hab geruet zwiſchen deinen armen mit meiner gotcheit. D Dein pauch iſt ge⸗ 
weſen der allerreineſt als das hellffantpain vñ als ein ſtat ans den allerſcheinperſten de: 
len geſteinen / wañ die ſtetigkeie deiner gewiſſen vñ deins glaubens iſt nye law geweſen 
bat auch nit in truͤbſalung můgẽ vermeiliget werden wañ die wend dies panchs — 
deines glaubens ſein geweſen als das aller ſcheinperſt golt in welhem wire gemerckt die 
ack deiner tugent vñ dein weißheit vnd gerechtigkeit vñ die meſ gleit mit vol£sner ver 
harrũg / wañ all dein tugend fein vollo men geweſe aus goͤttlicher lieb. ¶ Die fůß ſein ge 
weſen die allerreineſten vñ warn geweſchẽ gleich ſam volder wolriechender kreuͤter wañ 
bie hoff nũg vñ begirdẽ deiner fel warnrechesumir deine got vñ wolriechent zu ebenpild 
vñ nachfolgend der andern. ¶ Alſo diſe ſtat deines leibs das iſt die geiſtlich vnd leiplich/ 
weemir ſo groß begirlich vñ dein ſel mir ſo vaſt wolgefellig dasich v5 dam oͤberſten hi 
mel herab zeſteigen zů dir vñ in dir wonen nit grawẽ hab gehabt. Ja ich bin gar ſuͤſlichẽ 
darinn erluſtigt woꝛdẽ. Darũb allerliebffemuterdiekrondierninur behalten ward / wel⸗ 
he kron ich gott bin der ich ſolt menſch werdẽ hat keinẽ menſchẽ auffgeſetʒt ſoͤllẽ werden/ 
dann nur dir / wañ du piſt warlich ein muter vñ iunckfraw vñ die keyſerin vnd gebieterin 
aller kuͤnigin. ¶ Die schendfofhung ¶¶ Die erſt frag. 
em es iſt erſchinen — geiſtlich an ſeinẽ ſproſſen ſagend. O richter ich fr 
võ dir / ſeidmal du piſt der allermechtigeſt 8 allerſchoͤnſt on ð allertugentrei 
grumb du dein gottheit die do iſt en Pleger dañ der ſunn haſt ange⸗ 
legt ein ſoͤlichen ſack / das iſt dein menſcheit. ¶ die ander frag. Item wie deimn gottheit alle 
ding in ſich beſleuͤſt vñ wirt võ Feine eingeſloſſen vñ innhelt alle ding vñ wirt von keinem 
inngehaltẽ. ¶ Die dritt frag. Item warůb wolteſt du ſolang zeit ligẽ in de ieib der iunck 
frawen vñ piſt nit pald h omẽ do du wardeſt entpfangen. (| Die vierd frag. Item 
leidınaldır alleding — vñ piſt allenthalb gegẽwuͤrtig warãb piſt du nit alspald 
n ſoͤlicher long vñ groͤß erſe * da du piſt komen zu dẽ vxx. Jare. ¶ Die fuͤnfft frag· 
on eaidmal du vSdem [ame Abrahe nit piſt gepom nach dẽ vater, warub haft du wol 
U Ser beſchnitẽ werde ¶ Die ſechſt frag. Feem fapmaldır on fünde entpfangen vñ gepoꝛn 
piſt warumb haſt du getaufferosliar werden. ¶ Die antwurt der ag. 
Elhem der richter Hat geantwurne. A Freůnd ich antwurt dir durch ein eben 
wdld. Es iſt ein geflechtd weintraubẽ welhs wein ſo fEarckifk,dser on beruͤrung 
des menſchẽ außgees võ dẽ weintraubẽ welh zeit ð satigüg iſt ermercken der be 
ſitzer 5 vᷣnderſetʒt dz vas ð wein erwart nie des vaß ſonder das vasde wein Ob aber vil 
veſſer werde vnderlegt ſo geuͤſt ſich ð wein in dz vaß dz im naher iſt. Darüb iſt diſe wein / 
traub mein gottheit die mit DE wein ð goͤtlichẽ lieb alſo vol iſt dz alle Choͤr ð engel erfülle 
erdẽ aus ir vñ alle ding welhe die ſein nement teil. Aber ð mẽſch bat ſich durch vngehor 
ſambeit vnwirdig gemacht Darüb ſo gott mein vater in ð ʒeit võ ewigkeit fuͤrſehẽ wolle 
erscigen fein lieb hat er gefamlet feine wein dz iſt mich ſeinẽ ſun in dz vas welhoncher ger 
fest wartet die zukũfft des weins / dz iſt in dẽ leib ð iunckfrawen die für alle geſchoͤpft hat 
zu mir gehebt ein inpröfkigere lieb darũb diſe iũckfraw nich ſo gar lieb er Yiz begererds 
nit was ein ſtũd Dart |y mich nie ſůchet begirlich begerẽt zewwerdẽ mein dicnerin, Dartb 
hat ſy erlangt dẽ auſſerweltẽ wein welber wein bat gehebt drew ding. 5 Zum aſtẽ 
die ſterckin / wañ ich bin außgangẽ on berůrũg der mẽſchẽ ¶ Zum andern die allerſchoͤn 
fen farb. wañ ich bin ſchoͤn 05 geſtalt herabgeſtigen von dem hoͤchſten bimel zʒeſtreitten 
Gum dritten die allerpeſten ſuͤſſigkeit trunckenmachent mit dem Sberften fegen,Darüb 
der wein ð ich ſelbs bin eingieng darũb in die iunckfrewlichen gli d5ich on I got 
iij 

















Das funffe puch 


een. Aber eg wer in got nit die gerechtigkeyt geweſen dañ n 
geſtalt an mich zen alt wer gebẽ Bader die —* vom * — —5 — Mn 
ð ſchuld. ¶ Welher aber ð weiſen het můgẽ glaubeo ſchetzen dy 
ein) gar * wolte. dz ich nemede ſack der menſcheit nur — 

mein ongedecklichelicb-darmmt ich fichtper lich hab gewelt wädlen Mitda 

— wanich hab geſehẽ die iũckfrauẽ fd in hitziger lieb pꝛinnẽ darũb ſo iſt ob 
ã goͤtli —— ——— w 

* 5 3 90 ſelbs bin die lieb vñt ich nichts ð ding die ich hab gem 2 

2 Indnet zegebẽ dẽ mẽſchẽ die allerpeſtẽ gabẽ ſonð auch mich ſelb Is 

Üboffertig teifel gefchent werdẽ ¶ Dieantwured andan frag. es we 


vñ es iſt 


— binich in mir ſelb welher ich bin v̈ber alle ding vñ auſſerthalb alle dinge 


ch binonner allen dingen vñ in mir feinglleding vñ on mich iſt nichts. (OF warme 
5 er will —* fo er will vᷣmag er alle ding vnd weiß alle ding vñ iſt — 
dehender dañ —— alle krafft fuͤrſchent alle gegenwuͤrtige dgangne on bag; 
geding Darũb meigeiffds ſt meĩ gotheit iſt pillich unbegreiffenlich alle ding begreiffeng 
Die antwurt dritten fra ‚ee warũb ich ſolang zeit bin gelegen in dẽ {uncPfreilichen 
leib/ Ich Amwurt ich bin ð ſchoͤpfer aller ding / vñ hab einer yeden natur vᷣoꝛdnet die 
ten maß vñ zeit vñ oꝛdnũg gepoin zewerdẽ. Darũb ob ich ſchoͤpfer pald als ich p 
gen bin geweſen wer gepoꝛn woꝛdenn aus muter leib / ſo bet ich gethon wider natul⸗ 
ſchickũg vñ ſo wer daß die annemũg meiner mẽſcheit ein trůgkuus geweſen⸗ vñnta 
Darumb hab ich ſouil zeit woͤllẽ ſein in muter leib als die andern kind /dz ich die ding wa 
he ich wol gemacht het die natůrlichẽ ſchickũg voꝛdnende auch in mir ſelb erfuͤlte. (Die 
antyoured vierte frag. Itẽ warũb ich nit pald ſolher groͤſſin in der zeit meiner gepurd ping 
eweſen alsinn.vrr. Jãare · Ich antwurt ob ich dz het geton ſo hetẽ y ſich all DES bwade 
Spin heremich gefoͤꝛcht mer mir nachfolgentaus forcht vñ durch die geſehẽ wũderʒe 
Han ausd lied. (VOR wie wern deñ erfuͤle woꝛdẽ die ſpꝛuch ð weiſſagẽ die vor geſagthob⸗ 
mich ein kindlein gelegt ſoͤllẽ werdẽ zwiſchen die thier in die kripp an zepeten võ den Bing 
gen vñ zuopfern in den tẽpel vñ durchecht zewerden võ den veinden. ¶ Darũb zuerzeige 
mein. menſcheit war zeſein vñ die fprüch 5 weiſſagen in mir erfuͤle/ wuchs ich mit dmg 
dern durch vndſchid ð zeitten Sich in volkorsenheicd weißheit ſo groß wasitanfangg 
gepurd als am ende. ¶ Die antwurt der ee frag Jeem zu dẽ dz du begerſt warum 
ich beſniten bin voꝛden antwurt ich wiewol ich nit was aus dem vrfi pꝛũg Abꝛahe nach, 
dem vater ſo wz ich doch ð nach ð muter / wiewol one die ſůnd. darũb wañ ich d5 geſie 
ind gocheit hab geſetze hab ich auch dz geſetʒt in ð menſcheit woͤllen leiden das die veing 
mich nit falfchlich vllagtẽ ſagende. Ich hab gepoten dieding dieich nit hab wöllserfüf, 
fen. Sie antwutt der fechften frag. Jtem warb ich hab getanfft wöllen werden Ich 
antronrtein yeder deiner neuͤen weg will machen oder anfahen / dẽ iſt not dz der ma ber 
R anfaher deffelben wegsden andern vorgange- ¶ Alſo was dem alten volE gegeben 
leiplicher weg dz if die beſneidung zum zeichen der geb oꝛſambeit vñ der künftigen reinig 


—— ich gepeůt vñ ſo ſein mir alle ding gehorſam. Ich bin warli 


© 


ina-welbe in den glehbigen perſonẽ vñ das gefetst behaltenden eemal keme die vhe 

—— — der fin gottes wuͤrckt ein werck kuͤnfftiger gnad vñ verbeifung Min 
aber die warheit koment was wandas geſetʒt wasnitandersdan nur alsan ſchat ſo iſt 
newigkeit erkant das der alt weg binderſich weiche area feiner krafft / darũb dgs 
Die wacheit erſchyne vñ der ſchat hinderſich wich vñ ein leichter weg zum himel erzeict 
wiirde. Darib hab ich got vñ mẽſch on ſuͤnd gepoꝛn woͤllen getaufft werden / durch die 
miteigkeie vñ ebenpild der andern / vñ das ich dan glaubenden auff tete den himel vnd zu 
seichen des als ich getaufft ward den ward auffgeton ber bimmel”bieftyis des paters iſt 
erhoͤrt wordender heilig geiſt iſt erſchinen in geſtalt einer tauben / vnd ich der ſun gottes 
bin erzeigt worden In einem warn menſchen / das die gleuͤbigen menſchen wiſſen vñ glau 
ben das der vater den getaufften gleuͤbigen aufftut den himel / der heilig geiſt iſt bey dem 
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Der fragen 


tauffenden · die krafft meiner menſcheit im elementiwiewoldes vaters vñ die mein vñ des 
heiligen geiſts iſt ein wuͤrckũg vñ ein will / alſo wirt gewoꝛcht als koment iſt die warheit⸗ 
das t do ich bin kome in die welt ich ð ich bin die warheit / do iſt pald hinweg gangen ð 
FE iſt zerpꝛochẽ die ſchal des gefatzts vñ erſchinen ð kern. Es iſt vergangẽ die be⸗ 
ſchneidũg vñ iſt in mir ſelbs beſtetigt / der tauff darmit dẽ kinden vñ den alten auffgeton 
wirt ð himel / vñ die fůne des zorns werdẽ ſuͤn ð gnadẽ vñ des ewigen lebens. 

¶ Criſtus ſagend feiner Geſponſen der feligen Birgitte vnderweiſt er die wie 

FYnit ſorgfeicig ſein ſol bey ð ſoꝛg irrdiſcher reichtüg vñ lere ſy võ der gedulti 

* schabenind3eitd truͤbſalũg mit ð tugent volkoõner vernichtigũg vñ diem 

tigkeit. 


ur Br [A , Ar 
Die funft gffenbarũ gim puch ver fragũq 
— Er fin gottesfageder Geſpoſen fPrehyend-Du| olt dir fläflich aufmercken Sy 
d hat im geanewurt varãb! welher hat der herr geſagt / wañ Die welt ſendt zu dir 
eerpoten die dich woͤllen betriegen. ¶ Der erſt iſt ſorgfeltigkeit ð reichtũg dem ſel 
ben wen der kumpt ſolt du antwurtẽ / Die reichtũg fein sergengklich von welhem iſt ſouil 
ner rechnũg zegeben / wieuil mer ſy vberfluͤſſig ſein. Darũb fo acht ich ir nit war ſy vol⸗ 
gen nit nach dẽ beſitzer ſonder ſy vlaſſent in. Der ander knecht iſt verlierũg ð reichtũg⸗ 
vider ſchad ð verlihen güter. Dem ſelben ſolt du alſo antwurten Welher die reichtung 
hat gegeben / der hat die hingenomen er hat erkant was mir gepuͤrt ſein will der ge] chech 
¶ Sae drit knecht iſt truͤbſalung der welt / dem ſolt du alſo ſagen / Geſegnet ſeyeſt du mein 
gott / der du mich verhengſt betruͤbt zewerden / wann ich erkenn durch truͤbſalung dz ich 
dein bin darumb verhengſt du in diſer gegenwuͤrtigen zeit betruͤbt zewerden dz du vber / 
ſeheſt in der kuͤnfftigen Darumb fo gib mir gedult vñ ſtercke zeleidẽ. (Der vierd knecht 
iſt verſchmehung vñ ſcheltwoꝛt · Denne ſdit du alſo antwurten. Gott iſt allein gut/ vñ im 
gepuͤrt alle ere / Aber ich die ich hab geton alle ſchnoͤde vñ boͤſe werck wannen oder warı 
Imb ſol man mir ere tun / die ich mar alles fluchs wirdig bin wañ mein gantzes leben hat 
ott geleſtert oder was iſt mir mer nuͤtz die ere dañ die ſchand / nur das ſy erweckt die hof 
Kr vnd mindert die dimuͤtigkeit vnd gottes wirt vergeſſen. Darumb ſey alles lob vñ ere 
hott darumb ſo ſtee beftendigklich wider die diener der welt vñ hab lieb mich deinẽ gott 









enſcheit vnd denn heten ſy dir all gelaubt. ¶ Die an frag, 
- tem warumb haſt du nit gemacht gehoͤꝛt zewerden alledeine wortin einem puncten vñ 


EEE PN EN ech 
68 warb haft du nit erzeigt dein ſtrẽgkeit ober dein veind do du ha gefpıoche. Es ſein 
alle ding volpꝛacht. ¶ Die antwurt der erſten frag. 

+ Errichterhatgeantwurt: 4 © freind ich antwurt dir vnd nit dir. Aber dir 
I 9) antwurtich d5 erkant werd dE andern deines gedãcks poßheit. Ich antwurt dir 
aber nie wañ die ding werdẽ nit gezeigt zu deinẽ nutz ſonð zů nutʒperkeit vñ ſicher 
heit kũfftiger vñ gegẽwuͤrtiger ding, / wañ du aſt nit mut zunerwädeln dein vnſtetigkeit 
oder hertes fuͤrnemẽ Darũb wirdeſt du auch nit võ deinẽ tod geen in mein lebẽ / wann du 
indeineleben haſſeſt ds war leben.yedoch die andern ſo ſy gehört babe dein lebẽ auch dei 

nen tod werden geen vnnd aufflicgen zu meinem leben wann als geſchriben iſt alledin 
werden michelffenden heiligen zu gutem vnd gott wer hengt nichts on orfach. (Darüb 
ſo antwurt ich dir nit als die aus menſchlicher lieb redent / Seidmal geiſtliche ding wern 
Der under ensgewoscht-fonder das die ding die du gedenckſt vnd begerſt durch gleicht 
nuffeden andern werden erllert. B Daumb ſo fragſt du warüb ich nit erʒeigt hab 

mein gotheit in offenbar · als auch die menſcheit. iſt vrſach / wañ die gottheit iſt efelich 
aber die mennſcheit leiplich / yedoch ſo ſein die gottheit vnnd menſcheit von —— irer 
ug 


























Basfunftpuch 


i vnſcheydenperlich yetz vnnd voꝛ geweſen / vnnd die gottheit vng 
Ne ale bin et vi durch ſy ſein bebjchaffen vñ in ir alle — 
——— ob ſo groſſeſchoͤn vis voll omenheit fichtperlich wurd gescigedgn 
faubernirrdifche ange wer möche die leide sefehen oder wer mocht den Materlichen 
nen in feiner klarheit anſehen oder wenter] chreckte nit das geſicht eins litzen vide, ! 
doͤn des donerſchlags wianlmerob der herrder plitsen vñ ſchoͤpffer aller dingin * 
klarheit würd geſehenn. Darumb von zweyer vrſach wegenn iſt nit in offennber * 
ein gottheit. ¶ Zum erſten durch ploͤdigkeit des menſchlichen leibs welhs weſꝛ (fi * 
—— ob dleichnam eins mẽſchẽ ſehe die gottheit ſo erweicht er als das wach 
dem fehr vñ die ſel würde von ſo groſſer frolockung ſich frewen das der leich aloe 
vernichtige würde. . C Zum andern durch die goͤttlichẽ gutheit ER vnwane 
2 chebeftendigkeit, wann ob ich den leipliche augen zeigte mein gotchei wochen 
leichlich ſcheinender dañ das feuͤr vñ der ſi unn ſe ötetich wider mich ſelb⸗ deri, ur 4 
ochen Es wirt mich der menfch nit fehen vñ leben fonder auch Die weiffagen b abe 
— nie geſchen als ich bin in meiner natur der gottheit / wañ auch die weihe allein 
die ſtym̃ meiner gottheit vñ ſahen den riechenden perg / erſchracken fprechend.eg foll ine 
vnsreden Moyſes vñ wir werdenin hoͤꝛn. Darũb ich der armhertzig gott dasb meh 
paß mich verftünde-habich mich dem erzeigein einer geſtalt im gleiche die geſchen * 
empfunden werden möcht, das iſt in meiner menſcheit in welher iſt Die Pttheit —— 
verdeckt / das nit der menſch von der geſtalt im vngleich erſchreckt — * wañich * 
ich gott bin / ſeydmal ich nit leiplich bin noch leiplich gepilder,darumt ß Möchein ei 
menjcheitleidenperlicher von den menſchẽ gehört vñ geſehen werdẽ · ¶ Die ncwne 
andern frag. Item warũb ich nit allemeine woꝛt hab geredt in einer ſtund ‚Ich —E 
als materlich wider wertig iſt dem leichnam / das er ſouil ſpeis neme in einer eu —* 
vil er benuͤgig ſein möcht vi — o iſt es wider die goͤttlichenn ſchickung da⸗ —* 
ne ein cin fpeis der fel in einer ftund allegeredt wůrdenn / jonder als die leipj; 
fpeis einzechugflich genomen wirt / das ſy gefeit werd vñ gekeüt zu den ynnern⸗ 
worffen werde. Alſo warn meine wort nit in einer ſtund ſonder durch vnderſchid — 
ten zuſagen / nach verſtentnus der zunemenden / das die hungrigẽ heten dauon yenſte 
worden vnd die erſetigten zu hoͤhern dingen würden gereitzt. ¶ Die antwurt der Dritten 
frag. tem warumb ich nit alle meine werck hab getan in anem puncten. Ich Any 
der.etlich die mich ſahen im lab warn etlich diemir haben geglaubt. Aber etlich * 
nit / darumb was not / denen die do glaubten das ſy durch vnderſchyd ð zeite vnd 
würden mit woꝛten / vnd underweilmit ebenpilden gereitzt vñ mit den wercken befkering 
wuͤrden. ¶ Welhe aber nithaben geglaubt iſt gerecht geweſen das y die begird iterpg N 
beit erʒeigtẽ das ſy ſouil mein göttliche gerechtigkeit verhenget geduldet wuͤrde Cwaß 
ob ich alle meine werch bet getan in einem puncten /o wernn ſymir all nachgeuol e 
aus foꝛcht dann aus liebe vnd wie wer denn die verporgen beimlicheit der Menfchliche 
erlöfung erfülle geweſen. ¶ Wann alsinden anfangen der ſchaffung der welt alle din 
in vnderſchidlichẽ ſtunden vnd maſſen verpracht Jän wiewol alle ding den Miteinander 
zetund waren on verendrung der zeit in vorwiſſenheit meiner gortheit, Ay auch inmei, 
ner menfcheit warn alleding vernuͤnfftigklich vnnd vnderſcheidenlich zetund Au deheil 
vnd onderweilung aller menfchen.d Dieantwurt der vierdeen frag. Item arüb mein 
leichnam iſt gewachfen durch anzalder ar vnnd nit in einem augenplick. Hantwurt 
der heilig geiſt der do ewigklich iſt in dẽ vater vñ in mir ſun bat erzeigt den voeiffäge die 
ding welheich im leib zukuͤnfftig wuͤrd tun vñ leidẽ darũb hat der gottheit gefallen, das 
ich ſoͤlichẽ leib an mich neme in dẽ ich arbeiten moͤcht võ moꝛgẽ bis zu vefper viva yr 
zu Jar / bis zum end des todes Darũb dz die wort ð weiffageniceytel geſehẽ wurde e 
umb ich gottes ſun hab an mich genomẽ cin leichnam gleich Adeon| ͤnd in welhem 
gleich were denẽ welhe ich würd erlöj en dz durch mein lieb ð abkert mẽſch widernp acht 
wirds geſtoꝛbẽ erfücht.vird vᷣbaufft erlöftwiürde. (Die antwurt 3 fünffee frag. Iten 
wgrũb ich nit allẽ mẽſchẽ erzeige hab die mechtigkeit meiner gottheit vñ d ich waswar; 
lich gott / do ich ſpꝛach am creuͤtz. Es iſt volpꝛacht. Ich antwurt alle ding die geſchribẽ 
warn võ mir/wz not dz die erfuͤlt wůrdẽ vindargb hab ich alle die digerfülcbissg leii⸗ 
























































Der fragen 


puncten. wan aber auch vil vorgeſagt wardẽ võ meiner vrſtend vnd auffart darũb was 
not dz auch die ding heitẽ ir wůrckũg / darumb ob in meinem tod erzeigt wer geweſen die 
mechtigkeit meiner gottheit wer het. getuͤrret mich von dem creuͤtz zethon vnd begraben? 
¶ Wenn es wer mir für das allerminft geweſen / das ich herabgeflige wer võ dem creütz 
vnd ernider geroorffen bet die ereůtziger Darumb wie wer arfülte worden die weyſſagũg 
oder wo wer den geweſen die tugent meiner gedultigkeit· vnd ob ich herabgeſtigẽ wer võ 
dem creuůtz heten ſy icht all glaube gehebt / heten ſy icht geſpꝛochen das ich ds mir boßhaff 
tiger kunſt bet getan wann do ſy zůrneten darumb das ich erkuͤckt hab die toten / hab ger 
fünt gemacht die krancken / ſo hettẽ ſy groͤſſere ding geſagzt ob ich herab võ creuͤtz geſtigẽ 
wer. ¶ Vnd darumb das erledigt wůrd der gefangen ſo binich freyer gefangen woꝛdẽ/ 
vnd das die ſchuldigen entledigt wuͤrden / bin ich vnſchuldiger geſtanden beſtendigklich 
am creůtz und hab durch mein beſtendigkeit alle vnbeſtendige ding beſtendig gemacht“ 
vnd alle krancke ding beſtetigt. 
Criſtus der fin gottes ſagent feiner Geſpõſen Birgitre hat er ſy vnderweiſt 
ech end Das in geiſtlichẽ leben mit arbeit vnd krefftiger verharrũg vnd vol 
gen mit diemuͤtigkeit dem rat des eltern in widerſteen manlich den verſuchun⸗ 
gen wirt gewonnen die ru des gemuͤtes vnd die ewig glori vnnd ſetzt ein eben⸗ 
en von Jacob welher gedienetharumb Aachdwann er ſpꝛicht das etlichen 








mmẽ die allerſterckeſten verfüchung im anfang der bekerung 5u geiſtlichem 
leben. Aber etlichen koment die im mittel vnd bey dem ende und darumb iſt sen 
fürchte vñ iſt mit diemůtigkeit vñ arbeit in tugẽden bis zum ende zuů beharren. 


Die ſechſt offenbarun 
Er ſun ſpricht. A Es iſt geſchribenn das Jacob har gedient vmb Rachel⸗ 
vnnd ins warden geſehen Dietag kurtz vor —— der liebe wann die groͤſſin der 
lieb ringeret im die arbeit. Als aber Jacob glaubet seeriverben fein begiẽ d / iſt erbe 
trogen woꝛdem doch ſo hoͤꝛt er nit auff von der arbeit wann diſe lieb klagt nit von der ar 
beit ſolang bis ſy vberkumpt das ſy begert. ¶ Alſo iſt es in geiſtlichen dingen wann vil dz 
I erlangen himliſche ding arbeisend manlich mit gebeten vñ guͤtigen arbeit&. Aber weis 
glaubend das ſy komen und anruͤren die ru der himel ſpehung ſo werdẽ ſy eingeweltʒt 
me den verſuchungen. Es erwachſent truͤbſalung / vñ wo ſy ſich nahet volkomẽ ſchatʒ⸗ 
ten do erfindent ſy ſich gantz vnuolkomen das iſt nit ein wunder wañ es ſein verſuͤchũg 
die den menſchen bewerentond reinigent vñ bereitend. ¶ Darumb ſo erwachſent etlichẽ 
die verſuchung in den anfangen irer beferung su geiſtlichẽ leben und die ſoͤhhen werdẽ im 
end volfomenlicher geftereßt. 3) Dieander werden ſchwerlicher verfücht im mitel⸗ 
vnd bey dem endend die ſoͤllent ſorgfeleigklich von inen ſelbs auffmercken ſy ſoͤllẽ nym 
mer võ inen ſelbs etwas halten / ſonder ſy ſoͤllen deſter ſtercklicher arbeiten als geſagt bat 
Laban Es iſt gewonheit das einer vor die groͤſſern ſchweſter neme / als ob er ſpꝛeche. Du 
ſolt voꝛ au ßuͤben die arbeit / vnd darnach ſo wirdeſt dů habẽ die begerten ru. ¶ Daͤrumb 
tochter du ſolt nit wundernn ob dir im alter erwachent vefüchunge warn als es 
simbtseleben. Alſo iſt auch muͤglich verſuͤcht zewerdenn wann der teůfel ſchlefft nym̃er 
warm die verſuchung iſt cin vrſach der volkomenheit / das der mẽſch nit fuͤrnemiſch ſey. 
¶ Eym̃ war ich zeig dir ein ebenpild von zweyen / Der ein iſt im anefang ſeiner bekerung 
verfücht worden vnd iſt beſtanden und bat zugenomen / vnd bat vberkomen das er hat 
geſucht Der ander haterfarnin feinem alter [hwer verſuchunge die er wenig erkent hat 
in derüngentmie welhernifker alfo vmbgeben geweſen das er aller der vorigen nahent wer 
effen was-wann er aber iſt geſtanden dem rat vñ iſt nit ab geſtanden von der arbeit wie 
woler kalt und lawe woꝛden iſt Darumb iſt er lomen zu den gewuͤnſchten dingen vñ zu 
in des gemuͤtes / erbennt in im ſelbs / das die gericht gottes heimlich ſein vnd gerecht vnnd 
eswerndenn geweſe — — fo wer er harrt komen zu dem ewigen heil. 
¶Die zw ffrvoꝛſchung die erſt frag. 
Tem es iſt erſchinen der voꝛig geiſtlich ſteend an [einem ſpꝛoſſen der laiter undfar 
gend. O richter ich frag von dir. Warũb du mer haft woͤllen gepoꝛn werden von 
einer iunckfrawen dann von einer andern frawen nit iunckfrawen. ¶ Die ander 











Dasfunfftpuch 


. warumb du nit erzeigt haſt mit ſichtperem zeichen das fy was ein muter v 
res en (Die dritt frag. · Item warumb du ſo gar haſt verpoꝛgen deing 
welhe als gar wenige erkant iſt geweſen. ¶ Die vierdtfrag. Item warũb piſt du gen ob? 
in egypken land vmb herodes willen / vnd warumb haft du verhengt getot werdende 
onfchuldigenn Eindlach. ¶ Die fůnfft frag. Item warumb verhengſt du dich gacſtenn 
werden vnd falſche ding obgeſigen der warheit. 

¶ Die ant wurt der erſten frag. 
; eantwurt. A freuͤnd darumb hab ich ee von einer 
v na a werdendann von einer frawen —— 
e allerreineften gott gezymen yede allerreineſte ding, wañ die natur des mẽſchen 
wielang die iſt geſtandenn in ordnung irer beſchaffung / hat ſynichts vngeſtalts — 
Aber als wbertreren ward das gepot iſt pald darzu bomẽ ein ſchemig din als bejch, i 
den mennſchen die etwas verfchuldent wider irñ zeitlichen herrñ / die a hſi b fehemene 
yon den geliderndarmit ſy haben gef ůndet. ¶ Darumb fd herzukomen iſt die ſchamde 
ybertretung.do iſt alßpald gemert worden vngeordnete bewegnus vnd allermoſt ind 
guůd das su groͤſſer frucht geordnet iſt geweſen doc) das die ſelb bewegnus nit eyr * 
don der frucht iſt die aus gutheit gottes befert worden zu gutem vnnd Durch au sung 
goͤtclichs gepotesift verhenge worden das werckleiplicher vermiſchung / dauon die ii: 
tur fruͤcht machte. BRedoch weireserwirdiger iſt das ſich einer vber dz gepo auf 
ferechzulegende aus lieb / was gutes einer vermagdarumb hat gott gefallenn das, 
feinem werck erwelen das do zu groſſer reinigkeit vñ lieb ſich ſchicket vñ das iſt deine, 
frawſchafft wann ewifktugenfamer unnd gröffer in dem fehr der trübfal sejäin —* 
nnen dann on feur zeſein vnd doch woͤllen kroͤnt werden. ¶ Aber wann yetʒ die —* 
eieifEder allerſch oͤnſte ſteig zum himel. Aber die Ee iſt als cin weg. Darũb hat mir aller, 
reineſten gott gezimbt zeruen in der allerreineſten iunckfrawenn. ¶ Als der erſtmenß —* 
gemacht worden von der erde welhe alſo zereden ein iunckfraw was, wann ſy war 
nochtnit vermailiget mit dem plut / vnd wann Adam und Eua babe geſuͤndet mift 
rey das iſt das ſy eſſen warn die verpoten frucht in geſuntheit der natur das iſt ai Di 
nocht die natur der geperung was vnerſtoͤꝛt und gantz / Vñ alſ⸗ dhab ich gott woͤll 

pfangen werdnen in dem allerreineſten vaſs / das durch mein gutheit alle ding wider * 
macht würden. ¶ Die antwurt der andernn frag. Item warumb ich nic TE 
öffenbarn zeichen das mein muter was iunckfraw und. muter. 4 ch antun alle 
beimlicheding meiner menſchwerdung / hab ich verfündeden weyſſagenn das ſy deſte 
deſtigklicher glaubt würden wieuil ſy lenger vorgeſagt fein geweſen Das aber ein, 
ter warlich vor vñ nach meiner gepurd was iunckfraw was gnugſam die ʒeͤgnus Jo 

ſeph / der ein hůter vnnd zeůg irer iunckfrawſchafft iſt geweſen welher keuͤſcheit ob au 
die mit fichtperem wunderzeichen wer zcigeworden ſo het doch die poßheit 8 vngiat 
sen vmb ni⸗ auffgehoͤrt von der leſtrung die do mit glauben das cin Iunchfrum Ola 
pfangen hab võ machtder gottheit nit warnemende / das ſe oͤlichs mir gott iſt leichter dañ 
das der ſunn durchdring das glas. ¶ Ndoch iſt das die gerechtigbeit meiner gortheifkter 
weſen das die heimlicheit der göttlichen menſchwerdung dem teůfel verpoige wirdepn 
den menſchen in zeit der gnad zeoffenbaren / Aber yetz ſag ich das mein miter warlich 
muter vnnd iunckfraw. 25. Dasalsinder beſchaffung Ade vnd Eue wae cin rn 
derperliche macht der gottheit und in irer beywonnng ein luſtperliche erſamkeit Alſo in 
derzugeung meiner gottheit su der iunck fra wen / wag ein wunderperlichegutheit,yoany 
mein unbegreiffenliche gottheitifk abgeffigein einbefloffen vas-ondesfelbz vrichung 
¶ Auch ife mirdo geweſen ein —— ren wer ich. got was eingefloffen mit 
der nrenfcheitwelher ich allenthalbe was mit ð gotcheit. ¶ Auch ifEdo gewefen ein Kae 
derperliche mechtigkeit / wañ ich vnleiplicher gott gieng aus võ dẽ leib lapiich b ehaltente 
die iunckfrawſchafft Darũb wand mẽſch ws Hartfam zuglanbe. Aber main muter ifkein 
freuͤndin ð gantʒẽ diemuͤtigkeit. darũb hat mir ein zeit wolgefallẽ ir ſchoͤn vn volkomebei 








































Derfragen 


zeuerpergen vnd das die muter herein verdienung damit ſy volkomenlicher tgekroͤnt vote 
de vñ ich gott weitter geeret wuͤrde in der zeit in welher ich die vhheiſſen ding welt erfülld 
dẽ gutẽ zu lon / aber dẽ boͤſen zu widergeltäg: ¶ Die antwurt ð drittẽ frag. Tee warũb ich 


den mẽſchẽ nit erzeigehab mein geperũg. Ich antwurt wiewol ð teůfel heẽ dloꝛen die wir 


digkeit ſeines erſtẽ rechtens ſo hat er doch mit vloꝛn die wiſſenheit weihe im zů gehoͤrt zube 
werũg der gutẽ vñ eigner ſchand / darũb das mein gutheit wuͤchs vñ zuuorgeordneter zeit 
keme darumb was zuuerbergen die heimlicheit meiner gůtigkeit den teůfel wañ ich woi⸗ 
verporgenlich komen zebeſtreitten den teuͤfel vnd hab geſetzt und fuͤrgenomen verfinecht 
zeſein vmb die beruͤmung der mennſchen ehe en. ¶ Die meiſter des geſatz haben 
den den ſy in irn půchern laſen verſinecht wann ich bin diemuůtig komen vn wañ ſy hof 
fertig warn haben ſy nit woͤllen hoͤnn die waren getechtigkeit,welheift aus dem glauben 
meiner erloͤſung Darumb werden ſy geſchent wenn komen wirt der ſun der verlierng in 
irer hoffart. ¶ Ob ich aber wer komen geweſen / der allermechtigeſt vnnd aller erſameſt 
wie wer dann gediemütigt worden der hoffertig / oder wirdt yetz der hoffertig geen in de 
en vmb nichten? Ich bin Pomen diemůtig das der menfch lernete diemůtigkeit / vñ ich 
ab mich verporgen von den hoffertigen wann ſy haben wẽder mein goͤttliche gerechtig 
keit noch ſich ſelbs woͤllen ——— antwurt der vierdten frag. Item warumb ich 
geflohen bin gen egypten. 4 chantwurtworder vbertretung des gepotes was ein 
einiger weiter liechter weg zum him̃el weit nemlich in vberfluͤſſigkeyt der tugent / liecht in 
goͤttlicher weißheit / vnd gehorſamkeit gutes willens Aber als verwandelt iſt der will ſein 
angefangẽ zwen weg / der ein fuͤret zum himel / der ander fuͤret daruon / Die gehorſam hat 
rt zum himel / die vngehorſam bat verfuͤrt / Wañ co aber was in dem freyen willenu 
des menſchen / die wal des guten und des boͤſen namlich gehorſam und vngehorſam ſein⸗ 
Darumb hat er gefündet wann er wolt anderſt dann ich got hab gewelt ine woͤlien dar⸗ 
umb das der menſch heilſam wuͤrd iſt es evnd wirdig geweſen das ein ſoͤlicher ke⸗ 
meder in erloͤſte vnd der volkomne — het vnd vnſchuld vñ in dem welhẽ wol, 
ten moͤchten erzeigen die lieb vnd welhe wolten die poßheit. ¶ Aber zu erloͤſen die mẽſchẽ 
hat nit geſant ſoͤllen werden ein engel wann ich gott gib nit mein er einem andern. Es iſt 
auch bein menſch erfunden worden der für ſich ſelb mich — verſoͤnen / vnd noch min 
der fuͤr die andernn. Darumb ſo bin ich allein der gerecht gott komen alle menſchẽ zerecht 
fertigen. ¶ Dasich aber geflohen bin in egypten land, In dem iſt erzeigt worden meiner 
en ſcheit kranckheit / vnd iſt erfuͤllt woꝛdẽ die weiſſagũng Auch hab ich den kuͤnfftigen 
einebenpild geben / wann vnderweil iſt zefliehen dürchachtũg durch die merern vñ groͤſ⸗ 
Krekünffäigeglou gottes. ¶ Das ich aber nie gefunden ward von den durchachtern do 
iſt peffer geweſen der rat meiner goccheit dann der menfehlich wañ esnitleicht ſtyeſtra 
ken wider gott, B ‚Das aber die vnredendẽ Pindlach fein ertoͤdt worden das was ein 
zelchen meines kůnfftigen leidens und cin heimlicheit der die beruͤfft ſolten werden vñ der 
er lieb, wann wiewol die Eindlach mir mitirer ſty ̃ vnnd mund nitsehgnusgen 
ben doch ſo haben ſy mir mic dem tod zeůgnus gegeben ais Beam meiner kindheit / wañ 
ch verpracht wuͤrd das 


une gottheit. Darumb wo inde kindern iſt vbergroß gewefen die ungerecht 
po 
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fragen. —— RIE — 
% Gherr erloͤß mich võ dem poßhafftigen mañ / Diſe ſtym̃ iſt nm 
Kor: alsein — ſtein ʒzuſamen — Ken wañ ſein hertz ruůff iſt in mei 


Das funfft puch 


aid in der gleichnus / wann der menſch durchacht mich als ein knecht do 
hab beſchaffen welhe iſt mein reich. ¶ Zu ngſt ſo ſtrafft er mich als einẽ vngerecht m 
gericht auch ſo leſtert er mich darumb das ich bin gedu nn ich aber milt bin gg 
leid ich ir toꝛheit vñ wann ich ir richter bin ſo wartich ir ckerung bis sum letſtẽ pun 
um letſten wañ der menſch mer glaubt der falſcheit dann der warheit / mer lichp, aber 
die welt’dannmich feine gott Darũb iſt es nit ein wunder / ob derbös gedulder yoire in 
feiner poßheit wann er woillniterforfchen die warheit noch wider Bein von ſeinem ybel, 


Criſtus ſagend der Geſponſen lobt die emßigkeit der peicht das der menſch 
— goͤrtlichen gnad die er hat. 


Die fibeno offenbarung impuch der 


fragen. : — 
für ſpricht / Wo das fair iſt im haus /do iſt not ein loch das außgeeð rau 
d — frewe von der hitʒ · ¶ Alſo welher der iſt der den gei * 
mein göttliche gnad begert zebehalten dent iſt nůtzlich ſtetige peicht durch weihe 
außgang der rauch der fünde- want wiewol mein goͤctlicher geiſt in im ſelb iſt vnvand 
per ſo ʒãcht er ſich doch belder võ dẽ hertzen welhs die peicht ð diemůtigkeit nit behit. 


| der Geſponnſen ſpꝛechend das die menſchen die luſt haben in 
— = —* löften verfaunnent die himliſchen begirde / vñ dielich 
vnd gedechtnus ſeines ladens vñ des ewigen gerichts / Der ſelben gepot iſt als 
g ergetiopſtepen geworffen erfehröckenlic, 
v bem angeſicht gottes / als ein vnzeittigs tod geporns kindlin vñ ein vnreines 
vermailigts tuch · 


Sieachtetoffenbarungim puchder 


a 





gſesu mi 
mit dreyen ſtymmen. ¶Die erſt ſpꝛicht. Ich will haben meinen willen in Me 

band ſlaffen und aufſteen und reden Benclige ding. ¶ Ich wird geben der natur d fsbe 
agent. Jh beger das gelcim peůtel die lindin der Elder am rugken· wenn ich die vñande 
ding wird hoben ſo gcht die feliger dann all annder gaben vnnd geifklich tugend der, 
ſtym̃ iſt dieEs iſt dertod nit zeuil herrt/ das gericht iſt nit aljo —— 
sgefchribeniftfy traent herrter ding von ficherheit wegen Es werdenn mindre ding 
neben durch parmbertigteit. Darumb ob ich haben wurd meinen willen in gegenwo 7 
gerscitt, fd gang die felin kuͤnfftiger wie [ymag. ( Diedritt ſtym̃ iſt die. Gort her nit a 
[fecden menfehen nur er woölein geben dic himli chẽ ding. Er het auch nit geliten * 
wöltevnns widerfürn in das waterland,oder warũb hat er geliten oder wer hatin * 
zʒeleiden / wann ich himliſche ding nit verſtee / dann nur aus dem gehoͤꝛ vnd weiß nit ob dẽ 
ſchrifften zeglauben ſey / doch ob ich haben moͤcht meinen willenn das nem ich für dashi 
melreich Llynzwar fein will iſt ein ſoͤlicher darumb iſt fein ſtym̃ in meine oren alscıin hai 
der ſtein. B Aber O freuͤnd ich antwurt dir zu der erſten ſtym̃ dein weg geet mies v3 
himel es ſmeckt dir nit das leiden meiner lieb / darumb ſo iſt dir offen die hell, vnd ann 


Sir bafklieb dienyderfken ding vñ irrdiſchẽ / darũb wirdeſt du gen zu den undern, 
— dir andern ſtym̃ Sun es wirdt dir der tod herrt / das gericht nl 
die flucht unmöglich nur du peſſereſt dich. ¶ Zu der dritten ſtym̃ ſag Ich dir. Pruder ich 
hab alle meine werck aus lieb getan das du mir gleich wereſt / vñ abgewent widerkem 
Summe Aber nun fein meine werck in Dir geſtoꝛben meine woꝛt ſchwer vnd mein wer ver 
faumbt.Darüb fd gehoͤꝛrt dir zu die pein vñ die geſellſchafft der teuͤfel wañ du kerſt zů mir 
den ugken du triteſt vnder deinen fuͤſſen die zeichen meiner diemuͤtigkeit / vnd merckſt i 


Berfragen 


wie ich bin geſtanden am Creüts vordir vñ vmb dich / wait ich bin eriualtiglich geſtanden 
für dich. ¶ Zum erſtẽ als ein menſch welchs augẽ ein mefferdurchdrange. ¶ Zum andern 
als ein menſch des hertz mit einem ſwerr durch ſtochẽ wurd. ¶ Zum dricten als ein mẽſch 
des alle glider vor ſchmertzen angeender trůͤbſal er zitrereẽ roañ mein leiden was mir pitter 
dann ein ſtich dẽ augen: ydoch ſo lit ich das auß liebe Vñ der ſmertzen meiner muter hat 
mein hertz mer bewegt / dann mein eigner ſmertz yedoch ſo lit ich den. ¶ Auch fo haben all 
meininnerc vnd auß vendige glider lang von angeend des leidens vñ ſmertzens erbidmet 
doch ſo hab ich es nit vndet wegẽ gelaſfen noch bin gewichen: darũb fo bin ich alſo geſtã⸗ 
den vordir. Aber du vergiſt und verſaumbſt vn ——— ding darũb als ein vnzeit 
tig geborns kind vñ als an vermeligets tuch wirdeſtu außgeworffen. 
TE ¶ Die dreytz ehent vorſchung Die erſt frag. | 
Xem es iſt an ſeinem ſpꝛoſſen der laiter erſchinen der wong geiſtlich ſagent. Orich/ 
8 \eerich fragvõ dit warub v5 etlichẽ belder entzogen wirt dein gnad vñ die andern 
bang werden geduildet in irer boßheit. ¶ Die ander frag. Jen warũb den andern 
inderingesroirt gegebẽ gnad:die andern werdẽ ð gnad beraubdt im älter. ¶ Die dutt frag 
EC Je varumb die andern werden betruůͤbt vbermaßidie andern als ſicher von der truͤbſa 
lung · ¶ Die vierdt frag. tem warũb die verſtentnuſs vñ witz etlichen vngleichlich gelir⸗ 
nig wirdt gebẽ Die andern ſeine ais die Eſe on verſtentnuſs· ¶ Die fünffefrag. Jr war 
umb etlich zeuil verhertet werdẽ. Die andern freuͤeno ſich in wũderperlicher —35 ¶ Die 
ſechſt frag. Itẽ wargb den boͤſen gröffere glůckſalung gebe wirt in der welt dañ den gutẽ 
¶ Die ſibent frag. Itẽ warũb einer beröfft wirt im anefang der ander bey dem ende. 
ER iX (Die antwurt der erſten fing: — 
Er richter hat geantwurd freuͤnd es ſeint alle meine werck von anefang in meiner 
d rorwiſſenheit: vnd —— nacht ſeint ſeint erſchaffen zu ergetzlich eit des 
¶menſchen. Wañ aber ð m Tab fürtre ſeinen digen willen meinem willen: darũb 
ſo werden im abgenomẽ auß gerechtigleit r im vmb ſunſt gegeben das der mẽſch 
wiſſe alle ding vernönfftig vñ gerecht zeſein bey got vñ wañ nun vil vndackper ſeint mei · 
ner gnade / vñ ſo werdẽ ſy ſouil vnandechtiger wieuil mer inen gemani un werden die 
gaben:darum̃ ſo werden belder võ denen genomen die gaben / das deſterſnelligklicher ge⸗ 
offenbart werde der rat meiner gotheit/ vñ das der menſch ʒu ſeinem groͤſſerm gericht nit 
mißpꝛauch mein gnader ¶ Itẽ warũb etlich in irer boßheit lang gedult werden iſt vrſach 
wañ vil haben vnder irn vbeln eewas leidẽlichs: wañ eintweders fr ſeint andern nuͤtzlich 
oder ſeint den andern ein warnung · ¶ Als ſaul do er geſtrafft ward võ ſamuel ward geſe⸗ 
hen in angeſiht der mẽſchẽ wernggefüne zehabẽ. Aber dauid mer: ydoch als kom̃en was 
die bewerung iſt ſaul vngehorſam gewichen von mir feinem got / vnnd bat geratfragt die 
Subꝛet in· Aber dauid iſt gelewbiger wordẽ in verſuchũg geduleigtlich leidenediedingint 
gethon: vñ was ſchetzẽ dz im die ding waren beſchehẽ vm̃ fein ſuͤnd: darum̃ in dẽ das ich 
tedultigklich hab gelittẽ Saul wirdt erzeigt die vndãckperkeit ſaulis vñ die gedult meiner 
görheit.Dasaber dauid auſſerwelt iſt worden / wirt erʒeigt mein vorwiſſenheit· vñ kůnffti 
gediemuͤtigleit dauids vñ ſein rew · ¶ Die antwurtdð andern frag. "fee warũb etlichẽ bins 
denomẽ wirt:die gnadim alter. Ich antwurt es —— die gnad: darum̃ das der 
geber ð gnad von allen liebgehadt werdedarum wañ vũ ſant bey dem ennd vndanckper 
meiner goͤtlichen gnadẽ / als ſalomon darum̃ iſt es gerecht das ſolichs hingenomẽ werdt 
am endẽr:welcho nit ſorgueltigklich behůt ward vor dẽ nd. ¶ Wañ die gaben vñ mein goͤt 
liche gnad / wirt vnderweil hingenomẽ durch die ſaumbnuß des entpfahendenstwann er 
mercke nit welhe ding er entpfangen hat vñ welche er woidergebevnderwaldurchgeiwar 
fait der ander n dz ein yeder ſteend in ð gnad allweg forchtſam fey: vñ fůrchte ſich von dẽ 
valder andern wañ auch die weiſen ſeint geuallen auß ſaumbnuſs / vñ auch die welche gẽ 
fehen wardẽ mein freůnd ſeint vndertretten worden durch vndãcperkeit. ¶ Die ant wurt 
der dricten frag. Fee warum̃ iſt etlichẽ groͤſrebetrͤbnuß· AIch antwurt. Ich binai 
ler ding ein ſchoͤpfer: darumb ſo kombrkein eruůͤbſalung on mein vhengknuſsals geſchꝛi⸗ 
be iſt. Ich bin got ſchoͤpfent das vbel das iſt verhenget truͤbſalũg war truͤbſal beſchicht 
nie dan heiden one mich: vñ on vnuͤnfftig vrſach / wañ mein weiſſagẽ haben vil voigeſatt 
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võ den widerwertigkeiten der heiden · das die ſeumigen vñ mißpꝛauchenden ð 
vndweiſt wurden mit ben geiſeln vñ das ich gott all ding vᷣhheñgend erkant f 
tificiere wounde vo yeder zungẽ · Darnm̃ ob ich gott ni vberſehe den heyden ng der 
noch mynd wirdich vberſehen denen welhemanignalagklicher habe verſucht Dong * 
‚figkeiemeiner göttliche gnade, Das aber den andern iſt mynð trübnuſs den andern) 
das i darrm das die mẽſchen abgewent werdẽ von ð fund vñ das die barnee T 
gegenwuͤrtiger scieeröftung rlangein kunfftigem Icbenwanglsdie geurteilt perdgn in 
Die fich felbs viteilent in Difer wels:die werdẽ nit komen in dz kunfftig gericht. Ag — 
benifejy werdẽ geen vom tod in dz leben. BDas auch ettlich werde Üragen den ꝛi⸗ 
fl:d3 ıjE darum das die gegaifeleein nnismelnmiceinfalls in das fioerer gericheinggnn de 
feinedie mit vᷣdienent in dien gegenwuraug⸗ xit geſtraffe werden: ¶ Auch ſcint eich gi 
indifennlebe weder mitleiplicher noch geiſtlicher betrübnufabe] wert werdẽ: er, AR ie 
aiſo ſicher / als ob gott nit were oder als ob gott durch ire werek ð gerechtigkeie —** nt 
fihemwelheniftva ;geofssefürcheen vñ zellagen: dz nit ich gott inen vberfehent ij, ber 
wolireiger seit perd unfürfehen Eomen vi ſy ungerewoe berter werd Ödannz, Cu 
ertlich welhehabidediegefuntheit des leibs werde berrübtin ð ſel von Sgmehung ng 
gone. (Aber dieandern freweͤd ſich niein geſuntheit des leibs noch võ naa 
eesvñ ſtend doch nach irn vᷣmͤgen im dienſt vñ meiner ere. ¶ Auch —S es 
epeinigt mit kranckheitẽ võ muter lab bis zum end:welher aller truͤbalung ich it 
meſſig dz nichts geſcheh on ve] ach vñ widerbelonäg : wañ maniger augen wero —* 
getan in rübfaldievorden vſuch ungẽ vaſt lleff en (’Dieanewurtd vierdes Feng. et 
warumb elich groſſere vᷣſtentnuſs haben. Ich antwurt · E⸗iſt ð feel nichtẽ 
su den ewige heyl wie groſo einer vberflöffig iſt geweſen in weißhrit es ſey dañ and, * 
erfcheine gues leben Ja es fEvilmurslicherschabenmynd kunſt vñ peffersleben 2. 
unb sf£einens ydeıgemeffige die nunfft durch welbe.ob er guͤttigliich wirt Ich,’ 
erlangen darbynac. xedoch ſo iſt die dnenffein.vilen unglach nach ð —R 
geiftlichen ſchickũg / wann als der mẽſch durch goͤttliche inpꝛuͤnſtigkeit und tuge; one 
indie volbom̃cnheit ð tugent / alſo auch durch poͤſ t 





en willen und durch poͤſe ſchickun — 
natur vnd poͤſe auffziehung außfleuͤſt der mẽſch in eytelkeit / vnnd die natur die leid * er 
pruch wenn man wider die natür arbeit vnd ſundet. BDarumb iſt es niron 
das die vernunfft in etlichen groß iſt / wiewol vnnuͤtzlich als in den die do haben — 
aber mie das leben. Aber in den andern iſt minder kunſt:aber peſſer pꝛauch saberirpeelic, 
hellent miteinander dic vernunfft vnnd das leben aber darwider in den andern weder 
dernunfft noch das leben. ¶ Darum̃ ſo kumbt diſe verendrung vnder weil auß Meinerge 
ordneten goͤtlichen hhengknuͤſs eintweders zu nuͤtzp ereit der menſchẽ oder ʒu irer dien, 
tigung vñ underweilung vnderweil durch vndanckperkeit vnd verſuchunge / vnd 
durch pruch der natur vnnd verborgen ſuͤnde. Auch kumbt es vnderweil durch —— 
dermeiden groſſer ſuͤnd: und wañ die natur nit geſchickter iſt groͤſſere ding ʒuentpfhet 
darumb ein yeder welcher hat die gnad der verſtentnuſs ſol fuͤrchtẽ das er nit fchrgerl; rs 
er:ober ſaumig würdedarumb verurteilt werde, € Aber der welcher nic bat ® 
nuſs vnd ag ſich frewen vnd von wenig das er hat ſol er wuͤrcken ſouil er ma 
wann er iſt von vil vrſachen der ſuͤnd erloͤſt. ¶ Wann petrus der zwelffpot wasinderin 
gent vergeſſnig. Johannes vngelert: welche im wel uni babe diewaren weyKh J 
vañ ſy haben geſucht:den anefang ð weißheit. ¶ Aber Salomon was in der iugenegehr, 
nig:ond Anftoniles ſubtil welhenichaben ergriffen den anfang der weyßheit wañ * 
ben nit geert den geber der kunſt: als ſy ſoltẽ: AN antauchnitnachgesolt:den Dinge moelche 
Fhabẽ gewißt und gelert-[y haben nieinen:fünder den andern gelerner. ¶ Aber auch 24 
Inam bat gebebehunfsde er nirbasnach geulge.darüb [obatein ein gefeaft u 
weyßbeit vnd der iung daniel vresilesdieckern. ¶ Wañ nun diegefchufftlich —— 
mir nie on gutes leben darũb iſt not das die welche mißpꝛauchent die vernunfft wede ge 
Fexaffe: wann ich got aler ding vnd ber: gib Eumfedenmenfchenzondich fEraffdieroeifen 
vnd die choꝛen. ¶ Die antwurt der fuͤnfften frag. Item warũb etlich verhert werden. 3 
IH antwur das Pharao verhert ward was ſein ſchuld nit die meini wañ er woit ſich 









Der fragen 


nit michelligen meinem goͤtlichen willen: wañ verhertung iſt nichtz anders dañ nur vnder 


Ziehũg meiner goͤtlichn gnade welche darũb vnderzogẽ wirt: wañ der menſch hat mir got 
das nit gegebẽdas er frey hat / das iſt den eigen willen: als du durch ein ebenpild verſteen 
magſt ¶ Merck ein ebenpild von einem fruchpern acker vnnd einem unfruchtpern. Es 
was ein mẽſch der beſaſs wen ecker / welcher einer belib aa ner ander trug zu zei / 
ten fruͤcht welchen ſaget ſein freuͤnd mich wũdert ſeidmal du weiß piſt vñ reich: warũb 
baweſt du nit dein acker fieißlicher / oder warũb gibſt du ſy nit den andern zupawen. Der 
hat geantwoure.Der ein acker wiegroſſen fleiß ich tun ſo pungt er nichts dañ die aller ergcı 
ſten kreuͤter welcher die ſchedlichẽ wilden thier beſitzent und verhönent mir die ſtat: ob ich 
dem gebẽ wurde die veiffin:fo wirt er noch mer vngeſchlacht. Auch ober ein wenig waitz 
en tregt: ſo auff waſchẽ vil raten welh ich ungern ſamel / wañ ich beger keinẽ andern weitz 
en dannurdenreine:darübiftbeffer das ich ſolchen acker vngebawet laſſe: wañ den fo ku 
men die vnuernuͤnfftigen wilden thier nie an die ſtat: noch die wilden thier verbergent ſich 
. it den kreůtern. Onnd ob ettlich pittere kreuͤter wachfen ſo iſt das nützlich für die ſchafft 
vnd fo ſy die verfischen ſo lernent ſy die ſuͤſſen ding mit verachten. ¶ Aber der an / 
der acker iſt —— nach dem weter der zeiten welche ackets einteil iſt ſteinig vnnd be⸗ 
set der veiſtin. Der ander teil iſt feuͤcht vñ bedarff der hytz · Der dritt teil iſt truck en ð bei 
darff ð fruͤch tigkeit / darũb ſo willich mein werck meſſigen on ordnen nach wielicheit des 
ackers. Alſo bin ich got gleich diſem menſchen. ¶ Wañ der erſt acker iſt die frey bewegũg 
Des willens dem menſchen gegeben:welche er mer bewegt wider mich dan für mich on ob 
er etliche wolgenalligeding mir tue ſo erʒůrnet er mich Doch in vil mer dingen warn der 


wvill des menſchen und ð man feine nit einhellig.Alfo hat auch Pharao gechan alsd auf 





gzewißen zeichen erkennet mein mechtigkeit ſo veſtiget er vnnd ſtercket mchts deſtminder 
Fin Dee wider mich —— Be — darũb ſo — —— — 
keit / wañ welcher nie wolpraucht die minſten ding’ fo iſt recht das er fich in den groͤſſeren 
nit roͤme Aber ð ander acker iſt gehorſam des guten gemůtes / vnd abwerffung eigens w 
lens:ob folichs gemuͤt iſt dir in ð andacht ſo Jolles erwarten den regen meiner goͤttlichen 
gnade. Ob es ſtainig iſt durch vngedult vnnd vhherꝛtung ſo ſol es gleichmuͤtigklich leiden 
die fegung vnd ſtraffung. Ob es iſt feuͤcht durch vnkeuͤſch des leibs ſo ſoll es anſich nemẽ 
abp:uch vnd ſol ſein als das thier das bereit iſt nach de willẽ ſeines beſitzers · wañ ich got 
von einẽ ſolchem gemuͤt mich großberuͤme. € Darumb das ettlich verhertigt werdẽ⸗ 
das chut der wul des menſchen mir widerwertig / wann wiewol ich alle menſchen wil heil 
“Jans wefen doch fo wirt das nit verpꝛacht / nur der menſch werd perſonlich darzu michel 
en gleichformig machent allen feinen willen meinem willen ¶ Das aber nit allen menſch 
en geben wirt gleicher fürgang vñ gnade / das iſt mein heimlichs gericht der ich weiß vñ 
meſſig einem yeden das im gebürt on — vnd der ich zwing das fůrnemen des men 
chen das er nit tieffer valle wañ ir vil haben das pfund der gnade welche gnugſam wech 
von zearbeitẽ / aber ſy widerſtrebent. ¶ Die andern habẽ abpruch vonder ſůnde auß forcht 
ber pein vñ wañ ſy nit haben die macht zeſoͤnden / oder wan die ſůnd ſy nie luſt· darum̃ ſo 
werden etlichen nit gebe die groͤſſern gaben wañ ich der ich allein erkennt hab die gemüter 
der menſchen / weiß auß zegeben mein gaben. ¶ Die antwurt der fechften frag. Itẽ warüb 
die boͤſen vnderweil mer gůckſam ſeint in der welt dann die gute. Ich antwůrt das iſt ein 
anzeigen meiner groſſen gedultigkeit vnd liebe und bewerung der gerechten war ob ich al 
lein gebe meinen freunden seitliche güter [6 werde die boͤſen verzweifeln vñ die guten tribẽ 
hochfart Aber dieseitlichen güter werden allen gegebẽ darumb das ich got aller ding ein 
Ks vñ fchöpfer liebgehebt werde von in allen vnd ſo die guten hochfart treiben dasfy 
urch die — vndervoifen werden zuder gerechtigkeit. Auch ſoͤllen ſy all verſten dasdi⸗ 
seitlichen gůter ſeint nit lieb zehaben / noch mir got fůrzuſetʒẽ ſuͤnd er zuhabẽ zů einer auff 
enthaltüg vnd das ſy zu meinem dienſt deſter —— ſeyen ſouil ſy minder findenin 
seielichen gütern einichs beftendiggs. ¶ Die antwurt der benden frag. Item warb inch 
berüfft wirtim anfang / der ander bey de ende. Jch antwurt. Ich bin als ein misterwelbe 
ſehent iſt in den kindern hoffnung des lebẽs ſo gibt ſy den andern ſterckere ertzneyderam 
Sen ringere. Aber mit denen von welchen kein hoffnung iſt hat ſy auch mitleiden vnd tut 
eij 
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fon ſy auch ym̃er vermag Ob aber die kinder auß der ertzuey der muter krencker 


itẽ ich dẽ menſe werden 
\asıfkesdenotzearbeiter Alſo thu ich dẽ menſchen welchs will inpꝛnſtigkuche 
ee Diemrigkeit vii beftendigkeit fEetiger dem zůget die gnad im — 
nachuolt im an dem ende. ¶ Welcher aber vnder ſeinen vbeln arbe vñ tracht das an 
‚Ver werde der ſelb verdient —— lee ——i vndanckper it 
di | elaſſen zewerden zu zuͤſt ter. 
der Coufku, ner Befponfen Birgit hat ir erzeigt wie ſy yetz iſt von dẽ 
hauß ð welt vñ der laſter erloͤſt vñ yetz gefůrt iſt zuwonen ind wonügdeshei 
gen geiſtes / vñ darũb vermant er ſy das ſy ſich mitfoͤꝛmig mach mit dem felben 
geiſt vͤharꝛent allweg:rein diemuͤtig vñ andechtig. 


I; + 
Dieneunot offenb grung 
Erſun fpachtzu der Geſponſen. Du biſt die welhe in einem armen hang 
d 5 in geſellſchafft ð gro ſſen. ¶ Wañ in dẽ armen haus ſeint dred ei 
nemlich meniget wend ſchedlicher rauch vñ ne ruß.· Aber du piſt 33 
nen haus do iſt ſchoͤnin on meligung hits on rauch:ſuͤſſigkeit erfůllent on vðꝛo enbeig 
¶ Aber dz arm haus iſt die welt: welcher wend ſeint hochfart vᷣgeſſung gottes vbeaſt 
ſigkeit ð ſundenit vmerckũg kuͤnfftiger ding / die wend vᷣmeiligent wañ ſy vᷣnichigan * 
guten werk vñ ðbergent ds angefibtgottesvorde menfchen. (Aber Brauch ifedielichg 
welt die fchadetden augen / wan machen tunckel die vſtentnuſs ð ſel vñ macht Foformı 
neltirzewerden in onnützen eiteln dingen. ¶ Aber der ruß iſt der wolluſt / wann obẽ g 
ein zeit luͤſtigt ſo erſettigt vnd erfuͤlt er doch nym̃er mit ewige gutheit. ¶ Darũb bien 
re —— vñ gefuͤrt in die wonũ des heiligẽ geiſts der do iſt in mir vfichin 
im: welcher auch dich in um befleuft wañ er iſt der allerreineft vñ ð aller] choͤneſt ——— 
befedigefe warierauffenthalt alle ding darumb fo [oledu dich vgleichẽ dẽ inwon⸗ 
haus beleibent rein diemuͤtig vñ —— ¶ Dit.xiiij. voꝛſchũg . (Die erſt fag 
in esifkerfchinen der vorig geiſtlich an ſeinem fproffen ſagẽt. O richter ich J. 
von dirzwarub diethier leiden vngemach ſeidmal ſy nit haben werdẽ dgsers 
noch prauchent die vnuufft. ¶Die andern frag. Itẽ warũb alle thier g 
Da de m fmertzen ſeidmal in ir aller geburt mit ſey Die ſuͤnde ¶ Die dritt frag. Itẽ 
das unredentiung Find tregt die fünd ſeines vatters ſo es nit hat kunnẽ ſuͤndẽ. (Die * 
frag. Itẽ warũb das emßigklicher beſchicht das nit fuͤrſehen wird.· ¶ Die fünfftfrag "ges 
warub ſtirbt ð boͤß guts tods als der gerecht / vñ ð gerecht vnderweil boͤs tods Ay, 
recht. ¶ Die antwurt der erſten frag. * 
Ex richter hat geantwurt .· A Fremde wiewol dein frag nit iſt auß lieb:do 
d® Vo antronrtich dir zu lieb der andern. Du fragft warũb die thier leiden Eranchhere. 
das iſt darũb / wañ in denen als in den andern ſeint alle ding vngeordnet/ wañ 
bin ein fehspffer aller natur, vnbab gegebe einer yeden natur ir maß Und ordnungin da 
ein yeggklichs bewegt wuͤrd vnd lebte. ¶ Aber nach den der menſch: durch des willen alle 
ding gemacht feint feinem liebhaber: das iſt mir feinem gotfich hat gewidert. Do baben 
auch alle andreding ir vnordnũg empfangẽ / vñ alle ding welhe im er erbieten / ſoitẽ babe 
angefangefich im zewiderſetzen vñ widerwertig zeſein darũb auß dẽ laſter ſolher vnoid 
nung fo beſe Ra A chiern alſo wolalsdemenfchengar vilberrdbnußon winerer, 
tige ding · Aber auch vnderweil leident die thier durch vnmeſſigung irer naur n 
derweildurch milltigũg irer wildigkeit vñ reinigũg ð natur vnderweil durch die fönd der 


- menfchen:sls wenn die ding geplagt vñ vnderzogen werde die ð mẽſch lieb hatıfo.mercke 


der möfch voie gröffer pein er wirdig ſey welher prauche die gröffern vernunfft / wan 
es wer dañ das es die Find ð mẽſchen erheiſchen ſo wuͤrdẽ nit alſo fünderlich 


1 der band des menſchen geordnet ſeint gepeinige.Aber ſy leidẽ nit on groſſe gerechtigken 
* — es wirdt inen zu ſnellerem end des lebẽs oder zu minder bare 
vi verzerungderftarchen natur oder durch wandlung der zeit: oder auß ſaumbnus des 


menſchen fo kom̃ent iſt die arbeit. ¶ Darumb follder mẽſch fuͤrchten voꝛr andern mich ſei 
nen gor nd feyefouilnmleer gegen meinen geſchoͤpften und thierm-welhenauch arducch 














Derfragen 


mich iren ſchoͤpffer fich erparmen fol. ¶ Wann darumb ich got hab geboten dE minfch 
en von dem jabath: das iſt von dem feyertag / wañ mir ſoꝛg iſt võ aller meiner geſchoͤpfft · 
¶ Die antwurt der andern frag. Item warãb alle thier mic ſchmertzẽ geborn werde. ich 
antwurt do der menſch hat verſchmecht die allerſchoͤnſte geluſtung if erbaldeingenalld 
in das arbeitſam leben / vnd wann die vnordnung batangefangen im menſchẽ vñ durch 
den menſchẽ ſo iſt mein gerechtigkeit / das auch den andern geſchoͤpfftẽ die do ſeint durch 
den menſchen ſeye etlichen bitirigkeit durch meſſigung ſeines geluſtes vnnd furung feiner 
narung · ¶ Darumb ſo wirdt der menſch geboꝛn mit ſchmertzen vnd geet auß mit arbeit: 
daserlerne zeeylen zu ð warn ru vñ er ffirbtploß vñ arm das er zeme ſein vngeordnete:be 
wegnus vnd fuͤrchte die kuͤnfftigen eruorſchũg · Auch geberent die thier: darũb mit ſmertz 
en:das die bittrigkeit meſſig die vbertrettung / vnd teilhefftig ſeyen indes mẽſchens arbeit 
vnd ſmertzen:darũb win edler ð menſch iſt dañ die vnuernunfftigen chier ſouil inpꝛuün / 
ſtiger ſoll er liebhabẽ mich herrñ got: ſeinen ſchoͤpffer . ¶ Die antwurt ð drittẽ frag. Item 
warumb tregt das Find Die [nd des vatters. Ich antwurr alles das außget von dẽ vnrei 
nen wird dz icht můgen rein fein? Alſo der erſt menſch do er die ſchoͤnin ð vnſchuld durch 
die vngehorſam hat verloꝛn iſt er außgewoꝛffen võ paradeis der frerod / vñ iſt eingeweltzt 
woꝛden in vnreine ding / darũb zu widerpringen die ſelben vnſchuld iſt keiner auß im ſebs 
gnugſam erfunden woꝛden: darumb ich parmhertʒiger got koment in den leib / hab auff 
eſetzt den tauff darmit das kind erloͤſt wirt von der boͤſen vnreinigkeit vnd von der find 
vñ durch das ſo wirtder jun nit ragen die ſuͤnd des vatters [under cin yeder wird ſterbẽ 
in [einer ſuͤnd. ¶ Ndoch fo beſchicht es offt das die Finder nachuolgen den ſuͤnden vatter 
vnd muter / vnd darũb ſo werdẽ vnderweil geſtrafft die [und der verter inden Finder: mie 
darũb das die ſuͤnd der vetter in inen vngeſtrafft werden: wiewol die peine der ſuͤnder ein 
zeit vber tragen werden. Aber ein yeder wird ſterben in feiner ſuͤnd vñ geſtrafft. ¶ Vnder 
weil ſo werdẽ die ſuͤnd (als gefchuben iſt heimgeſucht in das vierdt geſchlecht / wañ es iſt 
mein goͤtliche gerechtigkeit: das: wenn die kinder weder für fich noch ir vetter ſich fleiſſent 
ʒemile gen meinen zoꝛn:geſtrafft muͤſſent werden mit den vettern / wellichen ſy widermich 
nachgenolgehaben. ¶ Die antwurt der vierdten frag. Itẽ warũb begegnet das empſſig⸗ 
Elich welch ait fürfeben wirdt. Ich antwurt es iſt geſchꝛibẽ das ð menſch geſtrafft wirt 
durch die ding / durch die er ſoͤndet / vñ wer wirt verſten muͤgen den rat gottes: darũb wart 
vi ſuch ent mich: aber nit nach der kunſt fünder durch die welt. Die andern fuͤrchten mer 
Dann recht iſt: die andern fein ſich mer vbernemen:die andern treibẽ hochfart in iren reten. 
Darumb ich got welcher ich wuͤrck das heil aller menſchẽ thu vñ mach vnderweil das ze⸗ 
geichchan:das der meſch mer fuͤrchtet / vnderweil wirt das hingenomen welchs mer dañ 
gerecht iſt lieb gebabt wirt vnderweil wirt verzogẽ das do ſorgueltiglicher fürfehen und 
egert voirdt das ð mẽſch allweg vor allen dingen mich feinen got fürchte lieb hab und cr 
kenne ¶ Die ant wurt der fünfften frag. Itẽ warũb 5 poͤß mẽſch ſtirbt gutestods alsder 
gerecht. A Ich antwurt:die poͤſen haben vnderweil etliche gute ding / vñ tund etliche 
werel der gerechtigkeit vmb die ſy in diſem zeit ſeint zubelonen: gleicherweis auch die ger 
rechten tund vnderweil etliche boͤſe ding vmb welche ſy in diſem seit ſollen gepeinigt: oder 
erwartet werden / darũb wañ in ð gegenwertigen zeit feine alle ding vnge wis vñ werden 
alle behalten in das kuͤnfftig / vñ wann ein eingang iſt ir aller / darũb ſol ein außgang aller 
menjchen ſein / wañ nit der außgang ſuͤnder das leben macht ſelig den mẽſchen yedoch d5 
den boͤſen zukumbt der außgang als den gerechten / das iſt auß meiner götlichen gerechtig 
keis wann ſy haben den außgang begert. ¶ Wann der teufel fürfehende feiner freuͤnd auß 
gang verrůnt inen vor vnderwẽil die zeit des todes: zu ir fuͤrnemiſchkeit · vnd eytler ere vnd 
Agenus als gefunden wirt in denen büchern Die genant werden apoerifi. das ſeint die 
bücher voelcher tichter vnnd warheit man nit waiſt / das ſy nach irm tod als die gerechten 
Aobt werden. B Vnd herwider begegnet den gerechtẽ vnderweil ein trauriger auß 
Fang zu irm groͤſſern vᷣdienen dz die welche nn in irm leben ſeint in tugenden ſorguel/ 
tig geweſen durch ein ſmechlichen tode frey auff liegent zum himel das nit gefundẽ wur 
den gereiniget zewerdẽ · die aller vnachtſ⸗ ameſten ding ¶ Wañ als geſchiuibẽ iſt dz ein leon 
hat get od den vngehorſamen weiſſagen vñ hat auß dẽ todten leichnam nit geſſ A 
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St. Das aber der kon hat getoͤdt den lechnã · was wirt anders mein 
a vhengknuſs ds geſtrafft wurde die vngehorſam des weiſſagẽ das Ki 
der leonmiehat geeſſen von derwdtelichnd: dziſt geweſen ein erzeigung ð gut⸗ —— 
— eng 
Aci icher mẽſch fuͤrchte se 2er vi 
—— Eli in2lfe bin ich in den reten DIT — gerichtẽ 3 
ich mich wöllendebegreiffen m irer weißheit die ſeint genalle von irer hoffnung. 

s:8 geſpõſen vᷣmanet ſy dz ſy mit betrübt werde ob feine goͤtli 

> — ir geſagt underweil gefundẽ werde v̈boꝛgẽ — 

fahefftig vñ and weil vngewiß:wañ dz beſchicht auß beſundern vrſachen 

biebezeichnet vñ heimlicher — er gerechtigkeit: Doch ſo vater dz mit gedui 

tigkeit vñ f Hevñ beharrũg ð diemuͤtigleit al weg erwart werdũ dz end vñ di⸗ 

Hheiffungfeiner ——— werde die vheiſſn 

AR ſpꝛicht er dz vil ding leiplich geſagt ſein / die nit leiplich fünder gaſt 
Ich volpachtwaden. 


DIE SCENE OFEN am 
Er ſun ſpꝛicht zu der eſponſen. u ſolt nit betruͤbẽ obichrede 
d — en das ander verftentlicher :oder ob ich etlichen yarz heyf — 
knecht:oder ſůn oder freuͤnd / vñ es wirt aber gefunden ein widerwertigs:wan * 
news mügeninmanigerle weiß außgelege werde: alsich dir hab geſagt v cine dyſ 
Band wird jän god os end andern dzer fürbaß nit giengau meinen fc. (Diedin, 
werds darnb gefage war eintweders ich wird dir [age warumb ich alſo gejagt had 8 
du woirdeft febeim were? d3 nd ð warheit · als offenbat ifkün den zroeyen. (Auch far i& 
ar etliche vboꝛgenlich vmb dz du dich auch fuͤrchteſt vñ freueſt:dz du furchi 
Fnit in andermaß begegnen durch mein götliche gedultigkeit dich erkeñt hab d 
lung ð hertzen dz du dich auch freüeſt:wañ mein wil wirt allweg erfuͤlt. B Sand 
inde alten geſatzt ich vil hab geſe age welhe mer geiſtlich dañ leiplich fi oltẽ vᷣſtande Werbe 
als 05 de repel vr Damıd vñ hieruſale dz die leiplichen menfchen lernetẽ sebegern gei * 
ding. ¶ Wan zu bewern die ſtetigleit des glaubens: vñ ſoꝛgueltigleit meiner frruͤndehe 
ich vil geſagt vñ vheiſſen die nach — geiſt meines wercks in manigerley we; = 
den auen on böfen möchte vᷣſtandẽ werdẽ:vñ dz yeglich inmanı erley ſtenden Habe es 
— geübt vñ bewert muͤgen werdẽ vñ von mir vnderricht. ¶ Das aber erlicheding.e, 
jagt feine vboꝛgẽlich iſt auß meiner gerechtigkeit: dz mein rat verborgen wurde vice 
gedultigklich erwartete mein gnade das ſy villeicht nit ob mein rat allweg in gevoifergeig 
Yerkune würdiallind wartungloe würde. ¶ Auch babich vil vͤheiſſen die durch UNdacR 
perkeit ð menfche vnderzogẽ ſant woꝛdẽ vñ vil ding ſeint leiplich geſagt welche geiſti 
verpꝛacht werdẽrals võ hieruſalẽ vñ võ Syon wan die inden (als geſchꝛibẽ iſt feine N 
plind vñ vngehoͤꝛnt volck des hei. Die ro.vorfhung. ¶ Die erſt fra * 
Tem der voꝛig geiſtlich iſt erſchinen ſtende an feinem ſpꝛoſſen vis ſpꝛechen Ori 
icer ich frag von dir warumb vil ding geſe el feine : die geſehen werden Beine 
nützperkeit. ((Die ander frag. Itẽ warũb die elen beleibendeim leichnã oder gu 
geende võ leichnã gemeincklich nit geſehẽ werde. ¶ Die dꝛitt frag. Itẽ warũb dein frende 
ß piten nit allweg erhoͤrt werde. [Die viert frag Itẽ warũb vil wölledevbelthunnie 
werhenge werde sethun. «Die fünffefrag. Fe warb etliche die es nit vdienen bIfeding 
sufonnent. ( Diefechft frag. "Je warũb die welhe habe den geiſt gotes fündene. (Diefi, 
bentfrag. Item warb etlichen anhang der teufel vñ allweg gegenwertig iſt / den andern 
nym̃er. ¶ Die antrourt der eſten frag. 
Er richter hat geantwurt 4 Freuͤndt alsmeine werck vil ſeint alſo auch feing 


underperlich und vnbegreiffenlich: vnnd ob ir vil ſeint fo ſeint ſy doch ni 

d a ann der menſch ift gleich einem Find in einem kercker und Fi nit o 
erzogen ob man dann ſagte das echt vñ ſtern ſeint ſo glaubte es das nit wanneshatdie 
nie gefehg-gleicherwasnach de vñ der meſch hat verlaſſen das war liecht ſo Hatermislufe 
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b iſt es ein anzeigen groſſer lieb / das mein freundt nit allweg erhoͤrt w 
— röfferslons wůlen vñ zubeweren ir ſtetigkeit. Wann ais der * 
arbeitobermscht beflechen dz leben des gerechtẽ dur — ſ UNde oder durch ein finger, 
lichen tode / vñ das alſo die ſtetigkeit ð gleubigen law wůr vᷣheng ich nit on —— 
bewert zewerdẽ den gerechtẽ das ſein beſtentigkeit den andern kundt werd / vnd er ho⸗ 
eeront werd. ¶ Vnd als ð teufel ſich mit ſchempt die ſeinen zeuerſuchen / wann er ſich fr 
die allerbehendiften zufünden. Alſo vberfich ich mit ein zeit meinen auſſer welten / wann & 
fich fy bereyt zu allem gutẽ· ¶ Die antwurt ð vierdtẽ frag. Teen warumb ettlich woelleny, 
v“bel zethun nit vᷣhengt werdẽ? Ich antwurt / ein yegllicher der do hat zwen ſon den * 
——— andern vngehoſam / ð vatter widerſtet dem vngehoꝛſamen ſouil —5 
Re vbertretin ð boßheyt. Aber er bewert den gehoꝛſamen anreitzent zu groſſern J 
gen / das auſs des behenndẽ vbung / ð vngehorſam ſun auch gereitʒt — piſtiud 
en. fo v̈bengich offt das die boͤſen nie ſůnden / wann ſy vnder Im vbeln errliche yupye 
ehunin welhen |y nůtz feint entweders inen ſelb oderdenandern. Darũb heiſcht * 
erechtigkeis das ſy niepald gegeben werden dem teufel noch haben die wuͤrckung Stter, 
Ilcn allıweg in willen. ( Die antwurt ð funfften frag. Item warumb den and h 
esnie vᷣdienent zukomen boͤſe ding? Ich antwurt / ein yeder welher gut iſt der ifE mie —* 
allein erkannt vñ was er vᷣdient wen vil ding werden geſehen ſchoͤn die es nit ſeint vñ das 
feror bewert das gold.Aber ð gerecht wirde undweil darumb betruͤbt / das er den Adern 
ſey zum ebenpild vñ imſelbs zu einer kron / vnd alſo iſt bewert worden Job / HH: den Sei) 
feln vñ ſtraffen gut was aber inden geiſeln vnnd darnach iſt er mer erkannt geweſend 
menſchen / vnd doch warumb hab ich in gegeiſelt / wer wil das eruoꝛſchen oder wer * 
das wiſſen nuͤr ich allein der ich in fürkomen hab mit meinen ſegnen vñ behalten hab * 
er nit ſuͤndete / vñ 2 in auffgehaltenin vᷣſuchungen. Vnd als ich im mit meiner gud on 
fein verdienen ha fuͤrkomen Alſo auch hab ich in mit ð gerechtigkeit vnnd parmber Sig, 
beit bewert wann Feyner wirdtrechtuereig gemachtin meinem angeſicht nuͤr durch mein 
gnade [Die antwurt ð fechften frag · Item warumb ſuͤndent die welhe haben m, ein 
gaft?Jch antwurt der geiſt meiner gotcheyt iſt nit angepunden / Sunder er geiſtet 
yoillond weñ er will ſo geet er hinweg. Er wonet nit in einem vas vnderthon den fände 
Sunderindemderdo hat die liebe / wann ich gott bin die lieb vnd wo ich bin do iſt 
heyt ¶ Darumb welher empfacht meinen geyſt / der mag ſunden ob er will wann en * 
dermenſch hat ein freyen willen. Darumb wenn ð menſch bewegt ſeinen willẽ older 
fo weicht von im mein go der in im iſt / oder ð menſch wirdt geſtrafft das er ſtraff * 
nen wilen. ¶ Alſo bat Balsam gewelt fluchen meinem volck. Aber ich lies in das nit 
warn wiewol er cin böfer geitiger weiſſag was / doch ſo ſaget ex vnderweil ante ding, 
von im ſelb / ſunder von meinem geyft. Wann offt wirdt guten vn boͤſen gegeben di 1b 
meines geiſtes ſunſt ſo Herten die groffen wolberedten nit di putirt gehebt von ſo 5, 
ben din gen naͤr ſy hetten gehebt meinen gift. Sy wert auch alſo toꝛlich wider Mich nie 
verirrt worden fy hetten dan wider mich verftande vnd fürgenomen ond fi) su hoffare 
geneigt / wellent mer wiſſen dan ſy ſolten. ¶ Die antwurt ð hbenden frag Teen warum 
der teufelmer gegenwůrtig iſt vnnd anhangt ettlichen? Ich antwurt / der deufel iſt als * 
hencker vñ bewerer der gerechten Darumb auſs meiner vᷣhengknuſs ſo reitzt cr ech; cherfe 
ler d andern gewoiffen machter vinſter / auch ſo reitzt er ettlicher leichnam.Aber er reitstdie 
len ð welhe wider die vᷣnunfft fündeng fic) ondwerffent aller onreinigkeit vnd on 
glauben. ¶ Aber er betrůbt die gewiſſen vñ leichnam ð welhe vmb ettlich fünde pi 


— 2** ie im zeit 
gereinigt werden vñ gereitzt welhereitzung auch den vnredenden Findlin beyder echt 


zubomptdenheyden vñ den chꝛiſten / entweder durch grobheyt oder vnfleis Vater pre 
ter vr pꝛuch der natur / oder vmb erfchreckung vñ diemuůtigung der andern / oder unb.ere, 
lich fünd ſo das mein gerechtigkeyt alſo parm hertziglichen aſſo ſchicken iſt das die yet, 
hen hingenomẽ wirdt die vꝛſe ach zeſuͤnden / entweders ſwarlich er nit geſtrafft oder hoͤher 
gekront werden. ¶ Der gleich beſchehen auch den vnuernunfftigen chyern vil follicher 
ding / entweders durch | affung der andern / oder durch ſnellers ennd des Icbeng oder 
durch vnmeſſigkeyt irer natur. ¶ Darumb das der teufel ettlichen anhangt vnnd naher 


















‚Der fragen‘ 


" HEdas iſt meint verhengknuſs / oder durch gröffere diemůͤtigung vnnd ſicherheyt / oder 
durch gröffere kron vi ſoꝛgfeltigkeit mich zeſuchen / oder durch die ſuͤndt zereinigen imdti 
Jan zeit / oder darumb ſo esdie Idienung heiſchen ſeint ſo vecht an in gegenwuͤrtiger zeit 
eitliche pein / die weren wirdt on ennde. | 


"(Der fün gottes ſagent feiner gefponfen 5 feligen Birgitte /ſagt ir warumb vñ 
weñ angefngẽ haben ir von in gegeben zewerden Die wort ð göttlichen offene 
barungen in geiſtlichem geſicht / vñ fage ir das die vorgenannten word offen 
barungẽ welhe ſeint in dien buchern begriffen habe voꝛderlich die vier tugent 
wañ ſy erſetigent geyſtlich den Dürftenden Die waren lieb ſy machen warm die 
kalten ſy machen frolich die betrůbtẽ vis er ſetigent die bloͤden ſelen. 


—* Die eylfft offenbarung 
in dem buch der fragen. — 
Er ſun gottes ſpꝛicht A Durch naturliche ding mag werden ein heylſam 
4» Ierand;dasiftvon kaltem eyſen vnd hertem ſtein von einen tůrren pawm vnnd 
pittrem kraut. Aber vote ſicher ob der ſtahel viel ſtercklichen auff ein ſwebligen 
berg deñ ſo gieng herauß von dem ſtahel ein fewr das zůndete an den bergauf wellicher 
hytʒ ein oͤlpawm nahet dorbey geſetʒt wiewol auß weñdig duͤrr doch inweñdig vol vaiß 
uin fieng an zuflieſſen ſo vaſt / das auch das pitter kraut vnder dem oͤlpawm geſetzt auſs 
dem hinflieſſenden oͤlpawm anfieng sefüffenonnd darauſs mocht werden ein heylſam 
tranch. Aiſo hab ich dir geiſtlich gethon / wañ dein hertz was als cin kalter ſtahel zu mei⸗ 
ner lieb in welhem warde doch bewegt ein klein s fuͤncklin der lieb zu mirnemlich do du 
haſt gedacht das ich wirdig bin der lieb vñ ere vber alle. Aber dein hertz iſt deñ gefallẽ auff 
- ein ſwebeligẽ berg / do die weltlich er vñ wolluſt dir widerwertig waren / vñ der dein eeman 
veihen du fůr ander leiplich liebgehebt haſt von dir ſterbend ward hingensmen. ¶ War/ 
lich wolluſtperkeit vñ weltliche erluſtigung werden wolgleicht einem ſwebelberg wann 
fr haben bey inen die geſwulſt des gemuͤtes vñ den geſtanck der begerlicheit vnnd die hytz 
der pein. B Vnd als denñ im tod deſſelben deines eemans dein gemuͤt ſwarlich in 
berůbnuſs erbidmet / do fing an auß zegeen cin füncklin meiner lieb welhs gleich ſam ver 
bangen lag wañ als du warnameſt die eytelkeitder welt/ do haft du allen willen mir gelafı 
ſen mich pber alleding beqgerende, ¶ Alſo durch daffelb fuͤncklin ð lieb / do haben dir der 
"Din ͤlpawm das ſeint die woꝛt der ewangeli vñ mitredung meiner lerer wolgeſmeckt / vñ 
hat dir ſouil gefallen abpꝛuch das alle ding die dich vorpitter gedauchten haben angefan 
- gen dir fhfssewerden. ¶ Vnd alsder oͤlpawm het angefangen zʒeflieſſen / vnd meine wort 
der offenbarung dir ſeint zukõmen im geiſt / do bat einer ſteend auff dem berg geruͤfft ſa⸗ 
gent. ¶ Auſs dem tranck wirdt außgeleſcht der turſt der kalt wird hitzig / der betruͤbt wirt 
ewet der kranck wird geſundt. Aiſo bin ich ſelb gott der ich rüff meine wort die du 
in geiſtlichem geſicht empßigklich von mir hoͤꝛſt erſetigent als an gutes tranck die tuͤrſten 
den die waren lieb. zum andern machen ſy warm die Falten. Zum drytten machenfy fro/ 
lich diebetrübten. zum vierden machen ſy geſundt andfeldie ſwachen. 
BE ¶ Die ſechtzehent voꝛſchung · Die erſt frag: — 
Tem es iſt erſchinen der geiſtlich welher oben ſtend an feinem ſpꝛoſſen ð laitter fan 
Sgent. O richter ich frag von dir / warumb werden nach dem ſpruch des ewangeli 
— Die kig geferzesu der gncken / vnd Die ſchaff zu deiner gerechten / haſt du nit in ſol⸗ 
lichendingelufte? (Die ander frag · Item ſeydmaldu biſt der ſun gottes mit gleich dem 
yatterwarumbift gefehyben das wider On noch die enngel wiſſen die ſtund des gerich 
tes. ¶ Die drytt frag. Item ſo dein heyliger gi geredt hat in den ewangeliſten warumb 
ſſt ſo groͤſſe mißbellung der ewangelien? ¶ Die vierde frag. Itẽ ſeydtmal ſo groſs heyl iſt 
dem gantzen menſchlichen geſchlecht in deiner menſchwerdung / warumb haſt du folang 
‚zeit vertsogen menſch zewerden? ¶ Die funfft rap. Item ſeydtmal die fl des menſchen 
peſſer iſt dañ die gantz welt / warumb ſendeſt nit allenthalb vnnd allweg dein freund vnd 
pꝛediger. ¶Die antwurt der erſten frag · 
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Er richter ewurt · Freundt du fragſt nit das du wiſſeſt ſunder d 
d — ¶ Wañ es iſt nichts fleiſchlichs noch leiplichs gi en ve 
goͤcheit / wañ mein gottheit iſt ein geiſt es můgẽ bey wir nit miteinanð woncn 
vñ boͤs mi mer dañ das liecht vñ darmit die finfternuffen. ¶ Es iſt auch nit gercchze x 
gelinckte hand in meiner götheit ‚als leiplich gepildet — auch die nit ſaliger ſden 
verdẽ zu meiner gerechtẽ ſein dan zuð gelinckẽ Aber die ding ſe eine age Surch in glei 
nufswandurchdiegerechte wird vᷣſtanndẽ die hoͤch meiner göttlichen gloꝛi Aber * 
die glinckẽ gebꝛechẽ vñ beraubũgalles guůttes Es fein auch donit ſchaff oder kytʒ in fc, 
ben meiner wundperlichegloawo nichts laplichs vr vunr ne oder adclperlich, 
iſt Sundin den —— vñ figurn ð thiere werdẽ offt beſchꝛyben die ſiten ð — 
alaın dem ſchaff die vnſchuld / in dem kytz Die geitzigkeit / dz iſt das darmit bedeut wird 
der unkenfch menfch ð zeſetzen iſt zu ð glincken da gepꝛuch iſt alles gutes. Darımp folk 
dis wiffen-d3 ich gott vnðweil prauch mefchliche wort vis gleichnuſs das das Klein Binde 
lin hab dz es ſauge / vñ die volkomẽ das [y noch volkõmener werden / das erfullt —8 
hftwan der ſun ð iunckfrawen iſt geſetzt werden in die wiðſ pꝛechung/ d⸗ en 
V die gedenckẽ auß vilbertzen. (Die antwurt ð andern frag. Item warůbicht fin 
otteshab gefagrich wiß nit die ſtund des erichtes. Antwurt ich Es iſt geſchu⸗ ande. 
eſus zunam am alter vñ and weißheit / Alſo alles dz sunymbt vi sbnymbt d3 s 
delperkeit / aber die gStheitift unwandelper Darũb das ich ð ſun gottes ewig mie den, 3 
der zunam / dz hab ich gehebt auß ð mẽſcheit / dz ich aber mie wiſt / dz wiſt nit mein m⸗ hei 
Aber nach ð gotheit weft vñ weiß ich alleding warm Bein ding thut ð patter nũr die * 
die ich ſun thu / oder weiſt nit etrliche ding ð vatter / welhe ich der ſun vñ der heili gef ns 
wiſſen? vmb nichten fimd allein ð vatter mit dem ich bin ð ſun vñ der heilig geift 
fen-ein goͤttheit und ein will’ der weiſt die ſtund des gerichts /nit die enngel noch cin nie 
gefchspffe.( Dieantwured drytten frag. Jeam ſo ð beylig geiſt hat geredt in den —* 
hftenavarımb ſt deñ ſo groſſe myß hellũg vnð inen? Ich antwurt. 4 Esi —* 
ben das ð heilig geiſt manigfeitig iſt in feine wůrckungẽ / wañ in vil maſſen teilt e q,, FR 
gaben feinen auſſer weltẽ wañ der Ag geiſt iſt als ein mẽſch habende ein waging 
der do vgleichent vñ zuſchickent iſt ire oͤrter in vil maß ſolang bis die zung oderdʒ tisch 
wag kumpt zů beſteñdigkeit / welhe wag ordnet in ander maß ð ir gewont vñ deren; 
wont hat in ander maß der ſtarck vñ der kranck. fi dauch yetʒ ð heilig geiſt Nach fire s 
wag auffſteigt in die hertzen ð menſchen / yetʒ ſteigt er herwiderab. ¶ Wann er fie Beanfr 
wen er das gemüt aufferhebt durch ſubtilickeit der verſtentnuſs vñ durch andachede⸗ 
mütes vñ durch anzůndũg geiſtlicher begyrde. ¶ Aber er abſteigt wenn er laſt das 
eingeweltzt werden mit beſwernuſſen geengſtigt mit eyteln dingen vñ mit truͤbſalnh 
trůdt zewerdẽ. ¶ Darumb als die wag nichts gewiß hat dañ nuͤr es werden gemeffigene 
auffigelegez ding vñ das dartzu gethon werd die hand ſy regirent. Alſo iſt in der vol * 
des haitgen geiftanotturfftigdiemeffigäg vñ gutes leben vñ einſaleigkeit ð meinũg va 
ſcheldemheit ð werck vnd ð tũgent · 5 Darübich ſun gottes ſichtper im leib feydinat 
ich an manigen ennd&manigerley pꝛedigte / hab ich gehebt manigerley hoͤꝛer und achugt 
ger. Wañ errlich volgten mir nach auf liebe die andern vı| ach zeſuchen vB von Elngh 
wegẽ /ettlich auch võ denen die mir nachuolgtẽ waren ſubtilers ſynnes vñ vpernufft/ acich 
einfeltiger ¶ Darumb hab ich ſlechte ding geſagt darauf die einfeltigen ander — 
den, Auch ſo hab ich geſagt hoͤhere ding / dauon ſich die weiſen verwundert, Au 
derweil redet ich in beyfpilen und verborgenlich von denen ettlich vıfach namen serepep, 
vnderweil widerefert ich vorgeſagte ding on xnderweil meret vñ myndert ich die D Ge 
umbiftesnitein wunder ob die welhedie verfündung der ewangeli haben versYneepgg 
fonsanigerleg geſetzt haben. Aber doch ware ding wann irettlich haben gefütze won * 
voꝛn etclich den ſynn der woꝛt und nit die woꝛt / ettlich haben geſchriben gehoͤrte vñ mit 
ſehne ding / die andern die vordern ding hinnach sum hinderſten / die andern vil d —* 


meiner gottheit / vnnd ein ye icher als denen der heilig geiſt hat gegeben zereden 
¶ Redoch will ich dz du wi eſt dz die ewã geliſtẽ allein ſeint auffseneme welhemein Birch 
anffnymbt wan vil haben gerüchtsefchreiben die gehebt habẽ die lieb:aber nit nach mei 











ner wiſſenheit. CWann nym̃war / ich hab geſpꝛochen als hewt geleſen iſt wordẽ. Ir Tolle 
aufflöjen den tempei vñ ich wyrdt den widerpawen:die welhe die gehörten wort bezeugt‘ 
warn war ʒeugẽ nach dem gehoͤrtẽ wort. Aber ſy fein falſch zeugẽ geweſen / wañ ſy men 
nit auff den ſyn meiner wor wañ ich hab dz wort geſagt zeuerſteen võ meinem leichnam· 
¶ Der gleich auch do ich hab geſpꝛochen nůr ir warden eſſen fleiſch ſo werdent ir nit ha⸗ 
ben dz leben. Es ſeint vil 2 gewichẽ wañ ſy haben mit gemerckt den beſluſs den ich 
Bar tbabe meine wort feintds leben vñ der geiſt dz iſt y haben geyſtliche vᷣſtentnuſs un 
krafft Es iſt nit ein wunð das ſy irten / wan ſy volgtẽ mir nit nach auß liebe. Alſo nach ſit 
vr ð wag auffſteigt ð heilig geiſt in den hertzen ð mẽſchen / yetz in reden leiplich / yetz geiſt 
ſch / aber er ſteigt ab wen das hertʒ des mẽſchẽ vᷣhert wirt ʒu got eintweders mit letzerey v 
oder weltlichẽ dingẽ eingewelezt vñ verfinſtert wirdt. ¶ Do hat ð richter indem ſelben au 
genblick geſagt dem — geiſtlichẽ der do ſaſs am ſproſſen ð leitter Freundt du haft 
ſo offt v5 mir gefragt ſubtyle ding sfr ich frag dich yetz von meiner geſpõſen wegẽ die hie 
et. D "Warnb dein ſeel die do hat vndſcheid vñ vᷣſtentnuſs guter vnd boͤſer ding 
hat mer lieb die zergencklichen dañ himliſche ding Ty lebt auch nit nach den dingen die ſy 
verſteet. Der — bat geantwurt darumb wañ ich wuͤrck wider die vᷣnunfft vnd laß 
Die ſyñ des leibs herſchen d vernunfft. Vñ chuiſtus hat geſprochen darumb ſo wirdt dein 
gewifjen fein dein richter. Darnach hae chuftus geſprochen zů der Geſpsſen· Aym̃war 
rochter wie groß hirſcht in dem menſchen nit allein die bößheic des teufels ſunð das ver⸗ 
Pofkacwiffen vñ das klompe auß den das ð menſch nit widerſtrebt feiner vſiuchung aloe 
folte.Aber aiſo hatnie geehon ð maſſter dir tan wann mit im iſt abgeſtigen bo eyſt in 
verſuchent ſouu als ob nahent alle betzerey werent vor im nd ſy nahent auß einem 
Mund ſpꝛechen wir ſeyen die warheit / aber er hat nit glaubt ſeinen ſynnen noch bat vᷣſtan 
den vberſich ſeibs. Darũb fo iſt er erloͤßt worden vnd iſt wiſſent worden von dem wortin 
dem ancfang bis zu dem woꝛt alpha vño / das iſt anefang vñ ennd als im iſt v̈àheiſſen wor 
den. ¶ Die erdanng. Dasiftvon den wortder Bibel das do anefacht⸗ 


In dem anefang hat got eſchaffen hymel vnd erde bis zum puch Apocalipſim das iſt 


das puch ð heymlichen offenbarung do geſchꝛben ſtet Alpha vñ o. ¶ Vnd der meiſter iſt 
geweſen meiſter Mathias ein choꝛher zu lincopeñ vi ein peichuater der ſeligen ——— 
Von dem felber hae man am erſten buch im drytten Capittel. C. vñ im lij. Capi B. 
Sm am.vi.buch in.Irpv.Capitel.Y vnd ins. lxxxix. ¶ Die antwurt ð vierdten fi ag · Itẽ 
Darumb ich ſolang zeit dsogenhab menſch A ee antwurt es iſt war ch mein 
Mmenfchrwerdung notturfft geweſen dutch welhe iſt auffgeloͤßt worden der Fluch vnd fine 
alledingsufryd gemacht worden in hymein vñ in erde Aber Doch iſt nottutfft geroeſen 
das der menſch vor vnderweiſt wurde auß dem natuͤrlichen geſatzt darnach mit dein ge⸗ 
huben gefarzt. Wañ durch das natůrlich geſatzt iſt erſchinen wie groſs und welherley 
die lieb des meſchen geweſen iſt durch das gefchuben geſatzt hat er vᷣſtanden fein kranck 
heyt vi ellend / vnd Do hat er angefangen sefuchen artzney Darumb iſt es gerecht gerwe 
fen das deñ beme der artzat do befiwart iſt geweſen die kranckheit das do wo vberfloͤſſi 
F geweſen der ſiechtung vberfluͤſſig were die ertzney / yedoch auch in dein natürlichen ge 
Atze vñ in dem geſchriben geſatzt de vil gerechter menſchen / vnd vil hetten den 
beyligen geift vñ haben vil ding voꝛgeſagt vñ vnderwei die andern zu allen erſamen 
Dingen und erwarteten mich heilmacher die ſelben zunahneten meiner parmbertigfeicnig 
der ewigen pein. (Die antwurt der funfften frag. Item feydmal die feel peffer iſt dañ die 
eek warumb follen nie gefant werden pꝛediger allenthalb vñ allwegt Ich antwourt / war 
lich ein felift voirdiger dan die gantz welt vñ beftendiger dan alleding wañ darumb iſt ſy 
wirdiger / wañ ſy geiſtlich vnd gleich den vñ iſt beſchaffen zu der eroigen frew 
de Aber ſy iſt edler wan ſy ſt gemacht nach Spildung meiner goͤtcheit vñ vntoͤdlich und 
— wañ der menſch wirdiger vñ edler € dan alle geſchoͤpfft darumb fol er für 
fs all adellicher leben / wann er ander vernunffti für die andernreich gemacht werdet 
Vb aber der menfch —— die vernunfft vnd mein göttlich gabenfkes ein wunder 
ob ich dz fraff zu ð zeit gerechtigkeit / welhs im zeite ð parmhertzigkeit iſt vn ge ge⸗ 
kaffen Daruoib werdẽ nie allenthalb vñ allweg geſent die prediger/ wañ ich got fuͤrſchent 
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Das funfft Buch 


die hertickeit vil hertzen / vberſich den arbeyten meiner außerwelten das ſy nic 
ir —— vn die do ſuͤndent auß Flögkeye vñ beſunð kunſt mer —— 
harrea den ſuͤndẽ dann bebert zewerdẽ darumb feine ſy nit wirdigschden die boten — 
heyls Aber o freund yetʒ Aid ich mit dir ennden die antwurt deiner, gedenck / vñ du —* 
deſtennden das leben. Retz wirdeſt du erfarñ was dir 8835 nes —— 
außſpꝛechen vi mẽeſchlich gunſt · O wie Aig wereſt * du hetteſt wargen ae 
veriehũg vñ deiner gaabe ¶ Item ð geiſt bar geſagt zů —* 
ſchen ſouil vñ fi dliche ding gefragt schabälebt noch mit dem leichnanm Aber er wird id. 
bendig beleiben ein tag welhs begirde vñ gedenck des hertʒen ſeint dir — — 
mujs mein zu groͤſſern fluch unð zum heilð ſelen anð mil hen Aber ———— 
it den begerungen vñ gedenckẽ geennde ſein hoffnung vñ leben · Ge 


Chrifkus fagene füner gefpSfend heiligen Sirgies»fpricht dasfy mie ll 
— bar dem das er nit pald chut die gerechtigkeyt vber ein — 
ein groffer fünd-waiser verzeucht das vıreyl dz ſein gerechtigkeie die in dem * 
feheben ſollden andern geoffenbart werde ‚Auch fo ſpucht er d3 ſeine gotslich, 
wort indens buch ð himlſchen offenbarũg begriffen vor ſollen wachſen vmnd 
bis zu volkomener zeitigkeit a An darnach ſo werdẽ ſy herfuͤr pun 
ganir werch vñ tugent in ð welt. Welhe worſeint als das oͤl in einer ampelũ dʒ 
Nind rugentreichen ſeel mit welhen ſy gefaiſtet wird· vñ ſo ð heilig 4 
Eomentifefy peynne vñ mit wunðperlichem ſchein leuchten machẽent. Ach Fayg 
er dasdiegenanten wor ð offenbarungen vorsuffjteiger werdent und 
machen: anderfiwo.dait indem reich Sweden do ſy der ſelben Geſponſen von 
gott haben angefangen geoffenbart zewerden. 


Sie welfft offenbarung 
ne im buch) der fragen. * 
Er ſun gottes fpuche. 4 Warumb biſt du betrůbt das ich den fo gar FR 
6. Kigtlich vbererag weiſt du mit das cs ſwer iſt ewigklich prynn en vñ darum 
ide ich in bis sum allerletſten püncten das in im mein gerechtigkeyt den 68 
eoffenbart werde. AL Wañ wo varben geſayet ſeint ob die word zeit werden abgeſchu 
ſo ſeint ſy nit als gut zu dam ding das gefarbt ſoll werden als ob ſy zu rechter zeit Kerr 
abgeſchnitẽ. Alſo meine woꝛt die mit ð gerechtigkeit vñ parmhertʒigkeit ſeint zcoffeng —* 
Rdlen bis u volkomcheit ð zeitigkeit fruchtmachen vñ wachſen vñ dañ ſo goymen 
mer ð fach weiher ſy zugelegt werden vñ werde farben, zimlich nein tugent. Marume. 
wirdeft du aber barubt das ð myßglaubt vor meinen worten Dan nur es werden fchen,, 
lichereseichen erzaigehafkdu in icht geporũ oder haft du erkannte [Eine innere ding ala) 
ichz£riftye alsein ampelpıynnei vñ leuchtet ſo darein gelegt wird ein veiſtin ſo paid a, 
nahnet ir ach veſtigklich anhangent / alſo iſt er — ð tugent ein gefchickre anna 
zu empfahen mein göttliche — dei eingegoſſen werdẽ meine woꝛt ſd ad 
fy volkünenlicher.zergen vñ werden abſteigẽ in die innern des hertzen vnd was — 
ifE es ob die vaifkinzerget ſo das feror pꝛynũt in ð ampelñ das die vaiſtin waich machtyn 
machtdieampelspiynnard. 5 Aberds fervr iſt mein geiſt ð do iſt vñ rede in pipe 
derfelb geiſt iſt auch vñ redt in im wiewolin heimlicher weis vnd im MUtSperlicher-difee 
fewr enduͤndt die eis feines hertzen zu arbeiten in meiner ere / vñ zůndt an auch die = 
zuentpfahen die —30 ð gnade vñ meiner woꝛt / võ welhen dic ſel ſuͤßlich wird — 
yirvolkomzlicher vaiftgemacht weñ man kumbt zu den werckẽ ¶ Darũb ſolt du mie 
ten ſunð du ſolt ver beftendigflich um glaube, (Ob Die wort kemen võ deinem gei fe Re 
95 dem geiſt diſer wele]o werdir pillich sefürchte. YOgn [y aber füntvS meinem geiftpun 
gehebt habẽ die heiligẽ Paaren iſt dir nit zefuͤrchtẽ ſunð zefrewen mir yill * 
dir fürchteft dir mer võ eytelem namẽ der welt dan von viehung meiner göttlichen yogze 
T  Daması ſolle du hoͤn die ding dieich [ag difes reich iſt mit geöffer unnd Iar 


feraffter fünd vmiſcht geweſen darũb muͤgẽ meine wort do noch mi 3 











Der fragen 


machen Als ich dir yetz erkleren wird redent durch gleichnus. Ob ein kern gepflantsewe 
rein die erde/ auff den eiwas ſwers gelegt weredurch daser nit möcht —— welher 
kern wer guter vnd friſcher natur wenn er von der oͤbern puͤrdin die in nyderdruckent iſt 
nit hat ein auffgang / denn ſo füchter bey der erd ſein auffgang an dem teil wo co minder 
ſwer iſt. ¶ Do ben er alfo tief vnnd beſtendigklich einſteckt die wurtzeln dz er nit allein 
macht die allerſchoͤnſten frucht ſonder auch ſo der ſtam̃ vaſt wachſent iſt ſo vernicht er 
alles das den auffgang irrent iſt vnd reckt ſich aus vber das / das do ſwer iſt . ¶ Alſo ber 
deuͤt diſer kern meine wort welhe ſo es erheiſchen iſt die ſuͤud/ ſeidmal die wort in dẽ reich 
yetz bequemlich das auffgen nit haben muͤgen ſo werden ſy vor anderſwo auffgeen vnd 
nutz puingen ſolang bis die herrtigkeit des erdtrichs diſs reichs võ der wachſendẽ parm⸗ 
hertzigkeit auffgetan mag werden 





(Gore der vater ſagt der heiligen Birgitte ſy ſubtiligklich vnderweiſent von 
der krafft oder tugent der —* ende walhe ſein in Jeruſalem vnd bethleem vñ 
von der gnad die entpfahent die pilgrin die heimſůchen fein die ſtet mit andech 
&iger diemuͤtigkeit vnd warer lieb ſagend das in den yetzgemelten ſteten ſey ge 
weſen ein beflogfen und vnbeſloſſen vas Es ward geporn ein leo der ward ge 
ſehen und ward nic geſehen. Es was ein lamb beſchoꝛn vnnd vnbeſchoꝛn Es 
ward gelegt ein ſchlang der iſt gelegen und iſt nit gelegen. Do iſt auch geweſen 
ein welher iſt geflogen vnd iſt nit geflogen / vnnd legt aus die ding alle in 
einer figur. 


Bieoreizebeno offenbarũgim puch ver 
raten. 
Öredervaterfage. ASs iſt geweſen ein herr dẽ hat gefagefein knecht. Nym̃ 
war dein newpꝛuch iſt gepawet und die wurtzeln fein außgereüt Darumb weñ 
iſt zeſeen der kern welhem bat geſagt der herr wiewol gefchen werden die wurtʒẽ 
außgereut jo fein doch noch alt ſtoͤck und ſtammen do gelaffen, welhe im gelentz aus dẽ 
teren vnd winden fein zuentledigen. Darůb ſolt du gedultigklich wartẽ die zeit des ſeens 
WBehem hat ð knecht geantwurt / was iſt mir deñ zutunde zwi chẽ der zeit des glentz vñ 
des fnites. Der herr hatim geſagt. Ich weiß fuͤnff ende oder ſtet ein yeder ð do hin kompt 
der veire haben fünffaleige frucht doch ob er rein dohin kompt vnd ler von hoffart vnd 
Prinmset in der lieb. ¶ An der erſten ſtat iſt geweſen ein vas beſchloſſen vnd nit be chloſſen/ 
Bin klein vnd nit llein vas. Ein liechts und nit ein liechts vas. Ein lers vnd nit leres vas · 
Ein reines vnd nit reines vas. BAn der andern ſtat ward gepoꝛn ein leo der geſchẽ 
vnd nit geſehen ward welher gehoͤrt und nie gehoͤrt ward / welher beruͤrt vnnd nit beruͤrt 
ward / welher erkant vnd nit erkant iſt ——— alten vnd nit schalten ward. 
¶ An der dritten ſtat iſt gewefen ein beſchorns und nit deſch orns lamb / Ein vermundts 
vnd nit verwundts lamb. Ein ſchreyenðs vnnd nit ſchreyends lamb. Ein leidends oder 
gedultigs end cin vnleidends lamb. Ein ſterbends und vnſterbends lamb. (And vier⸗ 
den ſtaẽ ward gelegt ein ſchlang die gelegen vnd nit gelegen ift,Sy ward bewegt vnd nic 
bewegt / ſy bat gehoͤꝛt vnd hat nit geh oͤrt ſy hat geſehen und nit gefehen.fy empfand vnd 
empfand nit. ¶ An der fünfften ſtat iſt gewoefen cin adler der hat geflogen vnnd nit geflo 
gen, welher auch komen iſt an ein ſtat von der er nye iſt gewichen welher adler hat geru/ 
et und hatnic geruet / welher vernewet vnd nit vernewet ward, welher ſich frewet vñ nit 
frewet. welher geeret vnd nit geeret ward · € Die außlegung vnnd erklernus der vor, 
genantendingineiner figur. — 
Er vater ſpucht das vas von welhem Ich dir geſagt hab iſt geweſen Maria die 
dbchter Joachim ein muter der menſcheit Criſti⸗wañ ſy iſt geweſen ein befloffens 
vnd nit deſſloſſens vaß / beſloſſen dam teuͤfel vnd nit gott / wann als ein rauſchen⸗ 
der pach begernd ein ʒegeende in ein vas im widerſtende und nit můgend / ſuͤcht and auß⸗ 
geng vnd eingeng / Alſo begeret der teuͤfel als ein vngeſtuͤmer pach der laſter mit allen ſei⸗ 


Ban erfindungen duzenahnenn dem herthen MarieAber er hat nichts vermügt za 






























































Bas funfft puch 


| iniche i beſloſſen was wider di 

Sun einich er der allerminſten ſuͤnd wann es beilo ie 
— geiſtes was eingeſloſſen in ir ber vnd hatfyerfüllemicbe dinge 
nad / ¶ Zum andern iſt geweſen Maria ein mute meines ſunes ein kleins aß 
Hem Hein vñ wenigin verſmehung irer diemuͤtigkeit Groß vnd nit klein in der liebe * 


Fi er 
‚nitlerfonder volbimlifcher ſuͤſſigkeit vñ aller gutheit wol 
finde: nicler ſon Int — ein wg — —— — er 
\ h affen Aber die ſel Mariei ẽgewachſen zu aller volkbomenha 
‚even — ve batfich geſtecke in ir ſele aus welher f Free 


: ven wann ſy gants [chön was und ward in ir nit gefunden ſo 
——— made pitz AR bingefpitst werden. Aber es wasnit Knapp UM 
gangen iſt võ der A dide vñ iſt geporn võ den fündern wiewolentpfangegne fine 
Das mein fun von ir one fünd würd gepornn · ¶ Darumb welher an die ſtat 8 
Mariagepon vnnd erzogen iſt kombt der wirt nit allein gereinigt ſonder er win any 


nd gehaten ward nach dermenfcheit.Aber nach der gottheit iſt er vnſi welher 
al ——— geweſen. ¶ Die drit ſtat iſt geweſen die ſtat Caluarie do Mein pt 
vntoͤdtlich. ¶ Die vierd ſtat iſt geweſen der gart dẽee a 
i esin welhen er als ein ſchmehlicher ſchlan gelegt ward vnd üfE gelogen > 
—— er 2 allenthalbnach der gottheit · ¶ Die fuͤnfft ſtat was der El 
welbemmeinfimift geflogen alsein adler nach der menfcheisinden himel do 
hotcheit allweg was welher vernewet ward vñ geruet hat nach der menſcheit ſo ana 
der gottheitallwegrübig und der felb was ¶ Darumb welherandieftetran — 
cam und volkommen willen der wirt haben zeſehen vr verfischen wie füß on sein 
ich gotebin. 219 wenn du wirdeſt komen an die ſtet ſo wird ich dir zeigen vil ding, ch 


Hie hat ein end dasfünfftpuch der fragen. 
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* ſun ſaget der Geſponſen fi —— ſelb der yetz kranck iſt für welchẽ du 
— 


zupeſſern ob er nit ſterben wiirde ſo wird ich im noch gnad — ſol er verm ang 


Das ſechſt puch 


ie worꝛt der muter gottes zu ber Geſponſen verkuͤndent die ſchoͤne criſti vñ 
> emfigelich die laden in einem ſtreit der empfindlicheit und vernumfft des 
4908 zefürchten geferst giengen anpefehen fein antlytz vnnd ſy warden getroͤſt. 


208 En t ca itte 

ottes ſpꝛach zu der Geſponſen ſagend. indie kuͤnigin des 
d — dich lieb aus gantzem hertzen. Darumb ſo rat ich dir ra 
nichts liebhabeft dann ine wann er iſt alſo begirlich ob du in habe von fh 
wirdefeou nichts anderſt muͤgen begern Er iſt alſo ſchoͤne das die ſchoͤned = 
lementoderdesliechtesiftalsein ſchat ʒiꝛ feiner gleichnus · Wañ alsich neret meine ping 
was er geziert mit fonil ſchoͤne/ alſo welcher in anſah der ward getroͤſt von dem ſmehn 
ſeines hertzen den er het Darumb auch vil iůden fprachenzu einander. ¶ Wir ſollẽ aen 
sefehen den fi Marie das wir getroͤſt mügen werden, VOnd wiewol ſy nit wißten in * 
fein den fun gottes yedoch ſo empfiengen |y groſſen troſt auſs feinem angefichte, 
voss fein leichnam alſo rein das auff dẽ nye kein laus oder ander wurmi — 
der wurms bewis erwirdigkeit ſeinen pe: auch einich verwerrung Oder mar]. ch 
noch unfanberkeit ward niterfunden noch erwachſen in ſeinen harloͤcken. 


Criſtus fat der Befponfen von einem der pöflich het gelebt vñ hat gehebt 
= —— fi) zepeffern ob er lebte und fpricht das erdnrch den gun 
ken vollen mit verurteilt wirdt zu der ewigen pain fondersu eine grarofamlichen 


fefin — 
Das ander Capittel 


itteſt / iſt gegen mir zeuil na i eſen vñ hat gemacht allesfein leben mais 
—— Her du folt — en ſagen / ob et wirdt habenn ein willen fh 
erdenszu dem willen der peſſrung / Wañ aus groffer parmbertzigkeit vñ pitterkeit feipgon 
dein ba ich mitleidẽ mit on alsder felb vor fingensder pꝛeim zeit — 
erfehinen der herr der Geſponſen und hat geſpꝛochẽ. Nym̃ war dir ſolt mercken wie Yan 
gerecht bin ich inmeinem gericht, der welcher mit [6 groffer kranckheit ward beſchw 
iſt kummen zů meinem gericht unnd wiewoler ans — willen iſt geurteilt worden ʒu 
gnaden doch eemal er voͤlligklich iſt gefegt worden ſo wirdt fein felim fegfeuͤr alfo piterg 
pein haben das kein toͤdtlich menfch iſt der die můg erdencken Darumb was welden pie 
leiden welcheallen iren willen haben in der welt, vnd mit keinerley truͤbſalungen gene, 
werden. 


¶ Wie die Geſponns ſah einen teůfel mit ſchanden fliehen von einem man an 
dechtigklich bertende / welchen der teufel ſtercklich verſuchend lang het betruͤbt 
vñ wieder gut engel erklert das geſicht der Geſponſen. 


— Das, „ONE ‚Lapittel 
ward geſehen vonder Geſponſen ein teuͤfel ſten imit gepunde hend 
c Geraden AVnnd als er auff ein ſtund bey im ee — 
ans gelaſſen ein erſchrockenlich gar laute ſtym̃e mit groſſen heuͤlen vnd alfozeı 
fehendetifterhinweg gewichenvon dem hat der gut engel geſagt zu der —— 
ſer teůfel hat ein zeit den man betruͤbet / vñ darumb iſt er gepunden mit den henden war 
er mag nit angeſigen wider in als er willen hat / wann ſeydmal diſer menſch angefochten 
vom ůfe manlıch widerſtandenn het / iſt gottes vrteil das der teůfel im nit muͤg tun als 
er wolt / doch ſo hat der teuͤfel noch die hoffnung das er wider in muͤge angeſigen. Aber 
in diſer ſtund ft er leicht vberwunden woꝛden / vnd wirdt fuͤrpaß nym̃er wider in ange 
ſigen wann die gnad gottes wirdt diſem menſchen von tag zů tag gemererund darıımb 











Das ſechſt buch 
ſo ſchreyet der teůfel nit vnpillich wann er den verloꝛn hat den er ſo dick anfacht / das er 
Werwunden würde. (Die Erklerung · 3 _ Derpmderswelff Jar verfucht vg dem 
Sacramentdes fronleichnamschrifti vnnd dennamen der ſeligen Marie welchen er on 
vnſauber vnrein gedenckung nye mocht nennen iſt durch die gebet fraw Birgitte exloͤßt 
worden ſo gar / das er nym̃er froͤlich was dañ nur an dẽ tag daran er den fronleichnam 
ehriftineme vnnd der nam der allerſeligiſten Marie iſt im allerſuͤſſiſt geweſen in ſeinem 
ertzen vnd munde. ¶ Item ein pꝛieſter geʒaubert von einer zaubꝛerin võ vnkeuͤſche des 
eiſch / hat gepetenn fraw Birgitta für ſich — verzuckt im geyſt hat gehoͤn⸗ 
chter du verwunderſt dich warumb der teüfel herrſcht in dem menſchen / das tut un 
ſtettigkeit des willens der menſchen. Als du ermeſſen magft in diſem prieſter vʒaubert võ 
der frawen. Darumb ſolt du wiſſen das die fraw drew ding hat das iſt vnglauben ‚ver 
herrtung vnd geiagkeit des gelies vñ des fleiſch. Darũb der teuͤfel ir zunahende ſchenckt 
ie von der heffen feiner pittrigkeit. Auch ſolt du wiſſen / das die zung diſer frawen wirdt 
irende vnd ir hand ir tod / vnd der teuͤfel ein macher ires teſtaments vnnd gefcheffts, die 
ding ſem alie alſo geſchehen / wann an der dritten nacht iſt die zaubrerin vnſynnig wor 
denvviralsfyergriff ein meſſer hat ſy ſich geletzt ob ð ſcham in dem pauch / vi fc chreyent 
das es yderman hoͤrent was hat ſy geſprochen Kum̃ teůfel volg mir nach / vñ pald mit 
ER geſchrey hat ſy geenndt daslcben. Aber der vorgenannt pꝛieſter von ver 
uchung des fleiſch pald erloͤßt iſt eingangen in einen geiſtlichen orden / darinn er gott bis 
zum end ſeines lebens hat ne frücht gemacht. · 
¶ Chriftus fageder Geſponnſen das cin yder tuggentreicher vnnd weifer mart 
Eecklichen verfünden fol die wort vnnd gnad gottes begriffen in denn puͤchern⸗ 
den beherenden heiden und auch mit wellenden den arm̃en vnd den reichen vñ 
er wirdt auſs dem gott ſelb zum ewigen lon. 


DSas vierot Kdapittel | 

Eilcher hat das gold der weißheit feines herrens der iſt ſchuldig zetun drew ding 
um eaſten es außteilen denen die das haben woͤllen vnd darnach cs geben den 
nie wellenden. (zum andern ſol er fein gedultig vnd meſſig · ¶ Zum dritten ſol er 
fein venönffeig vnd gleich im außgeben warn difer menfch derdie yetsgenanten — 
hat der iſt der da hat mein old dz ioſt mein weißheit / wann was iſt vnder dan ertzen koͤſt 
— dann das gold. Aſo iſt in den geſchrifften nichts wirdigers dann mein weiß 






ei, Wie difer weaßheic hab ich erfuͤllt den für welchen du pitteſt / vnd darumb ſol er keck 
ich pꝛedigen meine wort als mein ritter / vnd er wirdt nie allein den die in wellen fonder 
auch diein nie wellen hoͤren fagen mein nad. ¶ Zum andern [oler edultig fein vmb mei 
nen namen / wiſſen ſich schalten ein herrn / der da alle laſter wort g oͤrt hat Zum dritten 
ſag ich das er gleich ſol ſein im außgeben gleich dem armen als dem reichen. Er fol Feind 
wberfehen keinen fürchten wann ich birim im vnd aufferin. Jch wird im — inẽ koͤſt 
licpen fol für fein arbeiemeerwee liplichs nach irpifch.Jonder mich füb indem allco 
gut iſt vnd in welchen iſt alle vberfluͤſſigket. 
¶ Chriſtus der troet gar ſchwerlich wider die gleichfendent geiſtlichen vnd die 
hoff ertigen / welche die einfeltigleit der ſchlechten und vnſchuldigen menſchen 
derſpottende betruͤbend mit gewalt vnd hoffart der ere abſchneidung vnd poͤ 
fer werck doch fo vermant er ſy a das fy fich pald bekern zů tugendẽ 


fünft werden ſy [eh werlich geſtra 


Bas funffe dapittel 

Chbinder feböpffer aller ding vnd vo keinem geſchaffen 4 Ich hab lange 
Acmeine augen abgewent von diſer ſtat durch Die poßheit der ein wonendẽ wañ 
als die erſten ah — von einer tugent zu der andern auffzeſteigen / alſo nun 
diſe yetzigen von boͤſem zu boͤſem / ein yeder g Eden andern vorzegeen vnd beruͤmen 

 fich von der ſuͤnd · Darumb ſo bie en mich yetz Die gepet meiner allerliebſten muter zu er⸗ 
parmen Aber eo beleibẽ noch ettli wurtzen von dẽ allerpoͤſten a 
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Basfechftpuch 


ichnus baſs verfkeen würdeft. ¶ Ab ob ein hirt woere welcher ſpꝛech z1 ſeinem 
—* 5 ſe en deinem ſchafſtal onderden gefunden werden fEoffen war 
Die berrübendiefe afrwelcher haubt zu nichten nutz fEBiehaur zeſtoͤrt / dz fleiſch —* 
Bieinneweid ftinchend. Dem der herr bat geantwurt IE föllen meine heimliche jagen, 
va werden. Jch wird das haubt der widerabfchneiden mit einem allerfchern 
fen ses fol die hautdaruon gefihunden werden wann [y regemir ie well dien, 
und das fleifeh föllen bingeroonffen werden als bie faulen zu den eckern vnd nr 
— gefiagel weiche mi wiſſen certennen vnder reinem vnnd vnder en 
ze Sc inderb err derich andifer ſtat hab ettlich einfeltig als die ſchaf vnde denen 
in eitlich als die ſtoſſenden wider ſy serreiffenntde welche als die wider zum erſten J 
Rh flich zulanffend zerreiffend die woll darnach noͤten ſy die mit dẽ hoͤmen / 
p are Yn der erde.20fo betruübend fy in verfpotzendie einfelcigkeitder unfchulpig A 
vfpen fynydersu der erd mit Den böinern ber ereabfehmeidung und bSfer wwerch, 2. 
we Bfo wirde irbaubtsdasift ir hoffertige — den hoͤꝛnern der beremung y; * 
nenne cie abgeſchniten von inen in meinem engenn gericht · wellichs iſt da all 
of fehwert/Jr haut das if die gleichfnerey darmit fy für die einfeltigbeieg que 
licheitangelegefein wirdt von inen hin genom̃en vnd für die gleichſnerey voirde füyon 
den eaäfeln von allem guten geſchunden warn fy erseigten in Anders und vograyy ci, 
ders,fy dienten mir mit dem mund vñ mißdiendten mir mit dem werck ir fleiſch de 
erkeiegegebenwellichsin meinem angeſicht iſt als das fleiſch einer gemeinen a 
wlrdt gepꝛennt mit dem feuͤr on parmbertsigfeit. Ir ingeweid das ſein ir gedug 
girdendiefysuder welchaben vnd mitzu mit in welchen gefürtoder gehayer zugang... 
mein veind-dasift Diefünd und dietenfel und nit ich, werden geſlagen VOR den teafen 
dasnitfey ein boͤſe begirde / vmb welche ſy nit geſtrafft werden. —— die va 
noch iffdieseitfo ſol das haubt / das iſt / der vngeſtalt N Fe Intaher Je vor 
denrsu diemuͤtigkeit. Es ſol angenomen werden die haut der einfe tigkeit Es ſo dofie 
oder der leib von den wolluſtperkeiten gezempt werden / die ingeweid das feindie 3 
en mie pußwurckung geheilt werdenn / das ich nit von inen die ſe chnellen gerecheigte, 
nach iren verdienungen erfordre vnnd ſy underwerffdam gewalt der teuͤfel Alf dass 
nichtsandersmügen dann nur was gefellt den teůfeln/ vnd ſy werden von inengn He? 
ben won boͤſem zu boͤſem. ¶ Ein zulegung. ¶ Item eg cn Es wirdt noch que 
enomen ein beyred vber diſes haus der die do fagen ſein. Warumb hat gott dem baut 
aljo getan? Es wirdt geantwurt · Wañ ſy haben nit wellen hören die wort des vermane, 
den,wairich wird inen ſetzen Hüter die võ dẽ hoͤhin ſchawen / werdendaserdtrich.i.n, ot 
iuſtperkeit pringen zu dienſtperkeit und es wirdt inen geben das pꝛot in der maſo Viper 
den vor wenigkeit geʒelt. 


riſtus ſtrafft die Geſponſen fenffomütigklich won einer vngedult wegen 
hate yonderrichtend das ſy fürpafsnit [ol zuͤrnen noch — 
wurten denen die ſy erzuͤrnen ſe dlang bis die bewegnus ires gemutes werd ge⸗ 
fridet / vnd ſehe das ſy mög etwas nuͤtz ſein in iren worten. 


— 
in dein ſchoͤpffer vnd gema u mein newe Geſpons —— 
I vierfeltigklich gefünder. (Zum erften das du vngedultig on se = 
nem hertzen von wort wegen, ſoich vmb dich hab geliten ſchleg und fEeend nor 
dem richter hab ich nit geantwurgein wort. ¶ Zum andern wañ du ſcherpffere ober e⸗ 
bereding haſt geantwurt vñ haſt zuuil erhoͤcht deiner ſtym̃ ſcheltend / fo ich angenagei 
mitnegeln hab auff geſchen in den himel und hab nit auffgetan meinen mund Zum drity, 
tenwann du haft mich verſchmecht durch den du ſolteſt alle ding gedultigklich geliteng 
baben zum vierdten wann du piſt deinem nechſtẽ nit nuͤtzlich geweſen/ wanñ durch dein 
gedultigkeit der geirrt hat der ſolt zu peſſern dingen beruͤfft fin worden. ¶ Darũb o voill 
ich das du fuͤrpaſs nit zuͤrneſt wann [9 du von einem zu zʒoꝛn bewegt wirdeft ſoiang big 








Basfechftbuch 


ber zorn vom tzemůt hinweg gangen iſt ſolt du dem nichts fagen fonder ſo vergantẽ iſt 
Die bewegnus des gemüts, vnd die vrſach der bewegnus fleiſlich ermeſſen / olt du reden 
mit fenffemütigkeit. Ob es aber etwas were darinn du mitreden nichts nůtz fein wuͤrdeſt 
noch in ſchweigẽ ſuͤndeſt / den fo iſt es weger vñ peſſer durch das verdienen ſchweigen · 


¶ Chriſtus gepeůt durch die Geſponſen einem andechtigen ewangelier das er 
mit im —— vnd keckheit pꝛedige das wort gottes ſeinen gejellen vnd an 
dern fündern die krancken vnderweiſe ſtraffe die vnzuͤchtigen / vnnd darlegen 
fein ſel dem tod vmb das heil der ſelen andern menſchen. 


Bas vil Cgopittel 
Chbindein gott und cin — ein ſchoͤpffer aller ding wiewol ich vngeacht 
ĩbin vnd verſchmecht· Diſe ding wirdeſt du ſagen dem für welchen du pie 
tefeden du ertent haſt mich liebzehaben. ¶ Als dir das ampt ð ewangelier auff ge 
iſt haſt du gewalt empfangen zepꝛedigẽ / dz du vnderweißteſt die krancken vñ al 

E ee onge30g8d3 hab ich durch mich felb setun nie verachter vñ das habẽ mein zwelf 
poten vnmd innger auch getan / welche vmb gewinnung einer | elmenigerley end vnd fick 
und doffe umbgangen haben vnnd vmbd das heil der ſelen habẽ ſy ire ſelen bis zum tod 
dargeben. Darumb warn dein ampt iſt pꝛedigen Es ʒimpt noch gepuͤrdt dir nit das du 
fehweigefiwann bey dir ſein mein allerpoͤſt veind vn du wanbelft im mittel ire. ¶ Wañ 
ir verflischtefrefferey iſt mir alfo heßlich als ob ſy am Farfteytag fleiſch eſſen /ſy ſein ala 
ein vaszu beydanteilen offen,ob das gantz mer darein wuͤrd gegoſſen ſo würd tsnymek 
erfüllefy mögen auch mic erfüllt unnd erfettigt werden welcher frefferey die vngemeſſen 
onkeifch vnd wolluſtperkeit des leib s mert zů der ſund B Auch ſo weren ſy võ inen 
mein engel ir hůter / vnd berůffen zu inen die teuͤfel die yetz inen nehner ſein dann Die gut 
ann [y ſtend in meinem kor nit das ſy mir gefallen onder das ſy nit vondarandange 
affe werden oder mißgefallen,fy erfchein? nachfolgerder alten veter / aber ſy fan warı 

ich lügenbafftig in meinem angeficht unnd betrieger warn fs haben gepꝛochen die trems 
oder den glauben / ſo ſy mir haben verheiſſen vnd veruntrewen die ſelen von der gůter ſy 
Wen waun ſy weder mit dem leben noch mit den gepeten inen wider gelten Darumb ſo 
ſchwer ich vor allen engeln und heiligen in meiner waͤrheit der ich da bin die warheit / vñ 
von meinensmundnye anders dann nur die warheit iſt auß gangen. Es ſey dann nur dz 
Krb peffernn fs wird ich fy ein kleine zeit laſſen anhingeen durch den voeggires willens⸗ 
arnach weirbich ſy füren durch einen weg gleich den doͤrnen vnnd den erſcherpffſtẽ 
ſtechungen von hem das ſy nit hinweg gangẽ / wird ich ſetzen meint diener zu irer gerecht 
ten und glingtenband-Diefy verpieten daruon zegeen vnnd zwingen werdenn fuͤrſich ze 
seen. Darnach gleicher maſs der geſtoꝛben leichnam vellt in die erde / alſo werden ir ſelen 
abſteigen in die hell ſo gar tief, das ſy nym̃er werden wider aufferſteen. ei 


¶ Chriſtus gibt keckheit der Geſponnſen / fuͤrchtende vertramwenli affen 
etilich geiſtlich die in ſchweren ————— welchen ſy — ſa 

Id Vdas ir ſtraffuug ir nit geacht wirde ou einer finde fonder zum verdienen 
Such ob fy daraus werden geergert und verherrtet, 


Bas viili Kapittel 


Geſpons du haſt offt bey dir alſo gedacht. A Seydmal mein got iſt ein herr 
0 — alle ding vermag vnnd hat gedultigklich — ner 
reter. Warumb fol ich fäin geſchoͤpffo nit mer leiden dic bey mir wonen / das vil⸗ 

leicht ſey aus meiner —— vnd ſtra nit boͤſer werdenn zu welchem gedanck 
antwurtich dir,dasder einsteyls gürig was / aber zewenig inpruͤnnſtig / wann an guter 
icter geſetzt vnder den boͤſen ſehende die verletzũg ſeines herrus / und ob er die nit fErafı 
fen mag mit dem werck ſo ſagt er doch auff das mynſt von dem vnrecht a 





























Das ſechſt puch 


er empfangenn hat die flůch oder ſmahe ſo leidet er es gedultigklich 
a an ih ir vbertretung / die mir von langwirigkeit lg, 
widerzem / vnd in wellicher maſs ſy aus dem wider mich verherrt werde wirt dir sie 

fündegescht darıımb dasdı es geredt haſt ſonnder einmerer lon wirdedirdarumbar 
wachſen. Wañ als die ʒwelff boten vil mẽſchen Bee eo! ſy nit all bekert m 
doch nichts deſtminder fo ward ir lon nit minder ſo wirdt auch dir / wann Sb gu —* 


Darımbfoledı inen ſagẽ nur ſy peſſern ſich / ſo wird ich —9 * 


vnd fErengerinen? all die jeöf ‚na 
leidenn wann ich wird ſy vrteilen als die dieb mit vnauſſpꝛ 
— engeln vnnd heiligen warn fy haben das kleid der fh Der 
das verdienen oder den lon in wol lebende an fich genomen y fein inmeine — 
die dieb / die beſitzen die guͤter die nit ir fein ſonder ð die wol leben vñ ich wird ſy * 
Ic alsdie verunerewer mit meinem ſchwert / wellichs alle ire glider vom haubt ig, 
— 
fho en wirdt haben / wann ich hab ſy als ein gůtiger vater vermanet vñ ſy habe 7, 
chöt.Jch hab inen gezeigt die wort meines munds als vor nye beſchehen iſt vn > 


nit g n  befch 
; inecht,wannob ich meine wort geſendt het den heydẽ villeicht n 
— 9 puͤſſeten Darumb ſo wird ich inen nit vberſehen noch — die 
epet meiner lieben muter vnd meiner heiligen fonder wielang ich bin in meiner gloꝛi 8: 
da iſt on end werden fy fein in pein yedo wielang die ſel eingeſloſſen iftimlap, * 
iſt inen geöffnet mein parmhertzigkeit. g 


Cbriſtus offenbart hie der Geſponſen wie gar vngenem vnd vnerſchrockẽ 
ee en er der in todtſuͤnden mefi shaben iſt / vñ wie im — 
fa beyſteen in verpringung der meſs / vnd von feiner allerſchwerſten kuͤnfft * 
pein ob er nit bekert wirdt· 


Das acht Caoapittel 
Erpꝛieſter fuͤr den du pitteſt. A Iſt als ein zang durch welche das gold me 
d Nerkraffnherausgesogen wirdt. Er iſt als ein vnedels ſchaff das da nit gan 

iſt zehoͤꝛen die ſtym̃ feiner muter. Wann er geet zu meinem altar / ſo ſtend zu fürn 

fättendieteöfelin wellichs ſel ſy wonen wann ſy fe geſtoꝛbenn vor mir warn erimgn 
lege das humeral ſo beſchattigendt die teüfel ſein ſel das er nit gedennck vnnd nit ver ee 
wie erſchroͤckperlich iſt zegeen zu meinem altarwnd wie rein der fein ſolt der bey mird 
allerreiniſtenn ſten [ol / wann er anlegt die alb /ſo wirdt er angelegt mit der herrtigkeie a 

bertzen vnd vnandacht / wann er gedenckt ſein fünd nie ſchwer zeſein das die ewig kun 
tig pein nit groſs ſey vnnd wie die frewd iſt ewig kumpt nymmer in ſein gemuͤt/ wamne 

im die ſtol anlegt / ſo legt der teüfel ſeinẽ hals auffain ſchwers Joch’ alſo dz in verluffi 
die füffigkeie der finden beſchwert alſo fein feledas er in nit laßt erſeuͤfftzen oder En 
denfanfünde. 3. Wennerimanlegedenhandfan fo werden im allewerchzu Si 
fen wer vnnd harrt vnnd [chemig,aber die irrdiſchen leicht, · Wañ er ſich aber ger * 
atel dann ſo wirdt gepunden fein will mit dem teuͤfel:alſo das er well vnnd im fürfe 
zebeleiben in der ſuͤnde vnnd denn ſo wirdtentledigemein lieb mit im: wañ fein will iſt zn 
Aen dem das im der teuͤfel eingibt in fein gemuͤt nur er wird gezembt mit meinẽ bam 
lichen gericht Wann er die Caſel anlegt dann ſo legt in an der teũfel mit dem —*— 
Wann er aber lißt das Confiteoꝛ ſo anewurten die teuͤfel. Du haſt gelogen / wir ſeyen de⸗ 
zeigen dz fein peicheift gleich 5 peicht Jude wañ er fpricht andersmitdem mid vn bat 
einandersim hertzẽ wait er geetzum altar: dañ ſo wend ich mein angeficht von im von 
werner aber lißt die meſs Es fey võ meiner muͤterꝛoð võ dẽ heiligẽ: ſo iſt mir das alſo lich 
als ob ein gemeine fraw ir frawẽ krãckheit gelegt in ein vaß gebe eine edeln mañ zetrine 
oder ob einer ſagte ſeinẽ veind huͤt dich ich ſuch deinẽ ſchadẽ· C Waß er aber geſegnet 














Bas ſechſt buch 


meinẽ leichnã vñ ſpꝛicht. Das iſt mein leichnã dañ fo fliehẽ die teůfel võ im · vñ fan leib be 
leibt als ein ploch wañ ſein fel ift todt vor meinẽ augẽ Wañ er aber meinẽ leichnã fügt >. 
ſeinẽ mund /ſo Bert widerumb su int ausder fürnemifcheit diegants ſchar der teuͤfel/ wan 
er hat kein lieb zu mir / Wañ ich bin alſo parmhertzig /Ob er ſpꝛeche mit gereweten hertzẽ 
vnd fuͤrſatz der peſſerung. © herr vergib mir mein [und durch dein leiden vñ lieb / die du 
geben dem —— ich nem in auff vnd die teuͤfel kerten nit widerumd zu im. Aber 
er hatdenmifkder weleimmmmd- aber im hertzen ſein auffwallent wuͤrm vnd darumb 
ſo gefellt im nit die ſuͤſſigkeit meiner wort. Es eſſen in feine hertʒẽ die vnnuͤtzen — 
er nichts võ mir gedencke / darumb ſo wirdt er ym̃er geen zu meinem altar. Was 
iſt aber mein altar · nur der himliſch tiſch vnd die glori in den himeln / daruon ſich frewen 
Die engel vnnd die heiligen Das bevent den altar on der lirchen von den ſteinen do teglich 
mein leichnam am creůtz gecreuͤtziget wirdt geopffert / als voꝛ zeiten die opffer im altẽ ger 
> bedeiiteren die ding weiche yetz verpracht werden in der lirchen / was bedeuͤt der him 
ſch tiſch nur die iubilierung vnd frerod der engel. Diſe frewd wirdt er nym̃er erfaren in 
ewiger glori / vor diſem meinem altar wirdt er nym̃er ſteen noch ſehen mein antlytʒ. Aber 
mein fün die werde ſehẽ mein antlytz. Ich bin als ein warer fogel genãt Pellicanus / wañ 
ich wid inen gebẽ man eigen pluc vn ſpeis ſy in gegenwuͤrtig vndEünffäg zeit bis zu er⸗ 
ſettigung. Aber den wirt neren der grauſamlich adler des gewonheit iſt ſeinẽ iungẽ nach 
ir erjettigung ein zeit endiehen notturfftige ding alſo das die megrin kummẽde auſs dem 
hunger allezeitirslebens erſcheint an inen. Alſo wirt in der teuͤfe mit feiner luſtperkeit ein 
Aeſpeiſen das er darnach empfinde dẽ hunger der frewde / ñ wirdt werẽ on ende in im 
yedoch die weil er lebt / ſo iſt im offen mein parmhertzigkeit ob er ſich bekert. E Die er 
Elerung. ¶ Diſer pꝛieſter iſt geweſen ein aduocat vñ fambler des geltes vñ nach rat fraw 
Sirgicee iſt er abgefetstvon dem ampt welcher gantʒ tobent hat ir geſagt / fraw yetz habt 
it mich beraubtmeiner ere vnnd gotzgab / wieuil habt ir gewunnen. Es wer euͤch weger 
efen ſitzen in ewrm̃ haws / dann das ir alſo ſeen zwitrachtungen. — bat geantwurt 
fagend. Was der kuͤnig hat gewuͤrckt / hab i eůch geratẽ vmb das heyl ewer ſel vñ ere. 
Wañ an pueſter der do iſt die beſitzung gottes mag nit ein ſoͤllich ampt haben one ſcha⸗ 
den feiner ſel. Der hat geantwurt. Was — an mein ſel? Lat mich geen in diſer welt 
ils ich mag wañ mein el wirdt in kuͤnfftig wol die ding fuͤrſich richtig machen. Welchẽ 
aber die fraw bat geſagt. Darumb ſag ich dir vnnd on ʒweifel wirdt es wie ich habger 
Brei dem gericht gottes dann nurdu hůteſt dich palde vnnd werdeſt dich ſelb ſtraffen 
 alsich genant bin Birgitta / alſo wirdeſt du nit entgeen dem beſundern gericht gottes vñ 
gewomichem tode Barumb nit lang darnach war der ſelb Bu durch den biſchof 
—— ee —* RE vñ vnerhoͤꝛten tods —— 
en goſs iſt das Ä | Dune 
Bacin omb ond um ke slockfpeisfiedent vonder form herauſs gejprunge vn 
¶ Die muter gottes verkuͤndt der Befponfen ir wirdigkeie vnnd — 

















welch von ir enpfahen allemenigklich ſy Tage auch die maſs vnnd bil durch 
die die fel eines gefkorben fürften —— pat moͤcht erl werdẽ 
von dem grawſamlichen fegfeuůr / ein allerpeſte lere. 


2,808 + ap 

—gfchbindiekünigindeshimds: 4 ch muterder parmhertzigkeit Sch frei 
N \derggerechte vñ zugang dar fünder zu gott / auch iſt kein pein im fegfeuͤr die durch 

> mich nit nachleſſiger werd und ringersutragen dañ ſy Finft wer. Zsift Feiner al 
ſo gar verflucht ð die weil er lebt mangel meiner rmhertʒigkeit / wañ durch mich wirde 
minder verfucht von den teufein dann er fünft verſucht würde. Es iſt keiner alſo ent⸗ 
pfrembt von goit / er werd dan gantz verflucht / welcher mich anruͤffen wirdt das er nit 
ater u gor vñ habẽ werd die parmhertʒigleit. Darũb wañ ich bin parmhertʒig vñ 
hab erlangt parmhertʒigkeit võ meine ſun will ich dir zeigẽ / wie dein geſtoꝛbner freuͤnde 
nb den dir leid iſt heilſam mag werdẽ võ dẽ ſibẽ plagẽ vñ peinẽ die dir mein fin hat ge 
fagtizum erſten wirdt er heilſam gemacht võ dem feuür / dz er leidet vmb die vnkeuůſch vb 
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N Ienachdendrey Hönen oder ſtatten der kirchen nemlich der eeleůt / der or 
wir ae 2 frawen verheyraten fürfein ſel die andernn geben einen nr 
lichen orden die dritten welch beſteen moͤcht in dem witibftand / wañ er hat in ok; ER 
fen werlich auch wider die ce in wbertreten jein eigen flaffpete oder eelichen ſtar gefünde 
5 Zum andenmwann er hat in frefferey trifeltigklich gefünder Zum aftenin fies]; 
nd ober die maſs eſſen und trincken. Zum andern durch die hoffart nnd geſehen er 
dung vil richt und koſt laffen bereiten. Sum dritten / in zeuil lang am tiſch ſitgende vñ 
vack gottes vnderwegen laſſende · On darumb welcher welte beherbergẽ in der —* 
tes der da ſt trifaltig vnd einer-won wegen diſer trifaltigen freſſerey drey arm meſhn 
ein gantʒ Jar / vnnd geb inen ſoͤllich richt vnd gleich als gut wie er perfönlich Yffetder R 
beherberge. Er effeauch nit eemal er [ehe diedrey vor cffen,dasdurd) die kleinen wa 9 
abgenilget werde die lang weil die dein freuͤndt hat gehebt ſitzend am tiſch / vber dgg fol 
dendreyen geben griug] amtlich kleider vnnd pettgewand als inen nocift vnnd verʒimbe 
C Zundrisfirdichoffartdieer manigfeltigk lich hat gehebt ſold weiher aiſo Püffen 
willin fan herberg ſameln fiben arm menſchen in yeder wochen ein gantz Jar well, cha 
tagser will/ vnd ſol weſchen ir fůß diemůtigklich in ſeinem hertzen alſo gedenckent Pr 
erindie fůß weſcht. O herr ieſu criſte der du gefangen pift worden von den iůden pam 
dich der fel.zum andern.vperr ieſu criſte der du gepundẽ piſt geweſen an die fetl.crpg 
dich ir. Zum dritten O herr ieſu criſte der du geurteilt piſt vnſchuldigklich von den ſe 
digen erparm dich ir. Zum vierten. O herr iefis criſte der du aus dein eigen kleidern außhe 
ſlefft piſt vnnd angelegt mit den kleidern der verſ potung · erparm dich ir. Zum fünften, 
Serr leſu criſte der du ſo ſwerlich gegeiſelt worden biſt / das dein — gelehen wurda 
vnnd in dir nit wer einich gefuntheitrerparm dic) ir. Zum ſechſten. Herr ieſu eriſte dedi 
piſt geſlagen worden an dein hals vnnd verſpeiet⸗ erparm dich ir Zum ſibenden. O bey 
ieſu eriſte der du am ſtammen auffgeſpannẽ pift wellichs hend vñ fuͤß ſein durchſtoͤc 
geweſen mit negeln vnnd das haubt von der doͤꝛnen kron plutig die augen ſein vol scher 
gerwefen dermund vnd die orñ vol plutes: erparm dich ir. So aber die armen Men fchen 
gewelchen ſeine ſo wirdt er ſy laben ſo er pefimag vnnd inen geſehen wirdt ʒeuerʒimma 
vnd ſol ſy pitten diemůtigklich das ſy pitten fuͤr des ll. ¶ Zum vierdtẽ hat er geſuͤnden 
der tragheit trifeltigklich Zum erſten iſt er treg geweſen eingeen zu der kirchenn Zum * 
dern in Jüchen die ablaß. Zum dritten in heimſůchen die ſtete der heiligen. Darüb für da e 
erft welch will ſol zu der kirchen eineſt im monadt ein gantz Jar gan und lafs geſpꝛoch⸗ 
werden ein meſs fuͤr die todte / vmb des ſel/ Fuͤr das ander ſoler geen wie offt er wol ma 
vnnd will / vnnd beſunder für des ſel/an die ſtet oo ablafs gegeben werden / vñ wo erdie 
andechtiger hoͤrt die fy geben. Fuͤr das dritt fol er ſein opffer ſeunden durch einen tre 
gleůbigen vnnd gerechten menſchen / zu den voͤꝛderſten heiligen in dem kůnigreich S 
den do zulauff des volcks aus andacht und vrſach der ablaßunge gewoͤnlich beſchich 
Als ſant Erica vnd ſant Sigefrid vnnd der gleich / vnd ſol dem der das opffer trege c 
lich lonen vmb fein arbeit. ¶ Zum fuͤnfften / wann er geſuͤndt hat in eytler ere vnd frewd⸗ 
fol der das will tun zu haus laden all arm leuͤt die da ſein in ſeinem hof oder in der nehin 
in einem yeden monadt eineſt durch ein Jar / vnd ſtell ſy in ein haus vnd laſs vo none 
ſpꝛochen werdenn ain mef5 für die todten wann der priefker die anfacht [9 pite up J 
man er ſy / das ſy fuͤr des ſel pitten. ¶ Wann aber die meſ s geſpꝛochen UfEIH Fällen & on 
men geſpeiſt vnnd getrencht werden alle / alſo das ſy froͤlich hinweg gangen vonß — 
ſchafft das ſich der tod frewe von iren gepeten / vnnd ſich die armen auch frewen von 5 
labung · EZum ſechſten die ſel wirdt ir ſchuld bezalen bis auff den le quadran » 
tenonnd wirdt wonen in der pein. Du ſolt wiſſen / das er bey vnd in feineend har geheb⸗ 
den willen, wiewol nit alſo inprünftigen als er ſolt zu bezalen fein ſchuld durch welbe wa 
len er iſt in dẽ ſtat der die behaltẽ ſe oͤlle werde. ¶ Auſs welchẽ der mẽſch magemeſſo 
groſs iſt die parmhertzigkeit meines ſuns ð vm̃ ſo weni gibt die rue vñ nur er bet gehebt 
den willẽ. ſo wer er on ende vᷣdampt geweſen. Darũb Öle ſein vater vñ muter wei efein 
Hüter geerbt habẽ habẽ den willen zu bezalen vñ bezalen fan ſchuld / die fy werde fange 
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ſchuldig zeſein vñ welben fy bezalen ir ſchuld / ſoͤllẽ fy die diemuͤtigklich pitten das ſy ver⸗ 
geben ſeiner ſel/ ob ſy in ſchaden aus der langen wartung ſeyen gefallen / Suͤnſt ſo werde 
die genanten veter vnd muter des geſtorben ſein ſuͤnd tragenn ob ſy nit würden bezalen. 
Darnach ſol er einem yedem cloſter im kunigreich ſenden ein opffer wie er will vn laſs ge 
ſpꝛochen werden ein meſs im Conuent oͤffentlich / vnd ee die meſs angefangẽ werde ſol ge 
peten werden fuͤr des ſele / das im gott verfönt werde Darnach ſol geſprꝛoch en werdẽ ein 
meſs fuͤr die todten in yeglicher pfarrkirchenn in der er feine gůter hat gehebt / welch der 
priefker in gegen wuͤrtigkeit des volks alles ſol ſingen vnd eemal er anfacht zeſingen ſol er 
ſagen dem volcE-Difemefs fol gehabt werden für die ſel des Ich pit eich durch den nat 
men Criffiob er etwas wider eich mit worten werck oder gepot bat gefünderir woͤlt im 
das vergeben / vnd alſo ſol er geen zum altar. F Fuͤr das ſibent das iſt / dz er geweſen 
iſt ein richter,und fein gericht hat beuolhen poß hafftigen verweſernn / durch das er iſt in 
den henden der teufel. Redoch wann es wider feine willen was das fy pnrechtteten / wie / 
woler des minder achtet vnd vermercket dann er ſolt fo mag er erloͤſt werden ob er hilff 
wirt haben. Ader durch weshilfftfürwer durch den allerheiligiſtenn leichnam meines 
fines welcher teglich geopffert roirdeim altar wann dns pꝛot das auff dem altar gelege 
wirdt voꝛ den woꝛten / Das iſt mein leichnam /iſt ein prot· Aber nach den genanten worte 
wirdt es bekert in den leichnam meines ſunes / den er võ mir on vermalgung genomẽ hat / 
der geereůtziget iſt / denn ſo wirdt geert der water vnnd angepet im geiſt aus den glidern 
desjünesder ſun frewt ſich in der mechtigkeit vnd maieſtet des vaters ſein muter die ich 
bin voireggeerev von allem himliſchen her / die ich in hab nn / all engel keren ſich zu im 
vnd anperen in / die ſelen der gerechten ſagen danck das ſy durch in erloͤſt ſein / O wie gar 
grauſam iſt es den armen die einen Pöllichen vnnd ſo —— herren mit irñ vn⸗ 
Virdigen henden handeln. Darumb der leichnam / der vmb die lieb geſtorden iſt mag in 
elöfen. SDarumb ſol geſpꝛochen werden cin meſs von einem yedem hochloͤblichẽ 
feſt meines ſunes nemlich eine von ſeiner gepurt / eine võ ſeiner beſneidung / eine von dem 
oberſten / eine von dem fronleichnam criftireine von feinem leiden / vñ eine võ der d⸗ 
Die ander von ſeiner auffart / vnd eine vom pfingſtag. ¶ Item ein meſe Svon yegliche feft 
das verpsacht wirtin meiner ere. Item newn meſs in der ere der newn oͤrden ð engel / wañ 
die meſs der engel gehalten werde ſoͤllen newn arm menſe chen geladen werden / den ſol 
eſſen vnd trincken vnd kleider gegeben werden / das die engelwelchen er gebẽ iſt geweſen 
¶ beburfarn vnd die er manigfaͤtigklich hat beleidigt / durch diſs Hein opffer muͤgen ver 
ſonet werden vnd fein ſel ſeinem gott opffern. ¶ Darnach ſol geſpꝛochen werdẽ ein meſs 
kl * all codten das ſy durch die erlangẽ rue / vnd ſy mit denen gehabt werde 
wirdi rue. 


Die Erklerung. 
¶ Der iſt geweſen ein edler parmhercziger der tod iſt erſchinen fraw Birgitte ſagend. Es 
aͤufferhebt mich nichts ſouil von meinen — ai gepetder — 
das Sacrament des altars Wañ ich bin ein richter geweſen / vnnd hab meine ne be 
nolhen denen die nit lieb hettẽ die gerechtigkeit. Darumb ſo wirgich noch gehalten im ehr 
lend aber ich wuͤrd pelder erlöft ob diedie mein ſolten fein vnd ſein geweſen weren milt⸗ 
famerszumenem hal tem man hat von den ſelben in diſem puch an . xxi. Capittel. 


¶ Die muter gottes vermant die Geſponſen das ſy allıweg ſol gedenckenn von 
dem fehmertzlichen leiden criſti wann der ſtund feines leidenns fein nahent 
alledüng betrübt worden das iſt die gottheit und die menſcheit / vnnd feinmun 
ter die engel und alle element / vnd alle felen der lebenden vnnd der todten / vnnd 
auch dieteüfel. 


Bas xi Capittel 


emuter gottes ſpꝛicht ʒu ð geſpoſen · AIn dẽ tod meines ſuns wardẽ alle 
v ding barube / wañ die gocheia die de fun hat in dẽ tod gegebẽ / vñ nye võ im 
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üben auch nit im tod / in dem ſtuͤndlin ded todes ward er geſehẽ als ein mitlelden 
die gotcheit kein ſmertʒen oder pain mag ladenwan|y iſt vnleidenlich vñ vm er 
wandelper,Der ſun lit den ſinertʒen in allen * vñ > um hertzen / B doch nach) dep 
goheit voas vneSotlich/Aluch Jän fldievnssorlich aaTHnn rear) fenugangeng 
dem Leichnam. ud) warden geſehen die gefamelten engelalstraurig fein, da |y hab: 
I * ber vo e 

ee —— alsder gerecht wañ der ſicht ſeinen freunde erlicheding] 
ben ererlangee Die allergeöften glosind [0 &Jich frevoetevon feiner ou, 
pberfomm&aber doch durch das leiden ſo wuͤrd er nahet etlicher maſs berrübe.Alfg Sr 
rnndieongelnahane betrübe 06 feiner bünfftigen peın [0 [ydoch vnladenlih fein Aber, 
freroeten ſich vo feiner kůnfftigen gloꝛi wegẽ / vnd vo der nutzperkeit auſs ſcinem laden 
künffiig. 8 Auch warden alle element betruͤbt auch ſunn un mon verliefen irẽ ſchan 
dae adrich hat erpiðmet / die ſtein warden erſpalten/ Die todtẽ greber wardẽ auff 
derſtunð des todes meines ſunes All heiden warden betruͤbt wo die waren wen es j 
inic herz kummen als cin ſtich des fmertzen wiewol ſy nit wiften wann en das were. ge, 
ward auch berrübt das hertz der die in creuͤtzigen warenn in der felben Fund -aber nie 
irer gloꝛi vnd ere,auch darzu warden noch die vnreinen geiſt betruͤbt in der ſtund⸗/ vñ ale 
incins verfamelt warden ſy betrübt.Aber die da waren in der ſchoſs Abꝛahe warden 
berrübt,fonil das ſy ec wolten ewigklichen fein in der hell-dann [chen jölliche pein an ne 
herren. Aberich wellicheich da zezeiten beyſtund dem ſelben m einem ſun einJ unckftag 
ynd fein muter / wie ich deñ litte ſmertzen / das mag keiner mercken Darumb mein tochee, 

edenckdasleiden manes uns / fleuüch die vnſtettigkeit der welrdienichts iſt dañ Muri 


deſicht vnd ein plum palb toꝛrende. 


Die muter gottes ſpꝛicht / das ſy gleich iſt einer binkürben, wañ der geſegnet 
* oder — der fin gottes hat ſy erfuͤllt mit dem allerſuͤſſiſtẽ Si 
da er herab geſtigen iſt iniren leib alſo manigfaltigklich / das aus der ſuͤſſigkaͤ 
aller vergiffter geſmack von vns iſt hinweg genomen worden. 


2* 3— [4 . 
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"efelig Junckfraw fprichtzuder Befponfen ſagend. A Geſponns meines 
d ſunes dũ gruͤßteſt mich vnd gleichteſt mich einem binkoꝛb⸗ Sicher ich bin gewe 
fen ein binkorb-wann mein leichnam iſt geweſen als ein holtz eimigin de lab 
ter ecmaler zugefügt wuͤrde der fel. Auch iſt mein leichnam geweſen nach meinem top glg 

ein holtz einig in dan leib als abgeſchidẽ was die ſel ſolang bis gott mein ſel im leich 
su der gottheit hat erhoͤcht Das holtz iſt worden der binkdib / da ð geſegnet bin oder yıjze 
der jun gotteshat ſich geʒogen von den himeln und der lebentig gott iſt herab geſtigẽ 3 
meinen lab Auch ifein mir geweſen der allerſuͤſſeſt vnd aller ſubrtileſt hoͤnigſam v bereie 
wardin allen maffen vnd zugengen su empfahen das allerſůͤſſeſt hoͤnig der gnad des bi 
ligen geiſtes Der hoͤnigſam ift dann arfülle worden. da der fun gottes iſt kommẽ in mich 
mitmacht.lieb vnd erfamkeit. Er iſt kummẽ mit macht wann er was mein herr vnd gor 
ker ifekunmmensitder lieb van für dieliebdieer hat gehebesu den felen bat er angenome 
das fleiſch und das creuͤtz / Er iſt kummen mit erſamkeit wann alle fünd Ade iſt hindañ 
beſundert geweſen von mir.Darumb hat der allererſ⸗ ameſt ſun gottes anfich gmned 
allererfamiftenlib. 25 Aber alsderbineein angel hatmit welchem erdochnie fliche 
dannnur vngern Alſo hat mein ſun die fErengkeitder gerechtigkeit / die er nit anfübtn 
wannervonden ſanden erzuͤrnet. Diſem bin iſt poͤßlich widergolten worden. Wann fů 
die mechtigkeit iſt er gegeben in die hend der pöfen.für dielich iſt er geben in die hend der 
greälichen fuͤr die erſambeit iſt er emploͤſt vnd vnparmhertzigklich gegeiſelt wodẽ · Dar 
umb felgefegnet fein der bine / der im von meinem hols hat gemacht ein binkorb vr pas 
den erfüllemit feinem hoͤnig alſo manigfeltigklich das vonder füffin mir gegebeder par 

gifft geſmack von dem mund aller menſchen hingenommen wurde. 








nfeheieladenanff’der erde Aber wie muͤgen dieengeldie vntödrien- 
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¶ Chꝛriſtus vermant die geſpõſen das ſy alleʒeit außteyl nach dem willen gottes 
auch nichts thue dañ das ſy glaub gott gefallen / vñ das ſy allweg hab den wil 
len zeſteen in dem dienſt gottes vñ dz ſy allzeit aufferheb ir gemuͤt zu bimlijcht 
dingen / vñ iren leib in — gegenwuͤrtigen zeit alſo mue dz ſy muͤge widerauff 
erſteen zu der kunfftigen gloꝛi 


Bas xuüi Capittel | 
Er ſun ſpꝛicht zu ð geſpöſen. A Dufolsdewding haben. Zum erſtẽ nit geen 
d hnauͤr zu meinem willẽ Zum anderñ nit ſitzen dañ nuͤr zu meiner ere. Zum drytten du 
ſolt mi ſteen dañ nuͤr zu nutzperkeit deins geſpõſen. Dañ aber ſo geeſt du zu meinẽ 
- willen / wañ du alle deine zeit außteiiſt zu meinem rolle. Wañ du weder yſſeſt noch ſlaffſt 
noch ichts anders thůͤſt / dañ nuůr als du vᷣſteſt gott gefalle. Aber dur ſteeſt veſtigklich wen 
du haſt den willẽ zeſteen in meinẽ dienſt. Aber dañ ſitzeſt du wañ du dein gemůt allweg zů 
himliſchen dingẽ aufferhebſt / in betrachtẽ wieda [ey die glori ð heyligẽ vñ das ewig leben 
Darumb ſole du deu Dreyer andꝛe dꝛew dulegen. Zum erſtẽ ſolt du geſchickt ſein als ein iũck 
fraw die einem man vᷣmehelt ſol werd&’welbeir alſo gedenckt. Ich wird alle ding die ich 
mag võ den güttern meines vatters die zergencklich oder vellig ſein mir zuſamen ſamelen 
su meinem gepoͤſen / mit dem ich ſein ſoil in not vñ widerwerugkeie B Alſo auch ſole 
du thun / wañ dein leib iſt als dein vatter / wañ von dem ſollt du alle arbeit die du vᷣmagſt 
in die armen leut vñ andie gůtter eruordern / das du mit mir als mit deinem gefpsfen dich 
mügeft frewen wañ dein leichnam wirdt zerfallen / es iſt im nit zeuͤberſehen in gegenwuͤrti 
ger deit dz er in ð kunfftigẽ wider erſtee zu peſſerem leben. Zum andern ſollt du bey dir ſelb 
edenckẽ als ein wir I gedenckt bey in ob mein mañ mich liebhat warumb ſoll ich 
—— ſein od mir ð mañ frydſamlich iſt / wen hab ich deñ zefuͤrchtẽ Darumb das er 
mir nit zorne fd wird ich im erbyetẽ alle ere vñ wird allweg ſteen zu ſeinẽ willen Zum dryt⸗ 
ven folledır bey Dir gedencken / das dein gemaheliſt ewig vñ der aller reicheſt · mit dem wir” 
deſt du haben die ewigen ere vñ ewig rechtũg / vñ darumb ſolt du nit liebhaben zergenck· 
licheding / dz du můgeſt erlangẽ die ding die ewigklich werden beleiben. 


¶ Chꝛriſtus erclert ð geſponſen wie er ſy gemacht hab durch ein enngel nach fis 

ten einsEindlinsauffersoge werdẽ in geiſtlichem leben vñ tugendẽ vñ beuilcht 

ſy wider dem enngel. Auch verkundt er wie er ſy mit einer heyligen betriegung 
ð rue / vñ gepeut das ſy all „ſuchung 
irdt ſy haben cin volkomen ende. 
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Das ſechſt Buchh 


in meinem namen / vñ denn ſo hat dich fuͤrbaſs nach mir gedůrſt alo du ſam aufahen. 
dedes weins biſt begirlich woꝛrden Darnach als du haft gedacht mich sefein * 
tigen herrn / von dent iſt alles gut / vñ haſt vlaſſen deinen willen inthunde den — 
bt du vonreche mein worden din hab verwilligein dich-viihab gemad;tdi-h, = 
sefein. Als das geſpꝛochẽ ward / hat ð herꝛ gefagesu dem eymngel. Nein diener du bift Sr 
in mit / dein eer iſt ewig das fewr deiner lieb vnauß leſchlich dein krafft nit gepxe 3 
du haſt mir gegeben mein geſponſen. Aber ich will das du ſy noch behuͤteſt jo angbis 
kumpt zum alter. Behuͤt ſy / das ir ð teufell nit ettliche din g vnfür] thenlichen eingebe FA 
ſich ſy mit lieydern ð tugent / mit lleydern ð gantzen ſchoͤnin Speys ſy mit meinen 
die fein ais das friſch flaſch damirn piaegepdfer voirde Öranck lab gefünde wirde gr 
luſtperkeit in der ſel erkuckt wirdt. Wañ ich hab ð getan als einer gewon 
chun ſeinem frrundt / den er vmb die lieb vnd im zegut gefangen legt wann der vg * 
Kin rcumo du folleganiemein bau onnb fic Da icding Die gemsuchtvonden di 
fein zechunde.21ls der iſt eingeend / erzeigt im der vaher nit die aller ſnoͤdiſten fiangen * 
die aller woildiften lewen die da wonen im haus / das der freund mit erſchreckt warde Er 
zum troͤſt des freundes / lat er geſehen werden die ſlangen als ob ſy ſeyen die allerhamt 
fan fehaff-Dieleroenals[chönejchaff ſagent feinen freund. © freund du folle yoigfag 
ich dich liebhab-viihab dich gefangen dir zu gut. Darumb dic dincEdn fehen wirveftpg 3 
dis fagen meinen freunden wañ ſy werden dich behůten vñ werden dich troͤſtenen 
dir baſs wirdt gefallen mein gefencknuſe o dañ dein eygne freyheit. Alſo liebexg bteraleien 
ermafshab ich dir getan wart ich hab dich nahergefangen do ic) dich beruffrha — 
deiner liebe zu meiner lieb Do i dich von den ſcheden der welt hab berüfft —J 


alsdie fiangen auff dem pauch ð freſſerey vnd geitʒi 
und hören wirdeft ſollt du nit an einem andern pryngen Sunder an mein on die dich 

‚ten und underweilen wañ der geyſt ð dich har gefuͤrt zu dem geſtatt / ð wird dic, fi 
ven sum vatterlandtrund der dich hat gefürt zum guten anfang der wirdt dich fücrensg 
peſſerem nnde. 


Chꝛiſtus ſagt der Geſponſen das die prelaten vnnd die gelerten die ſich 
tönen von der kunſt vñ reich werden vñ boͤßlich leben werden zugleichet 
gemeinen frawen vnd wein trinckern / die * ſelbs vnd ander in den für. 
den verwerffen ſo ſy doch mer tugentreich ſoitẽ ſein dañ die andern doch 
ſo wirdt er entgegen lauffen mit parmhertʒigkeit einem yeden ð ſich bekert 
alscin vatter ſo er vberkomen haͤt einen für. 


Bas xv Copittel 

Er pꝛelat fuͤr den du picteſt A hat yetʒ abgekert ſeine angen von mir / vnd kerr 
b ch zu der welt mit der gezierdt feiner wirdigkeyt wann ob er mein wollt feine 

febeer mich teglich an. Er leſe mein puch auff ercklicher vñ gedecht nit alſo fg 
feltigklich in dem eſatzt / wellichs ge wirdt der Firchen. Sy hat im geasmtonrt. Men 

iſt nit dein —— geſatzt ð kirhen? vnd der her: hat geantwurt⸗ Es wao mein 
jagt als lang es die meinen haben 3 en vñ es ward von meinet wegẽ geleſen Aber ge 
iſt es nit mein wan yetz wirdt es geleſen indem haus der würffellfpyler die dꝛew ang auf 
einem yoßrffell werffen. Wann vmb ein wenig gerecheigkeitdie ſy indem geſatzt ð kirchen 
finden / gewinnen fy ein groſſe ſum̃ geltz. Es wirdt auch yetz nit geleſen vmb mein ere ſun 
Der zudem nnd wie das gelt gewunnẽ werd. Aber indem haus der wuͤrffellſpyler fein * 
mein frawẽ. Es ſein weintrincker / ſollich leſen yers mein geſatʒt Sollich werde yetz gene 
wiſſent / aber warlic) fein ſy vnweis. Wann was iſt gewon zetun die gemein fravo? Für, 
zwar [yifEgewonzefein vnſchemig inden worten Keichtmereig in fitten „übfch von ange 
fiht.Beierdinkleydanm. BSoollich fen yarz die da leſen and lernen mein gefarse, 














Das ſechſt buch 


Leckerey iſt in iren worten. Je mund wirdt nymmer auffgetansi meiner verbindung? 
nymmersu meinem lob.Sy ſein leicht in firtenalfd das auch die weltlichen ſchemen 
fich von iren ſitten. Sy abwerffen nis allein fich ſelbs Ja ficher fy ziehen mit in. die amı 
dern mitirem epenpild.Sybegerennichtsdann gefehen zewerden vonder welt vnnd 
* zewerden mit iren kleydern erſamlich vñ geert geen reichtung vñ er vberkũmen . 
eine woꝛt vnnd gepott ſein inen pitter. Mein leben vnnd weg eſt inen grauſamlich. 
Warlich ir wandel vnd leben ſtinckt alſo in meinem angeſicht als ein gemeine fraw⸗ 
wañ als ein gemeine fraw für die andern frawen wirdt geſehen fi noͤder vnd abgeworff 
ner / alſo fein ſy mit für die andern heßlich / wañ ſy ſagen vnd roͤmen ſich zewiſſen das 
geſatyt Aber zu betriegung der andern vnd irer wolluſtperbeyt · Auch in meinem haus 
do das geſatt geleſen wirdt fein trincker des weins vnnd vnbeuſe cher. Wellicher ere iſt 
ſo ſy die andern vbertreffen vñ die natur zu vberfluͤſſigen dingen reytzen. Sollich ſein 
yetʒ meyſter des geſatzts welhe ſich frewen in vberfluͤſſigen dingen vnnd ſchemen ſich 
wenig von irer Finden wegen’ Sy werden nittraurig von wegender andern fünd. 
E Nedoch fürwar ob fy wollefen mein gefatst fd finde fyfich fürdie andern keuſch 
er fehuldigzefein für ander diemütiger Für dieandern zů wol leben mer verpunden: 
Abetr ich bin als einmechtiger herrliebhaben die ſe chaff maniger ſtett / wie wol ð mech 
tig iſt doch ſo nympt er nit einicher andern ſtat ſchaff dann mir die / die er auß gerech⸗ 
tigkeit iſt ſchuldig zehaben. Alſo ich der ich bin aller ding ſchoͤpffer vnd — 
doch fo nym̃ ich inichenit auff dann nůr die ich ſchuldig bin auß gerechtigkeyt zeha/ 
ben vnd die ſich erkennen auſs der liebe mein ʒeſein. Redoch wellicher von mir abgetre 
ten hat vnd zu mir geen will / vñ hören mein ſtym̃ der mag heylſam werden ft nit ein 
irrendsfehaff von feiner eygnen herde vnd diniſchet einer andern / ſo eshört das pleri 
ten feiner muter eylend lauffen zu feiner mutert Vnd der gleich wenn die imuter böse die 
Eym̃ irer gepurdt laufft mit gantʒer begyrd im —— ob das in irem freyen ger 
wait iſt ðirꝛt ſy nit die arbeyt nit die pein y lauffẽ · Alſo ich —— aller ding nym̃ 
den gerñ auff der mein ſtym̃ hoͤꝛt vñ lauff im frolich entgegen / als ð vatter frolockent 
er vberrompi den verlornen ſun / vñ als die muter ſich frewet vs der widerpꝛungung irs 
lambs. Dicerderung. . Der iſt geweſen ein pꝛobſt der lirchen ſant Pe⸗ 
tersund darnach ein Cardinalrvon dan der ſun gottes redt. Vil die da ſein der teyl got⸗ 
tes und gottes almuͤſner / ſ amlen den frembden die * gottes / wann ein pfaff der da 
Fe teyl gottes / was er hat vber ſein net leyder vnd notturfftigen ding iſt nit 
anfunder Sarmenmenfchen.Darumb iſt ſelig der der ſamelt im ſum̃er dauon erleı 
beim winter. Wann nymvwar als du ſichſt wie gargeitzigllich vatter vnnd muter zer⸗ 
ſtrewen die ding die der hat geſamele nit achtend feiner ſel yedoch wann er hat gehebt 
einen guten willen auß zegeben feine gůtter / iſt er kümen zu dem das er gern was / doch 
ſo wer er vil ſeliger geweſen ob er feine gůter lebendig hett außgegebẽ gehebt. 


¶ Ein heyliger hat geſagt der Geſpdſen das auch ob teglich ein 
menſch eineſt vmb gottes willen ſturbe ſo wer es nit gnugſam ze⸗ 

dancken gott vmb die ewigen glori vnd ere. Er verkundt auch erı 

ſchꝛockenlich peyne die ein geſtorbne fraw vmb luſtperkeyt des 

fleiſch ind ſy hett gelebt / lite in allen glydern· 


Bas xvi capittel_ _. 

S ſpꝛach einer der heyligen zů der Seſponſen ſagent. U Obichfüryebe 

© feunde ſo ich in der welt gelebt hab hette vmmb gott gelitten gehebt einen tod vi 
aliweg wer vider lebendig worden / ſo moͤcht ich nit mit den allen gott volkõ⸗ 
menlich gedancken vmb fein lieb / wann ſein lob ſcheydet nymmer von meinem mundt 
Die frewd geet nymmer aufs von meiner ſele vnnd die glori vnnd er wirdt nymmer ge⸗ 
nömen von dem geſicht. Die frolockung iſt nymmer von meinem gehoͤꝛde. Da hat der 
ber geſpꝛochen zu dem ſelbigen heyligen· Sag der geſponſen hie er ver 
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lent die / die von ber welt wegen mer ſorgen dann von gott die mer liebhaben 
3 ei den ſchoͤpffer vn was pein yetʒ die fraw hat die in der weit do * 
ange wolluftperteytbatgelebt, Der beylig has granseurt, Te pein f£die allge, 
veft- wann vmb die hoffart die ſy hatt gehebtin⸗ a —— baubeond a 
arın unnd füßs ale vonanem graufamlichen Br pligen angeʒuͤndt. Ir pꝛuſt wie 
geſtochen als mit einer i els haut des toꝛn ſein ⸗ eo fleifch eingeftochen in * 
Dß iemerlich truckent . ie arm vnd die andern glyder die ſy zu vmbfang des mijch a 
füffigtlich auß ſtrecket fein als zwu ſlangen die fein vmb ſy gewunden vnd ont fl 
en verflindendeerzerrentdie]y vnnd in erzerren werden |ynitmmde. B 

De nirdefoerp als ob irem naturlicheglyd wer ð allerſch erp r 

pfal angeſteckt / vnd mit gantzer arbeit gar ſtercklich würd genoͤt das er weitter * 
Fieng ire pain vnd bnye ſein als das allerherꝛteſt eys vnd vnpiegentlich nichtergge Di 
dent nichts von hitz. Auch ir fůſs darmit fi ſich zu erluſtigen trug vnnd die and init 
ir bat erzogen ſteend als auff ven allerfcherpffiften charſachen vnauffh a * 
ſneydend· Ein erclerung · Diſe fraw was vaſt verachtend die peicht ui; * 
noigend eigem willen / fuͤrkũmen mit ge wulſt der kelen iſt on die peicht gefkorben IL 
ifegefehen worden ſteen indem gericht gottes die alleenfel verllagten ſchiepend gy. 
woardgs weib wolle ſich verporgen haben von dir gotte ſy iſt aber vns erkann⸗ PR 
fen. Der richter hat geantwurt. A iſt die all weſcherin. Darumb — gr 
fich zu ſeiner zeit nit hat gewelt weſchen ſo wirdt ſy fuͤrbaſs geſwertʒt mit ewren — 
igkeyten vnd wann ſi ſich nit hat vellen ſchemen voꝛ lutʒel menſchen / ſo iſt — 
dasfy geſchent werd voꝛ vil von allen. 


¶ Die muter gotteslersdie Geſpoſen wie ſy in widerftendeant, 
wnrten foll den einplaſungẽ des teufels der weltlichen geitzig, 
keyt vnd freundefchaffe vnnd der vnkeuſch wie auch die ſel die 
gott veint iſt durch die lieb wiewoll die vnruͤbig gemacht wird 
durch menigerley gedenck / doch ob ſy widerſtet ſo werden ſy ir 
nit geacht zů der ſůnde / ſunder zu verdienũg und einer kroͤn. 


Das roll Lapittel 

Aria fprach zu der sei onfenfagmte U ochter ob dein veindt dir ſi 
Ir Teworegibtin wolluſtperkeit zeitlicher guͤtter /ſolt du im antwůrten. Veindton 
haſt nichts erſchaffen / darũb fo magſt du nichts geben vnd ob du auch moͤch 
teft-fo werden ſy pald zergeen und geendet. Ob er dir aber in freundtſchafft weltlich⸗ 
ding miltigklich zu redt. Solt du im ſagen die freundtſchafft ð welt wirdt geenmder nie 
vee GOb er dir aber zuſmeicht mit luſtperkeyt des fleiſch. Solt du im antwurten / ich wů 
fy mit haben wann ſy iſt am enndt als das gifft vnnd wirdt geendt mit ſmertzen. Do 
ward indem augenplick geſehen der teufel / dem ſaget die ſelig iunckfraw. Sag das pie 

hoͤre wo iſt das du haft afchaffen? Der teufellhatgeantwure. Ich hab nichts erfche 

en wann cch bin geweſen ein gut geſchoͤpfft vnd von mir ſelbs boͤs Do hat aber geja 
die ſelig iunckfraw. Hat icht vnderweil dein freundtſchafft ein ſelig ennd gehebt Bi 
mit frewdar?Der teufell hat geantwurt / das iſt nye geweſen vnd wird auch nymn d 
Sum diytten hargefage diefelig innckfraro-du folltantwurten vi jagen, Ypat myeden 
wolluftperkeytein gut enndt gehebt? Vnd ð teufell ſaget / ſy hat nye gůt ennd —— 
wirdt es nymmer haben / wann ſy vaht an in vbel/ vnnd geet zum vbel. % Se 
forachd teufel zu der iunckfrawẽ Du iunckfraw gib mir gewalt vber die / vñ die ion 
fraw ſa get. Warumb nymſt du ſy nit in deinen gewalt? Vñ der teufel ſpꝛach — 
Nnag das nit / wañ ich moͤcht nit zwiualtigs plut zuſamẽ vᷣmiſcht in einem vas von eine 
ander ſcheyden vñ teylen wann das plut ð lieb gottes iſt vᷣmiſcht dem plut ð liebeirea 
hertʒen. Do ſpꝛach aber die ſelig iunckfraw / warũb laſſeſt du ſy nit ſein in irer rwe⸗ Der 
Mfa hat geantwurt. Das wird ich nym̃er thun van ob ich ſy nit wird toͤdten můgen 











Das fechft.buch 


durch toͤdliche ſůnde / ſo wird ich dartzu vleiß thun / das ſy gegeifelt werde vmb die leß / 
lichen ſunde / vñ ob ich das nit wirdt muͤgen bpuingen-denn ſo wird ich werffen in iren 
ſam mein klettẽ die herauß su ziehen wirdt ſy manigfeltigklich gemuͤt / das iſt. Ich wird 
irem hertzen einſendẽ menigerley gedenck / von welchen ſy allenthalb betruͤbt wirdt Da 
hat die iunckfraw geſpꝛochen. Ich will ir helffen / wañ wie offt ſy die außreut vñ ſy an 
dein Bone —***— offt wird ir vᷣgebẽ die ſuͤnd / vñ ir kron vñ lon wirdt gemert. 

ie zulegung. 
Do ward ſy em geyſt und har gefehen einẽ morñ habend in ð hand als ein ſnyt 
ten pꝛottes / vñ einen iun gling habend ein vergultz vaß. Da hat ð iungling geſagt dem 
moꝛñ / warumb verweiſeſt du die die gegeben iſt meiner hut? Der mor hat geantwurt. 
Darumb das ſy ſich roͤmbt von irer abpꝛechung die ſy nit gehebt hat. Darũb ſo reich 
ich ir mein ſnytten Das ir ſůſs werd die groͤbern ding / wann ewer chuftus hat gefaſtet 
ettlich zeit nichts eſſent. Auch haben die weiſſagen geeſſen pꝛott vñ meßlich getrunck⸗ ⸗ 
Darumb haben ſy hohe ding vᷣdient / vñ wie wirdt die vᷣdienen die allweg empfindtern 
ſertigũg ? Der iungling bat geantwurt. Chꝛiſtus hat gelert vaſten das der leichnam nit 
ErencEo werde / er begert nit unmügliche ding ð natur ſunð meſſigung. Er fragt auch 
nic welche vñ wieuil einer nyeß / ſunð in welcher meinug vñ lieb er die nyeß / wañ die ge⸗ 
wonheit gůtter furung mit danckſagũg iſt zehalten / das ð leib mit ſwerer gekrenckt wer 
de. Nach den dingen iſt der teufel u: wunde vñ die fraw iſt erlößt worden von den 
verſuchung. 


¶ Chriſtus ſagt der Geſponſen das die můnich vnnd ander geiſt 

„lich menſchen empfahen troͤſtung des heyligẽ geiſtes / die gott nit 
widerumb dancken / ſunder ſy vernichtigen die grad vnd werden 
daranfsboffertig vñ ſich in ð welt erluſtigen werden verdroſſen 
von dem geyſtlichen leben. Sy werdẽ zůgleicht einẽ vndanckpern 
duͤrſtigen armen menſchen der nach dem er verſucht das tranck 
wirfft das hin mit fluchen vnder die augen des gebers. 


Bas. zoll. Capittel 


Tlich ſein als ein důrſtiger vrrönrftleydendermäfh. AWellichs haufs 
€ — hoͤren iſt gibt im das allerpeſt tranck das er hat. So ar aber dz tranck 

genomẽ vñ verſucht hat / ſpꝛicht er / das tranck gefelt mir nit ich danck dir auch 
nit vmb das / vnnd wirfft das tranck vnder die augen des gebers im thunde den fluch 
vmb die liebe So aber den fluch hat empfangen der haußvatter / wann er millt iſt / ge⸗ 
denckt er bey im Nym̃ war mein wirdt hat mi ein groſ⸗ vnrecht getan. Ich will mich 
aber dauon nit rechen eemal wir beyd kůmen zu dem richter und werde ſein die zeit des 
gerichtes vñ dann ſo wirdt er abwiſchen von ſeinen angeſicht vnd ſtirnen das 
dã trůcknen. Alſo chund mir yetz vil geiſtlich lot wañ [prüfen su mir in ir armůt vñ 
va ſmehung vñ widerwertigleit ð welt vñ fagen. Ser esifevnsallenthalb vſmehung 
vñ trůbſalung / gib vns ein troͤſtung dann ſo hab ich mitleidung mit inen auſs meiner 
groſſen parm — gib inen den ee weindasiffden heiligen geiſt des. 
ſůſſigkeit erfulle ir 


en des hitz macht ſy nit ſorgen von wegen. ð verſmmehung vnd ar 
mut So aber verſucht wirdt der wein meines geiſtes vnnd ein seit behabt ſo achtend 
h das kiein vnnd dancken mir nit ſunder ſy werffen das in mein antlyes. Wañ ſy ſich 
bedencken vnd wünfchen mer zeſein bey der welt vnd warm ſi auſs der gnade die ſy ha. 
benauffgefwellen. BAAIrllſs auch thut er mir yetʒ den du haſt erkannt als der 
m vnd verlaffen ward / do troͤſtet ich in mit meinem geiſt. Als der verſmecht was vñ 
nie hett frolockung feiner ſel da neret ich in mit meiner ftewde. Wann wiewol ich nit 
rede als mit einer ſtym̃ eins leibs / oder das mein⸗ woꝛ offenperlich nit gehoͤꝛt werdet. 
Doch ſo vermanet ſy mein geyſt in meinen auſſerweltẽ nme einer heymlichen eingeiſtũg 
g iij 


¶ Eins tags ward fraw Birgitta vᷣſucht vond freſſerey· 
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te din zu thunde vnnd reitzt ſy ſterckende zu peffern dingen. Aber der ſo erv | 
* Ka; *— vnd empfangen die gnaden meiner troͤſtuug ſo ſchetzt er die — 
im geben hab als nichts vñ bedenckt fich mein tranck 3ewerffen onder mein angeſ 9— 
Redoch fo hat er es noch nit gewoꝛffen Hie ſollt du ſehen vnnd mercken yore gedune 
vñ parmhertzig bin ich / wann ich leyd fy mit allein geduleigklich finder au JJ 

ich im gute ding vmb die vndanckperkeyt / wann er hat yetz mer dann voꝛ Yo 

Denmenfchener vnnd gutwilligkeyeonnd werden im yetzmer dann gewonlich iffge, 

bennotturffeigeding.Aber er diennt mir vmb die mynder dann vor Erhaemen, he 
für nichten vnnd dieliebfehersterfürnichts,. — C Abererficalscin meſh 
der fich in imſelb bedencken / das erdas tranck werff vnder die augen des gebersypgn | 
die welt die er hat verlaffenerluftigemer ſein gemuͤt dann ih · ¶ Die angenomen din 
werden fiwergefehenin verdꝛeußt das geyſtlich leben Dasdn die ding baſs bewa 
erzeigge dir gnug der verwannd tgeſmack wann wielang er mir auſs gantʒem bertyen | 
har goiennt vnnd fich zu mir inprunſtigklicher hat gefuͤgt / da ward ein füffer wolge 
ſmaek empfunden in [einen kleydern. Nit ein wunder wann die Enngel voltugen % 
vmbgeben leglich die freund gottes vnd beſe chirmen fi y Aber nun fo verwañdeieiſte 
Di ſd fe auch verwanndelt der geſmack/ vnnd follicher geſmack wirdt yetz empfun 
den wie do iſt die meinung desgemätes vnnd der will. Was wirdt aberich chun pen 
mein tranck wirdt gewworffen in mein angeſicht? warlich Ich wirdt es abwyſchen 
ein myiter menſch vnd wirdt das gedultigllich leyden bis das die zeit meines geriches 
woirdekimen vnd die gemein tagleyſtung das allen den erſcheyne die vndan ertey 
vnd fürnemifcheytdes fluchenden vnnd gedultigkeyt des ley denden herꝛñ erzeige w 
de.’ Die erclerung. Diſer iſt geweſen ein muͤnich des cloſters ſant Pauls der —* 
iſt geſtorben eins guten endes. 





aiſtus klagt von den menſchen welche luſt haben | 
5 le en verſmehen die — 5 ere | 
vnnd gutheyt ſeynes leydens. Wellicher gepett wirdt 
geleicht einer ſtym̃ eines roꝛes vnnd einer ſtym̃ der zufan 

men geſchlagen ſtayn vnnd ſollich werden verdampt⸗ 

vnnd dann ſo werden ſy ſehen die ere gottes in dem hy⸗ 

| mel vnnd darob vnd darunder und anffen vnnd in al / 

—9 ler ſtatt zu irer ſchand und ſmach. 


Das xix capittel 


— Er den du haſt erkenntfürgt. . A Oheni erlöfs mich won dem bs 
| | d Imenfchen.Difefeymsiftin — oͤꝛen als ein ſtym̃ won einer feiffen-onnd u 
ve eins rois Die ſtym̃ feiner lefftzen iſt als ein ball zweyer ſtayn zuſamen ge 
N klopfft. Wer wirdt mügen antwurtẽ zu dem hall ſo man nic weyßt roasbedent wirdt 
—0 wann fan hertz ruͤfft zu mir als mit dꝛey ſtymmen Die erſt ſpricht. Ich will haben mei 
I nen willẽ Ich wirdt ſchlaffen vñ auff ſteen wañ es mir gefelc.Die wort werden ellig 
|| in Madre ns Iuftig vñ ſuͤſs iſt wird geen in meinẽ mũd/ abpꝛuch acht ich nitsıe 
— | habẽ ſund ich ſuch fr — das ſy begert wird ich ir gnugſamuch gebg 
u | Ich beger dz geleim peutehdie lindin ð Kleider im ruggen / wañ ich Die ding haben woirg 
IM | Dan fo hab ic) mein freude und dasich beger wañ das ſchetz ich die ſeligkeit Dicang 
I Fan fiymröfft vñ ſagt. Der tod iſt nit alſo hert als man ſagt · das gericht nie alfd ſtreng 
als geſchꝛiben iſt / wann die pꝛediger troen vil vnnd hertere ding von warnunge wegen 
Aber ſy werden minder gegebẽ durch parmhertʒigkeit: darumb ob ich Hab meinen warf 























Das xix Capıttel 


len in gegen —— xit : das iſt mit luſtperlich vnnd das allerpeſt / aber die ſel gang 
wo ſy můg. Aber die dritt ſtym̃ ruͤfft vnnd ſpꝛicht. Bott het mich mit er 
ſchaffen nur er wölemir geben das himliſch reich. Er het nit gelitten: dann nur er welt 
mich füren in das vatterland: vnnd warũb hat as leiden ſo pitere pein? Wer bat 
in genoͤtroder was nutzperkeit kombt darauſs? Wie mag ich wiſſen das himliſch reich 
I berſtee es nie dann nur auſs einem gehoͤꝛ ich ſich nie die gutheit ob zu glauben ſey 
Oder nit weilsich nit het ich meinen willen das weils ich ein frewd- vılnd ich hette das 
für das himliſch reich. .· Nym̃war ſolliche iſt ſein gedauck vnnd will’ darumb hilt die 
ſtym̃ feines ſchreies in meinen oren als der hal der ſtein. Aber ich antwurt im sit der erſtẽ 
ſtym̃ ſeines hertzen. Freuͤnd dein weg iſt nit zum himel. Es ſchmeckt dir auch nieder ge 
Danck meines leid ens darumb iſt dir auffgetan die hell/ wann dein leben hat lieb die vñ 
derfken ding vnnd dein weg geet su den nydern ſterten Ich antwurt dir zů der andern 
ſtym̃. Sun es kumpt dir der herꝛt tod das gericht wirde dir onleidenlich. Ks wirdt dir 
vVnmůͤglich zefliehen. Du wirdeſt haben pittre pein nur du werdeſt dich peſſern. C 
Ant wurtdirsider daten ſtym̃ deines hertzens. Pꝛuder alle ding die ich hab ger 
tan hab ich aufs liebe getan für dich das du mir wereſt gleich vnnd abgebert kemeſt zu 
mir. Aber yersifEmein lieb erlefehtin dir / meine werck fein dir ſchwer / meine wort wert 
den dir gefeben törlich/mein weg hartſ⸗ amdarumb kumbt dir ein pittre pein vnd die ge⸗ 
ſelſe Hat ð teufel:nur du —5— dein hertz verwandeln zu peſſern dingẽ. Auch du kerſt 
su mir deinen allergotigiſten hern vnnd ſchoͤpfer deinen rugken vnd me das angeſiht. 
Du haſt lieb meinen veind zu meiner ſchmach. Du tritteſt under den fuͤſſen meine zeichẽ 
dnnd richteſt auff kecklich die zeichen dee veindes. Nym̃war die geſehen warden mein 
sefeinwoie beſteend ſy vormir. Nym̃war role ſein ſy abgekert. Aber ich ſih die ding vnd 
era fy gedultigklich. Aber dannocht ſo woͤllen ſy aufsheriigkeitnitmerchen wao ich 
fuͤr ſy hab getan vnd wie ich vor inen geſtanden bin: wann bin vor inen geftandent 
trineleigklich.Zumserften als ein mẽſch welchs augen das aller ſcherpffeſt meſſer durch 
trang.zum andern als ein mẽſch welchs hertz mit einem ſchwert durch ſtochen ward. 
Zum dutten als ein menſch welchs glider alle errorreten nor pitterbeit des angeenden lei / 
dens. Alſo bin ich vor in geſtanden. D . Was bedeutaber das aug dann nur 
meinen leichnam / dem das leiden alſo pitter was als der ſchmertz vnnd ſtechung des 
augens / doch nichts deſtminder littich das auß liebe. ¶ Aber was bedeut das ſchwert 
nurden ſmertzen meiner muter-der merpeinigthat mein hertz dann mein eigner fmertz. 
Zum dricten haben erpidimet alle meineinnereding vnnd glider in dem leiden. Alſo pin 
ich vo: in geftanden vnnd hab folliche ding gelicten fuͤr [y. Aber fy verſchmehen die 
ding alle. Sy verfaumen die ding alle: als ein fun verſaument iſt ſein muter. Bin ich 
nitinen geweſen als ein muter die Babe iſt im leib ein Eind:die wunſcht in der ſtund der 
gepurdẽ das herfuͤr gang das kind lebendig von irem leib · vnnd ob es erlãgt den tauff 
ſo beſoꝛgt ſy nit ſeins rodes! alſo hab ich getan dem menſchen· ¶ Ich hab gepoꝛn dent 
menſchen als ein muter võ den finſternuͤffen der hell mit meinem leiden zu den ewigen 
tag. Ich hab in getra en als im leib mic groſſer hartſambeit: ſeidmal alle ding dieger 
weiffage waren ich erfůlt hab · Ich hab in gefurt mit meiner millich do ich ins meine 
worthab erzeigt vnnd die gepott des lebens Hab gegeben. Aber der menſch als ein poͤ⸗ 
fer fin verſaumet den ſchmertzen der muter verſmecht mich im die lieb vnd ſcherpffe 
fih.Ermacht mir für den ſchmertʒen des leibscin weinen. % r hat meinen wunden zu 
gelegtrranckheit. Er reicht mir Die ſtain fuͤr den hunger. er erſettigt mich mit laim für 
dem durſt. SE Wellicher iſt aber der ſchmertz den mir der menſch macht: 
ſeidmal ich vnbetruͤbenlich vnnd v eidenlich bin gott ne beleibent. Warlich 
dann ſo macht mir der menſch als ein ſchmertʒzen: wann er ich durch diefünd ſchei⸗ 
det von mir.KTie das einicher ſchmertz in mich fallen muͤg : fünder als cin ander umb 
desandern wall gewon iſt zellagen. Aber es machet mir dann der menſch ſchmertzen 
e weſte was die Jünd was vnnd wie ſchwer: do er nit hett die weiſſagen noch 
S8 uij 


























Das ſechſt Buch: 


das geſatzt noch dannocht hoͤꝛt die woꝛt meines mũds. Aber yetʒ macht er mir Sechs 


laid als ein weinen:wiewolich vnuerwandelber binwannter: fo er erkennt batımein lie ” 


be vnnd meinen willen tue wider meine gepot vnd kecklich ſuͤndt wider die venunffrs 
ner — Aufs dem yetʒ ir viltieffer — zu der hell durch — 
willens:dann ob ſy die gepott nit heten erlangt · Auch machet mir der mẽſe ch ettlich wir 
den wiewolich got mit mag verwunt werdẽ do er Die fünd vber fündsulegt. Aber y 
ſo zulegen fy vber mein wunden nahent ein ſchedliche kranckheit / ſo fynit allein menig, 
ueltigent Die fünde-[ünder ſy römen ſich unnd haben nit rew von wegen der fünd, — 
$ Vberdasfo gibt mir der menſch für das pꝛot die flein:und kot fürden durſt. Was 
ifEdas pꝛot das ich beger andersdann der nutz der ſelen rem des hertzens göttliche be, 
gird:ond inpaünftige diemuͤtigkeit in der lieb / wann vmb die ding alle gibt mir ð mer 
die frein durch die hertigkeit des hertzen. Er erfertige mich mit Fort oder erd durch vn, 
pußwürckung vnnd eytle vertramung.Sy verſchmehen zu mir bekert zewerden durch 
vermanung vnd geiſeln Sy verachten zeſehen zu mir und mein lieb ermeſſen: darum 
mag ich wol klagen das ich ſy gepoꝛn hab als ein muter mit ſchmertzen meines leidens 
andas licht. Wer ſy woͤllen mer ſein in den finfternöffen. Ich hab ß Ent mil, 
lich meiner ſuͤſſigkeit vnnd für fy vnd verfaments:darumb [6 zulegen ſy 51, dem finertz 
en der vnwiſſenheit kecklich das kott der boßheit. Sy erſettigen mich mit der ſund den 
fy folsenloben mit den zehern der tugent. Sy fůrlegẽ mir ſtein dem [$ fürlegen ſoltẽ die 
ſͤſſigkeit der ſitten darumb bin ich gedult haben als ein gerechter richter in der gerech 
tigkeit vnd in der gerechtigkeit parmhertʒigkeit un in der Parmbertzigfeic die weyßbeig 
ch wird auff ſteen in feiner zeit wider ſy nach in verdienfEnuffen ond fy werde leben 
mein glori in dem himel und darob und Darunder und aufferbalb vnd an aller ſtat vr 
in allar bůheln vnnd telern: vnd werden auch die verdambt fein: fehen vnd werde mie 
voirdiger ſchmach gefchennt. G 


| Dieerklerung. 
¶ Diſer verlaßner münich des Cloftersfant Laurentzen erſlagen võ den veinden iſt ge 
ſtoꝛben und begraben in der kirchen ſant Laurentzen Aber es ward geſehen ſant Lay, 
rentz ſagen zu dem richter / was wuͤrcket der vmbſchweiffent mit meinem auſſerwelten 
der leichnam haben vergoſſen vmb dich ir plut. Hat aber nit der muͤnich liebgehebt ſein 
wolluſtperkeit / vnnd alſpald iſt geſehen fein leichnam außgewoꝛffen von dem grab 
mit dem allerpöften geſtanck vnd grauſamkeit Darnach hat der richter geſpꝛoch en sun 
der ſel die dabey ſteen ward geſehen. Bang bin dur arımefelzu den vnbeſchnitten vnnd 
todtgepoꝛnen kindlein dic du nachnolgeefe wann du haſt nit woͤlien hoͤn die ſtym̃ da 
nes vatters vnd alſo iſt das geſiht verſch wunden. a 


ie muter der parmhertzigkeit ſpricht das dermenfch der 
— rew ie Bee vnnd iſt doch kalt in 
andacht vnnd der lieb gottes ſol von got erlangen ein fuͤnck. 
lein des goͤttlichen feurs durch ano betrachtung des lei⸗ 
dens Chuiſti vñ darauß wird warm gamachtdiefelmit goͤt 
licher hitz vnd wirdt geſeugt mit den pꝛůſten der iunckfrawẽ 
das iſt / auß krafft der forche gottes vñ der gehorſamteit. 


| 15 xx Lapittel 
Je iunckfraw Maria hat geſagt. 4° Gchbinalseit muterdieda hat 
db Iswenjün aber Diemügen nit berůren die pinfkder muter wann y fein zeuil ale 
vnnd wonen in einem Falten haws: doch ſo hat ſy die muter fo Daft lieb obs; 
muͤglich weredas ſy gern ir prüft erfchnite zu nutsperkeieder fü. Ich bin warlich die 
muter der re wann ich erparm mich Aller der armen die gnad begeren, 
Ih hab als zwen fün.Der erſt iſt die rew der diedo fünden wider meinen fin. Deran, 


der iſt der will zu peſſern yon der verprachten fünd wegen. Aber die swen ſůn fein zeuil 
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Das xx Kapitte 


Balerwannfy haben kein hitz der liebe: Bein begird goͤttlicher liebhabung: vnnd iſt das 
haws irer ſele alſo kalt: von dem flam̃en goͤttlicher troͤſtung / das ſy nit muͤgen nemen 
mein prüfte. Aber ſo ich parmbertzig pin:ſo pin ich gegangen su meinem ſun vnnd hab 
geſprochen Nein ſun dir ſey lob vnnd ere vmb alleliebhabungdiedumit mir haſt ge⸗ 
tan. Ich hab zwen ſůn erparm dich ir / wann ſy muͤgen nit empfahen mein pꝛuͤſt von 
der katin wegen. 2 Do bat mir geantwurt mein fun. Geliebte muter durch 
dich wird ich ſenndẽ ein feurfuͤncklein in dz haus: dauon ein groſs feuͤr mag angezuͤndt 
werden: darumb fol geſpeyßt werden das fuͤncklein vnnd gefurt: vnnd mach warm 
dein ſůn das ſy nemen můgen dein pꝛuſt. Darnach ſprach die muter zu der Geſponſen 
ſagen. Der ſelbig fuͤr welchen du pitteſt hat gehebt ein beſunder andacht zu mir / vnnd 
wiewol er ſich in vnentper vil kummers hat eingemifcht :doch ſo vertrawet er allweg 
von meiner haiff vnnd hat zu mir ein beſunder hits gehebt. Aber zu meinem fin hat er 
Bein lieb gebebenoch von im göttliche forcht. Vnd darumbrob der denn von diſer welt 
wer beruͤfft geweſen zwyſchen ſeinen boͤſen werchen: ſo wuͤrd er gepeinigt on ennde. 
Wann aber ich pin vol der parmhertzigkeit: darumb hab ich ſein nit vergeſſen / ſuͤnder 
eo noch durch mich in im ein hoffnung eins gutẽ ob er im ſelb perfonlich will hel⸗ 
wanner hat yetzrew von den verprachten jünden onnd willen sepüffen aber er iſt ze⸗ 
nilkaltin der lieb unnd andacht unnd darumb das er warm werden mug vnnd em⸗ 

fahen mein pꝛuſt / ſol geſenndt werden. cin fünchleinindas has feiner fl: das iſt· die 
Bee desladensmeines ſunes ſol im ſein empſig in ſe einer gedechtnufs. € ; 
¶ Wann er ſol mercken / wie der ſun gottes vnnd der ſun der iunckfrawen der do iſt ein 
got mit dem vatter vnnd dem heiligen geiſt geliten hat wie er gefangen vnd an ſeinem 
hals geſchlagen vnnd verſpeyt woꝛden iſt wie gegeiſelt bis zu den innern glidern / alſo 
das fein fleifch mit den geiſelſchlegen herauß gezogẽ ward/ wie er mit allen ſein geedern 
außgedent vñ durchſtochẽ vol ſchmertʒẽ ſtund am Creutʒ⸗ wie er ſchꝛeiendt am Creuts 
hab auffgegebẽ ſeinen geiſt / ober difs fünchlein embſigklich wirdt auffplaſen · dann ſo 
wirdter warn ⸗ vñ dañ ſo wird ich in fügesumeinen pruſten / das iſt zu zweyẽ tugẽden 
die ich hab gehebt: die ſein die forcht gottes vñ gehoꝛrſe ambkeit / wañ wiewol ich nye hab 
geſuͤndet / ſo hab ich doch all ſtund geforchtẽ dz ich weder mit woꝛt oder wandel belei⸗ 
digte meinen got. Durch die foꝛcht wirdt ich ſeugẽ meinen ſun / das iſt die rew des vom. 
genãtẽ meines andechtigẽ⸗ fuͤr den du pitteſt / dz er nit allein gerewer werd dz er vbel bat 
gewoꝛcht. Ja er wird auch fürchte die pein / auch wirdt er fürchten ʒebeleidigẽ fuͤrbaſs 
meinen fon Jeſum chriftum Auch wird ich ſeugẽ feine willẽ zu dẽ tuͤttlein meiner gehoꝛ 
ſamteit wann lch pin die die ich got nye vngehorſam bin geweſen / darumb ſo wird ich 
ſennden in ine welcher warm wirdt mit der lieb meines ſunes / die gehorſam / darmit er 
gehoꝛſam wirdt in allen dingen die im gepoten werden. 


Ic rund. d 
¶ Der iſt geweſen ein geporner freind fraw Dirgittevfvaft weltlich / der iſt in fich ger 
ſchlagen aufs goͤttlicher vermanung vnnd befert woꝛden der gewon was zeſagen / wie 
langich neföiche die pußwuͤrckũg / do hab ifemich empfundẽ beſchwert als mĩt einem 
ſchweren gewicht der kettin Nach dem ich hab angefange empſigklich tun die peicht 
hab ich empfunden mich alſo geringert vnd im gemuůͤt gefridet: das ich nit auff merck⸗ 
weder zu den eren noch zů den ſcheden meines haws / vnnd iſt mir nichts ſuͤſs dann nuͤt 
fagen onnd bean von got der alser het empfangen die ſacr ament gottes vnnd habend 
im mund Jefum ſagent. Du füffer Jeſus erparm dich mein iſt er entſchlaffen in dem 


ar ¶ Als beten was die iunckfraw Maria für ein iren andechtigen 
geſtoꝛben fpricht Chꝛiſtus das die guten werck des nachkom̃en 
and erben bewifen für ſein ſel ſein im wenig nuͤtz warn ſy ber 
ſchahen ee zu der hochfart und ere der welle dann aufs andech⸗ 
tiger lieb zu got / doch ſo wirdt geringert die pein durch die gie, 
pett der iunckfrawen · 
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Das ſechſt Buch 
Das xxi capittel 


Yarfpicht: AO mein ſun geſegnet ſey dein nam / du biſt der kuůnig d 

= ren —* mechtig herꝛ habent die gerechtigkeit mit der —— * 
leib mir der allerliebfter/der in meinem leib geporn ward vnd generet ward on 
ſand ſt heut geſegnet für vñ vmb die ſel des geſtoꝛben: darumb fo pitich dich mein al, 
ler iebfter fin’ dasesmötz [ty feiner ſel onnd erparm dich ir. Der Jun batgeantwoure, 
Sefegnet ſeieſt du geſegnete muter von aller geſchoͤpfft / wann dein parmbertsigkeie if 


 pzalberlich, Jch bin gleich einem menfchen der da kaufft hat einen kleinen acker nahe 


nff ſchuch vmb den aller en werd. in dem das allerpeft gold was verpoꝛgen. 
a Acker federn menſch der fünff ſynn den ich mie meinem aller koͤſtperlichſten plucer, 
kaufft vnnd crioͤſt hab / in dem was koͤſtperlichs gold: das iſt die ſel von meiner gotheit 
erfchaffen die yetz von dem leichnam hingenomen iſt vnnd beleibt das erdtrich allein, 
Aachkom̃en fein gleich einem mechtigen menſchen der da gend zum gericht ruͤfft 
dem heucker. Du olt ſcheiden mit dem ſchwert ſein haubt von las leichnam:laß in 
nit lang leben⸗ noch vberſih ſeinem plut. Alſo tund die / wann ſy gend als zu dẽ gericht: 
wann ſy vmb das heil der ſel des vatters zimlich arbeiten. B Aber fyröffen 
dem hencker ſcheid fein Haube von dam leichnam. Wer iſt der hencker nur der teufel- 
ſcheident die ſel im vergunſtend võ irem got / dem ruͤffen ſy ſcheid / wann ſy ſo vᷣſmecht 
wirdt die diemuůtigkeit· die guten ding die ſy wurcken thun vinb hochfart vnnd ereder 
welt / mer dan aufs goͤttlicher liebe / wann durch die hochfart: das haubt:das iſt: got ge 
ſcheiden wirdt von dem menſchẽ:vñ wirdt im vereint durch diemuͤtigkeit. Auch ſchꝛey 
en ſy nit lang leben wenn ſy nit ſorgen von ſeinem tod / das ſy behaben die gůter vnd ſy 


ruͤffen / nit vberſih dem plut: wann ſy nit achten von ſeiner pittern pein: noch wielan 
er darinn fein werd / ob |yiren willen verpringen muͤgen / wann ir gedanck iſt gantz zu 


welt / vnnd mein leiden iſt inen für wenig. Dann hat die iũckfraw geantwurt. Ich hab 
geſehen dein — gerechtigkeit mein ſůn / zu wellicher ich nit rede: ſuͤnder zu Deiner al, 
ler guͤtigiſtẽ parmhertʒigkeit? darumb ſo erparm dich dem: durch meine gebeth: wann 
er las teglich mein tagʒeit in meiner ere. Du woͤlleſt im nit fuͤr vbel habẽ die hochfatt fa, 
ner nachkom̃en die ſy fuͤr in außůben wann ſy frewen ſich vnnd er waint vnnd wirde 
vntroͤſtperlich gepeinigt.Der ſun hat ir geatwurt. Geſegnet ſeieſt du aller liebſte muter 
deine woꝛt ſein vol ſuͤſſigkeit vnnd ſuͤſſer dann das hoͤnig / deine wort geend der von dẽ 
hertzẽ das vol parmhertzigkeit iſt: und darumb ſo lautent deine wort parmhertzigkeit: 
der fuͤr welhen du pitteſt wirdt triueltige parmhertzigkeit habẽ durch dich. Zum erſten 
wirdt er behuͤt vor den henden derteufeldiein als die Fer vnerfettperlicher keſtigen: 
wann alsdie vögel wann ſy einen arfchiockenlichen hal hoͤꝛen ſo verlaffen ſy den raub 
den ſy mit kloen halten vor forchedeshals vñ flichen.Alfd werden durch dich die teufel 
fein fel verlaſſen fy werden auch ſy fuͤrbaſs nit beruͤren vñ anfechtẽ Zumandern wird 
fs bingenome vonder fehweren hitz inein leichtere. Zum dritten werden in troͤſten die 
heiligen engel:doch iſt er dannocht nit gantz erloͤßt / vnnd bedarff noch hilff warn du 


weiſt vnnd ſichſt in mir alle gerechtigkeit: das keiner zu der ſeligkeit mag eingeen: dann 


nur er werd gereinigt als das gold gereinigt wirdt durch das feuͤr darumb ſo kom̃ 
Pr die zeit der parmbertzigkeit —* gerechtigkeit ſo wirdt er durch deine Geht Min 
erloͤßt. 

¶ Chuſtus nympt zu parmhertzigkbeit einem Biſchoff 

aufs gepeten ſeiner můter / cin ploſſen an guten wercken 

Aber newlich bekert zu rew und heiligen fürfats feines 

ebens vnnd legt in an mit parmbertzigkeit vnnd gott 

lich füffigfeiein vnderweiſend wieer diemütigklich foll 

leben on geittigkeit vnnd wie er die ſůndenden undertan 

mit parmhertzigkeit vnnd gerechtigkeit ſol ſtraffen. 
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Das ſechſt buch 
Das xrü Capittel 


Er ſun ſpꝛicht. 9 Derpidat fuͤr den du Geſpons mic) pitteſt iſt yetʒ wider 
dgekert zu mir triueltigklich. zum erſten als ein nacketer 30 * 3— als 
Feiner der habend iſt in der hand ein ſchwert. Zum drittẽ als einer der auf ſtreckent 

iſt die hand vnnd begerent vergebung:darumb durch die gebet meiner muter /ſo wend ich 
mich auch yetz zu im vnnd wird Im engegen Iauffen als ein muter ſo ſy iren verlornen fun 
vberkom̃en hat / vnd wiewol mein zoelffpoten ire gepett für in mir haben geopffert:doch 
fo haben ſy ein kleine gnad fuͤr in erlange warn nach dẽ der empfangen hat die wirdigkeit 
meiner kirchen / iſt er mir widerwertig mark en. Er hat ſich für ſy nit geſetzt als ein pıelat. 
Aber yetʒ wird ich in Heiden dz er nit ploſs ſe Was iſt ſein ploßheit nur wenig ſeiner gu⸗ 


ſolte das woͤllt ich gern tun alſo durch follichen gedanck iſt er ploſs kum̃en zu mir darũb 
ſo wird ich im entgegẽ lauffen vñ wirdt in bebleide, BAuch hat er gehebt dz ſchwert 


hingenomẽ das ſchwert meiner ſtrengkeit und hat zu im peacht die parmhertzigkeit. Zum 

drittẽ hat er ar die hand dañ wañ er bey im vðmercket. Ich weiſs dz ich die maſs 
hab:vnnd des ich wirdig bin des gerichtes yedoch herꝛe got getrawent von bei 

ner gutheit hoff ich hilff warn du baftpaulum den durchachter nit verſchmecht⸗ noch 


art onnd gepꝛengk: vnnd anſich nemen ware die 
möngkeit.zum andern [ler von ſeinem hertzen hinlegen allegeitsigkeie:das er die zeitlich / 


rin der ich auß der gerechtigkeit hab verſchmecht die ho gen: wirdt nit geſchuben: 
alseiner Formen was zu mir vnnð fagend. Meiſter —— — ek 


haben die gloꝛi vnnd auffenthaltung on arbeit:darumb ſo iſt er auſs gerechtigkeit võ mir 
een werden. fd foler auch thun warn wellicher verf‘ chuldender wirdt zu im kum/ 
men fich diemuͤtigen und gepuͤrliche ferafffich erbieten wirdet begerte gnad: ſo iſt er dem 


hertʒi 
iffe vnnd nit widerkern wollte den foler meßlich vnnd befcheidenlich ſtraffen mit gei 

el oderbefcberzenamgelt.: D  Docfolerfich hüten das er — 
chue durch geitʒigbeit: fünder durch lieb vnd gerechtigkeit / vnnd das gelt ſol er in ſoich / 
pꝛauch beleren / das er got gute vechnüng tun muͤge: das iſt: das nach gercchtigkeie 
parmbergigflic von dem fündigen genommen feydas gel vnnd fleißlich aufgeben 
——— pꝛauchen. Ob aber der geftrafft eineſt mit der pen des geltz noch mit wii 
herferen wöllte:dann ſo foler den beranben ſeiner gorsgab vnnd hoher ſtaffel der eren⸗ 
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das alſo der geſchmecht beleib als ein eſel:wañ der tregt ein guldin ſattel gehalten wirdtin 


groſſer achtung. So im aber der ſattel abgenomen iſt ſo wirdt er hin enalsei 
—— tier wicuoꝛ. Alſo thu ich der ſchoͤpffer aller —— fe 
den menſchen durch zeitliche trůb ſal durch Eranckheit vñ widerwertige Ding jeinem yog, 
len vnd ober dann nit widerkerũ wird· dañ ſo nym̃ ich von im mein parmhertzigkeit ung 
laſs in hngeen in die pein: im auͤſs gerechtigkeit voꝛbereit. 


¶ Die iunckfraw Maria iſt erſchinen der Geſponſen pittend irn ſun für einen 

offen herrñ: den ſy gleicht einẽ ſchacher / welcher Chꝛiſtus vkundt ſein grofa 
fünde vnd doch aufsiren gepeten tut er dem dꝛey gnade wann er gibt dẽ einen 
geiſtlichen meiſter vnnd verſtentnuſs der aller ſchweriſten ewigen pein vnnd 
hoffnũg der parmhertzigleie mit beſcheidner foꝛcht. 


Bas xxiii Copittel 
Aria ſpꝛicht zu irem ſun ſagent. AMein ſun du ſeieſt geſegnet ich pitt von dir 
narmhertzigkeit fuͤr den ſchacher: fuͤr den dein geſpons pittend weint. Der fün bat 
geantwure. Muter werumb pitteſt du fürin: wann erbat getan dꝛey rauber 
Zum erſten hat er beraubt mein engel und aůſſerwele Zum andern hat er beraubt dieleich 
nam vil menſchen:wañ er ir ſelen voꝛ der zeichat geſchiden von den leichnamen. Zum du 
ten hat er beraubt vil vnſchuldiger menſchen irer gůter wañ zum erſten hat er beranbede 
engel / warm er hat die ſelen die der geſellſchafft der engel vereint ſolten werden von in 
nomen / durch ſchantper bübifche woꝛt / durch boͤſe werck vnd cbenpild-durch vrfach vg 
ziehung zum vbel und darumb wann er lite die boͤſen in irer boßheit die er gerechtigkii 
ſolt geſtrafft habẽ. Zum andern hat er vil vnſchuldiger geſchafft getoͤtt auf ſeinet zůtu 
Zum dꝛitten hat er imſelb zu gezogen die guͤter dar vnſchuldigen vngerechtigklich vnd Kar 
den armen leuͤten auffgelegt vnledenperliche beſchwerde. Mit den dꝛeyen hat er auch 
die dꝛew vbel. Zum erſten zeuilbegirlicheit der welt. Zum andern vnkeuͤſch lebenzwoani noie 
wol er der ee verbundẽ iſt / ſo halt er doch die nit auß göztlicher lieb: ſuͤnder durch erfüllg 
feiner begirlicheit. Zum dꝛitten hat er die hochfart:alfo das er keinen ſchetʒt im gleich, 
BNym̃war wie iſt der fuͤr den du pitteſt da ſichſt alle gerechtigkeit in mir / vnnd was 
einem yeden gepůrt. Hab ich nicht als die muter Jacobi vnnd Johannis zu mir geganıe 
iſt / vnnd het begert das ir einer ſaſſe zu der gerecheen der ander su meiner gelincken Trage, 
gntwurt / das der der mer wurd arbeiten on ſich mer diemuͤtigte der wurde ſitʒẽ zu meister 
gerechten vnd zur glingken / darumb wie gepuͤrt einichem bey mir 3efitzen vnnd bey mir ze 
ſein der mit mir nichts arbeit oder für mich ſuͤnder mer wider mich Die muter hat geant 
wurt. Du ſeyeſt egne mein fin volaller gerechtigkeit / ich ſih dein erſchroͤckẽlich gerech 
tigkeit als das aller ſterckeſt feůr vñ als einen perg: vnd dem getarı keiner zunahnen. Aber 
her wider ſih ich dein aller reinigeſte parmhertzigkeit. Vnd zu der main ſun red vnd geer 
wann wiewol ich ein kleine gerechtigkeit hab zu Dir von wegẽ des ſchachers:doch ſo m, 
er aufs der vmb nichten behalten werden nur allein dein groſſe parmhertzigkeit Euımgenc, 
zwyſchen/ wann er iſt gleich einem kind / wiewol das hat mund vnd augen hend und fuͤſs 
ſo mag es doch nit reden mit dem mund:noch mit dem geſiht erkennen ʒwůſchen de fewr 
vnnd der klarheit des ſunnen. Es mag auch nit geen mic den füffen oder arbeiten mmitden 
hennden. CAlß iſt diſer ſchacher:wann der iſt von feiner gepurt auffgewachſen zu 
den wercken des teůfels. Seine oꝛen ſein verſteckt geweſen zu hoͤren gute dug Seine augẽ 
ſzin tunckel geweſen zu verſtentnuſs kůnfftiger ding. Auch iſt ſein nund bejchloffen gewe 
ſen zu deinem lob vnd ſein im die hennd guter würcFung sw gott gentsli, ploͤd gewefen fü 
uaſt das alletugent vnd alle gucheit was vorim als ee yedoch ſo fEunderimitfei, 
nem einen fuſs als in zweyen fußtritten. Aber der ff was ſein begirdeond gedanckfs.er 
bey im ſelb gedacht mit begird [agent woͤlt got das ich einen fuͤnde: der mir ſagte wie ich 
Mich peſſern moͤchte wie ich meinen got verſonen ſolte / wañ ob ich auch —— das 
tet ich gerñ. Der erſt fußtritt was das er empßigklich forcht vnnd ermaſs wie hert werdie 
ewig pein. Der ander fußtritt wao der ſchmertz 95 verlierung des reichs der hund darc 
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mein allerſuͤſſiſter fun durch dein gutheit und meine gepet die ich dich in meinem leib hab 
getragen erparm dich fein. Der ſun hat geantwurt. Geſegnet ſeieſt du aller ſuͤſſiſte muter 
deine wort ſein vol weißheit vñ gerechtigkeit: und wann in mir iſt alle gerechtigkeit vnnd 
parmhertzigkeit:darumb ſo hab ich yetz widerlegt dẽ ſchacher raw gůte ding vmb drew 
poͤſe die er mir hat geopffert. Wann darumb das er hat fuͤrſatz gehebt ſich zepeſſern hab 
ich gezeigt meinẽ freuͤnd der im hat gezeigt den weg des lebens. Fuͤr das ander: das iſt fůr 
die empſigen gedenckung der ewigen pain hab ich um geben groͤſſere verſtentnuſs der ewi⸗ 
gen pein dann vor das er verſte in ſeinem hertzen: wie pitter iſt die ewig pein. ¶ Fuͤr dz dritt 
das iſt fuͤr das laid oder ſchmertzen vn verlierung des himliſchen reichs / hab ich erleucht 
ſein hoffnung das er yetz rechter hoffne dann vor vnd fleißlicher vñ beſcheidenlicher yetʒ 
fürchte dann vor DDo ſpꝛach aber die muter / mein ſun du ſeieſt geſegnet von allen 
geſchoͤpfft in himel vñ in erde das du die dꝛew ding widerlegt haſt dem ſchacher auß dei / 
ner gerechtigkeit / darũb ſo pit ich dich yetz / das du woͤlleſt im gebẽ auch dein parmhertzig 
keit wañ du tuſt nichts on parmhertzigkeit / darũb ſo gib auſs deiner parmhertzigkeit ein 
ad durch meine gepet / vñ die andern gnad durch deinen diener / ð mich zu pitten für den 
acher hat vᷣmanet. Aber die dꝛittẽ gnad gib im durch die zeher vnd gepet meiner tochter 
deiner geſpõſen. Der hat geãtwurt ð — egnet ſeieſt allerliebſte muter / ein fraw ð engel 
vnd kuͤnigin aller geiſt. Deine woꝛt ſein mir ſůſs als ð aller peſt wein. Luſtperlich vber alle 
ding die gedacht muͤgẽ werdẽ vñ bewert in aller weißheit un gerechtigkeit / vñ geſegnet ſey 
dein mid vñ deine leffz von den auß get alie parmhertʒigkeit n dic armen ſunder. Du wir 
deſt v̈kuͤndt vñ piſt warlich die muͤter ð parmhertzigkeit / wañ du merckſt die armutſelig / 
keit aller menſchẽ vñ peůgſt mich zu parmhertʒigkeit: darumb ſolt du pitten was du weile 
wann dein lieb vnnd pittung magnit eittel geſein. EDa hat die muter geantwurt. 
Mein ber: und mein ſun:diſer ſchacher iſt zeuil ſchedlich geſetʒt wann er ſtet mit einẽ fuſs 
als in zweyen fußtritten: darumb ſo gib im das er veſter ſteen muͤg: welchs mir iſt aller⸗ 
liebſt: das iſt dein aller heiligiſtẽ leichnam: den du vonmiron einich leiplich —— 
den aller reiniſten haſt in dein gocheit angenomen. Diſer dein leichnam iſt dic aller behenn 
diſt hilff der krancken der widergibt den plinden ——— den vngehoͤꝛenden das gehoͤr 
de:den hinckenden den gangk/ den hennden das werck. Auch iſt der das allerſterckeſt und 
ſuͤſſeſt pflaſter daruon gar pald geſund werdẽ die krancken / darumb ſo gib im das das er 
in im empſinde die hilff vnd darinn luſt hab mit hitz der lieb Zum andern pitt ich das du 
im woͤlleſt zeigen was er wuͤrcken werde vnnd wieerdich muͤg verſoͤnen. Zum daitten pitt 
ich das ün gegeben ward rue von dem feuͤr feines fleiſch durch die gepet der welhe dich fuͤr 
in pitten Der ſun hat aber geantwurt du allerliebftemmter:deine wort ſein ſuͤſs als das hoͤ 
nig in meinen oꝛen:wann ich aber gerecht bin vnd dir nichts versigenmag werden / darũb 
Io wil ich mich als ein weiſer herr von deiner begerung wegen mit mir ſelbs bedenckẽ. Nit 
darumb das bey mir ſey einich verwandlung / oder das du nit wiſſeſt vnd ſeheſt alle ding 
— ich verzeuch es durch die geſponſen hie beyſteende:dz y můge verſteen mein 
¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht ob der ſchacher yetz obgemelt die gemeinſchafft des altars 
nemen welte:dasiftden fronleichnam Chaftiempfahen:der fol vor haben rew 
vmb die verpꝛachten fündermit willen su půͤſſen vnd fuͤrbaſs nit zeſunden: fün 
der in guten dingen zebeleiben auch lert er ander ertzney oder hilff damit er ſich 
got vnd den engeln vnd den heiligen vnd ſeinen nechſten muͤg verfönen. Ober 
die ding nit thun wuͤrde:ſo wird er ſchwerlich geſtrafft. 


Das xxiiii Capittel | 
Aria ſpꝛicht. A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun. Lin Eünigder eren vnd der engel 
Br ch pitt dich aber für den ſchacher. Der ſun hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt mein 
a Fallerliebftenmeersalsdein millich iſt eingangẽ in den leib meiner menſcheit/ vñ hat 
alle meine glider geſterckt / Alſo gennd ein deine wort vnd luͤſtigẽ mein hertz wañ alle dan 
pittung iſt mit beſcheidenheit / vnd aller will zu parmhertʒigkeit: darumb ſo wird ich mie" 
dem ſchacher tun parmhertʒigkeit durch dein lieb. Die muter hat geantwurt darumb du 
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allerliebſter ſun fo gib ĩm das das mir am allerliebſtẽ iſt: das iſt deinen leichnam vñ 
— iſt hungerig vnd ler von darumb ſo im —* 
außgelefcht werd der poß hunger geſtercke werd Die Franefbeit- der voill zu guten dingen 
angesimdt werdiderbis auff den ag treg iſt geweſen von deiner lich. Der funhargeang, 
vonrt: Ms das Eind dan entzogen voirdedie ſpeis pald ſtirbt am lab alſo der der vs jäng, 
Eindeheievon dem teufel gefurt iſt gewefen magnt wider Icbentig werden nur er werd ge 
ſpeißt mit meiner ſpeis / darumb ob er begert zenemen meinen leichnam ober mit (Üffigkeig 
feiner frucht begerverfertiget werdẽ⸗ ſol er mit den dreyen tugenden zu mir — Mit 

oarer rew der verprachten ſuͤnd/mit willẽ zepüffen die verpracht ſuͤnd / mit willen fůrba 
nit obelzerunde:ond in gutendingenzuwerbartem. 25 Zuden geperenaberderdicfün 
in pittent. Antwurt ich dlr das diẽ ding die ich ſagen wird fein zetunde dem ſchacher:ob er 
füchrdasheil.zum erſten: wann er koͤn eweſen iſt widerſtan dem kuͤnig der eren: darum̃ 
foler yetsdurch pefferung der fünd befchirmen den glauben meiner firchen vnd fein leben 
irbefchirmung bereit Haben bis zum tod⸗ alser vor mit gantzen krefften hat gearbeit 
ymbdic ereder welt vnnd nutz seitlicher her] hafft:daser and) alfd yetz arbeite das mein 
glaub gemert werd vnnd die veind des glaubens der Firchen vereriben werden : vnnd alle 
nienfchen ziebedieer sicher muͤg zu mir mit woꝛt vnnd ebenpild / als er wor entzogen hat 
Do er für die welchatgenrbeit. Ich ſag im für gewiß / ob er nit mer tun wirdt dann das er 
feinen helm binden würd vmb mein erer vnnd dein ſchilt an ſein arm leget in der meinung: 
das er ſtee fuͤr den heiligen glauben / es wirdtim geacht für das werck ob er in dem felben 
puncten võ difer welt wirdt. Ob im auch die veind zunachneten ſo mag im keiner 
ſchaden / darumb foler kecklich arbeiten / wann er hat ein mechtigẽ herren ſo er mich ba 
* Adi Er folmanlich arbeiten : warmes wirdt im ein koͤſtperlicher ſolt gegeben / das 
iſt das ewig leben. CAber fuͤr das das er die heiligen und die engel hat beleidigt / vnd 
die leichnam ir ſelen hat beraubt ſol er ſpꝛechen laſſen alle tag ein meſs von allen heiligen 
durch ein gantʒes iar / wo Im geſehen wird dem meßhabenden pꝛieſter geben ſein lon das 
durch das heilig opffer die baleidigten heilige vñ engel muͤgẽ verſoͤnet werdẽ / vñ zu im ire 
augen bekerẽ / wañ ſy werdẽ vᷣſoͤnet durch follih opffrũg / wañ mein leichnam ð da iſt ein 
känigklich opffer auf lieb vñ diemuͤtigkeit geno m̃en on geopffert wirdt / darnach wañ er 
die gůter ander mẽſchẽ het genomẽ / wittiben vñ waiſen her vnrecht etan:darũb ſol er alle 
gůrer die er weißt ſich wiſſenlich vngerechtigklich zehabẽ diemuͤtigklich widergebẽ in pie, 
ten dieden da vnrecht beſchehẽ iſt dz ſy im dz parmhertzigklich vergeben. Vnd wañ er nu 
alien menſchẽ nit wirdt vᷣwuͤgen gnug zetun den er vnrecht hat getan: darũb ſol er in einer 
Eirchefo im bequemlicher geſehẽ wirdt võ feinen eigen gůtern pawen laſſen ein altar auff 
dem bis an dz eund der wele teglich ein meſs / fuͤr die den er ſchadẽ het getan gehaltẽ ſol wer 
den:vnd das das veſt vnd ſtet beleib / ſo wirdt er ſouil von renten geben zu dem altar: das 
fich ein Cappian ewigklich do meßhabend daruon muͤg auffenthalten. D Darumb 
warn von imifkverr geweſen diemůtigkeit darumb fol er ſich diemuͤtigen ſouil er mag 
nnd die die er beleidige het su frid vnnd einigkeie pitten als das zimlicher mag geſchehen. 
Vnd auch ſo er vnderweil fein ſuͤnde vnd la die er het getan geſtrafft oder gelobt wer 
dert von ettlichen wirdt hoͤren ſol er diemit fürnemifchlich befchirmenoch verlufkigenfich 
darinnrömen-fünder er fol gedencken diemůtigllich und fprechen. Warlich mich erlufti 
get zeuil die fünd die mir zu nichten nůtz if geweſen / ich hab zeuil in fuͤrnemung geſunder 
Ind ob ich het gewoͤlt / ſo het ich mich wol mugen hůten / darũb ir pꝛuͤder pittend den her 
rendaser mir yerz geb den geiſt von dem ich widerkere von föllichen dingen / vnnd můcte 
die verprachten fünd manlich puͤſſen. Aber für das ſo er mich in feinem fleifch manigucl, 
tigelich vbertrettend hat beleidigt ſo ſol er nit vernönfftiger —6 meſſigẽ feinen leich 
nam. Ob er aber hoͤren wirdt diſe meine wor / vnnd die wirdt gi len mit dem werck / dei 
ſo wirdt im heil vnd das ewig leben. Ob er aber das nit tet / ſo ſollen fein ſuͤnde geheiſchẽt 
werden bisauffder allerletzten quadranten und er wirdt habẽ pittere pein / wann er Junft 
gehabehet / darumb das ich im diſe ding han laſſen ſagen. 
¶ Vach drey iaren nach dem die Geſpons hat gehebt die en offen, 
darung ſagt ir Chꝛſtus nur der vorgenãt ſchacher peffer fich pald / [9 wirds er 
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Bas fecbftbuch 


pald verurteilt mit einem erſchrockenlichẽ vreeilin feinem — — 
auch an der ſel / als der allerpoͤſeſt ſchacher / welche ding alle alſo ſein beſchehen 


wann er wolt ſich nit peſſern. 


Das xxv Capittel 

Er ſun gottes ſpꝛach zu der geſponſen. Ich hab dir vor geſagt von dem ſchacher 

d Fin hubjchlicdlein auch ein allerhůbſte ertzney. Aber yetz ſag ich im nit ein gedicht 

fünder ein klagung ond wee / wañ nut er beker ſich pald zu der andern ſeiten fo fol 

er empfinden mein erſchꝛockenliche gerechtigkeit / wañ ſein tag werden im abgekuͤrtzt:ſein 

ſam wirdt nit frucht machen: ſein geſamelt reichtung ſollen ander hinnemen vñ er wirdt 

geurteilt als der allerpoͤſeſt ſchacher vnnd als ein vngehorſamer fon verſchmehen die ver 
manung ſeines vatters. 


¶ Chriſtus ſagt der petenden Geſponſen für ein kuͤnig das er arbeite in ſeinem 
reich mit ratt der gerechten geiſtlichen weiſen mann wider zemachen die mewr 
hieruſalem: das ifeder kirche vnd Chꝛiſtenlichs glaubens. die yetz nahent geifki 
lich zerfallen fein : welcher mawr durch die gemein der chriſten menſchen vᷣnnd 
veſſer destempelsibedeut werden durch die pfaff heit vnd geiſtlicheit. 


Das xxvi copttl 
I) ſun ſpriche. 4 Derder wordeiftmanglid von dem glid des teufels ſol ar⸗ 














eiten als die Die paweten die mewr hieruſalẽ die vmb widerpꝛingũg des zerſtoͤꝛtẽ 
geſatzts arbeitẽ: die zuſamẽ ſamleten die weckgefurtẽ haußgeſchirꝛ des hauß got 
tes. ¶ Ich klag warlich von drero dingen. Zum erſten das die mawr hieruſalem erſtoͤrt iſt 
Weichs iſt die mawr hieruſalem / das iſt meiner lirchen nur die leichnam vnd die ſelẽ der 
chꝛiſtenmenſchen warm auß den ſol gepawet werden mein kirch der kirchenmawr was 
vetz nydergefallen / wann ſy all ſuchen zeuerpringen iren vnd nit meinen willen / ſy ab weñ / 
den ire augen von mir vnd woͤllen mich ruͤffent nit hoͤren. Meine woꝛt fein inen vntregen / 
lich / meine werck eyttel / mein leiden zu bedöntchen grauſam mein leben vnleidenlich vñ wirt 
in gefehen unmöglich nachzufolgen. ¶ Zum andern klag ich das die werckzeug meines 
avs ſein hingetragen gen Habilomi.Die fein die werckzeug meiner kirchen vnd meniger 
ke geueß / nur die ſchickung und wandel der pfaffen vnd geifklich leut: der gute ſchickung 
vnd gezierde iſt hingetragen von meinem tempel zu der hochfart der welt vnd zu eigẽ wil 
len vnd luſtperkeit. Mein weißheit und — eyttel meine gepott ſchwer / ſy vᷣnichtẽ 
Iren geheiß mir getan-fy haben mein geſatzt vñ die ſetzung meiner freund irer vorfarñ ver⸗ 
worffen und machen ir erfindunge vnd haben die fuͤr ein geſatzt. 5 Zum duꝛitten klag 
ich: das das gefatstmeiner schen gepot verloꝛen iſt / wirdt nicht geleſen in meinem euange 
lio: das do einer mich fragte ſprech end. Meiſter was wird ich tun das ich hab das ewig 
leben. Ich hab im geantwurt Dur ſolt halten meine gepot: die yetʒ verloꝛẽ und ver ſaumbẽ 
fan. ¶ Darumb folder kuͤnig fůr den du pitteſt verJamblen weiß geiſtlich mañ in meiner 
weißheit / vnd ſol die die haben meinen geiſt fragen: vnd fleißlich eruösfchenach irem rat⸗ 
wie die maur meiner kirchen wider gepawer werde in den chriſte ſchẽ:vnd gott er be⸗ 
wiſen fol werden. Der recht glaub widerumb pluͤe / die goͤtlich lieb inprůnſtig · vnnd mein 
leiden in das hertz der menſchen eingetruͤckt werde. Auch ſol er fragen wie die vas meines 
baws wider geſetzt werden in den vorigen ſtant:das iſt das die pfaffen und geiſtlichẽ or⸗ 
denſleut · verlaſſen die hochfart wider anfich nemen diemuͤtigkeit die vnkeuſchẽ liebhabẽ 
keuſcheit. Die geiſtlichen vnnd weltlichen abpruch haben von zeuil begird der welt / das ſy 
den andern leuchten muͤgen. Auch ſol ——— vnd weißlich arbeiten dasmeinege; 
pott fleißlicher lieb gehabt werde, Er folzefamen famblen die gerechte chufterdasermid 
iner die geifklich zerpꝛrochne ding widerpawe. Warlich mein Birch iſt zeuil fer von mir ge 
wichen ⸗ ſouaſt nur die gepet mener muter vnderk oͤmẽ es das nit hoffnung werderparmi - 
bertsigteit. Aber vnder allen ſteten der leyen / ſo fein die ritter mer dann die andern abtrůn 
nig woꝛden / der abuallenden ſchad vnd pain iſt dir voꝛ erʒeigt worden, 7* 

















Das ſechſt buch 


— fen zehoͤꝛen newe mer vnd werck der weltlichen 
—— ee ne ejprcht das ſy merck die werck gottesdicze 

cheen unmd sunerwonndern fürs. Auch ſtrafft er die die gllein mut haben zu 
den reicheumben vnd eren und wolluſtungen ·ſagent das ſy nym̃er geen wer, 
dasindaserdtrich flieffen millich vnnd hoͤnig: das iſt: in die himiiſchen glou 
—— ynd gerechti leben nach irem ſtat. Aber die gerech 
ken werden darein geen vnd frolocken. 


vnd im gehoͤꝛde zuuerwundern. Wiewol aber der teufel vermant dieh, 
— — ſy gluͤck haben auſs meiner heimlichen Gerechtigkeit 


¶ Eo wirdt verdampt ein ſel einesgeftorben von got Chꝛiſto vmb ſchwer ſuͤn 
de vnnd vmb das / das er nit leidig iſt geweſen yon wegen en 
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Das fechftbuch 


Sunbẽ des leldens Chꝛiſti / welche ſel als ein todtes kindlein wirdt vergleicht vñ 
verdambt / vñ durch dic die poßhafftigklich nachuolgten Chꝛiſtum in der ver / 
kuͤndung · vnnd durch die creutziger vnnd hüter ſeines grabs mercklich bedeut 


wirdt. 
7.4 —“ 7 
Das xxviü capittel - % 
Siffgefehen worden ein grofahere bey got ſtẽen. Dem got ſaget ſpꝛechent. A 
© Yiyinmardife ſel iſt nit mein wann ſy hat von der wunden meiner ſeyten vñ mei / 
nesbertzenniemer mitleiden gehebt dann ob durchſtochen würd der fchilt feines 
veind es Er hat ſoui geacht von den wundẽ meiner hend als ob ein duͤnnes tuch zerriſſen 
und. Es [ein im auch die wunden meiner fhfs ſo lind geweſen als ob er fehe zerſchnyten 
werden ein linden apffel.Do ſprach der herr zu ir fagent. Du haftindeinenaleben embfig 
klich gefragtzwwarumb ich got am leib geftorben bin. Aber yetz frag ich von dir warumb, 
biftdu armefelgeftorben.Sybat geancwurt / darumb das ich dich nit lieb Hab gehebt ort 
der herr hat geantwurt der fl. Du biſt mir geweſen als ein todt plibẽs kindlein feiner mir 
ker die niemmindern ſmertzen vmb das leidet dann vmb das das lebendig kompt von irem 
lebe: Aiſo hab ich dich vmb ſo groſſen lon vnd ſo mit groſſer pittrigkeit erloͤſt / als einen 
meiner heiligen: wiewol du es wenig haſt geachtet. Nedoch als das todt kindlein nit hat 
die ſuͤſſigkeit von den muͤterlichen prſten noch troͤſtung von den woꝛten noch hitz võ der 
pꝛuſt alſo wirdeſt du nym̃er haben die vnaußſi pꝛechenliche ůͤſſigkeit meiner außerwelten 
wanndeinfüffigkeichse dir gefallen. Du wirdeſt nym̃er hören meine wort zu deinem nutz 
wanndiewordeinesmunds vnnd der welt haben dir gefallen:vnd die woꝛt meines mun 
des waren dir pitter. Dir wirdeſt nym̃er empfinden mein lieb vnnd gutheit wann du.wan 
reſt kalt als ein gefruͤrin zu allem guten: darumb ſolt du gen an —8 wohin gewon ſein 
gewoꝛffen zewerden die rodtgepoꝛnen kindlach da wirdeſt du leben ewigklich in deinẽ tod 
Vbuhaſt ne wollen leben a meinẽ liecht vñ leben 3 Darnach ſpꝛach got ou den 
ſcharen O ir mein freiind. Ob all ſtern vñ planeten verkert wuͤrdẽ in zungẽ ob mich allhe 
ligen peten ſo terich nit parmhertzigkeit mit dẽ ð auß gepuͤrlicher gerechtigkeicfolnerdabt 
werde. Aber dife felift gleich geweſen dꝛeyẽ. Zum erſtẽ denen die mir nachuolgtẽ in ð pꝛed / 
gũg auß poßheit / dz ſy fuͤnden vrſach in meinen worten vñ werckẽ / mich zeuerklagẽ vñ ʒe· 
decaten. Syhaben geſehen meinte gute werck vñ wũderzeichen die Feiner tun mocht dañ 
nur got ſy haben gehoͤrt mein weißheit / vnd haben bewert mein loͤblichs leben vnd doch 
auß dem neydeten ſy mich vnnd haben wider mich zoꝛen In irem gemuͤt empfangen. Aber 
warumb:wantt aber meine werch waren gut vnnd ire werck poͤß vnnd wann ich nit ver ⸗ 
gſtigt hab iren ſůnden / ſuͤnder ich widerfpräch fs ſcharpfflich. Alſo aber volget mir 
nach diſe ſel mit irem leichnam nit auſs goͤttlicher forcht: ſuͤnder allein in einem ſchein der 
menſchen · Sy hoͤꝛt meine werck vnd ſah die mit iren augen vnd zůrnet daruon. Sy hört 
meine gepot vnnd verſpottet die: ſy empfand mein gutheit und glaubet ſy nit / ſy ſah mein 
freuͤnd zunement in guten Dingen’ vnnd ſy neydet ſy. Aber warumb? darumb das meine 
oꝛt vnnd meiner auſſerwelten waren wider ir poßheit. eine gepot vnnd vermanung 
wider ir wolluſtperkeit. Auch mein lieb vnd gehoꝛſam waren wider iren willen yedoch ſo 
ſaget ir ir gewiſſen / das ich fuͤr andre ding geert ſol werden vnd auß bewegung der geſti / 
ven verſtund ſy mich den ſchoͤpffer aller ding, Aufsder frucht der erden und ſchickũg an⸗ 
der ding / wißt ſy mich zeſein den fi choͤpffer / vnnd wiewolfy alſo weßt / doc) ſo zůrnet ſy 
wer meine wore wann ich ſtraffet ire poͤſe werck. CZum andern was ſy gleich den 
diemic) habangetoͤdt die zu einander habẽ geſprochen wir ſoͤllen in kecklich ertoͤdtẽ war ° 
er wirdeumbnichter wideraufferſteen warn ich hab vor gef er meinen iungern / das ich 
vidererſteen wůrd am dritten tag. Aber meint veindt die liebhaber ð welt die glaubten nit 
dasich mit gerechtigkeit word widererſteen wann ſy haben mich geſehen cin lautern men 
en Aber die verpongen göttheit haben ſy nit geſchen / vñ darumb ſo haben ſy vertraw⸗ 
enlich geſundet / vnnd babennabet alsanı]® —* angeſigt · wann ob ſy es hetten 
gerpiße fo besten ſy mich nym̃er getoͤdt. Alſo auch diſe ſel gedacht ich a 52 
DE: 























Dasfechftbuch 


Yufkperbeit als mir gefelt. Ich wird in tecklich ereödten durch den willen vnnd durch di 


werck die mich geluſtend wann was ſchadet es mir / vnnd warumb ſol ich mir abpzechan 


wann er wirde nit widerſteen zurichten? Er wirdt nit richten nach den wercken deren, 
ſchen: wann ob er alſo ſtrengklich richtete fo bet er den menſchen nit erloͤſt gehebt vnd F 
er die fand heralſo heßlich gehabt fd vbertrůger nit ſo gar gedulcigflich die fündenden, 
DD. Zumdritten was ſy gleich denen die bchuͤten mein grab die ſich haben gewappet 
Ind bewarten das grab mit den huͤtern das ich nit wider auff ſtuͤnde ſagent wir ſoii A 
Fleißlich hüten: das ernit widerauff ſtee vnd das wir ich villeicht nit dienen muͤſſen Alız 
terdiefelwanfy hatfich gewappnet mie hertigkeied find wañ ſy behuͤt fleißlich dz gat 
* fedieb eywanndlung meiner auſſerwelten in denen ich me 19 behielt ſorguelti lich 
dis meine wor vnnd ire vermanung nit eingiengen zu im alſo bey im gedennckent ich 
wirdensich enthalten von inen / das ich nit hoͤꝛe ire woꝛt: das ich villeicht nit geraitzergug 
ertlichen göttlichen gedencken anfahen werd zenerlaffen die angefangelöffigung:dasid, 
willeicht nit hoͤꝛe die dingdiemeinen willen mißuallen / vnd alſo hat:er des die ſel was:fic, 
angogervonden auſs doßheit den er auſs lieb zugeſellet ſollt ſein geweſen. E 
* Die erklerung. & Fr 
‚fer iſt geweſen ein edelman:vnnd von got wenig achtend / vnnd am tifch die heili 

* nen nyeſen iſt er geftorben on die facrament. Des ſel iſt geſehen ſteen Er 
richt. Der hatderrichter geſagt. Du haft geredt als du haſt gewoͤlt und haft getan als du 
haſt gemuͤgt darumb zimbt dir yetz zeſchweigen vnnd zehoͤren Darumb ſolt du mir ant 
yeurten das es die hoͤrent ſey wiewol ich alle ding weils. Haſt du nit gehoͤn das ich hab 
geſpꝛochen. Ich will nit den tod desfünders: ſuͤnder das er bekert werd / darumb warum̃ 
Haſt du nie widergekert su mir do du mochteſt. Die ſel hat geantwurt: ſicher ich hab es ge 
hoꝛraber nit geachtet. Der richter hat aber geſagt. Hab ich nit geſpꝛochen. Gett hin ir ver, 
fuchten in das fewr / vnnd kumbt her ir geſegneten / warumb haſt du dann nit geeilt zu da 
Jegen. Die ſel antwurt im. ch hab es gehoͤrt aber ich glaubet es nit. Aber hat ð richter ge, 
fage-ssaftduniegehöit:dasic) got bin gerecht geweſen vnnd ewig einerfchrockenlichen 

ichterwarumb haſt du dann nit gehalten dz kuͤnfftig gericht? Dem hat geſagt diefelzic, 
hab es fürwar gehoͤtt. Aber ich Hab mich ſelb lieb gehabt vnnd befchloffen die orñ das ich 
nichönedas gericht. Ich hab verſchopt das hertʒ das ich die ding nit gedechte. Der hat 
geſagt der richter / darumb iſt yetʒ die gerechtigkeit / das die truͤbſalung vnnd ſchmehung 
werden aufftun die verſtenntnuſs / wañ du haſt nit woͤllen verſteen do du haſt gemuͤgt. 
Do heulet vnnd ſchꝛey die ſel außgewoꝛffen von dem gericht Laider laider. Welcherley iſt 
diſe widerbelonung / aber wann wirdt das ennd. Do ward pald gehoͤꝛt ein ſtym̃ als der 
anefang aller ding nit ennd hat / alſo wirdt dir auch Fein ennde. 


¶ Es wirdt gepoten der geſpõſen das ſy empſigklich neme den 
fronleichnã Chꝛiſti:der durch dz himelbꝛot das Re iſt den 
vettern in der wuſt vnd durch das mel der wittibe: die geſpeißt 
bat den weißſagen wirdt bedeut. Verkuͤndt auch grofstugent 
vᷣnnd gnaden die der ſel das andechtigklich nyeſſende / auf vorı 
gemelter gemeinſame vnd nyeſſung kum̃en. 


Das xxix Copittel 

Ch bin dein got vnd herr des ſtym̃ Moyſes hat gehoꝛt im puſch und Johannes 

¶im ioꝛdan. Von diſem tag wil ich dz du — empfabeft meinen leichnz 
wañ der iſt ein ertzney vñ ſpeis vonder die ſel wirde geſterckt. Es wirdt der Ergch 
eanderfelvisder ſwach in tugendẽ daruon geſund / ſtatt nit geſchꝛibẽ das ð weiſſag ward 
geſandt ʒu der frawẽ die in ſpeiſet v5 wenig melbs vñ das ward nit gemindert:jolang bis 
derregen iſt kuñen auff das erdtrich. Ich bin der weiſſag in der figut. Mein leichnam ift 
das melb das iſt die ſpeis der ſe a das wirdt nit verzert noch gemindert fünder es ſpeißt die 
A vñ ſt aliweg vnuerzert / wañ die leiplich ſpeis hat drero ding . Zum erſten ſo wirdt nd 
PH cAiben iſt ʒum andern wirdt ſy vernichtigt. Zum dricteñ mal ſpeißt ſy ein zeit. Abe 
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Das ſecht buch 


mein ſpeis wirdt zerttiben vnd pleibt vnzertribẽ · zum andern wirdt ſy nit vnichtigt aber 
ſy bleibt die ſelb. um dꝛyttenmal ſpeißt ſy nieauff ein zeit / ſunder ſy ſpeißt ewigklich Dir 
felpeys ward voꝛbedeut in dem hymelpꝛot das die alten vetter haben geeſſen in der wuͤſt · 
Difs ſt das fleifch dasich im ewangeli hab verheiſſen das da erſettigt ewigllichen. Dar 
umbalsder kranck wechßt zu der ſterckung der krefft von leiplicher ſpeys. Alſo ein yeder 
der diſen meinen leichnam mit guter meinũg newßt / der wechßt zu der geiſtlichẽ ſterckung 
Diſs iſt die allerſterckeſt ertʒney die da eingeet zu der ſel vnd ſy erſettigt Das iſt dem ſynne 
des leibes verpoꝛgen / vnd iſt offenbar der derſtenntnuſs ð ſele die ſpeis iſt vngeſmack den 
poͤſen / welhe nit — ſůſſigkeyt zeitlicher ding der augen nichts ſehen dann 
noͤr ir begirdlicheie.der dſtentnuſo niches erkennt dañ nuͤr iren willen. 


¶ Chriſtus gepeut der gefpsfendas ſy gantzlich gleichfoͤmig mach 
iren willen dem willen gottes in glůckſeligen vnnd in widerwertigen 
dingen / wann der will wirdt gleicht der wurtztr eius parwu⸗ ob die 
gut iſt dañ fd pringt der pawm das iſt die ſel gute frucht. Ob ſy aber 
onbeftendig iſt / dañ fd wird die wurtz genagẽ võ dem moltwerffen 
das iſt von denstenfelronnd diefel wirdt erfulle von dam windt der 
yoiderwertigkeyt oder wirdt anfahen zetůrꝛeu vonder hitz des ſunnẽ 
das iſt vonder eyttelñ lieben der welt. 


Bas xxx Capitte 
Mrfinfpiachzuder geſponſen. A iewol ich alle ding weiſs / doch ſo 
d» agmirindeiner eygen ſprach / wie iſt dein will? Der eñgel hat pald geantwurt fuͤr 
dic geſpoſen / welher enngel ir gegeben was zu behuͤtſam ſagent. Ir will iſt als ge⸗ 
leſen wird. Dein willð werd alsin hymel vnd in erde. Der herꝛ hat geantwurt / das iſt das 
ich fisch vnd will / das iſt mir der allergenemiſt dienſt Darumb mein geſpõs du muſt ſein 
ais ein pawm wol gewurtzt / der dꝛero zukũmende vbelnichatzefürchten. Zum erſtẽ ob der 
pawum wol gewurtzt wirdt ſo wirdt er nit durchgraben von den moltwerffen. Zum an 
Dern ſo woirdternit vmbgewoꝛffen im ſchlag der windt. Zum drytten ſo wird er nit tuͤre 
außbitzdesfinmes.Aberdein pawm iſt ðein ſel welhs erftliche wurt iſt ð gut will nach 
dem willen gottes warn von diſer wurtʒ des willens gend aufs ſouil tugent / als vil fein 
wurtz in dem pawm. Darumb die voͤꝛdeſt wurtz vonder die andern hernach wachßen / 
Fol ſtarck fein vnnd grofa.Sy ſoll auch tyeff gewurtʒt fein in die erde. Alſo ſoll dein will 
wa feinin gedultigkeye,grofsinder göttlichen lieb / tyeff abgeneigt in warer diemuͤtig/ 
Und ob aſo gewurtser wurd dein will / dañ ſo hat er nit zefuͤrchten den moltwerffen. 
BWas aber bedeut der moltwerff vnder dem erdtrich geende / nuͤr den teufel der vn 
ſichtperlich die ſel vmbgeet vñ betrůbt. Der ſpalt die wurtʒ des willens mit ſeinem piſs ob 
Sy vᷣnbeſtenndig wirde ʒuleyden vñzerſtrewt ſy peiſſent wañ er poͤs begirde vnd gedenck 
einfendet dem hertzen deinem willen zu menigerley ding hinzuckt· vñ macht dich begeren 
ctivgs wider meinen willen. Aber dann fo beſchediget wirdt die vordeſt wurtz d werden 
all ander wurtz beſchediget / vnd der ſtam vacht an zeturren / das iſt / ob dein will vnnd be 
irdt zerſtoͤre wirdet / ſo werden auch Die andern tugent vermailiget vnd mißgeuallen mir 
auch durch den boͤſen willen / nůr er werd geſtrafft mit pußwuͤrckung / ſo biſt du wir⸗ 
——— werden der herꝛſchafft des teufels wiewol der will nit geet zum werck. 
Ob aber die ronrtz des woillens ſtarck wirdt vnnd groſs ſo mag ſy nagen der moltwerff- 
Aber nit zefpalten vnnd dann von difer — fo wechßt hernach die wurtz ſterck 
licher wider zuů merer ſterck. Alſo ob dein wil allweg wirdt veſt in widerwertigen vnd in 


glck ſamen dingen ſicher fo mag in nagen der teufel das iſt einſennden poͤs gedenck. Ob 

aber denen vid erſtannden wirde vnnd mit den willen nit vergunſtigt wirdt / dann ſo 

werden ſy dir nie zu der pein oder ſtraff Aber ſy naͤtzen dir durch gedultigkeyt zu groſ⸗ 

ferm verdienen vnnd erhoͤhung der tugent Ob das aber villeicht beſchehe dich zeuallen 

durch ungedulle oder auſs vnfůrſichtigkeyr ſo [ol du alßdann paldt —— durch 
nu 
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pußwuͤrckung vnd rew / vnd dañ ſo vergib ich die ſuͤnd vnd wirdt dir geben gedult vnd 
ſterckung swleyden die einſenndung des teufels. Zum andern /ob der pawmn 
wol gerourczt wirdt / ſo hat er mie sefürchten den anſchlag der windt. Alſo ob dein wi 
wirde nach meinem willen / fo ſollt dur nit forg haben von wyderwertigleyt der wele- 
welhe iſt als der windt / gedenckẽ bey dir das es villeicht dir alſo gepurdt nem̃lich leyden 
widerrertigkeyt. Du ſolit nit betruͤbt werden von deiner vachtung vñ ſi mach wañ 

ich willerhöhenmag ich auch nydertruckẽ. Du fole nit trawern vondem leiden deslaibe 
waisich mag gefundt machen vñ ſchlagẽ wan ich thu nichts on vefach Welher aber hau 
ein willemir widerwertig / ð wirdt in dijer rt zeit betruͤbt / wañ er mag nit ver 
pꝛingen das er ſucht / vñ wirdt dannocht in kunfftigem vmb den poͤſen willẽ grafft.Ob 
er me feinen wulẽ beuelhe ſo möcht er leichtigklich alle zukum̃ende itten haben. 
um dꝛytten ſo bat ð wolgewurtʒet parom nit zefuͤrchtẽ zeuil hitz / das iſt die da haben 
den volkũmen willen die werdẽ nit getruͤcknet von ð liebe gottes durch die lieb ð welt / wer 
den fy miehinderfich gezogen vond liebe gottes mit einichen poͤſen antrib. Aber die welhe 
vnſtet ſeint der ſelben ſel wirdt von dem angefangẽ guten vñ von der lieb gottes pald ver 
Eertreinewedersmit der eingebung des teufels oder mit der widerwertigkeit ð welt / oder 
von ſeiner lieb / eyttle ding vnnutzlich begerende. DDarumb ð menſch iſt nit ein gů 
cer pawm / von dem dis yetz gedenckeſt· des haubtwurtz iſt zerpꝛochen / das iſt / dein will ge 
ſchech als in hymel vnd in erd / wañ er hat anſich genõmen die ſtrengkeyt keuſches lebens, 
Aber es iſt in im erkaltet dichits ð liebe / dem hab ich geholffen durch die gepet meiner mu⸗ 
ter / wañ er hat gehabt dꝛew ding.Die armuͤt zu den reichtungẽ / kranckheyt in glydern / ge 
pꝛuch in der kunſt. Diſs iſt geweſen mein will / ob er gedůltigklich wer beſtannden in den 
dꝛeyen /ſo het er die ewigen vberflüßigkegt vnd her die ewigen geſundtheyt vnnd ſchoͤne. 


Er hat auch die erkan nuſs vi ſchawung gottes / vñ zu den dingen zu erlangẽ hab ich im 


geholffen / im gebend ding geiſtlicher ſterck im eingeiſtend meinen willẽ. Aber fein wuͤl iſt 
meinem willen widerwertig. Er ſucht loͤwigklich hilf’ wann er hat angſt von der armuͤt 
wegen nit durch mich / ſunder durch fein notturfftigkeit Er hat angſt auch von ð kranck 
heyt das er nit leyde ſmertzen. Er hat angſt von der kunſt / das er von den andern nit very 
ſmecht werd. Darumb ſo hat er auſs meiner heymlichen kunſt die dꝛew ding von der we 
gen er betruͤbt was erlangt nach ſeinem willen / wañ er hat yetʒ mer vberfluͤſſigkeit der gůt 
rer dañ vor die notturfftigkeyt des leibs / vñ hat groͤſſere wiſſenheit. Er hat auch mer ach⸗ 
tung / darumb wañ in der teufliſch moltwerff beruͤrt mit o—ſuchung fo iſt im zefuͤrchten 
bervalwandervwilliffgepiochen EVnñ darðũb ob die lieb der welt erwarmpt 
fo hebt er pald an zetoꝛren võ guten vñ geet fuͤrſich zu der geitzigkeit Ob aber kumpt die 
trůbſal / ſo iſt er engſtig allenthalb / Als ein pawon von dem wind zuſamen geſchlagen in 
keinem ding beſtenndig vñ zu allen dingen er. Ob aber zugewet wird die ere / ſo wird 


er nichtz mynder ſorgueltig / wie er aller menſchen geualle / wie er von in allen genannt wer 


den muͤg gut / vnnd — dingen müg weißlich begegnen. Nym̃ war wie groſſe 

vnſtettigkeyt kumpt auß vndeſtentigkeyt ð ſuͤndigẽ wurtʒ. Was wird aberich ehun wañ 
ich pin als ein gůter gartner in des gartẽ fein vil vnfruchtpar un wenig guter pawm/ ob 

abgehawẽ werde gar die gůten pavem wer wirdt denn eingeen in den garten? Ob aber all 

vnfruchtpar pawm wurtʒlich außgereut wurdẽ ſo erſcheint der gartzeuil vngeſtalt auß 

den greben vnd auß außgrabung der erden. Alſo ob ich zu mir all gut menſchen außfůr⸗ 

te von dem leib / wer wurd dann eingeen in die heyligen kirchen? Ob ich aber hinnem al 

poͤß in einem puncten / ſo erſchinen denn zeuil vngeſtalter greben im garten / vnnd dann fo 

dienten [y mir all auß voꝛcht der pein vnnd nit auſ s lieb. Darumb ſo thunich als ein guůͤ⸗ 

ter patʒer ð ein zweyd einftecht einem tuͤrꝛen ſtock ſo ð waſchen iſt und ftercklich gerourtze 

hal ſo wirfft er dz do dur: iſt in das fewr Alſo wird ich thun / wañ ich wird mir pflantzy 

en ein pflantzung der fürfigkeye vnd zweyd der tugent / wann die gewachfen ſo wirdt ich 
abſchneyden das da durꝛ iſt / vnnd wirdt das werffen in das feror vnnd wirdt reinigen 

meinen garten das nichts vnfruchepers vberbeleib das da die newen vnnd die fruchtpen 

eſte muͤgen hinndern. 
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S  Einerdenng:  (Voneinempuiorinfichfelb geſchlagen vonden worꝛten chil 
ſti darnach andechtig iſt woꝛdẽ der ſelb prior hate] chen chꝛiſtum außreckent fein hend 
u um vñ fprechen, Durch das ſtarck pain fein eingegange die negel. Als der prior geſtorbẽ 
if hat chuſtus geſprochen. Der pꝛuder dein freund iſt nit geſtoꝛben / ſunder er lebt wañ er 
hat den namen eins pꝛuders erfult mit den wercken. Aber du magſt fragẽ. Wer iſt ein wa 
rer pmder? Ich antwurt dir. Der iſt ein warer pꝛuder der nach dem gemeinen ſpꝛichwoꝛe 
allefeinte gůter tregt auff dem rugken / der nichts begert dann nür gott vnnd erkennt hat 
benögigfein von notturfftige dingen / welher mich tt menſch worden ſeinen pꝛuder ern 
Eennt vnd liebhat ais ein pꝛuder. ¶ Item von dem ſelben pꝛuder hartſam was zeglauben 
der gnad fraw Birgitten gegeben hat er — in verzuckung die frawen und das fewr 
von bymel herab in fich ſteygent / vnnd alser fich verwunders vnnd vermeinet es wer ein 
crugknufoiſt er rwachet vnnd widerumb entſchlaffen vnnd hat offenbarlich zweymal 
tschörtein ſeym̃ ſprechende. Keyner mag verbieten diſes feror das es nit außgange / wann 
ich ſelb die mechtigkeyt wirdt fennden das fewr zum auffgang und nydergang zu mit⸗ 
kernacht ond mittemtag vnnd wirdt entzuͤnden vil. Nach den Dingen iſt der ſelb pender 
gleubig worden der offenbarungen / vnd ir beſchirmer vñ hat mit den wercken erfullt den 
damen des pꝛuders vnd wol geendt. GB  Tfeminden ſelben capittel. ¶ Es was 
ein pꝛuder kranck drew iar alſo das ſein fuſs erfaulet vnd das marck darauſs floſs der iſt 
fo gröffer gedult geweſen / das er allweg het Iheſum in ſeinem hertzen vnd mund-jagente 
Iheſu du allerwirdigifter gott erparm dich mein der zůnahnende dem todt ruͤfft ich be⸗ 
Fer / ich beger / ich beger. O mein begird kum̃ Als der — wardt was er begeret / was 
er ant wurtent / gott. Vnd ich nd mich vnd frolock auſs feiner begird vnnd jchawung 
ſouaſt / ob ich hundert iar m teleben in diſer kranckheyt / welt gerñ benuͤgig ſein. Nach 
den dingen iſt der pꝛuder vmb mittenacht olockend in den hennden der pꝛuͤder geſtoꝛ⸗ 
ben. Aber am nechſt nachuoigendẽ ſuntag hat die fraw versucht im geyſt — = 
ter vann die herin vnd meiſter wellen diemätig zu mir nit kũmen Darumb fo ſamel i 
die armen vnd vngelerten in das reich der hymel wann der arm vnnd vngelert hat heus 
gefunden die weißheyt vber Salomon · Die reichtung die nis veralten vnnd die Cron die 
allweg gemert vnd nit geendt wirdt. Sag auch dem pꝛuder / der im fuͤr ſein puſs gedient 
hat in fäner kranckheyt das er durch ſein diennſt erloͤßt wirdt von den verſuchungẽ und 
wirdrhaben ſterckung zu geyſtlichen dingen / vnd an froͤlich md on wirdt wachen in 
ber sw Lazari⸗ 


¶ Es ward pefeben vonder Geſponſen in gottlichem gericht ein teu 
fa vnd ein felgleich einer erſchrockenlichen eins chyers / vnd 
diefel warde derd ampt wann ſy was allweg verharret geweſen im 
— — — —— vote chꝛiſtuo iſt Bm vnnd 
7 ee 
Gr lem ans poͤſen / vñ wie ein andie ſel auffgieng 


Das xxxi Copittel 

S warden geſehen von der in göttlichem gericht ſteen als zwen teufell 
gleich in allen glydern. Welher mund waren offen als der wölff’die 
augen flam̃ende als ein glas inwenndig prynnende. Die oꝛen hangend als ð hund 

Der pauch geſwollen vnnd zeuil —— — als eins greiffen. Die gepein on pie / 
gin Die faſo waren als gelempte vnd nabet som mittel abgeſnytten. Do ſprach ir einer zu 
dem richter Richter vrteyl diſe ſel diſes ritters mir gleich su einem gemahel zu Meiner verei 
nung Der richter hat geantwurt.Sag welherley gerechtigkeit onnd vrfach du habeſt zu 
ir: Der tenfelhatgeantwonrt.”Jch fragsum erſten von dir wann du piſt gerecht iſt nit ge⸗ 
— 2 Be wo ein thyer en wirdt dem andern. Das chyer iſt 
ons geſchlecht oder wuͤlfiſch oder etwas ſollichs ? Darumb Ki ich yetz / voellich s ge⸗ 
ſchlechts ſey diſe ſel oder wenn gleich den enngeln oder den teufeln? Dem hat geſa der 


sichter. Sy iſt nit gleich dan enngelmaber dir vnnd deinem gleichen als. —— — 
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iſt Da ſpꝛach der teufel als ob er ſpottend were Seydmal diſe ſel võ der hitz der ſabbung 
das iſt — lieb geſchaffen iſt geweſen · was ſy dir gleich Aber nun ſo fyverfmedye aa 
dein ſuͤſſigkeyt iſt [y mein worden von dꝛiueltigen rechten. Zum erſten war ſy iſt 
gleich in der ſchickung „Zum anderen · Wann wir haben ein gleiches verſuchen Zug 
dꝛyteen / wann wir beyd haben einen willen. BDer richte geantwu 

wol ich alle ding weiſs doch ſo jeg von wegen diſer meiner gefponfen die hie beyfker, 
Wie iſt dir gleich die genannt fel in ð ſchickungt Vnd der teufelhat geſagt. As wir haba 
gleich geſtalee glyder / alſo habẽ wir auch gleich geſtalt wuͤrckung. wann wir haben offne 
augen doch geſehen wir nichts wann ich will nichtzit ſehen das zu dir vnd deiner Lich 

h or Alſo hat ſy nit gewelt ſehen do ſy het gemůgt / das zů dir vnd dem haylð ſeel gehoͤn 
Aber ſy vᷣmercket allein —— vnd seitliche ding. Auch ſo haben wir oren Wer wi⸗ 
gehoͤren nit zu vnſerm nůtz.⸗ Jo auch hat ſy nichts das zu deiner ere hat gehoͤrt ho wosh, 
len-vmd mir zu gleicher weiſs ſein alle deineding pitter · Darumb ſo wirdtdie ſtym̃ der 
füffin und gutheyt nym̃er geen in vnſere oꝛen zu vnſerm troſt und nutz Wir haben offen 
můnder / wann als ſy iren mund offen hat gehebt zu allen fuͤſſen dingen der welt vnd ba 
floffen zu dir vnd deiner ere. Alſo auch hab ich meinen mund offen zu deiner beley digun 
vnd betrůbung / vnd ich enthielten nym̃er von deinen vbel-ob es muͤglich wer dich pe, 
trůͤbt zewerden oder vonder glon verwanndelt werden. Difer ſel hennd feiralseinsgreig 
fen wann was ſy von zeitlichen gutern behalten moch! hat ſy behabt bis zum tode. Vnd 
het die longer behalten ob du ir zeleben fürbaffer hetteſt verhengt vñ alſo hiele ich ſo veſtig 
klich all die welhein die hennd meines gewalts kũment / das ich ſy nynnner verlies nůt J 
wurdẽ auſs deiner gerechtigkeyt von mir vnwilligen hingenõmen. C Ir pau 
iſt geſwollen / wann ir begerlicheit ward auß geſtreckt on maſs / wann ſy ward eefult vn 
nit benůgt / wann ir begirlicheit was fo groſs ob ſy allein vie gantzen welchen mögen be 
haben / het fy gern gearbait und het noch oben in den hymeln wellen regieren. Auch fo hab 
ich der gleichen begirlicheyt / wañ ob ich all felen im hymel vnd in erde vñ in dem fegfewr 
allein mocht gewinnẽ ich zucket ſy gern / vnd ob vber wer ein einige ſele die lieſs ich durch 
mein geitzigkeyt nit frey von der pein. Auch iſt ir pꝛuſt das aller kelteſt / als auch das mein 
wann ſy hat keyn lieb zu dir gehebt / vnd dein vᷣmanung haben ir nit geſimeckt. Aſo wirdt 
auch ich in keyner lieb bewegt gegen dir Ja aufs dem neyd den ich hab zu dir fo lieſs ich 
mich allweg toͤdten mit dem allerpitterſten tod / vnnd allweg su, denn felben leiden dnewa 
werden / darzu das du getoͤdt wuͤr deſt ob es můglich were dich getoͤdt ewerdẽ. Yuch fein 
vnſere gepein on puͤgin wann vnſer will iſt eins wann von anefang meiner ſchͤpffu 
ward men will pald bewege wider dich / vnd hab nie gewelt was du wilt. Alſo iſt ir wi 
allweg widerwertig geweſen deinen gepotten / vnſer fuůſs ſein als ſam abgebawen warn 
als man mit den fuͤſſen geet zu no des leibs. Alſo geet man mit der begird vnd gutẽ 
werck zu gott. Alſo hat die ſel nye wellen een zu dir micder begird noch werck alsauch ich 
nit. Darumb feyer wir in allen dingen gleich in ſchickung der glyder. D Auch ſo ha 
ben wir gleichen verſuchen wann roiewol wir dich wiſſen das allerhoͤchſt gut doch ver 
Jüchen wir nit wie ſuͤſs ond gut du piſt. Darumb als wir gleich ſeyen in allen dingen alſo 
ſollt du uns vꝛteiln su vereimgũg. Do hat voꝛ dem herꝛn geantwurt einer ð enngel ſagent 
Her gott nach dem diſe ſel dem leib zugefügt iſt geweſen hab ich ir allweg nach geuoigt 
noch mich von ir nit abgeſchidẽ ſolang ich in ir etwas gutes hab gefunden. Aber yetʒ ver 
laſs ich ſy als ein leren Jack von allem gutem. Noch hat ſy gehebe Drew vbel. Zum erſten 
de ſy deine wort achtet für in lugin Zum andern hat ſy dein gericht gehaltẽ fuͤr ein faiſch 
heit Zum dꝛytten hat ſy dein parmhertzigkeyt chalten fürnichten Ja diſe dein parmher 
tzigkeyt iſt voꝛ ir geweſen als geſtorben. Difi e ſeliſt auch geweſen in der ee,Sy hat auch nit 
gehebt dann nuͤr ein haußfrawen / vnd hat ſich nit vermifche einer andern frawen / vnnd 
die trew der ee hat er gehalten nit durch goͤttllche lieb und forcht. Aber darumb warn er 
ſo zartlichen liebhet das fleiſch der haußfrawen / das ſy nit mir andern fleiſch begert ver 
eindt zewerden. Auch hoͤrt er meſs vnnd iſt geweſen bey den goͤttlichen vnd chꝛiſtenlichen 
ampten nit durch andacht / ſunder Das er nit wer abgeſcheyden vnd nit vermerkt wurd 
von andern Chꝛiſten menſchen. Kr iſt auch gangen zu der Firchen in der meinung und 
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anſs der vſach das du im ggebeſt die geſuncheyt des lebbs reichtung der welt vnnd ere / vñ 
das du in bchielteſt von dem vall der vondeitimenfchen das vnglũck genant wirdt. Heart 
du haſt der ſel das alles g in der welt vnnd mer dann er ha vdient. Warn du haft 
im gegeben ſchoͤn ſuͤn du haſt im gegeben geſuntheyt des leibs vnnd reichtung / du haſt 
in behaltẽ voꝛ vngluck das er gefoͤrcht hat. Du haſt im geben auß ð gerechtigkeit den nutz 
feiner gacigtaie duaſt das du im fůr eins haſt yoiderggebe hunderti-ond iſt nichts vnbe⸗ 
lont beleibẽ Darumb Hlaßich ſy yetʒ ler von allem gute WE Do hat ð teufel geant⸗ 
wurt. Bichter darum dz er nach geuolge hat meinen Ruie / vñ du haſt im hundertfelrig⸗ 
Flichy widerlegt alles das er von dir ſollt haͤben / darumb fo vrteil uns zu vᷣeinigunge · IE 
nit geſchribẽ in deinen geſatʒt. Wo ein will R ein eelich v'JZunſtung wirdt · do mag wert 
den ein ee Hanunag? Alſo iſt es zwiſchẽ unferwoannder fel will iſt mein will· vñ mein 
will iſt ir will. Darab warumb werde wirberanbtanbeyliger dveinunge Der richter hat 
eantronrt.Diefelfoll auffchun iren willẽ wie ir geſchen wirdt von deiner veinunge Die 
hat geantwurt dem tichter.Jch will ee ſein in ð pein der hell dañ kũmen in die frewod des 
bymelsdasdır gott vo mir nit babeferröftung / wañ du biſt mir ſogar heßlich dz ich we⸗ 
ni ache von maner pein ob du mie wurdeſt geeroͤſt Da hat geſagt der teufel su dem rich 
ter Ich hab auch einen follichen willẽ wañ ich wolt ee cAigtlich gepeinigt werden dann 
kũmen in dein glori auff das du dauon tröftung hetteſt· Do hat ð richter geſagt zu der ſel 
Dein will iſt dein richter/ vñ nach dem wonrdefkou leyden das vꝛteil· Vannd do hat 
ſich der richter gekert zu mir die ich alledieding ſach vnd hat mir ſagt. Wee dem wann 
52 — fel vai gehedt sr iſt duͤrſtig gewe⸗ 

ſen nach der vnreinigkeyt des fleiſchs Er hat ſeinen nechſten vuntrewet. Darũb ſo röffen 
* ſtym̃ he 5 Ram rach.Dieenmgelkeren von im das angeſicht Die heyligẽ flie 

en ſein geſelſcha 
© richter ym̃ war ich vnd ich ich wann ich auß meiner boßheit bos bin vund nit erloͤßt 
noch wird nym̃er erloͤßt. Aber der iſt alsdanderich wañ er ſſt erloͤße / vñ hat ſich mir zu / 
gleicht / mer mir g ofament dañ dir Darumb folle du mir die ſel zu vꝛteilen. Der da bat 











= ynym̃er indeine heñdẽ / wañ ſy aber harret bis zum end dir gehe: am iſt geweſen 
arũb iſt die gerech 


du ſy nie moͤchteſt peinigẽ ſouil du wölleft. Vñð teufel ſſ Bean oiſt ſy men Darüb 
{ * wirtirleib wirt mein leib / wiewo ich nit leiplich bin / vñ ir plut wirt 
mein plut. Vñ der teufel ward geſehen ſich vil frewẽ darũb / vñ huͤb an zefrolockẽ mit den 
hamdar. SWahem der richter hat gefage. Warsb freweſt du dich ſo groſo vñ wel 
efrerod iſt dir von vlierun der ſel? Sag dases mein ge pons die hiebey fiat Sean 
wiewol ich alle —— an. Doch ſollt du antwurte durch diſe mein g ponſen die 
geiftlichedingong eichnuſs nit mag begreiffen.Do bat gefaged teufel wan die ſel punn⸗ 
ſopynn auch ich wer vis herttigflicher"oni wann ich [yansünd fo wird ich mer ansunde" 
Vanndı aber ſy haſt rlößenmedeinen — vd 1y jo grofsliebgehebt haſt das du dich 
fabs du gott vmb I} gebeſt / vnd ſo ich mich. Der 
richter hasgeantwnn nn boßheyt iſt groſs. Aber du folleumbfehen wann = 4 
dir zeſehen. g ſchoͤneſt ſte 
vnd nf fü chen den ftern haterfkümet.Dem bacder ben: geſagt. Wem iſt der ſterñ ge 


Falle die ſelen die ſein in Shell-05 adam bis zu diſer ſtund / vñ woͤlte noch leidẽ fd ein pittre 
pein. Als ob vil Verein finerser eingeſteckt wurdẽ in einer ſcul ein ſpitz amaıtı 
Deren ſo gar dick das nit were weitin einer nadelsroyfchen det ſpitz / vnnd ich woͤlt gem 
darzryſchen geen vom oͤberſten des hymels zu der hell das der ſtern geben wurdt in het 
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wall. 9 Derhen hat geantwurs.dein boßheit iſt groſs zu mir vñ zu meinẽ 4uffern 

re Aber ich bis alſo liebhaben ich ob es muglich were widerũb zeſterbẽ das ich HR 
ein ſolh marter litte unpb ein yede ſel vñ vmb einen yeden vnreinẽ geiſt wie ich einefe gelie 
ten hab am creutz fuͤr all ſelen alſo dz nit vberbleib ein vnreiner geift. Aber du piſt * ney 
dig das du nit wilt das such ein einige ſel kenne zu mir. Da ſprach der herz zu ð guten feLy.. 
geſchen ward als der fl. Kum̃ du mein auſſerwelte in Die freud diedu haft begert fur 
Ir die fürfigkeyedienymmer geendt wirdt. kum̃ zů deinem gott vnnd han der du ſooff 
haſt begerd ich wirdt dir geben mich ſelb/ in dem iſt alles gut vnnd alle ſůſſigkeit kuñ * 
mir: wong der roele die gleich iſt dam mertzen vnd der pein wann in ir nichts iſt dan —E 
Vnd do bat ſich der herꝛ gekert ʒit mir die ich diſe ding alle ſah in dem geiſt vnnd mir ge, 
ſagt. Aym̃ war tochter diſe ding ſein beſchehen in einem puncten beymir. Aber warn dy 

magft on gleichnuſs die geiſtlichen ding nic begreiffen darumb ſo zeig ich dir die alfo- 

das der menfch verſtee wie gar ſtreng ich bin den boͤſen vnd ſo guͤttig den guter, 

Die erclerung. (8 wardein fel dem richter geantwurt-die vier 

ven vuolgten / die ſagten dem richter Mym̃war an raub. Wir polgez ir nach vñ haben ge, 
mercht.allir weg / vñ iſt yetz geuallen in vnſer bennd- was werde wir thun. Welhem fage 
derrichter, Was habe ic dan vꝛſache wider ſyr Der erſt moꝛ hat geantwurt. Du got 
geſpꝛochen ich bin gerecht vñ parmhertʒigk vnd vergebenlich vber die ſůnd Aber RI 
bat [ich geſetʒt in die fürfehunge als ob fy erfchaffen wersuder ewigen ddampmufs.Der 
ander mor bat gefprochen. her: du haſt geſagt das der menfch foll gerecht ſein mit feinen 
nechſten vn im nit veruntrewen. Aber diſer hat betro gen ſenen nechſten / vnd hat gelihen 
was er vᷣmocht / vñ hat genomen was er hat gewellt keinen wůlen habent zewidergeben. 


Der dꝛytt moꝛ hat geſpꝛochẽ. Du haſt geſagt das ð mẽſch nit ſoit liebhabe das geſe 
at geſagt. 
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vber den ſchoͤpffer. Aber die hat alle ding liebgehebt onedich. Der vierdemorb g 

des keiner mag eingeen in dem hymel nuͤr der begert und fische gott mit gantzen hertʒen. 
Aber die ſel begert nichts gutes. Es haben ir auch keinerley geiſtlicher ding geuallen. Sun 
der die ding ſy gethon hat vmb dich hat ſy allein gethon das ſy von den chrꝛiſten mẽſch 
en niebmercht wurde das er nit ein chriſten were. A. Do batder richter geſagt der 
le. Was ſagſt du von dir ſelb? Sy hat geantwurt. Mein her⸗ iſt vᷣhherꝛtet vnd beggert d 
vbels vnd nit gutes der du biſt mein ſchoͤpffer vñ erlößer.Nedoch ſo wirde ich bezwungẽ 
die warheyt ſagen. Ich bin als ein todt gepoms kindin plind vnd hinckend vᷣſmehent de 
vermanũg des vatters. Darũb ſo ſagt mir mein gewiſſen das ich denen nachuolge in den 
peisen-d [teten vnd rett ich nachuolget auff erdtrich.&ls die ding geſagt woꝛden feinaft 
mit den groͤſten zehern außgangẽ die ſel von dem angeſicht des herꝛen vñ das geſicht ver 
— ¶Im ennd diſer offenbarung batmanvon pꝛuder Algoto prioꝛ ʒu Scarñs vnd 
meiſter in ð heyligen gefchuffe.d dꝛew iar plind vñ arbeiten am ſtein hat gerůwet eins felf 
gen gundes. Wañ als die heylig Birgitta was fuͤr in pitrend daser gefinde wurde hat ſy 
gehoͤrt im geiſt ein antwurt Er iſt der fcheinent fern. Essimpenit dasmitder geſundt 
heyt des leibs geſwertzt werd die ſel wann yetz hat er geſtritten vñ volpꝛacht vn iſt nichts 
vber Dann nür das er gekrönt werde vnd das wirdeum zu einem seichen das von ð ſtund 
die ſmertzen des leibs geringert werden vñ die gantz ſel wirdt entzundemitmeiner liebe. 


| Die wort chꝛiſti ʒu der Geſponſen / wie vatter und muter vnderwei 
Il ſen die kinder in weltlichen firterzu erwerben.cr vir weltlich glouimmie 
900 boffarcdurch die ſlangen fürcnd.ir ſune vñ ſy leren ſtehane —— 
Ba || ſtupffell vnd mit dem difft durch die ſlangẽ mercklich bedeus werde, 
I | Das xxxi dapittel 
Ih Jeſlang vnd fein frewlit wann Iy vermifcht werden fo halten ſy in dan famen 
.d Par vernnifchungdasgifft vivo ir natır wirdtentpfangenein vergiffte ſiang 
4 Soaberderflangenpfangen wirde fo ng Sy mie lebentig gemacht werden 
ni Dusch mein gabe Sean One mich UEnOch mag gejen nichto.noch das eben erlage 
Hl | nuͤr durch mein krafft. Aber ſo die ſlang gepoꝛn iſt wanñ die muter nit hat pꝛuſt die die —* 
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Das xxxii Capittel 
in ſlang müg ſaugẽ fo lege ſy ſich zu amen vber iren gepoꝛnen vñ macht ſy alſo ſterck 
ich warm das ſy ſchier erſteckt möcht werden Welheempfinden von oͤben zeuil hits vnd 
aufs d erdt zeuil keitin / ſo ſy die noͤt zwingt ſo füge ſy den mund zum erdtrich vñ vacht an 
gemachſamlich die erdt zu ſaugen und zeeffen. Darnach vnderweiſen ſy die muter ſich zu 
beivegen ſticht iren gepoꝛnẽ in [want Wann er dann anfacht auß zerecken ſo ſticht ſy in 
widerumb / das er in wider anſich ziech ſtechende das haubt vñ der gleich maſs fd lert ſy 
ſy auffrecken vñ den rugken brůmen. Darnach fd merckt die muter ein beſunð ſtatt wohin 
die hitz der ſunnẽ hitziger iſt / vñ dohin zeucht ſy mit ir iren gepoꝛñ vorgeend ſenfftigklich 
das er lerne nachuolgẽ. So ſy nachuolgen vñ in der hitz ð ſunnẽ ſchlaffen iſt ſo bedenckt 
die muter alſo bey ir ſelbs. Mein fon hat das gifftsu ð boßheit Darumb ſo iſt not das er 
lerñ ſtechen. Wañ er aber noch ein weichen ſtůpffel hat / ob ich im etwas herts wuͤrd fürı 
halten / ſo wird er deſter ee zerpꝛochẽ eemaln er gewon vñ ſtarck wirdt zuftcchen / Darũb 
fo iſt die muter weiſlich fuͤrſehent dem fün-fucyefy etwas vaſt lindes vñ pꝛingent legt ſy 
bas für ir ſchlaffends kind. Darnach iſt ſy ſtercklich plaſen mit irem atem in fein oren erı 
weckt ſy in hertigllich ſouaſt das er nahet von im ſelb kumpt auſs bewegnuſs des atems 
vacht er an zeſtechen in das lind / dz vor im gelegt iſt in dem er ſolang gewont ſein ſtupffel 
das ſo wachßen ſt die hertin des ſtupffeis vñ gerwoonheit ð ſtechung lert er ſtechẽ die ſtein 
vñ hoͤltʒer vñ alle ſtarcke ding. Ze iungſt ſo dz kind vnd erweißt iſt ſo vᷣlaßt es die muter. 
5 Kin folherijtder menſch den du haſt erkennt. Wañ er iſt als cin ſlangen ſun / wañ 
er von einẽ ſlangen vatter vñ frevwolin iſt gepoꝛñ / wañ die zwen ſein zů amen Fund 
men mie dem auerpoſten gifft das iſt mit der hoffart die amplicher hat geſchadet der 
fel dañ das materlich gifft dem leichnam. Wan aber die ſchlang hette zeuil luſtes vmbtze⸗ 
geend vñ vnaußleſchlich begyrd hat erpꝛunnẽ in begird des frewlins welhe betrachtend 
Ras den ſchiangẽ weiszufen wolgeſtallt und ſtreng / pꝛan in gleicher lieb gegen dem ſlan 
Darumb fd vmecht iſt mein forscht fan die mit aller hoffart vᷣeint worde vn zuſamẽ 
gmen / vñ haben von vᷣgifftem geſchlecht geporn ein vᷣgifften ſchlangẽ. In welher ſamen 
wañ ich parmhertzig bin vnd die gerechtigkeit alſo ereiſchet / hab ai die ſel vonmeiner 
gottheyt geſchaffen Wañ aber die muter hat nit pꝛuſt ð gottlichẽ lieb darmit ſy ſeuge iren 
ſun / darumb ſo macht ſy den warm vnder ir das iſt / ſy furt in zu liebe ð welt / vñ zeucht in 
aufsmicden vbertreffenlichern / begerend auſs gantʒer begyrd wie er geacht muͤg werdẽ 
mit den groͤſſen beram vñ reitzend in zu ſeiner erſtoͤung fpeicht zu im fagent. Ob du hetteſt 
die herihafft vñ fuͤrſtenthum / fo moͤchteſt gleich, fein Deinem vatrer·vñ ſolhe er geʒimpt 
Dir vñ du piſt ſchuldig ze arbeytẽ vmb ſolhe ere Darumb ð ſchlangẽ ſun mit ſolhen woꝛ 
ten undricht v5 feiner muterronisiiredifchendinge warm gemacht aufs keltin goͤttlicher 
lieb vachtanbegerendindifchedingzegfen vñ in effen veſter zu erwarmen · C Dar 
nach das er lerne bewegen die glyder vnd auffserecken das haubt ſo wirder geſtupfft in 
den ſwantz von ð muter / wan er von ir vnð weißt vñ eingefůrt wirdt daserim die ande⸗ 
ten zulock mit vheiffungen. Die andern im zugeſell mit orten vñ gunſten / wañ er geheiſ⸗ 
ſen wird nit vberſehen den guten das er genannt werdt gut / nit vberſehen dem leben Das 
er genannt werd ſtreng Nit haben rwe das geert werdt ſein nem. Auch ſo lert die muter 
den ſun kreyſen vnnd fuͤrgeende fuͤrt ſy in zu der hits der ſunnen / wann ſy in reißt hoffer · 
xigklich vnnd verlaſſenlich zu leben vnnd der gleich im heymlich vnnd offenlich ſagent. 
Aſo bat dein vatter gelebt vnd dein vordern. Alſo gezimpt zegeen den groſſen herum. Es 
iſt ein ſchandt ob du welleſt heyliger fein dann die, Es i Bey vneer ob du woͤlleſt diemuͤ 
tiger fein dann die / die aufs ſenffter redt haben erlangt die gunſt der menſchen. Vnnd 
auß mitthellung der ſitten haben erwoꝛben groſſen namen. Mit den vermanungen ange / 
tzogen nachuolgt der ſchlangen ſun feiner muter von einer und zu der andern / oͤlang bis 
er kumpt in die vnkeuſch desfleifchs als in die hitz der ſunnen warmer do wirdt anfahen 
serwen vnd im füfs werden die hitz des fleiſch Dann ſo wirdt er gelert vonder muter ze⸗ 
ſtechen vnd ſtupffen. Wann aber die muter vmerckt ſein kranckheyt im ſtupffel vnnd ar / 
Imseinderbab und gepeuch in den krefften Darumb ſo ratt ſy Im sum erſten die lindern 
ding nem̃ lich das er am erſten vVWerrom̃ zeitliche gůtter / kleyner ſchetzung das er auffſteig 
den myndern eren · Die alle am anfang werden geſehen linde vñ ſuͤſs zů habe waher ve 





























DBasfechft3Buch 


willigent dem vergifften ratt ſticht die armen / welhen Fein krafft zewiderſten iſt in abe 
mung irer gůtter ſticht Die andern mit vnrecht die andern ſticht er mit haſs vnd berg 

ſy ded leben. DDarnach ſo geſterckt wirdt der ſtupffel der boßheyt n datte 
dern dinge wider auffgeplaſen von der muter · vacht er an hoͤher auff deſteigẽ den m 
neydig fein die vᷣreterey zethun vnnd krieg erwecken / ſouaſt das auch im nit fürchefeinen 
ſtupffel auß zeſtrecken indie allerfierteften ding das iſt zu vnrecht der heyligen kuhnt 
nör cs werd ſoꝛgfeltigklich fuͤrſehen vnd weißlich verhůt Aber zů außtauten Diepoßi = 
diſs ſtupffels iſt nit dann an artzuey / das iſt das abgeſnyttẽ werdt die zung des ſiange 


Das wirde aberder weiſen menſchen erbennen · welher maſs ſy abgeſnytten [ol werden, 


nd welhe ſein zung ſey · Darnach hatir der herꝛ geſagt. Als das tuch durchftochen wi 
Em Ar fin nit / vnd als ein apffel geſchelt vnnd ſein befitser nit verletzt — 
ſt mein leyden im hertzen der ſchlangen wann ſy gedenckt das nymmer vleiflich in ircm 
hertzen / wann ſy ſetzt iren glauben in das göttlich vorſehung ſaggent. Ob mich gott von 

cwißt hatt verdampt zewerden / warumb wirdt ich weitter arbeyten? Ob er aber mich k 
Er zewerden erbennt hat / wirdt er leichtigklich mein puͤßwuͤrckung auffnemen-voce in 
mür er peffer fich pald wann keyner wirde verworffen von wegen durch meins vorwiß 
ſens. Auch ſollt du wiſſen das die ſchlengin des ſchlangen muter wirdt nit erlangen das 
ſy vnweißlich begert weder ir ſun / es wirdt such nic gluck haben das gefchlechr 5a f 
wirdt in pitterkeyr ſterben / vnd ir gedechtnuſs wırde in der vᷣgeßnuſs. 
¶ Ein —— Der ſun gottes ſpꝛicht. Man ſoll ſich mit groſſem fleiß hüten ding 
von dem gejchlechtder ſchlengin vnd desichlangen geſucht werd hilf vnnd beyftenn, 
digkeyt des reichs wann ſy zunahnen iſt dem gericht gottes vnd ir teg werden nit vᷣlen 
em ein mal iſt chꝛiſtus erſchinẽ ſagent / du ſollt fuͤrgewis wiſſen das diſe fraw nit wirdt 
erlangen das ſy begert. Es werden auch ir ſůn mie geluckſelig noch werdẽ ſamen machen 
Es wirdt auch gedechtnuſs nit von geflecht in geflecht. 


(Bot ð vatter ſagt dem ſun wie er gleich iſt einem Geſpons der fo, 
lieb gehabt hat ſein geſpons dz er von irñ wegẽ gekreutzigt woꝛdẽ iſt 
Aber ſy hat liebgehabt den eepꝛecher vnd hat gerödr den geſpons / vñ 
wie die ſel durch Die geſponſen vnnd das gemach der lieb durch die 
lirchẽ die toͤr des gemachs durch den willẽ Aber der eeprecher durch 
luſtperkeyt des leibs werden bedewt. Er vorfagt auch von ð kunffti 
gen geſpõſen die vᷣmehlet foll werden chꝛiſto. 
as xxxiii Capittel 
Kr vatter ſpꝛicht zu dem ſun. 4 Dirpiffgleich einem geſpõs der im hatver 
dnehelt ein geſponſen zierliche von angeſicht vnd erfame an ſieten / vnd bat ſy ein 
gefuͤrt in ſein ſchlaff tamer vnnd hat ſy liebgehabt als ſich ſelb. Alſo du mein für 
haſt vᷣmehelt dir ein newe geſponſen do du zu den felen der menſchen in ſo groſſer liche, 
pꝛůnnen haſt / das du dichſelb fuͤr die haſt woͤllen lon zerreiſſen vnnd am ſtam̃ des Frcutz 
außgeſtreckt werden. Die ſelen haſt du eingefürtin die heyligen Eirchen-dicdu mic deinem 
plut haft geheiliget als in einen befunden gemach. Aber warlich yetz iſt dem geſpõs wor 
den ein eepzecherin die bey ir alſo gedenckt. Wanmein mai fchlafftund ploſs wird line 
alßdann ſo wird ich herfürzichen wider in ein ſcharffs ſwert vñ wirde in —— 
er gefelt mir nit. Was bedeut die geſpons anders nůr die ſelen die du mit deinen plut 
erloßt / wiewol der vil ſein doch von wegen ð einigkeyt des gaaubens vnd lich muͤgen ſy 
ne genannt werdẽ · vnd ð ſein vil eepꝛecherin woꝛdẽ / wañ ſy haben die weltmer lich dann 
dich. Sy ſuchen luſtperkeyt des andern nit die deinen. Die thur der ſe chlaffkamer / das iſt 
der kirchen ſein be chloſſen. Was bedeuten die thuͤr nuͤr den guͤtten willen⸗ durch die nom 
eingeet zu ð ſel die iſt beſchloſſen als ob ſy keins guten werckd haben ſey · Aber der will de 
nes veindes wirdt erfullt / wañ alles das * was luſt macht zum leichnam das wirde 


liebgehabt / das wird geert/ das wirdt heilig vñ gueverkünde. Bbedean wii 


derift das die menſchen ſollen dich inpeinfkigklich liebhaben dich weißlich begercn Ale 
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ding vmb Dich — geben / iſt gantz beſchloſſen vñ verſaumbt / vnd auch ett / 
Sich Die villeiche vnderwen durch die thůren deiner ſchlaffkamer offennlich eingeendt⸗ 
nit ein in ð meinung das ſy Deinen willẽ thund / vñ das ſy dich aufs gantzem hertzẽ 
cbhabẽ ſunder vor ſcham ð menſchen das ſy nit boßhafftig geſchen werdẽ das ſy nitof 
fenlich gewißt werdẽ von den menſchen wie ſy inwenndig ſein gegen gott. Darumb ſo iſt 
alſo vbel beſchloſſen die thůr deiner ſchlaff kamer vñ mer iſt die luſtperkeyt des eebꝛechers 
dann die dein Sy gedencken auch bey in ſelb· wañ du nackent vñ ſchlaffent wurdeſt das 
ſy dich erroͤdten Aber dañ wirdeſt du inen ploſs geſehen / do du deinen leib den du võ den 
aller reiniſten giydern ð innckfrawen haſt empfangẽ doch nit dblaſſent die gottheit ſehent 
piſt under ð geſtalt des prots im altar vñ nichts ſehen in im vond — deiner got 
heyt. Sy ſchetzen dich als ein kleines pꝛott / ſo du doch warlich gott vnnd menſch piſt/ 
den die augen nie ſchen můgen / vertunckelt mit den finſternuſſen der welt. Auch ſo wir⸗ 
deſt du inen geſehen ne Soon du ſy leideft ungeftrafft. Vnnd darumb ſo einge/ 
cndt ſy firnemmijch in dein ſchlaffkamer gedencken gegen inſelb ich ſoll eingeen vnnd ne⸗ 
men den leichnam chꝛiſti als die andern / doch nichtz deſtmynder wird ich nach der nyeſ⸗ 
füngthundas mir gefellt / wann was ſchadet es ob ich den nit wirdt nyeſſen/ vnnd was 
iſt es mir nutz ob ich in wurdt nyeſſen. Nym̃ war die armen toͤdten dich von iren hertzen 
durch ſolh gedenck vñ durch ſolhen willẽ das du in inen nit regiereſt / wiewol du vntoͤdt / 
lich piſt / vñ an einer yeden ſtat durch die mechtigkeit deiner gotcheit. CWañ aber 
mein ſun nit gezimpt dich zeſein on ein geſponſen noch ein geſponſen zehaben nuͤr die aller 
keuſcheſtẽ. Darumb fo wird ich ſenndẽ mein freund dic ſollen dir nemen die newen geſpõ 
ſen zierlich von angeſicht erſam an ſitten / begirdlich in beruͤrung / vñ ſy ſollen ſy fuͤren in 
dein ſchiafftamer Aber die folhen mein freund werden ſnell als die voͤgel fliehende. Wan 
mein geiſt wird ſy mit mir ſelb fuͤren / vñ ſy werdẽ ſtarck als die vor welherhende die maur 
wird derſtoͤt. Sy werden auch großmuͤtig als die / die nit fuͤrchtẽ den todt vñ bereyt ſein ʒe 
geben das leben. Die werdẽ zů dir füren die newen gefpsfen / das iſt die ſelen meiner auſſer 
yecken werdẽ ſy dir gewinnẽ mit groſſer ere vñ zierde mit groſſer andacht vnd liebe. Mit 
mañlicher arbeit vñ ſtarcker beharꝛen icheit. Ich pin der-der ich nun rede. der ich hab ge⸗ 
ruͤfft im Jordan vnd auff dem perg · Diſer iſt mein auſſerwelter ſun / meine woꝛt werden 
der erfullt. — 
ea te muter gottes erdereder Geſponſen durch gleichnuſs / wie die 
woꝛt des hymliſchen puchs Die iunckfraw hat von dem ſun erworı 
ben zů erpittung aller auſſerweltẽ der welt Welhe wort vᷣheiſſen den 
fluch den hoffertige vñ parmhertʒigkeit den diemutigẽ. Auch werde 
inngehaltẽ die wor in welhen ettlichen perſonen geben wirdt die geı 
waltfamkeytauf zetreiben die teufel / vñ zeuereinen die zwitrechtigen⸗ 
vñ beſunderlich die kunig su Franckreich vñ Engeland. 
— er A R 
Das xxxiiii capittel 
Aria ſprach · AMein ſun iſt gleich einem kůnig ð da batein ſtat darinn wäre 
bensig fuůrſtẽ / vñ in yedes herꝛſchafft was nit dañ nuͤr einer trew dem kůnig. Do 
waren feben die getrewen / de den vngetrewen nicht vorhanden was dañ der todt 
vñ die ddampuſs haben ſy geſchꝛiben zu einer gar dienſtperlichẽ frawen dam kuͤnig / ſy 
pittende das ſy fuͤt ſy pete/ vñ das ſy einplies den kůnig das er inen ſchreybẽ wolt die wort 
jeiner ermanũg võ dem ſy widerkertẽ von irer vnweiſen hettigkeit. Als die eingebend was 
bem kanig vondem heyl der vngetrewẽ / hat ir ð kuůnig geantwurt. Inen wirdt nicht ober 
Haider toͤdt vñ ſy fein des wirdig. Yedoch von deiner gepet willen wird ich inen ſchꝛeibẽ 
sivey wort. Wañ in dem erſtẽ wort fein dꝛew ding. Zum erſtẽ die v»dampnuſs die ſy verdie 
nen. Im andern die armůt. m drittẽ ſmach vnnd vnerſambkeyt ð ſy wirdig ſein vmb ire 
erck Das anð woꝛtiſt / dz ãn yeder ð ſich diemuͤtigt wird gnad habẽ vñ wirdt nyeſſen dz 
ieben vñ als ð bꝛieff innhaltend die zway woꝛt lũmen was ʒu den vngetrewẽ ſpꝛachẽ ett⸗ 
lich auſs inen / wir ſeyen alſo ſtarck als ð kůnig / vñ darũb ſo werde wů uns were. Die an⸗ 
bern habẽ geſagt. Es iſt vns nit ſorg weder vom lebẽ noch võ dem tod / welhes je oder 
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ee wirdt kũmen iſt vns nit groſſe ſorg · Vnd die andern habẽ geſagt. Es iſt falſch das 
ben gehoͤꝛt — der brieff iſt nit außgefloſſen von dem mund des —* 

* Darüb als gehört waren diſe antwurt / haben aber die getrewen sumandern 
geſchꝛben ʒu ð voꝛgenantẽ aller dienſtperliſtẽ frawẽ dem kůnig ſagent. Die vntrewe gin 
bennitden woꝛten des kuͤnigs oder den vnſern Darumb folcdu begern vonkünigdagen 
31 einemseichen ð glaublicheit inen ſennde cin beſoñders zeichen auß dem ſy glauben den 
buieff von dem mund destünige außgegangenscfin. Do das der künigbötte fprsch er, 
Es gehören befunderlich zweyDingsu einem kuͤnig nem̃lich die Lron vnd der ſchilt Die 
non deskünigs mag nyemanttragen dañ mir der kuͤnig. Aber ð ſchilt des kuͤnigs verfäng 
— Jo wird ic inendie soey [enmd& ob [y wilicheglanbEmeinen 
zuoıten of vonirer poßheyt widerkeren. Diſer kuͤnig bedeut nit anders nuͤr meinen fung 
do.fteinkünig deren vn ein fun gottes vã mein.Der hat ein ſtat · dao iſt die weLcin weiber 
fan fgbentzig prach als ſybentig herrſchaffte vñ in yegllicher fprach iſt ein freundt mei⸗ 
nes ſunes das iſt kein zung iſt in welher nit gefundẽ werden freundt meines ſunes die be, 
geichner werdẽ in einem durch einigkeyt des glaubens vñ der lieb. CAber ich pin di 
e vdienſtperlichſt fraw dem kaͤnig / vñ mein freund ſein ſehen ð welt iamer vnd nor 
————— ire gepet zu mit geſandt pittende ds ich meinẽ ſun für die welt miltige vnd 
gůctict mache. Welher auß meinen vñ der heyligen gepet gepogen / hat welt gefandedie 
woꝛt ſeines munds von ewigleyt vorgewißt / zu jolher ding glaublicheit / das ſy nie geache 
wurden anderßwo her gedicht hab ich erworben zu einem ʒeichẽ die cron vñ den ſchilt des 
kuͤnigs. Die cron vmb des gewalts willen ð einem geben wirdt vber die vnreinẽ geiſt. Den 
fchile vmb des wercks willẽ des frydes / welh einem andern geben wirdt / nem̃lich die miß 
hellenden hertzen widerũb pꝛingẽ in ein hertz vñ einhellige lieb. Aber die worꝛt meines ſuns 
fein nit andere dann die zwey das iſt / der fluch wider die ſich v̈ͤherten / vñ parmhertʒigkeit 
in die / die ſich —— ¶ Als die ding geſ Hi waren [prach ð ſun zu der muter. Ge exp 
Het feyefedıwdu pift gleich als die muter Die geſandt wirdt das ſy irem ſun ein weib name, 
Ad jendeich dich zu meinen freunde die mir Die felen ð auffervoeken follen deinen zu geiſt 
icher ve wie gott Armee durch dein groſſe parmhertzigkeyt vñ liebe darmut du 
alſo ———— liebhaſt die ſelen / ſo gib ich dir gewaltſamkeit vber diſe cron und den 
ſchut dz du ſy nit allein zweyen / ſunð anch den andern den du welleſt geben muͤgeſt / wag 
Du piſt vol varmhertzigkeit / vñ darumb ſo zeuchſt du alle parmhertzigkeit von mir zu den 
ůndern. Geſegnet ſey der / ð dir dienet / wañ er wirdt nit vᷣlaſſen weder im tod noch ine lebe 
Darnach ſpꝛach aber die muter ʒu ð geſponſen. Es iſt geſchꝛibẽ das Johannes der 
keuffer vorgegangẽ iſt vordem angeſicht meines ſuns / den haben ſy nit all geſchen / wanu 
er was in ð wuͤſte. Alſo gee ich vor mit meiner parmhertzigkeit vor dem erſchꝛockenlichen 
kunfftigen gericht meines ſuns. Darũb ſolt du von meinent wegen ſagen dem der diecron 
Dee das er wieofft er empfinderden gewonlichen geift und hirsmeines ſunes in im / ſoll er 
eſen die woꝛt ob dem beſeſſen mẽſchen. Bott vatter der du piſt mit dem * vnd mit dem 
heyligen geiſt ein ſchoͤpffer aller ding vñ ein richter ð ding Die gemacht ſein / der geſanndt 
hat ſeinen geſegneten Aal mitimfelbs in die glyder ð iunckfrawen Marie durch onfer heũ 
ich gepeut dir dur vnreiner geiſt das du zu ſeiner gloxi vnnd durch die gepet ð iunckfraren 
Marie außgangeſt von diſer creatur gottes im namen des ð gepoꝛñ iſt von ð iunckfrawẽ 
Iheſus chꝛſtus ein gott / ð do iſt der vatter vnd ð ſun vnd ð heilig geiſt E— Damach 
wirdt gejagt võ meinen wegen dem andern ð do hat den ſchilt. Dů haft mich offt gefant 
als dein en poten zu gott/ vñ ich hab gepeten meinen ſun fir di ch Nun pit ich dich d5 du 
mein pott gangeſt zů dem oͤberſten haubt ð kirchen wann ob auch do ſeſſe der Lucifer/ſo 
yoerden dic woꝛt meines ſuns nach ſeinem willen vᷣpꝛacht. Wann er aber kůmen wirdein 
Franckreich / ſo zeſamen kũmen voꝛ im die fuͤrſten / ſoll er ſe * in ir verhoͤrung diſe won. 
Bott do iſt mit dem vatter vñ dem heyligen geiſt ein ſchoͤpffer aller ding und ð ding die 


emacht fand du gerucht haſt abzeſteigen in die iũckfrawenlichen glyder vnd veim 
ein —— menichaifich doch nit abſcheiden von ð gottheit welher alfo scheffeher 
fein liebe zu dem mẽſchen alser ſehe die lantzen vñ die fcharpffen negel vñ alle wer: 

deo dodes voꝛim dae er ee woͤlt ſterben vñ all grauſamlich werck zeug des todes leydẽ 
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das die glaichadern zerſchnyten wurd&diehend vñ fuͤſs duͤrchſtochẽ wurdẽ dañ die ſte⸗ 
ten lieb zů den menſchen v̈laſſen ð werde euch auch durch ſein leyden zuſamẽ fuͤgen in ein 
hertz / die ir bisher warẽ vneins / darnach als mein geiſt in vnderweiſen wirdt / ſoll er inen 
fuͤrhalten die pein ð hell die frewd der gerechtẽ / vñ die belonũg der poßhafftigen. 


¶ Chriſtus erzeigt ð geſpõſen / wie die ſel eins andechtigẽ munichs ge 
reiniget ward im leben durch vil kranckheyt des leibs · vnd im erzeigt 
ward ſein glori vnder einer geſtalt eins ſterns vor dem todt / vnd wie 
die ſel eines andern geiſtlichen als yetz die ander verdampt was be⸗ 
gert ward von neron ieufelñ voꝛ dem fürften der teufel vñ wirdt hie 
gegeben vrſach warumb die poͤſen můnich vñ Cloſtetleut von gott 
werden geduldet. 


| Das xxxv Capittel. 
Er ſun gottes ſprach zu dgefpsfen 4 Duhaftdasgeftorbemunichsfelgefer 
d Ibenin geſtalt eines ſterns / vnd billich. Wander was in ſeinem leben leuchtend vñ 
pıynmend ais ein ſtern · wañ er hat mich fürall geſchoͤfft liebgehebt / vñ hargelebbe 
in ð behaltung ſeines fuͤrnemens. Auch ward dir diſe ſel gezeigt eemal ſy ſtarb in dem ſtat 
in dem ſy dañ was als ſy dir gezeigt ward / vñ das iſt geweſen do ſy iſt kũmen zum letzten 
zil ires lebens vñ do die zeichen ð kranckheit die erzeigtẽ den tod do ward. Darũb als die ʒu 
dem letzten Al des tod o zunahnct iſt kůmen zu dem fegfewr / vnd das fegfewr was ir leib. 
Do er gefegt vñ gerenigt ward mit ſmertzen vñ kranckheyten / vñ darumb wardt ſy dir ge⸗ 
zeigt als ein ſtern in geoffnetem vaß / vñ das was darumb war Pr hat gepruͤnnen in meiner 
liebe. Vñ darumb ſo iſt ſy yetz in mir vñ ich in ir wañ als ein ſterñ ob der keme in cin groſ 
fers vñ ſcheynenders fewr fůrbaſs nit geſehen wurde. Alſo iſt er yetz in mir vᷣſchloſſen vñ 
ich in im / vñ wirdt ſich fraven in der vnaußſpꝛechenlichen frewd die nym̃er geendt wird 
Als er aber was in ſeinem fegferor-do prañ der ſterñ dennocht mit ſo groſſer lieb su mir vñ 
ich zu ir/ das ſy die groͤſſin des ſmertzens des leibs hat geachte vaſt lacht. Welher frewdt 
haͤt angefangẽ in trůbſeligkeit vñ iſt gewachſen zů der ewigen frewde. Da ſolhs ſah Stan 
fel wolt er etroas ſeines rechtes in ir erfinden / vñ vmb ð lieb willẽ die diſe ſel zu mir gehebt 
hat her er gern die andern ſelen durch diſer willen vlaſſen. BAuch ſo ward die. 
sseigtein ndre ſel die ð teufel auß newn rechtẽ beſitʒt / wann ich Dir ð ſelben gericht vor 
—35 gezeigt Darumb ſo will ich dir yetzt ir pein zeigen. Als voꝛ got alle ding in einẽ punctẽ 
fein gevogjen-welhedoch leiplich miemügen geſagt vñ gehoͤrt werden on dlengung ‚Darı 
umb als des ſel kůmen was zu ð pein / do ſein ir pald ſydẽ teufel entgegẽ gelauffen vorirem 
fuͤrſten ſpꝛechent. Diſe ſel iſt vnſers rechtens. Zum erſten ſpꝛach ð teufelder hoffart· Sy iſt 
mein / wann ſy hat keinen Er chetstir — fy wolt ſein vber allalsich.Der ander das 
iſt der teufel d geitzigkeit hat geſagt. Sy möcht nye erfullt vñ erſettigt werdẽ / als auch ich 
nit / vñ darumb iſt ſy mein. Der dritt das iſt ð treufel der vngehorſam ſprach · Sy was an⸗ 
geftrengesu gehorſam vñ suche Aber ſy iſt in allen dingen geweſen vngehorſam gott vnd 
gehorſam dem leib / darumb iſt ſy mein Der vierdt das iſt ð teufel der freſſerey hat geſagt 
Sy hat zu vnzimlichen zeiten im trincken vñ eſſen wie ich it geraten hab pbertreten vi hat 
nichts abpꝛuchs well haben / darumb iſt ſy mein. Der fünfft das iſt ð teufel eyttler ere hat 
geſagt. Sy hat geſungẽ vmb eyttle ere vñ eyttelũ namen vñ weñ ein wenig it ſtym̃ wardt 
nydergerrucht vñ verdꝛoſſen ward / dañ ſo aufferhůb ich fy u hoͤhern dingen vnd froͤlich 
entgegen lauffend hab ich im geholffen. CDer ſechſt das iſt ð teufel der eygenſchafft 
ſpꝛach. Er ſollt arm geweſen ſein in ð welt vñ nichts eygens haben. Aber er hat darwider 
getan als ein amaiſs / was er gehaben mocht ſamblet er vñ hat die beſeſſen vnerſucht ſei⸗ 
nen pꝛelatẽ / vñ darumb iſt ſy mein. Der ſybent das iſt ð teufel der dfinchung dð geiſtlicheit 
ſpiach Er was vpunden auß ð regel zucht zu behalre in allen feinen wuͤrckungẽ die geſetz 
tar zeit. Aber darwider / wañ er hat alle ding vnoꝛdenlich gehabt / wañ er tranck vnnd aſs 
wann er wolt. Er ſchlieff und wachet vñ redet war es im gefiel / vñ wuͤrcket alle ding on 
der regel zucht / vñ darumb iſt ſy mein. Do ſpꝛach Her fuͤrſt der teufel/ ʒeigent Fa ein 
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chenpild. Dis geiſt der hoffart wann dur haft in beſeſſen gehebt auffen vñ innen Darn 
— in nr wing in alſo ſtrengklich glachermafs die geiftlichEobte —* 
wer das ſy hetten glyder vnd anhiengen leiplichen dingen / vnd truck yzuſamẽ alſo grau 
Vamlich dasimdasbirh außgang mit den augen vñ das marck von den glaichen ung 
Das alleglyder von einander zerrüt werdẽ. D Zum and ern das iſt zum geiſt ð geiti 
Eeyehater gefage.- Du haſt in befeffen ach deinem willen vnd er ward nye ben gig Dar, 
umb folledw in ĩn geen mit hitz poͤſers giffts vnd mit gar hitsigem pley / vnd enzuͤnden als 
foiamerlicy. Als der wein durch die hoͤhin des leſerin vaſs das da hat vil ror eingeende 
ail ſtere verlegt und erfullt. Alſo ſoll dein vergifft und pleyns fewr eingee in alle ſeine giy 
der vnd ſoll in inen prynnen on ennde. Aber zu dem drytten das iſt sum geiſt der vngcho 
famteyehat er gefprochen. Du haſt in beſeſſen zu allen widerwertigẽ dingen feiner gelübe- 
pındift dirmer geborfam geweſen dann ſeinem gott Darumb ſolle du in in geen alscin 
aller jeharpffeft ſwert vnnd ſollt im alſo beragklic, anhangen als ein ſwert das einge⸗· 
ſtochen wer ſeinem hertzen / wellichs weder durch den oͤbern teyl noch durch den vndem 
außgieng / Sunder vnbeweglich beleibent vnleydenlich peymigere.Zu dem vierdten das 
iſt m geyſt der freſſerey hat er geſprochen. Er hat dir vergunſtet zu aller vnmeſſigkeye 
Darumb ſollt du in kleyn erpeyſſen mit deinen zenen vnnd zerreiß fein hertz / das ein yeder 
der yerz vorgezelten geyſt nem̃lich der hoffart vnnd geitzigkeyt / der vngehorſamkeyt vnnd 
der freſſerey einen teyl ſeines hertzen alſo beſitze vnnd befitsend alſo peynige / das er alſo ge 
myndert vnnd nymmer verzert werde. EZunm funfften / das iſt zum geiſt eytr, 
ler eren hat er geſagt. Gee in ine vnnd laß in nymmer rw haben. Er foll für fein geſan 
nymmer außgeen von feinem mund Dann nuͤr wee. Es wirdt im alle frerod vnnd wollu 
den er in der welt ſuchet bekert in weinen vnnd ewigen iamer. Aber zu dem ſechßten / das 
iſt zum geyſt d enſchafft ſpꝛach er. Gee in in vnnd raitz in mit pitterkeyt vnnd mach 
in mangeln aller luſtperlichen ding die er begerdt / vnd für ſy wirdt erhabẽ vnauſſpꝛechen 
liche ſnahung vnnd vnſagperliche verdampnung vnnd ewige ſcham Zu dem ſybenden 
aber · dz iſt zum 37 der verachtung ð geiſtlichẽ ordnung hat er geſagt. Wañ er hat vnoꝛ 
denlich gehabt all ſein zeit / darůb ſo wirdt im zukũmẽ ein zeit das nym̃er wirdt geendet in 
welhem erleydẽ wird on eñde kelt vñ hi, Zehandt in dem ſelbẽ augenplick ſein do vordem 
| fuͤrſten der teufell erſchinen zwen geyft fagene. Wir haben auch an der fel ein teyl/ vnd der 
m erſt hat geſpꝛochen. Es iſt ein er eweſen und hat nit gelebt als ein pꝛieſter / darumb 
Jo iſt mein teyl in ir. Der ander teufel ſpꝛach. Er hat in feinem haubt gehebt ein grundtfeſt 
darinn ſollt geſtanden ſein die Cron der gloꝛi / vnnd er hat die nit gehebt / darumb ſo iſt ſy 
mein . Der fuͤrſt hat geantwurt. Es ſoll im für den erſamen namen des pꝛieſters verwann 
belt werdẽ der nam das er geheyſſen werdt Sathan. Fuͤr die Cron der eren die er v„ſmecht | 
bat zehaben ſoll da auff gefetst werde ſchmach der verfluchung vnd ewige abwerffung 
Darnach ſpꝛach der herr zu der Geſponſen Nym̃war mein — wider | 
belönung vnnd wie vngleich dife felen fein geweſen einer veriehung. Aber in der widerbe, 
lonung vaſt vil ungleich. Weiſt du nit warumb ich dir die ding erzeig? Sicher das die gu 
ken geſterckt werden / vñnd das Die poͤſen wiſſende ir gericht von poͤſen dingen widerkerer, 
Warlich ſag ich dir das die menſchen diſer veriehung oder gelůbt ſich haben vaſt vil ab 
li gewennt von mir. Als du durch cin ebenpild magſt verſteen. Ich bin gleich einen hauß 
| datter der ins auffgenömen hat werchleus.den er beuolhen Hatdiegrabfchaufel su graben 
| I || die erde / vnd den peſem die erd aufewerffen von den graben das vas zůtragen zeungſt 
900 fo haben die werckleut verſmecht das gepott des herꝛen vnnd haben diſen werckʒeug vol, 
Kal || derpiachtirem herꝛũ und gefage Es iſt die grabſchaufel nit at genug vnnd die ab 
Ill |.) gnug turꝛ vnnd feyen nit gnugſam darinn zearbeiten Es iſt der peſem Dil ꝛedͤnn vnnd 
all magnichabe das erdtrich das vaß iſt vil zeſwer / darũb iſt es unszerragesenilfiver. & 
ıll ¶ Aſo und mir dife vieher · wañ ich hab inen benolhen gleich alsdenarbaitern diegrab, 
| aufel das iſt ich hab inen gebẽ gwaltſambeit zu predigẽ meine wort vñ gwalt zegrabẽ 
Kun | bie irrdiſchẽ hertzẽ mit meiner forcht. Aber ſy werffen võ in yarz hin difegrabfchaufel on 
Im nemend ein newe / wañ ſy bekerẽ meine woꝛt vñ mein auff ſetzũg zůu ringerũg des leibo d fi 
| Befalledanmejfchen vn wachſen in reichtungẽ: ſagent. iEo ſein yetz die hertzẽ dermenfcye 
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Bere vnnd die woꝛt des herꝛen zuuil ſcharpff zu erkuͤcken die andacht: vnnd darumb ſo le⸗ 
en ſy für den menſchen wolgefellige ding. Sy verpergen mein BT fy gleichß⸗ 
die hoͤꝛer ruen in iren ſoͤn 





geiſtlicheit vnnd gelübde [ch wer vnnd thund die.dieinen geuallen. ¶ Was wird aber ich 
chun: wellichs werckʒeug hingewoꝛffen werden vnnd arbeit veracht wirdt. Fuͤrwar ich 
wvird inen ſagen lebent nad) ewrem willen vnd arbei 
finden ewer frucht. Jr ſolt haben ere der welt: fürdie ewigen ere die reichtung der welt vñ 
ir freuͤntſchafft far dic ewigen : die wolluſtperkeit der weierfuͤr die füffigkeit die nym̃er ger 
ende wirde. ¶ Ich fchwerinmeiner warbeit ob ich es nit het getan durch zwey gute ding 
durch dieich ſy auffenthalt ſo ſtũd nie irer heuſer eins auffgericht. Das erſt iſt meiner mu⸗ 
ter gopet: wãche mit irem haußherꝛen on vnderlaſs bat. Das ander iſt mein gerechtigkeit: 
wann rolewolich inen von irer boßheit wegen nit ſchuldig bin einniche parmhertigkeit ʒe 
kun. Nedoch durch die gaben der gebenden welhemir gefallen leid ich fy: wann fy fein als 








bie ding die er ſicht — mnotcarffiigen dingen Das drict iſt: wañ er iſt gehorſam 
indendingediein luͤſtigen. Aber i 

ſucht vrſach seflichen.Das viert iſt:wañ er hat luſt in unmeffigkeit: ein gefelld von dẽ ge⸗ 
fage wirde welcher gotirpauch ſt Das fünfftiferwairer fucht dz gelobt sewerde vo den 
menſchẽ wit mit von dot darũb ſo predigt er hohe ding. Er on bochlautenderer wuͤrckt 
befündereding. Das ſe ſt iſt wañ er beruͤmbt ſich in vberflüͤ 

lheid wachs eigenſchafft ſ Aeſein die war armut. F 

helt kein zeit. Aber er regiert fich nach dem luſt feine 
migtlich vnnd ſchandtlich get zu meinem altar. Die andern heiligmachen vnd entledigen 
erwoirdig des pands vnnd der ſtraffung Das newnt iſt / wann er tregt vnwirdiglich das 


fo wirdtimgefchenchtvS meiner gerechtigteit.Sy hat geãtwurt. O mein hen. Er ſpricht 
N efaunnd puedigunnd fein puebigung | hmecke manger. Keomagı nit gefün Dan vet 
Deinem geft. Welcher gorantwureet, Ja eo iſt von meinem geiſt. Aber wenn ermit auſo 














Dasfechftbuch- 


der lieb noch in.der meinung predigt darinn ein warer pꝛediger pꝛedigen ſol noch 
uolgt a der pꝛedigung / Dann ſo würchtder] chalckhafftig geifkin iM- war A 
keut das ſtro vnd ſaugt den ſchwantz ciner ſchlangen und füche die plumen die verderbe 
werden. Do hat die geſpꝛochen. O herr ich verſtee nit was geſagt wirdt: darũb mein berg 
geruchmir aufßsulege. Was bedeutet das? Welcher hatder herr geantwint waierk 
dann das ſtro wañ im mie ſchmeckt das ewig pꝛott wann im nit ein gett in dashertz die 
östlich weißheit: diedo [pricht Fumbrberzumirir Diemütigen vnnd ich wird euch ſpen 
fen. Aber denn fo faugt erden ſchwantz des ſchlangens · wan im mie ſchmecke daee a 
der göttlichen verſtenntnuſs Jünder die weißheit des teufels welche ſpꝛicht ir folk effenvn 
ſo werden auffigetan ewreaugen. Auch ſucht er denn die plumen die verderben werden: 
wann ermit ache der frucht der ewigen ſuͤſſigkeit / ſůnder er hat feettigklich im mund die 
wort der welt / vnnd die wort des fleiſch. 


¶ Chriſtus offenbart der geſponſen wie durch drew gute dinge 
die da waren in den leren vnd allerreinifken hertzẽ der zwelffpo 
ten iſt triueltigklich in ſy geſanndt worden der heilig geiſt unnd 
wie in den menſchen voller geitzigkeit vnkeuſch und hochfart 
nic eingeet der heilig geiſt: vnd das Chriſtus zum erſten will fer 
nen wein:dasift:fanc worcdespuchsjchencken feinen freinde 
welche die darnach den andern offenbaren werden. 


Das xxxvi Copittel | 

Ch der ich mit dir red pin der welcher ich an ſolchem tag als hast hab geſanndt in 

i |mein zwelffpoten meinen heilige geiſt der zu inen kumpt triueltigklich. A Zum 
erſten als ein vegebach Zum andern als das fewr Zum drittsin geſtalt der zungẽ 


Aber er iſt kum̃en zu inen ſo die tůren beſchloſſen fan geweſen wann ſy waren allein:onmd 


wann ſy drew gute ding hetten: wann zum erſten heiten y allen willen schalten keuſcheit⸗ 
vnd keuſchlich in allen dingen zeleben. Zum andern hetten Sy die voꝛrderſten diemuͤtigkeit. 
Zum dritten gantze begird zur got wann ſy nichts dañ in begerten: die waren alsdrem rei 
ne vas:aber lere:darumb iſt kum̃en der heilig geiſt / vnd hat ſy erfullt. Aber er iſt kum̃en als 
ein regenbach : wann er hat erfuͤlt mit goͤtlichem luſt onnd troͤſtung all ir glaich vnnd alle 
ire glider. Er iſt kum̃en als ein fewr wann auſs hitz goͤtlicher liche hat er iĩr hertz alſo ent,’ 
zuͤndt / das ſy nichts lieb hetten dann nur got / ſy forchten nichts dann in Zum dritt iſt er 
kum̃en in geſtalt der zungen: wann als die zung inwendig im mund iſt: vnd ſchadet doch 
nit dem mund / ſuͤnder ſy iſt mer nutzlich zu reden. Ad was der heilig geiſt in wenndig in 
irer ſel/welcher ſy nichts lieſs begerñ dañ nur mich. Welcher auch ſy aufs gottlicher weiß 
heit vil reoper gemachtbatzanfs welchs krafft ſy als auß am t der zungen ſagte alle war 
beit. 5  Darumb wann die vas waren lere von der begird wegen was es pilli 
des zu inen keme der heiliggeiſt: wann er mag nit eingeen zu denen die erfült vnd vol fein, 
Welche ſein aber afülenurdiedie aller find vnnd vnreinigkeit vol ſein: wann ſy ſein ala 
drew die allerpoͤſten vas. Das erſt iſt voi ais mit dem allerſtinckeſten miſt der menſchen⸗ 


das durch fein aller ergſten geſtanck Beiner mag ſmecken. Dasanderiftvolalsmic dem al 


ler ſch noͤdiſten naturlichen jamen den Peiner wor pitterfeit mag Pofken. Das dritt vası 
vol als mit erſtocktem plut vnnd ayter welche Feiner mag anfeben vor Sraufamkeic. Aljo' 
fein die poͤſen vol gepꝛengs vnnd geittigkeieder welt die da ſtincken in meinem angeficht- 
vnnd meiner heiligen / vbler dann ein myſt der menfchen- was ſein alle zeittliche ding nur 

ein miſt ? In dẽ allerpoͤſten miſt ð bald vᷣderbẽ wirdt habẽ luſt die armẽ mẽſchẽ. In de an 

dern vasſt zeuil vnkeuſch vn vngehebigkeit in allẽ werckẽ: wañ die iſt pitter mir deuerſi uch‘ 
en als ð ſam mejchlicher natınzwaniich mag nitleide foldy mäfchen un noch mind durch 
mein gnad eingerm zu inen wañ wie wird ich ware reinigkeiceingez su fogar onreinenpoge‘ 
wuͤrd ich dz fewr warerliebe die entzuͤndẽ die ſo ein boͤſes feur der vnkeuſch entzundt hat? 

Das drie iſt hochfare vnnd ir roͤmung: wann die ifE ais das erſtore oder erfkoch; plut 
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Das ſechſt Buch 


vnd ayter:die iſt die den menſchen in guten dingen n wendig vnd außwendig zerſtdͤrtt ſy 
binnymptdiegnad von gotge eben vnd macht den menſchen got vnd dem nechſten vr 
genem. Wellicher aber alſo erfuͤlt wirdt / der wirdenie erfult můgen werden mit der gnad 
des heiligẽ geiſts. € Aber ich bin als ein menſch habend vailen wein wann der 
ſchencken will / ſo gibt er den sum erften feinen freinden vñ dienern zuuerſuchen: darnach 
ſo ſendt er in der ſtym̃ — feinen außrůffenden. Wir haben ver ſucht den wein 
wañ er iſt gut: darumb ſo kumbt ail hertzu die wöllen. Alſo hab ich den allerpeſten weint 
das iſt: die ſůſſigkeit die vnauß ſpꝛechẽlich iſt: die hab ich ettlichẽ meinen dienern — 
ſo ſy gehoͤrt haben meine woꝛt die da geend von meinem mũd / vnder diſen außruͤffern die 
Den wein verſuchten was der welcher heut kum̃en iſt zu mir habend als dꝛew geueſs zu er⸗ 
— er iſt kum̃en habend den willen ſich seenthalten von aller eyttelkeit:woillen zu al 
diemütigkeit :begird zu allem dem das mir gefellig iſt: darũb ſo hab ich heut feine vas 
gefuͤlt: wañ ʒum wirdt er an weißheit een ding erleschter zuuerſteen:vnd ger 
ſchickter zu be dan vor. Zum andern hab ich in erfülemitmeiner lieb: darinn er im 
roirdeDai vo! zu allem gueen Zum drure hab ich im gehn befeheidnereforchs 
das iſt das er nichts fürchte dan nur mich vnd die ding die mir gefellig ſein: darumb das 
er auch den andern wiſs außzuruͤffen die ſuͤſſigkeit meines weins, Erhoͤꝛe meine woꝛt die 
ich hab geredt vnnd die gefchubenfein:daser ſa € gehoͤrt het mein lieb vnnd gerechtigleie 
fon mer forguctiger werdt in rüffende wieuil er fleißlicher verſucht die ſuͤſſigkeit des 
weins. ¶ Die erclerung · 
Diſer pmder volget nach fraw Birgitten ʒu ſan Jacob :der im geiſt hat geſehen fraw 
Birgitten gekroͤnt als mit ſyben Eronen / vnd hat geſehen Den gantzen fünnen ſchwantz⸗ 
Ber hat ſich verwundert vnd gehoͤꝛt Bee ein ſtym̃ fagend’ Der verfinſtert ſuñ bedeut 
den ewerslandeswelcher hat geleuchtet als der fin der wirdt der aller verſmech⸗ 
reſt durch den fluch der menſchen und Die fraw die du fihft wirdt haben den geift der ſy⸗ 
bengeſtaltlichen gnad gottes: welchebebeuten die ſyben Cronen die du haft geſehen: vnd 
das wirdedirsumseichendasdu wirdſt geſund werden von der kranckheit vnnd wider⸗ 
kereñ zu den deinen / vnd wirdeſt erhoͤcht zu hoͤherm grade⸗ welcher widerheimkum̃en iſt 
wordenein Abt vnd was zunement von tugent zu tugende· 


¶ Die wor der iunckfrawen zu der Geſponſen wie ſy die 
iunchfram von vierueltigem gefchlecht der menſchẽ wird 
enemlichy von iren waren freunden auſs der lieb 
denandernauß forcht der pein von ettlichen das 
reich — en eh ——2 ei ae 
ung. Die erſten zwey twerdẽ geiſtlich belont⸗ 
—— — vierdt iſt verſucht. a 


Bas xrroil Capittel 

Aria ſpꝛicht. Es ſein vier geſchlecht der op diemich gruͤſſen. ¶ Die erſten 
fein die allen iren willen vnd ir gewiſſen verlaſſen in mein hend vnd was fythund 
daschund ſy gar vmb mein ere.Der gruſs iſt mir als das aller ſuͤſſeſt tranck vnnd 
iuſtperlich · ¶ Die andern fein die da fuͤrchten die pein vnd sichen ſich vonder ſuͤnde auſs 
forche.Den felben gb ich ob fy verharrent in meinem lob eh er foscht und mei 
rungder warenli vnd Pa damicfy lernen vernunfftigklich un weißlich gorlicbhrr 
ben. d Diedritten fin die die anug in hob aufferheben mein lobraber in keiner andern mei 
nung vnd begirdt / dañ nur das dieseittlich ere vnd zergencklich nutsperkeitinen zuwachs 
vnd darumb als der herr dem ein gab geſenndt wirdt vnnd er widerſendt dem ſendenden 
etrwvasıds gleich fol wert iſt. Alſo eu Ich wañ fy pittẽ seittlicheding/fy begern auch nit et 
was lieberd datüb ſo gib ich inen dz ſy wollẽ vñ wider belon ſy in gegẽwirtiger zeit. ¶ Die 
vierdẽ fein die ſich gleichßnẽ gut ‚ſtin:vñ habẽ doch die fünd ind —— wanfyfün 
dẽ heimlich fo [ymügeds 0 de mefchenit geſchẽ werdẽ alſo gedẽckẽt bey inſelbs wañ 
Die nckfraw Maria ii gaetz und bald als ſy angeruͤſfẽ wirde ſo erwirbeſy gnad / da 
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felben geſchꝛay gefelt mir alſo / als ein vas das da auſſen iſt verfilbere vnnd 


Deo alla fincharden mpyftss Dan einermag cpmecben. Sollich für eich Durapaıa, * 


ler poͤſten willen der ſuͤnde. 

Chꝛriſtus ſagt der geſponſen das ʒwen geiſt ſein das iſt der gut vnnd der p⸗ 

Sr — des heiligen geiſts ſein die ſuͤſſigkeit des gemuͤtes/ vnnd die * 

ri vnnd die zeichen des poͤſen geiſts ſein angſt vnnd vnru des gemutes aufge 
ende auß geitzigkeit oder zoren. 


Das Treo, Capittel 
Er ſun ſagt a en ſpꝛechend. Der gut geiſt iſt im hertzen des menſchen 
dMas iſt der gut geiſt/ nur got/ was iſt got nůr die gioꝛi vnnð füffigkeieder b 7 

Got ſelb iſe in inẽ vñ ſy in im vñ dañ ſo habẽ ſy alſes gut ſo ſy gor habe on welche 
niches gueift :darumb welche haben den geiſt gottes die haben auch got vnnd alle ritter 
ſchaffe des himels vnnd alles gut. Der gleich auch welche haben den poͤſen geiſt in in die 
haben alles vbel in inen. Was ſſt aber der boͤß geiſt · nur der teufel. Was iſt abarder teufel 
nur pein vnnd alles vbel. Als aber der gut menſch nit empfindt von wannen oder wie die 
ſuͤſſigkeit des heiligen geiſts ſich einlaſs ſeinem gemůt / noch die volkum̃enlich Hieimzcıe 
verſuchen mag wiewol er ein teil verſucht. Alſo der poͤß menſch warn der geengſtigt wirde 
mit geitigleit: wann er ſich ſenet zu ſchnoͤdigbeit: wañ cr gercitze wirde inz01n oder verum 
reinigt wirdt mit vnkeuſch vnnd mit den andern laſtern ſo ifEescin pein des teufels vnnd 
eis anzeigen ð ewigen vnru:wiewol es im zeit als es iſt nit mag ermeſſen werden:we denen 
welchedifem geiſt anhangen. 


Es ſach die Geſpss einen teufel fürhaltend in göttliche gericht ſyben půcher 
a ſel eins todtẽ — — engel hat Fran ſy puch 
welche ſel nit ward verdampt ewigklich: wañ er bet gereweramend in innerena 
gedanck: vnwiſſend dem teufel:doch ſo wardter verdampt durch die ſuͤnd su 
nexon peinen zeleiden im fegf eur bis zu dem iumgftan gerichtstag: warm erber 
gert het ſolang im leichnam zeleben. Aber es werden von Chꝛiſto geoffenbare. . 
drey ertzney durch welcheer müg vorerlößemerden:und werden pald nach 
gelaſſen drey von den voꝛgenanten penen:auß gepeten der iunckfrawẽe vnd de 
baligen.Aber die pittung des guten engels wirdefür ſy nit pald erhoͤꝛt: fünder 
verziehend ein zeit ſetʒt ſy Chuftuo in bedenckung. 


Das xxxix dapittel 

iſt einbefünder teufel erfchinen in göclichenz gericht der hielt ein ſel eins todten 
forchtſam in maſs eins zitterten bertzen. 4 elcher teufel do geſprochen hat 
/Rumrichter. Nym̃war der raub⸗ wann dein engel vnnd ich nachuolgten diſer ſei 
on irem anefang bis zum end, Aber er zus behaͤten aber ich zu ſchaben vñ wir beid iagten 
Hals die ieger. Ader doch iſt ſy am ende eingenallen in mein hend-diemirzu gewinnenbin 
ich alſo begirdlich vnnd wůtenlich alseinregebach berab vallend dem Bichts widerſteet 
dann nur cin hinderfich haltung: das iſt dein gerechtigkeie: wann die noch nit bewiſen iſt 
wider die ſel: darumb ſo beſitz ich die noch nit ſicherlich. Auch fo beger ich yalſo inpꝛün 
ſtigklich gleichermaßalscin chier vᷣzert in armut dz voꝛ hũger auch fäne glider hat geeſſen 
darũb wan du biſt gerecht richter / vrteil ober ſy dz gerecht vrteil. Der richter hat geant 

wurt:warũb iſt ſy mer eingenallẽ in dein hend: wir warnb piſt du ir neh 


ner 
mein engel. Der teufel hat geantwurt:wañ darumb das feiner fünd ner rg 
feier guten werck. Der richter hat geantwurt / zeig welche. Der teufel hat geant 


wurt. Ich hab ein puch vol irer fünde Vñ ð richter ſagtewie ift nam des buchs.D 

fel hat geãtwurt. Sein nam iſt vngehoꝛſambeit. In welchem puch fein ſybẽ půcher — 
edes hat drey colum̃en. Aber ein yede colum̃ hae mer da taufene wort. Aber Eeineminder 
dann canfentzaber etlich vilmer dann tauſent. Der richter hat geätwure, Sag dien eine 





alige, 





u TE TE en a a ze TR a m nn U u TER Te Tre a a mn gun un ren mt end 








: —— ⸗ 2* ⸗ 
| Das xxxix Capitrel 
der půcher / warn wiewolich alle ding waif®- doch das eo den andern kundt werde dein 
yoill vmd mein gutheie ſo wil ich das du redeſt. Der teufel hat geantwurt / der nam des er 
ſten puchs iſt / ho chfart vnnd in dem ſein dꝛey colum̃en. Die erſt iſt geiſtliche hochfart 
in irer gewiſſen: wann ſy trib hochfart von irem guten leben das glaubt ſy ſich zehaben 
peſſer dann die andern. Auch trib ſy hochfart von irer verſtentnuſs: vnnd gewiſſen wei⸗ 
ſer dann der andern. Die andern coli ons: wann ſy trib hochfart von den guͤtern ir gen 
geben vnnd von den dienern vnnd kleidern vnd andern ſachẽ. Sie dꝛitt was: das ſy hoch 
fart trib in der ſchoͤnin der glider vnnd von edelm geſlecht vnnd in iren wereken: vnnd in 
dreyen colum̃en waren vnentber vil wor:fodirdasbaß kuntper iſt. CDas auder 
puch was ir geitigkeit. Aber dir het dꝛey coli. Die erſt was geiſtlich: wann ſy gedachtir 
ſund nit alſo ſwer zeſein / als man ſaget vñ begeret vnwirdigklich das himelreich / welchs 
keinem zugehoͤrt dann nur dem volkunsenlich reinen. Zum andern wañ ſy mer hat begert 
inder weae danm not was / vnnd ir will iſt geweſen zu dem allein das ſy aufferhuͤb iren na 
men vnd geſchlecht zu dem das ſy ir erben nie zu deiner ere: ſuͤnder zu ere der welt fůrete vñ 
fs groſs machte. Die dꝛit olum̃ iſt geweſen:das er begeret die ere der welt vnd vber die an⸗ 
den ʒſein vñ in denen als dir baſs kundtper iſt ſein onsalper vil woꝛt: in welchen er ſuch⸗ 
ergunft vnnd gutwũligkeit damit ſy ir auch seitliche gůter gewan· ¶ Das dritt puch iſt 
neyd das hat dꝛey colum̃en. Die erſt iſt geweſen im gemůt auß welcher ſy inen heimlich 
neydig was die mer hettẽ vñ mer gl chfelig waren dann er. Die ander daser hat genom̃en 
auſs neyd die güter der die minder hetten dann er vnd mer bedorfften. Die dritt das er auſo 
neyd geſchadet hat heimlich feinem nechſten durch fein ret / vnd auch offenlich: mit woꝛt 
and vderck durch fich ſelb vnnd durch die ſeinen:vnd bat auch ander leut zu der gleich an⸗ 
gereitzt D Das vierdtpuch iſt geitzigkeit: dariñ warẽ dꝛey colum̃. Die erſt was geitzig 
Eatim gemůt / wañ er wolt den andern mit ſagẽ võ den dinge die er wißt darus die andern 
hettẽ genom̃en troͤſtũg vñ nutz:alfd bey im ſab gedeckend : welche nutzperkeit kumbt mir 
darauſs ob ich dẽ oder dẽ wirdt gebẽ den rat was belonũg volgt mir ob ich in dẽ rat oder 
wertnütz wuͤrdervñ alſo ſchied er von im gepeinigt ð rattes bedůrffend was nit gepawet 
oder vndweißt ſo er wol het võ im gemoͤcht gepawer werdẽ ob ſein will darbey wer gewe 
ſen. Die ander Sum̃ was: wann er het fridlich machen muͤgen die myßhellenden: das er 
dasmitwoleehun. Auch wañ er mocht getroͤſt haben die betrůbten fo hat er ir nir achte 
Die deitt colum was geitʒigkeit in ſeinen gütern darumb ober einen pfenning ſolt geben 
n deinennamen ſo ward er geengſtigt vnnd beſwert · vnnd vmb die ere der welt gab er 
gern hundert. Aber in denen colum̃en ſein vnentper wort / ſo dann dir bas kundt iſt wann 
du waiſt alle ding / vnnd nichts mag vor dir verpoꝛgen werden. Aber darumb noͤteſt du 
mich zereden aufs deiner macht warn du wilt andern nösfen. SE Das fünffe 
puch iſt die tragkeit vnnd diehat dꝛey columierr. Zum erſten das er Ins werck treg was zu 
wuͤrckẽ gute wer ck zu deiner ere / dz iſt zu deinen gepotẽ wañ vmb die ru ſeines leichnams 
harer verlor ſein zeit wañ ſeines leibs nutzperkeit vñ luſtperteit warẽ m allerlicbft. Zum 
andern was er treg in gedẽckung / wann da dein guter geiſt eingeſennt bat ſeinẽ hertʒẽ die 
rewung oder ein geiſtlich verſtentnuſs ward im zeuil lang geſehen vnd vnderzoch ſein ge 
muͤt von geiſtlicher gedenckung / vnnd alle freuͤd der welt ward im geſehen luſtperlich vñ 
ſuͤſs. Zum dritten was er treg im mund ·das iſt in peten vnnd in reden die ding die da warẽ 
nutzperkeit der andern vnd Deiner ere» Aber er was hitzig su pübifchen worte. Wie groſſe 
wort aber die colum̃en hetten vnnd wie vnzalper ſy ſein iſt dir allein erkannt. ¶ Das ſechſt 
puch was zoꝛn dz hett auch dꝛey inm̃ en. Die erſt dz er zůrnet ſeinen nechſtẽ võ den ſachẽ 
die im nit nuͤtz waren. Die ander colum̃ was dz er hat beleidigt den nechſten im werck auß 
feinen zoꝛn. Auch vnderweil in zorn ſeine eigne gůter — dꝛitt: das er auſs zoꝛn be 
erübtfeinmechfte. $. Dasfyberpuch was ſein wol uſt welcher auch bett dꝛey colum̃ 
Die erſt/ das er vnrecht vnnd vnoꝛdenlich außgoſs ſeinen ſamen / wann wiewol er eineer 
man was v und von ander frawen vermailigung abgeſchaiden / doch durch vmfang vnd 
vngeſchickte woꝛt / vnnd auch durch unuerfehembe geperd goſs er aufs feinen ſamen 
snrechter mafs. Die ander colum̃ was DAS er senil fchandper was in worten warm &* 
nic allein ſein eeweib anreytzet zu merer inpruͤnſtigkeit der vnlauterkeyt / Sünder 
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Das ſechſt buch 


ander menſchen zu hoꝛen vnnd zu gedencken buͤbiſche ding offt vnnd dick zugeʒo 

durch wort. Die dꝛtt columb was: daser zeuil EN fäinenlabim —— 
luſtlich und vil richt / zu groſſer luſtperkeit des leibs und zum lob der menſchen dag gr 
groſs genant wurde: wann es ſein mer dann tauſent wortin diſen columnen ſitzend am 
kifch lenger zeit dann er ſolt nit vermerckent diezeitim gegeben, vngeſchicktlicher redent- 
mer nemend / dann dienatur wolt. O sichter nym̃ war mein buch ifegantzerfüle- darımb 
ſole du mirzu vrteiln diſe ſel. GAber do der richter ſtul ſchwig wassunnahnen die 
muter der parmhertʒigleit welbe gefehen ward ſam ſy verſtuͤnde hat geſpꝛochẽ. G mein 
ſun ich will diſputiren vonder gerechtigleit mit diſem teufel. Welcher der ſun hat geam 
wurt. Allerliebſte muter / wenn dem teufel nit verzigen wirdt die gerechtigkeit: wie moͤcht 
Dann dir die verzigen werden die du piſt mein mucer vnd ein fraw der engel. Auch fo vers 
magſt du alleding und waiſt alle ding in mir: aber darumb redeſt du dz den anderukun 
ward mein liebhabitt. Do ſprach die muter zum teufel. Du teufel ich gepeut dir ·d du mir 
antwurt gebeſt zu dreyen dingẽ die ich frag võ dir: wiewol du aber dz ungern cuſt: ſo biſt 
du doch dz ſchuldig * gerechtigkeit:wañ ich bin dein fraw. Sag mir/ waifton icht al 
gedẽck des menſchen? Alſo hat ð deufel geãtwurt. Nain dañ nur die allein welcheich auf 
außwediger wůrckung des mẽſchen vñ ſeiner ſchickung ermeſſen mag. vñ die welche id, 
perſonlich einſendt ſeinem bergen wann wiewolich verloren hab man wirdigkeie: do 
auß ſubtilikeit meiner natur fo iſt mir noch fo groſſe weißheit beliben: das ich auß ſchich 
ung des menſchen verſteen mag den ſtat des gemütes, Aber ich mag mi erkomen die gutẽ 
gedenck des menſchen. Do ſpꝛach aber die gütig iũckfraw zum andern zudem teufel.Ten, 
fel ſag mir wiewolungernwelche iſt die Fach die abtilgen mag die geſchꝛifft von deinem 
buch Der teufel hat geantwurt. Es mag ſy nichts abtilgen dann ein ding:dasift die got, 
lich ieb-wann welcher die behalten wird um hertsen wie groß ein fünder iſt fd wirt pald 
abgetilget was von dem geſchꝛiben was in meinem buch. 9 Auch hat geſagt die 
iunckfraw zum dritten mal. Teufel ſag mir. Iſt icht fo gar ein vnreiner fünder vnd ſo gar 
ghgewennt von meinem ſun / das er nit müg widerfoninsu gnaden: ſolang er in der welt 
lebt. Der teufel hat geantwurt. Es iſt keiner ſo ein groſſer fünder das er nit muͤg widerkerg 
folang er lebt:ob er will: wann wenn einer wie großer ein ſůnder iſt verwandelt feine boͤ 
ſen willen zu gutem vnd empfacht die goͤtlichen lieb vnnd darinn beſtendig beſteen will. 


o muͤgen in all teufel nit behalten. Alſdann die ding gehört ſein hat die můter der parm⸗ 


hertʒigleit geſagt su den vmbſteenden. Difefel hat fich im ennddifes Iebenssumir bekerg 
vnnd geſagt Du piſt die muter der parmbertsigkeit vnnd ein erparmerin der armen. ch 
bin vnwirdig zebiten deinen ſun: wann mein fünde fein (ch wer und vil zeuil:vnd ich hab 
in oil bewegt zum zon / mer liebhaben meine wolluſt vnd die welt dann got meinẽ ſchoͤpf 
fer:darumb ſo pit ich dich erparm dich meinzwann du verzeichftkaincın parmhertʒigkeit 
der dich pittend iſt: vnd darumb ker ich mich zu dir und verbeiß dir-ob ich lebẽ wird das 
ich mich peſſern will: vnd meinen willen zu deinem ſune wenden und nichtsandersdang 
nur in lieb Haben. Aber ober alleding klag vnd ſeufftz ich das ich nichts guts hab getan zu 
ere deines ſunes meines — :darumb ſo pit ich dich du allergůtigiſte fraw erparn 
dich mein:wann ich hab zu keinem dann zu dirseflicben. Mit ſolchen werten vnd folcher 
gedech tnuſs iſt am ennd kum̃en difefelzu mir folleich fynicgeböi haben / wann wer very 
dient nit erhoͤrt zuwerdenrob einer quſs gantzem hertzen und gantzon willen der peſſerũg 
ein andern pit: wieuil merich ſol erhoͤren die ruͤffendẽ die ich bin ein muter der 


. igeit, 3 Der teufel hat geantwurt:von folchem willen hab ich nichtegewißt. Oben 


aber iftals du ſagſt beweis das mit offner vrfach Die muter bat geanerourt, Dispifkyn 
wirdig das ich dir antwurteyedoch wann das gefchichtzunntz der andern das ich hab 
erzeigt · Darumb [9 antwurt ich dir, Dis armer du haft vor gefagt:das non deinem buch 
nichts abtilgen mag die gefchufft dann nur die göttlich heb-ond da hat ſich dieichfraw 
gewentzumrichter und geſagt darumb mein fin fol derteufelaufftun fein buch ondle, 
gen und ſol ſehen ob alleding do volligklich gefchuben fein-oderob villeicht etwas abge. 
get iſt. Da hat der richter geſpꝛochẽ zu denn teufel. Wo iſt dein buch. Ond derceufel bat 
geacwurt. In meinẽ pauch · Welchem bat gefagiderrichter. Weicher iſt den pauch ar 
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Dos xxxix Capittel 


bertehfel geantwurt / Mein gedechtnus / wann als im pauch iſt alle vnreinigkeit vñ aller 
geſtanck /alſo iſt in meiner gedechtnus alle poßheit vnd ſchalkheit / die als an allerpoͤſter 
eſtanck / ſtinckent in meinem angeficht / wañ do ich bin abgeſcheiden võ dir durch mein 
hoffart vnd von deinem liecht / do hab ich mir erfunden alle poßheit vnnd ſchalkheit / die 
als ein allerpoͤſter geſt anck ſtinckent in deinem angeſicht / vnnd mein gedechinus iſt fin ⸗ 
ſter woꝛden in den guten dingen gottes / vnd in diſer meiner gedechtnus iſt geſ chribẽ alle 
poßheit der ſůnder Do batder richter geſprochen zu dem teůfel· Teůfel ich gepeͤt dir dz 
du fleißlich ſcheſt vnd erforſcheſt in deinem puch was geſchriben iſt vnd was abgeſch⸗ 
ben iſt von den fündendifer fele vñ ſag es oͤffenlich. Der teuͤfel hat geantwurt. Nym̃ war 
Ich ſih in meinem puch / vnd andre ding ſih ich aan die ich nic Hab bedacht: wañ 
ich ſih dife fiber abgetũgt ſein. vnd beleidt nichts vber in meine puch vor inen dann nur 
diefchelff: 2% Darmmach fprach der ritter zu dan guten enngel:der da bey fund. ms 
fein die ghten werck der ſel? Der hat geantwurt. Herr |y allein deiner vorwiſſenheit vnnd 
kuntſchafft gegenwuͤrtige vergangne vñ kuͤnfftige ding / wir wiſſen vñ ſehen alle ding in 
dir vnd du in vns. Es iſt vns auch nit not dir zeſagen warn du weiſt alle ding / wañ dl 
aber dein lieb erzeigen wilt/ darumb verkuůndeſt du deinen willen den die dir gefallẽ / wann 
ich von anfang als die ſel diſe iſt geweſen mit dem leib vereint / bin ich allweg bey im ge⸗ 
weſen. Auch hab ich geſchriben ein puch von feinen guten wercken. Ob du aber dz puch 
bö:2 voile fo ift esin deinen gewait Der richter hat geantwurt. ch mag nit vrteilẽ nur 
€5 werde vor verhoͤn vñ erkant die guten vñ die boͤſen werck ſo die gerechtigklich ermefi 
fen ſein alſdañ die gerechtigkeit erfordert / nach denen folgenrteile werde eintweders zum 
tod oder zum leben. Der engel hat geantwurt. Mein puch iſt fein gehorfamkeit damit er 
dir gehorfam iſt geweſen vnd indem fein ſiben colum̃en . Die erſt iſt der tauff. Die ander 
iſt ſtin abpiechung in vaſten vnd von vnzimlichen wercken und fünden vnnd auch von 
wolluſtperkeit und anfechtung feines fleiſchs. Die drit colum̃ was fein gepet vnd guter 
fürfatz den er zu dir hat gehebt.Die vierdt colum̃ waren feine gute werck in almufen vñ 
andern guten wercken der parmhertzigkeit. Die fuͤnfft colum̃ was fein hoffnung zu dir? 
Die fechft wasder glaub den er als ein criſten hacgehaltenn. Die fibent was bie göttlich 
lieb, & Msdiedinggefagt warden hat aber geſpiochen der richter zu dem gutẽ engel 
Wo iſt dein puch. Aber der hat geantwurt. Mein herr in deinem geſicht vnd deiner lieb⸗ 
Da hat malia ſcheltend gefagesu dem teuͤfel. Wie haſt du behuͤt dein puch: vnnd wie iſt 
abgetugt von im das / welcho in im geſchribenn was. Do hat der teuͤfel geſagt. Wee wee 
Vann du haſt mich betrogen. Darnach hat der richter geſpꝛochẽ zu ſeiner a erguͤtigiſtẽ 
muter. Du haſt warlich verhänffügtlich behabt in diſer frag das vrteil vnd haft gewũ 
nen die felmit der gerechtigkeit.Darmach hat der zeifelgefchryen. Ich hab verloꝛnn ich 
bin vberwundenn Aber richter ſag mir wielang wird ich halten die ſel fürdie ſchelffen· 
Der richter hat geantwurt. Ich wird dir esseigen, wann die puͤchet fan auffgetan vnd 
verleſen. Aber ſag mir du teufel wiewol ich alle ding weiſs ob die ſel PN eingeen in den bi 
mel nach der gercchtigteit oder nit.LTyrimwar wann ich laß dich yarz ſehen vnnd wiſſen 
die warheit der gerechtigkeit. Der teůfel hat geantwurtdie gerechtigkeit iſt in dir Ob ei⸗ 
ner ftirbt on eSdtlich [und der wirt nit ein geen in die pein der hell: und der da hat die gött 
lichen lieb der iſt von recht ſchuldig zehaben den humel. Darumb wann die fl iſt mt ab⸗ 
geſcheidenn in todtſuͤnde vnnd hat gehebt die goͤttlichen lieb iſt ſy wirdig / wann ſy vor 
Dnpfangenn hat ir reinigung einzegeen in den himel. MDexrrichter hat geantwurt. 
Darumb warnichhab dir yetz auffgetan die verſtentnus vnnd hab dich laſſen ſehen ds 
licchtder warbeit virder gerechtigteit. Sag an das es die hoͤren die mir gefallen, Wie ſoĩ 
fein die gerech igkeit diſer ſel? Der teuͤfel hat geantwurt das ſy alſo gefegt werd / das in ir 
nit ſey cin vermoiligung / wann wiewol ſy dir sur geurteilt iſt aus gerechtigkeit / ſo iſt doch 
noch vnrein ſy mag auch nit kummen zu dir nur ſy empfach vor die reinigung / vñ wann 
du richter haſt von mir gefragt / ſo fra ich auch yetz von dit, wie ſy gereinigt vnnd wie 
lang fy inmeinen henden folfein.Der richter hat geantwurt. Teuͤfel důr wirdt gepoten de 
du hiein ſy geeſt noch ſy in dich ſauffeſt / ſonð du ſolt ſy reinigẽ ſoͤlang bis ſy rein werde 
und vnuermailigt / wann ſy nach maſs der ſchuld wirdt leiden ir pein / wan ſy bat re 
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Basfechftpuch 


eicklich geſundet in dem geſicht trifeltigklich in gehoͤr vnnd trifeltigklich in berůrung 
an crifeltigklich geſtrafft werden un geficht. Wann zum erſten ſol ſy — 
lich fehen ir oͤnd vnd grauſamteit . zum andern ſol ſy dich ſchen in deiner poßheit wrzin 
Deiner erſchroͤckenlichen vngeſt alt Zum drirten jolfylebendieellend vnd erſchroͤckelich 
pein der andern ſelen. ¶ Der gleich ol ſy trifeligtlich gekeſtigt werden im gehoͤrde war 
zum erſten wirdt y hoͤꝛen das grauſamlich wee wann ſy wolt hoͤꝛen eigen lob vnnd In 
perliche ding der welt · zum andern [OL ſy hoͤꝛen grauſamliche geſchrey der teufel vnd ver 
ſporung Zum dritten wirde ſy hoͤꝛen flüch vnd vnleidenperlich ellend / wann ſy hat mer 
He und Inftperlicher die lieb und gunſt derweltdannirengot. LI Syjol auch 
erifeltigelich ge rafft werden in beruͤrung wann zum erſten ſol ſy pꝛinnenn in dem aller 
heiffeftenfeir inwendig und aufwendig. Alſo das nit ſey in ir die alamynſt vᷣmailigũg 
die nie gereinigt werd im feur. Zum andern [OL fy laden die allergroͤſtẽ keltin wañ ſy pram 
inirerbegirdlicheie und was kalt in meiner lieb. Zum dritten wirdt ſy ſein in den hemmden 
der teufeldasmefey einiche fo gar allertleinftegedenchung noch das mynſt wort donie 
gereinige werd folang bis fs wirdt alsdas gold das im dem ofen und in re oder teſch 
gereinigt ſol warden nach willen des befiszers. Da [prach aber der teufel. Wielang wire 
die feh in diſer pein fein? Der richter bat geantwurt. Wielang ir will i gerefen zelebẽ in 
der weltonnd wann ſy ein ſolhe was das ſy gern het gelebeim leichnam bis zum end der 
wvelt Darumb iſt die pein ſchuldig zeweren bĩs in das end der welt wann hie iſt mein ge⸗ 
vechtigkeitdas ein yeglicher der da hat die göttlichen lieb zu mir vñ mich mit aller begird 
begert der begerent iſt bey mir zeſein vnnd von Der welt abgeſcheyden werden der felb iſt 
ſchuldig on pein zehaben den himel/ wann bewerung diß gegenwuͤrtigen lebens iſt ſein 
reinigung / welher aber fuͤrcht den tod durch die pittern er destods vñ durch die kuͤn 
tigen pein / vnd wolt darumb lenger leben das er ſich pe erte / der iſt ſchuldig zehaben ein 
leichte pein im fegfeur / welher aber willen hat seleben bis zum Juͤngſten tag wiewol der 
niessdtlich fündet doch durch dan c wigen willen zelebenn den er hat / iſt er ſchuldig zeha 
ben ewigepeinbiszumgericht. & Do was antwurten die allergůtigeſt muter vnnd 
forschen. Gefegnet ſeyeſt du mein ſun vmb dein gerechtigkeit, die do iſt in aller parmher⸗ 
gkeit / wann wiewol wir alle ding ſehen vñ wiſſen in dir,yedoch ſolt du ſagen su erkant 
nůs der andern / welhe ertzney darzů geton fol werdenn / die mindere ſo gar lange zeit der 
pein / vñ welh darzu das auß geleſcht werde ſo gar ſtrenges feur / vñ wie auch diſe ſel mug 
erlöft werden von den henden der teufel. Der fun bat geantwurt. Dir mag nichts verzigẽ 
werden wann du piſt die muter der parmhertzigkeit und du erwirbſt vnd erfoꝛſcht allẽ 
menſchen parmhertzigkeit vnd troſtung. Wañ es ſein drew ding die minderen ſo lange 
zeit der pein vnd außleſchen das feur und erledigen von den henden der teufel. Das erſt 
iſt ob durch etwern widergeben werden die ding die einer vngerechtigklich von dem an 
dern menfchen bingenomen und abgedrungen hat oder fi — gerechtigklich dẽ 
andern widergebenn. Wañ das iſt die gerechtigkeit / das die ſel ſolang gear: werd bis 
bieding die vngerechagklich durch die abgenomen ſein wibergeben werden bis auff dẽ 
letzten quadranten oder Durch Die gepet der helligen oder durch almuſen / vnnd Die werck 
der freindeoder durch reinigũg darzu wirdig. Dasander iſt das manig grofsalmufen- 
yeann durch das wirdt auß geleſcht das fenr. Das dritt iſt das opffer meines leichnams 
im altar für in vñ die gepet meiner freuͤnd / wañ die drew ſein welhe den erlöfen werdevs 
den dreyen peinen. P.Aber hat geantwurt die muter der parmhertʒigkeit. Was fit 
aber im nuͤtʒlich yerz die guten werck die er vmb dich hat getan. Der ſun hat geantrvurt 
Du fragſt nit darumb das du es nit wiſſeſt / ſo dualle ding weiſt vñ ſichſt in mir. Aber de 
fragſt du das du den andern mein lieb erzeigeſt. Sicherlich nivds mynſt woꝛt / oder andy 
der allermynſt gedanck den er zu meiner ere hat gedacht wirdt im on belonung / wan alle 
ding die er hat getan für mich fein yetʒ vorim und er hat daruon ertülnng, In feiner pein- 
daruon Eirtzwall.Erempfindedauon ringers feur dann er ſuͤnſt empfůnnde. Darna 
forach aber die muter zum ſun ſagend. Warumb iſt das das diſe ſel ſter vnbeweglich ala 
die do nit bewegt die henud noch die füfs wider die veind vnd lebt doch? Der richter bag 
geantwurt. Der weiſſag hat von mir geſchrlben das ich bin geweſen als ein lamb voꝛ dẽ 
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Dos xxxix Kapitel 


ſcherer verſtum̃end / Warlich bin ich verſtummet geweſen wor meinen veinden vnd vmb 
daͤs iſt die gerechtigkeit / wann die ſel hat nit geacht von meinem tod vñ hat den fuͤr klein 
geſchetʒt. Darumb iſt ſy yetz auſs gerechtigkeit als ein Find das da nit widerruͤffen mag 
in den henden der toͤter oder mörder ODie muter hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du 
du mein allerſůſſiſter ſun /ð du nichts tuſt on die gerechtigkeit Mein ſun du haft vor ge⸗ 
ſagt / das dein freuͤnd möchten difer ſel zehilff kommẽ vnnd du weiſt wol das die ſel mir 
acc bat gedient.Zum erften durch abpꝛuch / nemlich in vaſtenn die abentmeiner 
feſt / vnd indenen abpicchen in meinem namen. Zum andernn wann er laß mein zeit. zum 
dritten wann er fang auch mit eigem mund vmb mein ere. Darumb fun, wann du hörft 
dein freiind auffaderüffende Bit ich dich auch dasdu mic, wölleft hoꝛen. Der ſun hat 
geantwurt. Walher iſt einem herrn mer vordererinder lieb des gebet werdẽ pelder erhort 
nd wanıtdumir pber alle die allerliebſt piſt Darumb ſo Pit was du wilt vnd ſo wirdt 
es dir gegeben. Die muter hat geantwurt. Die ſel leidet drey pein im geſicht vnnd drey im 
chörde unnd die andern drey in berörung.Darumb ſo pit ich dich du mein allerliebſter 
nndasduir ein pein im geficht woͤlleſt mindern / das iſt. dz ſy mie ſehe die grawſamlichẽ 
beufelfonder die andern zwo pein leide / wañ dein gerechrigkeitdas alſo erheyſcht / der ich 
nit begegnen may nach der gerechtigkeiedeiner parmhertigleit. Zum andernn pit ich / das 
du irim gehoͤꝛ ein pein minderſt / das iſt / das ſy nit hoͤꝛe den fluch vnnd ire ſchmach Zum 
dritten pit ich das du ir in berurung auch ein ein minderſt / das iſt / dz ſy nit empfind die 
allerkeltifken eie und gefrurnin die er wirdig iſt zehaben / warn er was kale in deiner lieb⸗ 
Der fin bat geantwurt.Gefegnet ſeyeſt du allerliebſte muter dir mag nichts verzigenn, 
werdendeinwill der geſchech. Als du haft begert alfd gefchech es.Die muter hat geant 
zuurt.Befegnetfeyeft du mein allerfüffifter fon vmb alledein lieb unnd parmhertzigkeit. 
RB Do indem ſelben puncten ward gefehen einer der heiligen mit einem groſſen ber [a1 
end. Lob fey dir herr gott ſchoͤpffer vñ richter aller ding, diſe ſel hat mir andechtigklidy 
iniremleben gedient, wann ſy hat gefaſtet in meiner ere vnnd hat mich gelobtunnd dein 
vVmbſtende freunde micirem grufs.Darumb ſo pit ich von ir und meinen wegen erparm 
dich diſer ſei vnd gibir durch onfergepes ru ineiner pein / das iſt das die teufel nit haben 
gewaltzunerfinfternir gewiſſen wañ ſy ombfi chattend alſo auß irer poßheit ir gewiſſen 
nur ſy werden gezempt das ſy nym̃er hoffnet das end des ellends und vberkummũg der 
glori dann nur wie offt es dir gefiel ſuͤnderlich ſy ansufehen mit deiner gnade / vnd Das iſt 
ir die gr pein vber alle pein Darumb du gütiger herr gib ir durch vnnſer gepet / in wel⸗ 
ber pain ſy ſein wirdt / das ſy für —— — die pein ein end werd haben vnnd das 
H die ewigen gloꝛi werd erlangenn. S Derrichterhat geantwurt. Wann diſe iſt die 
war gerechtigkleit / wann diſe fi hat offt entzogen ir gewiſſen von geiftlichen gedancken 
vnnd verſtent nus zu leiplichen dingen vnnd bat wöllen unbfchattigen ir gewiffen und 
hat nit efoͤrcht zetun wider mich. Sarumb iſt es gerecht das yetʒ die deufel vmbſchattigẽ 
ir gewiſſen wann aber ir mein allerliebſt fraind Habt gehoͤꝛt meine wort und Die mit denn 
werck erfülle fo iſt es nit zimlich eich ichtzt zeuerzeihenn darumb ſo wird ich tun das ir 
wölt.Aber da haben geantwurt all heiligen Geſegnet ſeyeſt du gott in aller deiner gerech 
rigleit der du gerechtigklich vrteileſt / der du nichto laſt ungeftrafft. Darnach bat geſpꝛo 
chen sum richter der gut engel der der ſelsugeben was zʒubehůten / ich bin bey der fel gewe 
fer vom anefang der vereinung diſer ſel vnnd leibes / vnnd volget ir nach auß fuͤrſichtig 
keit deiner lieb. vñ ſy tet vnderweil meinen willen. Darũb fd pit ich dich mein herr/ erparm 
dich ire. Do hat der herr geantwurt / Wir wöllen vns dedencken ober das vnd do iſt ver 
fhwundendasgeficht. DieErklerung. (Derwasein fenffemötiger ritter 
vireinliebhaber der arm&des hauffraw hat getan gar milte almufen für in die zu Rom 
ifegeftorben als in dem geiſt gottes vorgeredt iſt von ir als offenbar iſt im drittenn puch 
am; welfften Capittel. 


¶ Im vierden Jar nach dem die Geſponno hat geſehen das n 
obẽgemele geſicht / do ein ſel was vᷣdampt bis zum tag des —— 
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her. Hat nit ð hirt Dauid vberwundẽ dẽ riſen / aber wie / i 
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vfab ſy aber die ſelbẽ ſel geantwurt werde in goͤtlichẽ ge 
— en nahet halb bekleider Für die me bim 
uſchen rirterfchaffepatde herrn die do chriſtus gentʒlich hat erloͤſt 
von den peinen / vnd hat ſy als einen ſcheinenden ſtern vbergeſendt 
su der gloꝛi aus den gepeten der engel vnd der heiligen und auſs dẽ 
zhern und hilffen der ebentigen freuͤnde. 


Das xl. Capıttel 

Ber nach don in vierden Jar. 4 Bab ich aber geſehenn einen allerſcheynper 
1 Jüngling mit der ſel vor obẽ am nechſten genante / welhe was yetz nahet be 
Bleiderraber nitgar.Der ſaget dem richter fitzene in dem tron / welhem beyſtundẽ 
hetauſent malen taufenevund ſy petteten in alle an / durch ſein gedult vnd lieb. O richter di 
feift die ſel fůr welheich petet / vñ du haſt geantwurt / du woͤlleſt dich bedencken. Barũb 

fo piten wir all beyftend widerumb dein parmhertzigkeit für ſy / vñ wiewol wir alledin 
wiſſen indeiner liebe,d och durch dein gefponfen diedife ding geiftlich hoͤꝛt und ficheren 
den wir inmenfchlicher maſs wiewol mẽſchliche ding nit bey onsfän. 5 Derrich, 


ter hat geantwurt . Wo do wer ein wagen voller helm der eher-ob vil mẽſchen einer nach 


dem andern hinnem ſein halm ſo würd gemindert die zal vnd die ſchwere. Alſo iſt es yerz 
wann vil * vnd werck der lieb fein für mich kummen vmb diſe ſel/ vnd darumb iſt dz 
‚preeil das fy kum̃ in dein behutſam vnd du ſolt ſy tragen zu der ru welhe das aug nit ge 
ſchen noch das oꝛ mit gehören mag / noch die felim leib nit gedencken mocht / wo nit iſt ð 
himel oben noch das erdtrich danydenn ·do iſt vnbetrachtenliche hoͤhin onnd onfegper, 
Hichelengin-wo do iſt wunderperliche weitin vñ onbegreiffenliche tieffindo got iſt vber 
alle ding vnd auſſen vnd innen regiert er alle ding vnnd innhelt alle ding. Er wirdt auch 


> yon keinem begriffen Aber nach den dingen ward die ſel gefchen auffſteigen in dẽ himel 
alfo feheinend als der allerliechteſt ſtern in ſeinem glantz / Vnnd do ſpꝛach der richter fa, 
gend.Es wirdt pald kummen die zeit/ darinn ich ſpꝛechen wird meine vrteil vñ wird tun 


die gerechtigkeit wider das geſchlecht des todten / welhs iſt diſe ſel/ wann das gefchleche 
geer auff mi der hoffart. Aber ʒuwiderbelonung der hoffart wirdt es abſteigen. 


¶ Chriſtus ſtraſſt einen kuͤnig / vnd die zeitlichen menſchẽ welhe irer 
kunſt vnd groſſem her vnd leiplicher ſterck vnnd nit gott zulegen ire 
fig wider die veind ſagend / das ſy geend zu den ſtreitten gleich ala 
Dauid wider den riſen ir hoffnung fetsentin gott / doch vorgennde 
menſchliche beſcheidenheit wañ gar lyderlich vberwint der welher 
gott hat zu einem mithelffer. 


Das rl Kapıttel 


Er fin ſpꝛicht zu der Befponfen fagend von einẽ kuͤnig zu Sweden. A ch 
d Fhabodir geſagt das der künig iſt ein kind / vnd das magſt du aufs zweyen dingen 
verſteen Zum erſten / aus ſeinem regieren. Zum andern / aus ſeinem vnzalperlichẽ 
tnit ð hirt jem iſt das icht gefchchen mit mache 
und weißheit? Sicher nayn / ſonder aufs göttlicher krafft / wann nur goteder het vertoꝛet 
ehebr die keckheit des riſen und keck gemacht das gemuͤt des kindes Zauid wie wer ange 
ange geweſen dz Find de riſen / vñ wie het der ſtein ernyder gewoꝛffen ſo einẽ ſtarckẽ on 
et beruͤrt ſo ein glerten / nur es wer indem ſtein gewefen die krafft gottes. Darũb ſo vbe⸗ 
wintderleichtigklich,welber hat gott zum mithelffer/ noch dem der gott vollommẽlich 
nhangt iſt not vil ſterck des leibs ſonder des glaubens vnnd der lieb. ¶ Wann die welt 
lichen menſchen vermeinend mit leiplicher ſterck zeuͤberwinden / vnd ſetzen den außgan 
des ſtreittes in die kunſt des menſchen und wann ſy vberwinder werden ſo zugebent 
es mer der kunſt des menſchẽ dan der krafft gottes: wiewol weder gut noch poͤß mẽſchẽ 
on verhencknuſs gottes vnd der gerechtigkeit vberwinder ſein wann vnderweil ſo ver 
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den gluͤcklich die guten ober die poͤſen vnnd darwider die poͤſen vber die guten aus heim 
licher verhencEnufs gottes. Oh wann wenig menſcheu wellen vermercken die gedult vñ 
gerechtigkeit gottes durch gemeine verſamnuſs. darumb wirdt die brafft gottes geunert 
vnd dermenfch als ein mechtiger vnd tund vberwindung wirdt aus ſeiner krafft gelobt 
vnnd erhoͤcht. 3 chhab nit on vrſach geſagt warn der kuͤnig iſt ein kind. Wann 
ein Eind wenn es ficht zwen oͤpffel den einen der do ıfE gantz vergult auſſenn vnnd innen 
gantz ler vnnd faul den andernn aber der do auſſen if minder huͤbſch aber innen friſch⸗ 
aufferwelt cedas Eind den apffelder auffen iſt hůbſch und innen faul,wenn es weißt nie 
ʒemercken dañ nur dieding die es auſſen ſicht. Alſo tut ð kuͤnig / wañ es ward im huͤbſch 
geſehen zeziehen mit einem groſſen her /Aber er wißt nit noch vermercket was armut Inn) 
wendig verporgen was. Er mercket nie vote groſſer hunger vñ ſmertz hernach volget vñ 
das di armen me hunger außgiengen. vnd noch armer herwider kommẽ. Aber es wirdt 
ſchwach vnnd ctoͤrlich geſehen mit kleinem her zeziehen. Aber es ligt inwendig verpoꝛgen 
ni nutperkeit.Darumb ob er alſo gieng nemlich mit diemuͤtigkeit vnnd — 
$ wird ich erfüllen fein gewiſſen mit göttlicher weißheit. Ich wird ſeinen leib ſterckenn 
mit goͤttlicher ſterck / wann ich mag machen ein ſtarcken aũſs einem krancken / ein hohen 
auß einẽ diemuͤtigen ein erſamen auß einem abgeworffen. Darumb ſag im das er ſich mit 
ſchem ſonder er ſetz fein hoffnung in mich / vnd tu mit goͤttlicher weißheit vñ aus mẽſch⸗ 
licher voꝛbetrachtung die ding dieer vermag / vñ alſo wo die menſchlich weißheit gepꝛe⸗ 
chen wirdt / ſo wirdt in die lieb vñ guter willenefehuldigen. ¶ Ein zelegung · ¶ Der 
fon gottes ſagt. Ein yeder der die land der vngleuͤbigen heimfüchebegert ſol habẽ fuͤnff 
Ding.Zum Je foler ringern fein geroiffen mit rew vñ warer peicht als einer der pald 
wirde ſterben. Zum andern foler von im legen all leichtwertigkeit in ſitten ond kleidern nit 
auffmerckenzunewen gewonheiten fonder auff die löblichen gewonheit von feinen vor 
dern auffgeſetzt Zum dritten nit wellen haben icht zeitlichs nur zu der notturfftigkeit vñ 
ere gottes vnd ob er wißte etwas vngerechtigklich gewunnen oder durch ſich oder von 
vater vnd muter wellen widergeben wie klein oder wie groſs das wer. Zum vierden arbei 
ten zu dem waren glauben / nit begernn ere reichtung noch irer tier oder ander ding dann 
nur sweiniger notturfft des leibs Das fuͤnfft wellen gern ſterben vmb die ere gottes und 
alſe AR voranhin ſchicken in loͤblichem wandel / das er verdient ʒekummen zů bar Bofte 
perlichen tod. 

€ Diemuter gottes ſich lobent von forgfeltigfeit die ſy gehebt hat zegefallen 

gore ſpricht das ſy ſich nitlobt das ſy eygenslob füche ſonder dz gott Daraus 

zelobt vnd geert werde / vnd begert vom ſun fuͤr die Geſponſen himliſcheklei⸗ 

er * Pagani feines fronleichnams vñ ein hitsigen geiſt 

nase N 
ee — ſpons zum erften hat diemuͤtigkeit vñ foꝛcht 
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emuter fpricht. Jch hab von meineriugentallweg gedacht vonder ere meines 
& Nnes vã bin allıweg ſogfeltig geweſen wie ich im gefiche ‚Aber wiewol —— 
unwirdig neigen mund / doch ſo red ich das nit aus ſitten der welhe ſͤchẽ eigen 
lob ſonder sis ere gots meines ſuns vnd herrns der wunderperlich bat geſteckt den ſun in 
die erde auch hat er beſloſſen in die tuͤrren erde das vnuerʒerende aber entzůndent feur vñ 
die hat geprach edie allerwirdigiſten vñ füffiften Frucht on feächtigkeit ¶ Darnach was 
fs ſich wenden zu dem ſun hat geſa Geſegnet ſeyeſt du mein fun. Ich bin als die fraw⸗ 
welhebey dem herrũ erhoͤꝛt für die —*— vñ nit vermügenden begeret parmhertzig / 
keit. Alſo pit ich dich für man tochter wann ſy iſt ſchemig / das iſt fuͤr dein Befpsfen,wel 
her ſel du mit deinem plut haſt erloͤſt mit deiner lieb erleucht⸗ mit deiner gutheie erlůcke⸗ 
onnd durch die parmhertʒigkeit dir vermebelchaft.® fun ich pit dich gib ir drew ding. 
Zum erſten koͤſtliche leider wann fy iſt ein tochter vnnd GefponsdeskünigsderFünig 
wann ob die Geſpons des kuͤnigs mangelt kuͤnigklichs kleids ſo wirdt ſy gar verſmecht 
Ob fs aber miserfam gefunden woirde fd wirdt ſy mit ſcheltwoꝛt geſtra Da o gib 
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ürBleider nie won dem erdtrich fonder vS himeLnitdiedo ſcheinen võ außwendigẽ gold⸗ 
ſonder die do gleipfen inwendig in lieb vñ beüſcheit · Ob ir das gewand der tugendosg 
nit euſſere ding bertle ſonder das ſy inwendig hab vberfluͤſſigkeit virdasfy auch für an 
der in irm kleid mügleschten. 5 Zumandern ſo gib ir zertere ſpeis wañ dein geſpõ⸗ 
hat gewont groͤberer ſpeis Aber yetʒ fol ſy gewonen deiner ſpeis/ wann das iſt ein |peis 
die beruͤrt vñ nit gefehen wirdt. ſy wirdt gehalten vñ nit empfunden ſy ſpeißt vnd wirge 
e gewiſſt võ dem ſyñ y eingeet vi iſt allenthalb das iſt dein allerwirdigiſter leichnam 
welben vorbedeuͤtet das gepraten lamb.wann das hat dein menſcheit von mir genomen 
wunderperlich volpꝛracht dein gottheit mit der mẽſcheit ſeligklich erfüllt erzeigt da Steg 
lich. Mein fin gib diſe ſpeis deiner Geſ poſen: wann on den ertorret ſy als cin knd on de 
millich:on den nymbt ſy gantz ab vñ mit vñ durch in ſo wirdt ſy vernewet zu allem gun 
tem-alsder kranck võ der [pais.zum dritten mein ſun ſo gib ir ein inpꝛů nflige geiſt war 
eriftdas feur das nye angssundenyeifkerlofche welher machtluftperlich gejehne ding 
ſchnoͤd werden vñ die kuͤnfftigen hoffnen:diſen geift mein ſun gib ir. EC Do hat der 
fin geantwurt ſagennd. Allerliebſte muter deine wort fein ſůß aber als du weiſt waher 
füchthobe ding dem iſt not das er zum erſtẽ wůrck ſtarcke ding vnd außͤbe diemütige, 
Darũb ſein ir drew ding notturfft. Zum erſten / das ſy habe diemuͤtigkeit: wei durch Die 
ywirdserlangediehöhedas iſt· dz ſy wiſs fich schaben die güiter die ſy hat ans gnade und 
nit aus iren verdienungen. Zum andern ſchuldigẽ dienſt den ſy widerieg dem geber ð ge 
naden. Zum dritten die forcht / das ſy nit verliere die verlihnen gnade.darumb dasy die 
erſten drew die du haft begert erlang vnd befitze ſol ſy nit a die drew obgemel ⸗ 
ten nachfolgenden wañ es iſt nichts nutz erlangt gehabẽ nur ſy wiſſe die erlangtẽ ding 
beſitzen / vnd die erlangten verlornen ding die peinigen vnleidenperlicher das gemuͤt da 
ob ſy nye verlihen vñ beſeſſen weren geweſen. 


| Die Geſpõs ward be trůͤbt / wañ ſy was nit gedultigklich vñ froͤlich dE geiſt 
| liche vater gehoꝛſam / Welher fage Chriſtus / dz 0b ſy hat dẽ fürfats volköme 
— lich gehoꝛſam zeſein wiewol vnderweil ð will darwider ringt / doch bat ſy alı 








ld | Jo geborfament verdienft vnd werden gereinigt die vergangefünd, Auch legt 

IE | | | der herr hie die waffen des geifklichen ſtreittes dz iſt / tu gent darmit die gerech/ 

I & — vnd vberwinden. Aber die vngerechten werffen ſy hin und werde 
vberwunden. 
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| Er ſun ſpꝛicht zu der Geſpöſen. A Sagmirwarumb piſt du betrůbt war 
al b Foiewolich alleding weiſs / doch ſo du es fprechen piſt ſo will ich erkinnen d5 du 
| auch wiffeft was ich dir antwůrte. Dem hat geantwurt die Geſpõos. Ich fürchte 
00 wey ding vnd bin betrübt von zweyen. Zum erſten wann ich zeuil vngedultig bin gehoꝛ⸗ 
u ſam zeſein vnnd zeleidenn mynder froͤlich ‚Zum andernn das deinen freindenn zukumpt 
truͤbſalung vnd dein veint herrſchent inen Der herr hat geantwurt. Ich bin in dẽ welhẽ 
NE | zu gchorfamend du gegebẽ piſt. Vñ darũb ein yede ſtund ein yeder punct-darinn dır mit 
N wulen zu gehorſamen verguͤnſtigſt / vñ gehorſam mit willen fein wilt/ wierooil das fleiſch 
[il ul vnderweũ hinderſich tritt wirdt dir geacht zuuerdienung vnd reinigũg der finde, Zu dẽ 
| 1 andern / nemlich das du betruͤbt pift võ voiderwertigkeit meiner freänd Antwort ich dir 








nl durch ein ebenpild. Wo zwen fein miteinander fechtend / vnd ir einer wer: thin feine 
0 fen / aber der ander bewart ſich allweg mit ſeinẽ waffen / wirdt icht der — — 
a. wunden der die waffen bin wirfft dann der teglich zeſamen Elaubt zu ins feine waffen, 
N Alſo iſt esauch yetʒ wann die feind werffen teglich hin die waffen. wannes ſein drew ge 
—9 ſchlecht der waffen notturfftig allerpeſt zum ſtreit· Das erſt iſt das den meunſchen furt 
| oder tregt als das ros vnnd der —— ander darmit der menſch beſchirmet win 
| L als das ſchwert. Das dritt geſchlecht der waffen iſt / das bewart den leib als das pantʒer 
| I II vnnd der gleich. 5 Aberdiefind haben zʒum erften verloꝛen das ros der gehoꝛſam 
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keit darinn ſy sn allem guten gefuͤrdert wurden / wann ſy iſt die do mit gott helt die frei 
ſchafft / vñ behalt dem herrñ die verheiffen trew. Auch haben ſy hingewoꝛffen das ſwert 
goͤttlicher foꝛcht / darmit der leichnam von wolluſtperkeit gezo gen wirdt vnnd der teufel 
geſchiden wirdt von der ſel /das er nit ir zu nahne /ſy haben auch verloren das pantzer da 
mit ſy bewart wurden wider die geſchos / das iſt die göttlichen lieb die da erfrewet in wi/ 
derwertigen dingẽ beſchirmet in glůck ſeligen/ fridmacht in den vᷣſuͤchungẽ leichtmacht 
in ſchmettzen. Id helm der do iſt die goͤttlich weyßheit ligt im kot. Die wappenkleider des 
hals / das iſt die goͤttlich betrachtung was auch abgefallen / wann als durch den hals be 
wegt wirdt das haubt. Alſo durch göttliche betrachtung ſolt das gemuͤt bewegt werdẽ 
zu allen dingen die gottzu gehören. Aber yetz iſt gefallen die göttliche betrachtung / darũb 
ſo ligt das haubt zum vnderſten vnnd wirdt bewegt vom wind. Auch ſein die wappen 
der pꝛuſt zeuil ſchwach / das iſt die begird zu gott iſt alſo law worden / das ſy kaum geſe ⸗ 
ben vnd noch minder beruͤrt mag werden. Auch ſo fein die wappen der füß vergeffen vñ 
verſaumbt das iſt die rew mit fuͤrſatz zepeſſern warm ſy frewen ſich in den fünden vnd 
begern darinn zebeleiben wielang ſy mugen Die wappen kleider dar arm das fein die gu 
ten werck / ſein inen gehaſs unnd eyttel wann ſy tund kecklich was ſy woͤllen vnd ſchemẽ 
ſich nit. 3 Aber mein freimd bewaren ſich teglich mit den wappen kleidern. Wann 
ſyrennen auff dem roſs der gehorſam als gut knecht. Sy verlaſſen iren willen durch ger 
pot desherrn.Sy ſtreitten wider die laſter in foꝛcht des herrñ als gut ritter. Sy leidenn 
nder lieb alle zukummende ding als gut ſtreitter rrwartende die hilff des harry. Sy be⸗ 
waren ſich mie goͤttlicher weißheit vnnd gedult wider Die ere abſchneider vnnd peiniger 
als die guten eingeſchloſſen ſich ferren vonder welt. Sy ſein behend vnnd ſchnell zu goͤt 
lichen dingenn als der beweglich lufft inpꝛuͤnſtig zu gott als die Geſpons an die arm irs 
mansbebend vnd ſtarck zu durchgeen die weltlichen Inffperfeiee als die hirßen Soꝛgfel 
tig in den dingen die man würePen ſol wirdt als ein ameiſ s wachent als cin warter oder 
wachter. Nym̃war ſoͤlh fein mein freuͤnd vnnd alſo bewaren ſy ſich teglich mit den wap 
pen der tugent. Welhe die feind verſchmehen vñ darumb werden ſy liederlich vberwun 
den. Wañ der geiſtlich ſtreit der do iſt in gedultigkeit vnnd goͤttlicher lieb / iſt vil edler dañ 
der leiplich vnnd vil gehaſſer dem teufel wann der teufel arbeit nit das er hinnem die lei 
plichen gůter / ſonder das er leſtre die tugent vnnd hinneme die gedultigkeit vnnd beſten 
digkeit der ugent. Darumb ſolt du nit betruͤbt werden / ob den freuͤndẽ ettliche widerwer 
eige ding zugẽend / wann daraus kumpt inen der lon. 
¶ Chriſtus ſagt ſeiner Befponfen,das er gleich iſt eine glaſer wiewol dem vil 
vas erpꝛochen werden fo hoͤꝛt er doch nit auffsefömen von newem andre gle 
ſer / das iſt ſelen ſolang bis das der himliſch engliſch kor erfüllt wirdt-und das 
er gleich iſt einẽ pinen wañ er im erwelen wirdt ein ander newes Fraut-das iſt 
Er wirdt bekern die heyden daraus er groſſe ſuͤſſigkeit wirdt ziehen das iſt vd 
ſelen zuerfüllenden pinkoꝛb des reichs der himel. 
ER 2} — 
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Ch bin als ein guter glafer. 4 Wecheraufsafchen mischt yilvas. Aber wie 
E21 wolvılerpröchen werden doch ſo hoͤꝛt er nit auffsemachen newe bis dascrfülle 
yeirdediezalder vas · Alſo tu ich wann ich mach von der vnedlen materi ein crea 
ur das iſt den mennſchen / vnd wiewol vil hingeend von mir durch ire poͤſe werck jo hoͤr 
ich doch nit auff ʒeformiern die andern bis der engliſch For vnd die leren ſtet im himel er⸗ 
fuͤllt — bin auch gleich einẽ guten ym̃en welher auß geend von ſeinem pinkoꝛb 
fleugt zu einẽ hůbſe chẽ kraut von ferr geſehen in welhem er ſucht zefindẽ de aller] choͤnſtẽ 
plumẽ / vñ den allerſůſſiſtẽ wolſchmeckenden vñ edlen geſ chmack. Aber weñ er zunahnet 
fo findt er den plumẽ duͤrr vñ den geſchmack verwandelt vñ vernichtigt / vñ die ſͤſſigkeit 
gantz außzogen. Aber nach den dinge füchter ein ander kraut / unnd findt ein kraut ein 
werng ſcharpffs / welho plum iſt klein vñ der geſmack nit vaſt ſmeckend / ein wolgeſus 
iiij 


























Das ſechſt puch 


eit / aber wenig / aber in dem kraut hefft der ym̃e den fuͤß vnd außʒeůcht daruon di 

AL vnd sie ʒu dembinfo:b,biser nach fein? vollen iſt erfuͤllt. B Yan 
dijer ym̃ binich ein Iböpffer vnd ein herr aller dingder ich den bin außgangen 05 den 
bintorb alsich diemenfchlichen gefkalt annemend erſchinen bin ficheperlich in ix „wann 
ich hab gefücht ainbübfches kraut-dasiffdas chriftenlich geflechehabich mir angeng, 
nwelbe chin waren auſs dem glaube füß in der lieb fruchtper in gute wandel. Aber 
* fein ſy von dem vorigen adelichen ſtat —— werdẽ auß dem namen huͤbſch 
z » enraber im beywandel ſein ſy vngeſtalt fruchtper zu der welt und dem fleiſch. Aber 
onperbaffesw gott vnd der [elinen felb ſůß aber mir die allerpitterſten Darumb[$ wer⸗ 
den fy fallen vñ werde vernichtigt. Aber ich alsein ym̃ wird mir erwelen ein ander kraut⸗ 
etwasjcbarpffsdasifkdie heyden an fitten gnug abgekert / welh ettlich Haben ein kleinẽ 
Iume vñ wenig füffigeeit- dz iſt / den willẽ darmit ſy gern bekert wuͤrdẽ vñ mir dienten 
ob fy wißeen wie / vnd ob ſy hetten helffer vnnd aus dem kraut wird ich ſouil auß iehen 
der ſaſſigkeit ſolang bis erfüllt wirdemein binkorb und will inen ſouil zunahnen bas nie 
gepieche die ſuͤſſigkeit des krautes / noch das der ym̃e von der frucht der arbeyt außgelert 
werde.vnd das wirdt wunderperlich wachfen welhs ſcharpff iſt vnnd ſchwach zu der 
ochſten ſchoͤnin / welhs aber huͤbſch geſehen wirdt das wirdt entwachſen vñ wirdt ku⸗ 
men zu vngeſtale. j i 

¶ Chriſtus fageder muterdasdie menſchẽ an gemütlich augenplind / můgen 

das geſicht herwider pꝛingen das ſy — muͤgen ſehen vnd vber alle ding lieb 
habanauſs drewen dingenn. Nemlich auſs vermerckung zeitlicher gerechtig⸗ 
beit vi aufs gutheit / nemlich / durch die huͤbſche der —— — aus ſei⸗ 
ner allmechtigkeit vñ weißheit. Aber es irrend alle die dieda glauben poͤſe oder 
guteding3efummenausden glück oder dam lauff der ſtern. 


.. Bas ri dapittel 

Aria fpicht. A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun mein gott ond mein herr woiewgl 
a Bch nic betrübe werden mag doch ſo hab ich miedem menſchẽ von dreyen dinge 
mitleiden. Zum erſten / wann der menſch hat augen vnnd iſt plind wann er fiche 
fin gefencknuſs und folgt ir nach. Er verſpott dein gerechtigkeit vñ lacht mie dem mind 
zu ſeiner geittigkeit. Es velt in einem puncten indie ewigen pein und verleuͤrt die allerſeligi 
ſten ewigen ere. Zum andern mitleide ich dem menſchen / wann er begert und anſicht fro 
lich die welt / vnd vermerckt nit dein parmhertzigkeit und ſůcht das veihs wenigiſt vnd 
wirfft hin das das allergroͤſt iſt Zum dritten hab ich mitleiden / wañ ſeibmal du piſt gott 
aller ding / ſo iſt doch dein ere von den menſchẽ vergeſſen vñ verſaumbt / und deine werck 
fein voꝛ ynen tod Darũb mein geſegneter fun erparm dich ir. Der ſun hat geantwurt. Al, 
le die in der welt ſein vnd —— — ſehen das in der welt iſt gerechtigkeit darmit die 
ſůnder werden geſtrafft. Darumb ob leiplich vbertrettũg võ den zeitlichemenfchen auſ⸗ 
der gerechtigkeid geſtrafft werde wieuil mer iſt es die gerechtigkeit das die vntðclih fel 
von dem vmoͤdlichẽ gott geſtrafft werd? Das moͤcht der menſch ſehen vñ verſteen ob ex 
woͤlte / wañ er aber die augen peuͤgt zu der welt vñ die begird su feiner wolluſtperkeit. Dar 
umb als die euͤl oder der auf nachfolgt der nacht. Alſo nachfolgt ð menſch den flüchtige 
guͤtern / vñ hat in haſs die pleibeniichen. 35 Zumandernmöchtder menſch ſehen vñ 
mercken ob er welte ob die planeten die paum vñ die kreůter hubſch ſein ob alle die wiele, 
lichen ding alſo begirlich | ein. Wieuil mer huͤbſcher vñ begirlicher iſt / der ding aller herr 

vnnd ſch oͤpffer vnnd ob die fluͤchtig seitlich ere alſo Hitzigklich begert wirdt vnd lich 
habt / wieuil mer zubegern wer die ewig gloꝛi? Das mocht der mennſch ſehen ober oe 
wann erbatwol den ſyñ diſer verſtennenuſs das das welhs groͤſſer vnnd edler iſt mer 
liebzehaben wer dann das welhs erger vnnd mynder iſt. Wann aber der menſch alsdas 
tier allweg zu den nydern dingen geneygt wirt / welhem geben iſt vberſich zeſehnen Dar, 
umb ſo hat er gewebt als ein web der ſpynnen Er verlaßt die ſchoͤnin des enngels vnnd 
nachfolgt den zergengklichen dingen / vnd darumb fo gronet er ein kleine zeit als dz hew⸗ 
vnd vellt pald als das hew · Zum dritten ſo verſteend ſy in irem gewiſſenn welhe ding ſy 
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Bas xlv Kapitel 
woͤllen vnnd muͤgen das auſs den geſchoͤpfften fleißlic) vermerchen das einer iſt ein gott 
vnd ſchoͤpffer aller ding / wann nur es wer ein ſchoͤpffer ſo giengen alle ding vnoͤꝛdẽ ich 
ſo keine ſein vngeordnet dann die welhe der menſch vnoꝛdnet / wiewol aljd den menſchen 
tgeſehen wirdt welhen der planeten vnd derzeit lauff vnerkant iſt vnd welhen die gericht 
gottes durch die vorgemelten ſuͤnde verporgen ſein. € Darumb ein gott iſt vñ er iſt 
der aller peſt / wañ von im außgeet alles gut / warumb eret in der menſch mic fuͤr alle din 
vnd mer dann andre ding / ſeydmal ir Banane für alle ding zeeren võ we 
bemfeinalle — der menſch / als du haft geſprochẽ hat das aug vrgeficht nichts 
Ja er hat perſoͤnlich beſchloſſen ſein aug durch den fluch den er den * zulegt / das die 
menſchen gut oder poͤs ſein. Auch ſo legen ſy das zu der warſagung das iſt dẽ glůͤck was 
inen widecwertigs oder hertes geſchicht / als ob etwas goͤttlichs in inen were, aus dem ſy 
eintweders geperen oder etwas machen möchten, ſo Doch die warſagung oder dz glück 
nichts iſt. Aber die ſchickung des menſchen und aller fach fein vor fuͤrſehen in goͤttlicher 
beſtendigkeit / vnd beftendigflich nach) vordrung einer — fach vernuͤffrigklich geu 
Sieden iſt nit in den ſtern dz cin guter oder poͤſer menſch iſt / wiewol in inen vil vrſach / 
icher ding geſehen werden / nemlich nach eygenſchafft der natur vnd der zeiten geordnet 
vnd gemeffige-Darumb fd möchten die menſchẽ die ding ſehen ob ſy wellten. D ‚Die 
muter hat geaantwurt. Ein yeder menſch der do hat ein gut ge wiſſen der verſtet wol dz 
gott iſt mer dann ichtes anders liebzehabend / vnnd verpringt auch das mit dem werch/ 
wann aber vilmenfchenifkobersogt ein fel in dẽ auge / wiewol der ſtern im aug geſundt 
iſt darũb můgen ſy nit all geſehẽ / Was bedeůt aber das fel nur vnauffmerckung kuͤnffri 
ger ding / welhe vberzogen iſt der verſtentnus ir vile Darumb ſo pit ich dich allerliebſter 
un dad du woͤlleſt offenbarẽ wie dein gerechtigkeit vber einen ſey / nit das ſein ſcham vñ 
Alend deſter gröffer voerde ſonder das [ein pein vmb die verſchuld gepuͤrliche deſter mil⸗ 
ter werde,und dasdein gerechtigkeit gewifieond geforchten werde wañ wo ein ſack vol 
wer mitettlicher fach oder ein vas vol millich · was wißte der menſch wasdarinnindene 
ſack begriffen were nur es wuͤrd ſtercklich vnd oͤffenlich herauf geſchlagẽ? Alſo wiewol 
dein gerechtigkeit groſs iſt nur du wuͤrdeſt die mit offenbarem vrteil erzeigenn ſo moͤchte 
ſy von wenigen gefoͤrcht werden / wann dein wunderperliche werck außlang vergangen 
Hiten vnd groͤſſin der ſuͤnde ſein uns chtſam worden. EZum andern pit ich das du 
dein parmhertzigkeit welleſt offenbarenn durch einen der dir lieb ſey durch andacht der 
andern und der armani tröftung.Zum dritten pit ich das dein name kum̃ in eren / das die 
liebhabenden gewißt unnd dielawen entzündet werden Der ſun hat geantwurt / Wouil 
freund eingeend vñ beten · iſt wirdig dz ſy erhoͤꝛt werden / wieuil mer ob eingeet vñ pit ei⸗ 
niche allerliebſte fraw dẽ herr. darumb ſol beſchehẽ das du wilt. wañ mein gerechtigkeit 
wirdt oͤffenlich geoffenbart ſouil dz der welher ſy erfert wire empfindẽ ſe eine werck wer‘ 
den kummẽ in offenbar vñ die glider werde erzittern. Zum andernn wird ich einer perjon 
gebẽ parmhertzigkeit ſouil ſy empfahẽ mag vñ bedarff · Ir leib wirdt erhoͤcht: vnd ir ſel 
wirdt gewirdigt zu dẽ dz — werd geoffenbart. Darnach redt die mu⸗ 
ter. Die ſtatð geiſtlichẽ iſt vmbbert v5 dem dutẽ vñ gegründet auff das exß welhs grundt 
feſtin võ anefang was dz allerreineſt gold Aber darunð ein allergroͤſte finſternuſs: wait 
aber warm wirbded ſunn ſo wirdt dz eyß zergeen: vñ dz darauff gepa wet iſt wirdt fallen 
in dẽ abgrund ‚Darüb mein geſegneter ſun erparm dich vber ſy wañ der fal iſt grauſam 
vñ der abwurff vnleidenperlich:auch ewig finſternuſs vnd verlengte pein. 


Dar petendẽ Geſpõſen zu d Junckfrawẽ dz ſy ir erwuͤrbe volkömene lieb zu 
gött hat die Junckfraw geantwurt Das ſy dz zu erwerbẽ ſol nachuolgẽ ſechs 
wort&des ewangeli hie begriffen vñ erklert ir huͤbſchlich Das wort. Bang vñ 
verkauffalledieding die du Haft vñ gib ſy den armẽ vñ dz ir nit ſolt ſorgfeltig 
ſein vmb das moꝛging ꝛc. vnd ſagt das der arbeitend Im gepet vñ leſen andeche 
tigklich zimlich mag pettlen umb notturfft des lebens. 


Das xloi Kapittel 





























Dasfechftbuch 


ach die Geſpons zu der Junckfrawẽ ſagend. A © wiefüfs iſt gottd 

x len ein ac inden allerfüffiften bat;der wirdt kein ſchmertzen * 

darimm er mit empfind troͤſtung . Vñ darumb o du aller wolwirdigiſte muter got 

eis ich Biedich das du alſo außzicheſt von meinem hertzen die lieb aller zeiclicher ding-dg 

mir dein ſun feyevberalle ding Ballerliebft bis zum tod · Die muter hat geantwurt, vag 

du begerſt meinen ſun zehaben zu deinem allerliebſten ſo ſolt du ſeinen woꝛten nachuol, 

en,die er [Alb perfönlich ſaget im ewangeli die darzu zie hennd / das er voꝛ allen dingẽ lieb 

—* werderund darumb ſo widerpung ich dir in dein gedechtnus ſechs ewangeliſche 

—— erſt iſt das er geſagt hat dem reichen .· Gang bin vnd verfauffalle guͤter die du 

haſt vnnd gib ſy den armen vnnd volg mir nach · Das ander iſt Jr ſoͤlt nit ſorgfeltig feirg 

Yonden moꝛgingen. Das dritt Ir ſoͤle ſehen wie die ſpatzen geſpeißt werden. wicnil mer 

der bimlifeh vater wirdt ſpeiſen die menſchen. Das vierd woit iſt. Jr —— dem key 

ſer das des keyſers iſt / vnd welhe gottes ſein gott. Das fůnfft iſt. Zum erſten ſolt ir ſůchẽ 

dasreich gottes. Das ſechſt iſt. Ir all die hungrig fein knmpt zu mir / vnd ich wird euͤch 

erlaben. 3 Sicherlich der wirdt geſehẽ alle ding verkauffender nit mer begert zeha 

ben dann ein gemeſſigt weſen ſeins leichnams und hab alle ander guͤter außgeben den ar 

men zu der ere gottes vñ nit vmb die ere der welt / in der meinung das er erlang die freuͤnt / 

ſchafft gottes Als erſcheint in dem ſeligen Sregoꝛio vnnd andernn vil kuͤnigen und fuͤr⸗ 

ſten die ſo groſs geliebt worden ſein von gott / wiewol ſy haben gehebt reichtung und ha 

ben es den andern gegeben. Als die welh allire güter miteinander babe verlaſſen got / dar 

nach von den andern bettelend / wann die welhe gehebt Haben die reichtung der welt al, 

lein u der ere gottes,hetten der gern gemangelt / ob es dev will gottes wer geweſen. Aber 

die andernn haben anſich genomen die armut / die ſy begerten zu der ere gottes / Darumb 

ein yder menſch der von den gerecht gewunnen gütern-bat beſitzunge oder auch guͤlt dẽ 

¶wirdt verhengt zenemen fruͤcht zu feiner vnnd feiner diener auffenthaltung zu der ere got 

tes / was aber vberwirdt ſol er geben den — freuͤnden gottes Zum andern ſolt 

du nit ſorgfeltig ſein von den moꝛgigen tag / wañ ob du auch haſt dann dẽ ploſſen 

leib ſolt du — in gott vnnd er der da neret die ſpatzen / der wirdt auch dich erneren. 

welhe er hat erloͤſt mit ſeinem plut C Welher ich hab geantwurt. O ailerlicbſte fraw 

Die du piſt ſchoͤn reich vnnd tugend vol darumb ſchoͤn wann du haſt nye geſundet dar 

umb reich / wann du piſt die allerliebſt freuͤndin gottes / darumb vol iugend wañ du piſt 

die aller volkummeniſte in allen guten wercken. Darumb mein fraw hoͤꝛ mich / welhe ich 

II} bin volfünden vnnd in tugenden arm, wir haben heüt zeleben die fpeis vnnd vnſer notı 

| turfft. Aber morgen fo bedürffen wir und habe gantz gepꝛuch / barumb wie muͤgen wir 

ſein on ſoꝛgfeltigkeit wann wir nichts haben / wann wiewol die ſel troſtung hat von gott 

doch fo begert der eſel das iſt der leichnamfäiner ſpeys. Die Junckfraw bat geantwurt. 

Ob ir habt ettliche vbrige ding vnnd der ir mangeln möge,verfaufft die oder verpfendt 

Hvnð leben alſo on ſorfeltigkeit. Ich hab geantwurt. Wir haben kleider die wir pꝛauchẽ 

nacht vñ tag. vñ wenig vafs für vnſern tiſch. Aber der pꝛieſter hat ſeine puͤcher vñ für die 

meſs habẽ wir ein bellich vñ gezierde. D Die Junckfraw hat geantwurt. Der pꝛuieſter 

—9 fol nit ſein on die puͤcher / noch ir on die meſs. Es ſol auch die meſs nit geſpꝛochẽ werden 

||| bañ nur in reinen gesierden. Auch fol euͤr leib nit plos fein, ſonder bekleider umb ð ſcham 

(| gegen vnnd zuuermeiden die beltin Darumb fo beduͤrfft ir fölher ding aller. Ich hab ge 

Bu N antwurt. Sol ich icht gelehnet gelenemen in meiner trew auff ein gewiſe zeit? Diemuter 

| bat geantwurt. Ob du gewiß piſt / das du in gefetzter zeit oder zil bezalẽ magſt ſo entlehne 

—0— Ob du aber des nit gewis piſt laß es vnderwegen / wann es dir weger iſt ein iag mangeln 

ii] der fpeisdanndein glauben oder trew geben vmb vngewis ding / vnd ich faget. Sol ich 

icht arbeit? zu gewinnẽ die — Die muter hat geantwurt. Was wuͤrckſt du yetʒ vñ 

teglich? Vnd i hab geantwurt. Ich lerne die Grãmaticam vnnd bet vnnd ſchreib. Do 

—90— ſaget aber diemuter. Es geʒimbt nit oͤlhe arbeit underwege zelaſſen durch zeitliche arbeit 

U | Vnd ich fprach. Was werden wir aber haben für diemorgigenarung?Diemmser hat ge 
—0 antwurt. Jr ſolt pitten in dem namen Jeſu Chriſti ob wirandersnithaben. 
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Das ſechſt buch 


¶ Die muter gottes ſpꝛicht das der menſch redent die wort gottes / ob er ans 
wirdt —* er ſchamt ſich mie gedult / eins ſoͤlhe ſel wirdt deñ huͤbſch 
lic) geferbt welher aber muͤet ſeinen leichnam vmb die ere gottes / des ſel wirdt 
haben die goͤrtlichen — vnd wirdt geziert vnd welhem vbel geredt wirt 
md er haßt nie den vbelredenden / des ſel wirdt geziert mit koͤſtlichen Fladernn 
gott genemen / Darumb ſoͤllen ſich reitʒen die freund gottes zu erloͤſen die ſelen 
der fünder die vnder dem perg der ſuͤnden vertruckt ligen in denn [chaden. * 


Bas xlvii Capittel 

Temuterfpricht. 4 Dufoleniebetrübt werd? ob du fatgen wuͤrdeſt die wort 
ddottes den / welhe die nit gern hoͤn wann welher mit ſcham oder roͤtin begoſſen 
wirdt vnd — — der wort gottes vñ es gedultigklich leide, ſoͤlhe 
ror oder ſcham ferbt die ſel gar vaſt hůbſchlich. Ob aber einer muͤet feinen leichnam in ð 
ere gorres aus dem wirdt des ſel habe ſuͤſſigkeit vñ wirdt gezierdt war die ſel des mẽſchẽ 
die do hoͤr ere abſchneidung wider ſich geſchehen / doch nit vbels begert dem ere abſchnei 
denden die wirdt geziert als mit dent allerſchoͤnſten kleidern / ſouil das der pꝛeitgam 806 
iſt ein gott in drey perſonen anuahet zebegerũ die ſel zu ewiger liebhabung feiner gottheit 
Darımbfollen ſich die freůnd gottes gern anreitzen zu bebern die welhe hoffart vñ geit 
cigkeit mer dann goͤtt lieb haben wann ſy ligen nahet als vnder einem perg vnd darumb 
iſt ʒearbeiten das ſy mit dem leben werden erloͤſt. 3 Weaialsderderds ſiht ſein pꝛu 
der ligen vnder dẽ vall des pergs vnderweil ſchlecht er den perg des er außwerff die fein. 
onberweilpricht er lenigklich Das der darunder ligt nit nod fchwerlicher vertrucht were 
devnderwal feplechter ſtercker das der perg defker pelder ab dem der darunder ligent iſt 
bingeranmbt werde. Er vermerckt nit fän arbeit doch das das lebẽ des ligende im ſcha⸗ 
den erlsft werde. Alſo Fllen auch die freůnd gottes arbeiten / das die felen behaltẽ werdẽ⸗ 
dann als wenig ſein —86 die gehebt haben den rechten glauben do mein ſun anffge⸗ 
feinen iſt in den himãl. Alſo fein yetz wenig die das gepot füllen. Du wirdeſt liebhaben 
gott vber alle ding vnd dein nechſten als dich felb.Darumb — gottes als vor zu 
den beiden alfo ſoͤllen ſy yetz geen zu den chriften,wan als unmöglich HE geweſen das die 
Cemerben den himel dieda haben Order glauben und den nit babe schalten. Alſo iſt 

eg de huſte vnmůglich den himel zuerwerben / die da on die goͤttlichen lieb ſterben. 


¶ Chriſtus der zugleicht ſich einem artzat dem macher eins heilſamen vñ aller 
ſuſ ſten aancks welbestranck der göttlichen ſuͤſſigleit er bereit iſt allen denen 
egeben /die da in begeren mit der liebe welhs tranck die * fein des geir 
s,serfüchen vnnd haben luſt / welhe aber geiftlich Eranck ſein / die haben nit 

fe zeuerſuͤchen den geiſt gottes. 


Bas rom Kapıttll _ 


Mil die int en wann ſywiſſen das ſein tranck ſůſs iſt · welhe — Rn 
Avon —— füneostand’o gebenelienedaoheilfanszefäin die beimfüchen fie 
tigtlich dashausdes artzts, Aber diedie ampfihden von den granck ſtich / die flichen in⸗ 
eifflichen tranch das da ft der heilige eiſt / wann der geiſt gottes iſt 

ſůſs zuuerſuͤchen vnd su ſterck aller glider vnnd lauffedurc, daS —— 
acht frölich zewerdenn wider die verfüchange. Jch gosebin der confict artzat derichbe 
ben meineranch allen die es begeren mit der liebe / wann der iſt geſundt vnd geu 


ich das su trincken / Welher aber den willen hat 
schaben den geiſt gottes · 



































Das ſechſt buch 


ottes kuntmacht die gewißheit wie ſy empfangen iſt wo ꝛẽ an 
Neger göttlichen gehorſam von vater vnnd muteron Pi erbliche 


; fünd» ⸗ 
Das xlix Capittel 
Jemuter gottes ſpricht. Ob einem (der welte vaͤſten der begird her zeeſſen aber g 
dill widerſteend der begird / würd gepoten von dem oͤbern dem do wer zegehon 
ſamen das er durch gehorſam eſſe / vnnd der eß durch die gehorſam vide ſeinen 
wũlen. Die eſſung wer wirdig groͤſſer widerbelonung dann dievaft, Durch gleiche maß 
iſt geweſen die vereinigung oder sufamenfügung meiner vater vñ muter do ich empfan 
bin worden vnnd darumb iſt es die warheit das ich empfangen bin vosıden on erb⸗ 
ich ſůnd vñ nit in ſunden. Wan als mein ſun vnd ich nye haben geſůndt.Alſo iſt kein e 
geweſen die erſamer were dann die von welher ich bin herkummen 
¶ Die wort der Junckfrawenzu der Geſponnſen wie gott nichts ſouil gefellt 

als dz er am hoͤchſten lieb gehebt wirdt von dẽ menſchen vñ erzeigt dz durch 

ein ebenpild von einer heydniſchen frawen die gnad hat erlangt durch vil lich 


die fy hat gehebt zu dem ſchoͤpffer. 


Das | Capittel 


Je erh ber ed ae Es gefellt nichts ſouil got als 





das in der menſch liebhabe vber alle ding. Nym̃war ich wird dir ſagẽ ein gleich, 

nus von einer heydniſchen frawendie nichts wiffent von dem heiligen glauben, 

hat gedacht bey ir felb ſoͤhhe ding. Ich weiß von welber matertich bin vnd von welhen 
ich kummen bin inden leib meiner muter. Auch glaub ich dases unmöglich fEdasich ge 
habt het ein leib vnd glaich und die adern und ſynn / nur es het mir die etwer gegeben und 
darumb iſt ein ——— Bu Schaffen hat ſogar ein zierliche menſchůche Perfon- 
eibeifa als dir würm vnd [langen Darumb ge 

dunckt mich wiewol ich babvilman-o — ce SIR EINER ei, 
gen beröffung meines fchöpffers dann zu. den fEyınien deraller. Ich hab auch vilfünvg 


eöchter michts deſtmynder ob ich Die fehe haben fpeisin der hand urn wißte meinẽ — 


fer hungern / ſo wuͤrd ich fůrwar die ſpeis hinnemen von den henden der ſuͤn vnnd 
en, 


got hat getan mit ð heydniſchen frawen / wañ er hat ir geſendt einẽ feiner freuͤnd ð ſy han 

vnderweißt in den heiligen glauben:vnnd gott hat durch fich ſeib heimgeſůcht ir bertz, 

als du magſt verſtan ausden wortender fra wen wann do der man gottes ir verkünden 

zeſein einen gott on anefang vnd on end der do iſt ein ſchoͤpffer aller ding. Hat die geant 

wurt Es iſt wol zeglauben das der / der mich vñ alle ding bat beſchaffen nit habe ober 

in ein ſchoͤpffer vnd iſt wol der warheit gleich das ſein leben ewig der mir hat vᷣmuͤgt 

zegebẽ das leben. Do aber das weib hat gehoͤꝛt das der ſelb ſchoͤpffer hat an ſich genom⸗ 

die menſcheit võ der Junckfrawen vñ das er mit eigẽ mund pꝛediget. Sy hat geantwun 

| Er el got zů allen en wercken. Aber ſag mir du freind gottes 
wie [in die wort die yon dem mund des 1 pffers ſein außgangenn wann ich will ver, 
laſſen meinen willen / vnd im gehorſam ſein nach allen wooıten ſeins munde. € Aber 


als do der freuͤnd gottes pꝛedigen was von dem leiden und dem creůtʒ gottes / vnd võ fer 


—90000 ner orftend-Foatbac weib gerure miesherigen augen und gefägt,Gefegwetfey goeg 
| der alfd geöultigklich haterzeige fein lich auff erdirich die er zu unshat gehebtinden in 

| meln Darumb ob ich in vor lich hab gehebt darumb das er mich hat befchaffen fo bin 
| ich aber im yetz verbunden in liebhaben, wann er bat mirden rechten vocS ESeIcHe nn 

mich erloͤſt mit feinem plut. Auch ſo bin ich im ſchuidig sedientenmit gantzen meindbreff, 

a | ten und glidern / wañ er hat mich erloͤſt mit allen ſeinen glidern vber das ſo bin hfebnlı 

I | dig alle meine begird von mir hinzetun die ich vor hab gehebt ʒu den geſeffen vnd Einden 

















—— 





Das fechft buch 


und vatter vnd muter / vnd allein begeren meinen ſchoͤpffer in ſeiner ere vnnd in dem leben 
das nie geenndt wirdt. Auch hat geſagt die muter gottes Nym̃war tochter das diſs weib 
hat er woꝛben en widerbelonung- vmbir liebhabung / vnnd alfd wirdt teglich 
einent yeden geben wider delonung nach dem wie er got liebhat die weil er lebt in ð welt. 


¶ Ein nutzperliche geiſtliche lere wie der mẽſch ſol antwurtẽ wider drey veind 
der ſel/ das iſt wider den eeufelwelcher verſucht vonder hochfart vnd geitig 
keit wegen etc. Vnnd wider die freuͤnd vnnd haußgenoſſen die da raten das der 
menſch nit ſol ſein zeuil gerecht vnnd diemuůͤtig i· Vnd wider die nachreder die 
do begeren dem menſchen ſcham vnd ſchaden vnd kurtʒ leben. 


‘ 


Das I capıtte 
Cremes A Der erſt iſt naher bey im wo 











růffe mich zu dem leben: darumb iſt es wirdig ʒefliehen deinen willen vnd nachuolgẽ dem 
willen gottes vnd ſeinen gepoten / darũb welcher mt folcher meinũg wacht oder ſchlafft/ 
Der beroegge die geiſel wider den teufeldamiter betrübt viagt wirdt.Der ander veindefand 





vnnd mach vns reich mit dir. Beger ereder welt und fo werden wir mit dir getroͤſt. 

¶ Der veindt laßt ſich teglich bö:ch-unnddarınmbift wider den veindt zepawen ein dicke 
maur / das er nit gehoͤꝛt werd. Aber diſe maur iſt der gut will· nemlich das er mer woͤll ha⸗ 
ben armut durch gerechtigkeit dann reichtung mit vngerechtigkeit: vnd mer ſcham vmb 





hoffnung su got vnd dem nechſten damit er gern b erzeleiden die ding die got wil in leir 
den / nieman woͤllen beſchedigen und denn fi ——— den im 7* ae vermeinen 


¶ Als die Geſpons ſich verwundern · vnnd 2 vnwirdig achtend was vor 
Thuſto von der gnad ir gegeben nemlich: ʒeſehen vnd hoͤꝛen im geiſt die ding 
die gewoꝛcht werden in dem himel vnnd im fegfewr onnd in der hell/ wirdt 
darnon habſchlich von Chꝛiſto vnnd feiner muter erklert im anefang vnnd 
imenndedescapittels unnd wirdt ir gezei in e ild dreyer weiber die ſy 
ſach einein der hell vnd dieandernim fe rar ſchwerlich gepeinigt wer 
: denrwie|y geben waren iren töchternlere vnd ebenpilo höflich und hochfer 
tigklich zeleben / vnnd die toͤchter den dingen nachuolgent grauſamlich vern 
dambt werden. 
— Das li da ittel 
pꝛicht die Geſpons /lob ſey dir got vmb alle ing die ge en ſein. A 
A Ondere umb alle dein tugent vnd dienſt ſol dir bewiſen ————— 














Das ſechſt buch 


vmb dein liebe warn ich vnwirdige vnnd von meiner iugent ein ſuͤnderin danck dir 
ordz du Beinen ſoͤndendẽ / walche pittend gnad verzeichft:fünder direrparmefkdich ira]. 
Er vberſichſt in O du aller fügfifter got es iſt ein wunderber ding das du mit mir 
wañ wennesdir gefeit ſo entſchlaffſt du ſenfftigklich meinen leichnam mit einẽ geiftliche 
Schlaf. Auch erweckſt du denm mein ſel zu ſehen vnd zuhoͤren vnnd zu. empfinden geifkliche 
ding. O mein got/ o wie ſůſs ſeint deine woꝛt meiner ſele: welche die verſlint alsdiealler für 
fiftenfpeis.Sy gend mit fremden in mein hertz wañ ſo ich hör deine woꝛt ſo binich büg, 
tig vnd erfetti Erfeigesweir mich luſt nichts dañ Deine wort. Aber hungrig:wanmi 3 
— beger su hör darumb du geſegneter got: gib mir Huf zuchumai., 
deinen willen. Chꝛiſtus hat geantwurt. Ich bin on anefang vnnd oñ ende / vnnd alle 
Ding die da ſeint die ſeint geſchaffen durch mein mechtigleit. Alle ding werden geſchic 
mie meiner weißheit Alle ding werde geregniert mit meinẽ gericht. Auch allemeine werck 
Verde geornee mie der licb darumb ſo iſt mir nichts vnmuͤglich. Aber esiffzenil hert dz 
hertz das mich weder lieb hat noch mic) fuͤrcht feydmalich bin der regierer aller ding vñ 
richter/ vnd der mil = merverpuingeden willen des teufels der do iſt mein hencker vñ ver, 
reter: weicher miltigklich ſchenckt das gifft durch die welt daruon die felennitlebenm en 
ſůnder ſy werden verſenckt zum tod der hell. Aber das gifft iſt dic ſuͤnd / welchs füßlich 
ſchmeckt / wiewol es pitter iſt der ſele vnd wirdt teglich geſprenntzt vonder hend des ten, 
fels auff vil menſch · BWer hat aber ſoͤlche ding gehoͤt. Nemlich das den menſch 
gegeben wirdt das leben vnnd ſy erwelen den cod. Nidoch ich got aller ding bin gedultig 


wi hab mitleiden der armut irer aller ſicher ich tu als ein kuͤnig der do ſenden iſt den wein 


feinen dienern hat geſpꝛochen. Schencken den vil leuten · wan er heilſam iſt warn er gt 
Den kranckẽ das hal / den traurigen frewd/ ein manlich hertz den geſunden. Aber der wein 
wirdt nit geſenndt dann durch ein geſchickts vas. Alſo hab ic) geſenndt meine wort wod, 
chensuglacht werden dam wein meinen dienern durch Dich die du biſt mein vas das ich er 
füllen vnd außſchoͤpffen wil nach meinem willen / wañ mein heiliger geiſt wirdt dich lerẽ 
wo dr hingen on was du reden wirdeſt / darumb ſolt du froͤlich reden vnnd on zitter die 
ding die ich ſchaff wañ es wirdt Feiner wider mich en Do hab ich geantwurt. > 
Fünig aller eren vnd du eingieſſer aller weißheit vñ geber aller tuger. Warumb nympft og 
mich Die ich den leib hab verzert in den ſuͤnden zu [olchem deinem werck / wann ich bin aa⸗ 
ein vnweiſer eſel vi gepꝛechenlich an tugenden vñ hab in allen dingen geſuͤndet vñ nichts 
gepuͤßt? Der geiſt hat geatwurt Wer wunderte ob ein herr von dermüntz oder ertz im ge 
geben machte im krone oder vingerring oder koͤpff zu feiner notturfftigkeit. Alſo iſt esnt 
ein wunder / ob ich nym̃ die hertzẽ meiner freůnd mir geantwurt / vnd thu in denen meinen 
willen / vnd wañ einer hat minder verſtentnuſs vñ der ander mer. Alſo prauch ich eines ye 
den gewiſſen als ſich verʒimbt zu meiner ere war das hertz des gerechten iſt mein mung, 
darumb ſolt du beſtendig fein und bereit zu meinem willẽ · ¶ Darnach ſpꝛach diem 
ker gottes zu mir ſagent. Was ſagen die hochfertigen weiber in deinem reich. Welcher ich 
hab geantwurt . ch bin eine von denen / und darumb ſchem ich mich zu reden in deinen 
angeſiht. Vnd die muter hat geſpꝛochen. Wiewol ich das baß weiß dañ du / doch ſo dur⸗ 
den biſt wil ich hoͤren. Vnd 3 hab geantwurt warn ons gepꝛedigt ward Die war diem 
tigkeit habe wir geſagt das unfer wetter Habe aufs erbꝛechtigklichen verlaſſen weite geſe 
vñ huͤbſch ſytten · ¶ Warumb ſolten wir dandenennitnachuolgen / vnd vnſer — 
mit den erſten adenlich bekleidet / vnnd was habend vil diener / und ons erneren n enen- 
warumb ſol ich ſolche ding nit ererben meiner tochter die ich hab gelernet nemuch da⸗ [9 
ich adelich halt vnd lebe mit leiplicher frewdeunnd auch ſterb mit groffer ereder welt 2 
ie muter gotteshat geantwurt. Ein yedes weib die der dingen nachuoilgt mit dẽ werck 


Die geet durch den waren weg zu der hell/ vnnd darumb iſt ſolche antwurthert/ wañ was 


wirdtesmützzchabe folche wort. Seydmal der ſchoͤpffer aller ding. Lit feinen leichnã 
aller diemuͤtigkeit vo ſeiner gepurdt bis zum tod zebeleibẽ auff erde / vñ iſt nye kleid ð bach» 
fartanffin kum̃en. Warlich ſolche weiber vermercken nit ſein angeſicht do er lebentig vñ 
jod iſt geſtanden an ereůtz plutig vñ pleich vondenpeinen noch achten võ feinen fchele, 
woꝛten die er hat gehoͤꝛt/ noch von den ſchmehẽ tod den er hat auſſerwelt ſͤnder auch [9 








en en 
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Das lu Kapittel 


gedencken ſy nit von der ſtat do er auffgeben hat den geiſt / wann do haben dit dieb vnnd 


ſchach er empfangen ir ſchleg do iſt denn mein fun geſchlagen worden vnd ic) die da un 
von allen geſchoͤpfften bin die aller liebſt vñ in mir iſt alle diemůtigkeit bin da gegẽrvuͤrtig 
geweſen. D Vnd darumb welche ſolche hochfertige vnnd gepꝛengyſche ding hund 
vñ den andern gebend vrſach den nachzeuolgẽ die ſeint gleich einen prentzwedel / welcher 
eingelegt in ein heiſſe feuchtigkeit verpꝛeũt vnd vermeiligt all die er ſprentʒt· on alſo geben 
die hochfertigen ebenpild hochfart zeuerpꝛingen vñ pꝛennen Die ſelen ſwarlich durch das 
boͤs ebẽpild / vñ darumb ſo wil ich yetz thun als ein gute muter welche die Find zu erſchꝛeck 
en / lat ſy ſehẽ die rut welche auch ſehẽ die knecht. Aber ſo es die fün ſehen fuͤrchtẽ zezůrnen 
die muter / dancken ir darumb das ſy inen troet vnd ſchlug ſy nit. Aber die knecht furchten 
gegeiſelt werdẽ ob ſy verſchulden / vñ alſo auſs der forcht der muter tund die ſuͤn mer gun 
cr ding dann vor. Aber die knecht minder vbler ding:alſo war ich bin die muter der parm 
hertzigkeit / darumb ſo wil ich dir zeigen widerlegung der ſuͤnd das die freund gottes auſs 
Der lieb gotres inpruünſtiger werden. Aber die ſuͤnder wiſſen iren ſchaden auff das winſt⸗ 
fllehen die [nd aufs forcht: vnd in der maſs ſo erparm ich mich der guten vnd der poͤſen: 
Der guten das ſy erlangen groͤſſere Cron in den himeln.Der poͤſen aber / das ſy vallẽ in mit 
derepein:vnd es iſt bein ſo groſſer fünder- welchem ich nit bereit ſey entgegen zelauffen / vñ 
das im mein ſun gnad geben woͤll:ob er mit der lieb begert parmhertzigkeit. EVnd 
nach den dingen ſein erſchinen drew weiber: das iſt: ein muter die tochter vnnd ir tochter 
tochter. Aber die muter iſt erſchinen tod vnd das encklin. Aber die tochter erſchein lebẽtig 
Aber die voꝛgemelt muter wardt geſehen tod ſam ſy kris von einem vinſtern ſee vnnd kot; 
Welcher hertʒ was ir abgezogen vnd die lefftz abgeſchnyten:vnd ir kin zitteret. Aber ir ʒen 
ſchynen weiß vnd lang wurden zeſamen geſchlagen vnd die naflöcher zernagen vnnd die 
augen außgepꝛochen waren herab hangennd zu den wangen an zweyen adern Die ſtyrn 
ward geſehen eingetrůckt und an ſtat der ſtirñ ein greuͤlich und vin ſter ſlund ð helle. Aber 
auff dem haubt het kein ſchal / vnd das hirñ ſod als das pley vn floſs herauſs als dz pech: 
vnd ir hals ward vmbgerounden als ein holtz das hel gemacht wirdt auff der dreepanck 
oder miteinem fügbobel: welchem das aller ſcherpffeſt eyſen wider vnnd engegen geſetzt 
mas abſchabend on troͤſtung . Aber die pꝛuſt was offen vol langer vnd kleiner wuͤrm wel 
eher einer yeder kroch vnd walget hin vnd ber vber den andern vnd die arm waren gleich 
den handheben des ſchmids ſteine oder ſchliff ſtein. Aber die hend warẽ als knopffet kol⸗ 
ben und lang und die pain ires rugken waren all ledig: welche ſo eurer auffgieng der ander 
abgieng nymer von bewegnuſs auff hoꝛtenꝛvñ ein langer groſſer ſchlang och ſich durch 
bie vndern desmagenszudenobern teilenrwelcher ſchlang was zuſamẽ fuͤgen dz haubt 
vnd ſchwantz alsein pogen vmbgeend die geeder ſtettigklich alseinrad. ¶ Aber die pain 
vñ ſchinpein warn geſehen als zwen torn ſtecken vol mit den aller ſcherpffeſten toꝛnen. 
¶ Aber ir fuͤß waren als der krooten. FDo ſaget die geſtorben muter zu der lebentigen 
tochter ſagent. Hoͤr du edechs vñ He töchter mein: we mir das ich ye geweſen bin dein 
muter ich bin die ich dich hab geſetzi in dz neſt der hochfart in welchem du erwarmt piſt 
gewachſen ſolang bis du kum̃en piſt sum alter: vnd es hat dir ſouil gefallen das du dariñ 
wersert haft dein alter: darumb ſag ich Dir das wie offt du kerſt die augen mit dem geſicht 
der hochfart die ich dich hab gelert /ſo offt wirffſt du ſiedent gifft in meine augen mit win 
leidẽlicher hitz / wicofft du aber redeſt die wort der hochfart / die du von mir haſt gelernet 
fo oft verflind ich den allerpitterſt n tranck. Aber wie offt deine oren erfült werde mit dẽ 
wind der hochfart den die vngeſtoͤmen wellen der roͤmung erwecken. Nemlich hoͤꝛen die 
lob deinesleibsvii begeridieereder welt die du haſt võ mir gelernet:ſo offt kumbt zu mei 
nen oren ein erſchꝛockenlicher hal mit einem weendẽ vñ prynnenden wind: darũb wee mir 
armen vñ ellenden darũb arme:wañ ich hab noch empfinde nichts gutes: darumb ellend 
wann ich pinvberflüffigmitallen poͤſen dingen. G Aber du tochter biſt gleich einem 
kaſch wantz / welche fo ſy get in kottigen ſteten vote offt ſy wegt den ſchwãtz ſo vermalget 
vnd ſpꝛengt ſy:die ir zu nahen ſein. Alſo piſt du tochter gleich der Ei wann du haſt nit die 
goͤttlichen weißheit vñ geeſt nach den wercken vñ bewegnuſſen deines leichnams: darũb 
yore offe du nachuolgſt den wercken meiner gewonheit den ſuͤnden die ich dich ai 
y 


























Dasfechftbuch 


offt wirdt vernewet mein peün vnnd ſouil ch werlicher enzʒůndt: darumb o mein 
a piſt du hochfertig von deinem gefeblechtz Iſt es dir nit ein ere vnd * 
die vnreimgkeit meiner glider iſt geweſen den pfluge vnd mein hanige glid iff gexefen 
dein außgang: vnnd die vnreinigkeit nꝛeines plutes iſt geweſen dein Elcid do du gepotn 
wardeſt darumb iſt yetz main pauch indem du gelegen piſt ernagen gantz von den wu 
Incn. Aber tochter warımb Elag ich von dir: feydmalich mer Elsgen ſoͤlt vͤber mich felpa 
wann es fnndrewding diemich yetz [ehrwerlicher pehigene In bertzen, Das aſt ſi das 
ich von got gefchaffen zu der himlijche freuͤde mißprꝛauchet mein gewiſſen vnd babmı 
geſchieke zu den helliſchen fehmertzen.Das ander iſt das mich got huͤbſch hat geſch affen 
alseinengel. Aber ich hab mich [lb vngeſtalt gemacht ds ich gleicher bin dem teufel day; 
dem ngelgottes. Dasdriteift das ich in der seit mir gegebe hab vaſt an poͤſen ucchfel &e 
tan bab empfange ent wonigs ergeneFliche Dasift wolluſt der [ind win welche 
ich yerzempfind onentperswbel:dasiftdiepeinderhell. 9 rd do prachfssuder 
geſponſen du Die du mich ſichſt:ſich ſt mich nit dann nur durch leiplich gleichnufs: wos 
Zb du mich fehefkin der geſtalt darinn ich pin dur ſterbeſt aufs forcht: wann alle me ne gli 
der ſeint teufel: darumb iſt war die geſchrifft die do ſagt als die gerechten feine glider got 
tes alſo ſeint die ſuͤnder glider des teufels. Alſo erfar ic) yetz das die teufel feintangeheffz 
meiner ſel:wañ der wil meines herzen hat mich geſchickt zu fogroffer vngeſtalt. Aber du 
ſolt weiter hoͤrn dir volrde geſehen das mein fuͤſs ſeint als die kroten das iſt darumb wann 
ich pin beſtenndigklich geſtanden in der ſuͤnd: darumb ſo ſtend die teufel yetz ſtetigklich im 
mir vnnd mich peiſſen warden ſy nym̃er erfeteige. Aber meine ſchinpein vnd gepein feine 
die voller torñ:wann ich hab meinen vollen gehebt nad) fleiſchlicher lieb vnd meiner 
wolluſtperkeit. Das aber cin yetlichs pein meines rugken ledig iſt / vñ ein yetlich s wirdt be 
wegt wider dz ander: dz iſt darũb Das die freuͤd meines gemuͤtes vnder weil zeuil auff ſtig 
auß wetlicher troͤſtung vnderweil fig ſy ab durch zeuil traurigkeit vnnd zorn auſs widee 
wertigkeit der welt / vñ darũb als Der rugk wird bewege nach der bewegnuſs des haubt⸗ 
Alſo ſolt ich ſtet geweſen fein und beweglich nach dam willen gottes:der do iſt das haube 
aller guter ding .· Wann ich aber das nit hab getan :darumb ſo leid ich gerechtigklich die 
die ding die du ſichſt. JDas aber ein ſchlang ſich hat gezo gen durch die vndern end 
des magens zu den obern vnnd ſtend als ein pogen iſt vmb gangen als ein rad: das iſt da 
umb / wann mein luſtperkeit und geluſtung iſt vngeoꝛdnet geweſen / vnnd mein willwolg 
alle ding befitzen vnnd menigueltigklich auß ſpennden und vnbeſcheidenlich / darumb fo 
ombgett yetʒ die ſchlang meineimwendige glider mich vntroͤſtlich vnnd vnparmhertʒig 
klich peiſſent Dass aber Die pꝛuſt offen iſt vnnd von den wurmen zernagen das erzeigt die 
waren gerechtigkeit gottes. ¶ Wann ich hab lieb gehebt die erſterperlichen ding mer dan 
got:vnnd die lieb meines hertzen was zu ergencklichen Dingen’ vnd darumb als von den 
| Kleinen würmlin werden gemachtlenger würm. Alfo iſt mein felfür die zerſterblichen fau 
| len ding dieich lieb gehebt hab mit den teufeln arfüle. Auch man arım werden geſehen als 
die handheben das iſt darumb / wañ mein begird hat gehebt als zwen arm: nemlich won 
ich hab begerdt langs leben das ich lang Iebtein der fünde. Auch fo hab ich begert das d5 
gericht gottes milter weredanndie gefchufft ſagt. Redoch fo hat mir mein gewiſſen wol 
"| geſagt das mein zeit kurt; was vnd dz gericht gottes vnleidenperlich: aber darwider mein 
begird zeſnden hat mir eingeben mein leben lang zeſein unnd das vrteil gottes leidenlich 
vnd aufs ſoͤlchen reten ward verbert mein gewiſſen vnnd alſo der will und vᷣnunfft nach 
IR nolgten der wollufiperfeit-ond dan luſt: od darumb ſo wirdt yetz der tcufel bewegt in 
—9000 meiner ſel wider meinen willen vnd man gewiſſen verſteet vnd empfindt das vrteũ Kotteg 
Bil] | gerecht zu ſein. K Abermeinhasd ſein als lang kolbẽ: dz iſt darůb wandiegeporgor, 
—9 tes ſeint mir nit luſtperlich geweſen vñ darũb ſeint mir mein hend zu beſchwernujs vñ nit 
zu einichẽ gepꝛauch. Aber ð hals ð vmblaufft als ein holtz dz mit einẽ ſcharpffen eyſen ge, 
Dremwet wirt / dz iſt darũb wañ die woꝛt gots ſein mir nit ſůſs geweſen zu ſlinden in der lieb 
IN meines hertʒẽ ſunder zeuil pitter / wañ ſy ſtraffen den luſt vñ wolluſtperbeit meines hertzẽ 
Il) Vnd darub fo ſtet yetz ein ſcharpffes eiſen wider mein kelen. Aber meine lefftʒen feine darı 
fl] umb abgeſchnitẽ / wañ ſy waren bereit zů den woꝛtẽ ð hochfart viizu der leckerey Aber fy 
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waren laß und treg zu reden die wort gottes. Aber das Ein erſcheint zitterend / vnnd diesen 
werden zufamen geſchlagen / vnnd das iſt darumb wann ich pin volkum̃ens willens ge 
weſen zegeben meinem lichnam die ſpeis:das ich ſchoͤn vnd begirdlich wurd geſehen vñ 
geſund vnd ſtarck zů allen luſtperlichen dingen des leichnams: vnnd darumb ſo erzicteres 
das kin on troͤſtung vnnd die zen klaffent / wann die verzerung der zen vnnd arbeit iſt vn⸗ 
nutzlich geweſen nach der frucht der feel. Die naßloͤcher aber ſeint beſniten: wann als mit 
euch gewonlich beſchicht denen / die in ſolchem val ſůnden su groſſer ſcham. Alſo iſt mir 
n ewigkeit eingelegt das pꝛemeyſen meiner ſcham. & Dasaberdieauge herab hangẽ 
an zweyen adern auff die wang iſt pillich / Als die augen froͤlich waren von huͤbſche vor) 
gen der wang durch erzeigung der hochfart / Alſo yetz aufs vil weinen ſein ſy aufs gepꝛo⸗ 
chen vnnd bangen auff die wang mit ſcham. Auch iſt gerechtigklich die ſtirn eingeſenckt 
vnnd an ſtat der ſtirn ſeint groſs vinſternuſs wann men ſtirnen hat vmbgeben der vmb 
bang der hochfart vnnd ich hab gerömbt werden wöllen unnd gefeben von der ſchoͤne. 
nd darumb iſt yetz mein ſtirn vinfter ond vngeſtalt. Dasaber das hirn ſewdet vñ bin 
fleuſt als das pley vnd pech iſt pillich / wann als das pley beweglich vnnd biegperlich iſt 
nach willen des pꝛauchenden. Alſo ward mein gewiſſen die im hirñ iſt gelegen gepogen zu 
dem willen meines hertzen / wiewol ich die Ding die getan ſolten werden wol verſtund vñ 
aber das leiden des ſun gottes / ward vmb nichten gehefft in mein hertz: ſuͤnder cs verſloß 
als:das was ich wol wißt vnnd ich hab ſein nit geacht. Vnd weiter von dem plut das ge 
floſſen iſt von den glidern des ſun gottes hab ich nit mer gehalten dann von einem pech 
vnd floch die woꝛt der lieb gots als das pech das ſy mich nit abwiſen von den luſtperkei 
ken des leichnams und betrůbten: doch ſo hab ic) vnderweil von der menſchen wegen ge 
hoͤꝛt die wort gottes ſy ſeint aber mit ſolcher leichtigkeit außgangen von meinem hertzen⸗ 
wie ſy eingiengen / vnd darumb ſo fleuſt years auß das hir als ein prynnent pech mit der al 
lerheiſſiſten außſiedung . MAuch meine oꝛen ſeint verſchopt mit herten ſteinen⸗ 
wann die woꝛt der hochfart giengen froͤlich in ſy / vnnd abſtigen ſuͤſſigklich in das hertz⸗ 
wann die lieb gottes was ae offen von meinem hertzen / vnd wann ich durch die welt; 
vnnd die hochfart hab alleding die ich vermocht getan:darumb ſeint yetz von meinẽ orñ 
außgeſchloſſen froͤliche woꝛt. Aber du magſt Fragen ob ich hab getan etliche verdienliche 
werck. Ich antwurt dir das ich hab getan als ein vocchfler:welcher beſchneidẽ die muͤntz 
widergibt die dem bern. Alſo vaſtet ich vnd Hab almuſen geben vnnd anderewerck getan 
Aber ich hab die getan durch foꝛcht der hell vnd durch widerwertigkeit des leibs scflichert 
wann aber die lieb gottes iſt beſchniten geweſen in meinem werck: darumb haben mir fol 
chenit taugt zu erwerbẽ den himẽel / doch ſeint ſy nit geweſen on widbelonäg: Aber magſt 
du fragen wie ich [ey inwendig in dem willen: ſo ſo groſſe vngeſtalt iſt võ auffen. Ich ant 
wurt. Mein wil iſt als eins manſchlachtigen vnd der ſein mer toͤdt: welcher gern toͤdtet 
fan muter. Alſo beger ich das aller poͤſt vbel gott meinem ſch⸗ ffer welcher mir geweſen 
iſt der aller peſt vnd aller ſuͤſeſt. LI temdasgeftorbenenigklindas ifkirtochı 
ker tochter der vorgenanten geſtoꝛben anen / ſpũcht zů der iebentigen ir eigen muter ſagent. 
Hoͤꝛ dů ſcoꝛpion mein muter. We mir das dů mich poͤßlich haft betrogen: wann du haſt 
mir gezeigt ein froͤlich antlůtz. Aber du haſt mich ſchwerlich geſtochen in das hertz / wañ 
du haſt mir geben drey ret auß deinem mund / vnnd ich hab drey ding gelernet auß deinẽ 
wercken / vnnd haſt mir gezeigt drey weg in deinem gang. Der erſt rat iſt geweſen leiplich 
liebhaben durch leiplich freuntſchafft zů erlangen Der ander rat iſt geweſen geidiſch auß 
gegeben seitliche gůter durch er der welt. Der duꝛitt rat iſt geweſen ru zehaben durch luſtper 
keit des leibs wann die warenmir vaſt ſchedlich darumb wann ic) han fleiſchlich liebgey 
habt: darũb hab ich erlangt ſcham vnd geiſtlichẽ neyd. Aber darumb das ich vm uh 
hab außgeben zeitliche gůter: darũb ſo pin ich beraubt der gaben der gnad gottes im Ichs 
„td nach den tod hab ich erlangt ſcham / darũb aber das ich wolluſt hetin ru des lab⸗ 

im leben / darumb ſo vieng an in der ſtund des todes vnru meiner ſel on troͤſtung. G 

«Auch hab ich drew ding gelernt auß deinen werckẽ / das iſt tun ettliche gute werck do 
nit zelaſſen die ſůnd die mich geluſtet. As der tet der vermyſchen wer das hoͤnig 7 7 
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atdas eben därichter welcher ersümmethatdasaußgegoffen auff den geber. Alſo e 
5 yet in vil engſt ur wöbjalung. zum andern hab ich gelerntein — Bond 
mich zu bekleiden nemlich die augen bedecken mit einem leinn tuch ‚Sugfeln habẽ an de 
füffen-bendfcpuch an benden nnd den gantsen baloauffen plofe, Dastciistuch un 
ſchatten die augen bedcut die ſchoͤnin meines leichnams welliche alſo umbjchattet meine 
eiſtliche augen dasich nit vermercket die ſch oͤne memer fl. Aber die ſugkeln dichewogren 
die fifa unpeniaber nit oben: bedeuten den heiligen glaubẽ der kirchen den ich treulich hab 
chalten. Aber dem volgten keine fruchtpere werck nach wann als die ſugkeln fuͤrdern die 
Kafalfe mein gewiſſen ſtend im glauben hat gefůrdert die ſel. Wann aber die gutẽ werch 
nit hinnach volgten darumb ſo was die ſel alſam ploſs. Aber die hendſchuch anden hen, 
den bedeniren die eyteln hoffnung dieich gehebthab-wann ich hab meine werck die bedeut 
werden in den henden aͤuß geſtreckt in ſo dicke vnnd milte parmhertzigkeit gottes die ver, 
Nerckt wirdt in den hendſchuhen :dasich ſo ich hab angriffen Die gerechtigleit gottes ſy 
nit enepfunden habrnoch vermerckt: darumb ſo pinichzenlfechgewelenzufünden. 
Alsaber zunahnet der tod da iſt das leinin uch geuallen von meinen augen auff das 
otrich dasiſt auff meinen leichnam · vnnd do hat die ſel ſich gefehen vnnd erkennt das 
ſy ploſs was: wann wenig meiner werd waren gut vnnd gar vil ſůnde vnnd voꝛſcham 
mocht ich nit ſteen in dem palaſt des ewigen kuͤnigs wann ich was ſchemlich bekleidet. 
Aber do ohen mich die teufel in ein herꝛte pein do ich mit ſcham ward vᷣſpottet. Das dꝛitt 
das ich hab gelernt von dir muter iſt belleiden den knecht mit den kleidern des herꝛen: und 
indem ſtul des herm̃ geſetzt eren alsden herꝛen vnnd die vberpleibung des bnechts / vnnd 
zile verſchmechperliche ding dan herm̃ reichen iſt. Aber diſer herꝛ ifEdielieb gottes. Aber 
der necht der will zeſoͤnden: Alſo wo in meinem hertzen ſolt reichßnen die göttlich lich 
vonrd geferzeder bnecht: das iſt: der luft vnd wolluſtperkeit der finde: welche ich deñ hab 
bekleidee do ich alles geſchoͤpfft vnnd zeittlichs hab bekert zu meinem willen. Aber die vber 
pleibung vnnd ſchelffen vnnd — ding hab ich got gegeben nit auſs lieb: ſuͤn 
der aufsforcht darumb ſo wardt mein hertz alſo erfrewet von dem gefert der begerung 
meines wollufts : wann die lieb gottes was auſs geſchloſſen von mir: vnnd der herꝛ auß 
geſchloſſen:vnnd der poͤß knecht ein geſchloſſen. VNym̃war muter diſe dꝛer ding hab ich 
delernet von deinen wercken. & Auch haft du mir gezeigt drey weg in beiten, 
sang. Der erſt iſt licht geweſen:als ich in den gegangen was ward ich erplent von feine 


Ichein. Der anderift gewefen kurt; vnnd nutz unnd ſchlypffrig als ein eis: alsich indem 


fürfidy was gangen auff ein fußtritt ſo viel ich ein ſchꝛitt · Der dritt was zeuil ferꝛrals ich 
daran gieng iſt nach mir kummen ein groſſe guͤſs vnnd hat mich gefuͤrt under ein pergin 
einen tieffen grabẽ. "In dem erſten weg wirdt vermerckt der fuͤrgang meiner hochfart: die 
zeni liecht iſt geweſen: wann das geprengek das do get von der hochfart iſt ſo groſs er 
fehineninmanenaugendasich nit hab gedacht ir ennd / vnnd darumb pin ich plind ge, 
weſen. In dem andern weg wirdt vermerckt die vngehoꝛrſ ambeit⸗ vnd iſt doch die zeit de⸗ 
ongehsrfamin dem leben nit lang warn nach dem tod ſo wirde der menfch beswungen 
gchorfamzefein. RZedoch iſt ſy mir lang gewefen wann ſo ich pin gangen durch einen fig 
tritenemlichn diemůtigkeit der peiche ſo wielich wider binderfich auff ein ſchꝛitt / wan 
ich woledasdie gepeichtfünd vergeben wörd. Aber fd die peicht getan was wolt ich mit 
Laffen die ſund vnnd darumb pin ich nit ſtet geſtanden indem fußtritt der gehoꝛſamteit 
Snderich viel wider in die ſunde: als einer der do velt auff einem eyß / wann der will wa⸗ 
kalınit wöllentwon den dingen die mich geluſten widerberen darumb wenn ich alſo 
ſich bin gangẽ auff ein fußtritt in peichten Die ſunde / ſo viel ich wider hinderſich ein ſchꝛt 
yvasın ich woltdie gepeichten ſůnd und die mich luſtig machten wider verpringen. 
ver dritt weg iſt geweſen das ich hoffnet die vᷣnmuͤglicheit:nemlich die ſuͤnd muͤ 
art vnd nit haben Ionge pein. Yuch mögen lang leben vnnd nit ſchnelligklich kum̃en 
die ſtund des tods vnndals ich durch den weg was gegangen · do iſt nach Kir kum̃en in 
groffer regenpach / dz iſt / der todt der von eind iar zum andern mich begreiffent hat vmb 
deworffen mein fuͤſs mit der pein der krãckheit Was waren aber die fuͤſs nur fo zunach 
nnd wasdichrandherhabich wenig gemuͤgt vermercken die nuͤtzperleit des leibo vnd 
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noch minder das heyl ð ſel: darũb pin ich geuallen in einen tieffen grabẽ: do dz hertʒ dz do 
hoch was in der hoffart vnd henntinder ſůnd iſt serprochen vñ die ſel iſt tyeff geuallen in 
die grůb der pein der ſůnde. Vnd darumb iſt der weg san lang geweſen / wann als das le 
ben des fleiſch geendt ward hub pald an die lang an. Darũb mein muter wee mir / wañ 
weihe ding ich vondir mit frewde hab gelert die klag ich yetz mic weinen. ¶ Item die ſelb 
—— tochter ſpꝛach zu der geſponſen welh die ding ſach agents: du die du mic) 
ichſt / der werd geſehen das mein haubt vnd angeſicht iſt als ein tonꝛe inwenndig vnnd 
auffen plitzendt Aber der hals vnd Die pꝛuſt als in einet herꝛten pꝛeſs gelegt mit langẽ tor⸗ 
sten. Aber dicanm vnd mein füfseintals lang ſchlangen und der pauch wirdegefchlag® 
mit herrten hamern. Aber meine pain vñ eiech ſeint als ein flieſſend waſſer võ den nuͤſchen 
des tachs hangent gefrorñ· Aber es iſt noch ein inwenndige pein mir pittrer 


Dann allediepanwannalsein perſon wer welhs allaremrördeslcbentigen geiſts weren 
verſchobt vund all adern erfullt mit wint noͤtteten ſich sum hertʒen welhs wo: macht vñ 
ſtercke des winds anfieng zʒepꝛechẽ.Alſo bin ich innen geſchickt iemerlich durch den wind 
der hoffart der mir der allerliebſt iſt geweſen. Ledoch jo bin ich In dem weg der parmher 
Higkeye wann in meiner aller ſwereſten kranckheit do peichtet ich ſo ich pejt mocht Aber 
doch auß voꝛcht Als aber zunahnet der od kam̃ mirin mein gemůt das leidẽ meines goe 

da6-dases vilfiverer vnd picterer was dan da⸗ meindieich durch mein ver 


auß ſolher — ich erlangt zeher ſeunfftz 
inirond die mein ſo kleyn zu im / wann ich hab do in 
chen. O herꝛich glaub dich 


e du lebſt in der w die ſel di 

miteinanderwanndss wird ich Dir wo 

wann ich wirdt nym̃er geſcheyden von dem en gottes. Noch die ſel die da iſt in der 
hell wirð geſchiden von den peinen noch die el von dem fegfewr eemal ſy gereinigt wird 
Noch du wirdeſt kum̃en zu ung voꝛ fcheydung des leiplichen lebens. Aber dein fel mit dei 
ner verſtentnuſs auß krafft des geyſt goites wirdt erhebt su hoͤꝛen die woꝛt gottes in den 
himelnñ / vnd wirdt dir verhengt wiſſen ettlich pein in der hell vnd im fegfer de pSfäs 
sunerhätung vnnd den guten ʒum troſt vnd nutz.Nedoch ſdile du wiſſen das dein leicht 
nam onnd dein ſel vereint ſein auff erden. Aber der heilig geiſt der do iſt in den himelñ gibe 
bir die vᷣſtentnuſs zu verſten ſeinen willen. 
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| Die erclerung 


Hie võ dꝛey weyben / welher die drytt iſt gegangẽ in ein cloſter / wůrckent die vbu 
* —— in groſſer volkum̃enheyt. 


Chꝛiſtuo ſtrafft die pꝛelaten die do hoff art treyben auß der oͤberkeit ſa⸗ 
an N —— ſollen beweiſen diemuͤtig vñ tugentſam in 
En vñ in den firten vnnd nutzlich Ind gerechtigkeit vrpilligkeievn fich 
meſſigen in inſelb das ſy nit vberſich aufferhebt werde das ſy lernen in 
kennẽ ire gepꝛechẽ mitleidẽ den gepꝛechen ð vndertan in ebenpildũg chuſti 
welher auch voꝛ wolt wuͤrcken vñ leyden dañ leren / vñ ee dienen daiy das 
im gediene wurd. uch Jollen f} ydie vndertan ſtraffen fleißlich das fs nie 
auß ebenpild Soelides prieſters dampt werde, 


’ 


Bas li 

Er ſun ſpꝛicht zu ð gefpofen ſagent. A KZeifkein groffe ſach / Ja ein grofa 
wunder · dz wo ð Fünig der eren gediemůͤtigt iſt das do d menſch rechnung ver, 

pundẽ iſt voillauffer laſen ſein md hoffart,WVanobeinerden andern fuͤrgeſetʒt 

wirdt ſoller darumb ————— darumb das er ein Prelat iſt ſund mer fuͤrchten 
wañ ſy all ſein ð ſelben natur vñ aier gewalt iſt von gott wañ ob der gut iſt ð fürgeferze 


hab ichs erkannt in erfarn. Vnnd darumb das ich mich den anderñ zum exempel gebe / ſo 
hab ich vor angefangẽ zethun dañ zu lcen vñ hab wellen dienen Aber nicdasmir gedient, 
wurd. Alſo auch mein muter woiewoldiewasein frawð zwelffpotten ſo bat ſy doch vor 
allen dingen die diemuͤtigkeyt liebgehabt / vñ nahet eine gewefen mitden aller minfter Vñ 
darumb iſt ſy auffgeſtigẽ ʒuů der höchften ſaligkeit. Darũb ſoll Sr; lernen die gepꝛechẽ 
licheitd undertan in feinen eygen kranckheiten vñ foll auff mercken daser nit mit worten 
Oder cbenpilden oder mißprauchung feines gewaltes materi vi vfach gebeden andern ze 
fünden. Wañ nichtsbewegtden son göttes vñ die mẽſchen zu ſůnden ſo xaſt als die leip 
lich wolluſtperbeyt ð pꝛelaten Wañ oᷣ hely der pꝛieſter wer geſtandẽ als finces pi Moy⸗ 
fesin krafft ſeiner pꝛieſterſchaffe vñ here geiſtlich liebgehebt fein ſůn ſo wer gantzʒ fein ge 
Schlecht beylfam worden. Wan er aber geuallẽ wolt hlich den fünendarumb [6 bat 
er fan gedechtnuſs hinder im gelaffen in truͤbſalung vñ ſeinen nachko en ſmahũg 


¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht das die welt vor ſeiner zukunfft was als ein einoͤde 
in der was eintrüber pꝛuñ das iſt die lieb ð welt zu welhen ſybẽ weg 
der fünder fürten die heyden vñ iuden als di⸗ plinden.Aber als er an 
ſich genõmen het die mẽſcheit / hat er die welt erleucht zeigent die we 
ʒum hymel / wañ die yetʒ zerpꝛochen ſein darumb ſo fenndter yetz di⸗ 
ſe ſeine woꝛt diſs puchs in die welt / welhe die auffnemẽ vñ in werckẽ 
behalten die werden heylfam. 
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Bas ſecht buch 


ia fpricht iu dem ſun. AGeſegnet ſeyeſt dir mein ſun. Du biſt der alt 
ang on anefang der zeit/ / vnnd der mechtigkeyt on welbe Eeyner mechtig iſt· 
Ich pic dich fün verpring miechtigklich das du waßlich haſt angefangen.· Der fun hat ge⸗ 
antwurt . Du piſt als ein ſuͤſſes tranck dam duͤrſtigen / vñ als ein pꝛunn ð do feuchtigt die 
duͤrꝛen fEett war durch dich fleußt allen mẽſchen die gnade. Darũb ſo wird ich thun das 
du pitteſt.Abermals fprichtd ſun. Diſe welt iſt wo: meiner mẽſchwerdung geweſen als ein 
einoͤde / in welher was ein trůber vnd vnreiner pꝛuñ von welhem alle die trinckenden mer 


duͤrſtig waren vñ die nnenden augen warden ſwarlicher kranck. Aber bey dem pꝛunnen 
ſtunde zwen man welher einer ſchreyend ſprach Ir ſollt ſicherlich trinckẽ wañ der artzat 
kumpt ð do hinnement iſt alle kranckheyt Aber ð ander pꝛach. Trinckent froͤlich. Es iſt 
eyttel vngewiße ding zu begerñ. Auch giengen zu dem pꝛunnen ſyben weg / vñ darumb ſo 
begerten ſy ail den punnen. 3 Aljo wird die welt wol zugleicht ð einoͤde / do fen wil 


de vnrevnerhyer vironfruchtper pawin vnrein e waſſer / wañ der mẽſch was girig nach 
gleichnnf6 2 enuernunffügehyerssunergieffen das plut feines nechftenionfrucheper 
in den werchen d gerechtigkeyt / vñ vnrein durch unkenfch vñ le ward in di 


fer waſt von den menſchen geſucht ð trůb pꝛuñ / das iſt die lieb 


welt vnd ir ere die do iſt 


hoch in ð hoffart / truͤb in der ſorgueltigkeit vñ ſorg des leibs / vñ ward durch die ſybẽ todt 
find alſam durch ſyben weg gehebt ſein zugãg · Aber die zwen manne ſtend bey dem prꝛun 


nen / bedeutẽ die meiſter 


3 heyden vñ der inden wan die lerer Binden waren hoffarti võ 


dem geſatzt das ſy hetten vñ nit hielten / vñ wañ ſy die aller geydtigiſtẽ waren. darumb ſo 
keitzten ſy das volck mit worten vnd ebenpilden sufischenseitliche Ding / ſpꝛechent. Lebent 
heriich / vn mas wird kũmen vñ wird vns all ding widergeben · Aber die lerer der 
heyden ſprachen Ir ſolle prauchen die creaturen die ir [chen war darumb iſt die welt be⸗ 
ſchaffen das wir vns frewen. C Vnñ als der menſch alſo dar bey ſtund / das cr weder 


gott vmercket noch kunfftige ding bedacht do bin ich mit dem vatter vñ dem heiligẽ geiſt 
ein gott kum̃en in die le angenõmen die mẽſcheit hab ich offenlich pꝛedigent Eee 
das da gott vheyſſen vñ moyſes geſchriben hat iſt erfult wer en. Darumb ſole ir liebhabe 
himliſche ding / wañ die weltlichen er ich wird euch geben die ewigen. Auch hab 


Ich gezeigt den ſybenfeltigen weg · du 


den ð menfch von feiner eyttelkeit wird abgekerr. 


Wanich bab agaistdieanmüt vñ gehorſamkeyt . Ich hab gelert die vaſten vñ die gepett. 
Ich — die mẽſchen vñ ſtund allein ſetend / vnd hab empfangen die ſchelt / 


woꝛt. J 


hab auſſerwelt arbeyt vñ ſmertzẽ. Ich hab gelitten pein vñ ein ſinachlichen od 
VBanch hab den weg durch mich felb gezeigt / durch welhen mein freund — giengẽ 
Aber yersifEB weg serpröchen 8 fchlaffen vaſt diehůter. Die fuͤrgeenden ha 


wolluſt 


in eytielũ vñ newen dingẽ Darumb ſo wird ich auffſteen vñ nit | weigẽ. Ich wird hinne⸗ 
men die ſtym̃ der frewde vñ wird meinen weingartẽ andern vᷣleihen die fruchtimachen in 
irer zeit. Redoch nach dem gemeine fprichwort. Es werden freunde gefunden vnder den 
veinden. Darumb ſo wird ich meinen freunde ſenndẽ ſuͤſſere wort dañ die frucht 5pälnm 
pawm füffer deñ das hoͤnig on koͤſtlicher dañ das gold · Welhe die auffnemẽ vñ behaltẽ⸗ 
die werdẽ haben diſen ſchatz welher in ewig ſeligklich iſt vñ nit gepricht / ſunder er wirdt 


gemert im ewigen leben. 


¶ Die muter 


ottes ſpꝛicht das wol geſpꝛochẽ mag werdẽ die ſtund 


guldin / in welher fy von vatter vñ muter empfangen geweſen iſt die 
das mer haben getan auß een gehoꝛrſam dann auß eygem wils 


len / vñ haͤt da mer. gewuͤr 


die lieb gottes dañ ð wolluſt des fleiſch 


Aber goͤtt hat gew d5 die weis irer empfengknuß nit pald offenbar 
were ſoAang bis erſchein die warheit auß vorgeoꝛdneter zeit. 


Das iv Copittel 


v I muter gottes ſpꝛicht. Do m ein vatter vñ mein muter eelich ſein ʒuſamẽ klum̃en 
hat das mer getan die gehorſam / dañ der will / vñ hat da mer gewuͤrckt die gotiich 
fieb dañ die woliuſtperkeit des fleiſch / wañ die ſtund dariñ ich empfangẽ bin mag wo 





5 
heiffen werdedie guldinſtũd vñ die koͤſtlich wan die ander eeleut veinent ſich auß —2* 











































































Das ſecht Buch 


licher wolluſtperkeit. Aber meine vatter vñ muter feine zuſamẽ kom̃en auß gehoꝛſam vñ 
pot gottes / darũb iſt mein empfencknuß wol geweſen die guldinſtũd / wende hat angefan 
gen deranefang des heyls aller mẽſchẽ vñ die finſternuſs eylten gleichſam sinnliche wg 
gott wollt ein deſonder vñ von anbegin ð welt vᷣpoꝛgẽ ding machen in ſeinẽ werck. Als ex 
ger batin Bdürzen rut die gronen was. Du [OLE gi wilfen das nn einpfengeimga 
sic allen Enneper iſt geweſen wars gord wolt dz als vor dem geſchribẽ geſatzt iſt vorgan 
das naturlich gefetzʒ Vñ die willig außerwelũg des guten vñ des poͤſen / vñ das darn 
keme das geſchubẽ geſaze das da vᷣpte all vngeordnet bewegnuſ 5.21% bat got geuallen 
Das ſein freund gůt gklich zweyffeltẽ von meiner empfencknuſs / vñ das ein yeder erʒeigte 
ſein lieb ſolang bis die warheit an tag keme in vorgeordneter zeit. TR 


¶ Die iũckfraw Maria v̈kundt wieir gepürtift geweſen durch Das gemein tor 
virifegewejen ð anefang ð waren frewdẽ wañ do iſt herfůrgangẽ das zweyd⸗ 
dauon iſt auß gegangẽ die begirdlich plum allen volckerñ in welher gepuͤrt ha 
ben die teufel griß gramet / die gerech tẽ erfrewt / vñ die engel ſeint frslich worde 
vñ klagt võ dam weybern die mit andacht ſolhe ding nit warnemen. 


Das loı Capittel 
Aria ſpꝛiicht. 4 Do mein muter mich hat gepor̃ bin ich außgangẽ durch die 
5 gemeinẽ tuͤr / wañ ender maſs hat nyemand ſollen — werden dañ nuͤr beſun 
derlich mein fin. Welher als ð da iſt ein ſchoͤpffer ð natur aller ding Alſo hat er 
auch wunðperlich vñ vnauß ſpꝛechenlich gepoꝛñ woͤllen werdẽ Do ich aber geporn bin- 
iſt es den teufelñ nit verporgẽ eweſen / ſunder durch eingleichnuſs zeredẽ gedachten ſy al, 
ſo Nemptwar / es iſt ein iunckfraw geporñ worden / was werdẽ wirthun? Wañ es wirdt 
in ir geſehen cin wunderper kunfftig ding. Ob wir ir fuͤrhaltẽ werden alle netz vnſer poß 
heye ſo wüdt ſy die erpꝛechẽ? als Plan als das geſtup. Ob wir eruorſchẽ alle ir innere ding, 
Jo iſt [y bewart mit ſtarcker hilff. Es wirdt in ir nit erfundẽ ein mailigung do ein] Piz der 
ſůnd muůg eingeſteckt werdẽ Darumb ſo iſt zefůrchtẽ dz icht ir reinigkeyt ons werd zwn 
gen ir gnad wird mynderũ was ſterckin in vns iſt ir ſtettigkeyt wird vns abroerffen ung 
ir fůſs Aber die freund gottes welhe in langer wartung waren ſpꝛachẽ / als in das got n 
geiſten was / warumb klagen wir fůrbaſs Es iſt uns peſſer zefrewen / wañ es iſt gepoꝛen 
das liecht dauon erleucht werdẽ vnſer finſternuſs vñ vnſer begird wirdt verpracht. Aber 
die enngel gottes freweten ſich wiewolir freud was allweg in d fchawung gottes ſagent. 
Es iſt auff erden etroasbegirdlichg geporm vn einer beſun derñ uebe gorees vurh vahs 
wider gemacht wird im hymel vñ in erden der war fryd vñ vnſer vell werdẽ widerpꝛacht 
5 Waerlichtochter ich ſag dir / das mein gepurdt iſt geweſen ð anefang der waren 
frewden / wañ da iſt gewachſen ein zweyd von dem außgegangẽ iſt diſe plum die begertẽ 
dic Fünig vñ die weiſſa gẽ. Nach dem aber ich bin geweſen ſo groſs alters dz ich etwas ver, 
ſteen mocht võ meinem ſchoͤpffer / ſo bin ich mit vnſagperlicher lieb zu im begirlicht won 
den vñ begeret in von gantzem hertzẽ. Auch ſo bin ich mit AN gnad behaltẽ 
woꝛden / das ich nit in zartem alter vergunftigte ð [Ende wan die lieb gottes vñ die forgud‘ 
tigkeit vatter vñ muter / vñ die erſam auffsiehung vñ wandel guter ding vñ die hitʒ zewiſ 
fen got die beharten bey mir. Aber yerz klag ich / das die frawen welhe geporn werden und 
gepern mit grauſamikeit vñ gepo werden mit der vnreinigkeit habẽ uſt in der vnreinig 
keyt. Sy vernierckẽ nit mein aller reineſte gepurdt / aber ſy fän poͤſer dann das vich/wen 
ſy leben on vernunfft. Sy leben gantz ee den fleiſch / Darũb ſoll von inen geen die vool 
luſtperkeit. Es wird von inen weichen der geiſt der reinigkeyt. Es wird võ inen fliehen die 
ewig frewde / vnd wird ſy truncken machen der geiſt ð vnreinigkeyt dem ſy nachuoigte 


¶ Die iunckfraw Maris ſprach am tag irer reinigũg fagen der Geſpon⸗ 
ſen das ſy nit bedorfft ð reinigũg / wañ ſy was oñ mal vñ rein/ yedoch d3 
erfult wurden die weiſſagungẽ ſo wolt ſy im geſatzt vñ nach dem gefatze 
leben / vñ nichtz in ir beſonders erzeigen ſunder diemuͤtigklich wanndelñ. 











fund gantz was do ð diemůtigbeyt zug han ſe 
mert vorden mein ſmertz wart wiewolich wißt auß gottlicher einfprechung dz mein ſun 
leyden wurd. doch auß den woꝛtẽ ſymeonis ſo a ſpꝛach Das ſwert wirt durchgeen mein 
fe / vñ das mein ſun geſetzt wer zum zeichen dem widerſpꝛochen wurde / do durchſtach ð 
ſmertz hertigtlicher mein hertz. Welher ſolang bis ich au ffgenõmen bin mit leib vnd init 
ſel im hymel nye geweſen iſt võ meinem hertzen / wiewol der auß troͤſtung des geiſt gottes 
ward gemeſſigt. BAuch will ich das du wiſſeſt das võ diſem tag iſt mein leyd oder 
Fiiterts [echfueltiggewefen. Zum erſtẽ iſt er geweſen in meiner gedechtnuſs wann wie offt 
ich anſach meine ſun / wie offt ich in einwicklet in die tͤchlach wie offt ich ſach ſein hennd 
vn füla [6 offi was mein gemůt betrůbt mit newem ſmertʒen weit ich gedacht wie er ge/ 
creutziget würde. Zum andern was ſmertʒen in meinem RR wieofftich hab ge⸗ 
hoͤn die fluchwortmeines ſunes vñ die lůgin ond veint chafft im bewiſen Jo offt iſt mein 
emůt bewegt in finertzen. Alſo das es ſich kaum̃ enthaltẽ mocht ſunð auß krafft gottes 
tmein ſmertz die maſs vñ erſamkeit gehebt / das in mir vn edult vñ leichtuertigkeit nit 
Surd gemerckt. Zum drytten iſt mein ſmertʒ na en in gefiche / wañ do ich hab geſehen 
meinen fon gepundẽ vñ gegeiſelt vñ an das holtz gehenckt werden / bin ich nydergeuallen 
als ein onmech er als ich wider ee meingeift-bin ich geftande traurẽt 


ti Ab 
vñ alſo —— leydent / das weder die veint noch die andern icht in mir fundẽ dann 


tapffateit. Zum vierdten ifemein ſmertz geweferind beruͤrung C Wañ ich hab mit 
Her andern meinen fun herab genõmen vom Creutz vñ in eingewickelt vnnd gelegt in das 
mans ward alfo gemertmein ſmertz das kaum̃ mein hennd vñ fuͤſs hetten ſterck zu 
eſteen Gwie gerñ wer ich do begraben woꝛdẽ mit meinem ſun. Zum funfften do litt ich 
auß groſſe begird 3<&smen zu meinẽ ſun nach dem cr auffgeflige was in den himel / wañ 
dielang vᷣharrung die ich hab gehebt in ð welt nach ſeiner auffart meret meinen ſmertʒen. 
Zum ſeehßten litt ich ſinertʒen auß betrůbnuſs ð 8welffpoten und der freund gottes / wel / 
ber finiertz was mein ſmertz allweg fürchtend vñ klagend / furchtend das ſy nit ernyder⸗ 
legen von vᷣſuchung vñ truͤbſeligkeit. Clagent wañ die wort meines ſunes heten allenthalb 
Vderſpꝛechung · Aber wiewol die gnad gottes allweg bey mir beharꝛet vñ mein will was 
nach dem willen gotz Redoch ſo was mein ſmertz wir leyd ſtettigs vmi ſchet mit troſt ſo⸗ 
lang bis ich auffgenömen bin mit leib vñ ſel in hymel zu meinem ſun. Darumb tochter es 
ſollnit abſchey den ð ſmertz von deiner ſel/ wañ nuͤr es weren truͤbſalung ſo Kamen gar we 
nig zu den himliſchen frewden HH SER 
¶ Die muter gottes ſagt d geſpõſen das es ir nit ein kleyner ſmertʒ iſt geweſen 
ander Adern do ſy vor vorcht floch mit irem ſun in Egypten land / vnd hoͤꝛt 
veruolgen oder durchechten den ſun von herode /vnd getoͤdt zuwerden Die vn⸗ 
fehuldigekindlach vñ vertunde Hübfehlich die ding die ir ſun bat gewoꝛcht in 
der Eindheycond ſeiner iugent bis zu derzeit ſeiner predigũg vñ leydens. 
— — 
m Mrisfprach zu der geſpõſen fagent. ir geſagt von meine 
dber der ſmertʒ was nit ð minſt den ich gehebt hab / do ich meine fun — 
In Egypien vñ do ich hab gehoͤꝛt die vnſchuldigẽ kind gepoͤdt werdẽ vñ herodem vᷣuolgẽ 


























Dasfecht Buch 


meinen fin Aber wiewol ich weiße dieding die geſchꝛiben waren von meinem finds 
ward —— hertz voꝛ groͤſſin der lieb-die ich het zu meinem ſun mit ſmertzen ee 
rigkeyt. Aber yetz magſt fragen was man fun gewoꝛcht hab die ganzen zeit feinesalterg 
ecmaln er liste? Jch antwurtalede ſpricht das ewangeli das er vndertenig was water 
vñ muter / vnd bat fich behalten alsdie andern kinder bis er kmen iſt su groͤſſerm alter, 
Es fein auch feiner iugent nit on oder von geweſen wunderwerck / wie die geſchoͤpfft bay 
ben gedienet irem ſchoͤpffer vote die abgoͤtter ſein verſtum̃et on gar vil ſein vmbgenalin 


in Egypto in feiner zukunfft Wie die dey weyſen habẽ voꝛgeſagt mein ſun zeſein ein ʒeich 


ger Ding. Wie auch die dienſtperkeit ð enngeljein erſchinẽ. Wie kein yrg 
if hin dem chin 
baubesrwelheding allefein dir nit not zewiſſen ſeydmal im ewãgeli Diestchen ð gortheig 
nd feiner meſcheyt furgelegt werden die dich vñ die andern mögtpawen. 3 Ag 
er aber kamẽ iſt su gröfferm alter was er in ſtetten gepetẽ vñ gehorſam iſt er mit uns auff, 
gegangẽ zu geſetzeẽ feſten in iheruſalem und an ander ſtet. Welhs geſicht vñ red was al, 
iv — — vñ genem / das vil betruͤbt mẽſchen ſagtẽ / wir ſollen gan zu dem ſun Ma 
riervon den muͤgẽ wir getroͤſt werden. Als er aber wachſent vñ zunemend was am alter 
vñ in der weißheitder don anefang vol was / hat er vnd weil gearbeit mit den henndẽ dig 
ding welhe zimlich ware vn ſaget vns abgeſcheidenlich troͤſtũche wort vñ die woꝛt ð gon 
heit. Alſo das wir ſtettigklich mit vnauß ſpꝛechenlicher frerod erfult ware. Weñ wir aber 
infoschten vñ armuͤt vñ engſten warẽ ſo machet er vns nit gold vñ ſilber / ſunð er dance, 
vns zu gedultigkeyt vñ feyen wunðperlich behalte: worden vorden neydigẽ. Auch ſo kam⸗ 
ons vnderwei notturfftige ding auß mitleyden ð guͤtigen gemuůt / vnder weil auß vnſer ar 


beit Alſo das wir hetten notturfftige ding zu einiger auffenthaltung nit zu vberfluͤſſigkad 


wañ wir haben nichts anders geſucht dañ dem einigen gott zedienen. Aber nach den din 
gen ſo redet er im haus ſchlechtlich mit den zukũmendẽ freunden von dem geſatʒe vñ des 
bedeutunge vñ figuren Auch diſputieret er offenbar mit den weyſen / alſo das ſi ſich ver, 
wunderten ſagent . Nembtwar der ſun Joſeph lert die meiſter. Es redt ein groſſer geift in 


im · ¶ ¶Vy als er mich ʒu einer zẽir gedenckent von feinem leydẽ fach vafkwanrig- 
hat er mir gegtwurt. Muter glaubſt du nit / das ich pin im vatter vñ der vatter iff inmira . 


Biſt du icht vᷣmailigt woꝛdẽ zʒu meinem eingang-oder biſt du betruͤpt woꝛdẽ in meine auß 
gang warumb biſt du mit leyd beladen? wañ es iſt ð will meines vatters das ich laideden 
190 Ia auch mein will mit dem vatter. Aber das ich hab von dem varier das mag nit ley 
den-Sundderlabderich Hab genõmen von dir ð wirdt leyden / das das fleiſch ð andern 
werd erloͤßt vñ die geiſt heylſam werdẽ. Auch was er alſo gehorſam. weñ das Joſeph vẽ 


geſchicht im etwas ſaget tu das oder das / ſo tet er es Be alfo verparger Die medy,. 


tigkeit ſeiner gottheit / das nuͤr von mir vñ voniofeph gewißt mocht werden / die wir o 
habẽ geſehen in wundperlich liecht das in vmbſchinẽ het vñ haben gehört engliſch ſtym⸗ 
men ob im fingent. Auch haben wir geſehen de die vnreinẽ geiſt welhe durch die beſwere⸗ 


in vnſerm geſatzt bewert nit mochtẽ auß geworffen werdẽ außgiengẽ zu geſicht ð 
Bere sit Kia ſunes. Nym̃ war * diſe ding ſeyen ſtettigklich in deiner ee . 


nufs * danck gott leutrerlich / wann er durch dich ſein kindtheyt den andern hat woͤllen 
offenbaren. 
i Die iunckfraw vᷣlundt ð gefponfer wasfy empfunden hab pald 
als ſy iren fun empfangẽ het/ vñ welhe ding ſy vñ elisabetch in ir bey 
der umfang haben empfundẽ vñ von irer heyligẽ beywonung vnd 
wie darnach ſyð enngel troͤſtet als ſy ir fürchte was / vñ vnderwyß 
ioſeph ſich ðwundernt vñ verfunds die allerheiligſten mafs eiben⸗ 
die ſy vñ ioſeph haben schalten vñ vil mercklicher tugent ioſ ph. 


Das lir Kapittel 
Je muter gottes ſpꝛicht. ASdo der enngel gottes mir vkundt dern für gottes 
dVbdon mir geporizewerden-alßpaldich verwůligt hab / do hab ich etewas wunder 
perlichs vñ vngewoͤnlichs in mir empfunde Darumbich mich grofsdiwundenig 














Das fechft Buch 


bin pald auffgegangenzu meiner mum̃en elizabetch / das ich ſy geſwengert troͤſtet / vñ mit 
ir redet von den dingen die mir ð enngel het vͤkundigt / vñ als ſy mir bey den pꝛunnen was 
entgegẽ gelauffen vi aneinander beyd vmbfiengẽ vn kuͤßten do ward das kindlin in irem 
leib mit wundperlicher vñ ſichtperer bewegnuſs in frolockẽ erfrewet / vñ ich gleicherweis 
in ungewonlicher frolockũg. Do bin ich bewege worden in meinem hertzen / alſo das mein 
zung redet vnbedachte wort võ gott vñ mein J enthielt ſich do kaum vo: frewdẽ Vñ als 
ſich elyzabetch vᷣwundert von dem inpꝛuͤnſti ẽ geiſt ð do in mir redet / vñ ich ð gleich mic) 
in ir vᷣĩwundert ð gnad gottes ſeyen wir gott lobent beydt beyeinanð ettlich tag belyben. 
B.Nach den dingen aber hat angefangẽ ein beſonder betrachtũg zeberůer ã Mein ge 
muͤt / wie vñ wie gar andechtigklich ich mich het zu groſſer gnad mir getan. Auch was ich 
antwurtet ob ich gefragt wurde / wie ich empfangẽ hab / oder wer ð vatter wer des ſuns ð 
geporñ werden olt? Oder das villeicht Joſeph ſo in ð widerſacher ð poͤs veind anfechte 
nHit frembde ding wider mich arckwonete vñ nym̃war es iſt mir alſo betꝛachtend ð enngel 
nit vngleich von dem den ich vor het geſehen beygeftande ſagent / Vnſer gott ð ewig iſt 
der iſt mit dir vñ iſt in dir. Darumb ſolle du dir nit fuͤrchtẽ weis er wirdt dir geben zeredẽ 
Er wirde dir ſchicken dein geng vñ ſtert. Er verpꝛacht ſein werck mit dir mechtigklich vñ 
weißlich Aber ioſeph dem ich was beuolhen als er vᷣſtanden het dz ich ſwanger was ver 
wundert ſich / vñ was ſich vnwirdig ſchetʒent mir bey zewonẽ / er was engſtig vñ nit wiſ 
ſent was er thun ſolt. Dem hat ð enngel im ſchlaff geſagt du ſollt mit weichen von ð iunck 
frawen dir beuolhen / wañ als du von ir haſt gehoͤnt alſo iſt es gantz war / Wañ ſy hatem⸗ 
pfangẽ von dem geiſt gottes vñ wird geperñ ein ſun den heyler ð welt. Darumb ſollt du ir 
trewůch dienen / vñ du ſollt ſein irer keuſcheit ein huͤter vñ zeug. Darnach võ dem tag hat 
Joſeph mir gedient als ſeiner frawen / vñ ich hab mich auch zu ſeinen minſten werckẽ ge 
dlemůtigt. C Nach den dingen was ich ſtettigs in dem gepett / woͤllent ſelten geſehen 
werden vñ ſehen vñ allerſelteniſt außgeend dañ zn den vorder ſtẽ feſten Auch was ich den 
wachungẽ vñ leſungẽ die von vnſerũ pꝛieſterũ geleſen wurdẽ fleiſſig. Ich was haben ett/ 
lich zeit zů den arbeyten ð hennd / vñ bin — geweſen zu den vaſten ſouil meinen 
kur ertragen möcht indem dienſt gottes. Aber die ding die vns vberwoꝛdẽ vber vnſer not 
rurfft zeleben haben wir den armen gegeben / ſein benuͤgig geweſen an den dingen die wir 
hetten. Aber ioſeph hat mir alſo gedient das in feinemund nie iſt gehört woꝛdẽ ein ſchand 
per woꝛt nye murmulen / nye zoꝛnigs / wañ er wasd gedultigeſt in ð armuͤt / ſorgueltig in 
der arbeyt wo es notiſt geweſen. Der allerguͤtigeſt gegen den zoͤnenden. Der aller gehoꝛſa 
meſt in meinen dienſt. Der allerbeheñdeſt beſchirmer wider die myndren waren das lob 
meiner iunckfrewlicheit. Der allertreweſt zen wundwerck gottes. Auch was er alſo ge⸗ 
ſtoꝛben ð welt und dem fleiſch / das er nichts begeret dañn nuͤr himliſche ding / vñ was alſo 
gleubig der vᷣheiſſungen gottes das er ſtettigklich ſaget. Wolt gott das ich leben ſolt vnd 
ſehen werd den erfulten willen gottes wars gar ſelten iſt er komen zu dem ſamblungẽ der 
mẽſchen vnd iren retten · wañ alle ſein begird was gehoͤrſam̃en dem willen gottes / darũb 
iſt yetz fein er vñ glori groſs. 


¶ Die muter gottes ſagt ð geſponſen das iheronymus nit hat gezweiuelt von 
der auffnemungireslächnambsinden hymel wann aber gott nit geoffenbart 
hat die warheyt offennlich. Darumb hat er ce woͤllen guͤtigklich glauben dann 
nit erzeigte ding vReylen / vñ darumb hat er geſchribẽ in ſeiner Epiſtel / er wiſſe 
es nit vnd thur dartzu hie die iunckfraw ettliche ding von dem lob iheronymi. 
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emuter fprichtsu der Geſponſen. Was hat dir geſagt ð meiſter der weer ð wär 
ter das die Epiſtel meines Iheronymi die do red von meiner auffnemung das ſy 
nit zeleſen ſey in ð kirchen gotres / wañ es wird im geſehen ind ſelben legend / do her 
mus hab gezwiuelt von meiner auffnemung / darumb das er hat geſagt / er wiſs nit 


ob ich auffgenomen feyim leib oder nit oder von welhen perſonen ich hingetragen ſey · 
Darumb ich gottes muter antwurt dem meiſter / das iheronymus nit hat gezweinelt von 
m 
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meiner auffnemung Aber darumb das gott ſolhe warheyt nit hat geoffnet / dargb 
Iheronymus das guͤttigklich wellẽ glauben dañ von gott offenlich nie erzeigt Hhe 
Be viralen. Aber tochter du ſollt gedencken das ich es dir vor hab geſagt das iher One 
Toas ein liebhaber ð wittiben Lin nachuolger d volkom̃en muͤnich ont ein vieher yon 6 
ſchirmer ð warheyt / welher auch dir Hat vᷣdient das gepett darmit du mich gruͤßteſt. da 
umbfö zuleg ich yetz das Iheronimus iſt geweſen ein zugige oder goſſene puſaun pur. 
welhe reder ð heylig geiſt vñ auch ein pꝛynnen der flam̃ von dem ferwr-das do kum̃en 
auff mich vñ die zwolffpoten am pfingßtag darumb ſein die ſelig die bösen vnd nachyol 
gender puſaunen. 


¶ Die muter gottes ſagt der gefpsfen das fy nach der auffart irs fs 
nes lang geledt hab in der welt mis vil leyd heimſuchent die ſtett wo⸗ 
er gelitten voii wunderwerch erzeigt het vnd das hat gott ohengedgs 
25 dem ebenpild des lebens vñ irer tugent vil bekert / vñ diesw ffpo⸗ 
ten geſterckt wurden vñ ir cron gemeret / vñ erzeigt die vrſach wergb 
irauffnemung deñ nit vilen erkannt iſt geweſen. 


‘ 


iche iare hab ich entſchuldigt iheronymum von meiner auffnemũg. Aber yerz 
wird ich dir zeigen die warheyt der auffnemung / wañ ich hab nach der auffart meines ſu 
nes langzeit gelebt in der welt / vñ das hat gott gewoit das 6 geſehen wurde mein gedul, 
tigkeyt vᷣñ mein ſitten / vil felen su im bekert wurden. Die zwelffporte und dieandern auffer 
welten geſterckt und auch dienaturlich ſe chickung meines leibs heiſchet das ich lenger le, 
bet das mein crongemert wurde. Wañ alle zeit die ich gelebt hab nach der auffart meins 
Lꝛnes hab ich heim geſucht die ſtett daran er gelitten hat / vnd ſein wunð werck bat erzef 
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Alſo auch iſt ſein leyden gebeffe worden in meinem hertzen das ich effeoder arbeyte dag 


es alſo friſch vnnd new was in meiner gedechenuf8. Alſo waren auch mein ſynn abgeʒo⸗ 
gen von weltlichen dingen / das ich allweg alſſam auß newen begirden ward bitzig und 
widerumb ward ich bewege mit den ſmertʒen. Yedoch ſo Hab ich dan [mertsen alſo gemef 
fige vñ mein fremde das ich nichts vnderwegen lieſs von den dingendiegottsugchorten 
vnd ich wanndelt alfo under den menfchendasich nichts onallan kleyne narung von 
den dingen die den menſe chen luſtlich waren achtet Ya auch nit nam. Das aber mein auff 
nemung nit vilen erkannt iſt geweſen noch gepꝛedigt von vilendashat got gewelt der do 
iſt mein ſun / dz voꝛ eingehefft wurde den hertzẽ der mẽſchẽ di⸗ glaublicheyt ſeiner auffart 
wañ die hertzen der menſchen waren hartſam vnnd harıt zuglauben cin auffart / wieuu 
mer ob v̈kunt vñ gepꝛedigt wer woꝛden / paid im anefang des glaubens mein auffnemũg. 


¶Die kaͤnigin der hymel Hunde der geſponſen / wie ir der enngel vKundt 
hat die zeit dariñ ſy ſolle ſcheyden von diſer welt vnd leiplich auffaren in 
den hymel. Auch ſagt die iunckfraw die mafs irer fi chydung / vnd die be 
trachtung in welher ir ſeel gedacht die zeit ires v—„ſcheidens vn ettlich groſ 
ſe ding die deñ beſchahen / vnnd do ſy auffgenõmen iſt geweſen leiplich zig 


himliſchen dingen. = : 
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Je muter ſpꝛicht. 4 Alsich an einenttag ſo verfchine waren etıl; eiar n 
dder auffart meines ſuns vaſt engſtig was ————— * 


nen ſun do hab ich geſehen den ſcheinendẽ enngel ais ich voran bet geſchen / der ſa 


ger mir · Dein ſun der da gott iſt vi vnſer herꝛ hat mich gefenndt dir zenerFunder- wi 
yetz zeit iſt dz du leiplich kum̃en wirdeſt zu im zu empfahen diecrondir voꝛbereit / dem hab 
ich geaniwurt. Haſt du nit erkannt den tag oder die ſtund daran ich voird Sfcheiden Bad 
diſer welt / vñ der enngel hat geantwurt. Es werden kum̃en dein freund die yocrden vᷣgra 
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ben deinen leichnam. Als er das hat geſagt iſt vᷣſwunden der enngel / vñ ich hab mich ber. 
reyt zu dem außgang vmbgende all ſtett nach meinem ſitten an welhen mein fun gelitten 
het. Vñ als eines tags mein gemuͤt auff getzo gẽ was in ĩMundꝛung ð goͤttlichen liebe do 
iſt mein ſele in ð ſelben beſchculicheit erfüleworden mit fo groſſer frolockung das ſy ſich 
kaum̃ enthaltẽ mocht / vnd in ð ſelben warnemung iſt mein ſel entiedigt worden von dem 
leib. Aber welhe und wie groſſe ding hat denn geſchen mein ſel vñ mit welber ere fy geert 
hat ð vatter vnd ð ſun vnd ð heyliggeiſt. Vñ von welher menige der enngel ſy aufferhebt 
iſt geweſen moͤchteſt du nit Dan nochich dir fagen will eemaln vnd dein fel vnd leib 
voneinander geſcheyden werden. Wiewol ich dir vonden dingen allen-ertliche ding er⸗ 
zeiget hab in dem teglichen gepett das dir mein fin bat eingegeiſtet. Aber die welh deñ bey 
mir warẽ im hauß do ich auffgeben hab meinẽ geiſt haben wol erkennt auß gewoͤnlichẽ 
liecht wie goͤttliche ding do mit mir warden geworcht. BAber nach den dingẽ 
haben mein freund auß goͤttlicher ordnung zů mir geſennt vergraben meinen leichnam in 
dem tall Joſaphat. Bey dei ſeint geweſen onentber vil enngel als ð ſtaub des fine. Aber 
die poͤſen geiſt getorſten nit hertzu nahnen. Aber mein leib iſt fünffsehen tan gelegen in der 
erde begraben. Darnach iſt er mit der menige der enngel auff gensmen wurden in den hy⸗ 
mel / vnd die zeit iſt nit on gar groſſe heimlicheit War in der ſybenden ſtund wird die vr⸗ 
ſtend der leichnam / vnd in der achten wird erfuͤlt die ſeligkeyt der ſelen vnd der leichnam. 
Wann die erſt ſtund iſt geweſen von dem vꝛſpꝛung der welt bis zu der zeit darin durch 
Mo yſen ward gegeben das geſatzt. Die ander zeit iſt geweſen von Moyſi bis zu ð menſch 
werdung meines ſuns. Die dryt ſtund do mein ſun auff geſetzt hat den tauff / vñ die ſtreng 
keit des geſatztes hat gemiltigt. Die vierdt do er pꝛediget mit dem wort vnnd das mit dem 
werck beſtettiget Die funfft do mein fun hat woͤllen leyden vñ ſterben / vñ do er iſt auffer 
ſtanden von dem tod / vnd fan vrſtendt mit beſonndern anzeigungen beweret. Die ſechßt 
do er iſt auffgeſtigen in den hymel / vñ hat geſennt den heyligen geiſt. Die ſybent wenn er 
kum̃en wirdt zum gericht vñ alle mẽſchen mit iren leichnamen werden erſteen zum gericht 
Die achte ſtund wenn alle ding werden erfult die vhheiſſen und geweiſſagt ſeint vn dam 
ſo wirdt die ſeligkeit volkum̃en / deñ ſo wirdt gott geſehen in ſeiner glorꝛi vnd die heyligen 
werde ſcheinen als ð ſunn vñ wirdt fuͤrbaſs kein ſmertʒ 


¶ Chꝛriſtus gibt der gefpsfendife wort hie begriffen vñ gebeut die zuſendẽ 
dem pabſt Clement nem̃lich das er frydt machte zwyſchen den kuͤnigen 
Franckreich vnd Engeland / vnd das er bem̃ in welſcheland / vñ verkund / 
de das gnadenreich iubel iar / vñ chꝛiſtus ſtrafft den von ettlicher ſuͤnd vñ 
groſſer ſaumbnuſs wegen wit von vergangẽ vngeoꝛdnetẽ leben vñ trawet 
im mit ð gerechtigkeyt nuͤr er ſtraff ſich ſelber. 
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Krfun Ina dergefpsfen. ADu ſole fcyreiben von meint weten dem 

d pabſt Clementidie worr Ich hab dich erhoͤcht vnd hab dich gemacht auffſteigẽ 
vber all ſtaffel der ere. Darumb ſollt du auffſteen zu machen frydt zwyſchen den 
ruͤnigen Franckreich vñ Engeland / welhe fein fchedliche vnuernunfftige chyer / verretter 
der felen. Du ſollt kum̃en darnach in welſchland vñ verkundt da das wort vnnd iar des 
heyis vñ göttlicherliebevii ſich die gaſſen beſtraet mit dem plut meiner heyligen vnnd ich 
wirdt dir geben den lon der nit geendt wirdt. Auch ſollt du mercken auff die vorigen zeite 
in denen du mich truͤglich haſt bewegt zum zorñ vñ ich hab geſwigen / in welhen seiten die 
haſt getan / welhe ding du haft gewelt vñ nit geſoͤllt vñ ich bin gedultig geweſen als einer 
der nitrichtend iſt. Wañ mein ʒeit zunahnet yetʒ vñ ich wird von dir erfordern die ſaumb 
nuſs vnd coͤrſchkeyt deiner zeit / vnd als ich dich durch all ſtaffel gemacht hab au ffeſtey 
gen / alſo wirdeſt du durch ander ſtaffel geyſtlich abſteygen die du warlich erfaren wonrı 
deſt an ſel vnnd leib / nuͤr du werdeſt gehorſam meinen worten / vnnd dein groſs redende 
sung wirdt ſtill ſwey gen / vñ dein nam den du beruͤfft haſt auff erden wirdt in vgeſſung 
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nd fluch in meinem angeſicht vnd meter heiligen. Auch wird ich von dir ernoꝛdern 
—— du doch auſs meiner verhencknuſs biſt auffgeſtigeñ zu allen Graden an 
ichgett bas weils dann dein ſaumige gewiſſen gebenche. BAuch wird ich won 
dir fragen wie gar groſs du in machung des frydes der kůnig piſt law geweſen vd pie 
groſs du zum andern teyl piſt geneigt nee wird es nit in vergeſſung wiedi 
geyttigkeyt vnd groſs gepꝛengkin der kirchen hat —— eplüc vnd gemert iſt vnd 
das davu ding haſt gemüge widerpunge undpeffen.Aberdırliebhaberdes fleifch Haft 
nie gewelt. Darumb dlie dů auff ſteen eemal dein allerletſte ſtund sunahnend ume vn 
du jolle die verſaumbnuſo der vorigen äeyestiht echtſt vorderlerftenseit in liebhaben auß 
leſchen. Ob du aber weinelteſt welhs geiſts diſe woꝛt ſeyen Nym̃war dasreich und die 
perſon ſeint erkannt welben die vorchtſamen vñ wunderperlicheding geſchehen feint- 
warn die gerechtigkeyt vnnd parmhertzigkeyt von den ich red die zunahnen allenthalb 
Berlande.2inch [0 Jage dein geroiffen Das vernunffeig zuſein das ic) verman vnd liebha 
benlichfeynd#sich rat vnnd es wer nur das Dich mein gedult her behalten / ſo wereſt du 
yetz tyeffer ober die andern dein voꝛfarn abgeftigen geweſen. Darumb ſo eruoꝛſch in dem 


puch deiner gewiſſen vñ ſich ob ich rede die warheyt. 
¶ Chriſtus der tro wet hie ſwarlich ettlichen die als —— heti 


tenirer vergangen ſuͤnd vnd Des wegs gottes lebten froͤlich in ſicher 
heyt / doch fo ſpꝛicht errob ſy ſich peſſern wurden / ſo werden ſy in im 
finden parmhertzigkeyt. — 


REEL sa 
rſun gottes ſpꝛicht. Du folledich mir keren an die puben die ei 5 
d * a inen — — alsein freund / Sunder als einer den ich do nemen 
Vd auß inen die rachſalung. Wee inen wann zu der zeite ires frydes haben ſy nic 
wellen ſuchen das ewig gut Ich ſag dir das erſtandẽ feint menſchen difs geſchlechts ug 
ber wurtz der pitterleye onnd haben geſamelt frucht der eyttelleye onndirer begirlicheyt, 
Darımb fd werden fy yerz abſtey gen vnd wirdt inen süfteen armuͤt und gefengenufs vi 
ſcham vnnd diemůtigung vnnd leydt. Redoch welhe ſich diemuͤtigen die werden finden 


znad in meinem augen. 


¶ Chuſtus gibt hie der geſponſen ein merckliche ler su halten wuͤrck 
lich vnd ſchawent leben / welhe durch Martham und Mariam hie 
mercklich bedent werden / das iſt / wie der menſch ſoll anfahen vnnd 
zunemein geiſtlichem leben vñ tugenden das er auffſteige zů ð obberſtẽ 
ſtaffel der volks men lieb gottes vñ des nechſten und ſagt zum erſten 
von den wercken der⸗welhe nachuolgent dem leben Marie. 
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d Itheomnd Malie / welher dennachuolgen wilder foll zum erſten thun ein lautre 
icht von allen feinen ſuͤnden / auffnemend vmb die ſelben ware rew / vnnd ha⸗ 
hend den willen fuͤrbaſs die ſuͤnde nit zuthunde Darumb das erſt leben welhs ſo ich der 
her: beʒeugen bin / maria hat außerwelt fuͤrt zuſch awung himliſcher ding / Wann das iſt 
Lrallerpeſt teyl vnd tagweyd des ewigen lebens. Wañ cin yeder der das leben Marie be 
ertzepalter / iſt im gnug allein zuhaben die notturfft des leibs das iſt kleyder on prengk 
Aeond tranck in der karckheyr vñ nit in vberflüffigteit-Eenfcheiton einiche pSfe * 
ag vernunfftig vaſten nach ſetzʒung der kirchen Weber aber vaſt ſoll auffmercken 
dasernitkranck werd auß vnuernunfftigẽ vaſten das er nit auß der krancheit pett vñ pꝛe 
digun myndꝛe oder ander güter din daranfı 8 vnderwegen laſs / damit er feinen nechſtẽ 

yrimfelb nutz ſeyn moͤchte Auch foller vleißlich ſich bewaren das er nic law werd au 
deng aſten zu ſtrenge der gerechtigkeyt oder nachlaſſig zudem wercken der guͤttigkeyt. 





— 
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Wansuftraffen die wwibafbenfigesonme ʒu vnderwerffen die vngleubigẽ dem ioch des 
glaubens iſt nit leiplicher vñ geiſtlicher ſtercke Darumb ein yeder krancker der do mer in 
der ere goties wollte vaſten dañ eſſen / der wird gleichlich ſo ein groſſen lon haben durch 
den guten willen / als ð welher vaſtet vernunfftigklich auß der lieb Dergleich welher yſſet 
durch die heyligen gehorſam / mer woͤtlend vaſten dann eſſen / ð wirdt Den ſelben lon har 
ben als der do vaſtet. BZum andern Maria ſoll ſich nie frewen von dere der 
welt vnd irer glůckſeligkeyt noch leydig fan auß irer — ER Aber er ſoll ſich in 
dem frewen / das iſt das die vngůtigen werdẽ andechtig / das die liebhaber ð welt werden 
gots liebhaber / das die guten zuneimẽ in guten vñ ſtreitten in dem dienſt gottes andechti⸗ 
Ber werdẽ. Vñ der do iſt Maria ſoll leyd haben auß dem das die ſůnð vallend in ůblers 
DAS gott von ſeinem geſchoͤpfft nit liebgehabt wird Das die gepott gottes vᷣſmecht wer 
den.Zum dꝛytien Maria ſoll nit můſſig ſein / alſo auch nit Martha Sund fo verpꝛacht iſt 
der ſchlaff ſoll er von not wegen auffſteen vnnd gott dancken auß innigkeyt des hertzen⸗ 
Mann er alleding auß ſeiner gutheyt hat geſchaffen / vnnd auß ſeiner lieb anſich nemend 
das fieiſch hat er alle ding widerpꝛacht. Erzeigen durch ſein leyden vnnd od fein liebhau 
bung zu dem menſchen / ober die lieb nit groͤſſere geſein moͤcht. Auch ſoll Maria dancken 
gott vmb all die yetz heylſam worden ſeint / vñ vmb all die do ſeint in dem fegfewr vñ für. 
die welhe ſeint in der welt / gott diemutigklich bittende das er ſy vber ir krefft nit laſs ver» 
ſucht werden. CEs ſoll auch Maria beſcheyden ſein in dem gepet vñ in den loben, 
gots geordnet. Wann ob ſy het notturfftige ding des lebens one ſoꝛgueltigkeyt / ſoll ſy len 
ger tun ire gepet. Ob ſy aber in bettende vᷣdꝛoſſen wurd vñ erwuͤſchen vᷣſuchung fo mag 
jy woll arbeytẽ mit den hennden ettwas erfambs vñ nutzlich werck / oder zu eigner nutʒ / 
perkeyt ob ſy des bedarfft oder zu nutz der andern. Ob ſy aber vᷣdꝛoſſen wer in den paidẽ 
nem̃lich indem gepet vñ in der arbeyt. Sicher dei fd mag ſy habẽ ettwe ein erſame uͤbung 
oder hoͤrn pewlikeyt mit aller tapfferkeyt / all puͤberey hindan geſetzt ſolang bis der leib vñ 
die ſel geſchickter werdẽ zů dem werck gottes. Ob aber Maria ein ſolhe iſt das ſy nit bat 
auffenthaltung des leibs dañ nuͤr auß irer arbeyt / dañ ſo ſoll ſy machen das gepet kurtzer 
Durch das notturfftig werck / vnd fo wird die arbeyt ein volfömenheyt vñ merung des ge 
petes. Ob aber Maria nit arbeyten kan oder nit mag / ſo ſoll ſy ſich deñ nit ſchemen / es ſol 
ir auch nit ſwer fein zepettelnñ Ja mer froͤlich warden nachuolgt ſy mir dem fun gottes 
der ich mich ſelb arm gemacht hab das der menſch reich wurde. Ob aber Maria vnder⸗ 
woꝛffen iſt einer geborfamkeye / ſo ſoll ſy leben nach der gehoꝛſamkeyt irs pꝛelaten vnd fo 
wirdr ir Cron zwiueltig mer dañ ob ſy wer in freywilligkeyt. D Zum vierdtẽ ſo ſoll 
Maria nit geitzig ſein alſd auch nit Martha. Auch nit die milteſt wann als Martha hat 
tebendie satlichen gůter durch gott. Alſo auch ſoll Maria außgeben ire geiſtliche guͤter⸗ 
wann ob Maria hat ae inirem hertzen lieb / ſo ſoll ſi fich hüten vo: dem wort welhs vil 
haben in irem mund ſpꝛechent. Es ifimir gmugob ich mag behelffen mein aigne ſel was 
wil ich der werek der nechſten. Oder ob ich gut bin was geet es mich an wie dieandern le⸗ 
ben? O tochter die welhe ſolche wort redent vñ gedencken ob ſy ſehent iren freund vngeert 
vnd betruͤbt werdẽ ſy lieffen bis zum tod / das der freund von ð traͤbſalung erloͤßt wurde 
Alſo ſoll thun maria wann ſy ſoll leydig ſein das ir gott beleydigt wirdt. Das ir pꝛuder ð 
do iſt ir nechſter geergert wirdt. Oder ob einer velt in ein ſuͤnd Al maria ſouil ſy mag 
fleiß haben das der von ð fünd erloͤßt werde. Redoch mit beſcheydenheit / vnd ob durch 
das maria veruolgt wurde / ſo ſoll ſy ſuchen ein ſichere ſtat Wann ich gott hab felbsgeı 
ſprochẽ Ob ſy euch werdẽ durchachtẽ in einer ſtat fliecht in ein ande. Alſo hat auch pau 
lus getan / wañn in einer andern zeit was er notturffter / darunb iſt er hinweg gelaſſen in ei⸗ 
nemeretsenvberdiemawr. EDarumb das maria milt vnd gütig ſey /d ſeint ir 
funff ding notturffeig.zum erſten ein haus dariũ die geſt ſchlaffen · Zum andern kleyder 
su bekleyden die nackenden. Zum dꝛytten ſpeys zu fpeyfin die hungrigen. Zum vierdtẽ das 
fewr zuerwermen die kalten Zum funffden die ertzney für die kranckẽ das iſt die troͤſtlichẽ 
swsıtmitderlicbe orten. warn das haußg HbarieifEir bextydes pöfegeft fin alle Diesu 
Eumende ding welhe betruͤbend irbertz als zorn traurigkeit / geitzigkeyt hoffart vnnd vil 
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der gleich die durch die funff ſynn eingeend. Darumb alle die laſter wenn ſy kummen 
—* fi 54 res ligennlodie geſt die do ſchlaffen vñ als die do fein — 
als der ſpittelmeyſter auff nymbt poͤs vn gut geſt mit gedult. Alſo ſoll maria alleding ge⸗ 
dulden durch gott. auß der tugent ð gedultigkeyt vñ nit in dem mynſten verwilligen den 
laſtern noch in denen luſt haben Sunder von dem hertzen ſouil ſy ma gemelich in mie, 
arckung der gnad gottes die hinweg legen Ob ſy aber die nie mag naherthun foll ſy die 
leyden gedultigklich wider den willen als die veint gewi lich) wiſſen das ſy ir nutz fein sp 
gro sr ron vmb nichten zu der Dampnuſs. ‚zum andern ſoll maria Fler 
der haben / damit die geſt bedeckt ſollen werden. Als inwenndige vñ außwenndige diem 
aigreye vñ mitleydung Des gemůtes in peinligkeyt der nechſten. Ob aber Maria vſmecht 
wird non den mröfchenf® ſoll fy pald widerumb laufen sw irem gemütbetrschtendt woie 
ich gott verſmecht vnd veracht gedultigklich leyd / wie ich verurteilt verſtumpᷣt bin wie 
ich degeyſelt vnd gekroͤnt mit toꝛnen nit murmelt. uch ſoll Maria mercken / das ſy nit er, 
tzeige die zeichen des zoꝛns / oder vngedultigkeyt denen die ſy raffen Sunder wolſpꝛech 
Bendiefydurchachten ſeint das ſy die ſenhenden gott geſegnen dem nachuolgt Maria⸗ 
od gott ſelb wirdt geben den (can für den Fluch. Auch [OU fich maris Hütten das fy nie 
entziehe oder vnrecht thue den beleydigenden fyerwann es [chedlich und verdampmen⸗ 
lich iſt er abſchneyden vñ ein erabſchneyder zehoͤren vnd auß vᷣngedult dem nachſtẽ vbei 
reden. Darumb das Maria das gut der diemůtigkeyt vnd gedultigkeyt volkum̃ enlich ber 
fie ſoll ſy ſich vleiſſen warnem endt fuͤrſichtig zumachen oder vermanen die den andeı 
tenir ern enzichen ſeint voꝛ irem ſchaden / vnd ſoll ſy manen mit der lieb mic dem woꝛt vnd 
ebenpild zu warer diemuͤtigkeyt. Item das kleyd Marie ſoll ſein mitleyden / wann ob ſy 
ſehen wurd iren nechſtẽ ſunden / ſoll ſy mitleyden mit im haben / got pittende das er ſich ir 
erparme Ob ſy aber ſehe in leyden ein vnrecht ſchaden oder ſcheltwort / ſoll ſy haben mic 
icyden mit im vnd helff im mit peten und hilff vnnd irer ſorgueltigkeyt. Auch gegen den 
mechtigen der welt warn die war mitleydung be nit bie ding die ir feint-[onnder Die 
der nech ſten ſeint. Ob aber maria cin ſolhe iſt das fy nit erhoͤrt wird bey den fürften noch 
nutz iſt ir außgang vonirselle [0 dann ſoll ſy gott gar vleißlich pittend fürdie gepeinig, 
ten / vnd Kot der do iſt ein anfeher des hertzen durch die lieb des pittenden wirdt bekeren 
Die hertzen der menſchen zum fryd des gepeinigten und entwederser wird erlößt von ſei⸗ 
ner trübfalung oder im wirdt von gott gegeben gedultigkeit das zweyueltigt werdet fein 
Darumb ſolhs kleyd als diemuͤtigkeyt und mitley dung ſoll innfein dem bertsen Marie⸗ 
wann nichts zeucht alſo gott in die ſel als diemuͤtigkeyt vnnd mitleydung der nechſten. 
GZum dꝛiytten ſoll Maria haben ſpeys vnd tranck für die geſt / wann die tapffern 
gef einwonen dem hertʒen Marie Ale wenn das hertz wirdt versucht auffer imfelb und 
a luſtperliche ding zeſehen indifcheond befitzen seitliche ding. Wenn das oꝛe begert 
hoͤren eygne ere / Wenn der lab ſucht erluſtigt zewerden in fleiſchlichen dingen. Wañ der 
eiſt fuͤrhebt die entſchuldigung der ploͤdigkeyt vnd die leichtmachung der ſchuld. Wañ 
ha) nehnet verdroſſenheyt des guten vnnd vergefjung kunfftiger ding. Wann die guten 
werck vil geſchetʒt werden / vnnd die poͤſen ſein inuergeſſung. Darumb wider ſolh geſt iſt 
not Marie des rotes vnnd vmb nichten in gleichſen zeuerſchlaffen. Darumb ſoll Maria 
ſtercklich auffſteen mit gemuͤtſamen glauben / vnd ſoll alſo antwurten den geſten ſpꝛech⸗ 
ent. Ich will nit ettwas beſitzen von zeitlichen dingen Sunderich will haden ein Eleyne 
auffenthaltung meines leibs. Ich will nit den —3* puncten der ſtund vnd der zeit auß 
geben nuͤr zu ere gottes. Aber ich will auch nic achten das huͤbſch vnnd ſwach noch das 
Hutzlich des leibs vnnd vnnutʒlich noch das wolſmecken meiner verſuchung oder ungen 
ſmack dann nuͤr zů wolgenallen gott vnd der ſel nutzperkeyt / wann ich hab nit luſt eiche 
ein ſtund nür zu ere gottes Darumb ſo iſt folher will die ſpeys der zukum̃enden geſt vnd 
ſolhe antwurt erloͤſcht auß die vngeordnetẽ luſtperkeyt. H Zum vierdtẽ ſoll maria ha 
ben das fewr zu wermen die geſt vnd ſy zebeleuchten / wann diſes fewr iſt die hitz des hey 
ligen geyſto. Wan es iſt unmöglich das einer mög vᷣleugnen eygen willen oder fleiſchlich 
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begird vatter vnd muter oder dielieb der reichtung nur es feydas wuͤrcken die eingebung 
vnd hitz des heiligẽ geiſtes. Aber die Maria wie gar volkum̃en mag nit anuahen oder fuͤr 
ſich anhin vben das eine ſelig leben one deſſelben heiligen geiſts liebhabung vnnd under" 
wäfung.Dasaber Maria leuchte den zukum̃enden geſten fol ſy zũ erſten gedenckẽ ſagẽt . 
Got hac mich auſs der vrſach beſchaffen / das ich in vber alle ding ere / vnnd erent liebhet 
vnnd foͤꝛchte Auch iſt er geporñ von der iunckfrawen das erlerteden weg zum himel: wel 
chem ich nachuoiged nachgieng mit diemůtigleit. Darnach hat er mit ſeinem tod auffge⸗ 
chan den hime das ich dahin mit begirde vnnd kum̃ẽent eylte · Auch [ol tmaria betrachten 
vnnd verhoͤꝛũ alle ire werck vnnd gedancken vnnd begirde:als wie got beleidigt hab: vnd 
wie gedulcigelich got leidet den menſchen· vnnd wie gar vil weiß er berüfftden menſchen 
su im / darumb ſolch gedenckunge vnnd der gleich ſint geſt Marie:welche all ſint nahend 
als in den vinſternuſſen nur ſy werden erleucht mit dem fewr des heiligen geiſtes:welches 
fewr dann kumpein das hertz wann Maria gedenckt vernuͤnfftig oder pillich zeſein got 
zedienen wann ſy mer wolt leiden alle pein / dann wiſſentlich got zů zorñ bewegen : aufs 
yocllichsgucheic die ſel geſchaffen iſt vnnd mit feinem geſegneten plut erloͤſt: dann fo hat 
auch das hertz von dem gutem fevor das liecht wann das emuͤt gedennckt vnnd erkenne 
in welcher meinung ein yeder gaſt das iſt / ein yeder gedan ʒu kum̃: wann das hertz ver, 
hoͤꝛt ob der gedanck ſich zeuht zu ewiger oder zer AEclicher frewde / ob es kein gedenckũg 
lat vneruoꝛſt: keine vngeſtrafft on foꝛcht · Darumb das das fewr erwoꝛben 
yverd unnderworben behůter ſo iſt not das Maria zeſamen *3 duͤrre hoͤltzer damit ger 
Imert werdt do fewrr das iſt vleißlich behaltẽ die bewegnuſs des fleiſch: das das fleiſch mie 
sobertrete:onnd wird chunallen vleiſs das die werck der guͤtigkeit vnnd die andechtigẽ ger 
pet gemert werden: darinn der heilig geiſt luſt hat. Aber esift vleißlich zewiſſen vnnd ze⸗ 
ecken das wo das fewr antsuntifkin beſchloſſem vaß: dz da nit haben iſt den außgang 
pald erliſcht vnnd wirdt das vas kalt. Ufo iſt es auch mit Maria!: wann ob ſy zu nichten 
anderm willleben dann nur das ſy got erethun můg fo gepuͤrt ir das der mund auffger 
ehan werd vnnd der flam̃ irer lieb herauſs — denn ſo wirdt der mund auffgethan⸗ 
zwar ſyauſs inpꝛuůnſtiger lieb redent geiſtlich fün got gepyrt . Aber Maria ſol vleißlich 
auffinerchen das ſy da auffthu den mund irer verkuͤndung / mo die guten noch inpꝛuünſti⸗ 
ger werden vnnd die poͤſen peſſer wo die gerechtigkeit muͤg gemert werden vnnd poͤſe ge⸗ 
Vonheie abgetan / wann Paulus mein affpot bat vnderweil reden woͤllen / erift aber 
durch meinen geiſt verpoten weder welcher ʒu genemer zeit hat geſchwigen / vnd in ge⸗ 
puͤrlicher zeit hat geredt / der underweil leichtere woꝛt vnderweil ſtrengere gepꝛaucht hat⸗ 
der do alle ſeine woꝛt hat gehebt zu der ere gottes vnd zu ſterckung des glaubens. Ob aber 
Wlarianicmag predigen vnnd nichts deſtminder hat den willen vnd die kunſt zepꝛedigen 
Jo chu ſy als der fuchs der do vmbgeend iſt die perglach vnd ſucht vil ſteet mit ſeinen ai [2 
enond wo er vint die peſſern vnd geſchicktern ſter do macheter ein grub feiner ruc. AS 
fol Maria verfuchen mit worten vnnd ebenpilden vnnd gepeten vil menfchen. Vnd wañ 
ſy vint geſchicktere hertz zu empfahen die wort Rang ſol fy inn wonen vermanen vnd 
raten die ding die fy vermag. R  Esfolauch Maris arbeiten / das ein zimlicher 


außgang geben werd irem flam̃en wañ ye groͤſſer iſt der flam̃ ſouil mer werden erleuche 


onndenzunt. Denn aber ſo hat der flam ein jimlichen außgang wann Maria nit furcho 
weder ſcheltwoꝛt noch ſucht eigen lob wann ſy nit fuͤrcht widerwertige ding noch luſt 
har in gůckſalñ dingen ·vnnd dann FA es got genemer das Maria thu gute werck offen / 
barlih dann heimlich) das es die fy fehen got ergeben. Aber es iſt zewiſſen das Maria fol 
außlaffen zwen fiam̃en / einen heimlich unnd den andern offenlich das iſt zwiueltige die / 
macigkeit haben. ¶ Die erſt ſey im bertzen innwendig / die ander außwenndig. Die erſt 
ifEdas Maris gedenck ſich vnwirdig vnnd vnnutʒlich zu allen guten dingen / vnnd das 
ſich keiner ir dedenck fuͤrpꝛech gelobt vnnd zeſehen zewerden nit beger römung fliche 
got vWer alle ding begerende / und feinen woꝛten nachuolgent wann alſo Ist auſs Ma⸗ 
rigein ſolchen flam̃en mit zeichen der werck / dann fd wirdt erleucht ir hertz mit der lieb 
ynnd werden vberwunden alle widerwertige ʒukumende ding:vnd werben — 
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geduldet, Der ander flain fey offenlich-warmobzware diemůͤeigleit iſt im hertzẽ ſo ſoldie 
auch erfcheinen in dem kleide / vnd gehoͤtt werde vondem mund. vnnd verprachtnsit dany 
werck. ¶ Denn iſt aber die war diemuͤtigkeit im kleid / wann Maria mer erwelt cin kleid 
minders werdes auſs dem ſy bat hitz vnnd ——— dann das kleid mer werdesaufg 
dem ſy habe hochfart vnnd gepꝛengk wann cin kleid das da wenig wert iſt / vnnd woirde 
bey den menſchen ſchwach vnd ab —— genant · das iſt warlich ſchoͤn bey got⸗ wen 
es bewegt diemůtigleit. Aber das kleid wilchs vmb vil lones baufft wirdt / vnnd das da 
wirdt genant ſchoͤn / das iſt vngeſtalt bey gorte- wann es nynbt hin die ſchoͤne der engel 
das iſt die diemůtigkeit. Ob aber Maria auſs einer vernuͤnfftigklichen vrſach bezwungẽ 
würd zehaben ein kleid einwenig peſſers dann ſy woͤlt ſol ſy durch das nit betruͤbt werdẽ 
wann auſs dem wird gemereirlon. 2 Item Maria ſol haben in dem mund die 
missigkeit : nemlich in veden Diemutigeding-in vermeiden puͤbiſche ding fich bitend vor 
yilredennitfubelent die wort / nit fürfersenire wort den ſynnen der peſſern Ob aber Ma 
via hörte fich vmb einich gutes werck gelobt werden / ſol ſy nit erhebt werden fünder aittı 
wurt geben alfd. Lob [ey got / der alle ding hat gegeben wann was pin ich nur cin ſtaub 
voꝛ dem angeſicht des windes oder was guteskumbt von mir die ich pin als die erd on 
woaſſer? Ob ſy aber geſcholten wirdt ſol ſy nit trauren / ſuͤnder antwurten alſo: wann es 
wirdigiſt wann als offt ich in angeſicht gottes hab gefündt: vñ nit gerewet pin ich gro, 
fertefügung wirdig / darumb ſo pittend — das ich in gedulden zeitliche ſchmehũ 
fliche die ewigen. Ob aber Maria bewegt Furde zu zorñ auß vnfruͤmkeit der nech ſten 
ſy ſich vleißlich hůten das ſy die zungen nit ledige mit vnbeſcheiden antwurten: war dem 
ʒꝛn off nachuolgt die hochfart darumb iſt es ein rat: ſo Eumenifkder som:vrr die hoch 
frz werden die lefftʒ ſo lang zeit zuſamen getruͤckt / bis das der will begern muͤg von gory 
hilffzeleiden vnd gedencken / was oder wie zu antwurten ſey das er ſich ſelb mög vberwin 
| den wannder zorm wirde dann gemiltigt im hertzen / vnnd Der menfch mag weißlich den 
vnweiſen antrourten. ¶ Auch ſolt du wiſſen das der teufel vil neidig iſt Marie: ob der fr 
niederen mag durch vbertrettung der gepot gottes dann ſo reitzt er ſy zu leichtigkeit groſ 
IHN ſes 30118 oder zu verlaſſenh eit eytler freude od er zuuerlaſſenẽ und Ihimpfflichen woozeen, 
darumb ſol Maria allweg begern hilff von got:das alle ir red vnd wuͤrckung von im & 
| | regiert vnnd zu im gericht werden. M Item es ſol Maria haben diemůtigkent 
ll im werck das ſy nichts tu auſs vrſach irdiſchs lobs nichts newe⸗ anfach / nichts diemũ 
tigs fich ſchem in dem werck fliehe die eigenſynnigkeit / allen menſchẽ vberſech oder ereer 
piete:ſol ſich in allen dingen vnwirtig achtem.( Jen Maria ſol mer erwelen sefitzen bei 
IM | den armen dann ſitzen bey den reichen / mer gehorſamen Dann vor ſein:mer [ch weigen dan 
Il reden mer fein allein dann bey den mechtigen onnd vater vnd muter wandeln. Auch ſol 
Marig haſſen cigen willen [y folliren tod allweg betrachten. ſy lnit ſoꝛgueltig fein nie 
ein můrmierin nicdgeffigd gerechtigkeit gottes vñ irer begirden. Auch ſol Maria empſi 
ſein zu den peichten / Jorgueltig üriren verjuchungen- zu andern nichten berterendesu lebẽ 
dann das gemert werden die ere gottes vnd Das heyl der ſelen. Darumb Maria die als 
| begirdlich iſt / als yetz geſagt iſt / ob ſy auſſerwelt wuͤrd su Martha vnd gehorſament auß 
00— der lieb gottes auffnympt zeregierñ dic ſeien vil menſchen / der wirdt gebẽ zwiueltige Cron 
—90— als ich Dir zeig durch gleichnuſs. Es was ein beſůnder mechtiger herr haben n geladen 
a | ſchiff mit — kauffmanſchafften »der.do geſagt hat ſeinen dienern, Ger hin zu ſon 
Mm | | | chẽ geſtatt / vñ ds wirdt mir groffer — — frucht / ob erſteẽt die 
I on 
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11111410 MH ſchiffen waren iſt kum̃en ein groß wind die wafferwelkn ſein auffgefch wollen — 
ba |) oꝛdẽ vñ dz ſchiff iſt ſchwerlich angefi chlagẽ oder erſchůtt worde, Aber esifederregt, 
Na | rerdesjchiffsvdroffen worden : vñ ſy all vzweyfeltẽ am lebẽ vñ habẽ mitemander Gerede 
Hm); | ʒekum̃en ou einẽ geſtate dabin ſy ð wind bat geweet / nit zu dẽ geftatewelchsined herr bee 
I] II beſchiden / dz was hoͤꝛend ein mer trewer der Diener vñ erſeufftzend inpꝛuͤnſtig auſs trewẽ 


ir manlich arbeitẽ vñ werdẽ nit verdroffen wait ewer lon wirdt groß. Aber 











i derliebdesherähar gewaleigklich erwiſcht dz ruder des ſchiffs vnd hat mit krefften ge 
—00 fuͤrt das ſchiff zu dem geſtatt des der herr wolt: darumb der ſelb menſch der alſo manlıch 
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batgelaicdasfchiffse dem geſtatt / der fol mie groſſerm lon fürdieandern belonet weri 
der © ET . Darumbift es ein gleichnufsvon eim guten pꝛelaten / welcher durch die 
er gots vnnd vmb das heil der ſelen entpſacht die puͤrdin des regiments / nit achtend vor 
der ere wann er wirdt haben zwiueltigẽ lon. Zum erſten dus er talhefftig wirdt aller ir gu 
ten ding der wieuil er zum geſtatt hat gefuͤrt. zum andern dz ſein ere gemert wirdt on ende 
Alſo wirdt es herwiderumb von det die begern ere vnnd vorgeung Wann ſy werden teil⸗ 
hefftig aller pein vnnd ſuͤnden der welche ſy haben genom̃en ʒe regiren. Zum andern das 
ir ſchmehung wirdt on end: wann die pꝛelaten die begeren die ere ſeint gleicher den offen 
ſuͤnderin dann den pꝛelaten:wann fy betriegen die ſelen mit iren poͤſen ebenpilden vnd wor 
ten vnd ſeint vnwirdig geheiſſen werdẽ Maria oder Martha nur fy peſſern ſich mit puß⸗ 
waͤrckũg. (Zumfünffterfol Maria iren geſten geben die ertsney:das iſt ſy ſol ſy froͤlich 
machen mit gut woozten- vonms zu allen Dingen Die beſchehen wuͤgen ſy ſeyen frolich 
oder traurig jolfy fprechen. Ich will alles das mich gott will woͤllen: vnnd pin bereit fir 
nem willen gehorſam fan. Auch ob ich gieng in die hell wann ſolcher will iſt ein ertzney 
wider die zuku m̃enden ding dem hertzen⸗ vnnd diſer will iſt erluͤſtigung in truͤbſeligkeit⸗ 
nnd ein autemeffigung in gluͤckſeligkeit. Wann aber Maris hat vil veindt:darumðd fols 
Du fEettiglich paichechun : warm votelang ſy wiſſentlich beleibt in ð fünd habend ſtat ser 
peichten vñ verſaumbt fy oder acht ir nit: ſo ſol ſy dañ mer genant werden cin abtrunnige 
doꝛr got dann Maria. G "Jeevonden vercken deslebens Marche:ſolt du a 
yeiffen wierwolder teil Manie der allerpeftift fo iſt doch darumb der teil Marthe nit poͤs 
a lchlich und got woigenallend / darınmb ſo wirdt ich dir yetz fagen wie Martha fol 
auffgefetst werden wann ſy ſol haben als auch Maria fuͤnnff gute ding Zum erſten ein 
rechten giauben der kirchen gotteo. Zum andern wiſſent die gepott der gottheit vnnd die 
ret der enangeliffen warheit: vnd die fol ſy verpꝛingen mit dem hertzen vnd mit der wuͤrck 
ung. Zum dritten enthalten die zungen von allen vbeln woꝛt das da iſt wider gott vnnd 
den nechſten / vnnd die hand vona ler vnerſamen vnnd vnzimlicher wuͤrckung vnd das 
gemuͤt enthalten von zeuil geitigkeit vnnd luſtperkeit: vnnd wiſſen benůgig zeſein v5 den 
Zerliehen gůtern vnnd die vberigen nit begeren. Zum vierdten paar die werck der 
armhertʒigkeit — vnnd diemuͤtigklich / das ſy durch vertrawung der ſel⸗ 
werck in keinem gott beleidig. Zum fuͤnfften got liebhaben vber alle ding vnnd mer 
dann ſich ſelb. Alſo hat getan Martha / wann ſy hat ſich mir froͤlich gegeben in nachuol 
en meinen woꝛten vnnd wercken und hatdarnach geben alle ire güter vmb mein liebe- 
onnd darumb hat ſy verſchmecht seitliche vnnd geſucht himliſche ding / vnnd darumb 
hat ſy alle ding gebültigtlich geliten onnd forget von den andern als von ir ſelb darumb 
betrachter ſy allwergmein liebe vnnd mein leiden vnd ward froͤlich in truͤbſalungen / vnd 
het alle menſchen lieb alseinmuter. Auch volget mir nach Martha teglich nichts begerẽt 
dann hören die wort des lebens. Auch hete ſy mitleiden mit den traurigen. Sy troͤſtet die 
Eranchenfy was nyemant verfluchen aber gleichßnent die poßheiten desncchftenonnd 
was fuͤr all pittend wann ein yeder der do begert die lieb in wirckenlichẽ leben / fol nach / 
uolgen Martham / liebhabend den nech ſten das er den himel erwerbe / aber nit nerend ſei⸗ 
ne lafter:in fliehend eigen lob vnnd alle hochfart und zwinaltigkeit. Auch ſol ſy nit halten 
Bo vnnd neyd· Aber dit ſolt mercken das Martha pittend füriren geſtoꝛben 
pꝛuder Lazaro iſt voꝛan kum̃en zu miraber ir pꝛuder ward nit pald erkůckt: aber darnach 
ſt kum̃en Maria beruůfft / vñ do ward durch baider ſchweſter gepet von mir Lazarus er⸗ 
raãcke Aiſo iſt es auch in geiſtlichem leben / wann welcher vollum̃enlich begert zeſein Ma 
riss ſoivorſein Martha arbeitend in meiner ere leiplich vnd ſol voꝛ wiſſen widerzeſteen 
den begirdedesflafch vi begegnen den dſuchunge deg unfels vñ danach ſo mag er mit 
bedacht auffgeen zu ð ſtaffel Marie wan welcher nit iſt bewert vñ vᷣſucht vñ welcher nit 
wberwundehatdiebewegüg feines fieiſch wie magð allweg anhangẽ himliſchen dingen 
Weriſt abe der geſtoꝛben pinder Marthe vnnd Marie nur vnuolkum̃ene wuͤrckung⸗ 
vann offt beſchicht gute wirckung mit vnbeſcheidenlicher meinũg vnd auß vnbedachẽẽ 
mut und Darumb fo außgeet ſy nachleßlich vnd lawicklich · Das aber die gut wirkung 



































08 Jechitbuc 


mir genem ſey / ſo wirdt ſy etkůckt vnnd wider lebentig durch Martham vnnd 
das iſt ae der nechft lauterlich liebgehebt wirde durch got vnnd zu got —— Fa 
allein got begert vber alle ding unnd dann ſo iſt got wolgencllig alle gute würcFung * 
menſchen Darumb ſo hab ich geſprochen im eũangeli das Maria bat aufferwoel, 
allerpeſten teil · Wann derteil Marthe iſt denn gut: wann ſy laid bat won der fünd we 

en der nechſten / vnnd iſt dann der teil Marthe der peffer wann fyarbeichoie Rn 
Ichen weißlich vnnd erſamlich leben vnnd beſtenndig beleiben⸗ vnnd chut das durch die 
licb allein gottes. Aber der teil Marie iſt der allerpeſt wann ſy allein bimlifcheding u 
die gewinn der felen anſicht / vnnd dann ſo eingeer gotin das baus Marthevund Marie 
wann das gemüt voller guter begirden vnnd gefridet võ vngeſtoͤmigkeit weltlicher ding 
goe als gegenwirtigen allweg gedenckt / vnd in feiner lieb mit allein betracht ſunda arber 
tag vnnd nacht. 


Chuiftuserzeigt der Geſponſen / das die ſel iſt ein hauß raw 
orte — ie ir fünff — 
den bedeut durch die fůnff ſynn vnnd die fuͤnff dirnen durch 
fünfftug&. Auch ſagt der herr wie fein ſoll ein gutefel vnd wie 
geziert · darnach erzeigeerumb welche fünde die ſel ins todten 
verdampt zum fegfewr fagemit welchen hilffen ſy durch gepet 
eins heiligen mög von peinen erloͤſt werdon. 


Das Ixvi Copittel | 
Er ſun ſpꝛicht. AEs het ein herr ein eewab genomen:welcher er gepawet 
d hat ein haus. Er ward ir verordnen diener vnnd d nachgiengen vnnd 
ſpeis:vnd er iſt verꝛ hinweg geʒo gen. Darnach was der herꝛ widerkũ m̃ent vñ bar 
gehoͤꝛt das die haußfraw poͤßlich verleumbt was: vngehorſament Enecht vnud ungen, 
ſambt dirnen vnnd dauon ward er erzůrnet und hat das weib dargeben dem gericht di⸗ 
knecht den zůchtigern:vñ die dirnen den geifeln. ¶ Ich got pin der ſelbi herꝛ welcher ich 
die ſel des menſchẽ von der mechtiglkeit meiner gotheit mir vermeheit hab sum cerveib:be, 
gerentzchaben bey der unaußfprechperliche ſuͤſſigkeit meiner gotheit wañ ich hab ſy ver 
heyrat im glauben vnnd der liebhabung vnnd verharrung der tugent. Aber diferfelhap 
ich gepawet ein haus:do ich ir hab gebẽ den tödlichen leichnamın welchem ſy bewert⸗ vg 
in den tugenden geuͤbt wuͤrde. Aber das haus⸗ da⸗ iſt / der leichnam hat vier eigenſchafft 
nemlich / die adelheit / toͤdtlicheit wandelperlicheit und erſterperlicheit / wañ der leichnam 
iſt edel / wann er von got beſchaffen iſt vnnd hat teilnemung mit allen elementenvñ wirde 
widerumb erſteen am iungſten tag zů der ewigkeit. Aber er iſt vnedel angeſehẽ die ſel wen 
er iſt von der erde / vnnd diefelgeifktlichdarumb roanırder leichnam hat ein befünder adel 
heit / darumb ſol er gezierd werden mit tugenden das er n dem tag des gerichtes muͤg ge, 
ert werden. Auch iſt der leichnamtödtlich- wann er ifEvom erdtrich / darumb fo mufseg 
Kin das er ſtarck ſey wider die luſtperkeit / ob er in dem erniderligt ſo verleurt er got. Au 
iſt der leichnam wandelper / vnnd darumb ſol er beſtendig werden / vrſach halb der ſ⸗ 
wann ob er nachuolgt ſeinen bewegnuͤſſen ſo iſt er gleich dem vich. Zum vierdten iſt der 
leichnam zerſtoͤrlich onnd darumð ſoll er allweg rein ſein warn derteufel begert die vn⸗ 
reinigkeit die fleucht die hut der engei. BZDarumb die inwonerin des haws da⸗ 
iſt des leichnams iſt die ſel in welchem ſy als in einem haws bedeckt wirdt / vmnd macht 
lebentigdenlechnam / wañ on Egen wuͤrtigkeit der ſel iſt der leib grauſamlich vnd fäinch, 
end vnnd erfchrockenlich anzufehen. Auch batdiefel fůnff diener diedo dienen föllen deng 
haus zu troſt / wann der erſt diener iſt das geſicht / dasfeinfolaloein guter auffſeher / wel⸗ 
cher erkennen ſol vnder den kum̃enden veinden vñ freuͤnden. Aber dañ ſo kruñen die veind 
wañ die augen begeren zeſehen ſchoͤne angeſiht virluftperliche dingdesfleifch vñ die ding 
die ſchedlich ſein vñ vnerſam. Aber deñ ſo kum̃en die freund waır]y vluſt zeſehen mein ei, 
dẽ vñ die werck meiner freund: vñ die ding die da ſein ð ere gottes. ¶ Der ander diener iſtd 
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Das lxvi Kapıttel 


gehoͤꝛde welcher iſt als ein guter tůrhůter der do anfftut den freuͤnden unnd zu chut den 
veinden. Aber dann thut er auff den freunden:wann in geluſt zehoͤren die wort gottes vnd 
die rede vnnd die verck der freund gottes. Aber er zuſchleußt den veinden / wenn verpoten 
werden ere abſchneidung vnnd ſchandtpere wort vnnd eytle ding. ¶ Der dritt diener 
iſt verſuchung zů eſſen vnnd trincken: der iſt als ein guter artzer: der Die ſpeis ordnet 
zu der notturfftigkeit: nit zu vberfluͤſſigkeit vnnd luſtperkeit warm die furunge ſein zu / 
nemen als die ertzney: Darumb ſein zwey ding ze mercken in verſuchen: nemlich: das die 
ſpeis nit zeuil noch zewenig genoſſen werd: wann ob vil ſpeis genoſſen wirdt: ſo gepyre 
y kranckheit. Ob ſy aber vnrechter maſs genoſſen wirdt ſo macht ſy verdroſſenheit in dẽ 
dienſt gottes. ¶ Der vierde diener iſt die berörung:der ſol ſein als ein guter arbeiter gerech 
tigklich arbeitend mie den handen zu auffenthalten den leib / weißlich arbeitend zu zemẽ die 
vnzimlichen ding des fleiſch:arbeitend u suerlangendascwighel, TC De 
fünffe Enecheift die wolrichung Inftperlicher ding dermag durch den eroigen lon in vil 
menſchen nie ſein: darumb fol der knecht ſein als ein guter außgeber gedenckent ob es der 
ſel zimpt ob er verdiene ob on den der leichnam muͤg beſteen. Ob er aber merckt dao ð leib 
oniuſtperlichen wolgeſchmack in welchen dingen das ſey beſten mag und leben vnd ent 
balcfich daruon durch got ſo verdient er von got groſſen lon · wann die tugent iſt got vil 
soolgenallen. Auch wann das gemuͤt von zimlichen dingen entzogen wirdt darumb wañ 
dic ſa ſolch knecht hat · ſo ſol ſy auch fünff dirnen habẽ die ir nach gangẽ die wolgeſchickt 
ſeyen:welche die frawen behuͤten vnnd ſy bewaren voriren ſcheden. Die erſt ſol ſein forcht 
form vnnd vleiſſig das der pꝛeutigam nit beleidigt werdt in vbertrettung ſeiner gepot oder 
das die fraw — gefunden werd. Die ander ſey andechtig / das ſy nichts ſuch dañ 
Die ere des pꝛeutigams vnd irer frawen nutzperbeit. Die dritt fol ſein meſſig vnd beſteñdig 
das die fraw weder in frerode verlaſſen: noch in widerwertigen dingen ernyderlig. Die 
vierdt ſey gedultig vnd weis: die die frawen wider die zukum̃enden vbel muͤg troͤſten. Die 
fuͤnfft [ol fein ſchemig und keuůſch das weder in irem gedanck noch in rede oder wuͤrckũg 
fchees vnzierlich oder nachleſſigs erfunden werde:darumb ob die ſel hat ein ſolch s haws 
alsichhab geſagt / alſo geſchickt knecht vnnd erſam dirñ · ſo iſt es ſchnoͤd / ob die ſel die da 
ſſt ein fraw dit ſol ſein ſchoͤn vnnd andechtig :darumb ſo wil ich dir auch zeigen die ierde 


vnnd ſchoͤne der ſele. D . Auchfolfyvernönfftig ſein in erkantnuſs / Was dem leib 
vnnd was got zůugehoͤr wann ſy teil hat mit den engeln in der vernunfft vnd in liebhabũg 
darumb ſol ſy haben ein lieb als ein eſel im gebent gemeſſigte notturfft des lebens. Sy er⸗ 
wecken in arbeit in ſtraffen mit forcht vnnd ne vnd in behalten fein bewegnufs/ 


das er ni aiſo verwullige der krãckheit des fleiſch: das die ſel ſoͤnde wider got · zum ande 
pol die fe hunlſch ſein wann ſy hat die pildnuſs des himliſchen gottes: vnnd darumb ſol 
ſy nym̃er verſteen noch luſthaben in leiplichen dingen das ſy nit zugleicht werd dan pild 
des teufels. Zum dricten ſol ſy ſein hiczig in der lieb gottes wann ſy ein ſchweſter iſt der 
engel vnnd vntoͤdlich vnnd ewig. Zum vierdten ſol ſy ſchoͤn ſein in aller tugent / wann ſy 
wirde ewigklich ſehẽ die ſchoͤne gottes. Ob ſy aber verwilligt dem fleiſch ſo wirdt ſy ewig 
rich vngeſtalt. Auch ſo muſs die fraw / das iſt die ſel haben ſpeis welcher ſpeis iſt die ge⸗ 
dechtnuſs der gutheit gottes / vermerckung ſeiner erſchꝛockperlichen gericht vnnd beluſti⸗ 
gung in der lieb gots vnnd feinen gepoten / vnnd darumb fol ſich die ſel gar vleißlich ber 
waren das ſy nym̃er — werde vom fleiſch wann denn ſo werden alleding vnoꝛdẽ 
lich / dann auch ſe d woͤ ſehen die augen gefe ellige vnnd ſchedliche ding. Die oreñ wollen 
hoͤꝛen eyttle ding Auch gefelt ir zeuerſuchen ſuͤſſe ding und vnnutzlich arbeiten durch der 
goelt willen. Auch deñ wirdt verfuͤrt die vernunfft die vngedultigkeit herſcht / die andacht 
wirdt gemindert die nachleſſigkeit nymbt zu. Die ſchuldt wirdt leichtlich geacht · vnd die 
mnffige ding werde nitdmercht. Auch wirdt ir dan anfahẽ ſchnoͤd zuwerdẽ die geiſtlich 
ſpeis / vñ alle ding die gottes ſeint werdẽ ſchwer geſehẽ wen wie mag da luſtig werdẽ die 
et gedechtmuß gortes wo erluͤſtigũg iſt des fleiſch od wie mag die ſel ſich glächformige 
de wilẽ gottes wo ir allein geuallẽ die fleiſchlichẽ ding / oder wie mag erkeñt werdẽ dz war. 
vo dẽ falſchen / wo ir alle ding die gottes ſein ſwer ſein? darũb ſo mag võ ſolcher ſel geſagk 
verdẽ das dz haws gottes iſt wordẽ ein inß guͤlt des teufels vñ im lehẽber. E Wan 























Dasfechftbüch 


ein ſolche iſt die ſel des geſtoꝛben die du ſichſt · wañ der teufel beſitzt ſy auß nemnerleyr 
— ae darumb das ſy willigklich vergůnſtigt hat der ſůnde. Zuin andern u. 
bat verfinecht die wirdigkeit vnd den geheißirestauffs. Zum dritten: wann ſy hat nit ge 
acht von der gnad irer firmung ir von dem Biſ choff gegeben. Zum vierdten wei ſy vor, 
mercenit dieseitder penitentz ir gegeben Zum fÜnffeen wen ſy hat mie mich got gefůr hi 
iniren wadgen noch meine gericht” ſůnder auſo kluckheit iſt ſy gewichen von nr. Zung 
fechften:warm ſy hat verſchmecht mein gedult als ob ich nit wer oder als ob ich nit vitei 
In wöle. Zum ſybenten wann ſy minder achtet von meinen reten vnd gepoten dann von 
dermenfchlichen. Zum acheuenmalwann|y dancket nit gotauft s dem hertʒen vmb feine 
guůtheit / wann ir hertz mas gar in ð welt.Zinn newnten wann mein leiden was Sans; fän 
todeinirem hertzen: und Darumb leidet ſy yetʒ newn pein. Die erſt iſt wann alleding die 
fr lader leidet ſy nit auß der lieb ſůnder mic boͤſem willen. Die ander iſt: wann ſy batvery 
laffen den ſchoͤpffer und hat licb gehabt das geſchoͤpfft darũb ſo wirdt ein yede geſchoͤfft 
in verachten. Diedrist pein iſt der ſchmertz: warm er hat verlaſſen und verloꝛen alleding; 
dieerlieb gehabehat vnnd die fein wider in. Die viert iſt die hitz vnnd der durſt: wann d 
begeret mer zergenckliche ding dann ewige. Die fuͤnfft iſt der ſchꝛeck vnd der gewalcd tan, 
fel wann er wolt nit fürchten den ſenfftmůtigẽ got do er wolmocht.Die ſecchſt iſt: man 
iung des geſichts gottes:wann in feiner zeit hat er nit geſehen die gedult gottes Diefybesze 
iſt verʒweiflung von vergebung:wann er weißt nit ob er behaltẽ wirdt oder nit. Die acht 
iſt das nagen ſeines gewiſſens war er hat gute ding underwegen gelaſſen vnnd hat po 
getan. Die newnt pein iſt kelt vnd weinen / wañ er begereemiediclich goes. F 2Wxdoch 
wann difefelbatgehebrswey gute ding. Dasein wann ſy hat gehebt den glauben meines 
leidens:vnd widerſtund ſouil ſy moͤcht wider die die mir vbel redten. DasanderifEdnssy 
lieb gehebt hat main muter vnd heiligen vñ hat ſy geert mit den vaſten: darumb durch die 
gepet meiner freund für in pittende wirdt ich, dir ſagen: wie Die ſel heilſam mag werden, 
Zum erſten wirdt ſy heilſam durch mein leiden wann er hat gehalten den glauben meine 
Eirchen. Zum andern durch die opffrung meines leichnams: wañ der iſt ein ertzʒney der ſer 
len. Zum dritten durch Die gepet meiner auſſerwelten die do fein im himel. Zũ vierdtẽ durch 
die guten werck die beſchehen in der heiligen kirchen. Zum fuͤnfften durch die gepet dere, 
bendigen in der welt. Zum ſechſten durch die almuſen getan von den guͤtern gerechtigklich 
vberkum̃en / vnnd ob wider gebe werden die welche man weißt poͤßlich gemunnen.Zum 
ybenden durch die arbeit der gerechten die vmb das heil der ſelen puͤgrin fert gennd Zum 
achten durch die ablaſſung vs den Biſchoffen verlichen.Zumnewontendurch ettlich puß 
wuͤrckung fuͤr die ſelen auffgenom̃en / welche die lebentigen nit haben volpꝛacht. CTym̃ 
war tochter. Diſe offenbarung hat dir verdient dein haußherr ſant Ericus:welchem diſt 
ſel hat gedient:wann es wirdt kum̃en die zeit darinn erkaltẽ wirdediepoßheitdeslandes; 
vnd die lieb der ſelen erſteen wirdt in den hertzen vil menſchen. 


Chꝛriſtus ſagt der Geſponſen das diſe welt iſt gleich einem ſchiff das da hat 
a i nich den voꝛdern teil/ das mittel vnd den hindern teil. Alſo wirdedi 
fe welt beſloſſen in dreyen altern hie begriffen: vnd im end des dritten alters dar 
inn wir yetʒ ſeyen wirdt gepoꝛn von verfluchten man vnd weib der grauſam⸗ 


lich Antſhuſtus. es 
Das Irvii Capittel 


Er ſun ſpꝛicht ADiſe welt iſt als ein fchiffdie vol ſorgueltigkeit iſt vñ ms 
ðbewegt mit den vngeſtoͤmigkeiten der he — ERBE 
ficher eemaldermenfch kumbt zu dẽ geſtatt der růe wann alsdasfchifffhatdren 
teil nemlich das voꝛder / das mittel vnnd das hinderteil. Alſo beſchreib ich dir zeſein dren 
alterin der welt. Das erſt iſt * en von Adam bis zu meiner mẽſchwerdũg . Das witot 
bedeut in dem voꝛdern teil welcher hoch vnd wunderperlich nd ſtarck was hoch inder 


Patriarchen guͤtigkeit / wunderperlich in der weiſſagen kunſt / ſtarck in behaltung deo ge⸗ 
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Basfechitpuch 


verſchmecht meine gepot fich hat vermiſcht den fünden vnd poßheylen. Darumb iſt es 
abgewoꝛffen worden von ere vnd beſitzung. Aber der mitteil des ſchiffs / das iſt der welt⸗ 
hat dañ angefangẽ zeerſcheinẽ / do ich ſelb der fin des lebentigẽ gottes hab wolle menſch 
werden wann als der mittel des ſchiffs nydergetruckt und diemuͤtiger iſt dañ der ander 
el. Alſo hat angefangen verkuͤndt zerverdẽ die diemutigkeit in meiner zukunfft / vñ alle er⸗ 
ſamkeit vñ vil habẽ den pwedigernnachgefolgelangeseit. Aber yetz wañ die poßheit und 
hoffart zunymbt / vñ man leidẽ nahet ögefjer vñ dfaumbr iſt. Darũb ſo anfacht der drit 
teylauffsefkeige welher wirt weren biozum Juͤngſten gericht vnd in diſem aleer hab ich 
durch dich geſendt ð welt die wort meines mũds welhe diehöre werde vñ denen nachfol⸗ 
gen die werdẽ ſelig. Wan als Johänes ſpricht im ewangeli nit ſeinẽ ſonder meinẽ. Selig 
Jain die es nit geſehẽ habẽ vñ doch glaubẽ. Alſo ſag ich yetz ſy werden warlich ſelig in der 
ewigẽ ſeligkeie / welhe die wort hoͤrn vñ den nachfolge wade 5 Aberamend diſs al 
ters wirde gepoꝛn Antieriſtus / wañ als von d geiſtlichẽ ce werden geporn die fün gottes. 
Alſo reirde gepom ð Anticriſt v5 einer verfluchtẽ frauẽ fich gleichſend zewiſſen geiftliche 
ding / vnd von dem verfluchten menſchen von welher ſamen wirdt auß meiner verhenck 
nus der teufel formierñ vnd machen ſein werck. Aber das zeit des Anticriſts wirdenit als 
der pꝛuder weihs puͤcher du haſt geſehen hat geſchribẽ ſonder in det zeit mir erkant / wañ 
die poßheit vbermaſſe vberflůſſig ſein wirde / vnd die ungütigfeit erwachſen wirdt unge 
meſſenlich groſs. Darumb ſolt du wiſſen / das eemal der Antieriſt wirde kummen / wirdt 
ettlichen heyden auffgetan die tůr des glauben / darnach den chriſten die da liebhabẽ ſein 
die ketzerey und den poͤſen die zertretten fein die pꝛieſterſchafft vnd die gerechtigkeit / iſt ein 
offenbar zeichen das pald wirdt kummen der Anticriſt. 


(Als zweyuelend was die Befpons von einem mönich. Ob er betrogen wůr 
de wañ er ſaget das er ſehe himliſche geſicht. Hat Chriſtus geantwurt ſagend 
das der betrogẽ wirdt vom teufel vnder der geſtalt einsengels des liechtes dz 
bewert chriſtns durch des puͤcher innhaltend ruͤmung vñ eigen lob / vnd chrir 
ſtus gepeuͤt das er vermant werde das er ſich ſtraffe⸗ * mufs er pald vnd 
velich ſterben das da leider darnach alſo beſchehen iſt. 


Bas Iroiii Capittel | 
Er fun fprichtzu der Geſponſen. Ich fag dir von dem muͤnich von welhen du 
5  Drveinelfirvann on ſole wiffen das die vngedultigkeit hat in gemacht zeuerlaſſen 
ſtin erftes clofter-ond iſt lůgperlich gangenindas ander vnd wann er gepannt 
iſt kummen in mein fiat Iheruſalem darůmb hat er verdient verſpott vnnd betrogen ze 
verdenn wann er har ſich geſchembt zeſein en diemůtiger můnich vnnd ſteen in der be⸗ 
ruͤffung darinn er beruͤfft iſt gewweſenn. ¶ Darumb ſolt du Hören die puͤcher die er hat ſo 
wir deſt du in denen finden gadung und eigen lob / wañ du haſt geleſen in ſeinẽ puͤchern⸗ 
das Petrus vnd Paulus haben geſagt in wirdig zeſein der oͤberſten pꝛieſterſchafft / vñ de 
er miteinander wuͤrd pabſt vnd keyſer und wann er notturfftig iſt geweſen ſo hab er ge⸗/ 
funden zu ſeinem haubt ettlich guldin pfenning / vnd ein vnerkante muͤntz / vnnd das im 
Michael der ertʒengel ſey erſchinen in eines kauffmans leib/ vnnd wie er zuſamen hab gen 
ſameit all voꝛgeend weiſſagung . Darumb ſolt du wiſſen / das alle die ding ſein von dẽ keu 
fel weiher in betreůgt. Darumb ſo ſag im das er weder pabſt noch Eeyfer wirdt. Ja es ſey 
dann das er paid widerkum in fein doſter vnd ſteen werd als ein diemuͤtiger muͤnich ſo 
werd er ſterbẽ inner gar kurtzer zeit als ein abtruͤnniger vnwirdig der gemeinſchafft der 
heiligen vnd geſellſchafft der muͤnich. 
¶ Chriſtus ſage der Geſponſen das ein pꝛader ſey betrogen woꝛdẽ vnder einer 
geſtalt der tugent der nicht afsinden viertzig tagen in der faſten vnd tet ſuͤnſt 
Ibeſcheiden abpꝛuch vertrawend auß dem muͤgen erlangen den himel / wañ 
wir nun nit in vnſern gutẽ wercken ſoͤllen vertrawen wie groſs die ſein ſo ſoͤllẽ 
wir die ſchetzen als nichts wiewol die notturfftig fein ſonder wir ſoͤllẽ hoffnẽ 
mie diem uůtigkeit in der einigen parmhertzigkeit gottes. 


































































Basfechftpuch 
Das lxix Capittel 


— Sicht. Jeh hab geſagt in meinem ewangelio das durch zwey dinng der 
6 — — en erſt iſt Ob fi) der menſch wirdediemütigen 
alsein kleiner. Dasander ob der menſch im flber gewalt tut wann der iftdieng 
eig wie groffe der zugenommen vnd gute ding geeanhatdie[chegtale nichts, nichts hei⸗ 
tend von feinen verdienungervnd der tut im ſelber gwelt welher widerſten ifEden unge 
ordnen bewegnuſſen ſeines fleiſch /ſich beſcheidennlich keſtiget das er gott nit beleidige⸗ 
d glaubt das er nit durch die werck feiner gerechtigkeit den bimelerwerbe nmüg. (on 
a epanmhersigtitgotes (Aber dpmderderinde viersigfafktage nichroaför 
and ander vnbeſcheiden faſten tet durch ſeinen abpꝛuch gleichfam auß gerechtigkeit be⸗ 
— — werck der abpꝛechung vnd der gerechtigkeic mer giengẽ — 
außhoffart dann auß diemuͤtigleit. Darumb wirdt er gerechtigklich geurteyit mo den⸗ 
die ſaſteten und den zehenden gaben und die. andern verſmechten welhem weger gewe⸗ 
fen wer ober nachgefolgt het gehebt der diemůtigkeit des fündersd do mit getorſt die au⸗ 
gen auffbeben gen himel. Yan ich ſelb gott vñ warer menſch gewandelt bey dẽ mẽſchen 
ab geeſſen vnnd getruncken die ding die mir fuͤrgelegt vardan wiewol ich on fpeishet 
gen beleiben / das ich gebe den menſchen ein ebenpild zeleben vnd das die menſchẽ ne⸗ 
men notturfftige ding ires lebens und gott widerumb danckſagten. 


Chriſtus erʒeigt der Geſponſen ein erfi chroͤckenlich vrteyl der werdampnüg | 
ſel nm geftorben Cardinals / wann er het poͤßlich vñ in wolluͤſten gelebt 
sErdroetden pꝛelaten vnd der pfaffheit mit der ſtrengẽ gerechtigkeiten chroͤck 
perlich / welhe vnrechtlich verzeren die birchenlichen güter der gleuͤbigẽ todten 
doch verheißt er den woltunern die allerpeſten wid elonũg ind ewigẽ gloꝛi. 


Bas Irre Coputel 


S wardgefehen fam ein perfon eines geftorben Cardinals ſitzẽ auff einẽ hůltzin 

@I tan welhem durch ſwartz moꝛñ / vier Famern bereit wardẽ / durch welhedie ſel 

des obgenanten muſt geen. 4 nder erſten kamern waren kleider menicher 

Tey geſchlecht / die die ſelen im leben het lieb gehabt. In der andern waren guldine vnd ſil⸗ 

brine vaß vnd andere geſchlecht menigerley hawßrats / in welhem die ſel luſt het im lebẽ⸗ 

In der dritten kamer waren ſpeis vnd menigerley wolgeſchmackter Ding darmit die ſel 

mitdem leib geſpeißt ward.Jn der vierdten kamer waren ros vnd tier /darmit die ſel do 

fy was bey dem leib gefuͤrdert ward, Darumb wann die ſel gieng durch die erſten kamer 

nemlich der kleider ward ſy mit Re beicin zuſamen gezwungen vnnd nyder ge 

—9 erucEemiceiner graufamen pürdin vnnd ruffend / hat ſy weynend geſpꝛochen / Wee mie 
I ii wairich hab mer lieb gehabt ſchoͤn ding dañ nützlichswan ich hab liebgehabt erhoͤcht 
und gelobt zewerden Darumb iſt es wirdig das ich nydergetruckt werd vnder die fuß⸗ 
ſchemel der teufel- Aber fo ſy geend was durch die andern kamer / ſo hat ſy empfundẽ ein 
cchin regenpach vnd außgieſſend allenthalb den flammen / vnd do hat die ſel geſchryẽ⸗ 
IN al 1) —* mir wer ewiglich war ich hab getruncken und wider getruncken / ich hab geſuͤche 
0 ſcheinende vnnd irrdifche ding / vnnd darumb ſo bin ich wirdig truncken zewerden von 
In II dempach derteuflifchen wolluffperfeit. 5 Oi als die ſel gegangen was durch die 

| | NH Hritten beamer hat ſy empfunden den allerpöften ſtanck vnnd fenrin ſchlangen unnd do 
PEN | I hat ſy grauſamlich gerüfft ſagend. Oo ich hab lieb gehehtdie dierñ vnd verſchmeht die 4 
KB. frauen. Jh hab lieb gehebt ſuͤſſe ding darumb ſo bin ich wirdig zekoſtẽ diſe pittre ding. 9 
Aber end durch die vierdten kamer hat ſy gehoͤꝛt einen erfi chröchperlichen hal als einca F 

IN tonerfchlags vnd bat vor foscht yemerlich gerůfft. O wie wirdig iſt mein widerbelonũg ve 
II I. Nach den dingen aber / ward aber —— ſtym̃ ſagend · Was bedenckt der mẽſch auff — 
I erdtrich. Ob der ſun gottes werd liegen der do geſagt hat das der mennſch ward rech⸗ 

| | mung tun von dem al ermynſten quadranten in dem gericht. Ja ich ſag das mer iſt/ das 
—0009 er auch von einem yeden augenplick und pfenning vnd ſpeis vñ tranck vnd võ yeglichen 





— 
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Das ſechſt puch 
gedencken vnnd reben werd der menſch rechnung tun / nur ſy werden abggewaſchen mit 
rev vnd pußwuͤrckung. Oder glaubt nit die pfaff heit die Cardinel vnd die piſchoff das 
ſy von meinẽ almuſen / die ſy nie mit forcht und andacht eſſend ſonder freſſend on frucht 
ich nit erforder rechnung / oder glauben ſy nit / das die felen nr ware die guͤter võ den 
Iy hoffart triben nit pitten rachſal in meinẽ angeſichte ¶ Waruich töchterich wird fleiſ⸗ 
ſigklich richten vñ erforſchen auß was fach ſy auffheben meine oſffer⸗ vnd die menſchẽ 
vnd die engel werden ſy vrteylen wann ich vnd mein freuͤnd haben begabt mein kirchen 
das die pfaffen mir deſter ruwigklicher dienten Aber yetz ſo lebenn die pfaffen mit alsdie 
freuͤndt ſy peten nit das ſy gchört werdẽ Darumb ſo wird ich den ſelen der welher die 
ter ſein geweſen von dẽ tiſch meiner gnade vñ meines leidens fuͤrſehẽ vñ parmhertʒig far 

¶ In dem gnadenreichen Jubel Jar hat Chriſtus durch die Geſponſen gepo 

ten einem pe er alldieim peichten weren entledigte dan nur nit in 

öffenbaren vreeilen der kirchen. 


DSas lIxxi Capittell 

Er ſun gottes ſpꝛicht der gut peichtiger ſol entledigen vnd abſoluierñ all ſůnder 
die do kummẽ zů im mit rew⸗ſolang bis einer zu im wirdt kummẽ den ich [ag nic 
entledigt zewerden / ſonder er fol ſich huten vmb die offenbaren vrteyl der kirchẽ. 
DDie Ertlerung · ser 

¶ Man glaubt das der fey gervefen meiſter Peter der peichtuater ſant Birgitte / wann & 
von im ſelb als von einem andernn ſchreibt in ſeiner Epiſtel zu herr Niclauſen ſeliger ge 
dechtnus do zemalbijchoffsu Lincopenſis im kuͤnigreich Sweden von dem Roͤm ſchen 
hoff ſagend. Es was ein pꝛieſter auß frembden landẽ dem der vicari des pabſts bat auff 
geſetzt gnug zutund den pilgrinen von ſeiner ſprach im Sacrament der peicht / im gebent 
gewalt ze entledigen von den ſuͤnden in allen vellen in welhem er hat vermügt: Darumb 
ſo komen vil zu dem mit vil ſweren vellen die er hat entledigt ander den iſt komen ein gan 
reicher vnd großmechtiger ſagend / das er geſuͤndet het mit vier par ſchweſtern welhe nit 
waren all auß einem vater und muter / ſonder ein yedes par beſonder lich auß feinen var 
ter vnd muter iſt geweſen. Darnach ſagt er das er het geſuͤndet mit zweyhundert frauen 
vñ dz er daruon nye gefallen ſey einicherley vermerckung des verleymbds / noch nye dar / 
umb ſey verklagt worden vor geiſtlichem oder weltlichem richter / als der vorgemelt pꝛie⸗ 
ſter die ding het gehoͤrt / feng er an grawen ab im zuhaben vnd ſouil er mochthat er ſich 
von im geferret Aber der ſunder angezůndt mit goͤttlichem feur ward nit gelaſſenn vorn 
zweyfelnn darumb er von anlangung des genanten pꝛieſters nit was auffhoͤꝛend / iſt cr 
gangen zu frau piece der prieſter im nit durch die gnad ð entledigůg 
wolchelffendarumb bat ſy ſich auff die erd gelegeinirem gepet pittend für den offt ge⸗ 
melten prieſter / vnd für den fündigen fünder vnd indem —* puncten hat ſy gebö:t die 
ſtym̃ des vaters von himel ſagend. ¶ Du ſolt dem prieſter ſagen das er von meinent wei 
gen fleißlich außricht all die zu im kummẽ anf feiner fprach vnnd vaterland inen auffſetʒ 
pußwuͤrckung nach der gnad im verlihen und nach der meinung ſeiner rechte vernũ 
vnd nach dem vnd der püffer ertragen mag und ſy ficherlich entledig folangbis ein ſol/ 
ber fünder kbompt võ welhem ich in tu vor bewarn ſagent den ſolt du nie entledigẽ doch 
foler ſich hůten der offenbarlichen pen halb der kirchen vnd offenbarn ſwern ſuͤndẽ die 
geurteile ſoͤllen werden oͤffenlich von den pꝛelaten der kirchen. 


¶ Chriſtus gepeut das fuͤrſehen werd alſo das vmb die abſolucion der ſuͤndẽ 
kein gelt genõmen werd / vñ das die pfarrpꝛieſter mugen entledig en vor allen 
heimlichẽ ſůndẽ das nit die ſunder ob die geſendt werdẽ zu den oͤbern nit entle 
digt durchforcht der ſcham in iren — ſuͤnden verherrt werden vñ in dẽ 
ſelben verdamptlich ſterben. F 


DSas Irrü- Capittel in 




























































Das ſechſt puch 


im ſpucht Es ſein zwu vermailigung in meiner kirchen Eine iſt das wenig 
ð rn nuresfey voꝛgeende das gelt. Die annder ſt dasdie pfarrpu ke 
F nieeärrenentledigen die fünder võ allen iren heimliche ſundẽ ſonder (yfautdas 
ſy die nit vermögen Medigen in etlichen vellen dem bifehoffwobehalten und febickend 
Die ſuͤnder zu den piſe chofen vñ werden ſolang ʒeit erfoꝛſ cht bis die heimlich om fünd alle 
werdenoffenbar. Darüb welhe haben die lieb der felen die föllen heilſamlich ſoͤlhen suhilf 
kummendasfy nit die felen einweders auß ſcham derer beweiſenden forcht oder auß ver 
herrtung in den eödtlichen fünden ſterben. 
rifens fagge võo einem penitender des pabſts der zu Rom was wiewol er 
dig iſt nichts minder ſo iſt ſtet die abſolucion / die er den peichtenden hat ge 
tan gegen gort vñ chriſtus voꝛſagt ſeinen gehen tode. 


Das ſrxiii Copittel | 
fer penitencier iſt ſunderſiech / vnd als ein pad der da heißt ein aren wey der iſt 
cckinden minſten re rk U: als der leo. Vñ darũb fd wirdt er als ð fey⸗ 
walter-der do hat weit federn vnd einen kleinẽ leib / vallen võ dem mynſten wind. 
Meboch ſolt dur wiffen Das fein entledigung die er tut denen die im peichtend auß groaltı, 
famteie der kirchẽ alſo ſtet iſt bey gott als die entledigſagung der gerechtẽ pꝛieſter· Item 
dnfoleimfagen alſo das du begereſt wirdeſt du haben aber du wirdeſt es nit beſitzẽ. Ja 
dein geſamlete guͤter werden ander leuͤt hinzucken / welher nach dem bat erlangt ein ertzbi 
mbrund an dem ſelben tag iſt er geſtorben. 
¶ Sie Geſpon s ſah ein geſiht / das võ der engelpurg bis zu ſant Peter in Rom 
waren will wonung vmbgeben mit einer maur / vnd chriftus erclertdas geſicht 
faggend-dssdifer heilig pabſt welher geiſtlich vnnd inpꝛuͤnſtigklich wirdt lieb 
haben die kirchen do wirdt wonen mit dẽ cardinelt vñ ſe eine ratgeben. | 
Das Irniii Capittel 
Ch habin Aom geſehenn von dem palaſt des pabftsnabent bey ſant Peter bis 
sum Schloß des heilige engels wi võ Schloß bis zů dem haus des heiligẽ geifta 
Rbis a der kirchen ſant Peters als ob es wer ein ebeny oder plan und den plan 
vmb gieng die feſteſt maur · vnd menigerley wonungen waren bey der maur. Do hab ich 
gehört ein ſtym̃ 





R prechend. Der pabſt der do fein Geſpõſen liebhat in der lieb darinn ich 
dã mein freůnd ſy lieb gehebt haben wirdt beſitzen diſen ſtat mit feinen beyſitzern / das & 
fralye vñ rubigklicher su im berüffen mög feinratgeben: 





hriſtus gepeät durch die Gſpoſen einẽ andecheige mei in goͤttlicher ge 
fepriffi.daserpredige higzigruch mötslich vñ erſchroͤckperlich das bie Kereiı er 
prieseen felen ſehen das angeſiht gottes Auch ſagter welhe allweg wolten leben I 
pirallweg fünden die werde erigklich gepeinigt in der hell. 


9— Bas xxv Copittel 
"Bl %.smeifter Mathias v5 Sweden der des pucho voꝛred zu ſamen prachthatpıei 
digen was. ADo hat ein wappengenoſſer als ein tobiger geſchryẽ. Ob halt 
J— | mein ſei nit wirdt kũmẽ in den himel-fd gee ſy als ein — tier eſſenð die | 
"ll erd vñ die rindẽ der paum · wañ es iſt ein lange weil biß su dem gericht wann vor dem ge 
richtwirdt ein ſel ſehẽ die loꝛi gottes. Welhs als es hoͤꝛend was die Geſpons die da ge⸗ 
Il || genoiirtigwashat gefeäfftzerJaged.© herr du künig der eren.ich weiß dz du parmher 
| ig piſt vñ vil gedultig / wann alldie verſweigẽ die warheit vñ gleichfnendie gerechtig Mi 
Ecit werdẽ gelobt in ð welt welhe aber dein lieb habẽ vñ die erzeigen die werdẽ verſmeht. — 
I Darüb herr gib diſem meiſter ſtettigleit vñ inpꝛuͤnſtigkeit zered®. Do hat die Geſpons in 8 
Ill) verzuckung ires gemuͤts geſehẽ den himel offen vñ die hell pꝛynnend / vnd bat gehoͤꝛt cin m 
il ſtym̃ ir ſagend · Schaw dẽ himel ſih die ſelen / mit welher gloꝛi ſy bekleidet ſein. Darumb a 
Il | Foltdu ſagẽ difem dein? meiſter. Dife ding fi pꝛicht nit ein ander dañ nur got bein ſchoͤpf p 
| | fer und dei erloſer · du ſole ſicherlich pꝛedigen / pꝛedig ſtettigklich predig erſchroͤckperlich m 











Das fechft puch 


wirnätslich / verkundt dz die feligen vñ gereinigten felen ſehen das angeſiht gotkes pꝛedig 
inpꝛuͤnſtigklich wañ dir wirdt * ER —* der do hoͤrend en feines va⸗ 
ters. Ob du zweiuelſt werich bin, der ich do red. folt du wiſſen das ich bin der der ich vs 
dir genömen habdein verfüchungen. 5 Alsdieding aber gehstt word ſein / hat ſy 
aber geſehen die hell auß welher foꝛcht iſt ſy erſchrocken vis hargeböit ein ſtym̃ ſagende 
Du ſolt nit fuͤrchten die geiſt die du fihfk wañ ir hend das fan die gewelcfein gepunden, 
vñ ſy muͤgen on mein verhencknus nit mer dañ das ſtro vor deinẽ fürfen.Darub was ge 
dencken die menſchẽ vbernemende von in ſelb das ich nit neme die rachſel auß nen ð ich 
auch die teufel vnd erwirff meinẽ willen. Die Geſpons hat geantwurt. © herr du woͤlleſt 
nit zuůrnen ob ich rede / wirdeſt nit der du allerparmhettzigiſt piſt ) ewigklich ſtraffen den 
der ewigklich nie mag ſunden / wañ die ding glauben die menſchẽ nit deiner gottheit zeuer 
zym̃en der du die parmhertʒigkeit erhoͤchſt ober dz gericht. Es ſtraffen auch die mẽſchen 
nit ewigklich — annder wider ſy etwas verſchuldend. Der geiſt hat geantwurt. Ich 
bin die warheit ſelb vñ die gerechtigkeit / der ich do gib einẽ yeglichen nach feine wercken⸗ 
der ich anſih dic hertzen vñ die willen vñ als der himel verr iſt võ dem erdtrich / alſo fein 
mein weg vñ mein vrteil weit võ den reten vñ verſtentnuſſen der weltlichen. Darũb wer 
der menſch ſtrafft nit ſein vbel die weil er lebe vnnd mag. Was iſt es ein wunder ob er ge/ 
ſtrafft wirdt wo er nichts mag? Oder wie ſoͤllen beleibenn in meiner allerreiniſten ewig ⸗ 
keit die/ welhe in ewigkeit allweg leben wellẽ vñ allweg ſuͤndẽ? Vñ darũb welher —— 
fein ſuͤnd ſo er mag der ſol bey mir beleiben ewigklich / wañ ich vmag alle ding ewigklich 
vñ leb ewigklich C Die Erklerung. (Diſer menſch bat cin weib gehebt wel 
her halten was oͤffenlich ein vneelich zuweib im haus iſt auffgeſtandenn in aniſt ſeines 
hertzen auß vermanung im getan vñ als es vil menſchẽ ſehẽ waren hat er ertoͤde das zur 
weib.Der darnach am vierdten tag in verſtockung des hertzen iſt geſtorbenn on die Saı 
crament / vñ vergrabẽ in der kirchẽ der pꝛůder / võ welhs grab als das vil pꝛuͤder —* wa 
ren vñ an vil — iſt gehoͤrt worden ein ſtym̃. Wee wee. Ich pꝛinn ich pꝛinn. Als das 

epꝛacht ward an ſein eeweib / do ward auffgetan ſein grab als gegẽwuͤrtig was dar⸗ 
inn der begraben was do ward nichts gefunden außgenomẽ ein wenig võ den tüchlein 
vñ ſchuhen. Als widerumb das grab bedeckt ward iſt fuͤrpas die ſtym̃ nit gehoͤꝛt woꝛdẽ⸗ 


¶ Criſtus ſtraffent ſein Geſponſen / durch den pꝛand irer guͤter fagt Das der 
welher nit ſtrafft fein haußgeſind tugenntlich der fellein gottes gericht / vnnd 
ſtrafft grauſamlich einẽ der alle ding ſchetzet zekommẽ von dem gluͤck vnd zu 
uall / vñ wann er fieng fiſch durch beſwoerung vnd ſegen. 


Bas lxxvi Copittel 

2.5 die Geſpons beherberge wasineine dorff ſe beſ chehe das die kleider vnd ire 
froͤliche geʒierd vñ des banpgefindeo verpranen. der als ſy betet bat Chriſtus ge 
ſagt ſpꝛechend. Es iſt geſchriben das ð der koͤch / hat vᷣerprent dentempelsu 
Iheruſalem. Wer iſt ð fůrſt nur die die luſtperliche ding des fieiſch mer ſůchen dann die 
pitterkeit meines leidens. Alſo füchfE du vñ geduldeſt in deine geſind ſchoͤne angefibt und 
ſchoͤne kleider vñ du ſtraffſt nit ir ſitten / das dus inen nit geſehẽ werdeft ſwer Barumb ſo 
iſt yetzʒ beſchehen ð ſchaden den du ſihſt / das du verſteeſt nit gnug zeſein zu vol kõmẽheit 
ſich ſelbs ſtraffen. Ja auch die andern vñ am meiſten die dienersu beruͤffen zu ð gleichen 
dingen vñ zu erſamen lebẽ · wann was du ſtraffen magſt vnd laßt es vnderwegen durch 
zeitlichs gut oder deiner gunſt willen das wirdt dir geacht zum gericht vñ ſuͤnde Ober 
das ſolt du wiſſen dz ð in woner des hauſs arbeit in zwifeltigẽ laſter / nemlich in dem urn 
glaubẽ wañ er glaubt alle ding geregiert zewerdẽ võ beſcherung / das iſt võ beſchicht vñ 
gluͤck Zum andern pꝛaucht er beſwerung vñ ettliche teufliſche woꝛt / dz er fahe die menig 
der fiſch / vñ aus dem wañ er iſt võ deinẽ geſind. Darũb ſolt du in verm anẽ mit wore.d$ 
er widerker vñ ſich peſſer ſuͤnſt ſo wirdeſt du ſehẽ mit deinẽ augẽ / dz der teufel dẽ er dient 
wið in wirt angeſigẽ / welher als er hoͤret die manũg ð geſpõſen chriſti vñ die vnichtet / iſt 
er im pett mit vmbgeribẽ hals gem rugken gechling tod gefunden woꝛden 
n iuj 




































































Das ſechſt puch 


¶ Chriſtus ſtrafft ein geiſtlichẽ diſputierent vo der heilſam werdung der 

u e da die die in wolleben haben gearbeit / das ſy berüfft * 
sum weingartender himliſchen glori vñ nit habẽ muͤgẽ chriſten werden, wer, 
dennach dẽtod troſt võ gott empfahẽ wiewol ynit werdẽ eingen indieglori. 


— —7 — 
un ſpricht zu der Geſponſen ſa Was hat dir der vil ſchwetzend pꝛud 
PS  pacgeanowurt Das die heyden die nit beruͤfft en S * 
weingareenin Beine weis werden haben die frucht võ dem weingarten. Der herr 
Hacgen newurt Sag im. Es wirdt kummen die zeit darinn wirdtein fcha vnnd ein 
‚birtein glaub vireinlantreerfantnus göttes, vñ denn fd werden vil die berůfft ſein gewe 
Jenzum weingarten verworffen Welhe aber nit berůfft ſein geweſen / vñ doch nach rem 
Lermuͤgen haben gearbeit das ſy beruͤfft wuͤrden fürwar die werden entpfahen vs gott 
in den peinen ein parmhertzigkeit vñ gnad der hilff wiewol ſy mit werden gen in dẽ Ban⸗ 
—— ſag dẽ. Es dir weger zum heil mit andechtiger einfeltigleit petend leſen ein 
Pater noſter dann von ſo gar fübtilen dingen durch eyteln namen der weltbetrügenlich 
zedifputiern. Darumb ſo gedenck welher du eingangen pifkin den oꝛden / vñ wiſs das dın 
ald anderßwo Das pꝛot petelñ wirdeſt. ¶ Redoch ob du wirdeft verwandelñ deine wit 
en / ſo wirde gott miltigen ſein vrteil. 
¶ Es ward außgetriben durch die woꝛt hie —— geoffenbaret ð Geſpon 
fen von einem hans ein teufel der antwurt gab-vn verkünde ettliche kuͤnffti⸗ 
ge ding den / die da wonen waren abgoͤtterey treibẽ. Als pald die auß der krafft 
dottes vñ der woꝛt / bekert ſein woꝛden iſt der teufel geſchennt mit geſchray hin 
‚weg geſcheiden. Rp * 
Das rxxviii Capittel 
Ls die Geſpons beherbergt ward in einem haus einer nacht ADo der teufel 
öffenbarlich redet vnd gab antwurt vñ voꝛſaget vil ding. Aber ſo ſy gegenwuͤr⸗ 
tig was hat der vnrein geiſt ſtill geſchwigen. vnnd do hat ſy in irem gepet gehoͤꝛt 
ein ſtym̃ ir ſagend / doch was ſy nyemand fehenn. An der ſtat fein beſchehen ettliche poͤſe 
ding von den voꝛigen inwonern / vnnd von denen Die yetz hie wonend / wann ſy eren die 
haußgoͤtter vnnd heimfüchen nit die kirchen / dann nur von ſcham wegen der menſchen⸗ 
Sy hoͤꝛẽ auch mit underweil die wort gottes Darumb fo herrſchet der deufel an diſer ſtat 
darumb ſol dein peichtiger wann beſamblet fein all einwoner in diſem haus vn die nach 
gepaurñũ inen ſagen diſe woꝛt. Gott iſt einer vñ treyig durch den alle ding gemacht ſein⸗ 
dand on in mag nichts geſchehen. Aber der tefelift fein gacheſte welher das ſtro vor 
ewrn fuͤſſen nit mag bewegen dann nur es verheng das gott. Aber wenn ir mer ſuͤchẽ vñ 
liebhabe das geſchoͤpfft und die welt dann gott / vnnd begert reich zewerden wider gott⸗ 
denn [6 fabetan der teufel zu beſitzen ewr ſalen euch machen ſo das verhengen iſt die ge, 
rechtigkeit gottes in zeitlichen dingen gluͤckſelig werden. B Darumb ſolt ir glaubẽ 
in gott vñ verlaſſen die ſlangen / dem ir ſchencken millich vñ machen nit die erſtgepornn 
frucht võ ewrm̃ vih oder ſchweinen noch von pꝛot oder wein noch von andern dingen 
den haußabgoͤttern ir ſolt auch nit ſpꝛechen / das das gluͤck tut oder macht die oder yene 
ding ſonder wañ gott hat es alſo — ſoͤlt auch nit ſpꝛechen das auff dem altar 
nichtsandersgeopffere werde dañ ein zeltlin pꝛottes / ſonder ir ſolt veſtigklich glaubẽ de 
daſt warlich der leichnam gots geereuͤtzige am creutz. vñ glaubt warlich den Sacramẽ 
ten destanffes der firmung vñ Slung vñ den ſo wirdt derteufel võ euͤch Flichen . Darüb 
als ſy all ruͤffen ware wir glaube vi verheiſſen peſſerũg / pald võ dem ofen do der teufũ 
antrourt gabiſt gehoͤrt worden ein ſtym̃ ſagend. Nembtwar hie wird ich fuͤrpas nit ſta 
haben / vñ iſt alſo geſchendt hinweg geſcheidẽ. Esiſt auch darnach ander ſtat die ſtym̃ 
und trübnusdestenfelsnit gehört worden, 
¶ Es iſt einer geſtoꝛbẽ geweſen durch die gerechtigkeit, wanner het meſs und 
VNas me ʒu pꝛieſterlicher wir digleit geweiht von welhem chriſtus ſagt / das er 





— 











tiefer me[s,der 
geutteilt worden dem feur. fuͤr den acchriftus der pittenden Geſponnſen gefagt 


non gelaſſen woꝛdẽ er hei nym̃er erlãgt die glori,Aber nun hat er erwoꝛbẽ revo-vit darũb 
durch die pein die er leidet vñ die rew FR 


du fragen ob das volk das da gehoͤrt Be 3 ine en nn — 


vngeweihtenn / ſey verdampt oder ha h Je 
nichten verdampt iſt ſonder der glaub der hoͤꝛẽdẽ hat ſy Halfam gemacht / wañ ſy glaub 
ten daser von dem piſchof geweiht wer vñ das ich wer in ſeinen henden in dem altaroit 
alſo iſt nůüůtʒlich Ben den getaufften von im / der glaub irer eltern / wañ der glaub aus 
der lieb der wede der wirdige ding glaubt von gott wirt nit one widerbelonäg. Er wirt 
auch nicbetrogen von feiner begirde. 
¶ Chriſtus ſagt der Geſponſen von einer frauen die von einem nechtlichen vn 
keſcher der frauen bey ligendem teufel un? aͤſchlich und grauſamlich gereitzt 
ward ſagend das ſy durch lautre peicht vñ nemũg gottes fronleichnam und 
durch die gepet der diener gottes erloͤßt wirdet. 


Das lxxr Caopittel 


So iſt gereitʒt worden ein frau von einem teufel/ vñ alſo iſt ir pauch geſwollẽ als 

b ſy ſchier gepern ſolt / vñ widerumb iſt ſy entſwollen vñ klein worden als ob ſy 

ichts in iron pauch hab gehebt vñ al⸗ ſy lang alſo gereitzt ward von dem vnrei 

non geiſt vnd ſtettigklich auffgeſwal wie eine die ein kino g erñ ſolt hat dy ſelb fraw rat 
gefragt die Seſponnſen Chriſti vber 945. Melber petende hat chriſtus geſagt. Als in den 
guten geiſten iſt einer ſubtiler vnnd oͤbꝛer dañ der ander. Alſo in den poͤſen geiſten iſt einer 
hafftiger dann der aunder Wann in diſem kuͤnigreich fein beſonderlich drew ge⸗ 

ſiecht der teufel. Eins iſt feurin vñ flament welhs herſche in den freſſigen vnd truncken 
itzt denleichnam vnd dieſel des menſchen⸗ 
a reitze den mnenſchen wider die natur zu 


der vnreaſch Darumb wann in diſer frauen herſcht der teufel durch irñ vnglauben vnd 
vnreafch Vnnd wann ſy auß ſcham vngepeicht ſt gangen ʒum Sacrament des altars⸗ 
darımb folfy peichten die lang verſwigẽ ſ ůnd / vñ dy freuͤnd gottes ſoͤllen für ſy pittenẽ 
vnd darnach ſol ſy empfahen meinẽ leichnam von der band des pꝛieſters wann es gefelt 
mir das ſy von den —— für fp»S ettlichE meinẽ freuͤndẽ vergoſſen geſund 
alſo beſchehen fein aft die frau geſundt worden. 
Chyiewerdenis gegeben ertzney von Chrifto durch woelhe ein Eind dreyer Jar 
welbs geraitzt ward von den teufel geſundt iſt worden. Auch fen muterbiebe 
trogen ward von dem nacht teufel der vnkeuſch durch die wort chriſti vñ der 


Das lxcxxi Capittel 

E In kind dreyer Jar mocht nieru haben nur wenn es geſpꝛentʒt ward mit kaltem 

aſfftr ais das ſh die Geſponno hat fy ſich verwundert / welher hat chriſtus gen 
> fage.Sihdie —— und die verhencknuſs ar Die muter diß kindesiſt 
lang võ denachttenfelangefochte den wand teufel ſo erifkein geifrannymbeim ein 
kib vs lufft in de er iuſtperlich ſpylẽt erzeygt ſich ſichtperlich außůbẽd mit der frauẽ als 
vnkeuͤſchlich fein poßheit vñ ſchalckheit/ vñ wiewol das kind võ dẽ ſamẽ vaters vnd der 
unter iſt gepoꝛnn / doch ſo hat der ceufel in im den allergroͤſtenn gewalt / wann es iſt nit 
wigernmb gepoꝛnn aus dam oarenn anf ſonnder esiſt in der maſo getanfft — 

n ü 























Das ſechſt puch 


und mit die weiber die nit wiſſen die woꝛt der trifeltigkeit gewon ſein zetauffen⸗ art jr 
das kind getaufft werdẽ in dem namen des vaters vñ des uns vi des heiligen —— 
fd wirde eo geſundt. Aber die muter ſolpeichten ir ſůnde vnd foljpiechen wennder en 
zu ir kumpt Jeſu chriſte du fun gots der du gepompift vonb * —— auf 
dasheilder menfche vñ piſt geereuͤtʒigt vñ regnierſt yetʒ in himẽl —5 — 
mein ais foͤlhs tet die frau iſt y erledigt worden. erparm 


us hie ſwerlich die glauben ſein dem geiſt des warſacters v 
nn dz — der teufel aus ſi ——— vn 
vehencknus gottes durch den vnglauben vñ geittigkeit der menſchen. 


Das Uxxxii  Capittel 
S hat ein ritter rates gefragtein warſager Ob die menſchẽ des reichs ſolten wi; 
eerſtreicten wider den kuͤnig zu Sweden oder nit / vnd aiſo iſt es beſchehen ais die 
warſagerin geſagt het / welhes geſchicht der ricter verkuͤndent was dem kuͤnig in 

gegenwuͤrtigkeit der Geſponſen chriſtpald als ſy ſich abgewent het von dẽ kůnig bar 
y gehoͤꝛt im geiſt die ſt ym̃ chriſti ir ſagend Du haſt gehoͤꝛt wie der ritter hat gefragt den 
warfager vñ wie er vorſagt hab den künffeigenn frid Darumb fo ſag dem kung Dasdie 
ding gefehehen aus meiner verhencknus durch den poͤſen glauben des volks wann deep 
fel aus klugheit ſeiner natur mag erkennen vil kůnfftiger ding welhe er offenbart denẽ di⸗ 
in rats fragẽ das er betrieg / die im glauben vñ mir nit glauben. Darũb ſolt du ſagen dem 
kůnig / das ſoͤh menſchen außgereůt werden von der geſellſchafft der gleůbigen wann 
ſoͤlh ſein betrieger der ſelen / wañ durch zeitliche gewin geben vnd verpinden ff, yfich dẽ teu 
fel zu eigen / das vil menſchen betrogen werden das iſt Fein wunder / wañ ſo ð menſch ma 
begert zuwiſſen dañ ir gott will wiſſen vñ begert reich zewerden wider den woillen ottes 
Darumb ſo iſt der teufel dann verſ ůchent ſein gemuͤt / vñ ſo er ſiht das es geneigt i feing 
| einfpeechungen ſo ſendet er fein helffer das ſein die warfager vr ander widerwertig de 
| glauben mie welhen er betrogen werde / vñ werner ein Heinszeitlichs vberkum pt dz er bo 
gert ſo verleůrt er das da ewig iſt. 

¶ Chriſtus ſpꝛicht das die andacht der heydẽ in kuͤnfftiger seit garuil mer dañ 

der chriſten wirde gemert vñ ſy werden all fingen. Ere ſey dem vater vñ de/ 

ſun vnd dem heiligen geiſt. 


ll) | Das Irrrili  Capittel 
| <—LI% fün ſpucht zu der Geſponnſen ſagend Du ſoit wiſſen das noch ſo groſſe an⸗ 





acht wirdt in den heiden das die chriſten werden geiſtlich als ir knecht vñ wer⸗ 
den erfuͤllt die geſchrifft / das das nie verſtend vol wirde mich eren vad werden 
Hi die wůſtin gepauen und fy werden all ſingen. Ere fey dem vater vnd dem ſun yımd dem 
Ni heiligen —— ereallfäinen heiligen. 
IN ¶ Chriſtus ſtrafft die fich vberlegen mit vil bleidernn durch die keltin vnnd die 
[N II boffarttreibendemicden huͤbſchen kleidern als ein pfaw von ſeinen federn fa 
IE IN) rare ſy Ki srl in in traweten. Er geb inen die ſe choͤnin dñ die hitz in dẽ 
I Ib vnd derfele. 


I Mil DSDas Irreriii Capittel 
00 Ls die Geſpons in mitteln der kelt im reich zu Sieden was kummen ſchi end zu 
| | | we eine Inſel vnnd yetz ſy alle ſchlieffen / wolt ſy nyemand Arig machẽ iſt ſy auff 
Bi | einen tag beliben im ſchiff/ vnnd als die diener vberdiemafs litten yon der keltin 
—0 empfand ſy ſo groſſe hitz das die die ſy berürn vnnd ſchen waren fich verwunnderten 
IH welher als ſy petet vmb die moꝛgennroͤt hat der herr gefagt. © wienil mißglaubenn die 
IN) mennſchen von mir / welhe fich beladenn mit Bleidernn als der ygei mie den oͤpffelnn vñ 
Li als der pfaw mit den federn. Alſo treiben die hoffartmicder ſchoͤnen lieiden ſo ſy do 
| | 3] Bit warm werdenn muͤgenn one michngch huͤbſch werdenn geſehenn dann nyr von 


















Bas fechft puch 


den meinen. Ob ſy aber ſetzen ir hoffnung in mich ſo geb ich inen die hitʒ 


des leibs vñ der 
ſel vnnd machte ſy ſchoͤn in angeſiht meiner heiligen. Aber yetz ſein ſy — wann ſy 


iger lieb die ge⸗ 





laſſen ſich nit benuͤgen von den noccurfftigen dingen und haben in zuͤn 
ſchoͤpfft dann —— 
¶ Chriſtus ſagt der Geſponnſen das die wiſſentlich innhaben vbelgewonnen 
üter werden mie geen in die rue folang bis|y widergeben werden in ebenpild 1 
einer ſel die lang im fegfeur was — welhe aber vnwiſſentlich ſ $lhe inhal 
ten werdẽ nit geſtrafft. Auch erflert er võ den almuſen der güter vbelgewunnẽ 


ob die nutz pringen den auſſgebenden. 
Kapittel 


Bas _ | 
Siſt einer der vierzig Jar geweſen was in dem fegfeur erſchinen der Geſponſen 
ſagend Ich bin vmb mein —* vñ vmb die zeitlichẽ güter dir bekant / lang geflar 
en werde indem fegfrur wann ich hab dick gehoͤrt m leben das diegüter von 
meinen ongerechtigklich gewonnẽ ſein words. 2lberich achtet es nit noch gab ſy 
wider. Alsaber gotteinff piechent was haben ettlich auſs meinẽ eltern die ein gewiſſen hen 
ten nach meinẽ tod widergeben die ſelben —* irenherrñ. Do bin ich auß dem vnd auß 
den gepeten der kirchen võ dem fegfeur erloͤſt worden. Darnach bat Chriſtus gefagesis 


der Befponfen. Was glaube die menſchen die befitzer pöfes glaubens / welhe innhalten 
ſſentli Efyniteingenin mein rue / ſicher⸗ 


vngerechtigklich die vberkũmẽ guͤter w entlich / werdẽ ſyn 

lich nie mer dann Lucifer. Aber es werde Inenmienüts fein die almmfen võ dan vbelgewon 

nen guͤtern. Aber ſy werdẽ nuͤtz ſein vnd bekert zu troſtung der waren herrñ. der die güter 
in deweſen. Aber die welhe vnwiſſentlich haben vbelgewunnen gücer die werdẽ nit ge⸗ 

ſtrafft ſonder dieverlierenauch nit den himel die da habe den allervolkõmeſten wider ze 

eben und tuntsöns mit werck ſouil ſy muͤgen· wann gott wirdt durch den guten willen 

Daserfülleneinmweder in diſer gegenwůrtigen welt oder in der kuͤnfftigen. 


¶ Wie die Geſſ ponns hat geſchen ein feur abſteigend vom himel auff ein altar 
vñ hat geſegen in der hand des pueſters ein lamb / vñ ein lamb das menſchlich 
antlytz chriſti pꝛinnend / vñ ſy bat gehoͤꝛt die außlegung der heimlicheit. 


— Das lxxxvi Capittel, Aber do in ð 
d 8 in eine 
& gefihenein fenrabftig‘ 





auffbebungdesfronleichnams 
_/ won himel durch dar gantʒen altar and inder band des priefters gefehen ein pꝛot 
vñ im pꝛot ein lebendig lamb vñ im lamb cut angeſiht als eins menſchens pꝛinnend / vnd 
do hat ſy gehoͤꝛt ein re en yerzbaftaefehendas fan abſteigenn auff den 
altar. Ad durch gleichnus iſt abgeſtigen mein beiliger Feiſt in mein zwelffpotenan dent 
tag als heuͤt in unſtig machen ir⸗ bertsen. Aber das prot wirdt durch das wort ein leder 
tig lamb das iſt mein leichnam und das antlytʒ iſt in dem lamb vnnd das lamb im ange 
fiber wann der vater iſt in den ſun vnd der ſun im vater / vnd der heilig geiſt in in beyden 
Vand abermals hat die Geſpons geſehen in der hand des prieftersin der auff hebung des 
beligen Sarraments cin Jüngling swunderperlicher fi choͤne der hat geſpꝛochen. Ich ge⸗ 
ſegen eich glaubende / den nit glaubenden wird ich ein richter. 
¶ Zu dem eingang eines gepanten in das haus do empfand die Geſponns ein 
aufamlichenn geſtanck den chriſtus außlegend ſagt. Als der geſtanck was 
—— Sen leib.2Mfoifeder panfehedlich der ſel des gepannten / vnd den die 
mit im gemeinſchafft haben. 


Das lxxxvii Capittel 


nestagsalsdiegefpons was geſeſſen bey ein&pifchoff vñ andern den dahat 
RT, A anpfindenan aranfamliche deſtanck als võ ð vnſauberkeit der ſiſchſchieplen 





























Basfechftpuch 


vnd als ſich des die herrũ verwunderten das fy allein empfand den geſtanck vnd die an 
dern nit do iſt pald eingegangen in das haus ein mẽſch der in dem pañ iſt geweſen abe⸗ 
durch ſein macht achtes er nit des pandes der verpammmg, Darumb.ala die mitte 8 
end heat chris gefageder Gtfponfin-Aledie unfaubertaicderfijchfhtepein fan 
licher iſt dann die andern geſtanck dem leib. Alſo iſt der pan ein geiftliche£r —— 
ielfchedlicher dann die andernn wann er ſchadet nit allein dem gepannten ſonder au 
den die mi im wandern vnnd vervoilligen fait. Darumb folder kůnig arbeiten das Br 
geftraffe werden das mit von gemein] chafft der felben vil menſchẽ vermailiget wocrden, 


¶ Als die Geſpons zweyuelent was was bedeuͤt die wunderper vñ empfindt 
lich bewegnus /die ſy empfand im hertʒen / wann ir ettlich ding auß goͤttlicher 
eingebung ſoͤlten geoffenbart werden. Die muter * erklert ir die warheit 
der heimlicheitir verkůnden das gott vnnd ſy wellen durch fy deriele zeigen : 
iren willen. 


3485 Irreoiii  Capitrel 
dernachtder gepustdeshern A Daifeder Ge ponfen chriſtizukummẽ 
[P gar ein wunderpere groſſe frolockung irs hertzen daoß y ſich voꝛ freuͤdẽ kaum 
dcht enchalten vnnd indem felberaugenplich hat ſy empfunden im hertzen ein 
empfindtliche vnnd wunderpere bewegnus als ob in ren hertzen wer ein lebenkind ſich 
bin vnd her waltzend / vnd als die beweguns alſo weret hat ydas irem geiſtlichen vater 
vnd ettlichen iren geiſtlichen freuͤnden gezeigt dz es villeicht it ein bei were. wel 
he mit geſicht vnnd beruͤrung die warhaitbewerend fich verwunderten. Alfo widerumb 
deffelben tags under der oͤberſten meſs iſt erſchinen Die muter gottes vnnd hat geſ⸗ agt der 
eſponſen. O tochter du verwunderſt dich von der beroegnus die du indeſt in dein 
ertzen. Du ſolt wiſſen das eo kein trůglknus iſt ſonder ein erzeigũg der gleichnus Meinen 
ſſſigkeit ond parmbertzigfaitmir geton / wan als du mit weift wwiedir fo gechling die fro 
lockung vñ bewwegnus des hertʒẽ zukummẽ iſt Alſo iſt die zukunfft meines ſunes in mich 
wunderperlich vnd behend geweſen. BWann do ich verwilligt hab dem engel mit 
verkuͤndent die empfengknus des fun gottes do hab ich in mir empfunden ein wunder, 
per vnd lebendig ding vnd als er gepornn ward iſt er auß mir mit vnauffprechperlicher 
frolockung vnd wunderperlicher eylung auß meinem beſchloſſen Junckfreilichen lei 
gegangen. Darumb tochter fürchtnit betriegung ſonder frew dich wañ dife bewegnus 
die du empfindeſt iſt ein zeichen dersukunnfftmeines funsindein ber, Darũb als mein 
fin dir auffgeſetzt hat den namen feinerneiten Gefponfenalfoheiß ich dich yetzcih fün 
frauen mans ſunes / wann als vater und muter veraltende vñ ruen der fünßfrauen auf 
legen die puͤrdin / vnd ſagen ir die ding die zetun ſein im haus. Alſo gott vñ ich in den hary 
tzen der mennſchen ale und talt von irer lieb woͤlien zeigen vnſern freunden vnnd der mcle 
durch dich vnſern willen· Aber die bewegnus deines hertzen wirdt bey dir beharren vnd 
wirdt — ae a onen ner Job : * 
¶ Chriſtus vergewißt die Geſpõſen durch Johannem den eli 
der ſelb Johannes hab gemacht das puch der heimlichenn Offenen 
eingebung des heiligen geiſts vnd niveinander onnd dasdieglos meiſter Ma⸗ 
thie vber die Bibeliſt võ dem ſelbẽ geiſt dem ſelbẽ meiſter võ gott gesehen. 


Semager Capittel 
Deite do meifter Mathias vo dam künigreich Sweden gloſierer der Bibel / glo 
ſieret vber das puch der heimlichen offenbarung-pateinsmals die Geſponnſen. 
Ob ſy wißte im geiſt von der zeit des Antichrifts,und ob 15 ſant Johanns das 
uch der heimlichen offenbarung wer geſchriben wann vil vermeinten dawider deſein 
arũb als ſy v9 des wegẽ hetend was iſt fy im geiſt vʒucke woꝛdẽ vñ do haeſy geſhhe 
erſon ſam geſalbte mit dẽ oͤl. Aber wiðſcheinẽd in ofen ſchein / welher chriftus ſagẽd 
Er geſpꝛochẽ gib sehgnus wer hat gemacht ds puch heimliche offenbarung? Der bat 
geantwurt. Ich bin Johannes dem du am ereůtz haͤſt geggeben dein muter · Herr duhaſt 
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Das ſechſt puch 


mis eingegeiſtet des puchs heimlicheit vnd ich hab e⸗ geſchriben su troſtung kuͤnfftiger 
ding bas die dein gleübigemenfchen durch kůnfftig vell verkert würde. vñ der herr hat 
gefagtsu der Geſponſen Nym̃ war tochter ich ſag dir de als wie Johannes hat geſchri 
ben von meine geuft Eünffrigedingdieerhat geſehon lfd Mathias deit peichtiger vnd 
water verſtet vnd [chreibtvondejelben geiſt die geifklichen warheit der haͤligẽ gejchrifft 
Darumbfagdemfelben deinem meifter denich hab meifter gemachtdas vıl Anieruffi 
Bee * nd wer kEnmmen werd der felb verflucht Anticriſt wird ich in erzeigen 
ich. 
(Als z weiueln was ein geiſtlicher unglehbiger vnd diſputieren von der gnad 
zʒeſehen himliſche ding der Geſponſen von gott vmb ſuͤnft gegeben ſtraffet in 
—35 dnrch die Geſponſen vs ſtiner vilredung vnd [einer eytein kunſt vñ 
ſtrafft in mit der kranckheit der pettryſung. 


Bas re Copittel | 
B.smeifter Mathias reden was mit einem geiftlichen mañ groffes glanbens vñ 
5 mitwandelsvon ſo groſſer anad derhimlifchen geficht von gott der Geſponſen 
gegeben. Hat der geiſtlich münich geantwwurt, ES iſt nit gleůblich noch mitlaut 
der geſchrufft das gott abgeſcheiden ſey von der kenfehen vnnd verleůgnenden die welt 
vnd erzeige ſeine heimliche ding den groͤßmechtigen frauen. Als aber der meiſter vil anzie 
hen was vber das hat er nit — aber die Geſpons die ding het gehört vñ den 
meiſter betrůbt geſehen / hat ſy ſich geben sum gepet / vñ do verzuckt im geiſt hat ſy gehoͤꝛt 
chriſtum alſo ſagend / Maniger kanckheit iſt alſo ferlich das ſy võ ð ertʒney kranck wer 
den. Darumb ſo iſt ſy inen nit egeben das ſy nit ſchwerlicher kranck werdemn Aber ich 
bin die ertzney der krancken vnd die warheit der irrenden. Aber der vil redent geiſtlich / be⸗ 
ert nit die ertʒney / wann der miſt der kunſt der ſchnoͤdigkeit iſt in ſeinem hertzen. Darũb 
wird ich im mit meiner hand geben ein packenſchlag das gehoͤrt wirdt von allen das 
ich gott nit bin ein vil reden der ſunder ein krefftiger wůrcker un sefürchte.Der ſelb geiſt / 
lich iſt nach den dingen in crãbſal gediemůtigt woꝛdẽ vñ iſt ein peitryß geſtoꝛben. 
Chriſtus gepeůt der Geſponnſen das fy ſterck iren leib mit ſpeis meffi igklich 
dao nie auß pꝛuch der ſpeis die ſel geirrt werde in goͤttlichen dingen. 


| Das ra  Capittel 
s die Geſpons von faſten vnd wachen in haubt vñ leib was ʒeuil pꝛechenhaff 
tig / vnd als mit ir chriſtuo redent wae do vernam ir gemuͤt nit volkommẽlich die 
Siten wore auß plödigkeit.Do ſager chriſtus. Gang hin vñ gib dem leib meſſi 
enotturfft wann es mit alſo genelt,das der leib habe goneſſigte notturfft / vnd das DIE 
ſel nit verhindert werd von geiſtli — ſeinen gepꝛuch. 
Echiiſtus ſtrafft mit troung einẽ můnich der vondem kůnig durch das lebẽ 
der almeter aget die Geſponſen betrogen zeſein vnnd ſpꝛicht der berrdas die 
weter betrogen werden fein welhehoffart treiben ſich von irer gerechtigkeit fuͤr 
trugen den andern nit wellẽ gehorſam ſein den diemůtigen mannen · 
Bas rat Copittel 
Ls gegenwuͤrtig was die Bell ponshateinmünich getragen das puch der altueı 
eeract dieret vnd den kuͤnig zu Swedendarinnlefentdasvil auß den heiligẽ ver 
tern fein betrogen woꝛden auß ʒeuil abpꝛechung vnd vnbeſcheidenheit und darı 
umb hat er geſagt er fuͤrchte das niewilleicht die Geſpos der gleich betrogẽ werdẽ mocht 
vñ als ſy nach den dingẽ ſtund pictende / hat ſy gehoͤꝛt chriſtum ir fagend . Was bat der 
münichgefprochen DAT vil der heilige fein betrogẽ woꝛdẽ. Warlich der ſack der woꝛt hat 
geſagt als er hat gewelt / aber nit als er hat gefölt.wan kin mein freuͤnd ſein betrogen Die 
mich weiſlich lieb chabt habẽ ſonder die weihe hoffart triben von irer abpꝛechung vnd 
gerechtigkeit die genn ſich den andernn vnnd nik woltenn gchorfam fein den DIE" 
Nůti gen.diefein betrogenn. Vnnd wander münich hat getragen das puch der b igen 
veter wider mich, welher vater nachfolger er nit iſt Darumb [9 wird ich tragenn das 
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Basfechftpuch 


iner gerechtigkeit wider in / vnd welher in ſeiner weißheit wirde gelobt der wir 
ea bet vnd den ſo wirde er ſehen in feiner gewiſſen dasdie war io 
heit nit iſt in hohen woꝛten / ſonder in lauter gevoiffen vnd warer diemuͤtigkeit. O wie fer 
weichen die verieher diſs ordens von den füßpfaten IS Vaters der gewefennift als cin 
paror derzerpsochen zene vnd als ein man der do gend iſt die ſteig der volrom̃en . 


Ein mercklich geſicht von einer frawen welhe die Junckfraw maria vnnd 
en auffenthielten das ſy nit fiele aufs welher rat hat ſy verwandelt ir lebẽ 
vnd iſt auß beſunder goͤelichen gnad Gefallen in ein kranek henn in welberfy ge⸗ 
reinigt ſterbend geſchiden iſt zu dem himel. — 

Das Tel Cgopittel 

e Geſpons ſah im geiſt ein frauen fisendineinefeil, 4 Welher frauẽ einẽ 
4 auffenthielt cin wolgeſtalter man Aber den andern ein Innckfrau wunder 
perlicher ſehoͤne do iſt erſchinen die ſclig Maria vnnd bat gefprochen.Difefrau 

dir erkant iſt mit vil ſorgfelti eiten des leibs vnd der welt verwickelt vnd wunderperli 
behalten worden das ſy nit fiel wann ſy hat offt gehebt willen zuſůnden. Aber weder die 
ſtat nach die zeit und das hat getan das gepet Patrides zwelffpoten meines ſuns den die 
frau lieb gehebt hat vnder weil hat ſy gehebt zeit vnd pEataber nieden willen,vii das bat 
gemacht mein liebe die ich do bin die muter gottes vnd darumb wann ir zeit zunahnet ſo 
ret ir der ſelig Petrus das ſy ein ſtrengkeit an ſich nem im kield hinlegent die peſſernn klei⸗ 
der / wann er ſelb ð hoͤchſt zwelffpot hat auch gelitten loͤſſigkeit vñ gefencknuſs vñ hun 
er wiewol er mechtig was in himeln vnnd erdenn. Aber ich die muter gottes, Dieich kein 
nd on truͤbſal des hertzen gegangen bin auff erdẽ. Bat das ſy ſich meſe chem diemuͤtig 
scfein vnd gehorſgmen den freunden gottes. 2 Abernach den dingen iſt pald erſchi 
nen der ſelig zwelffpot Petrus ſagent der Seſponſen. Du neůe Geſpond des herrñ vñ n 
ſers gottes gang vnd frag võ dem weib die ich lieb gehebt und behůt Hab-ob ſy villeich 
welle gantʒ mein tochter jein-ond als ſy gefragt ward verwilliget ſy und ſaget Ich will 
| mit gantʒem bertzen.Der felig Petrus hat gegntwurt. Ich wird ir fürfehenn als Meiner 
tochter Petronelle und wird ſy nemẽ in mein behntfamkeit. Or pald alsdie frau dieding 
hat gehoͤꝛt / hat ſy verwandelt ir leben und nit lang darnach hat ſy angefangẽ die gantʒẽ 
zeit ires lebens kranck ſein /ſolang bis ſy gereinigt mit gar groſſer andacht hat auffgeben 
den geiſt / Darumb als diſe frau yetʒ arbeitet den oͤberften geiſt / hat ſy geſehenn ſant Peter 
den ʒwelffpotẽ in piſchoflichen kleidern / vñ ſant Peter den martrer in dem kleid der predi / 
ger pꝛuüder · wañ ſy die beyd in irem leben ynniglich het licbgehebt. Vñ do hat ſy Sffenlic) 
geſpꝛochen. Mein herrũ was iſt es?vnd als die frauen ſy ſteend waren fragten. Ob 
| Iy erwwashet geſehen? Hat ſy geantwurt wunderperlicheding. Wañn ich fih mein herr 
HI Petrumden zwelffpotenbifchoflich angelegt vnd Petrum den martrer in dem Elcid der 
Il) prediger die ich allweg hab liebgehebt und in ir hilff allweg hab gehoffnet/ vñ pald was 

ii | Sy růffent · O gefegneter gott nym̃war ich kum̃ / aiſo iſt ſy eñtſlaffen indennberrir. 


IE Hl ¶ Die muter gottes offenbartder Geſponſen · wo geweſen fein die ſelen welhe 
il chriffnserledigehatv6der hell’do er abgeftigeifesuden beln bie un n —* 
|| efüigen iſt in bimel vñ auch wo der felben leichnam beliben fein diemnit im an 
1 Hl J— heruſalem ſein wider aufferſtanden / do er ir felen mit im bat epꝛacht in bi, 
il —0 mel / vnd wie in der vrſtend der herr fich vor ee erzeigt hat der ſelben feiner mis 
| I trdaiiden andern.· vñ lert die tochter wie ſy widerſtan ſol den verſuchungẽ. 
ll Das rail Kapittel 
—0000— Je muter gottes ſpucht. A. An ſoͤlhen tag als heuůt iſt mein ſun ſtarck ale ein 
dbo erſtanden von den todeen / wañ er hat zerkniſcht die macht des teuͤfels vñ ha 
IN : erledige die felen feiner auſſerwelten / welhe mit im fein augeſtigen in die freůd dee 
in) himelo. Aber du magſt fragen. Wo ſein gewefen die felen die er dann Hat erläft yon der 
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Das ſehſt Buch 
hell bis das er auffgeſtigen iſt in den himel. Ich antrourt dir das ſy geweſen ſeint in einer 
frerde allein meinem fun erkãt: wañ wo mein fun was vnd iſt: do woas vnd iſt frewd vñ 
glonzalser geſagt hat dem ſchacher. Du wirdeſt heut bey mir ſein im Paradeiß. Auch ſein 
vil geſtoꝛbner heiligen in hieruſalem aufferſtandẽ die wir habe gefehen : welcher ſelen ſein 
auffgeſtigen mit meinem ſun. Aber ir lächnam wartend mit den andern des gerichts vnd 
der vrſtend Aber me die ich do pin die muter gottes / als ich nach ſeinẽ tod mit vnbegreif/ 
fenlichem ſchmertzen eraurig was iſt mir der ſelb mein ſun erſchinen ec dann den andern 
vnd hat ſich berůriich erzeigermich eroͤſtend vnd meldent das er ſichtperlich wurd auffs 
ren in den himel:vnd wiewol das nit iſt geſe chuben durch mein diemuͤtigkeit doch ſo iſt dz 
die recht warheit das mein ſun aufferftünd: mir zum erſtẽ erſchinen iſt ee dañ einichem an 
dan.’ BDarumb yetʒ wañ nein ſun an ſolchem tag als heut hat mich getroͤſt: dar / 
umb ich heut vnd fůrbas wird mindern dein verfüchungen:ond wird dich leren wie inen 
ÜEsewoiderfkcen: wann du wunderſt warumb dir die verſuchung zunemend in dem alter: 
weiche du weder in der iugẽt noch in der ee erfarn haſt. Ich antwurt dir:das dz beſchicht 
das du wißreſt dich nichts zeſein noch zeuermuͤgen on meinen ſun / vnnd nur mein ſun het 
dich behaiten / ſo wer kein ſůnd in die du nit wereſt eingewickett wordẽ darumb ſo gib ich 
dir yetz wider die verſuchung drey ertsney. Wann ſo du mit einer vnſauberũ verſuchun 
werfischt wirdeſt ſoie du ſpꝛechen / Jeſu ein ſun gottes erlenner aller ding kum̃ mir zu hilff⸗ 
das ich nit luſt habe in eytelñ gedancken. Wann aber dich geluſt zereden ſolt du ſagen. Je⸗ 
fir du fun gottes der du vordemrichter haſt geſchwigen: halt mein zungen ſolang bisich 
gedẽck wie vñ was ich reden fol. Wañ dich aber dich geluſt zewrckẽ oder zeruen oder zu 
effen foledu ſprechen. Jeſu du ſun gottes der du piſt gepunden geweſen / regier mein heñd 
vnd alle meine glider das meine werck reichen zu gutem ennde: vnd das ſey dir zum zeichẽ 
wann vondifenstag fo wirdt dein knecht:das idein! ichnam wider die frawen: das iſt 
wider dein ſel nit angeſigen. € ¶ Ein zulegung. 
¶ Es iftverfüchtfraw Birgitta in irem gepev / Welcher bat geſagt Maria. Es iſt der teu 
fdals ein neydiger ſpeher ſuchent zeuerllagen und verhindern die guten das ſy in iren ge⸗ 
peten von got mi erhört werden. Darumb mie welcherley verſuchunng du im gepet ver, 
ſucht wirſt nichts deſtminder ſ ole du peten und arbeiten zu peten wann die begird vnnd 
der gut fleiß wirdt geachtet fuͤr das werck der pittũg . ¶ Vnd ob du vnſaubre zukum̃ende 
ding dem gemuͤt nit magſt außwerffen / deñ fd wirdt dir die felbigg arbeit geſchetʒt für ein 
Eron-dod) wenn duden verfüchungennitvervoilligftond ſein wider deinen willen. 


Ein edler gerechter fürft —— ahen ein groſſe wirdigkeit einer regie - 
rungeinsreichsaufstguter meinũg: welchen die muter gottes durch die geſpo⸗ 
Er Eee babend in ſeinem mund — 
— er war or inder band das wert der an oreihi * 
fͤndꝛung der perſonen. | — re ich 
| Das tco Eapittel :  _. 
Ls ein groſſer edelman deo kuͤnigkreichts Schweden. 4 wacher bar d 
weh yerant ward mit vilgep — a an deskünig) 
reich s offt berüfft ward von dem Higyonb ber hetvilen zuichen voiderdiehet 
Ben unnddgindan dienft gottes vmb den beiligen glauben zeſterben in Fein rveiſs zů em ⸗ 
pfahen die genanten wirdigkeit geneigt ward.“ fdandiegefpons was ſaget ir ma⸗ 
ia die muter gottes / Ob die welche die gerechtigkeit wiſſent vñ die begeren vnd thun mi, 


en verachten vmb got anzenemen —— vnd arbeit / Wie wirdt das reich beſteen in 


feine weſcn warich das iſt kein reich ſůnder ein ſchacherey und ein grub der wůttich we 
Die poßhafftigen herfchenvund die gerechte werde vertreturoffoarumD [older gerecht 
vñ gut menſch gezogen werdẽ auſs der lieb AH in guter lich fich geben zu dem regt 
ment das er manigen nuts ping. Welche aber wirdigkeit und regierüg begerñ: durch ere 
Der welt die ſein nic war fürften:fünder die aller pöfeften wötrich. ¶ Darumb ſo fol difet 
mein freund Iſrael annemen das regiment durch die ere gottes habend in dem m die 







































































Das ſechſt buch 


wonder warheit / ñ in der hand das ſchwerr der gerechtigkeicnie hinderſich ſehent no 
fich —— gunfeder menſche noch zu den gefipten framb&nch zumachen —E 
der perſonen: wañ ich ſag dir das von diſem noch geſpꝛo chen wirdt von dem mund der 
en fehen-derifEaufigegangin von feinem varterla Io man Ach Sr has geerfannbediemn, 
ter gorieslauterlich Krhat gertrenlich gedient. 5 Dasumb holt du willen das ich in 
füren wird durch ein andernhiveg doch immer bequemlich su meinen reich „MfS fein dar, 
— alle ding befebeben wann al xlicheiar vergangen fencfker bes aufige 
gangen wider die unglenbige vñ iſt kum̃en in teutſche land in ein ia — Rigen do ſt 
er Eranch word vnd als er empfinden was den tod im nahent zeſeinriſt er mit ertliche auff 
gangẽ in die mrirchen vñ do hat er dem vinger des pildes der allerſeligiſten Marie der 
—— diedo a gar groſſer erwirdigt eit geert wirdt angeſteckt cin koͤſtlichen ringk 
———— offenbarlich ſagent . Du piſt mir ein fraw /vñ piſt mir allwoeg gee 

jerfügjift vber das ich dich zum zeugen anruͤff darumb ſo vᷣlaſs ich mein ſein dei 

hertzigkeit / darnach als er genomen het die Sacrament iſt er 

gar andechtigtlich geſtoben. Aber nach den dingen alsfür in petend was die geſpons do 
redet vonimsdiemuter gottes alſo ſagent. Er hat mir gegeben das vingerringlein feiner 
lieb mich begergnt zu füner gefpSfen. · Warlich tochter du folt wiffen:dasermich alser ge 
ĩcbt hat nit nrit halbem fünder mit gantʒem hertsen hat lieb gehabt: vnd hat in allen ſeinẽ 
goercken vnd gerichten geforcht meinen ſun darumb ſo hab ich in mic hilff gottes meines 
funsgefüredurch den weg im mer notturffrig vnd nöszlich. Bnd hab in geantwure dem 
himlſchen her der heiligen vnd der engel/ von welchen er geliebt iſt geweſen: das er nit ob 
erin den bennden water vnd muter geſtorben wer geweſen mit zeitlichem troſt würd vᷣhin 
Berrrwonnn fein guter will hat alſo got geuallen als ob er in der heidenſchafft wer geſtoꝛbẽ 
ſtreittend wider die vngleubigen vmb den heiligen chꝛiſtenlichẽ glaube· ¶ Erklerung. 
Der herr was ein pıuder fi ant Birgitten. 


¶ Als zů Rom verpranen die glogben der kirchen ſant Peters ſagt Chꝛiſtus der 
Geſponſen das ſy nit wundern olt wann vnderweilen erzeigen die element zei⸗ 
chen kuͤnfftiger geſchicht. Alſo erzeigen die glogken den nahendẽ tod eins Biſch 
offs dem gegen wertig iſt ein ſchwers gericht nur er werde pald su got bekert . 


BERN. ae Capıttel erli 
ara} LAT, ns Biſchoffs warde eins wũderperlichen vals verprei 
die glogken der kirchen ſant Peters zů Rom. Alsfolche din ————— er/ 
ſchrack ſy petet. Vnnd de iſt ir erſchinen Chꝛiſtus ſagent. Warlich tochter das iſt 
ein groß zechen / wann es iſt geſchꝛiben das alle element geleich ſam mitliten mit mir in mei 
nem todrdo ſy den ſchein vnd ire gewonliche wuͤrckung haben hinderſich gezogen. Alſo 
die dement vñ geſchoͤpfft vnderwel fEreiten vñ vrteuñ für got vnd erzeigen in irem leuffen 
Hl den zoꝛñ gottes un — kůnfftiger geſchicht. Aber nym̃ war yetzo ſeint verpꝛennt die 
MI glogken und nahet all růffen ſy der berzifkgeftorben. Der ber: Biſchoff iſt hingeſcheiden 
—0 Der tag fey geſegnet aber nit diſer herr geſegnet. & cin wunderperlich ding. / wañ wo ſy ali 
hl elten röffen. Er follangleben und diſer her: fol ſeligklich leben / do rüffen ſy und fi ẽfrẽ 
—90— ich. Er — nit wibererften.Zeifeniecin wunderwaidergefehiyenfelehe 
|) benkumptber vnd ir werden finden ru ewren jden. Der rüffttumpt nnd febenemichin 
1 Bl hochfart vñ ergeidung: mer dan Salomonen / kumpt an meinen hoff vñ außlertir ewer 
| | antelrond ſo werde ir finden vᷣlierũg ewer ſelen / wañ alſo röfft er mit ebepild vide werd 
| | Ni zb dartib ſo ʒunahnet yetʒ die zeit des zorno vñ ich wird in vrteiln als ein zeſtreuer ð herd 
| petri. Oo welcyerley gericht iſt im gegewertig. Redoch ober noch will belert werden ʒu 
| mir.fo wird ich im entgegẽ lauffen auff halben weg als ein guͤtiger vatter. 
"Al la ¶ Wie got will das die fünder vermant warden zu der peicht lindigklich vnnd 
kill gröblich vñ allermeift im end des lebens in ebenpild eins der do —— 
If Ih | = on peichtond am end gleichfam genoͤt underricht hat er gepeicht / vnnd ala 2 
| langt hat rew iſt er behalten worden. 
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Bas rev Capittel 


In groffer hen nach der wele der lang nit het gepeicht was ſwerlich kranck· A 
¶ Welchem die geſpons mitleidend pat für in. Aber Chꝛiſtus deñ erſcheinẽ dar 
Wonſen ſaget ir ſpꝛechẽt. Sag deinẽ peichtiger das er diſen krancken heimſuch:hoͤ 
rent fein peicht· va hem kum enden hat der kranck geantwurt. Er beduͤrff der peicht nr: 

bezeughent fich offt gepeicht zehaben. Aber widerumb den Be tag wirdt võ Chufto 

dẽ peichtiger gef — vider dekom̃en welcher kum̃ent zu dem krancken bat gleich ein ant 

wurt empfangẽ als voꝛ. Aber am dritten tag iſt ð peichti er aber kom̃en zu dẽ kranckẽ auß 
offenbarãg chuftidgefpsfen getan hat im alſo gefagt- hꝛiſtus ð ſun des lebẽtigẽ gottes 
vñ herꝛ des teufels fprichtsudir. Du haſt in dir ſybẽ tenfel einer ſitzt im hertzẽ bindẽ dz dz 
du omb die [und nit reweſt. Der ander ſitzt in den augen das du nit ſeheſt die nuͤtzlichere -- 
ding deiner el. Der duet ſitzt in deinẽ mund dz du nit redeſt die ding die do ſein zu der re > 
Otte. Der erde fitzein deinen gemechtẽ darũb haſt du liebgehabt alle vnreinigkeit. Der 
— deinen hende vñ fuͤſſen darũb ſo ſchembteſt du dich nit die meſchẽ zeberauben 
vVñ ʒetoðotẽ. Der ſechſt iſt in deinẽ ingeweide / vñ darũb piſt du ebẽ der frofferepundder- -- 
trunckeheit.Der ſybend iſt in deiner ſel / da got ſolt ſitzen vñ yetz ſitzt do ð teufel ſein veind 
darũb ſolt du pald pußwuͤrckung tun:wann got wirdt dir noch gneoig für. 5.D5- - 

bat der kranck mit zehern geãtwůrt. Wie magſt du mir raten vᷣgebũg ð [End Sich mie fd 
vil offen ſuͤnden pin beſtrickt. Der peichtiger hat geãtwurt. Ich ſchwer dir wañ ich hab 
es erfarn ob du auch groͤſſere ding heteſt getan fd wirdeſt du durch die rew heilſam. Do 
hat ð aber mit zehern geſprochẽ. Ich het dʒweiuelt võ dẽ heil meiner ſel:wañ ich hab mich 
Agẽ gemacht dem teufel ð mir offt zugeret hat / darumb ich ſechtʒig iariger hab nye peicht 
getan noch genom̃en den fronleichnã Chufki:fiinderich hab mir. gedicht andere Pa 
wvañ die andern zu gots tiſch giengen. Aber vaterich bekenn dir yetz dz ich ſolch scher wie 
ich yetz hab nie gedẽck mich gehebt zehabẽ: 5* bat er an dẽ tag ze vier malẽ gepeicht 
vñ am nachuolgẽden tag hat er auch nach der peicht gottes fronleichnã empfangẽ. Aber 
nach den dingen iſt er am ſechſten tag geſtorben: von welchen Chꝛiſtus zu ð geſpoſen alı 
fo redet ſagent · Diſer mẽſch hat gedient dẽ ſchacher:welchs ſchadẽ ich dir vor hab gescige 


die rew die er hat gehebt / vñ iſt yetz kum̃en zu nigũg on dz zeichẽ diſer erledigũg iſt die 
rew die er hat gehebt am end. Aber du magſt fragen warũb der mẽſch hat vᷣdient die rew: 
der mie fo groffen ſundẽ was vwickelt. Ich antwurt dir dz hat getan mein liebe: wañ ich 
dis um leisten puncten erwart bekerũg des menſchen: vñ dz dienen meiner muter · wann 
— 
mirieiden irem ſchmertzẽewie offt er ſy mercket vñ hoꝛt nennen: darũb ſo hat er ein kurtzen 
weg m wirde halfam. A ER 
¶ Chrſtus hat geſtrafft in troũg weis durch die geſpoͤſen ein Abbriffinsugleich 
ent einer feißten Fü des teufels / wañ ſy het eigẽs vñ ſy pꝛauchet linde vñ hoͤffliche 
kleider mit hochfart vnd ſy was ſcheinperlich eſſen beweiſent den ſchweſtern ein 
ebenpild der verdampnuſs. — * h — .; 
Das xcviii Capittel —— — 
Er ſun gottes ſpricht. 9 DifeYbbeiffin iſt vs den veiſten kůen gend in ð pfuͤt 
d vimieirens katagen [wants ſprentzend die vmbſteenden Alſo [prensst ſy die ſwe - 
ſtern mitire boſen ebẽpild: welcher kleider valtẽ geben zeugknuſs das ſy nit iſt ein 
tochter meines ſeligẽ Benedicten. Sy iſt auch nit ein diemůtige geſpoͤs wañ ſy iſt nit inge / 
denckirer vmeheg wañ ir regel ſagt: ſy ſol habẽ ein kleid ſo es groͤber vñ ſnoͤder gefundẽ 
wirdt:vñ ſy hat ein linders ſchoͤners vñ aͤſtlichers. Auch ſo gepeut die regel eſſen nor 
tige ſpeis mie meſſigkeit vñ foꝛcht / vñ nichts eigens ʒehabẽ. Aber die hat eigẽs vñ macht ſ 
vaißt als des teufels kuͤ — irẽ eigẽ willẽ a ſagt die regel dz alleding ſollẽ ſein 
ind band ð Abbuiſſin mit vᷣmerckẽ die meinũg meines eligẽ Benedicten ð darũb hat geſetzt 
alleding in die hand des Abbtes:das ð abbt wer beſcheidẽ vñ in ebẽpild ð tugẽt and vor 
derſt nachuolger ð regel. Aber die empfacht den name vñ dz wortdes gewalts zu irer erſto 
rung nit vmerckent dz ſy võ gllen ſelen irer ſweſterñ wirdt mir rechnũg aumdarib — ze 


vñ der teufel iſt yetz geflohen võ ĩm: welchẽ er getan vñ dz iſt gewefen durch 
ra 














Ppniclieb hat gehebe vom bertzen: ſo iſt es doch fein gewonheit geweſen 























su allem geiftlichen gut · Meine augen erſe 





Dasfechftbuch 


wiſſen nur ſy werben ſtraffen ir vñ irer ſchweſtern ſitten: ſo wirdt ſy mit den vaißten 
* in die eine pen ð hell werde ſy zereiſſen: wann ſy woie nit mit den — 
vi inenabprechenden fliegen in den himel. ¶¶ Enerklerung . 

Als pife Abbriffin iſt geſtorben iſt ſy erſchinen der ſeligen Birgiete ein wenig weiß aber 
—F nriceinem feurin netz vberdeckt walcher zung ward geſchen Feurin. Die hend vnd füfg 
pleyen.Die augen gantz voller seher. Vnd fy hat geſpꝛochen du vᷣwunderſt dich von mir 
Yoarumbich aljo angeftalt erfchein-DifEiff die widerlegugd gerechtigkeit gottes wand, 
ich weyß wirdt geſcheꝛiſt darũb gervefen waß ich hab gehebt die iũckfrawſchafft meins 
labs. Aber das eyßnin netz bedent:dasich behaltüg der regel vñ das gut ð gedult nit hab 
gehaiee: wañ als in dẽnetʒ vil irckel oder ring zu ſamen bnůͤpfft werde. Alfo pinich fehul 
Digzeleiden vi vmb die guten werek die ich under wegen gelafjen hab wañ fo ich seit hab 
gehabt aufübetich miedie gute werck. Das aber mein zung fenrinerfcheinmdasıftpillic) 
Yuan [y rorder mein gelübdein vil eytelleiten vñ leckerey ward auffgeloſt Aber mein hend 
folo eſcheinẽ pleyen vn pillich / wañ meine werck die bedeut werden in den hendenvel, 
chejcheinent ſolten geweſen fein als dz gold:ſein lind vñ zerlaßper geweſen als dz pley: vñ 
mein füfs mit welchen ich zu meinen ſchweſtern mit guten ebenpildẽ vñ reinen wanıdel zı5 
geen verordnet pin geweſen fein [chlüpffrig wordenin weltlichen dingen und waren treg 

beine dir alades welcherzenil weinenshat: vñ 
pillich / wañ ich hab Inen vberfehen vom weinen fo ich Hab gemůgt und ſchuldig wer ge, 
zoefen all ofaunıbmufs meines lebẽs abgetilgehabe-Redoch ſo pin ich indem ſtarð parım 
bertzigkeit wir wartung guter hoffnung durch Dieding die beſch ehen in der Eirchen gottes 
und durch diegepet der heiligen vñ das her Chuiſti. 
¶ Es ward geſchẽ under den Cloſterfrawẽ ein mor bekleidet mie můnichs kleid 
welcheding Thuſtus außlegent ſpꝛicht: das der iſt ð teufel ð geitzigkeit welcher 
onderder geſt aie der lich anfüretdie Cloſterfrawen su ſamelñ reich tung das ſy 
võ denen den andern machten groſſe almuſen:welche ding Chꝛiſtus die ſchwer 


lich ſtrafft vnd verwuͤrfft. 
r 4 
as rar Capittel 
S ward geſehen der ———— in einem Cloſter: vnder geweilten Clo⸗ 
ſterfrawen wonent mit eine ſchwartzẽ weil vñ nunnen kleid: võ welchem als ſich 
verwundern was die geſpons ſpꝛach Chꝛiſtus ſagẽt. Es iſt gefchubeninmeinen 
ewangelidasfich zu hüten iſt vor den die wandelñ in den Kleidern ð ſchaff. Aber inn wen 
dig fein ſy zuckent wolff. Alſo ſag ich dir yetz. das ð morder dir erfchein onderden Cloſter 
frawen mit dẽ kleid ð loſterfrawen: der iſt ð teufel der geitzigkeit der rat inen zuſameln ge 
ſeſſe vnd ſchloͤſſer vñ vil reichtung / das ſy auß den wol leben vñ aufgeben milte almufen- 
das ſy vnder ſoͤlcher geiſtlicher geſtalt abweichende von ð armut mir genem von weil zu 
weil verlaffen werdẽ ſolang bis die vbertrettenden die regel / vñ die vorigen haltung vᷣlierẽ 
Die ſelen darub ſolt du wiſſen das ſy mir ſy hüten ſich flleißligklich vordẽ wolff ð geitzign 
keit nemlich das ſy ſich benůgen laſſen an den dinge die ſy habe vñ nichts mer woͤllen zız, 
nemen an iren geſeſſen vñ irdiſchen reichtungen ſo werdẽ auch von im vᷣdamblichen vers 
vnreinigt die gefunden ſchaff diſer herd:vñ werde darnach vnparmhertzigklich zerriſſen 
von den ———— es gefelt mir mer das ſy in ruͤbiger vñ heiliger armucdie y gelobtẽ 
leben vñ benů gig ſeyen: dañ das ſy mit irdiſcher [org der regierung zeitlicher ein 
myſchen:ſich von außgebung der almuſen der andern guͤtter eyttelich römen. 
¶ Chꝛiſtus veſtigt die eſpoſe en ſagent das ſy nit fuͤrchte das die wort gottes võ 
gote geoffenbart in diſem püchern begriffen mügen krenckt werden: wiewol iv 
Hart getrůckt vñ getretten vñ außgepießt ſollen werden alsdas oͤl das darauſ⸗ 
die gedult vñ ere gottes geweitert werde, 


Das, c Capittel 

S beſoꝛget die geſpons / das die wortdiferpücherir von got geoffenbart gekrẽ 
ypettet lage Chꝛiſtus vber das ff pꝛechẽt. Ich hab zwen arm / mit einem vnbfz 

ich den hime vñ alle ding die darinn ſeint. Aber mie dem andern vmbfach ich die erd vnd 














Basfechft Buch 


Bao mer. Den erſten ſtreck ich aufssu meinen aufferroclten im himel / vnnd inerdeify eren 
de vnd troͤſtend. Den andern ſtreck ich aufs vber die poßheit ð menſchen ſy parmhertʒig ⸗ 
klich leidend:vñ ſy zement das ſy nit tuen ſouil vbels als ſy woͤllen: darumb ſole dů nit fuͤr 
hten:wañ keiner wirdt vermůgen zeunkrefftigen meine woꝛt / ſuͤnder ſy werden kum̃en zů 
der ſtat vñ dẽ volck mir geuellig. Redoch ſolt du wiſſen das diſe wort ſein als das oͤl dar 


umb ſoͤllen ſy gewaicht vñ getreten vñ getrücke werde yerz võ den neidigen: yetz von denen 


die ſy wiſſen woͤllẽ yetz võ den vrſach ſuůchẽdẽ vñ das mein ere vñ gedule erweittert werde 
¶ Chꝛriſtus gepeut der geſpoſen: das ſy die ding welche ſy von im hoͤre im geiſt 
ſchꝛeibe vñ ſend zu den heyden das ſy erkennen ir vndanckperbeit vñ die gedul / 
tigkeit gottes. 2* 

Das ca Capitte 

Er ſun ſpꝛicht zu der geſponſen ſagẽt. Ich pin als ein herr: welches ſuͤne ð veind 

d alfa hat beſchworen vnd vertruckt das ſy ſich in der gefencEnufs ruͤmen waren 

das |yDieaugen 5u dem vatter und dẽ erbgůt vit auff heben wolten darab ſdiedu 


die ding diedu von mir hoͤren wirdeſt ſchreiben on fenediesu meinen ſuͤnen vñ freunden⸗ 


vñ das ſy die ſeen under dic heyden / ob ſy villeicht erkennen woͤllen ir vndanckperkeit vnd 


mein gedult / wañ ich got wil auffſteen vnd erzeigen den heidẽ mein gerechtigkeit vizliebes 


¶ Chꝛriſtus vᷣmant ein krancke / das ſy in gedultigkeit beſtendig ſey / wañ ir vmb 
nůtzperkeit irer ſel wirdt die kranckheit verlichen vñ erklert das die ablaſſunge ð 
ſůnden der kirchen zu Rom groͤſſer ſein bey got vnnd nutzlicher den ſelen dann 
die menſchen glauben · —* * 
Das cuü Capittel BE: 

Ls ein fraw võ Sweden lang zeit zu Rom kranck was hat ſy als ein wenig lach) 

ent geſpꝛochen: das es die geſpons hoͤꝛet· Es iſt ein gemeine ſag das an der 

tiſt entledigung von ſchůld vñ v5 pein. Aber es iſt got nichts vunmüglich- warn 

erfar die pein. Do hat die geſpons an dem andern nachgeenden morgen gehoͤrt im geiſt 

ein ſtym̃ ir ſagent Tochter. Diſes weib iſt mir genem vñ wann ſy in ir ſelbs her andechtig / 
klich gelebt: vñ wañ ſy mir ir toͤchter hat erneret · Aber ſy hat noch nie ſo groſſe rew gehebt 
in den peinen wie groſſe wolluſtperkeit ſy hat gehebt vñ het gehebt in den ſuͤnden dañ nur 
ſy wer mit meiner lieb gezembt geweſen / darũb wan ic) got fuͤrſih einem yeden in geſunt 
heit vñ krãckheit: als ich ſih einem yeden gepuͤren / darũb ſo ſol ich nit in den minſten wor 
ten veracht oder geurteilt werdẽ: ſůnder allenthalb gefoͤrcht vñ geert werden. Auch ſolt du 
ir ſagen dasdie ablaß ð kirchen der ſtat Rom ſein groͤſſer bey got / dañ ſy lauten wann die 


welche mit volkum̃en hertʒ kum̃en zu den ablaſſen die werdenitallein ablaſſung ð ſuͤnden 


haben ſůnder auch die ewigen glori:wañ ob der mẽſch auch ſich zu tauſent malen ertoͤd 
kb vmb gottes willen / ſo wer er nit wirdigsu der minſten glori die den heiligẽ wirdt geger 
bet. BVnd wiewol der menſch nit gnugſam iſt zu lebẽ u ſouil cauſent are xedoch 
wañ vmb vnentber vil ſund — onentber vil pein die dẽ menſchẽ vnmůglich iſt gnug 
zetunde vñ erfuͤllen in diſem lebẽ:darũb durch die ablaſs werde vil ind nachgelaffen vnd 
die allerſwereſt vis allerlen gſt pein wirdt vᷣwandelt in die aller minſten vñ die die ſolchen 
ablaß erlangt habẽ mit volkum̃ner lieb vñ warer rew ſcheidẽ võ der welt: werdẽ entledigt 
nit allein võ den ſuͤndẽ ſuͤnder auch võ den peinen / wañ ich got wird nit allein gebẽ meinẽ 
heiligen vñ auſſer weltẽ die ding die ſy pittẽ :fünder auch wird ich es inen zwiueltigen und 
hundertueltige durch die liebe darũb ſolt vᷣnmanen die kranckẽ su gedult vñ beſtendigkeit 
wairich wirdir tun das das ir dz nuͤtzlicher iſt zu dẽ heil. E ¶ Die erklerung. 

¶ Diſer frawẽ ſel hat geſehẽ ſant Birgitta auff ſteigen als feurin der fein entgegẽ geloffen 
vil moꝛen vonder angeſicht iſt die ſel alſam erſchꝛeckt worden vñ als ein zittrende: vñ pald 
ward geſchẽ als ein aller ſchoͤnſte iuckfraw ir zuhilff kum̃en · Die hat geſagt den mars was 
iſt euch mit diſer ſel welche iſt von dẽ geſind ð newen ge] poͤſen meines ſuns? vñ pald ware 
die moꝛẽ fliehẽ vñ nachuolgtẽ võ verrẽ vñ als die ſel was komẽ zu dẽ gericht. Hat ð richter 
geſpꝛochẽ. Wer ant wuꝛt fur die ſel/ vñ wer iſt ir fuͤrſi pꝛechvñ pald ward geſehẽð felig ã 
Zbus da bey ſein ſagẽt. Herrich pin ſchuldig zeantwurtẽ für ſy / wañ ſy t⸗yeye en 
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Houroſſen arbeiten zu meiner gedech mu ſo · © herrerparmbich ir wañ ſy hat gewoͤlt vnd 
——— erbatgefaged richter · Wasijtdasfyhat gewelt vinte genschri 
a antyourt Jacobus / wañ ſy hat dir gewolt dienẽ mit ganiʒẽ hertzẽ. Aber ſy mocht nit 
yoaii [y woard nme Erachheitfintuiniet shindert.Do batbrichter — ð ſel. Ganghin 
yoaız dein glaub of voill wirdedich heilſam macht. Vñ balsð iſt die ſe außgangẽ vo dẽ an 
icht des icers frolocken vã ſcheinẽt als ein ſtern do ſpꝛachẽ al beyſtẽdig · Geſegnet 
jeiefe du got der du iſt vñ wareft vñ wirdeſt ð da nit enzeuchſt dein parmhertzigkeit von 
oft dich nen. — 
* wies Ks Nicolaus zu Baro bey feine grab iſt erſchinen ð geſpõſen geſalbt 
mmieslir erkleret võ dẽ oͤl flieſſent võ ſeinẽ lelb vñ andꝛe ding võ ſeinen tugenden 
alser lebet vñ von milter gutheit gottes zu feinem anfferwelten. 


——— 
go die geſpons heimſuchet die haligenm ſan icolay zu Baro bey ſeinem grab: 
vieng ʒegedenckẽ võ ð feuͤchtigkeit des oͤls rinnent võ ſeinẽ ——— — — 
uckt ward aufsirfelbsim geiſt hat ſy geſehẽ ein perfon mir Sl geſalbt und 
arwolriechend richẽde. Die hat ir geſagt Ich bin Nieolaus ð biſchoffð ich dir erſchein 
infolcher geftalonls ich gefchicht was in ð ſel die weilich lebettwannallemeine glider wa⸗ 
von alfo gejchiekt vñ gepogesu dẽ dienſt gottesialscinding das geſalbt iſt dz Da gepogen 
mag werdẽ zum werck des beſitzendẽ: darũb was allweg dz lob ð frolockũg in meiner 
ſel vñ in meinẽ mũd die goͤttlich vkuͤndũg vñ im werck die gedult durch die tuget ð diem 
tigkeit dã keuſcheit welche ich voꝛðlich lich gehebt hab. Aber wann yetzind welt maniger 
gepein ſeint důrꝛe võ goͤtlicher feuchtigkeissdarub ſo gebẽ ſy ein bald jinsdigkat vñ ein taf 
fon beyd teil zufamen jlahüg vñ fein ungefehicht u fruchtmachedie fröchtö gerecheigeit 
vñ grauſamlich got anzu] €. Du folt aber wiſſen dz als die ros p: nieden geſmack / vñ 
bie weinper die fürfigkeic. Alſo Hat got gegeben meinem leib einen beſůndern ſegẽ außflien, 
ſen do ol wañn er ert nit allein fen aufferwelein den himeln: ſůnder auch er macht ſy froͤlich 
und ahoͤcht ſy in erden das vil gepauet vñ teilhefftig werde von der gnad inen gegeben. 
¶ Wie die heilig Anna iſt erſchinen der geſponſen:vñ lert ſy ein beſuͤnder gebet 
sisirer erwirdigkeit vñ zuů erwerben den ee bern ein kind von got, 
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Honfen Chꝛiſti heiligtum vs ſant Anna der muster vnſer fiawenderiund’frawen 
arie. Aber als gedacht die fraw wie ſy dbehieit vñ erteiſt ir erſchinẽ ſant Anna 
fager. Jch bin Anna ein fraw aller eefrawẽ die geweſen für vordẽ geſatzt. Auch ſo bin ich 
ein muster aller gleubigẽ eefrawen die da fein nach DE geſatʒt: wañ got hat gewelt võ man. 
eſchlecht gepoꝛen mwerde:darüb tochter on ſolt got eren in ð maſs. Geſegnet ſeyeſt du Fer 
46 fin gottes vñ fund ãckfrawẽ welcher du võ der ee Anne vñ Joachim ein muter dir 
baft auſſerwelt darüb durch die gebett Anneerparmdich aller der die in ð ee ſein dz ſy got 
frucht ꝛingen. Auch ſchick allediediezud ee wille habẽ:dz got in denen geert werde „ber 
meine beilgtum die du Haft werdẽ den die fylieb habẽ zum troſt: ſolãg bis es got geuelt die 
hoͤher zu eren in der iungſten vrſtennd. 
¶Die muter gottes ſterckt die geſpõſen zu heimſuchẽ die heiligẽ ſtet zů rom / ſagt 
das da ſein groſſer ablafung daun die menſchen glauben / welhe die heiligen ers 
worben haben mit iren gepeten vnd eygem plut. Das vCapittel. 
enter fageder geſpoſen rebent. ochter warũb bift du alſo betrübt. Sy hat 
d¶Feantwurt · grar⸗ wañ ich heimſuch nit die heilige frerdiesu Rom ſein. Vnd die 
uter ſagt. Es wirdt dir vᷣhengt heim zuſuchẽ die ſtet mit diemuͤtigkeit vñ andech 
tiger virdigkeit: wañ in diſem Rom ſein groͤſſer ablas dañ die menſchẽ můgẽ glaubẽ / wel⸗ 
chedieheilige gottes mit irem erwirdigẽ plut vñ gepeten von mein? jun babe verdient ʒu 
ermerbs.Nedoch tochter lafe durch bie ding nie onderroege dein fchulenind Grãmatica 
der erfkender ſyben freyen künft eine noch deines geiftliche vaters heilige gehorſamkeit. 
Es waseiner gleichſnent ſich vlaſſen zehabẽ die welt vn woͤllẽ got dienẽ der 
hat ratt gefragt die geſ põöſen in welhẽ ſtat er gote diente / welhem chꝛiſtus ſagt 


TE acriſt des Clofters ſant Pauls auſſerhalb ð maur zurom bat gegebẽ dar Ge⸗ 
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das ð noch nit iſt gangẽ vber den ordan / dz iſt er hatnoch nit vᷣſmecht diewele 
volkömenlich vñ jeinen willen / vnd darumb ſo wirdt er nie hör die antwurt 
besheimlichen willen gottes. 


2 7 7 
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Iner ſpꝛach / er wöllte gott dienẽ / vñ als er woͤlt wiſſen in welhem ſtat er mer gote 
Fefiel hat er ratt gefragt die geſt poſen begerẽt zehabẽ ein goͤtlich antwurt. võ wel⸗ 

hem chꝛiſtus ſagẽt der geſpõſen hat geſpꝛochẽ Der iſt noch nit kum̃en ʒum Jordan vñ iſt ll 
noch mynd darübergangeals geſchꝛybẽ iſt võ helya dz als er vber den Jordan lůmẽ was —4 
zu den wuͤſtinẽ hat er gehort die beim BE Be ee welher iſt drr Jordan nuͤr die N Il) 
welt die da ſleuͤßt als dz waſſer war die zeitliche ding ſteigẽ yetz auf mit den mẽſchẽ yetz l 
Feige fyab-yerzaufferhebe ſy in in ere vñ glůckſal getz nyðtruckẽ ſy in mic widwertigkeit il > 
vñ der inẽſch iſt nym̃er on ſorguelti e vñ truͤbſalung · Darumb welher begert himliſche 2 
ding dan ſt nord vEDCE ETN hinwegthu all midiſche begirde wars welhem füiffee | 
got warlich dem vahentan fit sewerd&indifche vñ zergenckliche ding Aber ð mẽſch iſt 
hoch nitzudem Euntend3 er alle ding vᷣſmechte Ja er bat noch jeine willẽ in ſeiner hand 
Dacab ſo wird er noch nit hoͤꝛn die himliſchẽ heimlicheit / ſolang bis er die welt volkůmẽ; 
lichen wird vᷣſmehen vñ ſeinẽ willẽ vlaſſen wirdinder hand gotte. 
cChuſtus ſagt ð geſpoſen / dz als ð adler von ð hoͤch behut feine Find vñ kumpt 
in zu hilff in notturffti ce vñ ſchadẽ. Alſo tut er ſeinen freundẽ in notturfftig / 
keit desleibs vn dfel.Er gepeut auch ð geſpoͤſen dzſy heimſuch den leichnam 
farme Endris welhen ð ber hie lo 


ertzigkeyt vnd gnade. a ij ittel. — 
hoͤch wer woͤlle ſchadẽ ſei 

















































ſeint ſo ſolt ir pald wiðlum̃en gen Neapel ʒu meiner gepurt. ¶ Die geſpõs hat geatwurt· 
O herr vnſer ʒeit vᷣgat / vñ dasalcer vñ krãckheit zunahnẽt vñ die zeitlich hilff wirt gemin 
bert, Welberbargelage herꝛ ich bin ð natur cin ſchoͤpffer ein hart vñ wiöpunger auch ſo 
ffer vñ befchirmer vñ auß geber / wañ als einer ð da hat m ein liebs 
roß nie ſchonet feiner wiß ia halt einer luſtperlichẽ dz da dz roß — werde. Alſo ich 
ee emüteich wird eingei⸗ | 
ſten der hertzen ð die mi liebhabẽ dz ſy wollchuen den / die mich begern wañ ich auch Il. 
nanediediemich meliebhaben Dasfy woͤlthuen meinen freunden das [5 von den gepen | 





sdienefpsspeten was zu Rom bey dem grab ſant Stephans iſt erſchinen 
— sr | ingvsfanem ——— võ en begibt 
fich für fy su erlangen gnad von got vorſagend das ſy noch werde geen zu 
Das ECviij. Capittel. 
b ſant ſtephans zu Rom auſſerthalb ð maur / alſo 
* ſagent Geſtgnet ſeyeſt du ſeliger ſtephane wañ du piſt deſſelbẽ vdienens mit dem 
feltggen laurentio / wañ als er pꝛodiget den vngleubigen / alſo auch du pꝛedigteſt den 
tüdenon alslaurencins frölich hat gelitten das feror alſo auch du die ſtein darumb wir 
deſt du wirdigklich gelobt ð erſt vnð den martrerũ · Do iſt erfchinen ſant ſtephan ir antı 
ende fagent. Id hab von meiner iugent angefange gott lieb zehabẽ war ich hab ge 
hebt vatter vnd muter fosgischtigg worden heyl meiner ſel. As aber mein herr Thefuschelt 
Fuss menſch worden iſt vnd ran su priedigen. Do hoͤꝛt ich in mic gantzem hertʒen / vnd 
albi nach feier auffarehab ich mich sugefügi den ʒwilſfpotten “getsewlich, P* 





& petet die gefpds bey dem gra 
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in den ampt mir auffgeſetzt mit diemutigleit. Als aber die inden vᷣfluchten meine gott 
— mich ln dz ich genomẽ het vꝛſach mic inẽ ʒuredẽ vñ ſtraffe $ de 
ir hertigkeit bereitsefterben vmb die warbeit vfinachuolge meinem heran. Aber Drews din 

worchtzsu meiner glori vñ cron / ð ich mich yetz frewe. Das erſt iſt geweſen mein gucer vo; 

Dasand das geper meiner her ð zwelffpottẽ. Das drytt dz leydẽ vñ die liebe meines got 
0.5.Darüb [6 babich yarzein rineleig gut- Das erfEiftds ich vnuff horenieh fich d3.ange 
ficht vñ die glori gortes. Das anð das ich vᷣmag alles dz ich will/vñ ich will nichts dann 


nür ds der ber will. Das diytrift dz mein frewd wirdt on end vñ wan du dich freweſt v 


meiner gloxi’darüb ſo wird dir mein spe nutz werde su uͤberkum̃en noch groffer erkannte 
nufsgortes’oni wird bey dir vᷣharꝛen 
ruſalem zu der ſtat meines leydens. —— | 
- ((Diemuter gottes ſtrafft ein geiſtlichẽ nem̃lich d5 er nit trawẽ hab võ einicher 
* feiner engevron fich bütre vor vil rede vis glechter vik wor leichtwertigkeicd fitten 
em das gott genemer iſt das ð menſch gerechtigklich leb in der woche von feir 
ner arbeyt dañ in der wuſt oder geifklicheison die lieb gottes. 
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ö Fe muter gottes ſpꝛicht. Wo die allerpeſt ſpeis iſt / ob darein gegoſſen wirt etwas 


pitters ſo wird ſy arg. Alſo ie vñ wie groſs einer tugẽt hat / ob er luſt hat ürei, 


niger ſůnd / ſo geuelt er gott nit · Darũb ſolt du ſagẽ diſem meinẽ freundt / dz ob er begertse 


geuallẽ meinem ſun vñ mir / ſo ſoll er nit trawẽ habẽ in feiner engerauch einiche die minfte 


ding / Sund er ſoll geſwaigẽ ſein zungẽ von aller vil lecchterlicherred vñ ſoll vᷣhuͤten feine 
ſitten võ aller leichtuertigkeit / wañ er ſoll tragen die plumẽ indem mund darmit er ze im 
ziehe die vnweiſen zu ð allerpeſtẽ frucht. Ob aber vnð den plumẽ gefunden werdẽ ettliche 
pietreding fo werdẽ die plumẽ zů nichtẽ vñ die gut frucht wird nic begert. Itẽ du ſolt im 
ſagẽ das als ð man vñ die Den vnðweil einanð ſiebhabẽ durch die * aůffenthaltung 
des leibs vñ a ls vnðweil ð můnich iſt im kloſter durch leiblichs gut. Alſo begert ð mẽſch 
den erkeñt zeſein im kloſter dz er nichts wiðwertigs leide. Auch ſo degert er zeſein arm doch 
das im nichts gepicch.Darub ſoll cr gelaſſen werdẽ dem aigẽ willen / wañ es iſt gott gene, 


mer in der welt gerechtigklich zeleben vñ arbeyten mit den heñden / dann ſteen in der wuͤſt 


oder geiſtlich eit on die lieb gottes. 
¶ Die geſpons chꝛiſtihat gehoͤrt im geyſt was bedeuten die ſyben tonerſleg / vñ 
warũb iohãni iſt gepotten woꝛdẽ das er die allein bezeichnet vñ nit ſchꝛbe vnd 
das die tonerſleg wurden kum̃en indie kirchen bey maniger leben der-die da zu 
mal waren alſo das vil wurden wuͤnſchen zuſterben 
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d Alrumb frageteinmeifter vond frawewasbedeutedie ſybẽ tonerſleg. Do hat die 

- Hfiavodiegefchickeindem geiſt vS chuſto gehört. Tochter du folk nit glaubE-d; in 
meiner götcheit einichen zeitlicheding ſeint zubetracht& wider dz dietonrefleg oder winde 
oder die vnentpfindtlichẽ geſchoͤpfft habẽ mẽſchlich ſtym̃. Aber iohäneshat auß meiner 


— geſehen kuͤnfftig — ð kirchen vnð leiplichen geſt altẽ Ob er die het geſehy 


ben auff beſonð gewiß zeit/ a ——— weren erſchꝛockẽ vñ in wartẽ vere voa 
foꝛcht erſliſſen worde.Darub iſt im gepotẽ geweſen / dz er bezeichnete die ding die er An 
ſehen / aber dz er ſy nit ſchube. Wañ da ettwas vᷣʒeichnet wird / dz iſt ein zeiche eins kůnffti 
gen dings ein forcht einpildẽ. Alſo iſt es in den ſtym̃en ð —— — vñ ð winde wañ 
warẽ bedeutẽ trawũg ð würtrich betrübende mein kirchẽ / walhe trawung iohãnes aiſo 
groſs fagim geiſt dz ſy ee warẽ zebezeichnẽ dañ zeſe chꝛeibẽ wañ als ð welher ſchꝛeibt oder 
ſagt ein klein gleichnuſs groſſe ding bedeutẽde · dz die hoͤrendẽ vꝛſach habe zefürchte kuͤnff 
tige ding / alſo hab ich kuͤnfftige ding erzeigt. Aber nit außgelegt dz inen die mẽſchẽ fuͤrch 
ten vñ wañ die zeit nit was das die ſchalzerpꝛochen vñ der nußkerñ herauß getan wurde- 
darũb hab ich erzeige kunfftige ding und tunckelheit. Wañ voꝛ ſoll bereit werdẽ dasvgg- 
eemaldz tranck darein gegoſſen wird. Auch ſollt du wiſſen dz ſo groſs tonreſleg vñ pligz 
werden kum̃en in mein kirchen / das vil die yetz leben ſehen werden / alſo das vil in werden 
wuͤnſchen den tod / vñ der tod wirdt fliehen von inen. 


geiſt gottes / vñ du wirdeſt noch kum̃en gen Ihe⸗ 


— 















Das ſechſt buch 
¶ Das die gehorſam fuͤrgeſetzt wirt ö beuſcheit vñ einfuͤrt zu dð glori. 


Das Cri capittel — 
Er ſun gottes ſpꝛicht / was fuͤrchſt du / ob du auch zuzehẽ maln eſſeſt im tag durch 


d Zehoꝛſam ſo wird es dir nit geſchetzt zu einer ſůnde wañ die in —— 
— 


Aush a. die Cron / die wittweſchafft zunahnet gott Aber die gehorſamkeit 
er gloꝛi. 
¶ Maria vᷣgewißt die geſpõſen võ der vberwachſung der beſneydung chꝛiſti⸗ 
welhs ſy flaͤßlich behielt vñ behalten zewerdẽ TER dem ewangeliſten 
vbergeben mit dem plut chrꝛiſti welhs beliben iſt in den wunden fe 
Das Fri Capittel 
Aria hat geſpꝛochẽ Als mein ſun beſnittẽ ward / do hab ich dz heutlin in gar groſ 
er behalte wo ich ging. Wan wie moͤcht ich das gebẽ der erdẽ das von mir one 
d was geporñ woꝛdẽ Als die zeit meiner beruͤffung võ diſer welt nehnet / do hab ich dz 
beuolhen ſant Jo hãni meinem huͤtter mitſampt dem geſegnetẽ plut dz beleibẽ iſt in feinen 
wundẽ / do wir in herab namẽ vom creutz Nach dem als lohãnes vñ fin nachkom̃en hin 
genomẽ ſein võ diſer welt / vñ die poßheit vñ mißglaub ware wach ſent da habẽ die gleubi 
den die do zemal warẽ die ding vᷣpoigen in einer gar reinen ſtatt vnð die erde / vñ feine lang 
vnerkannt geweſen ſolang bis ð enngel gottes die den freundẽ gottes hat geoffenbart. 
Rom̃ o Rom̃ ob du es wißreſt ſicher dů freweteſt dich Ja ob du weine kunteſt du wein 
teſt on vnðlaſs / wañ du haſt mir den allerliebſtẽ ſchatz vñ ereſt den nit. 
¶Wie die geſpons hatr geſehen den ſtatt der pꝛuͤder zu Alwaſtra vñ als der ge⸗ 
ſponſen geseigeift alſo iſt es beſe chehen. * — 
Capittel 


BLg fraw birgitta ſtund petẽde / hat ſy vᷣzuckt im geiſt geſehen ein hauß / vñ ob dem 
hauß den hymel vaſt heitter vñ ſchoͤn / vñ als J—— anſehẽ ſich ðwundert 
Bat ſy geſehen tauben von dem hauß auff ſteigend vñ durchtringen den hymel welhe die 
mwoꝛn geruchtẽ zu irꝛen / aber ſy moͤchtẽ nit Aber vnð den hauß ward geſehẽ ein grauſam 
tieffe anſternuſs / dariñ ſeint dꝛey oxden ð pꝛder / Die erſtẽ ſeint einfeltig als die taubẽ dar 
umb ſo ſteigẽ ſy leichtigklich vberſich. Die andern ſeint die do kũmẽ ʒum fegfewr. Die drit⸗ 
ten ſeint die do haben den einen fuſs im mer vñ den andern in dem getefel oder poden des 
ſchiffs / welher gericht yetz zunehnet / on dz dar wiſſeſt vñ bewereſt ſo wird einer nach dem 
andern pald hingeen · nach dem als ich dir ir namẽ ſag / das iſt ð gleich beſchehen / wañ es 
iſt kum̃en die toͤdtlich eit vñ hat hingenõmẽ als en iſt dreyundtreyſſig pruͤder. 
¶ Der heylig geiſt hat geſagt der gefpsfen v—ſamende zůu empfahen die abſolu ⸗ 
don vmb die —* vñ das die —* fünd wird toͤdtlich Sue Da 
| Das Crüii Capittel 
a fraw birgitta eins male peichterifkir peichtwatter berüffe worden von einem 
leſter / welher peichtuatter was auffſtend het Wale ir zegebẽ die ablaßfpredy. 
ung Vã als die fraw gen wolt zum pett vñ pog ire knye hat geſpꝛochen der heilig geyſt. 
Tochter ſtee auff vñ diemůtig dich su ð abſolucion / wañ dein meiſter at dich nit entpun 
den. Welhe ais ſy eriangt het die abſolucion hat aber geſpꝛochẽ der heilig geiſt. Ein yeder 


der nit auffmerckt zu den mynſtẽ / der velt in die gröffern wañ auch ein leßliche ſuͤnd vonð 


egEdas gewiſfen wird genage ob die außgeube vñ fůr vñ für Sprache wirde die wirde 
35 3— —— ———— Ka 
din guter williff gnugſam den rewenden / weñ er nit habẽ mag genuͤge des 
——— geweſen dem ſchacher am creutz / vñ hatim auffge 
tan den himel. Aber der poͤs will hat die hell gemacht Auafer der iſt woꝛdẽ po⸗ 
auß dem poͤſen willen. 
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ſt einer von dem biftumb Aboenſis kum̃en gen Rom̃ d wißt nit die ſwebiſe 
—— den keyner zu Bom̃ vᷣſtundt vñ keinen peichtuater mocht er 
vattfiager die frawẽ waser sun [olt-Da bat die frawim geyſt gehen. Jhejus Huſtuoð 
füng srres ſpucht. Diſer mẽeſch ð dich hat gefragt ð weinet das er nit hat ein vhoͤꝛer feiner 
peicht. Sag im dz im gnug i will wañ was iſt nutʒ geweſen dem ſchacher am Creutz 
wasesmedgucwillt Oder waste auff den himel nuůr der will zewoͤllẽ gute vñ schaffen 
Sfe sing? Wasmachtaber die bellmör der ps will vñ Die ungeordrrer begirde? fenie 
Tnafer wolgefehaffer gervefen?®der ich felb die gutheyt vnnd traffehab erwaswbelsbe, 
feaffen Nan mit nichten · Aber nach dem Incifer hat mißpꝛaucht den willen vñ den on, 
oıdenlich bewegt batfker [lb genadıe worde vngeordnet · vñ auß poͤſem willẽ poͤs Dar 
umb ſous arm ſteen beſtendigklich vn nit hinðſich weichẽ wii weñ er wider heym kumpt 
sum vaterriand / ſo ſoll er ſuchen vñ hoͤrn heilſame ding ſeiner ſel võ den weiſen / vñ ſoll je 
e vnderwerffen vñ gchorfam ſein mer dem ratt ð gerechten dañ feinem willen. Ob 
ebe da zwiſchen im weg wirdt ſterben / ſo wirdt im widerfarn als ich geſagt hab dem 
ſchacher Du wirdeſt bey mir ſein im paradeys. 
Die einfeltigkeit eins der kaum kan den Pater noſter gefelt gott mer dann die 
weißheyt der hoffertigen vñ die gelert vnweißheyt vñ der durch die lieb behelt 
die gepott / die ewangeliſchen ratt alle recht vñ geſatzt. 


Das Croi Copittel | 
In einfeltiger mẽſch ð nit wißt voͤlligklich den Pater —— gefragt rattfei, 
ner ſel võ fraw bir gittg. welher hat chꝛiſtus geſagt. AEs gefeit mir merdis 

einfeltigkeit ð ſel des ſchlechtẽ mẽſchen dan die weißheit ð hoffertigẽ / wañ in denen iſt die 
boffaredie ferrent iſt gote võ dem hertzẽ / in dem iſt die — einleitend got in das 
hertʒ Darmn ſag im dz er fůrſich thu ſein gewonlich werck als bigher- vi ſo wirter habẽ 
den lon mit den welhen ich geſagt hab. Kumpt her ir die da arbeytẽ vñ ich wirt euch (pe; 
fen mit den ewigẽ pꝛot wan ob ich wird ſagẽ um / als ich geſagt hab dem iudẽ begerent vẽ 
mir luſtigklichẽ ratt. Du ſolt behaltẽ die gepott vnd vᷣbauff die gůter die du haſt Er ma 
es nit leydẽ / wañ das alter nympr nit vnd weiſung / vñ die armůt hat nit das ſy verfäufft, 
Redoch ſo feint dem mẽſchen ð willẽ hat zu dem ewigẽ leben notturfftig die gepott / wam 
on die mag ð mẽſch nit heilſam werdẽ / doch iſt dz er hat die zeit vñ die menig des undwa 
ſendẽ. Aber des mẽſchen gelerte vnweißheit vñ guter will geuallen mir / alſo alsder wirwe 
zwen pfenuing die ich fuͤr geſetzt hab den reichtungẽ ð kuͤmg / wañ er hat in ſeiner vnweiß/ 
beit alle weißheit / wañ er hat mich vom hertzẽ lieb Aber wannen her anders dañ nuͤr vg 
meinẽ geiſt / vñ Das wird geſehen den weiſen ð welt ein toͤrheit / nit liebhabẽ die reichtũg vn 
nie wiſſen groſſe ding redẽ . Darũb hab ich geſagt die gelert vn weißheit wann er hat von 
meinem. gaift gelert die waren weißheit ds iſt gott libhabẽ · BGedunckt dich nit dʒ 
der warlich weißiftwelber mit weißt dañ das einig wort / nem̃lich liebhabẽ wann durch 
die liebhabũg beheit er. alle gepott des geſatzts moyſi durch ſy gibt er gott die ding die got 
tes ſein durch die behelt er all rett meines ewangelis durch die halt er alle recht vñ geſatze 
durch die hat er lieb den nechſtẽ nit begerend frembde gůter. Ja auch nit dañ nuͤr dieno⸗ 
turffeige ding nit raubend noch berricgend den nechſtẽ. Durch die iſt er ſtetigs ingedech 
ſeins todes un des gerichts darmit er bey mir [OL geurteilt werde Vñ darũb welber will 
kum̃en zu mir ð hae nit ſorgfeltig zeſein võ vnwiſſenheit des geſatzts / wañ er pꝛauchẽ wu 
ſein gewiſſen die do ſagt das wellen leyden das er thut einem andern / wañ wartzu lernen 
der menfch ſouil vnnd ſo groſſe ding / vnnd vmbkert ſouil bücher? Thut er nit das mir 
dienen. Thut er das nit durch klugkheit vnnd vertreibung wegen der zeit vnnd daser de) 
ſehen vnd geheiſſen well werdẽ ein meiſter. Nedoch ſo fret ein yettlicher in feiner gereiffen 
vn wirddaranf ein yeder geurteilt. Darũb tochter welher auß volkũmenem glauben > 
willen die dꝛew — u erparm dich mein der gefelk mir mer dañ der der tauſn 
vers lißt on auffmerckung. 

Fk erwirdig iunckfraw Maria angeruͤfft auch von den allerſnoͤdiſten fün, 

dern chut hilff Als erzeigt wirde in der ſel eines ſuͤnders die do teylnemendt iſt 

von dem tiſch der guͤttigkeit ð ſelben iunckfrawen · 




















Basfechfebuch 
Das Crvii capittel 


10 Wiris ſpꝛicht. Es iſt kein ſo groffer finder noch u ſogar ſnoͤdem were geſetzt / ob 
A Rrmich anrůfft ʒu huff ich wird dm helffen. Wan was wercks iſt ſnoͤder dañ ge⸗ 
ſundt machẽ ein reudigs haubt. Ob einer mich wirdt anruͤffen dem wird ich hilff tun dz 
er gereinigt werde, Aber was iſt ſnoͤder oder vnſeubrer dañ der werckzeugk damit die veiß 
tin ð erde wirdt außgewoꝛffen võ dem ſtall auff den wagẽ? Ob einer mich anröffen wirt 
dem wird ich helffen Aber was iſt ſnoͤder dann waſchen Die kranckheit einsfundficchen? 
Welher mich wird anruͤffen den wird ich nit vᷣ„ᷣnnehen zu beruͤerñ vñ ſalben vñ ſein wun 
den geſundt machẽ Die geſpõs hat geantwurt · O du allerheiligifte fraw ich weiß das du 
die aller diemuͤtigeſt vñ mechtigiſt vñ milteſt piſt / hilff der ſeel für die ich Dich ſo gar offt 
hab gepetẽ Die muter hat geantwurt. Die ſel hat dꝛew ding gehebt in irem leben / wann ſy 
wolt habẽ die welt / aber die welt wolt in nit habẽ Zum andern hat er liebgchebt ſein fleiſch 
durch dieunkenfeh / wañ er wolt nit kum̃en zu ð ee. Zum dꝛittẽ hat er gott mynd liebgehebt 
dañ e ſole wiewoler beſtendig iſt gewogfen im glaubẽ / võ dan dingẽ iſt ſy yetz erledige vñ 
iſt alweg teylhefftig vonder ſchuſſel des tiſch meiner guͤttigkeit. Noch ſein ettliche ding 
vbeig võ welhen ſy gereinigt pelder wirdt erledige. 
© Der fun gottesrattd tochter ſant irgiere Bacherine wellen wider heimgeen 
> zum vatterland-ds ſy bey ir beleib-waiktreman wurd in kurtz ſterben. 


| Bas Croii Capittel | 
r ſun gottes ſpꝛicht. Du follersten diſer frawẽ das ſy ein zeit bey dir ſtee / wañ es 
iſt ir nutzer bey dir zeſten dan wider heym ziehen / wañ ich wird ir tun als ein vat/ 
ker tue ſeiner tochter / die võ zweyen wird lieb gehabt vñ begert su ð ee welher einer iſt arm 
yider anð reich vñ werdẽ beyð liebgehabt von ð toch ter. Alſo ſicht ð weis vatter die be⸗ 
gird ð iunckfrawẽ / vñ das ð arm von ir lieb gehebt wird / gibt dem armẽ kleyder vñ gabe 
> gberdem reichen veint er ſein tochter. Alſo wůll ich thun die hat mich lieb vñ iren eemann 
Darãb wañ ich bin reicher und ein herꝛ aller ding ſo will ich ir fuͤrſehen von meinen nuͤtz 
lichern gabẽ zů ð ſel / wañ es gefelemir in pald ʒeberuͤffen vñ die kranckheit die er hat iſt ein 
zʒeichẽ ſeines außgangs wañ es gezimpt dem ð willen hat zu dam allermechtigiſtẽ fein ver 
nunfftigrechnugschabäindenhennde vñ von fleiſchlichẽ dingẽ außgericht oder geledir 
get zeſein Aber die will ich fuͤren vñ wider heimfuͤrẽ zu iren gücern ſolang bis — chickt 
Ried am werckdsich von ewigkeit hab vorgewißt vñ gefelt mir ir zezeigẽ (Ms ein lley 
neseichfchineiftnach dem ſant katherina het gelobt bey irer muter zů Rom̃ ʒebeleiben /iſt 
Fr mit dem grawẽ ee infichfelbs geflagen woꝛdẽ / vñ ingedenck d voꝛgan 
ten freyheit vaſt engſtig hat ſy begert võ irer muster dz |y wider ziehen möchte gen Swu 
mn = —— — dife en in dem gebett wefende erſchinẽ chuftus far 
gent. ZSag # einer tochter das ſy ein wirnbeift worden / vñ ich rated 
— —— R — 
EC¶Der gemein ſtat der Ee geuelt — wittibeſchafft vindet gnad. Aber die 
iunckfrawſchafft iſt die aller volkum̃neſt. er 


* 


Das Cxix Copittel 
eꝛſtus ſpricht ð gemein loͤblich ſtat iſt mir genem wañ moyſes ein fuͤrer meines 
volẽs hat mir geuallen / wiewol er ein weib hat gehebt. Alſo auch Petrus die weil 

fein wableber ifeer berhfft wordesum zwelffpottẽ ampt / vñ in dem hacct mir geuallen. 
aã man follauffjteyge von den leychtern ſtenden zu volkunẽnern dingẽ / vñ das fleiſch 
lich voick maſt undriche werden mit ʒeichen vñ werckẽʒu empfahen gaiftlicheding Als 
auch hat Judich durch die wittibefehaffe end durch das gut ð wittibeſchafft gefunden 
nad in meinem angeſicht / vnnd hat iren volck verdient durch die beuſcheyt erldigung. 
ber Johannes welhs hut ich beuolhen hab mein muster / hat mir nit mißgeuallen/ Vann 

er ein reiner degen was / Ja ſicher er. hat mir am hoͤchſten wollgeuallen. Wañ es das 
lrom̃neſt leben iſt Im fleyſch nit fleyſchlich leben vnnd gleich dem Enngliſchenl⸗ 
ben vñ darumb hat er vᷣͤdient zewerden ein hutter ð beuſch eit / vñ ich hab im erʒeigt funder 

i Ah enð lieb. Alſo ſag ich auch yaz die wicabeſchafft diſer frawen gaielẽ mm mer 
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Das fechft Buch 


dan die ee wañ es iſt mir genemer in diemůtige wittibe dañ ein hoffertige iunckfr 
magdalena hat mer vdient in irer diemůtigleyt vñ zehern / dann ob ſy wer gewejen Sa 
—* (4 ll — — * — 
gens wi (Bi lieb wirdt zugeleicht einem pawm von dem hergeend all tugent / vn 
der welhem die gehoꝛſam den vorgang belt. 


8 8 Capierel Schften 
iſtuo ð ſun goeres [rich Der pawm hat vil eſte Aber die ſein 
le mer von ð hits vis dam wind. Alſo iſt es von den —— die —* 

alseinpawm vs welhen alltugenr außgeend / vnð welhem heit den vorgangol 
* meirombdie ich ſelbs gott hab nit gezweiuelt auff mich zenemẽ dz creutz vñ de 
— Darumbifd — gehorſam wolgefellig als die ſuͤſſeſt frucht / wañ als deraller 
—— — fo auch iſt mir der menſch ð allerfreuntlicheſt der ſich auß diemät 
f yoden andern vnderwirffẽ vñ fein willen gantz ſetzt in die hand ð ande. Sarumb ($ 
gieuele es mir zu merer irer cron vñ zunerdienẽ die lieb das diefraw gehonfam fey in verlaf, 
feniren wille wañ abꝛaham auß ſeinẽ willẽ iſt lieber wordẽ vñ Kuth vnð dem volck got, 
tesklerer vñ edler / wañ ſy hat irem eygen willẽ nit gehoꝛſampt. ¶ Item es ſagt chꝛiſtue ſy 
wirt nit ſterbẽ als ð artzat hat geſagẽ fund ſy wird lebẽ zu wolgeũelliger ʒeit wañ ich will 
fs ernneren vnð der uͤchſen meiner gerechten hand / vnd wirdt ir geben weißheyt / da ſy mir 
pung geliebeplumendasfylebesu meiner ere·.. 

¶ Chiiſtus erzeigt die gehorſam ein en darmit alle volkom̃ne 

dinge vᷣpꝛacht werde vñ on ſy erſtet vnbeſcheydenheit in den mpfahun 

des gemuͤtes vñ n achuolgent embſigklich mynðꝛung ð andacht vnd 
tröbfalungdesgemütes vñ des leibs. 


| Das Crxi capittel 
N — 





de vpracht vñ all ſaumbnuß erloͤßt / wañ ich gott vor allen ð aller volkum 
ñ ſelbs die volksmeheitbin gehorfanzgewefen dam vatter bis zum ereutz / das h 
nie meinem ebenpild erzeigte / wiewol geuellig es gott iſt v8leugnen eygen willen. Aber vů 
merckẽ nit die tugent ð gehorſambeit ·noch auch habebefcheidelichnachuolgedemeinfat 
res gemuͤtes / vñ keſtigen alſo das fleiſch ein kleine zeit vnbeſcheidenlich das ſy die lengen 
seie in felbs unnuts ſeyen / auß dem ſy gott mynð wolgeuellig fein vñ den andern ſwer vñ 
I a II I weñ ſolh vmerckẽ ir gepiechewelle ſy abſtellẽ die vougẽ ding vñ pald fo kumbt die ſcham̃ 
NE || des gemuͤtes zeuerlaſſen die vor angefangẽ guten ding vñ auß unfkettigkeit getürzen ſy nie, 
II angreyffen die peffern werck. Auß ſolhem RB menſch den du ſichſt ð nit merckt auff die 
all rett ð bewertẽ mañ noch auffimane wortdieich hab rt nit den tod des fleiſch 
finder fände, Darab ſoiſt in zefürcht&daser nit kum in groͤſſere truͤbſalũg vñ gepꝛechẽ 
"Hi Des gemütes.Nedoch ob er gehorſam wird den weiſen vñ enzeucht ſein ſel võ eygen fürng 
—00 mungẽ ſo wird im zwiueltig die cron vñ wird die geyſtlich andacht in im gemert ſunſt ſo 
ſoll beſchehen im als geſchubẽ iſt. Es iſt kum̃en ð mẽſch vñ hat vber geſaet mit ratten vñ 
es ſein mit einanð auff gegangẽ thorñ die habẽ ſeinen ſamen — 
|| ’ ¶ Chuftushaterseigtdsauß ſeinem ebenpild die freund gottes ir geperd 
| | | folle meffigedas nit die arbeit irer gepet mynder werd zu ð cron 


| 
' |) 1 | , 9* 
I Das Cxxii Capittel 
J ent in ð mẽſcheit hab alſo gemeſſiget meine gepen- 
a arbeit vñ vaſtẽ dz nie geergert wurdẽ die zuſehendẽ noch die ab weſendẽ beleydigt 
—— wndaSund al die gewelt hettẽ moͤchtẽ nachuolgẽ meinẽ woꝛtẽ vñ werckẽ vñ ebenpildẽ 
—20 Aberdiſe fraw welhedn ſihſt zehabẽ wunðperlich bewegnuſs ir geberd / iſt nic on groſſe 
verfüchung fund auch nit on nagung irs gewiſſens· Darũb ffir geratẽ worde zimicher 
| emeſſigẽ iñ geperd vñ tun die ding die ſy thut mer in heimlicheit dañ inoffenbarfi unſt ſo 
I wwerdenireyutlearbeisvihirgepetemynder zu der ron. | 


Hie endet ſich das ſechßt buch· 


Il $ ) zer fin gottes ſpꝛicht. Jchrogfi 
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Basfibenopuch 


ie anfachtdas Sıbend pnch. CRin offermbarung die fraw Birguea 5 
ya — gnadenreichen Jar gehabt hat darinn ir die Tund’finw ma 
Aa voꝛ verkundt das ſy wañ es gott gefallen) in Iheruſalẽ vñ Bechlehẽ gen 


wuͤrd vᷣheiſſen 
Das i Copittel 
Kofant Biegicta die Geſpons chriftizu Kom was / vnd eins mals als ſy in 
M gepet ruet / hat ſy angefangen zugedenchen von der gepurdt der Junck 
e aw,ond vonder hoͤchſten gůtheit gottes / der im ein ſoͤlhe allerreiniſte mn 
ter außerwelen gewelle hat Da ward da zemal ir hertʒ in ð liebe der Junck / 
ao fo gar enzͤndt / das ſy in ir ſelbs ſpꝛach · O mein fraw du kuͤnigin des 
himels mein — frewt ſich ſo groß aus dem / das der allerhoͤch ſt gott dich zu einer mu 
ter fürauferwelt vnd dir fo groffe wirdigkeit ʒuuerleihẽ gerücht hat / das ich mir ccin der 
hell ewigklich gepeinigt ewerdenn außer welen woͤllt / weder das du einen allerminſtenn 
puncten ſo groſſer vbertreffenlicher glori vñ deiner himliſchẽ wirdigkeit ſoͤlteſt mangeln⸗ 
nnd alseruncken vonder füffigkeieder liebe ſtund ſy pberfich felbs entzogen von ſyn 
nen in versuchung der gemütlichen ſchawung enthalten. Der fälben alfdann die Junck⸗ 
fraw erſchinẽ iſt ir fagende. Tochter du ſolt mercken. Ich bin die kuͤnigin des himels / vñ 
dasdı nich alſo in ſo groſſer liebe liebhaſt · Darumb verfünd ich dir / dz du wañ es mei⸗ 
nen ſun gefallen voirder)in die heiligen flat Iheruſalem und von dannen gen Bethlehẽ 
pilgrinfweis gen wirdeſt / vnd da felbs an der eigen fiat wirdich dir zeygen die maß vñ 
weis vie ich den ſelben meinẽ ſun Jeſum Chriſtã gepoꝛn hab wañ es im alſo gefallẽ hat · 
C Sraw Birgitrs die Geſpoͤschriſti hat 5 Aomdie offenbarüg gehabt die 
dafage von dem erwoirdigen fivert des ſmertzens welhs ſwert iſt durchgan 
gen die [IB Junckfraw marie / dzð gerecht Symeon inde täpel ir vkůndt hat · 
Das ü Capittel 
dem tag derreininung der feligen Junckfraw marie. Als dic Geſpons chrifti 
zu Rom wasin der firchen die genant wirdet der heiligen marie der groͤſſern / iſt 
je gemelt fraw in ein geiſtlich geſiht versucht woꝛdẽ fehendein himelfchier alle 
ing zu einen groſſen feſt bereit zewerden / vnd da hat fy gefehen als einen tempel wunder 
perlicher ſchoͤne vnd da was der erwirdig alt gerecht Symeon bereit zu empfaben das 
ind Jefüm an feine arme mit ð hoͤchſten begird vñ fremde Auch ſah ſy diehalig Junck 
frawvilerfamlich komen vnnd tragen das kind iren ſun das ſy in opfferte in den tempel 
nach dem gefatzt desherrii. Darnach ein vnzalperlich⸗ menig en manicherley 
Haliger oden gottes vñ heiliger Junckfrawen vn frawen yorder haligen Junckfrawẽ 
der munter gottes vorgeen vñ die mic aller frerod und andacht vmbgebende vorder felbz 
ward von incengeleinlangs vñ faſt praits vnnd plutigs [wert getragen das bedeuͤttet 
Die gröften fmertzen die maria hat gelitten in dẽ tod ires allerliebften ſuns die bedeuͤt war 
den in defivert das der gerecht Symeon weiſſager das es ir ſel durchgeen wuͤrd/ als dar 
uonder gantz himliſch hof frolockẽ was. Iſt ð Seſpõſen geſagt woꝛrdẽ. Nym̃war wie 
oſs ere vñ gloꝛi wirdet an dẽ feſt ð kunigin deo himels widerlegt vmb dz ſwert ð ſmer⸗ 
den die ſy in dẽ leidẽ ires liebgehaltẽ ſuns gelittẽ hat. vñ darnach iſt dz geſiht v„ſwundẽ⸗ 
Ein offenbarũg die ſant Sräcifensder Geſpõſen chriſti frard Birgitten ge 
zeige dariñ er ſy in ſeiner kamer zu eſſen vñ trinckẽ geladẽ hat / Ir geiſtlich erkle 
rendeds fein kamer iſt geweſen die gehoꝛſam ſein ſpeis iſt gewefen bekeren die 
felensu got. Aber ſein cranck was · wañ er ſahe die befert ans gantze krefften. 
Gotliebhabe vñ anhangẽ dẽ gepet vñ dẽ andern tugendẽ mit inpruͤnſtigkeit. 


Dos it Capittel 
vr defeft fant Franciſcen in feiner kirchẽ zu Rom yenhalb ð Tyber iſt ſant Sranı 
ſaod ſebẽ Geſpoſen chriſti gſchinẽ ir ſaggende. Bum̃ in mein kamer mit mir ʒu 
effen on trinckẽ. Als ſy ſolhs bi was hat ſy ſich als pald zu dẽ weg bereit / dz ſy 
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Dasfibenopuch 
ine zu Aſſiß heimſuchte Ms fy da fuͤnff tag was belibẽ / was ſy ir fuͤrſetzen wis gen Rom 
zugeen / it gangen in die kirchẽ dz yy ſich vñ die irñ beuelh ſant Franciſcen der ir do zumal 
erſchinẽ iſt — wolkomẽ wañ ich hab dich geladẽ in mein kamer / dz du mit mir 
eſſeſt vñ etrinckeſt. Doch ſolt du wiſſen dz diß haus mi iſt die kamer die ich dir hab geſagt 
ſonder mein kamer iſt die war gehoꝛſam · die ich allweg hab gehalten / alſo dz ich nye hab 
geliten zeſein on einen gepieter wañ ich hab gehabt ſtectigllich bey mir einen pꝛieſter dem 
ich in allen gepotẽ diemůtigklich bin gehorſam geweſen vñ diſes iſt geweſen mein kamer⸗ 
Darumb ſolt du der gleichen tun wañ es alſo gott gefellt. Aber mein fpeisdamit ich luſt/ 
perlich geſpeißt ward-wasdienemlich das ich am aller gerneſten Hab geʒogẽ meinẽ nech 
ſten võ eytelkeiten weltlichs lebens / gott zedienen mit gantze hertʒẽ vñ alſdeñ ſo ver land 
ich die frewderalsdieallerfüffefte piſſein. Aber mein tranck was die frewd die ich hab ge⸗ 
habt / wan ich ettlich durch mich bekert / hab sefehägorliebhaben auß gantʒẽ irn krefften⸗ 
der beſchawlichkeit vñ dem gepet anhangẽ / vñ dit andern ʒuwolleben vnderweyſen vñ 
nachfoigẽ der warn armut. Nym̃war tochter das tranck erfrewt alſo mein [el das alle 
ding dien der welt ſein warn mir vngeſmack / Darũb ſo gee in diſe meine kamer vñ yß da 
mein ſpeis vñ trinck das tranck mit mir / darũb ſo trinck dz das du mit gott geſpeißt oc 
deſt in ewigkeit. — ee FR re 
¶ Dijeoffenbarung hat gehabt die Geſpoͤs chriſti fraw Birgitta inder Stat 
Örton,desFinigreichssu Krrapolazu der ſpꝛach chri ſtus vñ vergwiſt ſy das 
da ſein heiligtũb des leichnams ſant Thome des zwelffpotẽ im altar in welhẽ 
nn vir anderbailigeer gar ſuͤßlich luft hab / die ſchetzet er feine koͤſtper⸗ 
iche ſhatz aufferdtrich verheiffende groß verdienen vnd lon denen die ſy mit 
vechterandachterenfein. R ; 
Das ui Capittl _ | 
S iſt geſehẽ woꝛdẽ einer ten wachendeimgepe. 3. Dasirba& 
leich pꝛinnen was in göttlicher liebe vñ gantʒ vol geiſtlicher frewd dauon ð leib 
gleich abnam võ ſeinẽ krefften. Da hat ſy gehoͤꝛt ein ſtym̃ ir ſagende. Ich bin der 
ſchoͤpffer aller ding vñ erloͤſer / darũb ſolt du wiſſen das ſoͤlhe frewd wie du yetʒ empfin ⸗ 
deſt in deiner ſel iſt mein ſchatz / wañ als geſchriben iſt / der geiſt der geiſtet wo er wil vnd 
du hoͤſt fein ſtym̃ / aber du weiſt nit wannẽ er kumbt oder wohin er geet. Aber ich gib die 
fen meine ſchatz meinẽ fruͤndẽ in manigerley weis vñ maſs vñ vil gabe, yedoch ſo wilich 
dir ſagen von einẽ andern ſchatz der noch nit iſt in den himeln / aber er iſt bey eůch anff ex 
den,difer ſchatz fein die heiligtumb vñ die leichnam meiner freuͤnd/ wañ warlich die leich 
nam meiner heiligen ſy ſein erfault oder friſch oder ob ſy gekert ſein zu eſchen und puluer 
oder nit ſo ſein ſy doch allergeroißlicheft mein ſchatʒ. Aber du magſt frage wann Die 
ſchrifft jagt. wo dein ſchats iſt da iſt dein hertʒ wi⸗ — bertz bey difam ſchatʒ? 
nemlich mit dẽ heiligtumben der heiligen. BIch antwure diresift die hoͤchſt erlün 
gung meines hertʒen allen denen die heimfüchyedie ſtet meiner heiligen vñ eren ir heilig⸗ 
tumb emlich der die mit wunderzeichen erklert ſein vñ von den oͤberſtẽ piſchofen gehei⸗ 
ligt wider zegeben die ewigẽ loͤn nach de willen vñ glaube vñ arbeit der die ſy heimſuͤchẽt 
dorumb iſt mein hertz bey meine ſchatz / darumb wil ich das du für gewiß wiſſeſt das art 
der ſtat iſt mein aller u ſchatz / nẽlich die heiligtũb ſant Thome mein o zwelff 
poten die an keiner ſtat ouil fein als in diſem altar vnzerſtoͤrt vnd vngeteilt. Wan als die 
ſtat zerpꝛochẽ ward / da sum erſten der leichnam diß meines zwelffpotẽ hingelegt iſt wor 
ben do iſt vbergefuͤrt woꝛdẽ der ſchatz auß meiner vᷣhencknus durch ettlich main freuͤnd 
in dife fat Onuon vñ gelegt in dẽ altar. Aber yetz ligt er hie gleich als vᷣ*porgẽ wañ die fuͤr⸗ 
ſten diß kuͤnigreichs emals der leichnam des swelffpoten hieher kom / warn geſchickt als 
geſchribẽ iſt Sy habẽ dẽ mũd vn werdẽ nit redẽ / vñ habẽ augẽ vi werdänit ſehẽ. Sy ha 
banom vñ werdẽ nit hin. Sy habẽ hend vñ werdẽ nit greiffen. Sy habẽ fuͤß vñ werdẽ 
nie wandeln:c.Darüb wie ſein bie vnd ſoͤlh gegẽ mir irem gotrbegirlich ſy möchten wol 
ſoͤlhẽ ſchatz a he erbieten. C  Darumb welher mic, vñ mein freind lieb hat 
uber alleding.ce wellende ſterbẽ dañ mich in dem allerminſten beleidigen · Auch habende 
p 4 









































Das ſibend puch 


willen vñ gewalt mich zeeren vñ dẽ andern zegepieten der ſelb welher der wer der wirde 
erhoͤhẽ vñ eren meinen ſchatz nemlich die heiligtumb diſs meineszwoehfpoten den ich er 
welt und fůraußerwelt hab. Darumb ſol geſagt vund verfünde werden für gar geoif, 
alsdieleihnamderzwelffpsten Petri vnnd Paulifeinzu Kom Alſo fein dicheili Sum 
Sant Thomemeinesswehffpotein der Stat ortona. Aber die Befponsantwurtet vn pi 

eſagt O herr habẽ nit die fürften diſs kunigreichs pawen laſſen kirchen vñ groß aimn 
* getan.Der herr en haben dilgetan vnd opfferten mir grofjeding von 
ers. mich sunerfönen’yedoch fürwar maniger ãlmuſen von inen fein mir wenig intper 


lich vnd genem gewefen von wegen irer ce wider die gefatzt der heilige veter zeſamen x 
alı 


side ond wiewol die die oͤberſten piſchof verhengt haben fein gewelen Erefftig vñ sch 

a die weil ir will iſt zerſtoͤrt geweſen vñ ſtrebten wider die geſatzt Ess 
umbfoldasin meinẽ goͤttlichen gericht erfarn virgemteliewerde. D . Ein zulegũg 
¶ Als fraw Birgitta gangen iſt geweſen in die ſtat orton begab ſich das ſy mit irn * 
zen ein gantze nacht iſt geſtandẽ under den wolken in der kele vnd groſfem regen. Da hat 
vmb die zeit der morgenroͤt chriſtus geſpꝛochẽ vmb drey dung kumbt den menfchetrübn 
Fl zu / eint wederg zu groſſer diemůtigleit als ð kuͤnig Dad betrübt ward / oder zu groß 
ſer foꝛchtvñ verſicherũge / als Sara diehaußfram Abꝛahe die von dem kuͤnig hingeno 
men ward · oder zu troſt und ere des menſchen. Alſo auch iſt cůch geſchehen wañ ich bab 
eingeben den gemuͤten / der die euͤch begegneten das ir den tag mit weitter geen folten. Aber 
ir habt nit glauben wellen darumb habt ir das gelitten dasir hetten. Darumb ſo werden 
ir nun eingeen indie Stat / vñ mein diener Thomas wirdet eůch gebe das ir begert. Jeans 
von dem ſelben. ¶ Chriſtus iſt erſchynen in Oꝛtona ſagende. Ich hab dir geſagt vorhin, 
Das ſant Thoͤmas mein zweiffpot was mein ſchatz / das iſt ſicher war wañ der ſelb Tho 
mas iſt warlich ein liecht der welt. Aber die menſchen haben mer lieb die finſternus / dann 
das liecht / Da iſt auch erſchinen ſant Thomas ſagende. Ich wird dir gebenn den ſchatz 
yetz lang vondir begerten vndin dem ſelben augenplick da iſt von dem felben ſarch ala 
in nyemand beruͤrt der heiligtumb ſant Thome ein ſtůcklein eines pains ſant Thome her 
fuͤr komen das die fraw mit frewden erwirdigklich empfahende hat behalten. 


¶ Fraw Birgitta hat gehabt diſe offennbarung ʒu Neapels aufferuordrun 
Slaarij eins ſuns der grefin von Arian der definals nt vñ ein br 
ker guter ſchicklicheit was / vnnd da het er gepeten die Geſponſen chriſti fraw 
Siregitten das ſy gott für in bete. Als ſy abet im geperwssifkir erfchynen die 
Junckfraw maria die ir gebenn hat difeoffenbarung, durch die Iy in vnder ⸗ 
weiſt von den maſſen zehalten in ſeinem lcbenn gar vaſt hůbſch ſagenoe / das 
Die vernunfft [ol ſein der tůrhůter vnd hůͤter der felaufserreiben all vᷣſůchung 
vñ denẽ nemlich zewiderſteen dz ſy nit gangẽ in dz ynner haws des menſchẽ. 


Ob vnd ere ſe Das ch 5 Capırtel d 
vnd ere [ey dem allmechtigen gott von dem alle gute ding hergeen vñ 
¶Nlich vmb diſe die er mit eich — in dem en e ung 
Iſt dz in eich die lieb die ir zu gott habe teglich bis in tod gemert werde. A 8 
bat ein groſſer mechtiger Fünig gepawetein hawsdareiner fein gelichte tochter hat de 
ſetʒt ſy beuelhende eines beſundern menſchen behut alſo ſagende. Mein tochter bat t&dty 
lich veind und darumb ſolt du ſy mit aller forg behuͤten wann es fäir vier ding darauff 
du ſchuldig pif mit fleiffiger vorbetrachtung vnd emßiger forgfeltigkeit aufße merckn. 
Das erſt iſt dz Feiner die grundfeſt des hauß vndergrab. Dasander iſt dz einer dichsch 
der maur vberſteig. Das dritt iſt das nyemand die wend des hauß pꝛeche. Das vierd iſt 
das keiner der feind durch die toꝛ eingang / Mein herr diß beyſpil dz ich eich aus goͤttlich 
er lieb ſchreib [OL alſo geiſtlich verſtanden werden / des ſey ein zeůg gott der erforſcher al, 
ler hertzen wann ich verſtee durch das haus deinẽ leichnam den der künig derbimel yg 
der ad hat beſchaffenn Durch die tochter des kuͤnigs verſtee ich dein fel aus krafft des al 
lerhoͤchſten beſchaffen vnnd in deinen leib geſ etzt. Aber durch den huͤter die menſchlichen 
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Das v Caopittel 


vernuufft die dein ſel wirdt nach dem willen des ewigen Fünige behuͤten. 3. Durch 
die grundtfeſt / den guten vnd veften und ſteten willen / wañ auff den fällen gepawt wer 
den alle gute werck darmit die ſel — wol beſchirmet wirdet . Darumb wann dein will al 
ſo iſt das du zu nichten anderm leben woͤlleſt / dann nur das du nachfolgeſt dem willenn 
gottes im beweiſen alle ere die du vermagſt / durch wort vnd werck vnd im mit leib vnnd 
vnnd deinen gantsen krefften wielang du lebſt dienen / das du dein ſel vor aller on) 
ſauberkeit des leibs behalten irm̃ ſchoͤpffer beuelhen můgeſt. O wie behutſamlich ſolt du 
diſe grundtfeſt das iſt deinen willen mitſambt dem hüter,das iſt mit der vernunfft behuͤ 
ten das nit etwar mit ſeinen liſtigen fuͤndẽ in můg vndergrabẽ zu ſchaden der fel Durch 
die die ſoͤlhe grundtfeſt arbeiten zevnd abẽ verſtee ich die die zu dir ſpꝛechẽ alſo ſagen⸗ 
de Mein herr du ſolt ſein ein lay⸗nym̃ die ein zierliche haußfraw edle vnd reiche / das di 
dich von dem gefchlecht vnd der erbfehafft freweſt vnd nit beſchwert werdeft vScrüb 
faldes fleifeh vnd villeicht die andern fagen alſo /O b du wöleeft werde ein geweihte per 
ſon aliſdañ ſolt du zu diſem end die freyen kunſt lernen dz du genennt werdeſt ein meiſter 
Aber von den gůternn oder rennten der kirchen ſolt du dir durch pet oder gaben ſouil du 
magſt fuͤrſehen wann alſdann wirdeſt du haben weltliche ere für die kunſt vnd wirdeſt 
von den weltlichen fruͤnden vnnd vil dienern beruͤmbt vmb die vberfluͤſſigkeit der reich! 
tumb. CNym̃war ob villeicht etwar ſoͤlhe ding dir wuͤrd raten / ſo laſs alſdañ ſtets 
den huͤter / das iſt die vernunfft/ dem antwurtẽ ſagende / Das du ee woͤlleſt leidẽ alle truͤb/ 
faldesfleifchsdann die keuſcheit verlierñ. Auch [Ole du antwurten das du welleſt zu ere 
gottes vnd beſchirmung des chriſtenlichen glaubens vñ zu ſterckung der gutẽ mẽſchen 
md ſtraffung der irrenden vnd aller der deines rats vnd ler beduͤrffenden wiſſ⸗ enheit vñ 
kunſt erlangen. Auch nichts vber deines leibs auffenthaltung vnd des 3 dir 
warlichnottürffeig vnd nit durch eytel ere vberflüffigklich begern welleſt in diſem leben · 
Auch ſolt du ſpꝛechen ob villeicht die göttlich fürfichaateit etwas wirdigleit dir vber ds 
wuͤrd zufuͤgen ſo begereſt du alle ding su nutzperkeit deiner nechſten vnnd zu. der ere got⸗ 
ltes weißlich zuuerordnen. vnd alſo mag ſicherlich der huͤter das iſt die vernunfft die auß/ 
treiben die die grundtfeſt das iſt deinen guten willen vermeinen zeundergraben Auch ſol 
enfigklich vnnd fleiſſigtlich die vernunfft gemütlich warnemend5 nit etwar ſteige vber 
die hohin der maur durch welhe hoͤhin verſtee ich die liebe die höher iſt dann Acugend⸗ 
Darumb ſol du gewißlich wiſſen dao der teufel nit mer begert-dann zeſpꝛingen ober die 
mann ansdemeron onderlaß arbeit ſouil er mag das die weltlich lieb vñ flajchlich lieb⸗ 
babung vbergee die göttlichen liebe, D- Darumb mein herrwie offedie weltlich lich 
fich der göttlichen lich fürserragen in deinem hertzen verfüchen wirdet / alſpald fennde ir 
dene den bikeer-dasifkdie vernunffemitden gepotegortesfagende,das du mer wilt 
infelondluibden tod leiden dann darzulebendasdu fo einen guͤtigen got mit woꝛt oder 
werck zu zorn raitzteſt. Ja dz dir nit deinem eigen leben noch gůtern / oder deine befigum 
auch nit deiner magen oder freuͤnden ungen inEeinerley weiß weileſt vbefeben, 
das du dem einigen gott můgeſt gentzlich gefallen vñ dẽ in allen dingen eren vñ du aͤuß ⸗ 
ersoceft dich allen truͤbſalen ee — ich zuunderwerffen / dañ einichem deinẽ merernn 
oder mindern nechſten einichen ſchaden oder ergernuſs oder truͤbſal zetun ſonder dz du 
AAleſt lieber nach dem gepot des herrũ all dein nech ſten prüderlich liebhabẽ · vnd warm 
du mein herr alſo wurd tun / ſo wirdeſt du bewert / gott mer dann dich vnd deinẽ nech 
ſten als dich ſelbs liebzehabenn. Darumb mag als dann der huͤter / das iſt die vernunfft 
ſicherlich en darumb das kein neidiger deiner ſel mag ſteigen vber die hoͤch der maur. 
E Aber durch die wend verſtee ich vier luſtperkeit des himliſchen hofs die der menſch 
mit fleiſſiger betrachtung ſol inwendig begern. Die erſt iſt / inpꝛunſtigklich im hertzen be 
gern / zeſchen gott ſelber in ſeiner ewigen ere vnd die vngepꝛechenlichen reichtunge / die dẽ 
der ſy vberkomen wirdt nym̃er ae werdenn. Die ander ift,on vnderlaß wellen 
böm die ſuͤßhellende ſtym̃e der engel damit fyon end vnd verdrieß gort miteinander lo⸗ 
ben und vnauffbönlich anbeten Die dritt iſt begern auf gantzem hertzen vñ inprünftiger 
Begirde. Ale guch disengehfälbegorzcwvigklich loben . Die vierdt iſt begern der engend 
piij 





















































































Dasfibenopuch 


ex helligen ſelen im himel ewige troſtung nieſſen darũb iſt zemercken / das als ð menſe 
a4 Be Ve er ſich kert ſo vmbſtend in allweg die wende. Alſo auch wie 
der iſt der tag vnd nacht mit feiner hoͤchſten begird begert die vier ding, / nemlich Jore zei 
ſehen in feiner gloꝛi die engel die gott loben zehoͤn gort mitſambt inen loben vñ irer erg, 
ſtongʒegenieſſen in derrächeen wᷣarheit wohin er ſich wirdt keren vnd weihem wercker 
wuffimercken wirdt ſo wirdt er zwiſchen den ſtarcken wenden allweg vnuerletʒt behalte, 
Alloauchdss er swifchen dent engeln in diſem lebẽ weſende gemeinſchafft gottesschabe 
Pigeſegi werden. (© mein herr wie vaſt begert dein veind ſoͤlhe werd durchgrabenn 
nd (alb innerlich dnftperkeis vom herzen hinnemen vnd ander denen widerwertig ein 
ſenden vnd vermijehen deiner begitd die der ſel ſchwerlich ſchadẽ möchte. $ Vmb 
des willen fo muſs der hoͤter / das iſt die vernunfft in zweyen wegen durch die der veind 
gewont her Eomen fleiſſig auffmerckung haben. Der erſt weg iſt das gehoͤrde · Der anð 
Das geſwt wann durch das gehord kom bt er eingebende dem hertzen wolluſt weltlicher 
geſang vñ manigerley ſaitten pyl ſuͤſſigklich hellende vnnuͤtzer merlein vñ die lob eigner 
fon verkůndendẽ aus denẽ wieuil ð menſch durch die hoffart in im ſelbs erhoͤcht wirt 
fol wirdt er von dem diemůtigen chriſto ferrer abgeſcheiden / darumb ſol der huͤter das 
t die vernunfft ſoͤlhem wolluſt widerſteen / alſo ſpꝛechend / als der teufel alle diemuͤtigkei 
ir haßhardieder heilig geiſt eingibt den hertzen der mennſchen. Alſo fo wuͤrckenn iſt die 
hilff gottes / wird ich in haß haben alles — hoffart der weit / die der poß geiſt 
mit feiner vergifftigen entzuͤndung eingeůſt den hertʒen sEr wirdt auch mir alſo heßlich 
als der geſtanck der fauln ſcheknen den ſo ſy inemitdennaflschernanpfinden werdenn 
fireltiggelich erſteckt vnd durch das geſiht als durch den andern weg iſt gewon ber veind 
anszegen durch zegraben die genanten wend / mit imtragendevil werckzeuͤg nemlich allen 
— geſlecht zu manigerley ding vñ formen geſchmidet / koͤſtlch geſtein erſ ame kleider⸗ 
erlich palaſt caſtell ligende gut ſee / weld weingerten vñ andre wie die genant ſein gewin 
ich vil geltes wann die ding alle ob die inpruͤnſtigklich begert werden die werde bewert 
Die genanten wend / das iſt die himliſchen luſtperkeit zeerſtoͤnn. E Darumb ſo muſs 
der hirt / das iſt die vernunfft / eemal die ſoͤhhe ding komen in den luſt vñ lieb des hertzen be 
hendigklich entgegen lauffen ſagende. Ob ich ecwas aus ſoͤlhen beſitzungen in meinẽ ge⸗ 
Salt vud haben das wird ich behalten in diſe kyſten da Die dieb oder die ſchaben nie ge⸗ 
fürchte werden unnd ob mir die goͤttlich gnad helffen iſt ſo wird ich durch begirlichkeit 
frenbderbeſitzung meinen gostnicbeleidigennoc) vonder geſellſchafft der die gott die / 
nendurchdie vnoͤrdenlich begirlichkeit frembder guter in keinerley weis mich abſcheidẽ. 
Aber durch die toꝛ des genantẽ hauß verſtee ich all notturfft des leibs die der leib nit mag 
mangeln nemlich eſſen trincken ſchlaffen und wachen auch vnder weil betrůbt und fro 
lichwwerd&darumb muſs der hůter das iſt die vernunffemit ſogfeltigkeit den poꝛten dz 
ifEden nottürfftigen dingen des leibs beyſteen vnd mie goͤttlicher forcht den veinden das 
Sy mit eingeen zu der feleweiflich vñ emßigklich wider ſteen Darumb als in der nemu 
der ſpeis vnd des trancks iſt zeuerhuͤten das der veind durch die vberfluͤſſigkeit nit eingee 
die den leib gott zu dienen treg macht. Alſo iſt auch zeuerhuͤten das nit durch zuuil abpie⸗ 
ing die den leib alle ding ʒetun pꝛechenhafftig macht / der veind einen einganng habe, 
Auch ſolder huͤter das iſt die vernunfft warnemen das durch weltlich ere vñ nft 
der menſchen du ſeyeſt mit deinem geſind allein / oder wenn dir geft komen die il in der 
ſpeis nit gemamigfelnge werd-fonder du ſolt wol tun einem yedem ausgötlicher lieb auß 
heſloſſen vil ſpeis vñ zeuil koͤſtlich· Darnach ſol der huͤter dz iſt die vernunfft emßigkuch 
dod fleiſſigkich warnemen / das als die ſpeis und das tranck ſoͤllen ganeſſiggt werden 4 
fo auchifensit forcht der gleich zemneſſigen der ſlaff das ð leib zu aller gotied ere zuuerpun 
hen leicht ſey vnd paß geordnet das alle zeit der wachung in goͤttlichen ambten vnd erſa 
imen arbeitenn nuͤtzlich angelege werdenn ferr hindan getan ein yeglich beſchwerung de⸗ 
ſiaffs Wen aber zukomen iſt einich betruͤbnus oder groll / ſo folder hůter dasiffdicyer; 
munfpt ſo die mitgeend iſt mit irem geſellen nemlich der forcht gottes ſchnelligkii encge 
yin iauffen das icht durch den zorn oder vngedult ſich begeb das du mangaſt der göcc; 
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»Basfibenopuch 


kchen gnade vñ gott wider dich ſwerlich raitzeſt darnach wañ einich troſt oder freuͤde 
dein hertz erfüllen ſey /ſo [older huͤter das iſt die vernunfft die forcht gottes Dem hertzen 
veſtigklicher eintrucken alſdann die ſelb gnad Jeſu chriſti dir helffenn wirdet / ſo wird 
ſy den ſelben troſt vnd freund meſſigen als es dir am nuͤtzeſt ſein wirdet. 
¶ Lin zulegung. — 
¶ Als fraw Birgitta ſtund zu Neapels da fein ir geoffenbart worden die aller heimlich 
ſten ding deshertzen Elzearij darnach Cardinals vnd ettliche wunderperliche kuͤnfftige 
ding zu m als die fein gehoͤrt woꝛden iſt er erſchrocken vñ bekert woꝛdẽ zu peſſern dingẽ 


¶ In dem Jar des herrii. Moeclrri vnd im monat des mayen am tag ſant Vr 
bansdespabfts vnd martrers ais die Geſpos chriſti fraw Bir gitta zu Rom 
wonung bet wil Jar nach dem vnnd ſy widerkomen was von den walfarten 
die da ſein im kuͤnigreich zu Neapels vnd ſtund Im geper an dem tag vndinde - 
monatdanon obenmeldung geſchicht / iſt ir erſchinen ch riſtus ir ſagende dz 
ſy ſich bereitet zu pilgrinffare gen Iheruſalẽ vñ heimzeſůchẽ das heilig grab. 


eo Bas vi Capittel 
Ls die Geſponns chriſti waszu Rom ſtets wejende vnnd eins tags ſtund peten 
dein gemuͤtlicher aufferhebung de iſt ir erſchinen chriſtus alſo ſagende ‚Jr ſole 
uch yetz bereitten zuwallen Therufalem heimʒeſuͤchen mein grab / vñ ander 
beilig ſter dieda fein und Ir werden abſcheiden von Rom wann ich eseüch wird ſagen. 


¶ Es hat zu Rom eemal fraw Birgitta gieng ober mer ein andech 

tiger pꝛuder ratſgefragt die genanten Base von ettlichen zweifeln 

feiner gewiffen der ſelben frawen als ]y petet iſt erſchinẽ die Junck⸗ 

Aaw Nara ir antwurtent voͤlligkli h su den ſelbẽ weiflungen vñ 

ſagt darzu / das wie groß der pabſt vnd die pꝛieſter Jünder ſein doch 

woannfymiekerser fein fo hat er die ſchluͤſſel der lirchen vnd den wa⸗ 

ren gewalt zepinden vnnd zeentledigen vnnd ſy wandeln vnd han;· 

dchruslligklich das geſegnet Sacr ament des fronleichnams chriſti 

auff dem altar wiewol ſy vnwirdig ſein der himliſe chẽ gloꝛi. 

or BD Copittel 
Vere vand danckfagung zetun gott dem allmecyeigen vnnd der heiligen Junck 
frawen Marie feiner allerwoirdigiften muter. A Ward mir vnwirdigen per⸗ 
[on dem gepet Au ßwwartinbegeehen, dab die muter gottes mir fünderin fagte di⸗ 
fenachfolgende woꝛre. Sag dein pꝛuder meinem freuͤnd ð durch dich fein pitung mir hat 
zu geſendt das es ð war glaub iſt vi die vollomẽ warheit dz ob ein perſon angereitʒt võ 
dem eenfelreider gott allfünd het getan die ſy darnach mit warer rew vñ wille zepeffernt 
wärlich půſte vnd diemuͤtigklich mit hitʒiger lieb von gott parmhertʒigkeit begeret ſo iſt 
kein zweel das als pald der gůtig vñ parmhertzi gott alſo bereit were auffzenemen die 
perſon zu ſeiner gnad mit roſſer frewd vñ froͤlichkeit als ein liebhabẽder vater der da ſe⸗ 
bejeinen einigenn allerliebſtenn ſun zu. im widerkomenn yetʒ erloͤſt von der allergroͤſtenn 
Icbannd.und von dem allerſchnoͤdiſten tod vnnd warlich vergibt der gůͤrig gott vil ger⸗ 
her weder cinicher Jaiplicher water all fünd feinen dienernn die emfigtlich reroen und võ 
imdientigklich parmbertsigfeie begernn vnnd fürpaß die fünd zetun fürchtenn vnnd 
die freůntſchafft gortes vber alle ding auß gantzer begird des hertzẽ begerẽ·. B Dar 














Das ſibend puch 


adeben peicht zuhoͤrn vñ heilſamlich puß auff zulegẽ mur es würd dañ fein pielat du 
eich ir Ye vnder weil auſſerthalb der ſtar Kom ſchickenn. Es folauch.der * 
pꝛuder ander ſein pꝛuͤder lieplich ſtraffen vmb ir vbertretung mit guten worten vñ heilſa 
men züchten vnd auch mit gerechten ſtraffungen woer seffraffe wirdet vermögen darı 
zu das ſy die regel halten vnd fi diemuͤtigklich peſſern Darnach tu ich im kunt das ſein 
meſs vnd leſen vnd gepet gott 7 vnd danckper [ein Dh darumb ſolt du im ſagẽ / das 
als er fich bie vor aller vberflůſſigkeit der ſpeis vnd trancks und ſchlaffs. Alſo ſol er fich 
fleißlich hüten von zʒeuil abpꝛuch daserinden goͤttlichen arbeiten vnnd dienſtenn keinen 

auch leide. Auch ſol er nit haben vberfluͤſſige ſonnder notturfftige kleider nach der regel 

Franeiſcen das nit dauon nachfolg hoffart vnd geittigkeit war; deſtergroͤſſer wirde 
ſein lon ſouil minder werdes vnd koſtes die kleider | ein. Auch ſol er diemůtigklich gehor- 
fam fein feinem pꝛelaten in allen dingen dic er im wirdt gepieten die nit ſein wider gott vñ 
diederpnder wirdeverpringen mögen. C Auch ſag im von meiner wegenn das er 
wirdeantwonrten denen die ſpiechen das der pabſt nit warer pabſt ſey noch dz zeſein de 
warenleichnam Jeſu chriſti meines ſuns den die pꝛieſter im altar geſegnẽ dzer de ketzern 
alfo antwurteir kerent das gnigk zu gott / vnd darumb ſeht ir in nit / darumb ſolt ir keren 
su imdasangefiht und alſdann ſo werden ir in mügen ſcehen. ¶ Wann der war chriſten 
lich gaaub iſt das der pabſt der da iſt on ketzerey wie großer mit andern fünden iſt ver⸗ 
Nauget / ſo iſt er doch nym̃er alſo poͤß aus denfelben ſůnden vnnd andernn feinen vbeln 
wercken /Es ſey allweg in im voller gewalt vnd volkomen gewaltſame zepinden ond su 
entledigen die ſelen. Welhẽ gewalt er durch ſant Peter Hat gehabt vnnd angenomen von 
gott /wann vil oͤberiſt piſchof ſein geweſen vor mA: dem pabſt die da ſein in der hell 
doch nichtdefeminderire gerechte und vernuͤnfftige vreeildie pin d welt habẽ gemacht 
fein beftendig vnd bewert bey gott. Auch gleicher vrfach [ag ich. das die warpuiefker ſein 
yir warlich.gefegnen den leichnam chriſti meins ſuns / alle die pricfker die da mit fein ketzer 
wiewol ſy fünft vol ſein vil ander fünde vnd handeln warlich gott mit irñ hennden au 
dem altar vnd geben die andern Sacrament / wiewol ſy durch ir ſuͤnd vnd poͤſe wercEyn 
wirdig ſein der himliſchen glori bey gott. 


¶ Nach dem der genant pꝛuder gehabt hat võ der frawen Birgitta die nechſt 
ob gemelt offenbarung hat er ſy gepeten das ſy gott pete von der materi wege 
der eigenſchafft chriſti vnnd von dem gewalt des oͤberſten piſchofs vnnd der 
pꝛieſter die meſs halten der ſelben frawen als ſy petet iſt ir erſchinen die Junck 
fraw maria antwurtend zu allen dingen als hernachfolgt. 
Bas vi Capittel 
Ag diſem pꝛuder einemn freůnd 4 Dasdirniezimlich iſt zewiſſen ob die ſel 
PP) des pabftes Johanisdes.reij.fey in der hell oder im himel es iſt auch dir nit sim, 
lich etwas xwiſſen von den ſůnden die der ſelb pabſt mit im bat hingefuͤrt als er 
nach fänemtod iſt komen für das gericht gottes. Aber du ſolt im ſagẽ das die Decretäles 
died ſelbig pabſt Johannes die er võ dem eigen chriſti hat gemacht oder geſetzt/ Bein Ivy 
rung des Sriftenlichen glauben noch einich Betzerey innhalte.wanmich dieich in gepoꝛn 
hab den waren got gib sehgnusdasder ſelb Jeſus chriſtus mein ſun ein eigẽ het vñ das 
felb beſaß er ſelbs allein wañ das iſt geweſen der rock den ich mit meinen eigen hennden 
hab gemacht vnnd das bezeůgt der weiſſag in der perſon meines ſuns alſo ſpꝛechennde. 
Sy habenn auff meinem kleid das loß geworffenn. Nym̃war vnnd merck das er nit ge⸗ 
fagehat vnnſer kleid ſonder meinfleid. BAuch wiß das als dick ich anleget meines 
ſun mit dem ſelbenn rock vmbnotturfft willen feines allerheiligiſten leibs alſdann war, 
den meineangenm pald erfüllt mit zehernn vnnd ward mein hertʒ 38 geengſtiget mit 
trübfalonnd ſchmertzen vnnd gepeinigt mit groſſer pitterkeit nemlich darumb das ich 
wolerkant hab die weiß darmit in kũfftig zeit der rock von dẽ ſelben meine ſun wurd ger 
ſcheden namlich inder zeit ſeines leidens wann er nacket vnd vnſchuldig von den iůden 






























Das ſibend puch 

gekreůtʒigt wurd vñ der rock iſt geweſen das kleid auff dem fein kreůtziger habẽ geſpylt 
das loß / vñ den ſelben rock hat keiner in ſeinem lebe gehabt dañ er — al 
Je die die ſpꝛechen das der pabſt nit warer pabſt ſey noch die prieſter war pꝛieſter ſein und 
oͤrdenlich geweiht / noch den waren leichnam meines geſegneten ſuns zeſein der in haltũg 
der meſſen durch die prieſter geſegnet wirdt / alle die ſohh irrſal ſagenn die ſein auffgepla⸗ 
ſen von dem geiſt des helliſchenn teufels warm warlich die ſelbenn ketzer haben ettlich 
gar ſwer poßheit vnd grauſamlich ſůnd getan wider gott / dz ſy vmb ir groͤſte verſchul ⸗ 
dung mit teufliſcher poßheit erfuͤllt verdamblich võ irer ketzerey wege fein außgenomen 
vñ auß getriben võ der zal der gantzẽ ſchar der chriſtenheit bey dem gericht ð gerechtig⸗/ 
keit der goͤttlichen maieſtat Als Judas außgenomen vn außgeſloſſen iſt geweſen võ der 
heiliggen zal der zwelffpoten durch ſeine allerpoͤſiſte ver[chuldung. wann er bat verraten 
chriftum meine fn.Doch ſoit du wiffen dasalledie die ſich peflern wöllen von gott ern 
langen parmhertzigkeit. k 


¶ Wie Chriftusredendesu frawen Birgitte als ſy was im Kepetir gepot das 
ſy yes gieng gen Iheruſalẽ / verheiſſendeir leipliche ſterk vn notturfftige zerũg 


Das ir Copittel 
Er ſun gottes ſagt der heiligen Geſponnſen ſpꝛechende. Beet yetz vnnd ſcheident 
d Thin von Rom gen Iheruſalem was klageſt du von deinem alter ich bin ð ſchoͤpf 
fer der natur ich mag krencken vnnd ſterckenn die natur als mir gefellt / Ich wirde 
bey eich fein’ ch wird leytten vr? weg. ch wird euͤch fuͤrñ vnd wider fuͤrñ gen Rom 
vnd wird eůch beſtellen die notturfft gnuͤger dañ ir vor ye habt gehabt. 


(Die Junckfraw Maris ſagende frawen Birgitte der Geſponnſen Chriſti 
Spꝛicht das es mit nichtẽ der will gots as die priefter frawen habe noch 
vermailigt werdenn mit dem laſter des fleiſchs verpiettende das Erin pabſt die 
ee der geweihten zegeſchehen verheng noch anfffetzinder kirchen gottes. 


¶pteee 
Rew dich ewiglich · Du geſegneter leichnam gottes in ewiger ere vñ ym̃er 
eerxendem fig vnd un ewiger deiner ——— deinẽ vater vnd dem 
heiligen geiſt vnd auch mit deiner — allerwirdigeſten muter und mit dẽ 
gantzen erwirdigen himliſchen hof. Auch lob ſey dir ehoitger goe und vngeendte danck 
ſagung · darumb das du mennſch worden piſt / vnnd vns in der welt deinen erwirdigen 
Iachnam aus materlichẽ pꝛot haſt wellen geſegnen vnnd den su einer ſpeis zu heil vnſer 
jelen vns lieplich haft gebenn Ks iſt gefchehen einer perfon dem gepet außwartende das 
Haldann gehoͤꝛt hat ein ſtym̃ ir ſagende O du der gegeben iſt geifklich schen und zeſehẽ 
dir fole yetz hoͤrn die ding die ich dir offenbarnn will nemlich von dam ertspifchofder ger 
ſagt hat dasob er pabſt were er gebe vrlaub allen geweihten vnnd pꝛieſtern leiplich ee ze⸗ 
mischen gedenckend vnnd glaubend das / das gott genemer wer dann das die geweihten 
vwirlaffenlich lebten / als ſy yes leben wann er glaubet das aus der ſelben ee groͤſſer fleiſch 
lich ſund wůrden vermitten vnd wiewol er in dem nit wol hat verſtanden den willẽ got 
tes-doch nichts deſtminder ſo was der ſelb ertzpiſchof ein freuͤnd gottes. B Aberich 
wird dir yetz ſagen in dem den willen gottes / wann ich hab gott gepornn vnnd du wir, 
deſt die ding Fund tun meinẽ piſchof im alſo ſagende. Das Abiahẽ gegebẽ iſt die beſchnei 
dung lang daruoꝛ ceden Moyſi dns geſetz gegebenn ward und in der ſelben seit Abrahe 
adeẽ die mẽſchẽ regiert / ein yeder nach feiner verſtentnus vñ nach dẽ freyen fuͤrnemẽ ſi⸗ 
negeigge willẽs vñ warẽ doch vil aus denẽ do zewal freuͤnd gottes „Tach de aberdasger 
farsemoyfi gegebẽ ward do hat es gott mer fefallen das die mẽſchẽ lebte under degefatst 


vund nach dem geſatzt dañ nach irem eigen menſchlichen freyen willen und verſientnu⸗ 


































































Bas fibenoptch 


ſcher weis iſt geweſen v5 dem geſegnetẽ leichnam meines ſunes / wañ nach dẽ er in d 
er das new Sacrament der guten Smaden vñ auff an iſt in den bi 
nel da ward das alt geſatzt dannoch gehalten nemlich das die chriſtenlichẽ pꝛieſter ieh, 
ten in fleifchlicher ee und doch nichts defeminder waren vil auß inen freuͤnd gottes wan 
ſy glaubten mit einfeltiger Isuterfeit,das das alſo wol gott gefiel nemlich das die chriſtẽ 
lichen pꝛieſter eeweiber hielten vnd lebten in der et als im das in der alten zeit der iůdẽ het 
aucum den iñdiſchen era vñ das iſt alſo durch die chriftenlichen pꝛieſter vil Jar 
halten worden. E berdichaltung und alt gewonheit ward faſt graufamlich vñ 
ge eplich gefehen dem gantzen himliſchen hof/ vnd mir die ich hab gepoꝛn ſeinen leib nem 
ich das es alſo gehalten warde durch die chriſtenlichen pꝛieſter / die beruͤrent vñ mit iren 
benden handeln waren das new vnd vnuermailigt Sacrament des allerheiligiften kibs 
meines ſunes wann dierüden Im alten eſatzt der alten ee / hetten den [chatten das iſt die 
gur diſs Sacramentes. Aber die chriſten haben yetʒ die warheit nemlich chriſtum ware 
torte vnd menſchen indem geſegneten vnd geheiligten pꝛot. Aber nach etlichen zeittẽ der 
dorigen chriſtennlichen pꝛieſter diſe ding haltend hat got ſelbs durch eingieſſung ſeines 
bailigen geiſts gegeben in das hertz des pabftazu der zeit die kirch regierendẽ ein ander ge 
ſatzt ober dasım mer genem vnnd genellig nemlich eingebende in ſein hertz das der füb 
| pabft ſetzte in der gemeinen kirchen Dasdiechriftenlichen pꝛieſter die da ſo gar ein heilige 
9 _ pnd wirdigs ampt heten / nemlich zeſegnen das koͤſtperlich Sacrament in keinerley weis 
lebten in der eelichen vermailigten fleiſchlichen luſt perkeie vnnd darumb ſo iſt es aus der 
(| füroıdnung gottes vnd feinem vrteil gerechtigklich verordnet worden, d3 Die priefker die 
I nit leben in Beirfcheit und reinigkeicdesflaifchslein verflucht und verpanntbey gott und 
Pillich semangeln des puiefterlichen ampts / yedoch welbe fich warlich 25% mit ware 
fürfatz fuͤrpas nit zeſůnden die erlangenn vongott parmhertʒigkeit. Auch ſolt du 
das wiſſen ob ein pabſt verlihe den —— vrlaub fleiſchlich ee zemachenn das der ſelb 
wirdet von gott mit ſoͤlhem vrteil geiſtlich verdambt / als der menſch der ſo gar ſchwer⸗ 
lich geſundet das im nach gerechtigkeit des rechten feine augen leiplich außgeſtochẽ vnd 
diezung mit den lefftzen und die naß mit den orñ abgeſchniten / und ſein hend vñ fuͤß ab⸗ 
gehauen ſolten werden vnd auch das ganz plut ſeines leibs ſolt außgoſſen und gentz⸗ 
Ih lich erkellt werden / vnd vber das foltder gantz plutloß leichnam den bunden vñ andern 
yorlden thiern zefreſſen fuͤrgewoꝛffen werdẽ. Deſgleich warlich beſchehe geiſtlich dem ſel⸗ 
ben pabſt der ſoͤlh vrlaub ee zemachen verlyhe den pꝛieſtern wider die vorgefprochen für, 
oꝛdnung vñ willen gottes wann der ſelb pabſt wuͤrde des geiſtlichen geſihes vñ gehoͤꝛde 
vnd geiftlicher wort vnd werck gantz von got beraubt vñ würd alle jeine geifkliche wei 
IN beit gar erkalten,ond darnach nach feine tod wird ſein ſel in die hell ewiglich 
00 gepanigt zewerdẽ das ſy do ſelbs würd ein ſpeis der teufelewiglich on ende. Ja hat o 
auch fant Sregorius der pabſt das het geſetzt ſo het er nym̃er in dem voꝛgenanten vorteil 
il parmbersigkeit erlangt von gott / nur er het das vor ſeinẽ tod diemuͤtigkli widerruͤfft. 





FR BI Z . re) 
ll ¶ Hie iſt der anfang einer offennbarung die fraw Birgitta hat gehebt / für di 
I | frawen zu Neapels in der ſelben Stat. Aber die andernn Ding x — se 
1 | fein die fein nit daher gefetzt wañ es ſein heimliche ding die da Schön sum fürs 
| vnd zu der parfonder gemelten frawen kuͤnigin. 


ll Das ri dapittel 


I. bin gott ein ſchoͤpffer aller ding. A Ich hab den engeln vñ den ma 
I [hl ai — en — das die die da welten tun meinen hie bey ——— 
delibẽ welhe aber vᷣmeintẽ mir widerwertige ding zutun dz die võ mir wuͤrde ch 
ia | gefundert,aber darnb fein ertlich ð engel word teufel war ſy wolsenmich nit liebhaben 
IH NIE noch mir gehorfam ſein / darnach als der mennſch befchaffen ward unnd der teufel ſahe 
| HN mein lieb dem menſchen iſt er nit gllein woꝛdẽ mein veind / ſonder er hat bewege wider 
| | 
| 
| 
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Das xi Kapıttel 


mich einen ſtreit anreitzennde Adam zuvbertrettung meiner gepott vñ da hat der teufel 
mit meiner verhencknus aus meiner gerechtigkeis vberwunden / vnnd vonder ſelben zʒeit 
ſeyen ich vnd der teuͤfel zwitrechtig vnd kriegen/ wann ich will das der menſch leb nach 
meinẽ willen / Aber ð teufel arbeit / das der menſch nachfoig ſeinen begirden / darũb in dẽ 
felben puncten darinn ich den himel mit dem plut meines hertzẽ auffgetan hab da iſt der 
teufeld gerechtigkeit die er geſehẽ ward zehaben beraubt vñ die ſelen die wirdig warẽ ſein 
hailwertig vnnd erledige worden. Da iſt auch ein geſatzt geſetzt worden das es ſey in ves 
mennſchen freyen willen mir feinem gott nachfolgen suerwerben die ewigen kron. Ob er 
aber nachfolgeden begirden des teůf ls ſo wirdt er haben Die ewige pein darũb fd ſtreit 
ten ich vnd der teuͤfel alſo begerende die jelen als die pꝛeͤtlgam ir Geſ ponſen / wañ ich ben 
ger die ſelen das ich inen gebẽ ewige frewd vñ ere. Aber der teufel das er gebe ewige grau⸗ 
ſamkeit vnd finertsen. Du ſolt hoͤren was mir die kuͤnigin hat getan. Ich hab verhengt ſy 
erhoͤcht zewerden in bas tůnigteich ꝛc. BEin zulegũg. ¶ Chriſtus ſpꝛicht. Schreib 
ir das IAcue ein lautre peicht von aller fünden die ſy verpracht hab von ir iugend haben 
de feſten wille ſich zepeſſern nach rat ires peichtuaters.5um andern dz ſy betrachte fleiß / 
lich welherweis und wie ſy ſey geſtanden in irer ee vnd regiment, wann ſy wirdt mir vo 
allen dingen rechnung tun Zu m dricten das ſy willen hab zubezaln ir ſchuld und wider 
Ba) yoiffentliche vbel gewunnẽ güter wann die ſel iſt in geferlicheit als lang ſy voꝛge 
halten werden vnd iſt nichts nuͤtʒ vil almuſen geben.· dann nur die ding die zubezaln fein, 
werden bezalt. Zum vierdten [OL ſy die gemeind nit beſweren mit iren neuen erfindungen· 
ſonder mer ringern die gewoͤnlichen pürdin. Wañ gott der wirdeerhöen die ſeuͤfftzen vñ 
das geſchrey der armen Zum fünfften das ſy haben fol gerecht ratgeben mit geytzig vnd 
ſol Alben beuelhen ire gericht die liebhabẽ die warheit / vñ die nit liebkoſen den partheyen 
noch begern reich zewerden ſonder die erkant haben benuͤgig fein an notturfftigẽ din gẽ. 
Zum ſechſten das ſy teglich bedenck zu ettlichen gewiſen zeitten die wunden vñ das leiden 
As wann daruon wirdt ernewet die lieb gottes im hertzen. € Zum fibenden dz ſy 
deherberg ettlich ʒeit / di armen wveſchende ir füß vnd ſy ſpeiß und das ſy all ir vndertan 
auslauter lieb liebhab / die zwitrechtigen einfuͤr zu eintrechtigkeit,wfi troͤſtet die vngerecht 
lich beleidigten. Zum achten / das ſy ir gaben außgebebefcheidenlic, vnnd nach irem ver 
muͤgen nit ettlich beſwerende / vnd die andern reichmachende ſonder weißlich ettlichen 
wider auff schelffen and nyemand schefiweren. Zum neuͤndtẽ das ſy nit mer auffmerckẽ 
ab zum geit der die ſich verſchulden / dann zu der erechtigleit fonder nach dem emeſ⸗ 
in weirdedieeigenfchaffeder ſund / wo ſy ſiht groͤſſere diemuͤtigkeit / do fol ſy groͤſſer mic 
leiden beweiſen außgeſloſſen alle geitsigfeit.Zum schenden das ſy darzu tu allen fleiß / die 
weil ſy lebt / wie das reich růwigllich muͤg beſteen nach irem tod wann ich verkuͤnd ir dz 
fs fürpasmie lind wird haben von irem leib · Zum eylfften- das ſy benuͤgig fey anden far 
bean vnd ſchoͤne ires antlytz do mit gott ſy gesierd hat wann auffercfarb mißfelt vaſt got 
Zum zwelfften /das ſy an ſich neme groͤſſere diemuͤtigkeit vnnd rew vmb die ſůnd · wann 
yifk voꝛ mir ein rauberin vil ſelen / ein geittige außgeberin meiner guͤter vnd ein rut vnnd 
betrübnusmeiner freind Zum dreyzehenden das | ſtete forcht hab im hertzen dann ſy 
batalleir zeit vil mer gefürtein leben einer frawen leipliches wolluſtes weder einer kuͤni⸗ 
in. D Zum vierdschendendas von ir tu die weltlichen gewonheit vnnd die zutuͤt 
enden veiber vñ ſo wirdt ſy die vbrigen zeit / die kurtz iſt volfürn in meiner ere warn 
bis her hat ſy mich gehaltenn als einen mennſchen nit betrachtende ire ſuͤnd. Sy fol yetʒ 
fürchten vnnd alſo lebenn das ſy mich vrteilenden mit empfind nur allein ſy werd mich 
hoͤn ſo wird ich ſy mit Mellen alscin kunigin / ſonder als ein abtreterin võ glauben vnð 
ondanckpere.ummd wird ſy geiſeln von dem haubt bis zu der ſolen vñ ſy wirdt mir vnd 
meinen engelnm vnnd heiligen zu einem laſter · Item ein offenbarung. ¶ Chriſtus ſpꝛicht 
Du folt ſchreiben mit ringernn vnnd mindernn worte die ding als dich der heilig geiſt 
wird erhitsigen vnnd ſende die durch meinen piſchof der kuͤnigin. Item võ einer kungin 
Es ward geſehen ein fraw ſteen in einem hembd beſpꝛengt mit mẽſchlichẽ ſamẽ vñ kot 
Ind ee ward gehoͤꝛt ein ſtym̃ · Diſe iſt ein effin riechennd die ſtinckendenn hindernn DIE 
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Bas fibenopuch 


da hat das gifft im hertzen vñ ſteet ir ſelbs ſchedlich vñ eylein die falle der vberſtůͤrtzũg. 
ton ſy ward geſehẽ ʒehaben ein kron võ pintzen beſpꝛengt mit menſchẽ miſt vñ kot der 
gaſſen vñ fitzen nack et auff einem tram dar ſchier fallẽ wolt / vnd pald ward geſehen die 
allerſchoͤneſt Junckfraw dle hat geſpꝛochen / Diſe iſt ein vil geſchemigs vnnd kecks warb 
dle von dem menſchẽ geſchetʒt wir di ein frander welt. Aber ſy iſt vor got verworffen ale 
du ſihſt vñ die Junckfrau ſaget darzu. O weib gedenck deinen eingang vi merck dz end⸗ 
vñ tu auff die augen deines herzen vnd ſih / wann dein ratgeben ſein die da haſſenn dein 
fel. EItem von einer kuͤnigin· ¶ Es ward geſehẽ ein weib ſitzen in eine guldin ſtul⸗ 
nd es ſtunden zwen mon voꝛ ĩr gleich als einer zu der rechten und der ander zu ð lingke⸗ 
der aber ſtund zu der rechten bat geſchryen ſagende. O du leoniſches weib / ich pꝛinng dir 
plut nym das vñ geuůß es auß · wañ es die eigenſchafft iſt ð leonin duͤrſtẽ nach plut · Der 
aber was zu der lingken hat geſpꝛochẽ. © weib ich ping Dir feur in eine vaß nym̃ es wañ 
dnpifkfeuriner natur vnd gehß es aus in die waſſer vñ das dein gedechtnus alſo ſey in 
den waſſern als in den erden. Vñ nach den dingen iſt erſchynen ein Junckfrau wunder / 
licher geſtalt von der angeſiht ſein geflohen die morñ die hat geſagt / Diſes weib ſteet 
edlich ob es ir wolgeet nach irem willen ſo wirdt ſy vil mẽſchen zu eruͤbſal / ob ſy aber 
betrůbt wirdt ſo iſt ir das nutzlicher zum ewigẽ lebẽ aber ſy wil nit laſſen irñ willen noch 
betrübt werden võ gottes wege. Darũb ob ſy gelaſſen wird irem willen ſo wirdt ſy wei 
ir ſelbs noch andern zu troſt. ¶ Item es iſt erſchinen der fun gottes ſagende. Diſes weib 
tutetlichemir wolgefellige ding darumb ſo wil ich ir durch die gepet meiner freůnd zeigẽ 
das ſy wirdt fliehen die leſtrung der menſchen vnd langen ſchadẽ der ſel. Ob ſy wirdt ge 
hoꝛſam ſein iſt gar gut / tut ſy aber das nit / ſo wirdt ſy nit entfliehẽ der gerechtigkeit wan 
Fhat nit wellen hoͤm die ſtym̃ des vaters. F Von her Gometio. Die můter gottes 
ſpucht Du ſolt im raten zetun die gerechtigkeit, wo a ymer mag vnd ob er wißte zehabẽ 
vVel gewunnen güter ſol er nic verziehen die widerzegeben. Zr fol ſich auch huͤten vnge⸗ 
wönlich beſwernus auffselegen ſeinen vndertanen. Er ſol auch benügig ſein von de gů⸗ 
tern die er hat / wann ſy ſein im gnugſam ob er die meſſigklich vñ beſcheidenlich außght⸗ 
Er ſoi auch fliehen die waber als das gifft außgenomen ſein eigne haußfrawen vnd fol 
nit außfüren dz her wider yemands noch perſoͤnlich darbey ſein nur allein er wiſſe gentz 
lich das er hab gerechtigkeit vnd der krieg gerecht ſey. Kr ſol auch ſich fleiſſen die peicht 
zemanigfeltigen vnd noch emſigklicher nemẽ den fronleichnam chriſti vnnd zu ettlichen 
zeitten im tag ſich vben zubedencken das leiden chriſti vnd ſein wundẽ. Vom Anthonio 
von Carleto, ¶ Chriſtus ſpꝛicht / Du ſolt ſagen der kunigin / das ſy den in feine ordẽ ſteen 
laſs ob er auffſtige zů mererñ dingen ſo würd das zu ſchaden feiner ſel vñ es werdẽ we 
der er noch ſein freund erfreuͤt võ ſeinẽ auffſteigẽ / aiſo fein alle diſe ding geſchehen. 


¶ Diſe offt nbarung iſt geben worden võ got frauen Birgitte zu neapols auß 
erfordrung herrn Bernhard ertzʒbiſchofs zu Neapols / der ſy gebeten hat / das 
fy vber etlich weiuel feines gewiſſens gott pete / vnnd als ſy ſtund ins gepet iſt 
chriſtus ir erſch inen antwurtende zu allen zweiueln des ertzbiſchofs gebennde 
auch ler vñ weiß die er halten fol in regierung ſeines hauß vñ auch in regierũg 
ſeiner vndertanen in ſeinem biſtumb. 


Bas ru Kapittel 

Hriſtus ſagt der Geſponnſen ſprechende. 4 Sagdifem ober woͤll geheiſſen 

"€ Umerden ein piſchof in der gerechtigkeit des goͤttlichen gerichts / fo ſol er nit nach⸗ 
folgen den ſitten vnnd gewonheiten gemainglich der Die yetz regierer der kirchen 

fein wahich hab an mich genomẽ den menfchlicheleib vonder Junckftawen das ich d5 
geſatzʒt mit woꝛten und wercken erfuͤllte das in der gottheit von eroigkeic verordnet was 
aufftundedasthordes himels mit dem plut meines hertzenn vnnd erleuůchten den weg 
alfo durch wort vnnd werck das ſy all pꝛauchten mein ebenpild vnnd gleychnuſs zeuer / 
dienen das ewig lebenn. Aber warlich die woꝛt die ich hab geſagt. vnnd die werck die ich 
hab getan in der welt fein yetz naher gar vergeſſenn vnnd verſaumbt / zu dem keynet 
ſouil gewuͤrckt hat / als die pꝛelatenn der kirchenn die vol hoffart geittigkeit vnd faulkeit 
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leiplicher wolluſt ſeint die ding alle ſeint widerwertig meinen gepotten vñ den erſamẽ ge⸗ 
Jatsten der heyligen kirchen die mein freundt auß groſſer andacht nach meiner auffart ge 
ſetʒt habẽ. Als vᷣpracht was mein will in der weit wan die poͤſen pꝛelatẽ der kirchen erfullt 
mit poßheyt des poͤſen geiſts haben den mẽſchen zeuil ſchedlicher gleichnuſs der ſelen ver 
laſſen vñ darumb muͤß ich von inen eruordern volkumne gerechtigkeit ober ſy bericht ze/ 
thun vñ die abtilgend auß dem buch des lebens in den hymelñ vñ neben meinen vernd den 
Lucifer ſetzen in die hell ewigklich auff den helliſchen ſtuͤlen zepeinigen. 5 Doch 
ſollt du das wiſſen welhen fich vor dem tod wellẽ peſſerñ mich auß gantzem hertzen lieb, 
haben / vñ ſich võ den ſuͤndẽ enthallten wurdẽ / denen wirdt ich bereit ſein mein parmher / 
tigkeyt zebeweiſen. Darumb ſag in als võ deinen — die woꝛt die hernachuolgẽ Mein 
herz es begibt ſich vnderweil das von einem ſwartzẽ kamin außget ein ſchoͤner flam nutz 
lich vñ vaſt notturfftig zeſmydẽ ſchoͤne werck / vñ doch ſo muͤß man da nit loben den ka 
min vmb ſein ſwertzin Sunder dent ſoll geben werden lob vnd er vñ danck der der ſelbẽ 
werck iſt ein werckman vñ meiſter / Gleicherweis iſt es von mir vnwirdigen ob ir in mel 
nen retten etwas nutzlichs werden fynden / Darumb ſollt ir niemirfond gott ſelbs der al 
le ding hat gemacht vñ thut / vñ zethunde gute ding volksmen willen hat ewigen danck 
vñ gutwillig dienſt ſtettigklich beweiſen. Mein herzzum erſten anfah ich zereden die ding 
die maniger ſelen heyl antreffen euch ratendecob en freundſchafft haben welt) das, 
ir weber durch euch noch durch einichen andern Biſchoff erwern zuder heyligen weyh 
fürdern wellet / nuͤr ſy werden vordurch gut pfaffen fleiffigklich verhoͤꝛt on alſo geſchickt 
im leben vñ an ſitten erfunden das ſy ſolh ampt ʒu empfahen wirdig fein beroͤmbt werdẽ 
auß zeuglnuſs der weiſen vñ warhafftigen mann. C r ſollt auch fleißlich auff⸗ 
mercken das ð gleichen all ander ewer vnderworffen Biſchoff chun vñ ewrs ertzbiſtũbs 
ſuffragany / wañ keiner mocht glaubẽ wie groſs der zorn gottes iſt wider die ſelbẽ biſchoff 
die nit achten zewiſſen vnd fleißlich — wie die ſeine die ſy zu ſo gar wirdiger weyh 
fuͤrdern in iren biſtumben / ob ſy auch das thund durch gepett der andern / oder durch 
verſaumbnuſs vñ nachleſſigkeit / oder durch forcht fd werdefy gantzlich daruon in den 
gericht gottes gar ſtrenge rechnũg thun. Auch ratt ich euch zeerfarn welhe vnnd wieuil in 
arm Biſtumb gepfruͤndter priefter ſein die ſel ſorg haben / vñ die ſollt ir zum mynſten ei⸗ 
neſt in yedem iar zů ewer gegenwuͤrtigkeyt zuſamen beruͤffen / vñ alßdann mit inen hann ⸗ 
deiñ von dem hayl der ſelen ir vñ irer vndertan / Vñ ob ſy villeicht an einem tag all nit mů 
en zuſamen komen ſo ſollen inen geſetʒt werden zil vñ teg in denen ſy yedes iars zu euch 
ſonderlich komen Alſo das ir keiner ſich von dem ratt mit euch zehaben durch das gantʒ 
iar mit nichten muůͤg entſchuldigen / vñ ir werden inen vorſagen wie ſy ein leben fuͤren fol: 
len die fd cin gar wirdig ampt haben. D- Auchfolleir wiſſen das die pꝛieſter die da ha 
ben ſchlaffweiber und meſs hallten gott alſo genem vñ wolgeuellig ſein alsdieinmvoner 
zodome / die gott verſenckt hat in die hell. Vnd wiewoldiemefsan ır felbsallıweg diefelb 
iſt vnd der ſelben krafft vnd wuͤrckung / ſd iſt doch der kuß des frydes den ſolh unkeufch 
pꝛieſter geben in der meſs gott alſo geuellig als der kuß iude damit er verratten hat den hail 
macher aller menſchen. Darumb ſouil ir moͤcht ſollt ir mit worten vñ werckẽ ſtets fleiſſig 
arbeyten durch vᷣmanen ſtraffen vñ troͤen das ſy ſich fleiſſen sefüren keuſches leben zʒu vor 
auß weñ ſy ſo gar heyligs ſacrament ſollen deln / vñ das den andern glaubigen chꝛiſtẽ 
menſchen mit iren heñden geben. Darumb ſollt ir allen merern nem̃lich den pꝛelaten vnnd 
choꝛherꝛñ vñ auch den myndern pfaffen ewrm regiment onderworffen die da habẽ reñt 
der kirchen heylſamlich raten das ſy ſich gentzlich peffern. Es ſoll auch keiner glaubẽ das 
durch vᷣmeidung der ſuͤnd ð zodomy inen in einicherley weiß die vnkeuſch werdt zym̃en. 
Auch ſoll nit getten werden das ſy von des wegen mit den frawen vermailigt werden 
wañ ein yeder chriſten menſch der vᷣſtendtnuſe Shatder nit acht des ewigen lebens die weil 
er lebt / der wirdt on zweiuel die allerfwereften peinder hell nach dem tod ewigklicy leydẽ. 
E Auch rat ich von ewrs geſinds wegen das es nit zeuil groſs ſey durch hochffart⸗ 
Sonnder es ſoll wol gemeſſigt ſein nach notturfft des ampts ewrs regimentes: vñ 
eruoꝛdꝛung ewrs ſtates. Darumb ſolt ir die ſelben pfaffen die ewer gefellen genannt ſeint 
sg ir ſeite mer yon ewer guten zeugknuſs wegen nit vmb eyttle ere wir hochffart bey. 
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haben die auch mer einer weniger zall ſein ſollen dañ vil. Aber die pfaffen die ir zu nichtem 
anderm auff halten dañ nůr zeſin gen das gottlich ampt oder etwas zelernen oder die an/ 
dern zeunderweiſen oder zefchreyben derꝛ můgt Ir ſouil haben wieuil euch geuellt vñ euch 
doch zimbt das ir ſo ir beſt muͤgt fleiſſige ſoꝛg habt von irer ſtraffung vnd von dem hayl 
irer felen. Jr ſollt auch auffmercken von den dern ewrn dienern das ir yeder hab fein 
ampt vñ ob ettlich vbꝛig weren die ſollen mic gehalten werden von eytler ere wegen damit 
ewrhertz nit erhebt werd in haben gröffersgefind Dann die andern evor gleichen. Vnd es 
iſt euch nutz das ir die war notturfftigen diener die ir bey euch habt allweg im gemuͤt ha⸗ 
bet / ir leben ſoꝛgueltigklich zeeruoꝛſchen als ein warer haußuatter⸗ vñ ir werck leben vnnd 
ficten zeſtraffen vñ ſy vetterlich und nme guten vnder wey ſungen zenerñ vnnd vermanen 
das y lernen zefliehen Die fünd vnnd laſter / vnd ſich fleiſſen gott vber alle ding lieb scheu 
ben wann esifegotemer genen vnd ench mer nut das ir in keinweis einichen diener bey 
euch habt der guten retton nit well volgen noch ſein vbertretung diemuͤtigklich peſſern. 

$ Ewer kleyder halb rattich das ir nym̃ermer bey einander dañ drewo par in beſitzũg 
dabent vnd all ding die vbaig fein folleir als pald gott geben. Aber von den petgewann 
den und bandtüchern vnnd cyſchtuͤchern ſollt ir ſonil für euch behalten als vileudy not⸗ 
turfftig vnnd nuͤtz iſt / aber die andern gebe gott. Von dem ſilberin geſchirꝛ müge ir ſouil 
für euch behalten als pil ewer perfon und geſten an ewrem aygen eyfch effende gnugſam 
eyond die vbrig ſeiñ ſolt ir mit frölich em gemuͤt gott geben. Wann das ander ewer ge⸗ 
find und die geſſt an den andern tyfchen ſitzende die můgen woll auß zynnin vnd irrdin 
oder hültzin oder gleſerinen veſſern on einiche ſcham̃ effen vnd trincken wann die gewoͤn 
heyt die yetz iſt in den haußern den? bern vnd denn Biſchoff in denen des goldes vnd des 


 filberszenil vberflöffigteyeift dz iſt got mißuellig ð ſich für vns aller armuͤt hat vn⸗ 


derworffen)pnd iſt den ſelen vil ſchedlich. ¶ Item ir ſollt euch hůten vor der vberfluͤſſig⸗ 
keyt der Ipeys vndsanlPsftlihbe. BG tem dasir mie zʒeuil groſſe vnnd koͤſtliche 
habet / ſunder gemeffigtean der groͤß vnð am gelt / wann die bedaͤrffen ſolher pferd 
Die vınb befebirmung der gerechtigkeyt vnd beſchůtzung des lebens nit vmb hochffare 


egeben- wann ich [ag ench Das die prelaten die da auff 


zuillen der krieg / ſich in geuerlichlei 


die groſſen pferd ſteigen vnd hochffart vmb eyttle ere willen ſo offt ſteigt der teufel auff 


ire hertzen. Wann ich weiſs ein perſon die geſehen hat die teufel als moꝛn / wann di 
ken ond die Cardinel auß hoch art auff huͤben ir füßsureyten auff dem BE = 
ferpferd- So auff hůͤben alßdann die elben moꝛñ ir fuͤß vnd ſtigen auff die hels der pres 


en vnd ſaſſen da verſpotlich / vnnd als offt die pꝛelaten auß gepꝛengk die pferd mic den 


ſpoꝛr ſchlugen /o offt auff huben die moꝛñ ir heubter in frewden vnd noͤttigten die pꝛu 
en reitendännieirn verſen. ¶ Item ich ratt das ir aan evore Ede bey dem en 
verbeyffendasIyfich von ewrs ampts wege nichts onderfkeen zetunde wider die gerech 
eigfeyr-obfy darnach darwider thun wurden Jo laffely geſtr aftt werden mach ð gerech ⸗ 
acob le die ding alſo wie geſprochen iſt chun werden Jo můgt ir getrawen ewer ge, 
———— —— IJtem ich ratt vmb die troͤſtung der ſelen ewer tor 
ter vondeneninmich habt gefragt / ob ſy waren in dem fegfewroder nit / vnd von den al⸗ 
müfen für ſy zethunde. Ich antwurt vnnd ſag das ir all tag eines iars für ſy laſſt haben 
Sreumeföwndalltagsiwey arme menſchen ſpeißt / vnd iv ſolt achten das ir all wochen ein 
din an mung; den armen menſchen auß gebt. Auch ſolt ir ſagen den pfarrprieſtern das 
yſtraffen ir ——— ſy puͤſſen vmb die Na arn fündein den fellen inen sugchsuig- 
N efsdefterbaß mügeleben.Ob fyfich nitpeffern wellefo follen ſy durch euch geftraffe 
werden. Ob ir aber eulich wurden erkennen das ſy wider gott vnd die gerechtigkeit offen 
barlich funden wir ob ſy ſo groſs wötrrich wern das ir vber Iydie gerechnigteyenit müge 
ebumjo fageinen alßden mie ſenffſten vnd füffen worten das y — — 
borfam fein wellen Jo beuelht ſy dem gericht gotres da ewin guten re 
Yoarıı manfolldas heymlich Lamb me werffen onder die grym̃ igen zen des wolffs. Wañ 
Baron weirdetder wolffnoch zuckender doch sympedas|y Diemitliebe warnen vorge, 
werlichkeyeiver jden-alsder vatter tut den ſůnen im underweil veiberswertigen. Auch füite 


ir nit ſchuldig die ſtraffuug vnderwegẽ zelaſſen durch foꝛcht ewro leibs nuͤr es were das 

































































Das ſybend Buch 
villeicht ſchaden der ſelen etwe darauß romen moͤcht. 


¶ Diſe nachnolgend en gefchehen frawẽ Birgitte der ge: 
ſponſen chriſti hat angefangen zu Neapels pald nach dem tod heran 
Karols ritters ires ſuns / vnd diſs geſicht weret durch den weg gein 
iheruſalem einzechtig nach einander ſolang bis ſy iſt kum̃en gan ihe 
ruſalem / vnd da hat ſy ein end genomen in der kirchen des heyligen 
grabs des herrũ / vnd hellt in ir anzaigen geſchehen in gostlichem ge⸗ 
richt vor chuſto dem richter durch die iunckfrawẽ Maris vñ durch 
den enngel von wegendfeldesgenanten ritters und anzeigen geſche 
hen wider die ſel von wegen des teufels vnnd Das vrꝛteylchꝛiſti des 
richters fuͤr des erledigung · 


Bas xiii Capittel 
Je iunckfraw Maria ſagt ſant Birgitte ſpꝛechende. A ch willdir ſagen 
6. Wie ich hab geton der ſel deines ſuns Faro do ſy gefcheyden ward von ſeinẽ leib⸗ 
wann ic) hab getan als cin weib beyftand thut einem andern weib die ein Find ge 
pyrt das ſy helffe dem kindlin das es von don fluß des pluts nit ſterbe und das esin der 
engen ſtatt dardurch das kindlin außgeet mie erſtick auch verhůttende das nit die veindt 
des kinds die indem ſelben hauß waren das lind ertoͤtten möchten Bleicherweishab ich 
geton⸗ wañ ich bin geſtanden nahet bey deinem [un karolo ein kleine zeit ee er auff gebẽ hat 
den geiſt das er die fleiſchlichen liebe nit alſo in ſeiner gedechtnuſs hett das.er Durch der 
willen nit ettwas gott widerwertigs betrachtet oder redet / noch ettliche ding gott geuellig 
wellt vnderwegen laffen noch die ding die da in einicherley weiß dem göttlichen willẽ wor 
derwertig ſein moͤchten woͤllte verpꝛingen zů ſchaden feiner ſel. Auch hab ich im alſo ge⸗ 
holffen in der engen ſtatt das iſt im außganck feiner ſel vom leib / das er nit ſo gar groſſe 
pein im tod litte darauß er(etwas verzwaflende)möcht vnſtet werden vñ das er gottes 
im tod nie vergeſſe. Auch hab ich alſo die ſel behuͤt vor irn toͤtlichen veindẽ das iſt den teu⸗ 
fien das ir keyner ſy möcht beruͤrn Sunder — ſy außgangen iſt vom leib / hab ich ſy 
empfangen in mein behut vnd beſchirmung . Als das iſt geſchehen iſt eylend geflogen die 
gantze ſhar der tewfel vnd hinweg geſchyden / die auß irer poßheyt ſy begerten zeuerflin 
den vnd Wigklich sepeinigen.Aber wie nach dem tod des karols das gericht der ſelben ſe 
le — das wirdet dir gentslich erzeigt wann es mir geuallen wirdet. 
ie and offenbarug vonder ſeibẽ materi. ¶ Darnach nach vnderſchid ettwe viltag / iſt 
die ſelb innckfraw Maria erſchinen der ſelben frawen Birgicte als ſy wachet im gepett ſa 
gende Es iſt dir yetʒ zimlich auß goͤttlicher guthet zeſehen vnd hoͤrn wie dz gericht vber 
die vorgemelte ſel geſchehen iſt do ſy außgangen iſt von dem leib. Vnd das alßdeñ geſche 
hen iſt in einem augenplick vorder vnbegriffenlichen maieſtat gottes / wirdt dir ordenlich 
Durch vnderſchid inleiplicher gleichnufs ezeigt. Alſo das dein verftenndtnufsdie ding’ 
vernemẽ mag. Darob in der felben ſtũd ſach fich fraw Birgitta verzuckt in einem groffen 
A ſchoͤnen palaſt / vnd den hen Iheſum chriſtum da auff dem richtſtul ſitzen dẽ als ei 
nen Erönten kayſer mit vnentperm her der enngel vñ der heyligen im dienende vnd nahen’ 
bey im ſach ſy fan allerwirdigiſte muter ſteende vñ fleyßlich zu dem gericht auffmercken 
de © Auchmward geſehen voꝛ dem richter ein ſel ſteen in groſſer foꝛcht vnd ſchꝛecke 
vnd ploſs als ein Eind alßdann geporũ vnd nahet gantz plind. Alſo das ſy nichts ſach⸗ 
Doch ſo verſtund ſy in der gewiſſen was in dem palaſt geſagt vnnd getan wardt. Aber ca’ ' 
ſtund ein beſonder enngel ienhalb zů der gerechten des richters nahet bey der ſel/ vnnd ein 
terofel zu feiner lingken Aber ir keyner beruͤret noch angriff Die ſel. Do hat geruͤfft der tew 
fel ſagende. Du allmechſtigiſter richter du ſollt hoͤn Jh klag vor dir / das ein fraw die ſy 
bede mein heriſchende fraw und dein muter iſt die dů ſouil licbhaſt das du ſy mechtig ge 
macht haſt vber den hymel vnd die erde / vnnd vber vns all helliſch tewfel / wann ſy ker 
mir ungerechtigeeyt getan von diſer ſel wegen die hiebey ſteet / wañ nach Der gerechrigbeit 
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Das ſybend Buch 
barinnen beſchyyben. GDer enngel hat geantwurt. Das haben getan die ze⸗ 
her vnnd die langen arbeyt und vil gepet ſeiner muter. Alſo das gott mitleidende ſeinem 
ſeufftzen hat irem ſun geben ſolhe gnad / nem̃lich das er vmb yede ſůnd die er verpꝛacht 
rew erlangt hat. Vnd cin diemuͤtige peicht auß goͤttlicher lieb getan / vnd darumb feine 
die ſelben ſůnd vergeſſen vnd in deiner edechtnuſs entwoꝛden. Der tewfel hat geant 
Vurt ſagende / ſich zehaben noch ein ſack vol der ſelben ſchrifften / darmit der obgenant 
Ritter et fürgenomen das er ſein ſuͤnde peſſerte aber er hat es nit geacht. Darumb ſo 
bin ic) ſchuldig in zepeinigen ſolang bis durch die pein gnug beſchicht / welhe ſůnde 
der ſelb Ritter nit hat geachtet zepeſſern in feinem leben Der Enngel hat geantwurt. 
Thu auff den ſack vnnd beger vteyl vber die ſůnd / darumb du in keſtigen muͤſſt. As 
das geſprꝛochen was hat der tewfel geſchryen als ein vnſynniger fagende. Ich bin bei 
. taubtinmeinem gewalt warm es iſt mir nit allein hingensmen der ſack / Sunder auch 
Die ſůnd darmit er was gefullt / wann der fach was die nahleſſigkeyt darein ich all ſach 
hab gelegt / vmb die ich in muͤſſt ſtraffen / Wann er hat durch die nachleſſigkeyr vil gů 
ber werck vnderwegen gelaſſen. Der enngel —— ben beraubt die ʒe⸗ 
ſeiner muter · vnd haben zerpꝛrochen den fach vnnd zerſtoͤrt die geſchꝛifft fo vil ha⸗ 
ben ir zeher gott wol geuallen. Der tewfel hat geantwurt. Ich hab noch etwas herfuͤr 
zepringen / nem̃lich ſein leßliche ſůnd· 9 Deremgel hat geantwurt. Er hat er 
langt den willen võ feinem varterland zewallen / verlaſſende die gůter vnnd die freund 
heymſuchende die heyligen ſtett in vil arbeyten / vnd hat die ding erfult ſich auch alſo 
bereyttende das er vonder heyligen kirchen iſt wirdig geweſen ablaß dert ſuͤnden zuer 
werben. Auch begeret er durch peſſerung der ſuͤnden got einen fchöpffer zeuerſoͤnen 
dauon alldie vrſachen di: du yetz geſagt haſt gefchiyben zehaben feine vergeben: Der 
tewfel Hat geantwůrt. Doch muß ich in noch —3 vmb all die leßlichen fund die ei 
hat getan / vnnd darumb ſeint ſy durch die ablaß mie abgetylger wann es ſeint zu tau⸗ 
ſent maln tauſent die all an meiner zungen ſeint gefchiyben Der enngel hat geantwurt 
Keck auß die zungen vnd zeig die (bir. Der tewfel hat geantwurt mit groſſem hew 
len vnd geſchꝛey als ein ſynnloͤſer vnd bat geſpꝛochen. Wee mir ich hab nit ein woꝛt ʒe⸗ 
ſagen wann es iſt mir die zung grundtlich ab geſchnyten mit irn krefften · Der enngel 
nennt. Das hat getan ſein muter mit irn embſigen gepeten vnd arbeyt / wann 
y.batfänfel lebgehabt auß gantzem hertzen. Darumb hat es gott geuallen vmb irer 
lieb willen all fein leßlich [nd zeuergeben / die er von kindtheyt bis zum todt verpꝛacht 
hat. Vnd darumb wirdt geſchetʒt das dein zung gemangelt hab iret krefften. Der tew⸗ 
fel hat geantwurt. Ich hab noch cins in meinem hertzen fleißlich behalten das keyner 
mag a EEE OR NE etliche ding hat vberkumnen dieernitächh 
bet wider zegeben. Der Enngel hat geant wur. Fuͤr ſoihs bat fein muter 
getan mit almuͤſen gepeten und wercken der BEE AR dz die ſtreug 
der gerechtigkeyt ſich zu ſenffte ð parmhertʒigkeyt hat geneygt. Auch bat in gote gebẽ 
volkum̃en wullen on karckheit aller feiner gůtter in allen dingen voͤlligklich gnug an 
nach ſeinem vermůgen / denen der ar het etwas —— abgenõmen / wañ den wil 
len hat gott angenomen fur das werck / wann er möcht nit lenger leben. Darumb ſo 
můſſen fein erben vmb ſolhs gnugthun wie ſy mirgen. Der teofel hat geantwurt. Dar 
umb ob ich nit gewalt hab in ze peinigẽ vmb die ſůnd / ſo můſs ich in doch keſtigen / dar 
umb das er nit deubt hat gute werck vnnd tugent / do er vollõmen ſynn vnd gefunden 
lab hatgehabtnach ſtinem vermů gen wann die ugent und gure wverck ſeint die ſchetz 
die er mieim zu ſolhem reich trage ſollt / das iſt zu dem erwirdigẽ reich gottes. Darumb 
ſo laß mich das erfullen mit der pein das im gepꝛochen hat an tugendtreichen werckẽ 


K Der enngel hat geantwurt. Es iſt geſchꝛyben das dem pittenden gegeben vnd 


dem anklopfenden mit verharꝛung auffgetan werdent Darumb hoͤꝛ du teufel ſe ein mu 


ter bat mie gepeten vnd wercken der liebe und guͤttigkeyt an das choꝛr der parmhertzig 
—— angeklopfft fuͤr in mer dann dreyſſig iar vergieſſen vil tauſent der e 
gig 
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Das ſybend Buch 


ber das gott ſeinem hertzen den heyligen geyſt eingieſſen wellte. Alſo das der ſelb ir ſun 
feine gutter auch fein leib ynmd el zu dem dienſt gottes mit willigem gemuͤt dargeb. A 
ſo hae auch gott gethan wann der Bitter iſt alſo inpruͤnſtig worden dasim zuñichten 
anders gefiel zeleben dann nur das er nachuoigte dem willen gottes vnnd nym̃ war 
da gott alſo lang gepeten worden iſt hat er in fein hertz ſeinen geſegneten geyſt gegoſ⸗ 
ſen Aber die iun Fra die muter gottes hat im gegeben auß irer krafft alles das im 
hat gemangelean geyftlichen waffen vnnd Eleydern Dieden Bittern zůgehoͤꝛen die da 
Ageen ſollen in das reich des hymels zudem allerbschften kayfır. 8 Auch 
dicheyligen in das hymliſch reich geſetʒt die diſer Ritter inder welt lebende hat liebge 
abtdie haben im von irem verdienen troͤſtung zůgelegt / Wann er bat geſamelt einen 
ſchatz als die pilgeyn die teghich die zergengklichen gütter Rrwanndelñ i ewig reich) 
Anb Vnnd ſo er alſo hat gethan darumb ſo wirdt er erlangen ewige fremd vnd ere⸗ 
Id ſonderlich vnmb die inpꝛuͤnſtigen begirde die er gehabehatzewallen zu der heyli⸗ 
gen fat Iheruſalem· Onnd vmb das das er bitsigklich hat begert in ſtreytten fein leı 
ben gern darzegeben damit das heylig lannd viderpꝛacht würd zu der herꝛſchafft der 
chuften. Dazu das da⸗ erwirdig grab gottes in gebuůͤrlicher ere wuͤrdt gehabt / ober zu 
groſſem werck gnugſam wer geweſen. Vnnd darımbdurewfeldn haft keyn gerech 
tigkeyt Die ding 51 erfullen-die er perſonlich nic hat verpracht. Der terofel hat geantı 
rt MNoch mangelt er derꝛ Cron wañ ob ich moͤcht etwas zu ſeiner Molkomenheyt 
pawen das tet ich gern. M Der enngel hat eantwourt. Diſs iſt das aller ger 
das allediefich felbs vberwinden von der hell dic fünd werlich püffen vnnd 
ſich willigklich dem gortlichen willen gleichfoꝛmig machen / vñ gott ſelb auf gantzem 
ertzen üchhaben / die gnad gottes erlangen werden. Auch fd geũellt gott au der fi 
bein bron ſeines gefegrieten menfchlichen leichnams Denen ze chen die Eron Ob 
fy ſche derr gerechtigkeyt gereynigt werden. Unnddarumb du tewfel es sinds 
dir garnichts zu ſeiner Cronertwasztpawen. Da der tewfel diſe Sie hoͤꝛet hat er ge⸗ 
fchryen vngedultigllich pꝛumlet vnnd geſpꝛochen. Wee mir wann alle meine gedecht 
nuſs iſt mir hingenomen worden. Wann yetʒ gedenck ich mit warinne diſer Ritter hat 
nachgeuolgt meinem willen und dasnoch wunderperlicher ft So hab ich auch ver 
en mitroas namanrer genannt wardt als er Iebet, Der Enngel hat geantwurt Du 
folle wiffen dz er yetzin dem hymel haiſt ein ſun der scher, Aber der tevofel laut ſchreyen 
de hat geantwurt. O wie verflucht iſt diſe ſaw oder ſweyn ſein muter / die da hat ſo ein 
langen pauch gehabt das ſouil waſſers in ſy iſt gegoſſen worden das all weytinn ires 
pauchs erfullt geweſen ſein mit feuchtikeyrẽ der scher. Verflucht ſey gvon mir vnnd 
von aller meiner ——— hat geant wurt Dein fluch iſt die ere gottes 
vnnd.cin ſegen aller feiner freund. Da ſprach aber der richter Chꝛiſtus alſo ſagende! 
Weich hin du veintlicher tewfel. Darnach het er geſagt zu diſem ritger Kom̃ du mein 
auſſerwelter / vnnd Aßpald iſt der tewfel geflohen. FI Alßdann hat die'Ge, 
ſpons dife ding fehende geſpꝛochen. O ewige vnnd vnbegreiffenliche krafft du ſelbs 
vund herz Iheſu chriſte du ng vſt den hertzen all gut gedench’gepett vnnd 36; 
er. Du verpuͤrgſt dein gnadreiche gaben. verleihende fürfy eroigklich er wirdige belo⸗ 
nung Darumb ſey dir ere vnnd dienft vnnd danckwurckung von allen dingen die du 
haſt beſchaffen. © mein Nerſoſſeſter gott du piſt mir der allerliebſt vnd mir werlich 
fieber dann mein leib vnnd ſel. Vnnd alßdann ſaget der Enngelder ſelben Seſponſ 
ehifti ſpꝛechende.· Du ſollt wiffen das diſs gefichenit allein dit zetroͤſt von goti geʒaigt 
if-Sunder auch das die freundt yo verffce mgen vie groß er gerucht Jethume 
‚omb die. gepett und scher vnnd arbeyt feiner freundt die für die andern anf lieb pitten 
vnd arbeyten mit verharꝛung vñ gutem willem.Du ſollt auch wiſſen das diſer Ritter 
Dein fun ſolh gnad mit het gehabt nür darumb das er von kindtheit hat willen gehabe 
goct liebzchabẽ vöfan freund / vñ in den fellen der ſund ſich gern ʒepeſſern. 
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¶ Difeoffenbarung hat gehebt fraw Birgitta in der 
heiligẽ ſtat hieruſalem zum erſten mal als ſy egangẽ 
{fein die kirchen des heiligen grabs / darinn Chuftus 
erkleredenablas vnd gnade die da haben die gůten pil 
grin in der genanten kirchen / wann ſy dahin kommen 
mit techter meinung vmnd heiligen fuͤrſatʒ. 
Ds ri Capittel 2. 
Er fin fageder geſponſen / da ir feyteingangen in meinen tempel geweicht mit 
8 meinem pine ſeyt ir alſo gereinigt worden von allen ewern fünden:alsobirvon | 
dem pꝛunnen des tauffs gehebt weren vnnd durch ewer arbeit vnnd andacht 
willen ſeint ettlich ſelen ewer freund die in dem fegferor waren / hewt erledigt worden? 
vnnd ſeint in meiner gloꝛi ein gegangen in den himel / wann all die kom̃en an diſe ſtat mit 
volkstnen willen fich sepeffernmach irem peffern gewiſſen nit woͤllende wider einfal 
ler in die vorigen ſund denen werden all voꝛig fund gentzlich vergeben vnnd wirdet 
inen gemett die gnad zuzenemen. er 4 Fra 
Loir 5 gefchicht hat gefehen die Geſpon chꝛiſti fraw 
irgitta zu hieruſalẽ in der kinchen des heligengrabs 
indercappeldesbergs Caluarie am freytag nach denn 
feft der auffare des herꝛen / da hat ſy versucht im geiſt 
geſehen ordenlich das leiden des herren das hie weyter 
degriffen iſt. 
Bas xv Cgopittel 
Zs ich die alerbetrůbteſt wainende an dem berg Caluarie was. a dab 
#7 ich gefehen meinen heriũ ploß vnnd gegeiſelt efürt durch die iůden su Creutsi 
gender von inen vleyßlich behut ward ‚Auch hab ich alsdenn gefehen ein loch 
auß gehawen in dem berg vnnd die Creutziger in dam vmbſchwaiff bereit zuwuͤrcken 
immikteit. Aber der herr zu mir gekert / hat mir gefasst. Du folemerchen wann im dem 
Ei diſs vaſensiſt eingeſteckt geweſen der ſtamm des Creutz zu der zeit meines leidens 
Vnpald hab ich gefehen wieda fein ereutz von den iůden ward eingeſteckt und fterchn 
lich geueftigein dem loch des velſens des berg mit hoͤltzern dancben allenthalb mit ei⸗ 
nem hamer allerſterckeſt 36 e das das Creutz deſter ficherer ſtuͤnde: das es nit fiel. 
Da nun das creutʒ daſelbs alſo —* geueſtigt was da wardẽ alſpald zugefuͤgt huͤltʒ 
in tafeln in dẽ vmbgang des ſtambs des creutz feaffeln weis bis zů der ſtat do ſein füß 
Ben cutzige folten werden: das durch die ſelben ſtafeln der tafeln er gleich fo wol alsdie 
astziger hinauff ſteigen vnd auffden jelben feaffelnin gefchicklicher weiß freen moͤch 
eerrinezu kreutzigen. BDarmach aber ſent ſy die ſeibẽ ſtaffeln hinauffgangẽ 
in fuͤrend mit verſpottung vnnd aller groͤſten leſtrung der da willigklich aufffteigende 
ais ein ſenfftmuͤtigs lamb gefuͤrt auff ʒeopfern als er yetʒ was auff den tafeln hat er nit 
ausswang.fünder alſpald —— außgeſtreckt feinen arm/ vnnd als er hat auffge 
than ſein gerechte hannd vnndſy gelegt an das Creutz die die ſelben grymmigen peini⸗ 
ger grewlich an das Ereutz gehefft· vnnd mit einem nagel durch den tail da das gepein 
— —— vonsdurchflochen auch zohen ſy mit einẽ ſeil gar ſtrengeklich ſein gling 
ke hannd vnnd heffteten ſy sugleicherweis an das kreutzʒ Darnach als der leib vber die 
maß am kreutz außgeſtreckt was / iſt im ein ſchinpein vber das ander gelegt woꝛden 
und haben alſo die zeſamen gefuͤgten fuͤſs mit zweyen negeln an das kreutz gehefft vñ 
die felben erwiedigen glider am Ereutz ſo vaſt hefftigklich außgedent das nahet alle ſein 
adern vnnd geder ʒerpꝛachen: als das geſe chehen iſt haben ſy die kron vor toꝛnen die ſy 
eten berabigelegt von ſeinem haube-da er gekreutziget ward widerumb auff geſetʒt vñ 
—— — haubt eingetruckt die fein erwirdigs haubt ſo ſtercklich geſtochen 


bar das ſeine augen alſpald ſant erfuͤllt worden mit abflieſſendem plut / vnd ſeine oren 
warden verſchopt vnnd das angeſicht vnd der part warden nahet verdeckt vñ wa 
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mitdent felben roſenfarben plut begoſſen unnd die ſelben Erentziger vnnd ritter Haben 
alfpatd ſchnelligklich die ſelben tafeln die dem kreutz anhaffteren ;vondannen getan⸗ 
vnnd aldann iſt das kreutz hoch und allein pliben / vnnd mein herr daran gekreutʒigt. 
EBand als ich mit laid erfullt anſach ir grymmigkeit hab ich alfdann gefchen 
fein allertraurigiſte muter auff der erd ligend vnnd gleich als Sitrend vnnd halbtod die 
Johannes vnnd die andern ir ſchweſtern troͤſteten Die alſdañ nit ferr vom kreutz su fü, 
nergerechtz ſeitten ſtundẽ: darůb fo hat ein newer ſchmertz des mitleidens diſer allerhei 
ligiſten muter mich ſo gar duꝛchſtochen: das ich als gleich empfand: das ein ſcharpffs 
feowert vnertregelicher pitterkeit mein hertz durchdrang · Zu iungſt als aufſtͤnd ſrin 
iaidige muter gleich als onmechtig ires leibs hat ſy geſehen zu irem ſun vnd ſtund alſo 
auffenthalen vonder ſchweſtern gantz in ſchꝛecken auffgezogen vnnd als ein todtele 
bolde medem ſchwert des laids durchſtochen. Als der im die vnd die andern freund 
ſah wanent beualch er ſy mit wainender ſtyn Johanni · vnnd es ward wol geſehen 
in feiner geperd und ſtym: das ſein hertz auſs midleidung der muter wardt durchdtun 
ger allerſcherpffeſt mit dem geſchoß des allergroͤſten ſchmertzens. Aber alſdann erſchi 
nen feine liepliche vnnd zierliche augen halbtod. Sein mund was offen vnd vol plutes 
fein antlutz plaich vnd eingeſuncken vnnd gantz todfarb vnnd mit plut geferbt. Auch 
fein gantzer leyb was gleich als todfarb vnnd plaich vnnd vaſt ſchwach aufs ffetin 
gem fluß der herabflieſſenden plutes. Asch die Haut vnnd das iunckfreulich fleiſch ſei⸗ 
nes allerheiligiſten leibs was alſo duͤnn vnnd zart das im auſs einem cleinen ſchlag im 
getan ein todtmal außwenndig erſchin. DAber vnderweil vbet er ſich ans 
Ereutz außtenung zetun vor groſſer pitterkeit des vberſchwencklichẽ allerſcherpffeſten 
ſchmertzens di eer empfand:wann vnderweil ſtig auff zum hertzen ein ſchmertz võ ſei⸗ 
nen glidern vnnd — gedern vnnd beffmertin greulich mit groſſer marcer- 
Ind aljo ward ſein tod verienge vnnd verzogen mit ſchwerem leiden vnnd groſſer pi⸗ 
terkeit darumb hat er alſdann genoͤttigt vor groſſer angſt des ſchmertzens vnnd yetʒ 
nahent dem tod mit lauter vnnd wainender m zum vatter geſchryen fprechende. O 
vatter warumb haſt du mich verlaffen Er het auch denn zemal pleiche lefftzen vnd ein 
plutige zungen: einen eingeʒognen pauch anhangende dem rugken als ob er darin kein 
ingewaid het. Auch hat er zum andern mal geſcheyen widerumb mit angſt vnnd aller· 
ſtem ſchmertzen. Ovater in dein hennd beuilh ich meinen geiſt. Vnnd zuhannd als 
ich ſein haubt ein wenig auffrichtet · alſpald neiget er ſich vnnd auffgab den geiſt · Da 
ſein muter ſolche geſchicht fach erpidmet ſy ganntʒ vor vnbegreifflich er pitterkeit und 
wolt auff die erd fallen nur das ſy von den andern weibern ward auffenchalten · Aber 
in der ſelben ſtund haben ſich fein heund ettwas hinderſich gezogen von der ſtat der 
durchpoꝛung der negel vor zeuil ſchwerin des leibs: vnd alſs ward ſein leib gleich aufs 
enthalten von den negeln mit denen die fůß dem kreutz angehefft waren. Aber die finger 
ynnd hennd vnnd arm warden mer yetz außgedent dann vor. Aber diefchultern unnd 
fanruge wardenbeswungenzumkrentz. EAber dannocht ſchiyen die vmb⸗ 
finden ſpotenden iůden wider ſein muter vil ſagend:wann die andern ſpꝛachẽ Maria 
yetzifEdein ſun tod. Aber die andern ſpꝛachen andre ſpoͤttliche wort: vnnd als die ſe char 
voicks ſtunden in dem vmbkreiß iſt einer Formen zulauffende mit gar groſſem toben vñ 
hae geſtochen ein lantzen in ſein — ſeitten ſo grymmigklich vnd vaſt das dz ſpeer 
chier durch den andern teil des leibs were gangen Als die lantz auſs dem leichnam ge· 
sogen ward gienng alſpald vberfluͤſſigkllich von der wunden herauſs mit vngeſtůme 
als cin fluß des plistes. Aber das eyſen der lantzen vnnd einteil des geſpers giengen 
aufs von dem leichnam rot unnd gefarbt mir plut. Da die muter dıfe ding fach if 

F alfo vaſt ersietert : mie pitterm ſeufftzen das in irem angeficht unnd geperd wol> 
geſehen ward das aljdanı ir ſel durchdrunngen ward miteinemfcharpffen ſchwert 
des ſchmertzens. Als die ding ergangen waren vnnd vil ſcharen hinweg giengen ha 
ben ettlich fein freundt den herrn herab vom ereutz gethan den alſdañ die muter gücien 
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rlich hat genom̃en zʒwyſchen ir aller heiligiſt arm vnd ſitzende neigt ſy ur nider auff ir knie 

gantʒ verwunt zerriſſen vñ todmeylich vñ da hat ſein allertraurigiſte muter ſeinen gantz 
en leib vnd die wunden getruůͤcknet mit irem leinin tuch / vnd hat ſtine augen sugetan vñ ſy 

ea vnd hat in eingewickelt in ein reineszendeltuch vnnd haben in alſo mit clag vnd al⸗ 
er groͤſtem laid getragen vnd gelegt in das grab· 


¶ Cheiſtus klagt der geſponſen von allen fuͤrſten des erdt⸗ 
reichs vnnd pꝛelaten der kirchen darnmb das ſy nit woͤl⸗ 
len in gedechtnuſs haben noch bedencken ſollicher ſeiner 
ſchmertzen vnnd leidens noch woͤllen mercken die heiligẽ 
ſta des heiligẽ landes vñ traet inẽ nwr ſy peſſern fich dan · 
00 Bas pute 
Ach den dingen in der ſelben ſtund ſaget Chꝛiſtus der ſelben ſeiner geſponſen ſant 
nn Pdirgierefprechende A Wann diſe ding die du yetz haſt geſehen vnd andꝛe die 
cch hab gelitten vermercken nit die fürften der wel Sy achte auch nit der ſtet dar⸗ 
innich gepoꝛn bin vnnd gelitten hab / wann ſy ſeint gleich einẽ menſchen habende ein auß 
bezeichnete ſtat für die vnnernůnfftigen vnnd wilden vngeʒempten tiern / ſo er darein iaig / 
hund laſt:erluſt er ſich in dem anſchen den lauff der hund vnnd der wild. Alſo zu gleicher 
weis die fuͤrſten der erd vnnd die prelaten der lüchen vnnd alle ſtend der weltanſehent be⸗ 
girlicher vnnd gerner die irdiſchen wolluſt dann meinen tod vnd leiden vnd meine wun⸗ 
den: darumb ſo wird ich inen noch durch Dich meine wort ſenden nur ſy werden dañ vers 
wandlenirebertz :vnnd diesumir bekeren ſo werden ſy verdambt mit denen die geteilt ha 
ben meine kleider vnnd vmb mein kleid haben das loß gewoꝛffen. 
¶ Ein zuſatz · Hernach volgt ein offenbarung geſchehen ſant Birgitte zu — 
Kr fun gottes ſpꝛicht / diß ſtat iſt Bomoım die da prynnt mit dẽ feur der vnkeuſe 
d vnnd —— vnnd eregeittigkeit darumb werden ir gepew fallen vnnd ſy 
wirdet verlaſſen vnnd gemindert vnnd ir inn woner werden auß ziehen vnnd vor 
ſchmertzen vnnd truͤbſal erſeufftzen vnd — vnnd wirdet ir ſchannd in vil landẽ ge 
ſagt / wann ich pin vber ſy erzurnet. BBon dem hertʒogen der da iſt ſchuldig gewe⸗ 
fen destodsfäncs pruders ſpꝛicht Chriſtus diſer erweittert kecklich fr hochfart / er bes 
raͤmbt ſich von feiner vnkeuſcheit. Er merckt nit was er getan hat wider ſeinen nechſten: 
darumb nur er werd ſich dann diemuͤtigen ſo wird ich tun nach den gemain ſpꝛich woꝛt/ 
der waint nit leichter der da ame Re der voꝛ waint: wann er wirdet nit einen 
leichtern tod habẽ dañ der piuder. Ja vil einen pittrern nur er peſſer ſich dann pald Von 
dem peichtiger des — ¶ Chũſtus ſpricht / was hat dir diſer pꝛuder geſagt iſt es icht 
alſordas der hertzog gut iſt vnnd mag nit baß leben vi entſchuidiget fein vnkeuſch: ſolch 
ſeint nit peichueter ſuͤnder betriger die da geend als die einueltigẽ * Aber warlich ſein 
Ffaͤchs vnd zuſchmaichler ſolch ſeint diſe freund die da ſehen vnd len den menſch 
en auffnemung vnd abwerffung von a wenigs zeitlich s darumb ob der pinder wer 
efeſſen im Conuent fo het er minder gefünde vnnd minder pein erlangt vnd ein groͤſſere 
on. Aber nun wirdter nicentflihen der hand desftraffenden und betruͤbẽ den. ¶ Es ha⸗ 
ben erlich geraten fraw Birgitte zeuerwandeln die kleider vnd zeſchwertzen die angefiche 
vonder haiden wegen. ¶ Chiiſtus fpticht was hat er dir geraten:hatericht gefage ungen 
ffale semachen die leider: vi ſchwertzen die angeſicht pin icht ich got der dir gepewt dz 
ich nitfey : als der ð mit waiſt kuͤnfftige ding: od alsd vnuermůgentð alle ding * mie - 
nichtẽ. Aber ich bin die wei AR vñ ich alleding vor weiß vñ vᷣmag / dar 
umb foltir hale&die gewoͤnlichẽ weifs:in kleidern vñ angeficht vñ vᷣlaſt mir ori wille: 
wañ ich ð ich behaltẽ hab Zaram vordenhenbend vaheden wird auch euch behalte in de 
mer orrauffdelandıon als euch nutz iſt wird ich euch — TC (DVonde biſchoff 
honſo. ¶ Die muter fpriche Mein freund ſol dich lieb babe als ein muterials cin fram 


en;als ein tochter vñ als ein ſchweſter. Als ein munter von wegen desalters und erfoiſchũg 



























































Basfybenobuch 
der ret. Zum andern als ein fraw von wegen der gnadẽ dir von got gegebẽ. der dutch dich 
hat erzeigt dieheimlicheit ſeiner weißheit. Zum dritten alseintochter dich zelernen vnnd 
zetroͤſten vnnd zefuͤrſehen die nutzlichere ding · zum vierdten als ein ſchweſter:wañ es not 
wirdt dich zeſtraffen vnnd zeermauen vnnd mit woꝛten vnnd ebenpilden Dich zu volkom̃ 
nern dingen ziehen. Item ſag im das er ſein ſol als der der da tregt die allerpeſten plumen ⸗ 
das feine meine wort die ſůſſer fein weder das hönig denen die fy vernemen ſcherpffer 
vnnd durchdringlicher dann die geſchoſs krefftiger in widerbelonung / darumb ſo muſo 
der trager die plumen behuͤten vor dem winnd dem regen vnnd der hitʒ / Voꝛ dem wind: 
das iſt der weltlichẽ red: vor dẽ regen: das iſt der fleifchlich® wolluſt / vor der hitʒ weltlich 
er gunfe- wann welcher fich foldyer Ding berumbt der macht die plumen anfahen ſnoͤd 
semadeir unnderseige ſich ſelbs vngeſchickt zeerag en · D  Vonderküniginst Ci⸗ 
er. (Der fin ſpꝛicht du ſolt raten der kuͤnigin das ſy nie wider heimziech zu irem vater / 
— Sr ni nůtʒ iſt / ſůnder ſy ſoͤl ſteen an der ſtat da hin ſy geſetzt iſt: got zedienen 
mic gantzẽ hertʒen Zun andern das ſy ſich mit verheyrat zenemẽ einen andern eeman / wañ 
genemer iſt das ſy bewain die verpꝛachten fünd vnnd die vnnuͤtzlich verzert zeit mit 
uß ———— dricten das ſy die menſhen des reichs zu einigkeit vnnd liebe pring vnnd 
hrbeitdas qut ſitten vnnd gerechtigkeit lͤbiich gehalten werden und das die gemeind mit 
vngewonlchen beſe chwernuſſen nit beladen werde Zum vierdten das ſy durch gots wil⸗ 
en dergeſs der vbeldie wider iren eeman verpꝛacht feine vnnd das ſy nit entzuͤndt werd zu 
rachb’ wann ich pin derrichter vnnd wirdtrichten für ſy. Zum fünfften das ſy iren ſun 
neremit goͤtlicher lieb / im ſetzendt gerecht rat geben nit geichig vñ geſchemig diener vnnd 
wolgeſchickt vñ weiß von denen er lernen /ſol got fůrchten gerechtigllich regiren / den ar⸗ 
men mitleidig zeſein · fliehen die liebkoſer vnnd ʒuſchmaichler als das gifft vnd die ret der 
gerechten ach der armen vnnd diemůtigen verſchmechten füchen. Zum ſechſten das ſy 
able die ſchendtlichen gewonheit der weiber in den engen deidern vñ zeigung derr prüft, 
unnd falbungen unnd vi eyttelkeiten wann ſy got gantz heßlich fein. zum ſybenden das 
yhab einen peichtiger der die weltverlaffendemer Tebbabedie ſelen dann die gaben:ð mic 
iiederlich laſßhingeen die ſuͤnd noch im fůrcht die zeſtraffen: vnnd ſol dem in den dingen 
die da ſeint des heils der ſel gchorfam ſeyn als got. Zum achten ſol ſy mercken vnd erfaren 
das leben derr heiligen kuͤnigin vnnd weiber vnd arbeiten wie die ere gottes gemert werde. 
Zumnerontendas|y fa vernůfftig in irñ gaben / fliehe ſchuld vnnd lob der menſchẽ wañ 
es got genemer iſt ein wenig oder nichts geben dann ſchuld machen / vnnd ſeinen nechſten 
betriegen. E Von der kroͤnung des newen kůnigs. ¶ Der ſun got⸗ ſpꝛicht. Es iſt ein 
groſſe puͤrdinn kuͤnig zeſein vnnd ein groſſe ere Aber die allergroͤſt darumb zimpt 
dem kunig zeſein tapfer erfarn weis vnnd gerecht:arbeitſam vnnd ein liebhaber der nutz 
perkeit: der nechſten mer dann eigens willetsdarumb vor zeiten warden die reich wol re 
lero da ein folcher erwelt ward zu einem kůnig der da wolt weſt vnnd möcht gerechtig⸗ 
klich regirn / yetz fein die reich nicreich: fünder kindſwerck: gaugkelwerck vnnd moꝛderey⸗ 
wantalsder mörder frcht maß ond seit wie er mit heimlichem nachſtellen gewyn erlang 
das er mit gemerckt werd Alſo ſuchent yetʒ die kunig / erfindũg wie ir geſchlecht erhebt wer 
de wie das gelt eingenom̃en werd / wie die vndertan weißlich beſchwert werden die auch 
deſtergerner gerechtigkeit tund: das ſy zeitlichs gut erlangen. Aber ſy haben nit lieb die ge⸗ 
rechtigkeit: das ſy erlangt&den ewigen lon darnmb ſo hat der weiß weißlich gefage. Wee 
de e deſs kůnig ein Find iſt: ð da zartlich lebt:vñ zart liebkoſer hat vi von denursder ge 
meind mit geengfliget wirdet. Wann aber difes Find nit wird tragen die poßheit des watı 
ters: darumb ob es zunemen unnd erfüllen will die wirdigkeitdes kuͤniglich en namens ſo 
foles gehoꝛſam ſein meinen woꝛten⸗ die ich vor von Ciper hab geſagt: vnnd ſol nit nach 
holgen den ſitten feiner voꝛvoꝛdern vnd ſol hinlegen kindtliche leichtuertigkeit / vnd auff 
ſetzen ein recht tundes leben in dẽ kuͤnigreich habẽde ſolch beiſtender die got fürchten vnd 
dieniemer lieb haben fein gaben weder ſein ſel vnnd ere die da haſſen die zuſchmeichlung 
onnd die die warheit zeſagen vnnd nachzeuolgen vnnd zeſtraffen nit fuͤrchtend: ſunſt ſo 
wirdt ſich das kind nit frewen in dem volck noch das volck in dem erwelten. 
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¶ Als fraw Birgitta zu hieruſalem was sweinelefy ob fy indem Cloſter der 
parfuſſer des bergs Syon: oder im ſpital der pilgrin in Hieruſalem ſolte zu 

herberg fein vnnd alſdann iſt ir im gepet erſchinen die iunckfraw Maria far. 

gende:das ſy im ſpital ſtuͤnde:durch gut ebenpild willen der andern. 


Bas roli Capittel 
Je muter redt an difer ſtat des bergs Syon feine zwey geſchlecht der menſchẽ etı 
d Lch haben got lieb aufs gantzem hertzen. Die andern woͤllen got haben: aber die 
welt iſt inen ſuͤſſer dann got / vnd darumb das die guten nit geergert vnnd das den 
lowen nit vrſach / und den kuͤnſſtigen ein ebenpild geben werd darumb iſt es peſſer zeſein 
an der ſtat dan pilgrin beſchiden wann mein ſun der wirdt euch fuͤrſehen in allen dingen 
als im geuellt. 
Fraw Birgitta ward gepeten indem kuͤnigreich Cipꝛo von fraw Elionoꝛ 
kunigin des genanten reichs: das ſy got pete fur iren ſun den kuͤnig: vnnd für 
—— * alſdañ iſt ſy gegangen gen ᷣieruſalẽ: und do ſelbs eins tags 
als ſy was an irem gepet iſt ir Chriftuserfchinen vnd hat ir geſagt diſe ret die 
ſy ſolt ſchꝛeiben dem genanten kuͤnig vnd ſeinem vetter dem fuͤrſten zu anthi⸗ 
ochia vnnd hat ir gepoten das ſy die inen ſchreibe als von ir ſelbs vnd nit võ 


wegen Chꝛiſti. ee | 

| Das xviii Capıttel 
egefponsfihreibe dem kuͤnig Cipꝛy vnnd demfürften Anthiochie. A Der 
d ſt rat iſt das ewer yegllicher mit ſeinem peichtiger ein lautre vñ volkom̃ne peicht 
ſol thun / von allen den ſuͤnden die er getan hat wider den willen gottes / vnnd alſo 
ſolt ir nemen den geſegnetẽ leich nam vnſers herrñ Jeſu chꝛiſti mit forcht vnd der lieb got 
tes. Der ander rat iſt das ir beid ſollt vereint fein in warer lieb. Alſo das ir ſeyt ein hertz ge⸗ 
en got vnnd feiner ere in regirn das reich zu ere gottes vnnd nutzperkeit der vnderthoͤn. 
er diitt rat iſt: dz ir beid ſeyt geeint in warer lieb mit ewrn vnderthonen das ir vergebt vñ 
werzeichtallein vmb erwirdigkeit willen des leidens vnd tods Jeſu Chufkizallen denen die 
mitrat werck oder gunſt haben hilff gethan zu dem tod ewers vatters kuͤnig peters: die ſel 
ben empfah mit gantzem hertzem in ewer lieb:darzu das euch got woͤl nemen in ſein parm 
hertzigkeit vnnd auch das er euch zeregirn das reich woͤlle ſtercken zu ſeintr ere. Der vierdt 
rat iſt das nach dem die göttlich fuůͤrſichtigkeit euch zu eine regirer des kuͤnigreichs geſetze 
hat ſo ſolt ir darzu tun allen vleiſs den ir vermugt in mitreden vnd kreffttigklich auſs liep / 
lichem gemůt ratende allen pꝛelaten der kirchen vnnd der oͤrden: das ſy all vnnd ir undern 
than ſich in allen dingen peſſern in denen ſy von dem heiligen ſtat: der vorigen heiligen ve / 
ter irer vorfarn einicherley weys geiſtlich oder zeitlich ſeint irr gangen vnnd ſich lauterlich 
zu leben in den vorigen ſtand irer vorfarn ſnelligklich woͤllen widerpꝛingẽ das ir ſtat gentz 
lich widerpracht werde / das alſo ſy vñ ir vnderthan warlich — Die freumt 
ſchafft gottes / vnnd wirdig werden got zu pitten :daser woͤlle den ſtand der gantzen kir / 
chen in der heiligkeit der tugend parmhertʒigklich vernewen. 5 Der fünfft rat iſt / dz 
ir durch die groſſen liebe / damit gott hat lied gehabt ewer ſelen / woͤllet liebhaben die ſelen 
ewer vnderthan zu raten evorer ructerſchafft das all die die got in einichem habẽ beleidige 
ſich ſchnelligklich vnnd diemuͤtigklich peſſern : vnnd all die da feine under der gehorſam 
der römifchen kichen die da kom̃en ſeint zu den iaren irer beſcheidẽheit ſich diemuͤtigklich 
vben in peichten ſich mit iren nechſten die ſy beleidigt haben verſoͤnen vnd einigkeit machẽ 
vnnd alſo gebeſſert den hochwirdigen fronleichnam Chꝛiſti empfahen und darnach cin 
chuſtenlich leben fuůren / nemlich das ſy leben getrewolich in der ee oder in wittibenſchafft: 
oder auch in dem loͤblichen ſtat der iunckfrawſchafft: vnd alle die ding die die heilig kirch 
eut halten des gleichen ir diener vñ haußgeſind vn vndertan vñ all ander die ſy muͤgẽ 
ſolchs zuthund mit irem guten ebenpild / oder wort vnd werck der lieb auſs innigkeit eins 
leiten on ſy in ſolchen ſtenden mit iren guten ermanungen ſterckẽ. Vñ ir ſolt aller gewiſeſt 
wiſſen dz all die in den Dingen nit wöllegehorfam ſein werde an leib vñ ſel vnſelikeit leidẽ. 
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C Der ſechſt rat iſt das ir ſolt reden mit allen pꝛelaten das fy veſtigllich vñ empſigruch 
ermanen allirpfaffernemlich die regirer der kirchen · das ir yeder in feiner pfarrvleiffig, 
klich eruorfch/ ob ettlich pfartlent ſeyen die in einichen offen fünden poͤßlich lebende ver, 
barrenond in der beleidigung gottes / vnd der heiligerr muter der kirchen verschtung vñ 
die die ſy alſo erfynden in iren offenbarñ ſuͤndẽ vngeſchemigklich lebend / dz ſy die krefftig 
klich durch ermanen zebehůten vor dem verderben irer ſelen vnd ſy leren ſolch weis vnnd 
geiſtlich ertzney dardurch fs ſich muͤgen und ſollen diemuͤtigklich peſſern· Ob aber etlich 
die m offen ſůnden leben mit diemutigklich woͤlten gehorſam ſein / alſdann ſoͤllen die ſelben 
regirer der felen nit verzichen das zeuerfündet irn obern vnd Biſchoffen das ſolcher ver, 
ſtockter menſchen hochfertige — durch die pꝛelaten mit geiſtlichem vrteil rechtlich 
midertrüche und geſtrafft werde. Ob aber die vorgenanten Biſchoͤff und prelaten von we 
gen irer herꝛtigkeit vnd hochfart oderireszeitlichen gewalts die nit moͤchten ſtraffen vnd 
einigen:alſdann wirdt geraten euch meinen herꝛn · das ir mit ewer mechtigen hannd mit 
belffer far der genanten herr pꝛelaten das die gemelten fünder mit ewer hilff vnnd gunſt 
dar zu pracht geſtrafft werden / vnd alſo gepeſſert die parmhertzigleit gottes erlangen. 


¶ Ein offenbarung geſchehen frawen Birgitte in der heiligen ſtat hieruſalem 
von dem reich Cipꝛy vnd der widerpꝛingung die ſy hat geſendt dem herꝛũ kuͤnig 
vnd dem fuͤrſten Anchiochie das ſy die verkuͤndten dem gantʒẽ reich / vnd wañ 
der voꝛgenant fuͤrſt nit gab volkom̃enlich glauben diſer offenbarung darumb 
die genant fraw in irer widerfart von hierufalem hat die geoffenbartinder ſtat 

Famaguſta am achten tag des monets Octobꝛis in gegen wůrtigkeit des genan 
ten berin Eünigs vñ der kůngin vnd des gemelten fuͤrſten Anthiochie des genan 
ten reichs vnd des gantzen kuͤnigklichen rats. 


Das xir Caoapittel | 

Siſt geſchehen einer perſon die da wachet A Vnd dem gepet auß waꝛtet / das 

Dals ſy ſtund in verzůckung der ſchawlichkeit in got auffgezogen fach ſy ſich ver 
zuckt im geiſt in einẽ palaſt der do was onbegraffenlicher gröffe vñ vnauſſpꝛech 
enlicher ſchoͤne. Auch wardt ir geſehen Jeſus chuftusfisen zwyſchen ſeinen heiligen incl 
nem keiſerlichem ſtul der Maieſtat der tet auff feinen geſegneten mund:redet diſe wort die 
hernach gemerckt ſeint. Ich pin warlich die hoͤch ſt lieb wann alle ding die ich von ewig 
keit het gemacht: hab ich auf der lieb gemacht / vñ der gleich alle ding die ich mach vnd in 
Fünfftig zeit machen wird:das get alles auß meiner liebe wañ die lieb iſt alfo vnbegreiffen 
lich vnd fo groſs yetz in mir als ſy was in derzeit meines leidens do ich Durch meinten tod 
auß groſſer lieb hab erlediget von der hell alle auſſerwelten die da der erloͤſung vnd erledi 
gung wirdig waren. YOannobesnoch muͤglich were das ich als offt ſtuͤrb ſouil felen in 
der hell fein alfo dasich für ir yegkliche widerumb einen [olchen tod litte als ich dañ vmb 
Ir allbabgelicten ſo wer. noch mein leichnam bereitdteding alle zeleidẽ mit girlichem wit 
Icn vnd aller volko m̃neſter liebe. Aber warlich yetz iſt es vnmuͤglich dasmein leichns für- 
bas můg ſterben / oder einich pein oder trůbſal leidẽ / vnd alſo iſt es auch vnmuͤglich / das 
einiche ſel die nach meinem tod in die hell verdabt iſt oder wirdet võ dannen fuͤrbas ym̃er 
erloͤſt noch die himliſchen frewd nieſſen werd die da mein heiligen und auſſerwelten auſs 
darer anſchawung meines leibs nieſſen / ſůnder ſy werden empfinden helliſch pein in dan 
ewigen tod / wann ſy haben nit woͤllen nieſſen die gutheit meines tods und meinesleaideng 
noch haben gewoͤlt nachuolgen meinem willen: da ſy in der welt haben gelebt. 25. . 
¶ Wann aber vber die beleidigung mir getan:ift keiner richter dañ ich felbe: vn vmb das 
mein liebe die ich den menſchen allweg hab erzeigt klagt vor meiner gerechtigkeit: darumb 
ſo Eertzu der gerechtigkeit vber das zerichtẽ nach meinem willen. Netʒ klag ich vber die inn 
woner des reichs Cipꝛy als vber einen menfcheiaber ich klag nit von meinen freuͤnden da 
ſelbs wonenden die mich auß gantʒem hertzen lieb haben: vnnd in allen dingen nachuol⸗ 
gent meinem willen:ſuͤnder zů diſen allen. als zu einer perſon red ich klagende die mich ver⸗ 
ſchmehen und meinen willen allweg widerſtend vnd mir gar vaſt widerwertig ſeint: vn 















































































Das ſybend buch 


entzlich ſeint abgewichẽ. F.Aber die kriechẽ die da wiſſen das allcheiſten muͤſſen hal 
le — chuſtenlichẽ glauben / vñ allein einer kirchen namlich der a 
vn dertiinig ſein / vnd einen einigen meinen gemeinen verweſer in der welt / nemlich den rg, 
miſchen Biſchoff vber fich zehaben einen geifklichen hirten und wöllen doch mic ſich der 
ſelben Römifchen Eirchen vnnd meinem verweſer geifklichen vnderwerffen: vnnd diemg- 
tigtlich undertenig ſein vmb ir hertte verharrende hochfart vnnd der geitzigkeit oder vn⸗ 
keuſchtit des fleiſches oder ettwas anders willen das zu ð welt gehoͤꝛt ſcin vnwirdig nach 
dem tod von mir gnad vnnd parmhertzigkeit zuerlangen. Aber die andern kriechen die be 
girdlich wollten aͤber muͤgen nit wiſſen den roͤmiſchen chriſtenlichen glauben: vnnd doch; 
ob ſy koͤnten vnd möchten ſo aunemen ſy den andechtigklich und gern und vnderwůrffen 
ſich diemůtigllich dar Roͤmiſchen lirchen / vnnd nichts deſtminder enthallten ſy ſich vor 
fünden vnnd leben guͤtigllich nach irem gewiſſen in dem ſtat vnd glauben in dem ſy ſeint 
Dan ſoͤlchen gepuͤrt nach irem tod Inder pein mein parmhertigkeit: veñ ſy zu meine gericht‘ 
ersoidert werdẽ. Auch ſoͤllen die kriechẽ wiſſen das ir keiſ ertumb vnd reich oder herjchaffe 
ren nym̃et werden ſicher beſten noch in ruͤbigem frid: ſuͤnder ſy werden allweg irn veindẽ 
vnder woꝛffen fein von denen ſy allweg werden leiden die allergroͤſten ſcheden vnd eglich 
iamer ſolang bis ſy mit waret diemütigkeit vnd lieb ſich der kirchen vnnd dem roͤmſchen 
glauben andechtigllich vnderwerffen der ſelben kitchen heiligen ſatzungen vnnd ord⸗ 
nungen ſich gantzlich vergleichen werden. Als aber die ding alfo geſehen vnd gehoͤꝛt wor⸗ 
Den ſeint um geiſt als vorgefage: iſt das genantgefibeögangen und diegemeltperfonpli 
ben im gebetnit mitcleiner forscht und verwundtung auffggogen. 


¶ In dem reich Ciprꝛy hat ein parfuſſer bruder gepeten die genanten frawen ⸗ 
das ſy im riete was er tun ſolte in etlichẽ zweiflungen feiner gewiſſfen⸗ fünder 
lich võ haltung der regelires ordens die ſelb fraw als ſy eins tags ſtund bes 
tendein der heiligen ſtat hieruſalem für den obgenanten biuder iſt ir chꝛiſtus 
erſchinen vnnd redet zu ir ſagende vil von dem oꝛden der mindern bnider vñ 
am end ſo troet er allen ordens lewten eigenſchaffter mit dem ewigen tod. 


„Das rer Capittel 

Aniguelti danckſagung vnnd diemuͤtig dinſt. ALob vnnd ere ſey got in 
n ſeiner m keit vnnd ewiger maieſtat der da iſt ein got in dꝛey perſonen des vn⸗ 
gemoſſen gucheit haet geuallen das ſein aller wirdigiſte menſcheit zu einer perſon in 
dem gebet weſende redet alſo ſagende. Du der da gegeben ifegeifflich sefeben onnd schein 
ſollt hoꝛñ / vñ halt vleißlich indaner gedechenufsdijemeine woꝛt. Ein mẽſch was mitna⸗ 
men Franciſcus: alo ſich der hat bekert von der welelichen hochfart und geitzigkeit vi võ 
des fleiſch ſchanndtlicher luſtperkeit zu geiſtlichem leben der puſs vnd volkum̃enheit / da 
hat er erlangt ware Rew aller feiner fünden vnnd volkum̃en willen ſich zepeſſern ſpꝛechẽ 
de. Nichts iſt in diſer welt: das ich nit gem woͤll verlaſſen vmb lieb vnnM ee will meines 
herzen Jeſu chriſti. Auch iſt nichts alſo hettes in diſem leben: das ic) nit woͤll froͤlich mie 
danckperkeit leiden vmb ſeiner lieb willen zethunde von feiner ere wegen alle ding dieich 
wird vermügen nach meinen Frefften leibs vnnd der ſele⸗ vnnd all ander die ich mag woil 

ich dar zu laiten vnd ſt ercken das ſy got vber alle ding auß gantsem hertsen liebhaben. 
BDoſſelben Franciſcum regel die er hat nen iſt nie gedicht vnnd gemacht von 
feiner menſchlichen verftendtnufs unnd weißheit fünder von mirnach meinem vorllar- 
wann ein yegklich wort Das darinn geſchriben iſt: iſt imvon meinem geiſt eingegeben - 
vnnd darnach hat erden anderndieregel gefagtvimd aufgeben. Alf auch allanderre; 
gel die mein freund angefangen vnnd ſy erſonlich gehabt vnnd behalten haben vnd any 
der wuͤrcklich gelert vnd inen gegeben, nt nicht gedichte vnd gemacht vonirer verffent, 
nuſs vnnd menfchlicher weyßheit: ſůnder außeinfprechung deffelben heiligẽ geiftes: def, 
felben Franciſcum bꝛuͤder die parfuſſer genant ſeint:haben gehabt und Ser chalten: di⸗ 
ſelben fein regel etliche iar vnnd vaſt geiftlich vnnd —— nach meinem 

































Das xx Lapitrel 
willen / daruon der keufel der aleveind gröffen neid vnnd betruͤbnuſs gehabt hat aus dem 
das er dir genannten pruͤder mit ſeinen ver ſuchungen vnnd luſten nit mocht vberwinden. 
CDarumb hat der teufel fleiſſigklich geſucht wo er mocht finden einen menſchen / in 
dem er ſeinen — geiſt mit dem willen deſſelben menſchen möcht vermyſchen⸗ 
der da zeiungſt hat gefundẽ einen pfaffen der alſo in im ſelbs gedacht. Ich woͤlt gern ſein 
in ſolchem ſtat daich moͤcht haben ere der welt / vnnd meines leibs luſt vnd da ich möcht 
ſouil gelts ſameln: das mir nichts geprech von allen dingen die zu meiner notturfft vnnd 
wollufts gehorten darumb will ich geen Inden orden Franciſei vnd wird mich gedichtı 
lich ersaigen vaſt diemutig unnd gehorſam und alfo iſt der vorgenant pfaff mit der mein 
nung vñ dem willen gegangen in den gemelten orden vnd alſpald iſt der teufel gegangen 
in ſein hertz und alſo iſt der gemelt pfett worden ein bruder indem genãten 0208. Aberder 
teufel hat alfo inimfelbs gedacht. Als Franciſcus wil vilmenfcyesicheirvonder welt mit 
ſeiner diemůtigen geborfam zu empfahen groß lon indem himel Alſo diſer mein bruder 
der da genant wirdt ein widerſacher wirdt vil von dẽ orden Franciſei ziehẽ von der diemů 
tigkeit zu der hochfart:von vernuͤnfftiger armut zu geitzigkeit von warer gehorſam zetun 
eigen willen vnnd nachzeuolgen dem wolluſt des lebs. D ber bruder wider “ 
ſacher voꝛgemelt als er iſt eingangẽ in den orden Franciſei hat alſpald alſo in im ſelbs an / 
gefangen zugedencken auſs teufliſchem eingeben Ich wirdt mich erzeigen alſo diemůtig 
vnnd gehorſam das ſy mich all werden heilig ſchetzen · wann die andern vaſten vnd ſtill/ 
ſchweigen / alſdann wird ich miebefündern geſellen widerwertigs thun:nemlich mit eſſen 
vnnd trincken vnnd reden alſo heimlich das es der andern Feiner wiſs noch verſtee. Auch 
mag ich nach der genanten regel zimlich das gelt nit beruͤrn noch gold oder ſilber beſitzen 
vnnd darumb will ich ettwen einen befündern freund haben / der mein gelt vnnd gold 
bey im heimlich behalte yon meinen wegentdas ich daffelb gelt geprauch nach meine wil/ 
len. Ich wil auch lernen die freyen Fönft vnnd weißheit: darzu das ich daruon eitlich ere 
vnnd wirdigkeit mug gehaben im orden: zehaben pfert vnnd ſilbergeſchirr vnd huͤbſche 
kleider vnnd koͤſtlich zierden vnnd ob mich ettwar vmb die ding ſtraffte: ſo wird ich dam 
antwurten: das ich das thu von ere wegen meines ordens. Auch ob ich noch ſouil arbeitẽ 
vnnd thun moͤcht:das ich ein Biſchoff wuͤrd alſdann wer ich warlich glugkhafftig vnd 
ſelig ſolichs leben halb das ich hie in zeit fuͤren moͤcht / wann alſdann wer ich in meiner eig 
ner freyheit vnnd hette alle luſtperkeit meines leibs. ENaun hoͤꝛdu wasderten 
fel hat gethan in dem vorgenanten oꝛden Franciſe ci wann es warlich alſo iſt: das mer der 
brůder ſeint in der welt die da halten eintweders mit dem werck oder willen vnnd begird: 
Die vorgemeltẽ regel / die der teufel gelert hat den bꝛuder widerſacher: dan der die da halten 
die regel: die ich ſelbs bꝛuder Franciſcum gelert Hab. Doch ſolt du wiſſen das wiewol die 
bꝛrüder Franciſci vnd des bꝛuder widerſachers vermyſcht ſeint / als lang ſy leben in ð welt 
fo wirdt ich ſy doch voneinander ſchelden nach dem tod: wann ich bin ir richter vnnd 
wird vrteiln die beider der regel Franciſci bey mir zubeleiben mitfambt Srancifco.inewot, 
er frewde. Aber die da ſeint von der regel bꝛuder widerſachers werde geurteilt zu den evor 
gen peinen in der tieffe der hell ob ſy ſich voꝛ dem tod nit ſtraffen vñ diemütigklich peſſern 
werdẽ. Dauon iſt auch nit zeuerwundern:wann die die da ſolten den weltlichen menſchẽ 
geben ebenpild dei diemuͤtigkeit vnnd heiligkeit / die geben inen ſchnoͤde vnnd pübifchecbe 
pild mie irer geitzigkeit vnnd hochfart. FVnnd darumb ſollen die genantẽ bꝛů 
der gewißlich wiſſen:das ſy vnnd die andern Elofkerlevot: denen die regel verbewt zehabẽ 
igens vnnd haben doch ettwas eigens wider ir regel woͤllende mich verſoͤnen durch das 
das ſy daruon einteil mir geben:ir gaben mir vnangenem vnd haßlich noch einicher gutẽ 
widerbelonung nit wirdig ſein: wann es iſt mir mer gnem vnnd geuellig · das ſy die heilt 
gen armut (die ſy gelobt habent) nach irn regeln fleißlich halten dann das ſy alles gois 
vınd ſilber vnnd auch alle metail die in der welt ſeint mir vbergeben. Auch du die dů alle: 
meine woꝛt hoͤrſt ſolt wiſſen das dir nit zimlich wer geweſen das vor genant geſicht ʒewiſ 


— 


en newr vmb einen guten meines knechts willen der auß gantzem füinen hertʒen für den 


mindern bꝛuder mich lauterlich gebeten hat der da begeret dem ſelben —— 

























































Das ſybend buch 


ret nuͤtzperlich ſeiner ſel auſs goͤttlicher lieb. Als aber diſe ding ſeint geſehen worden vnnd 
gehoꝛtiſt das geſiht verſchwunden. 


| ¶ Ein geſiht das gehabt hat fraw Birgitta zu Bethleem 
9 da die nd fra w Maria ir gezeigt hat die gãtzen a irer 
ET gepurt wie ſy gebombatirenhoch wirdi ſten ſun als die 
| 11 iuncEfraw vᷣheiſſen her der felben fravos Birgitte zu Rom 
| | | | | emaln [y gieng gen ethleem vor fünfftschen iarn als er⸗ 
aan) 










































Bl ſcheint im erften capittel diſes letzten puchs. 
a Das rri Capittel 


IN. Bsich wasbeyder rip deoherinzwerhleem. A Sab ich gefehen cin vaſt 
re a iysnefhywangere iũckfraw angelegt mit einem weiſſen mantel vñ ſubtilen rock/ 
durch denich von auſſen clerlich ſah ir iunckfrawliches fleiſch der leib vol vnnd 

vaſt groſs was / wann yet; was ſy bereit zugeperen: bey der was ein aller erfamerfter alter 
manvunmd [y beidehetten bey inen einen Ochſen vnnd einen Eſel: als die eingegangen wa 
ren in die hoͤle hat der alt ne den Ochſen vnnd den Eſel an die Fripp vnnd 
iſt heraus gangen vñ hat gepꝛracht zu der iunckfrawẽ ein angeʒuͤnte kertzen und die an die 
mann geheffeond iſt hinauß gegangen das er miobey der gepurt perſonlich were. Aber Die 
nckftaw bat alſdann abgezogen Die ſchuch irer fůß vnnd zoch ab den weyſſen mantel· 
darmie ſy was bedeckt vnnd tetab den ſchlair von irem haubt vnnd leget die ding neben 
ſich pe indem einigen Bock mit irn aller ſchoͤnſten harloͤcken alsvon gold vber ir 
ſch — —— hat ſy heraußgetan zwey leinine vnnd zwey wuͤlline allerreineſte 
nnd ſubrue achlein die ſy mit ir trug darein zewickeln das kindlein das gepoꝛn ſollt wer 
Den · vnnd zway andreleninecleinetüchleinzubedechen vnnd binden fein aubt:vnnd ſy 
hat die neben ſich gelege:das ſy die geprauchtesu rechter zeit. BVVnd als die ding 
Aie aiſo bereit waren. Do hat die iũckfraw nider kniet mit groſſer ere erbietung ſich ſchick 
ende zum gebet vnnd hielt den rugken nn: Aber das angeficht zu dem himel 
auffechebt gegen auffgangder funnen. Als fyaberire hennd vnnd augen hetaufferhebt 
inden himel: ſtund ſy als in verʒůckung der ſchawlichkeit in got auffgezo gen getruncken 
gemacht von goͤttlicher — als ſy alſo im gebet ſtund: da hab ich geſehen beı 
wegt werden das ligend kindlein in irem leib: vnnd ſchnell in einem N hat ſy ge⸗ 
poꝛen iren ſun / von dem fd ein groſs vnauß ſpꝛechenlich liecht vnnd ſchein außgieng · das 
dem die ſuñ nit wer segleichen noch die Eertz die der alt dahin geſteckt het einicherley was 
liecht gab / wann der görtlich [chein het den materlichen ſchein der kertzen gantʒ vernichti⸗ 
Hl ger:onnd diſe weisdes geperns was ſo gar gech unnd augenplicklich das ich nit mocht 
hl mercRen noch erkennen vie oder in welchen glid ſy geper. Redoch hab ich. alspald geſehẽ 
| | I das erwirdig Eindleinligen auff der erde plos vnnd aller ſe cheinperlichiſt: des fleiſch way 
Ey | ren allerreineſt vonaller onfewberteit vnnd vnreinigkeit. Ich Hab auch geſehen die wan 
delpůrdin ligen nahet bey im eingewickelt vnnd vaſt ſcheinper. Auch hab ich da gehoͤꝛt 
das geſang ð engel wunderberlicher vnd groſſer ſuͤſſigkeit und alſpald hat ſich der lab 
iunckfrawen (der vorder gepurt vaſt groſs was ) wider nider gelaſſen unndirleib ward 

al wunderperlicher ſchoͤne vnnd zart geſehen. € s aber die iunckfraw 
Hi entpfunden hat das ſy im — het / hat ſy mit geneigtem haubt:vnnd zeſamen gefuͤgtẽ 
"il hennden mit groſſer erſamkeit vnnd ererbiettung :Das kind angebetet vnnd zu im geſagt 
bie wolkommen mein got / mein her: vnnd mein ſun. Vnd alſdann wainet das Find vnnd 
erzierret vor kelt vnnd herttin des eſthtrichs da es lag. Es waltzet ſich ein wenig vñ auß 

ſtrecket ſeine glider ſuchende zefinden ergetzung vnnd gunſt der muter das alſdann die 

| muter empfieng in ir hennd vnnd truͤcket es an ir pꝛuſt vnnd wermet es mit irem wanng 

| nnd der pꝛuſt mit groffer frewde vnnd zartem můterlichem mirleiden die alſdann fitzen, 
Deauff der erdeleget iren ſun in ir ſchoß vnnd hat ſubtil mit iren fingern genomen ſeinen 
nabel / der alſpald abgepꝛochen iſt. Auch iſt daruon kein feuchtigkeit oder plut außgangen 






























Dasfybenobuch 


vnnd alfpald hat ſy augefangen / in fleyffigklich ein zewickeln. Zum erften indie leinin 
vnd darnach in willine tüchlan vnd ein pand ſein lablin fchinpein und arm mit einer 
windel die genet mas an vier oͤrtern des obern wuͤllin tuͤchlins. Aber darnach hat ſy in 
eingewickelt pindende vmb das haubt des kinnds die zwey leinin tuchlein die ſy darzu 
bereit het. D .  Alsnundieding verpꝛacht ſeint iſt eingegangen der alt und hat 
ſich nider geneigt auff die erde mit gebogen knien in anbettende hat er gewaint 2 
den. Auch ward alſdann diſe iunckfraw in der gepurt an der farb oder von kranckheit 
nit verwandelt noch in ir einich leipiich ſterck abnam als in andern geperendẽ weibern 
gewoͤnlich geſchicht nur dz ir groſſer leib fich wider einzoch zů oͤdem voꝛigem ſtat dar 
inn er was dnaln ſy das Eind enpfinge. Alſ dann aber iſt ſy auffgeſtanden habende dz 
kind an un armen vnnd beide miteinander das iſt ſy vnnd Joſepch haben in gelegt in 
die kripp:vñ mit gebogen knien vnd vngemeſſner frewd on froͤlichkeit: anbetteten ſy in 


¶ Ein offenbarũg zů Bethleem bey der kripp des herũ 
von der ſelben materi daruon obenmelldung geſchehen 


iſt. * 
DAS xxü Capittel ee 
Arnach ander [elben ſtat iſt die unckfraw Maria mir widerumb erfchinen far 
gende Mein tochter es iſt laug das ich dir ʒe Bom hab verheiſſen:dz ich dir hie 
Bechleem zeigte die weis meiner gepurt / vnnd wiewol ich dir ettwas hab ge⸗ 
suneapels v5 dem nelich: wie ich mich hiellt da ich meinen fün gepoꝛn hab:doch 
fole du gewißlich wiſſen das ich mic) alſo hiellt vnd ſollicher weis hab gepoꝛn alsdu 
yetʒ Bafkgefeben mitgebogen knien einich betendeim ſtal wann ich hab in gepsꝛn mit 
fo groſſer frolockung vnd froͤlichkeit der ſel das ich nit hab entpfunden einich befiwern 
nu] da er außgieng von meinem leib / noch einichen ſchmertzen · fünder ich hab in alfı 
pald ein gewickeit in reine tůchlein dieich Wi daruor het zubereit. Als die ding Joſeph 
hat geſehen hat er ſich verwundert mit groſſer freud vnnd froͤlichkeit aus dem das ich 
atjd onbilff het gepoin. Wann aber die groſſe manige des volcks zu Bechleem der ber 
ſchꝛeibung halb bekuͤmbert was / darumb merckten ſy allein auff das ſelb / das die wur 
derwerck gottes nit mochten vnder inen geoffenbart werden :und darumb ſoltu war 
lich wiffen das wiewol die menſchen nach menſchlichem ſynn vermeynen zeſagen das 
mein fun ſey geporn nach der gemainen weis / ſo iſt doch das die warheit vnnd on allen 
Weiuei das er geporn iſt als ich dir vor hab geſagt und alo du yet haſt geſehen. 
* ¶Bey der kripp des herrñ iſt diſe offenbarung geſche⸗ 
hen der ſelben frawen in Bechleem wie die hirten ſeint 
kom̃en zu der kripp anzebeten den gepornen Chriſtum. 
Bas xxiii Capittel is 
Ch hab auch geſehen an der felben ſtat als die innchfraw Maria vnd Jofpb 
Eniendernanbetende das Eind in der Eripp das alfdan die hirten / vnd die da h 
* sen des viechsfeintkonmen das ſy ſehen und anbetenden das kindlein · als ſy das 
heten geſehen haben ſy voꝛ woͤllen ruorfchen ob es ein kneblin oder ein megdlin werd 
ansdemdasinendieengel haben verkuͤndt das der heilmacher der welt wer geporn vñ 
sit hetten geſagt die heilmacherin Darumb hat alſdann die iunckfraw muter inen ger 
Zeigt die eigenſchafft vnd das menlich geſchlecht des kindlins das ſy alſpald haben an 
‚gebetet mit groſſer erwirdigkeit und fremde, unnd darnach widerumb kert haben goe 
gelobt unnd geerwirdigt in aller den dingen die ſy beten gchötvndgefehen. 
¶Die offenbarung hat gehabt die Gef ponesu Bethleem inder capellen da 
—— inderr die iunckfraw Maria ir verkuͤnndt wie die drey 
weyjen Enmg haben angebet Chriſtum iron fin, — 
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Das ſybendbuch 
Das xxüii Capittel 


Vch hat mir die ſelb muter des herꝛen gefage. Mein tochter du ſolt wiſſen das 
As dediey weyſen kuͤnig ſeint kom̃en in den ſtal an zebeten meinen ſun · weſt ich 
28: wolir zukunfft vnnd als fyeingegangen fin vnd inen angebetet haben · da 
hat mein ſun gefrolocket vnd het alſdann vor freuden ein froͤlicher angeſiht. Auch freu 
h mich vaſt und ward erfrewer mit wüderperlicher frewded frolockung in meinẽ 
gemuͤt · Ich mercket auff ire woꝛt vnd werck behielt vnd betrachtet die in meinẽ hertzẽ. 
Diemuter gottes ſagende frawen Birgitte verkůn dt ir ertliche ding vor 
irer vnd ires ſuns diemutigkeit ſpꝛechendẽ das als ir fun und ſy ſeint diemuͤ⸗ 
in gewefen’ da fy waren in der welt. Alſo auch ſeint ſy yetz diemůtig wiewol 


tig 
pp jansindembimel. - 
a8 Capittel 
1); muter göitesfpricht 4 Diefelb diemuͤtigkeyt iſt yetz in meine ſun in den 
Nacht feiner göttheytalsfydo zemal was da er gelegt ward in die krypp ligẽde 
wiſchen zweyen thieren / wiewoll er alle ding weſſt nach der goͤttheyt / ſo redet cr doch 
nichtsnach der menſcheyt · Alſo auch yetz ſitzende zu der gerechten Des vaters hoͤꝛt er ali 
die diezu iin reden auß liebe / vnd antwourt durch eingieſſung des heyligen geyſts /etlich 
en durch wort vñ gedencken mit ettlichen redt er als von mund zu mund wie es im ge⸗ 
welt. Defigleich ich die ich fein muter bin bin alſo diemütig-yerzin meinem leib der da 
"erböchtift ober alledingdie gefi affen ſeint / als ich alßdann bin gewefen da ich I 
fepb ward vermahlet. Redoch ſolt du für dasaller gewiſſeſt wiſſen / das Io] eph emals 
“gr mir vermeblet warde hat e verftandein dẽ heyligen geyſt · das ich mein iunckfraw 
ſchafft hab gott gelobt / vñ vnuermailigt was in gedanck wort vñ wercheder mich in 
‚der felben meinung hat ver mahlet / das er mir diente vñ mich hette fuͤr ſein herꝛin / vnnd 
nie für fein haußfraw. Auch hab ich gewißlich gewißt in dem heyligen geyſt das mein 
ackfra wſchafft ewigllich belibe vnuerſert / wiewol ich auß heymlicher zugebung got· 
tes ward einem mann vermahlet. BAber nach dem ich hab verwilligt dem 
boten gottes da Joſeph ſach meinen leib auß der krafft des heyligen geyſts groſs wer⸗ 
den’ ifter vaſt erſchrocken hat nit arckwon wider mich ichts vnrechts gehabt / Son⸗ 
der hat gedacht der (prüch der weyſſagen die vor verkundt hetten das der ſun gottes 
wuͤrd gepom von ciner iunckfrawen / ſchetzet er fich vnwirdig ſolicher muter zedienen 
ſolang bis im der engel im ſchlaff hat gepoten im nit sefürchten finder mir mit lieb ze, 
dienen. Aber vonden richtungen haben ch und Joſepch vns nichts behalten dañ nur 
nottůrfftige ding des lebens zů der ere gottes:die dbrigen haben wir verlaſſen durch die 
lieb gotes. Als aber nahnet Die ſtund der gepurt meines [uns Die ich gar wol vor weſt 
bin ich nach der ſchickung gottes kom̃en gen Bethleem mit mir bꝛingende das allerrei⸗ 
een Hdertüchlen für meinen fun die niemand vor gepiaucht hat. In wilcheich zũ 
erſten eingewickelt hab den der auß mir gepoꝛn iſt mit allerreinigkeit / vnnd wie wol ich 
"yon ewigkeit fürfehen bin zeſitzen in dem allerhöchften ſtul und ere vber allegefchöpffü 
"ond vber alle menfchen: doch nichts deſtminder Hab ic) auß meiner diemuͤtigkeit wol 
len bereiten vnd geben Die ding Die notturfftig waren Joſeph vñ mir ſelbs. Deßgleich 
"ifEauc) geweſen mein fin vndertenig Joſeph vnnd mir :darumb als ich diemürig pin 
fen in der welt allein got vnnd Fofeph belant. Alſo auch bin ich yetz diemůtig ſie⸗ 
mdeindem allerhoͤch ſten kron bereit got zeantwurtẽ die vernůnfftigen gebet aller men 
ſchen. Aber ich antwurt ettlichen durch göttliche eingieſſung / aber zu etlichen red heim 
licher wie es got ein wolgeuallen iſt. 
¶ Als yetz fraw Birgitta wollt von Hieruſalẽ widerũb ziehẽ gen Rom iſt ſy 
dangen an dẽ tag der gepurt der iũckfrawẽ Marie heimzeſuchen ir grab vñ 
ander heilig ſtet die da ſein nahet bey ð ſtat hieruſalẽ derꝛ als ſy betet bey dem 
enanten grab iſt erſchinen die ſelb iũckfraw ſy ver ewiſende võ der zeit des 
Vdo vnd ir himelfart bezeugende das diſes eigentlich ir grab ſey. 










































Das ſybend Buch 
Das xxvi Copittel 


Ls ich was in dem tall Joſaphat bey dem grab der hoͤch wirdigẽ iunckfrawen 
petende / iſt mir erſchinen dieſelb iunckfraw leuchtende mit groͤſſem ſchein ſagẽ 
de. Tochter merckh nach dem als mein ſun iſt auffgcfarn zu den hymelñ / hab 
ich in der welt gelebt funfftzehen iar / vñ ſouil zeit mer wieui iſt võ dem feſt der auffart 
deſſelben meines ſunes bis zu meinem tod. Vñ alßdann geſtoꝛben bin ich gelegen in di⸗ 
fen grab funffehen rag darnach bin ich auff genomen in den bymel mit vnzalper Er 
vnd frewde. Aber meine kleyder mit denen ich bin vergrabẽ fein alßdann beliben in dir 
fon grab / vnd ich bin alßdann angelegt worden wir ſoͤlhen kleydern mit welhen ange⸗ 
legt iſt mein ſun vñ mein herꝛ Iheſus Hafens. ¶ Item du ſolt wiſſen das kein menſch⸗ 
licher leib iſt im hymel dann nuͤr der wirdig leib meines ſuns vñ mein leib. Aber ir 
ſoit yetz hingen zu den lannden der chriſten·Ir olt ewr leben allweg zum peſſern wenn 
den⸗ Vñ aach dem ir nun habt heimgel ucht die heyligẽ ſtett da mein ſun vñ ich haben 
leiplich gelebt geſtoꝛben vñ vergrabẽ geweſen ſein. So ſolt ir fuͤrbaſs mit der allerhoͤch 
ſten put vñ auffmerckung leben. 


¶ Als fraw Birgitta in widerferung von Iheruſalem iſt gangen 
durch die ſtat Neapels / vnd durch die frawen kunigin vnnd den 
extzbifchoff der genannten ſtat angelangt worden / hat fy gepeten 

ött für die innwoner der ſelben ſtat / vnnd chriſtus zu ir redende⸗ 

at geſtrafft die vorgenannten innwoner von vil ſuͤnden / inen zei 
gende die weiß darmit ſich die ſůnder mit im verfönen ſollen / inen 
derheiſſende parmhertzigkeit / ob ſy ſich wurden verſoͤnen vñ peſ⸗ 
fern Auch trowet er inen mit ſtrenge der gerechtigbeit / ob ſy ſich ms 

effern und in der ſůnd verharren wurden. Die ſelb offenbarung 
ie fraw Birgiten felbs geoͤffnet in gegenwuͤrtigkeit des genann⸗ 
ten bein Bernhards ertzbiſchoff vnd dꝛeyer maiſter in der heyli 
gen ſchuüifft / vnd zweyer lerer im geyſtlichen vñ kayſerlichen vechh 
tenond ettlicher ritter vñ buͤrger der genannten feat: 


Das rrvii Capittel 


a. perſon wachende im gepett vnd der ſchawlichlait außwarttende / als die 
— nd in verzuckung der gemütlichen aufferhebung . iſt Iheſus chꝛiſtus erſchi 

nen ir ſagende. 4 Duden gegeben iſt schön vnnd zeſehen geyftliche 
Sing folchön vnd merck fleyßlich und hallt in deinem gemůt die ding die dů yetz wir 
deſt hoͤrn die du von meinentwegen wurdeft verkunden den ER fole die dung 
nit reden dir zuerlangen ere oder mẽſchlichs lob. Du ſolt auch die nic verſweigẽ durch 
einich foͤrcht menſchlichs ſpots vnd verachtung / Wañ diſe ding nit allein vmb deinet 
viilen Sonder auch von wegen der gepettmainer freundt werden Dir gezeigt · die du 
yetz wirdeſt hen. Wañ ettlich main au erwelt freund der ſtat zu Neapels haben mich 
piliar gepeten auß gantzem irem hertzen mit iren gepeten vnd arbeyten fuͤr mein veind 
in der ſalbẽ ſtat wonende das ich inen ein gnad erzeigte dardurch ſy von irñ ſuͤnden vñ 
mißpꝛauchungẽ moͤchten gezogen vñ heylſamlich widerruͤfft werden Der: gepett ich 
geneigt gib dir yetz diſe meine woꝛt / vnnd darumb ſollt dur eyßlich hoͤrn die ding die 
ichdirfag. ¶ Ich bin der ſchoͤpffer aller ding vnnd herꝛ vber die tewfel vnnd vber all 
Aa vñ beyne wirdt entflyehen meinẽ gericht. BDer tewfell hat dꝛyualtigklich 
geſundet wider mich nemlich mic hochffart neyd vr uͤppigkeit / dz iſt mit ð lieb des ey⸗ 
gen willẽs wañ er bat ſouil hochfarttrybẽ das er hat vber mich ber: wellẽ ſein / vñ das 
ich im vnðwoiffen were Auch mich ſoua geneidet dz er mich ob es můglich were gerñ 
ertSdtet het damit er herz were vñ ſeſſe auff meinem Tron .· Es iſt im auch ſo lieb gewe⸗ 
vl 















































wertig vnuerſchembt verpꝛinget warn 
it in ewrn hertzen wie ich ploſs bin geſtanden gepunden an die ſewl/ mit herrten geyſ 





Das ſybend buch 


ſen ſein aygner will das er nichts achtet meines willens ſouerrer nuͤr verpꝛingẽ moͤcht 
jähnen voilen Durch das ifEer gefallen vom bymel-vfnauf dei enge JE worbender 
eevofelindereyeffederbell.Aber nach diſen dinge fabe ich Jein poßbeye vis grofjenneid 
den er her wider den mẽeſchen / hab ich gezeigt meinen willen / vñ hab ze meine ge⸗ 
pot den menſchen das ſo fy die tetten mir wol geuiellen vñ dem tewfi mißuiellen. Dar; 
nach ducch die fiebedicich hab zu den menfchen bin ich komen in die welt vnd hab an 
mich genomen den leib von der unckfraro Auch hab ich ſy perſonlich gelert den war 
vorweg vdes hayls mit dem werck vnnd der rede vnd damit ich inen erzeigte vollomne 
lieb nn freundtſchafft ſo hab ich inen auffigetan den hymel mit meinem aigen plut. 
C Aber wasthund mir yetʒ die menſchen die mein veindt ſein / warlich ſy verſme⸗ 
hen meine gepott . ſy außwerffen mich von ireẽ hertzẽ als ein grawſamlichs gifft. auch 
fd auffpeyan [ymich xon irẽ mund als ein erfawle Ding ond haben grawen mich zeſe⸗ 
ben als einen ſunderſiechen gar vbel ſtinckende Aber ſy vmbfahen den tewfel vnnd fer 
he werch auf gantzerirer begirdt vımd werck wann ſy einfuren den in ire hertz ſo ſy 
ehumd Infeperlich vñ froͤlich ſeinen willen / vñ nachuolgen feiner poßhafftigen ange 
bong Darumb wirdet inen mit meinem gerechten gericht widergollten in der hell mit 
dem tervfel ewigklich on ende. Wann fürdie hochffart die ſy außůbend werden ſy ha 
ben ſmach vñ ewige ſcham ſo groſs das die Enngel vnd die tewfel werden von inen 
fagen Sy ſeint erfuͤlle mit ſchand bie auff das hoͤchſt. Aber fuͤr ir vnerſettliche geittig · 
kegt wirdt ſy ein yeder tewfel der hell erfüllen mit ſeinem toͤdtlichen gifft ſo gar das in 
rest ſelen keyn lere ſtat wirdt vberbeleiben / die nit ſey erfůllt —— gifft. Aber 
für die vnkeuſch darinn ſy entzůndt ein als die vnuernuͤnfftigen thyer werden ſy nym 
mer zugelaſſen zeſehen mein — —— Sonder ſy werde von mir abgeſchidẽ vñ auch 
beraubtiresungeordnetenwollufts.  D Fuͤrbaſs ſollt du wiſſen / das als all 
tSdelich (ind ſemt allerſwereſt. Alſo auch die leßlich ſuͤnd ob der menſch wolluſt dar, 
inn batmit willen zeuerharren werdent toͤdtlich. Darumb wiſs das zwu ſůndt geuͤbt 
werden die ich dir yetz nenn / die mit inen ziehen die andern ſͤnd / die alle leßlich ſund ge 
ſchetzʒt werden. Wann aber dic leut darinn luſthaben mit willen zuuerharren. Darůb 
ſo werden ſy toͤdt lich / vñ vil ander grauſamlicher ſuͤnd thund die leut in der ſtat Nea⸗ 
polidie ich dir nit wil nennen. Die erft von den zweyen ſuůnden iſt dz die angeſicht der 
vernunfftigen menſchlich en geſchoͤpfft gemalt werden mit manigerley farben damit 
geferbt werden die vnentfindtlichen pilder vñ ſawl der abgoͤtter) das ſy von den an⸗ 
dern geſehen werden ſchoͤner dann ich ſy gemacht hab Diẽe ander ſuͤnd iſt / das durch 
vnerſam geſtalt der kleyder die die lest geprauchen / die leib der man vñ der weyber von 
fran ſtat vngeſt alltlich verendert werden vñ das thund die lert vmb hochffart voll 
len / vñ das ſy geſehen werden ſchoͤner vnd gayler in iren leiben dann ich gott jy hab be⸗ 


- 


ſchaffen vñ das auch die ſy alfo ſehen d der geraitzt vnd alſo angeʒuͤndt werden 


sirflefchlicherbegyrd. WE DarumbJoltdu gewißlich wiſſen das als offt ſy 
—— ire angeficht mie bürifcher vnnd frembder farb-So oͤfft wirdt — 


myndervettlicheeingieffang des heyligen geiſts vñ der terofel inen mer zunahnet. Ais 


offt ſy aber ſich zieren mit vnzimlichen vis vngeoꝛdneten dleydern vnnd alſo ungefkale 


‘machen ire led ſo offt wirdet gem yndert diegesierdt dern ſele / vñ der gewalt des eco 


fels gemertO ir mein veindt die folbe abe = —* — aan willen voider 
x verſaumbt mein leyden vnd merckt 


Ion grewlich geſchlagen. Wie ich ploſs ſtund virräfftam Creutʒ erfülle mic wunden⸗ 


ñ bekeyde mit plut / vñ ſo ir ewre ang icht malt vñ ſalbt / warumb ſecht ir nit zu mei⸗ 


em angeſicht / wie es mit plut iſt erfůllt geweſen? Ir merckt auch nit auff meine augen 
vote fy tunchdl vñ verdeckt wardẽ mit plut vñ sehern / vñ meine augpꝛaen mit todtfarb⸗ 
warnb anſecht ir auch nit zu meinẽ mund vñ meine orñ vñ part / anſchawt ir nit wie ſy 
Aferbt warẽ vñ mit plut eingedũckt. Tr ſecht nit an andꝛe meine glyder mit maniche⸗ 
ley peinẽ grawſamlich vᷣwundt / vñ wie ich todfarb vñ geſtoꝛbẽ am creutz gehangẽ bin 





























Das rroii Kapittel 


vmb ewrũ wille / vñ daſelbs allẽ mẽſchẽ vſpott vñ vᷣſmecht Hworffer ward / darzu das ir 
auß ſoͤlher betrachtũg vñ fleiſſiger gedechtnuß mic) ewrn got lieb hettẽ / vñ alſo den ſtrick 
en des tewfels entfliehẽ damit ir greulich zuſamẽ gepundẽ ſeit. Redoch ſeint diſe ding alle 
in ewrn augen vñ hertzẽ vᷣgeſſen vn ᷣ aumbt. Darũb tund ir als die gemeino 
weyber die da liebhaben den wolluſt vñ ſuͤſſigkait des fleiſch aber nit das kind / wañ ſo ſy 
empfindẽ ein lebendig kind in irem leib ſo machent [y paid mit kreuterũ vñ andern dinge 
das die frucht im lab ſirbe das ſy nit mangeln desflafchlicht wolluſts vñ der ſteten alı 
lerpoͤſeſtẽ lůſtung dz ſy alſo allweg außwartẽ der vnreuſch vñ der ſtinckendẽ fleyſchlichẽ 
vermiſchũg . Alſo thund auch ir / wañ ich gott ewer fi choͤpffer vnnd erloͤſ er heimſuch alle 
mẽſchen mitmeiner gnad klopfende an ewre hertz war ich euch all liebhab. Aber wañ ir 
einich anklopfung der eingebũg meines geiſts in ewrm hertzẽ oder ein rew empfindt oder 
ſo ir hört meine woꝛt / einen guten willen empfacht vnd ſo macht ir alßpald geyſtlich ein 
tods kind nem̃lich in dem entſchuldigẽ ewer ſuͤnden / vnd euch darinn thut geluſtigen vñ 
auch weilet in denen verdamplich verharꝛen. Darumb ſo thund ir den willen des tew⸗ 
fels In einſchlieſſt in ewre hertz vnd mich alſo verſmechlich außtreibt / vmb das ſo ſeit 
ir on mich vnd ich bin nit mit euch / vnd ir ſeitt nit in mir / Sonder in dem tewfel / wañ ir 
ſaegehoram ſeinem willen  & Wann darumbbab ich yet geſagt das gericht 
nd wirdedir nun ſagen mein parmhertzigkeyt. Aber difsift main parmbertsigenie nenn 
lich das keiner meiner veind der ein folber vnd ſo groffer ſuͤuder iſt das im verzigen werd 
mein parmhertzigkait / ob er die mit diemuͤtigem vnd auß volkomnem hertzen begern wir 
det. Darumb follenmein veind diew ding thunob fy ſich zu gnaden und meiner freunde 
febaffe verfönen wellen. ¶ Das erſt ff das fy follen püffen vnd rew haben von gantzens 


Daten Deramıb das ſy mich in ſchoͤpffer vnd erlöfer haben belaidigt . Das ander iſt ein 


utre embfigeond diemuͤtig⸗ peicht die ſy chun ſollen vor irem peichtmatterrunnd ſollen 
aiſo půſſen allir ſund pußwuͤrcken und gnůgthun nach deſſelben piechtuaters rat vnnd 
vVnderſchid wann alßdann wirdt ic) mich inen zunahnen vnd wirdt der tewfel võ inen 


mirond wird mit mir leben vnd froͤlich ſein ewigklich. Welher aber verharꝛen wirdet in 
fünden vñ ſeiner poßheit / vber den wirdet on zweiuellich komen man gerechtigleyt / wañ 
alsdathutein viſcher der da ſiht die viſch im waſſer ſpilende in irem luſt vnd froͤlichkeit 


werden ſchen mein angeficht. Darumb das ſy vil mer haben liebgehabt zethun vnnd ze⸗ 


uͤllen ir vngeoꝛd dan 
wii vollen fo das gefichtaber gehoͤꝛt wordeniftift es verfiwunden. 


Difeoffenbarungder iunckfrawen Maria hat gehabt fraw Bir 
— * fat RNapoli vnnd ſy geſchickt —— * ertz/ 
—— Neapels welhe en ferafft die die nit under, 
weyfen ir Enecht oder vngleubig ſelauen newlich bebert zum glauı, 
ben in dem felben chuifkenlichen glauben vnnd chuiftlichen geſatzt 
Auch ferafft die iunckfraw Maria die herꝛũ die da ire Diener vbel 





































































































































Das ſybent Buch 


hanndeln vnd vber die mafs herꝛt hallten. Auch troͤwo mit groſ⸗ 
ſer pen den loßwerffern und warſagern / vnnd auch den die [yhalla 
sc vnnd inen glauben geben. 


2. Bas rom Capittel 
Raw bir gitta ſchreybt herrũ bernharden ertzbiſchoff zu Neapels fagende. A 
Hochwirdiger vatter — die perſon die ir woll kennent / als die ſtund peten⸗ 
dein verzuckung der bymeljchawung enthalten iſt ir erſchinen die iunckfraw ma 
ria ıralfo ſagẽde Ich bin die kůnigin des him els die ich dir ſag / ich bin gleich als ein gare 
nerdifer wele warm als ein gartner ſo er ſicht aufferſteen einen ſtarcken windt / ſchedlich 
den pflantzen vnnd pawmen feines gartens.Alßpald ſo laufft er eylende entgegen vund 
fowil er mag pindrer ſy peſt mit ſtarcken auffenthaltungen / vnnd alſo Eommpe er inen zer 
hilff in manigerley weyß nach vermuͤgen / das ſy von dem einfallenden windt mit zer⸗ 
pꝛochen vund elendicklich außgereut werden. Alſo thu ich die muter der parmhertzig 
Eeyein mente garten diſer welt. Wann [dich ſich die fchedlichen windt der verfischun, 
gen und der poͤſen einpla ſungen des tewfels ween in die hertzen derꝛ mẽſchen / ſo lauff ich 
pald zu meinem herꝛn vnd meinem gott meinem fun Iheſum chriſtum mie meinen geper 
serien helffende vnd von im erwerbende das er in ire hertz gieß etlich heilig eingieſſung 
des heyligen geyſts damit ſy bewart heylſamlich beſtetigt und voꝛ dem tewfliſchen wind 
der verſuchung vnuerletzt geyſtlich befchirmbt werden das derꝛ terfel wider die mẽſchẽ 
nit můg angeſigen zerpꝛechen ir ſelen / vnd ſy nach ir poſen begird ſchedlich außreuttend⸗ 
vnd alſo nemen die mẽſchen die genanten mein ———— hilff mit diemuͤtig / 
reyt des hertzen vnnd volſtreckung des wercks alßpald werden ſy von dem tewfliſchen 
einfall der verſuchungẽ beſchirmet vnd beleberwdfe im ſtat der gnaden peingen gott vñ 
mir die frucht der ſuͤſ gkeit in gepuͤrlicher zeit. BAber die da verſmehen die genan 
ten meines [uns und mein geyſtlich auffenchaltungẽ / vnd werden geneigt von dem wind 
der verſuchung des tewfels mit willen vñ mit dem werck / die werden außgereut võ dem 
ſtat der gnaden / vnd werden gefůrt von dem tewfel durch onzimlich begirden vñ werck 
bis zu den tyeff en ewigen peinen vnd den finſternuſſen der helle. Aber yetz ſollt du wiſſen⸗ 
das in der ſtat Neapels werden verpꝛacht vil vnnd manigerley grauſamlich vnd heym / 
licher fünden die ich Dir nit ſag. Aber doch ſag ich dir yetz von ʒwayen geſchlechten der 
offembarn ſůnden die vaſt mißuallen meinem ſun vnd mir / auch dem gantzen honliſchẽ 
hoff. Die erſt iſt das in der genannten ſtat vil kauffen die heyden vnd ungleubigenzu irer 
dienſtperkeyt / vnd ettlich irer herꝛũ̃ achten nit die zu tauffen noch wellen ſy bekeren zum 
Chꝛiſtenlichen glauben / vnd ob der: ettlich getaufft werden / ſo geruchen doch nach irem 
tauff ir herꝛñ mit mer zethunde ſy ze vnder weyſen vnnd selerenin dem chriſtenlichẽ glau⸗ 
ben vnnd von vnder weyßſung ſy zu entpfahen die ſacrament der: Fircyen Daun vorirem 
tauff vnnd bekerung. Vnnd alſo beſchicht das Die genannten bekert leibaygen bekerten 
Enechtnach dem empfangen glauben vil ſůnd begeend vnnd wiſſen nit wider zekomen 
sum [acramentder puß wůrckung vnnd der gemeinſchafft / vnnd wider zekomen in den 
ſtat des hayls vñ der goͤttlichen vorfönägundgnade. CItem ettlich hallten ir 
diernen oder ſclauin in ſo groſſer verachtũg vñ ſmach / als ob ſy hund weren verkauffene 
ſy / vnd das noch ee ſetzen ſy auff in das frawenhauß zugewynnen gelle der fnd 
digkeyt vnnd der ſmach. Aber Die andern hallten ſy in irn heuſern als die gemeinen weys 
bern fuͤr ſich vnd die andern / vnd das iſt gar vnmenſchlich vnd gott heplich vnnd mir 
vnd auch dem gantzen hymliſchen hoff. Auch die andern herꝛn beſwern d groß vñ vber 
treiben die genannten ir diener mit fluchworten vnnd mit ſchlegen das ettlich der genanı 
ten knecht komen in den ſtat der verzweyflung unnd in den willen fich felbs zetodten die 
felben find vnnd verſaumbnuſs gott unnd dem gantʒen hymlichen hofe vaſt mißual, 
len wann gott hat ſy lieb darumb das er ſy hat beſchaffen / vnnd damit das er |yall heyl 
ſam machet iſt er komen indie welt / den leib von mir an ſich nemende / vnnd hat gelytten 
das leyden und den aller ſmechlichſten todt am Crents. Auch ſo folle du wiflen das 
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Das ſybend buch 


welh ſollich heyden vnnd vngleubig kauffen in der meinung das ſy die machen chriſtẽ 
Bir willẽ ſy zeunderꝛichtẽ vñ devnð weiſen in chriſtenlichẽ glaube vn tugendẽ / vñ maynẽ 
ſyzegebẽ der freyheit in irem lebẽ vñ tode / Alſo dz die genantẽ knecht nit geend zu den erben 
die ſelben ir herrn verdienen vil auß dem vnd ſeint bey gott angenem. Aber du ſolt gewiß ⸗ 
lich wiſſen das die di⸗ dawider thun võ gott ſwarlich — werde D Das 
ander gefchlechtder fünd iſt das vu menfchen vñ frawen haben bey inen vñ rats fragen 
etlich Pößhaffeig loßwerffer vñ warfager vñ etlich die allerpoͤßiſtẽ zaubꝛerin in manicer; 
ley geoꝛrdneten weyſen / wañ vnderweyl begern ſy von inen das y machen etliche poͤſe 
ding vñ ʒauberey zu dem end das ſy můgen anpfuhen vi gepern kind ettlich erſuchẽ die 
ſelben das ſy etlich zaubernußvñ werck machẽ darzu /das ſy võ den mẽſchẽ oder weibern 
oder auch von irn zeitlichen herm̃ ſtrengklich vñ hertzlich liebgehabt werd Aber ettlich 
begern von den ſelben verfluchtẽ zaubꝛern von der vorwiſfenhaye kuͤnfftiger ding. Auch 
vil fragen von in en das ſy mit ir zauberey vnd poͤßhafftigen bunſten inen geben geſundt / 
heyt in irn branckheyten ficherlich die all die da hallten ſañ die ſelben befiverer warſager 
oder auch beſwererin vnnd zaubrerin in irem gefynd vnnd in irem often, / Vnd alledie —* 
geren von den ſelben ſolh rer vñ teuffliſch ertsney-viranch die ſelben poßhafftigen warſa⸗ 
ger vnd beſwererin / die die obgemelten ding verheiſſen heßlich ſeint vñ ucht bey got 
Vñ als lang ſy in ſolhem ſtac vnnd fuͤrſatz verharrẽ ſo wirdet nym̃er einiche eingieſſung 
oder gnad des heyligen geyſts herabſteigẽ noch geen in der ſelben hertzen Redoch we 
pußwuͤrckung thun vn ſich diemůtigllich peffern wirdet mit warem fuͤrſatz fuͤrbaſs nie 
widerumb in die ſůnd zefallen die werden von meinem fin permbertzigkeit und gnad er 
werben. Als diſe ding alſo gehoͤtt worden ſein / iſt diſs geſicht vᷣ—gangen. 


¶ Ein biſchoff der da was ein regierer ber match su Anchonitan für 
die Romſchen kirchen bat erſucht fraw Birgitten von des willen 
das er ward angeföchten von feiner gewiffen darumb das er was 
KR | fer: von feinem biſtumb von des genannten ampts 
wegen der: Marckgraffſchafft darinn er wonet / vñ mocht alſo mie 
— 2 — zu ſeinen ſchaffen im beuolhen in feinem biſtumb vnnd 
darumb ſo zweiflet er ober got mer geuiel im ampt der Marckgraff 
ſchafft zeſit ʒen oder ob er widerkomen ſolt zu regirn die ſchaff im be 
uolhen in ſeinem biſtumb / vnd als die fraw alſo eruoidert petet für 
den vorgenauten biſchoff · da iſt ir chꝛiſtus erſchinen alſo ir ſagende 
wie hernach begriffen iſt. 


* te 
 _. Das xxix Capittel * 

Ott ſey ewigklich geſegnet durch allefeine gute ding Ansen Amen ber 

8) bochwirdiger vatter mein diemücige beuelhnufobenor. Jr habtmir gefchrybet 

mit diemuͤtigkeit / das ich ein fraro euch vnerkañt / gott fuͤr euch diemůtigei hpitı 

ten well.Sag ich euch darʒu antwurtend / Warlich in meiner gewiffendasich su fölbet 

Bingen zethunde vngnugſam layder cin vnwirdige fünderin Pin » Auch babt ir mir 7 

ſchwyben das ich euch ettlich geyſtlich rate wellte ſchreyben zu demhapl ewer ſeie / vñ dar⸗ 

umb ſo well gott anſehen ewẽn glauben vñ — der hat erorn begerungen vnnd 

glauben mit güttiger vatterlicher lieb wellen gnugthun nit anſehende mein ſuͤnd Som 
der zu bettlicher begirde diemuͤtigklich begerenden / wann als ich ſuͤnderin in vergangem 

tag su ſolhen dingen vnwirdige fůr euch bat meinen herꝛn Iheſum chriſtum / da ifEer mir‘ 
erſchinen im geyſt vñ redet miẽ mir durch ein gleichnuſs alſd ſagende. O du derr gegeben 
iſt geyſtlich zehoͤn vnnd zeſehen auffmerck yetʒ vnnd wiß gargewißlich / das au d off 
vñ Albt vnnd auch die andern prelaten der kirchen vñ gepftündt die da haben feforg-die 
Hlaffen ir kirchẽ vñ meine ſchaff ine beuolhẽ / auffnemẽ vñ halltẽ andꝛe amptet viiregimet 
in ð meinũg vñ dem willẽ dz ſy in den amptern mer geert vñ in hoherm ſtats welcerböcht 
vñ aufferhebt werde wiewol die regirer in dẽ amptern nichtʒ ſtelẽ oð raubẽ wiewol ſy da 


























































































































Das ſybent Buch 


ſelbs ander vngerechtigkeit nit tund / doch nichts deſtminder darũb dz ſy in den amptern 
nd eren beruͤmbt werden vñ luſthabend / vñ dardurch meine ſchaff vñ ir kirchen verlaſ 
ſen. 5 - Diefolh ding thund-fein gleich den froeynen Die angelegt ſeint mit biſchoff 
lichen oder pꝛieſterlichen bleyd an-Alsobdurd) — 8 aljo wurd geſagt 

groffer heri der het geladen ſein freund zum nach ſtundt des nachtmals 
fint eingegangẽ d ie ſweyn alſo angelegt in den palaſt ft ir 
fatfen. Alsaberö herr inen geben wolt vs den koͤſtlichen ſpeyſen ſe einestyfches. Do haben 
die vorgenantẽ ſweyn geſchwen mit groſſem hal mit ſweyniner on vᷣſ mechter ſtym̃ grey⸗ 
med verachtend5ccffen | din koͤſtlich ſpeys doch —— vis grewlich begerend zeeſ 
fen die noͤden lleyen vñ ſweynaß nach Snlichen ſitten. Do das der ba ſahe vnd 
ſtund hat im gegrauͤſſt ab irer fnsdigkeyt vñ vnreinigech,vit pald gefprochen 5 fein ; 
nensdienrern mie groſſem 50:1 vnd ungedult.Treibe ſy auß von meinem palaft vñ 

ſy hinauß das fy geht peyft vñ erfult werden vnſeuberlich mit ſwein aß des fy wiedig ſeint 
wanfy waie ni ſy ſcint auch nit wirdig ze 
freundt bereyt ſeint. Auß welhen dinge hoch wirdiger vatter vñ mein ich verſt 

hab im geyſt das ir alfo chin ſolt nem lich das ir erkennt in ewer gewiſſen / ob die, ſchaff 
nſti ewers biſttumbs euch benolhen woil vnd geiſtlich geregiert werden in ewrem ab⸗ 
yoefen odernit.. € Ob ſyaber alle wolligeregiere werdennach dem als fich zimpt 
ggeiftlich in ewrem abweſen zu nutz irer frien vã ir ſchent vber das das in der regierũg der 
marck ir muͤgt gott mer ere chun vñ nutʒper ſtumb vñ alß⸗ 
dañ ſo ſagich das ir muͤgt im ampt der —— der marrkh woll R imlich ſteen nach 
dem willen gottes Doch weñ euch (da zeſteen )nit verfürtdiebegereder: ere noch die eytel 
berämung des amptes Ob aber ewer gewiſſen euch fagt darw der aißdañ ratt ich das 
ir verlaſſen das ampt der arckgraff hafft wißtombt perſonlich zu ſitzen in ewr kirch 
vñ n erorem biſtumb euch beuolhen zu regirn ewre ſchaff oder mer die ſchaff chꝛiſti 
euch ſonderlich beuolhen vñ ſy ʒewaidnen mit woꝛt / ebenp 
vñ laſterlich als ein poͤſer tagwercker.Sond ſorgueltigllich vnd tügentlich als ein warer 








(Der richter klagt der geſponſen von allen fündern aller ſtend vñ weſen ſagen 


de die guten ang 
dem erfebrscPenlichen vıteyl feineszoms doch vᷣmant er ſy das ſy zu im bekert 


werde vñ ſo wirdt er ſy auffnemẽ mit parm 


allein veind in de — 
red ich nit. Hoͤꝛt all ir pfaffen Ertʒbiſchoff vñ biſchoff vñ all vnderer ſtandes der kirchẽ 
alleyftlich wagordensir ſeit ir folchön.Frkönig vi fürften vnd richter des erdtrichs 


vnd all welhs we 
yoeltdife wonwdieich ſelbs der ich euch babbefchaffenyeazmunchläg: 8 Th 







































Das ſybend Buch | 
dag das ir von mir gewichen feit und habt eorn glauben geben dem kerofel meine veind. 
Jr habt dlaffen meine gepott vnd nachuolgt dem willerdes tewfels nnd ſeit gehorſam 
einẽ eingebungen Jr merckt vnd acht nit das ich vnwandelber vnnd ewiger gott ewer 
ſchoͤpffer bin herab geſt ygen von den hymoln zu der iunckfrawen auf ir an mich geno⸗ 
men das fleiſch und bey euch gewandelt hab. Ich hab euch durch mich ſelbs auffgetan 
den weg vnd gezaigt die rett durch die ir giengt in den hymel. Ich bin entploͤſt vnd gegei 
ſelt und mit tornen gekroͤnt und alſo ſtercklich aupgedene worden am Creutz das nabet 
all adern vnnd glaiche meines leibs von einander entledigt wurden. Ich hab gehoͤꝛt alle 
ſcheltwort vñ gãittẽ den aller vᷣſnchlich ſtẽ tod vnd den allerpitterſteñ ſmertzen des hertze 
vmb ewres hails willen O ir mein veind merckt ir nit das ir betrogen ſeit. Darumb trage 
ir das ioch vnnd die puͤrdin des terofels mie betrögenlicher ſůͤſſigkeit / vnnd ir wiſſt nocy 

empfindt nit die ding eemaln der ſimertz vber die vngekundte půrdin sunabnet Es ſeint 
euch auch die diag mie gnugſam Sunder es iſt auch ewr hochffart ſo groſs ob ir moͤch/ 

ten auffſteygẽ vber mich ir teten es gerñ und iſt euch ſo groſſe wolluſtperkeit des fleiſchs 

das ir mein lieber mangeln wollten dañ vnderwegen laſſen wor luſtperkeit. Vber das iſt 

ewr geitzigleyt vnerſettlich als cin erloͤcherter ſack wann es iſt nichtz das erſettigen mag 

ewer geittzigkeyt . CDarumb ſo ſwer ich in meiner goͤttheyt ob ir ſtuͤrdt in dem 

ſtat darin ir yetz ſeit das ir mein angeſtcht nym̃er ſehen Sunder vmb ewer hochffart ſo 

tyeff in die hell verſenckt werdt das all tewfel werden ob euch / euch vntroͤſtlich peinigenm: - 
Aber für die vnkeuſch werd ir erfulle mit dem graufamlicheeeroflifchen gifft / vñ fuͤr ewr 
geittʒigkeyt werdt ir erfůlle mit ſmertzen vnd angſt vnd teylhafftig alles vbels das in der 
hell iſt O ir mein grauſamlichen veind und vndanckpern vnd vnadlenden / ich wird euch 
geſehen als ein tötter wurm im wintter / Darumb ſo chund ir welherley ding ir wellt vnd 
geet euch gluͤgklich Darumb ſo wirdt ich auffſteen im ſumer vnð dann ſo werden tr ſtill 
ſweygen vnd nit entfliehen meiner hennd Nds o ir veind wañ ich hab euch erloͤßt mit 
meinem plut vnd ſuch nicht; dann ewer felen.Darüb ſo kompt noch her wider zu mir mid 
diemuͤtigkeit / vnnd ich wirdt euch danckperlich als die ſůn empfahen. Fr ſolt außſlahen 
das ſwer ioch des tewfels von euch vnd ſeit ingedenck meiner liebe vnnd ir werd ſehen in 
ewern gewiſſen das ich bin ſuͤß vnd guͤttig 


¶ Chꝛiſtus redt zu feiner geſpoſen birgitte zu Rom / vñ vorſagt ir den 

tod vnd die wais ires tods verordnet was ſy tun ſoll von der bůcher 

wegen der offenbarung. Auch ſagt er das vil werdent in der welt die 

ſy auffnemen mit andacht / weñ es im wirdt geuallen / welhe werden 

erlangen ſein Pan ordnet der herr von dem leib feiner gema / 

hel wo er ſoll degraben werden 

Das xxxi capittel 
Siſt geſchehen funff tag vor dem ag des tods frawen Bir gitte der vorgenantẽ 
eſponſen chriſti das ir erſchinen iſt vnſer ber: Iheſus chuftus vor dem alter der 
Da was in irer camer / vnd ſich ir erzeiget mit frölichem angeſicht hat er geſpꝛochẽ 
¶Ich hab dir gethan als gewon iſt zethun der geſpons der ſich verpyrgt vor feiner 
fpönjen das er von ir deſter inpuinfliglicher begere werde.Mfo hab ich Dich die seit nit 
eymgeſucht mit troͤſtungen / wañ es was die zeit deiner bewerung Darumb ſolt du yetzo 
bewert fůrſich gen und dich) bereitten / wann es iſt yetz zeit das erfülle werde Dasdasich 
dir verhaiſſen het nem̃lich das du vor meinem altar su einer cloſter frawen eingefi chlefft 
vnd geſegneſt wirdeſt · Vnd du wirdeſt fuͤrbaſs nit allein gefcherstmein gefpons-fonider 
auch ein cloſterfraw vi ein můter su watſtein Redoch ſolt du wiſſen das du deinen leich 
nam hie zu Rom wirdeſt hinlegen ſolang bis er kõmen wirdt an die ſtat im berait wann 
es genellt mir dir zeuberſehen von deinen arbeyten vñ zenemen deinen willen fuͤr dd wack 
vñ gekert zu Rom hat er als clagende geſpꝛochen. O mein rom / o mein rom der pabfeveri 
ſmecht dic) vñ merckt nit meine wow Sonder er nympt die zweiuel fuͤr gewiſe ding · Dat 
mb ſo wirdt er fuͤrbaſs nit mer hoͤrn mein pfeiffen / wan er fetztdaszcicmieiner u 




























































Das ſybend Buch 


tzigkeyt in ſeinen freyen willen. BDarnach hat er geſagt der Geſponſen. Aber 
du ſollt ſagen dem pꝛioꝛ das evbergebe alle diſe meinẽ wort alleroffambarung den pꝛů⸗ 
dern vnd meinem Biſchoff / dem ich geben wird die hits meines geiſtes / vnnd ich wirdt im 
erfuͤllen mein gnade vnd wiſs das mẽſchen komen werden wann es mir gefellt / die da 
mit ſuͤſſtkeit vñ frewd werden empfahen diſe woꝛt der hymliſchen offe mbarungẽ die dir 
biß heut ſeint geſchehen / vñ werden alle die ding erfuͤllt die dir geſagt ſeint. Vnd wiewol 
vilen enzogen iſt mein gnade durch ir ndanckderkeyt doch ſo werden ander komen die 
da werdenaufffteenandiefint der felben vis werden erwerbenman gnad. 
Ber zwifchendielerften wort aller offenbarungen dir geſchehen ſoll geſetzt wer⸗ 
a den die gemein aller offembarung die ich dir hab geben zu eapels wann mein 
icht wirde erfüllt vber all Heyden die zu mir mit andacht mie werden befert- 
als dir dafelbs erseigeift. Als aber dieding ſein gefage wordedie hie nie geſchꝛibẽ feine hat 
Die genannt geſpons chꝛiſti meldung getan vñ ordnung ettlicher perſonen bey ir weſende 
die Jy vor dem tod vor gott als ſy fagergefchen bet. TC _Yrach den gehoͤꝛten din: 
gen hat der herꝛ darzu alſo senden ‚ Am.morgen des funfften tags nach Dem du ney 
men wirdeſt die ſacrament ſollt du ſonderlich zuſamen beruͤffen die gegenwuͤrtigen perı 
fonen bey dir weſende / die ich dir yetʒ bab genennt · vñ faginendicding die ſy chun ſollen⸗ 
und dus vireſt alſo vnder den worten vñ irn hennden komen zu deinem cloſter / das iſt in 
ment frewd / vñ dein leichnam wirdet gelegt in watſtein Darnach als zunahnet ð funfft 
tag in der morgen roͤt / iſt ir aber erſchinen ch ꝛiſtus ſy troͤſtende / vñ als die mefs geſpꝛochẽ 
vnd die facrament von ir empfangẽ wvaren hat ſy mit der allergroͤſten andacht vñ erwir 
digkeyt ʒwiſchen den hennden der vorgenantenparfonen auffgeben irũ geiſt. 


Hie endet ſich das ſybend buch der hymliſchen offenbarungen. 
































¶ Ich bin gleich einem 
| zymmerman der da abı 
hawt die höltzer vñ tregt 
y in das hawſs / vnnd 
macht darauß ein ſcho⸗ 
nes pild vnnd zierdt das 
mit farben vnd glidmaſ⸗ 
ſen / des freundt ſo ſy ſa⸗ 
hen das pildt das es mit 
noch ſchoͤnern farben ge 
zierdt moͤcht werden / do 
haben auch ſy dar zu ger 
tan ir farben das pildt 
malende. ¶ Alſo hab ich 
gott abgehawen võ dem 
waldt meyner gottheyt 
meyne wort die ich hab 
gelegt in dein hertz · Aber 
meyn freunde haben die | W/, 
bracht in bücher nach | 
ad inen gegeben vnd 
abendie gemalt vnd ge 
zierdt .Darumb das ſy 








BE 





























































































































1] yetsimanichen zungẽ be⸗ 
23574 | quemlich ſeyen: folle dur 
F A| allebücherder offemba' 
A| rungen der felben meiner 
A| vos obergeben meinen 


Biſchoff dem eynfidel‘ 
der ſoll ſy beſchꝛeyben⸗ 


vnd erleuterñ vnd einen 
chꝛiſtenlichen ſyn 
nes geiſtes behaltẽ Wan 
= | men geiſt verleſt 
weyl mein auſſerwelt inẽ 
ſelbs das ſy noch ſitten 
einer wag vꝛteylen vnnd 
entſcheyden meine woꝛt 
in iren hertzen / vnd nach 
vil gedencken klerer auß 
legen vñ darauß nemen 
die peſſerñ ding. Vnnd 
ſag dem ſelben cinfydel- 
das er thu vñ erfull das 
ampt eines ewangeliſtẽ. 


nmeyı 


vñder / 


li 


Teen 



































Die voꝛred Alphonſi 


¶ Hie facht an des einfidelshenn Alphonſen weylent biſchoff sur Sien 
nenn darnach des aller bewerteſten cin idels Epiſtel zu den kuͤnigen. 

¶ Hie werdẽ geſtrafft die die zufelligklich vi vnfurſichtigklich ſo kein ver 
hung voꝛgeende iſt beweren oder verwerffen die perſoñen die da ſagen 
wie ſy geſicht vñ goͤttlich offenbarung gehabt haben. 


Das erft Capittel 
Tr allerdurchleuchtigiſten kůnig (vnnd als ich in gott wuͤnſch war kuͤnig in 
chufto) Ir mein allerlichften herrn / Mein petliche vnnd allerdiemuůtigiſte 
o beuclhiiujsbenorfür die füfs ewrer kunigllichen maieſtet. 4 Wann 
es der künig ſitten iſt / wellen höflich eruorſchen vñ in dem eruorſchen erkenn 
nen die eygenſchafft der perſonẽ inen ſchꝛeybende etlich vngewonliche heim 
liche ding des göttlichen willens. Vnnd wann in diſen yetʒigen zeiten in dicker tunckelheit 
en faſtern aufferſtanden ein durchleuchtige des geſchlechts vnd geiſtes fraw fraw 
irgitta võ dem kůnigreich Sweden ein zierd aller frawẽ die als ð allerclareſt ſtern hat 
außgeſtrwet diefcheinende glanntʒẽ der heiligkeit / durch menigerley teil der weiten welt. 
Die yerz euch ſchieibt auß gepot des allerhoͤchſtẽ himliſchẽ kayſers diſs gegenwuͤrtig her 
nach geſchrybẽ buch ir göttlich geoffenbart als einen gar lauterũ ſpiegel zu kuͤnigklicher 
sierde vn ſtraffung ewrer fitten / vñ der vndertan desreichshailigs regiment auß zeuͤben. 
¶ Darumb ir mein zefuͤrchtend herꝛñ / das nit eylend vñ vnfuͤrſichtig vnbeſcheidẽ gericht 
anfuͤrende euch zu vngleubigkait vñ herꝛtigkait pharaonis als ein vñngeſtuͤmer wind.außı 
rent von ewrn hertzen den ſamẽ des trawens vñ des glauben o zeempfahen diemuͤtigllich 
vñ glaube das wirdig puch geſchrybẽ in dem hertzen der genantẽ frawen mit dem finger, 
dee cbendigẽ gottes Barũb hab ich erkañt / das ir in ſolher weiß nit betrogẽ werdẽ kurtz 
lich vñ velligelich euch eerzeigẽ die eigenſchafft vñ wielicheit der ſel der vorgemeltẽ aller 
heyligſten frawen / vnd die weis darinn ſy von gott die geſicht gehebt hat. Auch hab ich 
Mie cach und ander beſwerende zeſchreyben vñ in dem ſchreyben leren cin kurtze weisser 
erkennẽ die göttliche geſicht von den allerpoͤſeſten betrůgknuſſen ſathane. 5 Darı 
umb ir mein berin ſo ſag ich euch kurtzlich / das die geflecht ð geſicht ſeiñ vil vñ maniger/ 
ley. Vñ nach dem diſe materi frembdt vñ vnerkañt iſt bey den mẽſchen durch die vnwiſ⸗ 
ſenhaitð kunſt der Heilige geſchꝛifft vñ vnerarũg ð entpfintnuſs des gemütliche gepetes 
vñ ſchawung vñ des geiſtlichẽ lebens. Darũb ſo hab ich offt begert zewiderefern beſließ/ 
lich einen kurtzen auſſßug der da wer als ein windtſchaufel zu erkennen die geſicht / durch 
oſs ſcheden die layder vil perſonen bey meiner zeit begegnet ſeinn auß vnwiſſenhait di⸗ 
ſer fo gar heymlicher vñ ungewönlicher materi. Vñ wañ aber diſe heylig fraw (derr diſs 
gegenwurtig puch von gott iſt geoffenbart wordẽ in dem eſicht Aprꝛicht in irem anfang 
Das fy geſehen hat in dem geficht einen groffen palaſt un egreiffenlicher groͤſſin / gleich 
dem lautern hymel etc. Darumb fo hab ich erkeñt den vorgenantätractat oder windſchau⸗ 
felhie durch weis einer Epiſtel kurtz scheflieffen darinn die guten vnnd goͤttlichen geſicht 
vonden tewfliſchẽ vñ poßhafftigẽ erfant alsdas kon võ den fprewern aufgeflagen vn 
ſubtiligklich geſcheidẽ / alſo dz das lauter vñ rein koꝛn in dem ſtadel ð geiftlichen vñ chriſtẽ 
lichen mẽſchẽ behaltẽ vñ gerert. Aber dz tewflich ſpꝛewer ð betruͤgknũuſs võ dem weenden 
Ind ð goͤttlichẽ geſchꝛifft ſoll ferꝛr in den myſt außgewoꝛffen vñ mic den fuͤſſen vertreten 
werdẽ. ¶ Darũb anfahend in dem namẽ chuſti bin ich allweg alle ding die ich wird ſagẽ 
M woꝛffen ð ſtraff der heyligẽ muter ð kirchen vi peſſermrat / ſag ich das welher die ge 
ſtalt ð geſicht oder offenbarug gerechtigklich vñ beſcheidenlich beweren oder erforfchen- 
vñ entſcheiden vnnd gerechtigklich vꝛteylñ wilmufses fein das er habe die zwey obenge, 
ſpꝛochẽ ding · Nem̃ lich die kunſt des wiſſens ð heyligen geſchꝛifft in ð materi ð geſicht die 
dicheilige verter vñ lerer ſubtiligklich vñ ſcheinperlich habẽ beſchrybẽ vñ die übung Ber, 
farung geiſtlichs lebens on der entpfindũg der gemuͤtlichẽ troͤſtung vñ geſichte geiſtlich 
Oder Hfeendtlich im von gott eingegoffen. ‚C Viwangemeinklich heut in wenigper 
ſonẽ diſe obgenañte kunſt vñ uͤbung die geſicht vñ geiſt gerechtigklich zuerforſchẽ vñ ʒeur 
tal leider gefundẽ werde. Darũb vil als die plindẽ rrrende durch die vnweg in diſer mare, 
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ri werdẽ ee anf versuchen zuuerdampnen die ſlechtẽ vñ haligen perſonẽ got vereint ver⸗ 
kert werdẽ weder zu volkõ menlichem erkenne vñ gerechtem beweren oder verwerffen / die 
ding die vil ee zebewerẽ oder zeuerwerffen weren Nichts vᷣnufftigs in iren vnfuͤrſichtigẽ 
vırcili vñ gehen ſagẽ oder vi ee erabſneidungẽ anʒiehend. Nuͤr das ð enngel ſathane offt 
vnder ð geſtalt des engels des liechts ſich Here vñ halte für ebenpild ettlicher geiſtlicher 
perſon / die in 'gangẽ zeitẽ in irn geſichtẽ von dem tewfel fein berroge woꝛdẽ Seind doch 
nit ingedenck derr die durch die göttliche geſicht vñ eingieſſung võ gott fein erleucht wot 
den / vñ haben durch die Firche gott es vñ die anderñ er eucht vñ geſchickt vorauß verur / 
teilent die ſlechtẽ vngelerten geiſt lichen perſon / vñ weiplich s geſchlecht als vnwiſſe endes⸗ 
vñ leichter vᷣnemung vñ achtung vn darũb vnwirdig zu goͤttlichẽ oder weißſeglichẽ ge⸗ 
ſichtẽ zu empfahen Nit vmerckẽ das der almechtig * m ð alten vñ newen Ee zu erzei, 
gen ſeiñ allmechtigkeit · hat offt die kranckẽ ding ð welt im außerwelt in dem weiplichẽ vñ 
manlichen gefleche vñ das er ſcheñdt die weiſen D Sat er nit gemacht auß einem hir 
ten cin weyſſagẽ / vñ hat die iungẽ vngelertẽ erfuͤlt mit dem geiſt ð weiſſa gung / vñ hat er 
icht die lerer [und die viſcher un die grobe mẽſchen erwelt zů apoſteln: die do mit dem hei 
ligẽ geiſt erfült ſeind woꝛdẽ. Seiñ auch nit maria Die ſweſter Aaron Judith vñ heſter mit 
dem geiſt ð weiſſagũg begnad woꝛdẽ? Iſt auch nit durch Oldam d5 weib cin weiſſagin ð 
kunig Joſias in geſchefftẽ geſchickt woꝛdẽ Biſt du nit ingedenck das Delbora die weil), 
ſagin bat geregiert das volck iſrahel / vñ Anna die muter Samndlis? Agar und die hauß 
fraw Manue die muter Sampſon vñ ander frawẽ in ð alten Ee habẽ gehebt den geyſt 
der weiſſagũg.Auch ind newẽ Ee hat Anna die tochter Fanuelis geweiſſa gteEltzabeth 
3acharie. Sant Lucia die inncEfrawals man hat in irn püchern Sibilla Tibnrtins.Si, 
billg Erittres vñ vii ander frawẽ. Von denen du in den püchern der heilige ſchꝛifft vnd 
der heilige grofs menige wirdeft finden On darumb wañ es ſchedlich iſt auß vnfuͤrſich 
tigkeit ddampnen oder bewerẽ geifkliche gefiche vñ perfonzfagendefich zehabẽ göttliche 
geficht eemal clerlich hört wird võ den wielicheitẽ der perſonẽ. Vñ auch vHder weiszefe 

en vñ von ð wielichait ð materider geſicht vñ die alle vollsmenlich bewert werdẽ durch 
die göttlich ſchrifft vñ durch ſchrifften ð heilige lerer ob ſy võ dem betrieger oder võ dem 

aiſt der warheit eingoſſen oder geben ſeyen. E Wan wir ſehen das pharao nit 
glaubt hat Mo yſi / dð ein ſlecht mẽſch iſt geweſen / vñ het gott geſehen / Vnd darũb was er 
jeinem geſicht vñ ſagen / oder mer den wortẽ gottes nit glaubẽ · iſt Inder hertigkeit der vn⸗ 

iaubidrrie trutzlich beliben. Vmb des wille er in mit dem egiptiſchen volck hat ellendig / 
34 indem roten mer vᷣſenckt. Vñ hab auch vil ander bey meinen zeitten geſchen / die ſolh 
ſiecht geiſtlich vñ vngelert perfon vñ ir geiſtliche geſicht eytel vñ als gedicht oder vᷣpildt 
Icherze-fein gott vngchoiſam woꝛdẽ durch das ſy ober ſich vñ ir vndertan die allergreu⸗ 
lichften vꝛteil gottes inen durch ſolh perſon vñ ir geſicht vorhin dFundt ellendigklich ha/ 
ben erfarn. Sih ein erempel in der zerſtoͤung des Eunigreichs Cypꝛi. Wann der fuͤrſt hat 
nit glaubt den geſichten ee 045 gegenmwürtig puch geoffennbant ıufEs. 
Als man hat in dem ſybendẽ puch himliſchẽ offenbarigam.pir.capittel. Auch hab ich 
andermäjchen gefehen vñ gehoͤꝛt Ya een den betrugknuſſen vñ ſeiñ auß Dem forglich 
geunallẽ. Des ſich ein erempel im ſechſtẽ A am · lxviij capittel. Vñ in dem puch del altuet 
ter Johãnis Caſſiani in der andern collacion im capittel anfahent im latein. Et ve hanc 
eande.mie wild gleich. Darumb es retlicher iſt ſolhe geſicht vi perfon mit groſſer tapffer 
keit eruorſchẽ / vñ die alßdañ wol vñ mit zeittiget betrachtũg vñ tapfferbeit eruorſcht und 
befcheidenlich geurteilt / eintweders bewerẽ oder aber vᷣwerffen. Wañ es ſpꝛicht Paulus 
der Apoſt el. Ir ſolt bewerẽ die geiſt ob ſy xõ gott ſeyen vñ ob dañ in vrteil erfundẽ iſt das 
fy võ gott fein-fo ſollẽ wort die diemuͤtigklich glaubẽ · vñ inen gentzlich gchorfam far. Ob 
Haber võ dem tewfel ſeiñ /ſo ſollen wir die verachten vñ inen vmb nichten glauben geben 
‚als denallerpsfiften betruͤgknuſſen. | A 

¶ Hie wirdt geſetzt in difer ſchꝛifft die weis ð bewerung zethunde / võ der iwier 


licheitöperfon die ſehende iſt die eſicht / vñ vonder weis die zehaben vnd von 
der wielichkeit ð materi deri geſicht vn offenbarungen. — = 




















Die Epiftel Alphonſi 
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Lirs geiſtlichẽ vatters. Oder 

eit zefuͤrchtẽ betro gẽ zewerdẽ oder 

dener honung vñ vꝛteg underworffen. Oder auß denen vs 
aͤmbt oder ſich ettwas zeſein achtende. die andern vᷣſmecht hab 
Lob vonder ſehendẽ perſon die da ſiht die geſicht / entſpringen 
am diemůtigkeit vñ der liebe vñ fleyffigs gepetes. Oder ob 

ir berimung oder ð hochfart oder geprengs vñ 

fanmbnufades gepets oder geittigkeit 

annen gejchetsewerde warlich 

en der kirchen. Oder ob ſy ſey 

erer ð kirchen. Item ob ſy in 
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Der vorred 


ber geſiht / vnd vonder weis zeerkennen die get die da die ding erzeigen eingieſſen oder ber 
weiſen:ob ſy gur oð boͤß geyſt ſeyen / ſih voͤlligklich im himliſchẽ puch der offenbarũg got 
eessuderheiligen Birgitten von Sweden:vonderbit gemeit iſt im erſten puch am vierd⸗ 
ten capitelionnd in dẽ ſelben puch am .· lütj. capitel. vñ im dritten puch am .x.capitel:vnd int 
vierdten puch am · xxiij. capitel:vñ am . cy. capitel. vnd im. vi. puch am lij. vñ. lxvi. capiteln 
mit vil der gleichen / da die vorgenãt fraw võ Chꝛiſto: vñ der iũckfrawẽ Maria voͤlligklich 
ward vnder wiſen võ der materi zeerkennen die geiſt vi geſiht und gemietlich emfindung⸗ 
wann ob ſolche ſubtile verhoͤꝛung mit voꝛrgeet: ſo mag geſchehen ein ſchedlich irrung in dẽ 
bewerenden oder verwerffenden vnerforjchenlich on auß gech ſoͤlche ding ſehende vnnd 
fein geſiht vnd offenbarũg:wañ villeicht der gechlingen vñ vnbeſcheidẽ aus zufall bewe 
ter aus [ölchenfebenden vñ ſein geſiht wirdenemen falfcheding für ware vis ware wirds 
er alsfalfchealler ſchedlicheſt ſchetzen vr werdẽ alſo die gute vñ waren gefiht oder goͤrt / 
lichen red vᷣſch mecht vñ werdẽ nit glaubt noch wirdt inen gehoꝛſam fein-auch ob fywar 
lich von de willen gottes ſein außgangen. Aber den falfchen betruͤgknuſſen wirdegebeder 
glaub vñ gehorſamet zu ſchaden des ſchenden vñ gechling bewerenden oder verwerffenn 
den onernosfchlich vñ aus vnzuuerſicht das offt geſchehẽ iſt in der alten vñ newen Keron 
are noch baut offt folche irrung von wegen pꝛuchs der beſcheiden vnnd zeitigen 
ung. 


¶ Hie wirde begriffen die wielicheit der perfon und tugenden ſant Birgittedert 
das hernach geſchiiben puch geoffenbart iſt. 


Das im Capittel 

IWIO aber difedinginder ſchꝛifft ſein geſehen: ſo ſollen wir nun yetz zu vben kum̃en 

PP) der materi der wielicheit der perſon der geoffenbart iſt diſs gegẽwuͤrtig puch · 
darumb iſt ʒewiſſen das die durchleuchtigfraw: heiliger gedechtnuſs ſannt 
Birgieea:diedie geſiht diſs gegenwůrtigen puchs vnd auch des groſſen himliſchẽ puchs 
vnd vil andre ding hat im — geſehen und gehört · vñ aus dem gepott gottes diebefchtr 
ben alsman batim fechften himliſchen puch am.c.capitel von dẽ geſchlecht ð kunig dere 
gotten entſi pingen: vñ in dẽ reich Sweden de da iſt gegẽ mitternacht: gepoin iſt geweſen⸗ 
de eltern adenlich vñ tugẽtlich habe gelebt / die noch lebẽ in ð eer hat zu ir genom̃en irn Ee⸗ 
mansı volkom̃enheit ð keuſcheit: alsfy vil iar on vmiſchung des leibs lebtẽ vñ alſo beide 
su fant Jacob in Galicia als pilgerin ain gewallet in groſſen arbeiten vi koſten vñ mit ð 
aller gröften andache / vñ darnach zu irem varerland des reichs Sweden ſein wiökert da 
dañ der genantir eeman iſt zu dẽ herꝛñ gangẽ. Als fy aber alſdañ enzuͤndt was in volkum̃ 
ner lieb ð keuſcheit. Da bat ſich ſy gãtʒ chufto volkomelich ergebẽ / ð ſy alſpald zu ſeiner ge 
fpöfen gůctigklich mit ſeinen wortt umbfahedeempfange hat als man hat im erften him 
liſchen Puch am andern capitel. On da hat ſy angefangeschabe klerlich er götlicher gefibe 
die ſy alſpald hat undersoorffen diemuͤtigklich ð —3 eines ires geiſtlichẽ vaters eins 
heiligẽ mans ð da was ein meifter ind heligẽ ſchꝛifft nemlich meiſter Mathie vs Swedẽ 
Choher̃ ð kirchẽ lincop:der gloſiert hat die gantzẽ Bibel aleman hat im ſechſten him 
liſchẽ puch am. Ierrip. capitel: vñ hat auch dar gelegt die fraw diſe ir geſiht diemůtigklich 
Der vᷣhoͤꝛũg vñ dẽ yreeil anderr pꝛelatẽ vñ andechtiger geiſtlicher mañ als man hat im vier 
dehimiiſchẽ puch am drviij · capitel : vñ noch leutrer in ð voꝛred ð regel des heilmachers ir 
vS hot geoffenbart. B Ylach dẽ aber die voꝛgemeltẽ mañ gelert in ð kunſt vñ geiſtlich 
inlebehabediegefihtdie eingebüg vñ ——— ð vorgenãtẽ frawẽ geoffenbart bewert 
vñ ſy geurteilt aupgegange von dẽ heiligen geift warheit:vñ nit von dẽ betrieger dẽ geiſt 
der Aldi sd begeret ſy dem armen Chrifto arm nachzegeen: vnd feinen fußtritten ertı 
licher weis nachzenolgen / hat ſy ir von allen iren guͤtern nichts dann nur die aller ſchlech ⸗ 
kefenarung vnnd diemůtigs kleid vorbehalten / vñd da alſo Die andern ire guͤter warẽ vorn 
geben / was ſy vnder iren ſunen vnd den armẽ menſe chẽ Chuſti vberfluͤſſigklich vn võ den 
nhaltungen ð welt fich außuͤbende iſt au Er ẽ auſs dẽ gepot Chufkinach dẽ erempel 
abıaevs ſtinẽ land vñ võ feiner freundtſchafft: a s offenbar iſt in dem leſen —— vñ 
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‘ 4 « * 74 
Die epiftel Alpbonfi 
iſt alſo in pilgrins weis gen Rom kom̃en da seften in pußwuͤrckendem leben vñ diemuůtig 
klich heim sefüch&die Eirchen der zweiffpotẽ vñ heiligeumb der andern heilige ſolang bis 
iv Chlſtus en anders geporẽ hat auweg bey irhabendeanderswer alt tapffẽr tugerreich 
rain vñ erfarũ geiſtlich vetter vñ iũckfrawẽ:die ir bis zum tod nachgeuolgt habẽ wance 
was gepuͤrlich dz der allerkeuſcheſt geſpõs:der ſein muter die iũckfraw hat beuolhen der 
keuſchen reinen iunckfrawen Johan ſeinem iunger:das er Jan newe geſponſen geregiert 
zewerdẽ beuelhe reinen vñ tugẽtreichẽ vetern / der einer was ein muͤnich vñ pꝛioꝛ ſan⸗ ern 
hards ores vaſt geiſtlich rein des leibs vñ an kunſt gnug gelert / vñ wañ Die frawſchꝛib 
die offenbarungẽ:als vor geſagt iſt aus gepot Chꝛiſti in irer goͤttiſe chen zungẽ: daru mb ſo 
hat aus dẽ ſelben gepot Chꝛiſti der pꝛioꝛ aus der ſelben irer müterlicher zungen in latein ge 
piachtallepscher dz gegẽ wertig puch der ſelbẽ frawen võ got geoffenbart: von dem ſel⸗ 
ben můnch meldung bejchicht in der vorred des himliſchen puchs am ende © Aber 
der ander geiſtlich vatter diſer frawen was ein pꝛieſter von Schweden auch ein reine iũck 
frawerwirdigs vnd des allerheiligiſten lebens der da regieret das gantz haus der genan 
ten frawen:vnd hat ſy mit irer tochter die grãmaticam vñ das geſang auſs gebot ꝛiſti 
gelert: vnd hat ſy in den weg der tugent aus veterlichen ſtraffungen tůgentlich feraffende 
dewickt Den ſelbẽ vetern ſy in irem gantʒem lebẽ in allen tugenden alſo diemuͤtigklich iſt 
dehorſam geweſen / als ein warer diemütiger münich gewon iſt gehorſam zeſein ſeinẽ pꝛela 
ten:darumb ſy in ſolch diemůtigkeit vñ gehorſam vñ volkom̃ne todtũg ires eigens willẽs 
kom̃nen iſt. Alſo wann ſy gieng vmb ablaſs und zu den heiligen ſteten:allweg zůgeſelt mit 
dem vorgenanten pꝛieſter irem geiſtlichẽ vater getorfenie auff hebẽ das angeſiht irer augẽ 
von der erde nur ſy het voꝛ eruoꝛdert vnd erlangt darzu beſunder — deſſelben iren 
geiſtlichen vatters. ¶ Auch ſo peichtet ſy alle tag zwyr oder dꝛew mal: via Lfontag ſy vñ 
die vorgemelt ir erwirdige tochter(die bey ir loͤblich hat gelebt vñ bis zũ tod in pußwürchı 
ung vnd der allerkeuſcheſtẽ — gar erfamlich verhart) den leichnã Chriſti mit 


der allerggeöffen andache un diemürigeeit geno m̃en Allweg lebten ſy in groſſen heimlichẽ 
leiplichen pußwürckungen:die ſy nit den augen der menſchen zu eyttlerere: fünder allein 
gor diemůtigklich opfferet in einueltigleit des hertzen vñ lauterkeit des geiſts vnder ð vor 
genantẽ zweyer geiſtlichẽ veter diemůtiger vnderwerffung vñ geiſtlichen gehoꝛſame den 
ſelben vetern ſy die geſiht die die ſelb heilig Birgitta het pald entdecket vñ vnderwarff alle 
ding diemuͤtigklich irem vꝛteil vñ beſcheidenheit. D Vnd ſy was nit allein außwẽdig 
diemütig bey den menſchen:ſuͤnder auch innwendig bey got: achtet ſy ſich gar vnwirdig 


vñ ein fünberin:das ſy im gebet offt mit Chꝛiſto redt als voꝛ im erſchꝛeckende verwundert 
und als ob ſy in ſtraffte:wañ er ſy ſo gar vnwirdige zuſehen die göttliche geſiht / vñ zu hoͤ⸗ 
ven vñ zuſchreiben ſeine allerheiligiſte woꝛt: im auſſerwelt het / als du Blerlich magſt ſehen 
im andern himliſchen puch am. xv. capittel:vñ im 37 im anfang / Da 
hab ich geantwurtic. Vnd im andern puch am. xviij capitel mic vil ð gleiche. ¶ Was ge⸗ 
dult vñ dleich můtigkeit aber die vorgenãt fraw ber wil ich nit antwurten: ſuͤnder mer ſol 
dir Darnon antworte die erwirdig iekfraw fant Agnes: die von dem zeugknuſs gibt im 
vierdten himliſchen puch am . cxrůqj· capitel das da anfacht. Es ſpꝛicht Agnes zu 3 eſpõ 
ſen. Tochter du ſolt ko m̃en vnnd ſetʒt dir auff die Cron gemacht aus ſyben edlen ſteinen. 

¶ Vñ daruon ſich weiter in dẽ leſen ð ſelbẽ frawẽ Birgitte ¶ Wie ſy auch hat gehabt die 
hitz der lieb zu Chꝛiſtum vñ ſeiner muter ð iũckfrawẽ ſich im vierdten himliſchẽ puch am 
ſriqj. capitel / vñ im. vi. puch am · lij. capitel / vñ im.vij. puch im erſtẽ capitel / vñ im. xiij. capi⸗ 
telam end mit vil ð gleiche. ¶ Auch het ſy ir nechſtẽ in muͤterlichem mitleiden alſo liebdz 
fy für vil in beſuͤnder vñ vmb alle mẽſchẽ auch in gemein zu chriſto petet vngeendte gepet: 
vñ ʒeher embſigklich gar andechtigklich außgoß :als offenbar iſt im drittẽ puch am xxitj. 
capitel vñ in vil ander capiteln des himliſchẽ puchs. ¶ Als aber einer eich kuͤnig zu ſwedẽ 
wolt beſwerẽ ſein vndertan in dẽ gantzereich mit groſſen ſchatzungẽ dz er zalte ein groſſe 
für geltz die er ſchuldig was ſeinẽ geltern. Da hat die heilig birgieta geſagt dẽ kůnig · Herr 
du ſvle dz nittun ſuͤnð du ſolt nemen mein zwen fün vñ ſetz ſy zů gefangẽ ſolang bis du za 
len magſt vñ beleidig mit got vñ dein vnðtan: vñ dz hat man klerlicher in dẽ leſen ires lebẽs 
E Wann die voꝛgenant fraw was mit allen tugenden ſo groſs geziert vñ erfuͤlt: das ſy 






































Der vorred 


Chuſtus wunderberlich ſy zu einer geſponſen hat genom̃en: vnnd hat ſy mit wiınderbarn 
lichentröftungen ond göttlichen gnaden gar embfigklich heimfischtir jagende. Ich hab 
Dich mir auſſerwelt zu ciner ae ich dir zeige meine heimliche ding / wañ es mir 
alſo geuellt. Vñ nach einer kleinen zeit hat er darzu geleggt ſagẽde : darũb auffnym̃ ich dich 
mir zu einer geſponſen:als zu meiner eignen — wie got gezymbt zehabẽ mit ei / 
ner keuſchen ſeiais das offenbar iſt in dem erſten himliſchẽ puich sam andern capittel mit 
vil der gleichen ;die du finden wirdeſt in. den puͤchern der ſelben frawen von görgeoffan 
bart. ¶ Von ſolchen göttlichen gnaden Iynyebochfertig was Ja teglich fich diemůtiget 
des ich zeug bin mit zehern / vnd mer-fich ein verſchuldte gegen got förchtende ir vorhann 
den zeſein daruon ein ſchwerer gericht: · ¶ Wann ſy batmer gewöllenit gefehen zewerden 
vnd den ſchatz der göttlichen offenbarung zeuerpergen durch behůͤttigung der diemuͤtig / 
Beit. Aber Chriſtus aus gebot ſeiner wort hat ſy offt angeſtrengr zeſchreiben vñ ʒereden ſei 
ne gottliche wort kecklich den oͤberſten Biſchoffen dem keyſer den künigen vn fuͤrſten und 
andern icuten das aus diſen göttlichen worten nemlich des himliſchen puches / vñ des ge 
genwũrtigen puchs die ſuͤndigen menſchen ſich zu got kerten. Aber die guten vñ gerechte 
in pefferm susenemen’ Ais das klerlich offenbar. iſt indem ſybenden himliſchen puch am 
rxvij capittel: vnd im vi. puch am.ci.capittel mit vil der gleichen vnd in diſem gegewuͤrti⸗ 
gen puch des himliſchen keyſers zu den kunigen in vil capiteln · ¶ Wann wer ſolt ſchetzen 
. ein [ölchslcben offnen den geſpotten der teufel vñ getoͤeſte Chꝛiſtũ ſtraffen zuſein ſo groſ⸗ 
ſer ongütigkeit:dasernicbejchirmerden der in in hoffen were: vnd nit ſich ſuͤnder / in auß 
volkum̃ emeit feiner liebe eren were / oder gibt nit dar ein guter pꝛeuͤtigam ſein keuſche vnd 
getrewe — einen eepꝛecher zu betriegen. 
© > (Cdiewoird erʒeigt in welchen weiſen die heilig Birgitta het die geſiht vnnd 
offenbarunge. A 5 Ze 
Ds  dapittel | 
Ann ich aber yerz oben hab geſagt und geoffenbarsden onwoiffenden:etliche ding 
w vonder eigenfchaffeder perfontund dentugenden ſant Birgitt, 4 - Netzaber 
wann vil verwundern fich vnd zweiueln vonder gnad zeſehen vñ zehorñ Die geiſt 
lichen geſchicht der vorgenanten heiligen frawen gegeben:vñ en gewis zewerden vo 
der weis darinn ſy ſolche ding ſah vnnd hoꝛt haben ſy mich o erſucht das ich inen das 
ernſtlich ſagte / vñ ſy vonder ſautern warheit klerlich vergewiſte / vnd auß welches geiſtes 
eingebung alle die ding ſeyen geoffenbart:darumb ſo wirdt ich zu ere gottes vñ der iunck 
frawen vnd der vorgenantẽ allerheiligiſten frawen: vnd auch ab zetun den zweyfel võ den 
hertzen der vorgenantẽ zweyflenden inen erzeigen. Zum erſten wie vnd in welchen maſſen 
ſy die geſiht und offenbarung ſah vñ hort vi darnach durch die windtſchaufel der heili⸗ 
gen ſchꝛifft wird ich beweiſen das die ding võ de heiligen geiſt vn nit von dem geiſt der be 
triegũg gar ſicherlich außgiengẽ. ¶ Darũb ſag ich zu dẽ erſtẽ dz ſy můgẽ võ der maſs dar 
inn [y ſah die geſiht vergewiſt werden / nit allein durch die meinen ſuͤnder auch durch die 
woꝛt der heilige Birgitten felbe :die ding ſy in vil capiteln der puͤcher diemütigklich gnug 
klerlich kundt macht / vnd voraufsim vierdtẽ himlifchen puch am lxxvij. capitel vñ im.ots, 
puch am.lij.capittel-ds ſy redt mit Chꝛiſto: diſe wort. LO du allerlichfter got vñ du füffi, 


fer aller ding das iſt ein wunderperli ding allen hoͤꝛenden⸗ das du mit mir haſt getan⸗ 
wañ ſo es dir geuelt ſo magſt du entſlafen meinen leib / doch nit mit leiplichem ſlafft ſuͤnð 


mit einer geifflichen ru. Aber dan ſo erweckeſt du mein ſel als võ dẽ flaff ʒuſehẽ vñ hoꝛñ vn 
zu empfindẽ geiſtlich · B O herr got. O wie ſuͤſs ſeiñ die wort Deines müdes’warli 
mir wirdt geſehẽ wieofftich hoͤre die woꝛt deines geiſtes:dz mein ſel die ſelbẽ inſich vſſuͤn 
demiteinerempfindtnufs vnauſſpꝛechlicher ſuͤſſigkeit: als die aller fügfiften fpeisdie gefe 
hen wirdt zefallen in dz hertz meines leibs mit groſſer freud vñ vnauſſpꝛechlicher eröftung 
bedüncktmich das zeſein ein wunderberlich ding wan ich deine wort hör-fe wirde 
ich durch diebeyde erfettige vñ hungrig. Aber duꝛch das erfettige wañ alſ dañ fo erlufkige 
mich nichts andersdann nur Die wow Aber durch das hungrig wann allweg wirdt ge / 
mert mein begird zu den worten sc. Vnnd von dem ſuch in der voꝛred vnnd auch im ennd 
dea regel des heylmachers der ſelben frawen yon got geoffenbart mit andern der gleichen 















































Blevor®. 


Auch hab ich (got ſey mein zeng ) offt geſehen die vorgenanten frawen · vnderweil ſitʒzende 
vnderweil — ſten in gepetgantz verzuckt / vñ als auſſergemuͤt vᷣkert võ den ſyn . 
nen des leibs verzucktin oberfchwenmceklicherbegreiffing des geiſts: nichts ſehendenoch 
hoͤren de von den dingen die gewuͤrckt warden an der ſtat: da yleiplich was wann die wi 
der kam ou ir ſeibs · ſo verkůne ſy mir vnwirdigen ſolche ding · vnd den voꝛgenantẽ zweyẽ 
iren peichtuerern die geſtht die ſy dann het gehabt / vnnd die groſſen wunderper heimliche 
ding vrigebeim gotees. (U Ahsch wirde gehabeir weiszefhen diegefihegeg Elerlich in ch 
nem gefibe vñ hemlicher offenbarung durch die frawẽ sugefandt dem Babſt Gregoꝛio 
dem dyifftẽ da verkundt wirdt: wie als ſy in dẽ gepet im geiſt verzůckt geweſen iſt da war/⸗ 
den alſdañ geſehen all krefft ires leibs als —— babe. Aber ir hertz ward eutzůndt vnd Be 
frewetfich in hitz der liebe. Auch ward ir ſel getroͤſt und ir geiſt geſterckt mit einer goͤtlich 
en flerc / vñ auch ir gantʒe gewiſſen vñ verſtendtnuſs ward erfůllt mit geiſtlicher vͤſtendt 
nuſs:als da wirdt — CAuch hat ſy vnderweil empfunden empfindtlich mit 
onauffprechenlicher frolockung des geiſts ein empfindtliche leipliche wunderperliche be⸗ 
Segung in irem hertʒẽ / als ob da were ein lebẽdigs kind fi) vmbwaltzẽde / die ſelb bewe⸗ 
ung vo auſſen geſehẽ ward / vñ daruõ was ſy zweifleñ ob es wer ein teufliſche truͤgknuſs 
Hat ſy gezeigt iren geiſtlich en vetern die das ſehende vñ beruͤrende / ſein gepꝛacht woꝛdẽ in 
forcheder verwundrung / doch ſo haben ir den zweifel erklert Chꝛiſtus vnd die iunckfraw 
Maria gnug hübfchlich ſagende dasdiebewegnufs des hertzen nit was ein truͤgknuſs 
fünder die göttlich gnad vnd würckungdesheiligen geiſtes: als man hat im andern puch 
am . rviij · capittel: vñ im ſechſten puch am. lrvrviij· capittel. ¶ Item du ſolt wiſſen das vn⸗ 
derweil die fraw Birgitta pettend was wachen in versückung des gemuͤtes ſach im geiſt 
ceelich geſtalt oder foam die wardẽ ir alſ dañ nit erllert wasdie geſiht bedeuůtteten· Aber ſy 
belib zweifelheffüig vis vngewis in den beteuttungẽ diſer geſichten: als man hat im vierd⸗ 
ten himliſchen puch am andern capittel mit vil der gleichen / Vnd hernach indem gegen 
wartigen puch des himliſchen keiſers zu den kuͤnigen am.rrri.capitel:die ſelben geftht una 
Derwalirdernach warden erklert von Chꝛiſto in fürgang der zeit / Als man hat in dem ge 
nanten. xxxi. capittel diſs puchs vñ im letzten capittel des vierdten puchs / Vnd vnderweil 
ward ir nichts erklert von den beteuttungen der geſiht:ſuͤnder ſy belibẽ allweg vngewis / 
als man hat in ettlichen capitteln des himliſchen puchs. ¶ Aber vnderweil ſah ſy wachen 
de im geiſt geſiht in einer geſtalt vnd nahet allweg pald in der ſelben ſtund: warden ir ers 


klert die geſiht von Chꝛiſto redẽde oder von ſeiner muter der iunckfraw oder von de engel 
oder einem heiligen / vnd warten ir da von got geoffenbart in irer verſtendtnuſs die beden 
tungen der geſehen ding als man hat im vierdten puch am. vij. capitel: vñ im ſechſtẽ puch 


ts 


am xxxxv. vnd · lij . capittel / vnd in dẽ gegenwuͤrtigen bernach geſchrybẽ puch am · rlviij. ca 
pittel mit wild gleichen / die du in dẽ himliſchẽ puch ·vñ in diſem wirdeſt finden. € Du 
magſt aber — wie es můg geſein / das die heilig fraw in gepet wachende mocht ſehen 
ais ſy offt ſah Thriſtum im geiſt versuche / vñ [ein muter die mũckfraw vnd die engel vñ die 
heiligen die allweg vnuerwandelperlich vñ weſenlich ſteende im himel vñ in der ſelbẽ zeit 
ſah die ſelen gepeinigt werden vnd die vñ auch die teufel redende in dem fegfeur vnd in der 
heil vnd auch die perſon noch lebende in der welt. ¶ Vnd ſah alle die ordenlich in der ſelbẽ 
deil zu einander vnd mit einander reden / vnnd wann die genant fraw diſe ding ſah obir 
ſel was im leib oder auſſer dem leib /Zu ſolcher frag nit ich: ſůnder die kuͤnigin des himels 
naria:der ſpiegel aller weißheit vñ kunſt dir vaſt ſchoͤn antwurt im ſechſten puch am lij· 
capittel am ende mit vil der gleichen da gemelt wirdt das ſolchs geſchach in wunderbers 
licher erhebung vñ erleuchtung des gemuͤtes vñ verſtendtnuſs der ſelben heiligen Sirgits 
tesu groſſer nutzberkeit des gantzẽ leibs der kirchẽ auß mithilff und gab des heiligẽ geiſts 

añ vnderweil als geſehen ward in ir verzuͤckung einiche geſtalt chꝛiſti oder ð heiligen 
16 warden in einem augenplick der verſtenndtnuſs der ſelben heiligen frawen Birgitte ein 
gegeben etliche groſſe ding-alsbeflufsred der fragungen offenbarũg heimlicher ding vñ 
ſchickung tugentreicher werck / vñ die regel des heilige lebens durch ein einfluß vbernatur 
lichs gttlichsliechtsunnd in ſolcher weis hat ſy gehabt gleich als in einem augenplick 
das gantʒ puch dar fragungen:das da iſt das fuͤnfft puch in der zal vnder denpüchern 
































Alphonſi 


des himliſchẽ puchs: vnd auch die regel des heilmachers des oꝛdens der cloſterfrawen ir 
geoffenbart:als man daſelbs hat im ende der cegel im rrir. capittel. ¶ Auch ſach ſy vonder 
weil mit iren leiplichen augen einen engel: der ir aus gepot gottes die allerſchoͤnſten vnnd 
gnuglange red einʒechtigklich vñ ernſtlich dichtet. Vñ als er die dichten was in der ſelben 
weil ſchꝛib ſy:vñ alſo iſt geſchiben worden durch vnderſchid der zeiten / die aller vbertrefi 
fenlicheſt engliſch red / von der vbertreffenlichẽ wirdigkeit Marie der iunckfrawẽ: die gen 
teilt wirdt durch die letzgen / die durch Die wochen nechtigklich ſollen geleſen werdẽ in den 
mettinen von den Cloſterfrawẽ in dem genantẽ orden der Cloſterfrawen der regel des heil 
machers. EAuch hat ettwe dick giſchẽ die vorgenãt fraw Birgitta nit allein im geiſt 
ſfuůnder auch mit iren leipuchẽ auge den heran Jefinm chuſtũ vñ /ein muter die iũckfraw vñ 
voꝛan am ead ires lebensals hernach offenbar iſt dz ſy bezeuget irer tochter vñ iren geiſt / 
lichẽ vetern. ¶ Doch fuͤr den merern teil als ſy nyemand ſah hoͤꝛt ſy die ſtym̃ des ſuns got / 
tes oder der imckfrawẽ feiner muter oder eins engels oder heiligen fagendeir wunderber 
liche wort zu nutzperkeit der nechſten / orꝛdnung der ſitten bekerung der heiden vnnd offen 
barungheimlicher ding / als offenbar iſt in allen obgemelten püchern:da der mererteil der 
capitel anfacht. Der ſun ſpꝛicht oder die muter pꝛicht zu der gefpsfenzc. ¶ Vñ vnder weil 
‚ger vñ weiſſeglicher ding võ kuͤnfftigen 

Dingen: onnd andeenit weiffegliche-durch finfere wort der: bedeutnuſs [y nit wiſt·vb die 

verſtandẽ ſolten werdẽ nach dẽ tert oder bedeutlich oder geiſtlich oder durch welche weis 
Ja offt vᷣſtund ſy ſolche wvoꝛt tertlich / als getan hat ſant Franciſs / ſo doch chꝛiſtus redẽd 
88 fein muter die woltẽ vᷣſtan zewerdẽ geiſtlich / als offenbar iſt im vierdtẽ himliſchẽ puch 

in den. xv vñ lrvvrcapiteln: vñ in diſem gegenwürtige puch des himliſchen keyſers zu der 
Eönigenim.eloiij.capitelmie vil der gleichen capiteln begriffen in den genantẽ puͤchern: vñ 
etewe offefaget er ir in ſoicher weis goͤtlich die klaren worte ð ſelben warheit vñ bedeuttũg 
ir da klerlich ward geöffnet vñ auffgetan:als man hat in vil capiteln des himliſchẽ puchs 
vñ ſich daruon in dẽ bernachgefchnbe puch zu den kuͤnigen am · rlviij. capittel nahen bey 
dẽ anfang · ¶ Doch ſolt du willend«as als ich vnwirdiger offt hab gehört von irem mund 

allweg in den vorgenanten weiſen allen der geſichten: die aller groͤſten [üffigkeit ð lieb got 

teo vñ vnauſſpꝛechẽlicher himliſcher troͤſtung empfand ſy in ð ſel vñ irem gemuͤt / ſo groß 


infolcher weis warden ir voruerkuͤndt vil kuůn I 


bas ſy mir das als vmb nichten / nur mit erſeufftzen oder ʒehern mocht ſagen 


¶ Hie wirdt bewert durch die Stlichen ſchꝛifft vnder welcher geſtalt der geſiht 
degriffen werden die geſiht puchs vñ andre offenbarung der heiligen Bir 


gitte. 
Bas v Caopittel — 
TS Ach dem aber ich yecz vergewiſt hab die zweyfelenden von ð eigenſchafft vñ tugen 
Vdender perſon der vorgemelten aller heiligiſten frarẽ Birgitte vñ vo menigerley 
veis darinn diſe fraw die geſiht vnd offenbarung diſs 5: wirtigen puchs und 
anderpücher ſah und hoͤꝛt und enpfandrals voroffenbar ft. X Aber yetzwersefehd 
von der eigenſchafft Der materider geſiht vñ offenbarungẽ. Wann ich aber dauon gnug 
oben beruͤrt hab vnd wirdt hernach berůrt. ¶ Darumb o ir Eeyfer:onnd auch aus der fuͤr 
gelegten materi diſs puchs vnd ander irer pücheriftfichtperlich offenbar:darumb fo ſetz 
ich nie den fuſs indem ſuͤnder mir iſt nur vorhanden yeß zeuerhoͤꝛen vnnd in erklerende ze 
bewere- nach der ſchrifft vnnd den fpruchen der heiligen lerer / vnder welcher geſtalt der 
eſiht gemeinllich die vorgenanten eſiht vnnd offenbarungen werden begriffen: darũb 
ſo iſt sevoiffen am erſten das Auguſtinus in dem zwelfften puch vber das puch der ge⸗ 
ſchoͤpfft nach dem puchſtaben: nnd Hieronymus in der vorred der himlichen offenba⸗ 
barung genañt Apocalipfis:befi chꝛeybẽ dꝛew fünderlich geſchlecht der gefichten-nemlicy 
das leiplich dz geiftlich vñ vᷣſtendtlich . ¶ Wan de leipuch geſihte iſt wañ wir mit den leiß 
lichẽ augẽ etwas ſehẽ dy seitlich Hder verpildlich geficht wird genät / wañ wir flaffende 
oder wachẽde im geift pilder ð ding ſehẽ in denen etwas anders wird bedeut:als Phara⸗ 
hat geſehẽ eher vi moyſes ein puſch piynnẽ ð ſlaffend iener wachẽd. ¶ Aber dz vᷣſtentlich 
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geſicht iſt:ſo der heilig geiſt iſt offenbarẽ / in v—ſtentnuſs des gemutes die warheie der heim 
lichen ding als es iſt vernemen- in ſolcher weishat geſehen Johannes die Ding die geſagt 
werden in dem puch Apocalipſi / wann er hat nit allein die frawen geſehẽ im geiſt Jünder 
auch ir bedeutnuſs im gemůt verſtanden. BWann das erſt geſchlecht der geſicht 
dz leiplich / berůrt nit v vnſer materi doch wiewol ettlich mal die heilig Birgitta die wir 
digen můter gottes vnd iren ſun mit leiplichen augen bat geſehen Nemlich da ſy was ein 
toͤchterlin / wann ſy hat geſehen einen altar und die muter gottes darauff ſitzende dieſy be 
ruͤfft vnd ir ein Cron aufgeſetzt hat. Vnd aber da ſy ſchaden litt in der kindes gepurt: vnd 
Die muter gottes iſt eingangen zů ir / vnd als das ailfrawen do [eben waꝛen die darbey wa 
ren / hat ſy berreiregelider- vnd ſy iſt pald erledigt worden: vñ das hat man in dem leſen 
irs lebens. Vnd aber do ſy hat geſehen ein fewr herab gen vom himel auff den altar vnnd 
in der hand des prieſters ein hoſtien / vnd darinn ein lamb vnd ein angeſicht eins menſchẽ 
im lamb vñ ein lamb im angeſicht. ¶ Vnd hat aber geſehẽ in der band eins pꝛieſters in ei⸗ 
ner hoſty ein lebẽdigs Kind dz da bezeichnet die vmbſteenden mit dem zeichen des Creutʒ⸗ 
bat geſprochen. Ich geſegen euch glaubende den nit glaubenden wird ich einrichter. Dift 
ding ſih im ſechſten himliſchen puch am lxxxvi. capietel. Vnd als ſy auch arbeitet in iren 
letzten zeiten / Hat ſy aber leiplich geſehen Chriſtum der ſy getroͤſt hat / als oben geſagt iſt / 
wann ſolchs geſicht iſt zeglauben:das es ir ſey von Chꝛiſto ſelbs der ſelben ſeiner gefponn 
fen auß dienſtperbeit des heiligen geiſtes zu irer troͤſtung erzeigt vnd nic v5 dem boͤſen geiſt 
krügenlich geſchehen / vnd das iſt klerlich offenbar: wañ der herr Jeſus chriſtus het ir vor 
geſagt den tag ires außgangs fuͤnff — dann ſy verſchyde ir gepierend die ſacramẽt der 
kirchen zeempfahẽ:vnd von iren werden vñ ires kloſters etrlich ding durch in da geoffen 
bardſchickend verordnen / welchs gepot der teufel ir im ende des lebens nit het gegebẽ. Ob 
das geſicht teuffliſch wer geweſen· CAuch wirdt bewert das das geſicht ſey võ got 
aus dem / wann in dem letzten puncten irs lebens hat ſy das heilig ſacramẽt des fronleich, 
nams Chꝛiſti und die letzten ſalbung des heiligen oͤls in — — vil menſchen an / 
dechtigllich genom̃enals die empfangẽ warden:vnd ſy hat Chꝛiſtũ ſy troͤſtende mit leip⸗ 
aa augen gefehen vnd iſt verſchiden beuelhende diemuͤtigklich iren geiſt in fein hende⸗ 
sdas offenbar iſt in dens ſybenden himliſchen puch im letzte capittel vnnd am ende des 
leſens irs lebens:doch ſo ſetʒ ich yetʒ nit den fuſs in der weis zeſehẽ die geſiht:leiplich / man 
die fraw hat ſelten geſehen die geſiht mit leiplichen augen. ¶ Aber võ dem andern geſlecht 
der ſehung:nemlich der geiſtlichen oder verpildtlichen der ſchlaffenden follen wir nit fa 
gen wann die treme werdẽ gar argePrvenig geſchetzt durch Gregoͤrium im vierdtẽ puech 
dyalogoꝛum im xlvii. capictel. Vnd man hat auch daſſelb im vierdten himliſchem puch 
am. xxxviij. capittel. Wiewol vnderweyl die trem war ſein vnd gut und von gotrals da ge 
ſagt wirdt und da in dem himliſchen puch fich die weis die du ſolt halten: wañ ſolch trem 
kom̃en / vnnd in ſolcher weis hat auch geſehen die heilig fraw / als die noch ein toͤchterlin 
was eineſt Chriſtum alſdann der zeit gekreutziget: vnd vonder ſtund iſt ſy allweg geneigt 
geweſen hertzlich zu dem leiden chriſti. Es beruͤrt auch ſolchs tremlichs geſchicht nit on 
ſer materi wann die fraw [ab ſchier alle geſiht im dem gepet wachendt vnd nit flaffende 
als das in vil capiteln diſs vorgemelten himliſchen puchs ſichtperlich offenbar ft. D 
¶ Aber yetz kom̃end zu der andern geſtalt die ich hab gefagenemlich der geiſtlichen ſehũg 
oder verpildlichen der wachenden die vnſer materiberärt. Spꝛicht alſo der heilig Yun 
ſtinus im. rij. puch vber genefim zu dem puchftab- Wañ aberdiemeinung des aa 
gantʒ abgewiſen und genomen wirdt von den ſynnen des leibs / dann ſo wirdt ſy mergeı 
wont zeheiſſen:ertaſis: das iſt ein verzuͤckung des geiſtes: wann alſdann ſolche gegẽwůr 
tig leib werden auch mit offer augen gar nit geſehen:noch einich ſtym̃ geböit: wann das 
gantʒ anſehen des gemuͤtes iſt eintweders in verpildungẽ der leib durch geiſtlich s oder in 
er fachen mit feinem gepild desleibs gefiguriert durch vᷣſtendtlich geſiht / vnnd 
darob ſo iſt auſs den woꝛtẽ offenlich kundtper wañ das die genant fraw ſtund im geſiht 


enfchlaffeaufsfrewde vñ nafftzung der ſuͤſſigkeit götlicher lieb verendert von den fyrinen 
des leibs / als ſy obnen ſagt das ſy dann ſtund in ſolcher vbergeung irs gemuͤtes vber ſich 
ſelbs. Es mag auch der deufel nit ſolche ſuͤſſigkeit vñ trũckẽheit goͤlicher liebin einniches 
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Die vorred FAlpbonfi 


nie ſeiner voꝛgenanten Geſponſen / vnd voꝛan als ſy in Romwas den enngel der die red 
von der vbertreffenlichẽ erwirdigkeit der — — dichtet ir hat geſendt den ſy alldy 
teglich mieleiplichen augen bat geſehen / vnnd alser dietichterdurch vnderjchud der zeit 
y die ſelben red hat beſchriben. als obnen iſt offenbar. ¶ Du magſt aber fragen. Warũb 
die woꝛt gottes alſo finſter von im werden geſagt das ſy menicherley weis außgelegt mů 

© gen waden vnd vnderwen anderſt von dem weiſſagen hoͤꝛende vñ võ andern mẽſchen 
Und anderfewon gottredende verſtanden werden Als off enbar iſt in ſant Srandicen da 
m von chrifto geſagt worden iſt. Geehin und widerpring mein kirchen / vñ in vil andern 
die Die woꝛ die geiſtlich folten verſtanden werden / die materlich vnd tertlich haben ver 
ſtanden. Ich antwurt nach dem vñ ſpꝛicht Auguſtinus im zweifften puch vber dz puch 
der gefehöpffe vnd Thomas von Aquino in dem andern der andern im titel von ð weißt 
fagung,onnd die andern lerer / das der weiſſag mit allweg recht verſtet die ding Die im in 
„dem gefiht geſagt vnd geoffenbart werden. Vñ vber die ding ſolt du ſehen den beſchluſs 
‚den da gibt die hochwirdig Junckfrau Farin der heiligen frauen in diſem hernachge⸗ 
ſſhriben gegenwůrtigen puch nemlich des keyſers zu den kuͤnigen im. rlviij· capitel nahẽt 
Manfang · ¶ Aber du magſt fragen on ſich im vierdten himliſchen puch in den. xv. vñ 
Arpo.capiteln.mit vil der gleichen vnd in [ölher weis verſtund die genannt frau Birgitta 
Rderweil die woꝛt der geſiht leiplich oder p benlich vnnd doch chriſtus oder ſein 
AMnrter reden verſtunden die ding geiſtlich oder figurlich. Als vor offenbar iſt in dẽ nech ⸗ 
ſten anzgen. % Darumb fo iſt ſiheperlich ausden vorgemelten dingen offenbar vi 
aus der fürgelegeen materi der pucher diſer erwirdigen frauen von gott geoffenbart · da⸗ 
ßvon gotthat gehabt die aller beſonderlichſten gnad des geiſts der weiſſagung / durch 
Dieynmern red gottes vnd durch das geiſtlich vnnd verſtentlich geſiht ir von gott vmb 
fünfte gegeben wann die war vnd eigen weiſſagung vnd —— vñ 4 vnd lere 
warden genrfachtanf geiſtlichem oder verpildlichens geſiht etlicher lib oder zeichen, ſo 


dann darzın gend ifEder emflrß des verfientlichen liechtes und der götclichen vber natir 
lichen warheit. Als offenbar iſt aus den weiſen vnd empfindtnuſſẽ in obgemelt darinn fy 
fich die geſichte vñ aus den ſpꝛuͤchen Auguſtimi in.xij. puch vber das puch der geſchoͤpfft 
zu dem buchſtaben / do von dann der tertiſt klar / wann die leiplichenn pilder ſein in iten 
Jeſt avßgerruckt vis ſchier allweg ir verſtentnus im — von gott geoffenbart. ¶ Ja 
ich fag es kecklich nach dem heiligen Thomam von 


quino in der andern 
der drriij frag / vnnd nach den andern lerern das der grad der voeflagungdferbaligen 
rawen von gott vmb fünft gegeben under allen andern geraden der weilfagung der.bsi 
er wirdt geurteilt / Nemlich wañ der weiſſag nit allein ſiht die zeichen ð wort oder werck 
fonder auch ſiht wachen etwern mit im reden / oder etwas erzeigen vnnd voraus ob der 
eb gedend oder zeigend iſt in der geſtalt gottes wann ſy ſprechen das der weiſſag durch 
dasmersunachnetsu der offenbarenden ſach dann ob der redend oder erzeigend ſich er / 
seigeein der geſtalt ans menſchen oder in geſtale des engels. nach de als ſteet Nfaieim.vi, 
tapitel. Ich hab gefi chenden herrñ ſitʒend ꝛc. Vnd allermeiſt aus dem das vnder allenn 
ſchrifften aller wẽeiſſagen lauttrer weis zeuerſten / von gott ſey diſe ſchrifft der vorgemel⸗ 
ten frawen / dann ander ſchrifften den andern weiſſagen geoffenbart wordenn, wann es 
fpricht Nicolaus von Lyra in der vorred vber den pfalter vnd die andern lerer ſagen das 
— * der 5* ð weiſſagung iſt vbertreffenlicher wo die andern ding gleich 
ein / iſt die entnus klerer. 
ſe wirdt bewiſen durch die göttlich ſchrifft das die gefiht vnd offenbarũg 
diſs puch s vñ der andern ſant Birgitte auſgefloſſe envii auſgangen fein d5 de 
Heiligen geift vñ nit von der teufliſchen betrůgnus / vñ das wirdt bewifen aus 
ſiben zeichen oder vrſachen hie begriffen. 
Das vi Copittel 
vMlnn aber yetz oben zenechſt dẽ anſehendẽ klerlich vñ ſubtiligklich erzeigt iſt und 
welhem geſchlecht ð geſihten begriffen ſeyen diſs He ee 
bartepücher der vorgenanten allerheiligiſten frawẽ Birgitte. 4 Darabfo ſoͤllẽ wir 






































Die voꝛred Filpbonfi 


yetsfehennady ſagen der heiligen ob von dem heiligen geiftder warheit oder ob von de 
betrügenlichen geifte der falſcheit die geſiht vñ offenbarung difer puͤcher ir ſeyen gegeben 
worden. Darumb ſo ſpꝛich ich das vil vnderſcheid ſein in denen klerlich mag entſchyden 
vnd erkant werden die offenbarung oder das geſiht des guͤten geiſts von dem poͤſen in ei 
ii der perfon ſoͤihe ding ſehen / auch in empfindtlich ynnern dingen irer ſel vnnd 
auch in ð weis zeſchen vñ inder materi der geſiht ſubtiligklich erforſchen / warzu fuͤrdert 
vñ einfuͤrt vns diſs geſiht zu der kuntdſchafft vñ vbung ʒeerkennen / das Die voꝛgemelt al 
lerheiligiſte fraw nit betrogen wuͤrde iſt offt vñ gnu erlich von gott gelert woꝛden vñ 
durch gefi iht vnnd goͤttlich ler voͤlligklich vnderwei woꝛden. Als man hat in dem erſten 
himliſchen puch am . liiij. capitel. vnd im andern puch am xiv.capitel / vñ im dritten Bub 
anı.n.capittel.ond fich von dem ſiben vnderſchaid / diesugegeben fein difer frawen Bir⸗ 
hilte der Befponfen chriſti vonder Junckfraw maria, vnder den geſihtẽ des gutẽ geiſt s 
vnd des poͤſen gnug hůbſe chlich im iij. puch im vriij. capitel und im cr. capitel. vñ im. vi. 
puch im.Irviij.capitel.vnd in den.lrir.ond.reij.capitelmmit vil der gleichen. ¶ Vnd wie 
wolfogar klar vñ kundtlich offenbar iſt die göttlich grad der vorgenantenhalige frawẽ 
von got umb ſuůnſt gegeben / das ſy mit keinem argkwon des truͤgenhafftigen gaftsmüg 
nd el werden. Allermeifinach dem ſy yetz von dem im kuͤnigreich Sweden A igklich 
iſt verhoͤrt woꝛden / durch die pꝛelaten vnd eiftlich man vnd die meiſter in der g ttlichen 
chrifft. Vñ wiewol durch ſy geſpꝛochen iedasdıe nad fey göttlich und von dem hei 
ligen geiſt ir von gott gegeben-alsich vor babgefagt. 3 Vud wiewolauch aber ein 
mal zů Klespelsin ——— herr Bernhards ertzpiſchofs vñ dreyer meiſter in der 
heiligen ſchrifft / vnd ander vilritter vnd glerter mañ des ich ein zeůg bin / die gnad iſt be ⸗ 
wert worden. Ja auch ertliche offenbarung die da die fraw inen hat geantwurt durch ei / 
nem der genantẽ meiſter aus gepot der frawenküniginond ertzpiſchofs vor dem gantzẽ 
volEder ſtat danu ſonnderlich beruͤfft iſt geoffenbart worden in der chumkirchen und 
lobſamlich gepꝛedigt / doch nichts deſt minder au gröffer vberfluͤſſigkeit vnnd das defter 
meffigklicher den ere absichern und falfchen verklagern ſchweigen gepoten werde. Ond 
das den den gütigklich daruon zweifelenden volkomen gnugtuung beroifen werde ‚So 
yoillich weiſen durch Die fprüch der lerer der heiligen ſchrifft vnnd der heiligen veterdas 
die ding ſein von gott eingegoſſen vnd geben der vorgenanten frawẽ / zu einer vnderwei⸗ 
ſung vnd nutzperkeit des gantʒen leibs der kirchen vnd ſe chickung aller auſſerwelten vnd 
nit von dem poͤſen geiſt beauͤgenlich gegebenn / vnnd ich bewer das durch ſiben zeichen 
oder vrſach hernachgeſchriben Auſs den wirdt erkant das geſiht des gutẽ geiſts võ der 
teufliſchen truͤgnuſs. EDas erſt allergewiſeſt zeichen iſt das das geſiht goͤttlich ſey⸗ 
Yremlich wann die perſon die ſchen iſt die geſiht warlich diemuͤtig iſt und lebe vnder ger 
ıfanı vnd ſteter sucht eines geiſtlichen vaters ein beſcheiden vnnd tugentreichen eltern 
Id eins erfarns in geiſtlichem leben. ¶ Vnd wann die ſehend perſon von ir ſelbs nichts 
mymbt / noch erhebt wirdt noch fi) berümbenoch begert menſchliche lob noch vers 
pirgt die geſicht / ſe onder mit warer diemütigkeitleben.all in gefiht vñ verfüchung pald 
ntecht und biediemuͤtigklich darlegt der verhöung vnd dem vrteil ires geiſtlichẽ vaters 
oder der andern eltern geiftliche veter und dan alsbewert auffnymbt das der oder die be 
zweren vnd das er die verwerffen verſchlag die er erkennet verwoꝛffen zewerden / wañ ich 
ſag das ſoͤlhe ſel niemag betrogen werden vnd daruon iſt ein lauter text im puch der mit 
weduing der veter Johannis Caſſiani in der andern Collacion anfahend. Et vr hanc ean/ 
dem. ¶ Welhe ſagt von dem münich in der geſtalt des liechts von dem teufel betrogẽ / vñ 
in der ſelben Collacion im capitel / Tũc moyfes.daderfelb abbt moyſes von dem redt diſe 
voꝛrt/ wañ er ſpꝛicht das mit nichtẽ einer betrogen mag werden / der nit aus ſeinem vrteil⸗ 
ſunder aus deim merern ð elternn — lebt Es wirdt auch nit muͤgen der truͤgenlich 
yeind ſpotten irer vnwiſſenheit / der all gedenck im hertʒẽ geperent aus ſchedlicher ſcham 
nie weiſt zebedecken. ſonder die aus ʒeittiger verhoͤrung der elternn eintweders verwuͤ 
oder zulaſt / wann als pald als geoffenbart iſt wordin die poͤs gedenckung / wirdt ſy anfs 
hen zedoꝛren vñ eemal geſpꝛochẽ wirdt das vreeilder vnderſcheide ſo hinweicht diealler 
fwertzeftflangals võ der finſtern grub vnder der erde / aus krafft ð peicht ba 






































Die vorred 


ʒum liecht vnd ettlicher weis in offenbarung gefirt vñ ungewirdigt abweicht wann als 
lang herſchen in unsdiefündtlichen ret ſolang ſy verſchwigen fein im hertzen· Diſe ddr 
ſchreibt der moyſes vnd ſich daſelbs in dem nachfolgenden capitel. D Darumbals 
die vorgemelt heilig fraw Birgitta lebet allweg onder beſonder gehoꝛham vñ lere / ð geiſt 
lichen eltern vnd tũgentreichen vetern ꝛtc. vnd hat in ir gehabt die allertieffeſten warẽ die/ 
muͤtigkeit vñ alle geſiht vnd ir verſuchung vnd auch andre ding die zetund waren hat ſy 
biemaͤtigklich vnderwoꝛffen der gehoͤrſam / der verhoͤꝛung vnd vrteil der vorgenantẽ vi 
auch anderr elter.alsich voꝛgeſagt hab. Darũb ſo wirdilflerlich beſloſſen aus der vorge⸗ 
Men beſcheidung des heiligen vaters moyſi vnnd ander heiliger veter das alle ding ir 

eoffenbartin den puͤchern fein au gangen vondem heiligen geiſt / vñ nit von Dem teu⸗ 
Ai chen betryeger vñ das iſt ein Hars und offinbarsscichen bey allen warlich geiſtlichen 
vñ ein gemeinelere aller menſchen zuuermeiden die verfüchung vnd teuflifch rer vñ betrie 
"gung. ¶ Das ander zeichen des göttlichen geſihts in dem die felniemag betrogen werd 
warn diem der zeit darinn ſy ſiht die geſiht / eupfindt ſich dann gantz erfuͤllt vñ ettlicher 
"weis füffigklich truncken worden ſein vñ entzundt mit dẽ feur der eingieffung der ſůſſig · 
rei gotelicher keb / vñ mit einem ſchmack ynnerer ſuͤſſigkeit goͤttlicher lieb die der teufel nit 
hat doch diſe in keinerley weis eingieſſen mag in die einich ſel wann keiner gibt das er mit 
bat vñ darumb wirdt beſloſſen das der der ſolhe ding wůrckt in der ſel iſt got, vorauß 
obdann die felgantz geſterckt vñ erfülle wirdt mic einer erleuchtung veſter gleuͤblichkeit 
vñ gehorſam vñ erwn digleit des chriftenlichen glaubens vñ der haligen můter ð kirchẽ 
Als man hat in dem · iiij himliſchẽ puch. am. lrrviij. capitel mit der gleichen. E Auch 
wirdt das huͤbſchlich bewiſen durch den lerer yꝛugonem von ſant victoꝛ in ſoliloquio de 
arte anm am end des gantzen tractats / da die ſelim ſagt redende. Ich pit das du weh, 
leſt empfahen dz letzt meiner frag / welhs iſt das ſuͤß dz mich mit irem gedenncken gwon 
ſt eberaren vñ ſo gar größlich und ſůſſigklich ſtraffen / das ich yetz gantze ettlicher weis 
von mir ſelbs verendert vnd nit weiß wo ich wird anfahen außgezogen werde wird ich 
gechling verwandelt. Jch anfach wol zeſein weitter dann ich gnugfam bin zeſagẽ. Das 

ewigen wirdt erfrewet es kumpt in vergeffung der vergangen ſchmertzen / dz gemuͤt fro 
doekt die verſtentnus wirdt klar das hertz woirdterleschter/die begird frolockt etc. welher 
ſel Hugo ſelbs alſo huůbſchlich antwurtende hat geſpꝛochen. Warlich der iſt dein gelieb⸗ 
ter der dich heimſuͤcht dz iſt gott.etc. Vñ daſſelb ſagt ſant Anthonius vaſt pꝛeit vñ huͤbſch 
lich lerend ſein Junger zeerkennen die guten geſiht von den —— smanbatim 
leben der altueter im erſtẽ puch in dem leſen ſant Anthony. Nãe iam ceteras vobis demo 
nũ explicabo fallacias ꝛtc. Vñ da ſih voͤlligklich. Auch fpricht Gregorius im puch der ſittẽ 
im xxviij. puch am andernn capitel. Als gott durch ſich ſelbs der ſel ſagt. Es wirdt allein 
in vnns die krafft der ynnern eingeiſtung auffgetan- wann ir ynnige krafft wirdt in einer 
allerſuͤſſiſten aufferhebun — ih das klerlicher in dem vierdtẽ himliſchẽ puch 
im lrxviij. capitel. vnd im ſibenden puch am vierdten capitel / vnd in capiteln deſſelbẽ him 
lifehen puchsobenn zunechft voran gezeigt mit vilen der gleich.Anfadenen wirdt bewi⸗ 
ſen das alle geoffenbarte ding ſant Birgitcte / die in diſen — begriffen fein nit vonde 
erfehreckenlichen betrieger,fonder von dem haligen allerfüffifken geiſt ſein ir eröfklich ge 
geben das erſcheint durch diſe obgemelte anzüg vñ durch diſe troͤſtlich empfindtnuffen 
dergleich die ſy empfand in der zeit darinn ſy ſah die geſiht vñ hoͤꝛt die goͤrtlichen red ‚Ale 
obnen erſcheint durch ire wortdie daſelbs begriffen ſein. FDas dritt zeichen iſt dar 
inn erfent oder entſcheiden wirdt das goͤttlich geſiht võ der teufliſchen betrůgnuſs Nem 
lich wait die ſel weſende in dem geſiht es ſey leiplich oder verpildlich vnd geiſtlichen em⸗ 
pfindeden einfluſs des verſtentlichẽ vber natürlichen liechts der verſtentlichen warheit⸗ 
vi begreiffe dañ die ware bedeuͤttungẽ ð geſehẽ ding vñ woͤꝛter vñ wirdt dañ klerlich auf 
getan fin verſtentnus vñ wirdt im erzeigt vñ geoffenbart die warheit ð materi · wañ der 
rinfluſs des verſtentlichẽ vber natuͤrlichen lie ts oder gefihts,es vergang die leiplich oð 
verpildlich ſehung oder nit ſo mag dz geſiht nym̃er võ dẽ teufel eingegoſſen werdẽ in die 
fel-jon allen vs gott / Als da ſpicht Thomas võ aquino in ſeda [Beim titel võ ð weiſſa 
gungin der irxvĩ frag / do er alſo ſpꝛicht . Wann die teufel Die offenbaren dan menſchẽ 
































barung die geſchiht g 
ars vnd verſtentnus d 
ichs gefiht. Ich antwurt nach Tho 
andern artickel Das die weiſſagung 
ee desmenfehlichen gemütes-befehich 
chen liechts Aber durch 
menſchlichen gemuͤt 
lich ſouil zu dem vrtei 
oder bedeuͤttung der fü 


das allweg da iſt gewe 

ein engel/von denen ir er 

ir geſagt vnd warden ir erzeigt yend 

in iren püchern.Darumb ſo Folgt hernach das alle dieding die in iren offenbarung vnd 

fehriffeder půcher / ſein von gott gegebenn der ſoͤlhe ding sewürcken mechtig ift, aber nit 
iſt As oben i 


yon den beeryager Dem Difeding secun vnmůguch IE, feoffenbar durch Au 
fein und Thomamwann Inden? iſt vnderſchidenlich das betro gefibr võ dem goͤt⸗ 
lichen geſiht vnd in dem fein einhellig all heilig veter vnd lerer. a 48 vierdtzeichent 
iſt in dem vnderſchid iſt das geſiht oder offenbarung des guten geiſts / von der teufliſch⸗ 
en beeryegung. Nemlich wann der weiſſag oder der ſehend alliweg ware ding vorſagt / 
vnd chriſtenliche heimliche ding vnd lere ſagt/ vnd ʒeigt erſam vnd tugentreich ſicten vñ 
diſes fein zeichen das ſoͤlhe ding ſein von gott / wann derteufelin feinen betryegungẽ ſagt 
Nderweil ware ding das er betryeg vnnd onderweilfalfche Aber der heilig geiſt vorfage 
allmweg ware vñ nym̃er falſche ding / dz Elerlich bewert fant Thomas da er obnen alſo far 
gend iſt / wann in ettlichen zeichen auch auſſern erkent wag werden die weiſſagung ð teu 
felvon der goͤttlichen weiffsgung Darũb ſagt Criſoſtomus vber Matheũ das die weil 
ſagen in dem geiſt des teufels Als da ſein die warfagerraber alſo wirdt es erkant / wañ vn 
derweil ſagt der teufel falſche ding / aber der heilig geiſt nym̃er⸗ darumb wirdt geſpꝛochẽ 
im puch Deutronomij am · rviij · capitel · Ob du mt verſwigner gedenckung wirdeſt ant/ 
wurten wie ich verſten das woꝛt das nit geredt hat der herr / wir deſt haben das zeichen, 
das in dem namen der herrũ der weiſſag hat vorgeſagt vnd iſt nit beſchehen das hat der 
herr nit geredt ec. Es ſi pꝛicht auch Auguftinn® im xij puch vher das puch der — 
ge ig 





























Die vorred 


vber den puchſtaben / wañ ettlich ſtennd in verʒuckung des gemuͤtlichen aufferhebens e/ 
hend in der verpildlichen oder geiſtlichen geſiht:ettliche zeichen oder pild derzlab:ob in dẽ 
der boß geiſt erwuſcht oder teufliſch mache oder beſeſſen von dem boͤſen geiſt oder faljch 
weiſſagen. Wann aber der gut macht ſy die gleubigen heimliche ding ſagẽde: oder ſo dar 
zu iſt kom̃en die verſtentnuſs des goͤttlichen lichts die waren weiſſagen: oder zu einer zeit⸗ 
das das durch die muſs erzeigt werden ſehend und verkuͤnden. Diſeding ſpricht Auguſti⸗ 
nus. Vnd darumb wann — fraw allweg ob ſy wol verſtanden werden hat voꝛge⸗ 
ſagt wareding.Sy hat auch nit in allen iren püchern ettwas falſcho oder luͤgenhafftigs 
oder vnerſams oder nit Chriſtenlichs vorgeſagt ſuͤnder alle ding war verkuͤndt vnd be⸗ 
ſtetenden rechten glauben vnd verdambnen die betzer vnnd allweg gezeigt hat die tugent 
alsoffenbariftindempuch vnnd in den andern püchern ir geoffenbart- Darũb ſo wirdt 
kierlich befehloffen: das alle diſe ding ir ſeyen ein goſſen aus der göttlichen gnad vñ erzeigt 
vnnd nit aus teuffliſcher betruͤgknuſs. Das fuůnfft seichen indem erkennt werden 
die geſiht gegeben von dem guten oder von dem boͤſen geiſt iſt die frucht vñ fein die werck 
die da außgend von den geſichten und offenbarungen / wañ nach dem euangeli mag der 
boͤs paum nit gut frucht machen ꝛtc. Wann von iren frůchten werd ir ſy erkennen wann 
die war geordnet weiſſagung iſt den menſchen geben worden aus groſſer erparmung got 
tes zu ſchickung der menſchlichen werck vnnd zu regierung der die — wer⸗ 
den oder zu offenbarũg der heimlichen ding gottes:als ein goͤttlichs liecht darmit die men 
ſchen gelait vnnd vnderricht wurden in der erkantnuſs des glauben vnnd in allen ugent 
reichen wercken nach dem vnnd nuͤtzlich was zum heil der auſſerwelten. Vnd die weiffe! 
gung iſt allweg gemanigfeltiget worden nach manigfeltigkeit der zeit vnd der gewerb als 
ſetzt Thomasin fecunda ſecunde / im titel vonder weiſſagung am andern artickel im letztẽ 
capitel wann es wirdt geſagt im puch der ſpꝛich wort am. xxix. capitel / wann die weiſſa⸗ 
gung wirdt gepꝛuch haben ſo wirdt zerſtrerot das volck / vñ darumb wann wir ſehẽ das 
zus ſolchen geſichten oder geoffenbarten worten das gemuͤt erleucht wirdt die verftent, 
nuſs vnd gewiſſen des fehenden durleucht / vnnd ſein leben geſtrafft vnd gepeffert wirde⸗ 
die ſuͤndigen menfchen werden bekertzutugentreichem vnd geiſtichem Icben wii võ dem 
krieg vñ haſs zu frid / von der hochfart su diemuͤtigkeit vnd gehorſam und von dem poͤſen 
zum guten / vnd das in vil perſonen / vñ lang verharꝛet / dann ſo iſt das ein aller gewiſeſts 
zeichen das ſolch geſiht vnd offenbarung die ſolche fruͤcht haben gepracht nit vonder 


fel ſuͤnder ee von dem heiligen geiſt ſein außgangen / das dem teufel vnmuͤglich zetun iſt 
wann gantz widerwertigs außgeet von ſeinen geſihten oder ee von betruͤgknuffen want 
es haben die menſchen gewont zeirren von dem Chꝛiſtenlichen glauben von guten fitten- 
von guter lere vnnd von gehoꝛſam der pꝛelaten vnnd der — ſchꝛifft / vnnd auch von 


vnder weiſung der heiligen muter der kirchen ꝛtc. Darumb nach dem von den geſihten und 
offenbarungen und wortendifer pücher geoffenbart ð vorgemelten aller heiligiſten fraw 
en fein allweg außgangen die ding die gottes ſein / vnd alle tugent und reinigkeit der ſitten 
vnnd bekerung vnnd peſſerung der nechſten menſchen / die offenbarung der heimlichen 
ding die ſtercke des glaubens verdambnuſs der ketzer · die ſtraffung der laſter / vnnd die 
war weiſſagung kůnfftiger ding etc. die alle i dem puch vnnd in den andern iren puͤchern 
vnnd durch kuͤntliche vnnd offenbare ge vil perſonen vnnd enden der welcfein 
offenbar wirdt beſchloſſen nottůrfftigtlich das von den allerreiniſten lenterſten pꝛun 
nen des heiligen geiſtes vnnd nit von dem finſtern ſtinckenden ſee der betrůgkuuſs diſs 

uſs waſſer/ all fein aufßgangenals in diſer yersige zeit der laſter fynſter tunckelheit durch 
diſe heilige lere die menſchen in iren dingen zewuͤrcken vnderwiſen wuͤrden vmnd aiſ⸗ flie 
ben vondererfchröckenlichen vnnd ſtrengen göttlichen gerechtigkeicin difen puchern be 
griffen zu der ſchoſs der gůtigleit und parmhertzigkeit gottesic.e ZB Dasfechfk 
zeichendasdieding von got ſein vnnd nit von dem poͤſen geiſt iſt der löblich unnd tugent 
reich tod vnnd ende der perfon die geſiht ſehende / wann es iſt zewiſſen das ettlich perſon 
von den geſihten oder mer betriegungen vnder der geſtalt des liechtes langzeit betro gen 
woden ſein / ſo inen der teufel zeigend iſt vil warer ding / das er ſy am end in einem faiſthe 






































Plobonfi 


betrůge finden wir allweg gemeinklich in der fehaffe der, heyligen vetter das die die alſo 
betroge in einicher irrueg oder poͤſem oder gehem tod oder on empfahũg ð ſacrament in 
irem eñd fein von dem tewfel auß geleſcht woiden / vñ das hat gott allweg gewellt offenn 
bar zemachen den anderñ das ſy vond gleichen gefarbtẽ betriegungẽ lerten ſich zeuerhů⸗ 
ten. Aber durch den widerwurff in ſeinen heiligẽ die mit goͤttlichẽ heimſuchungẽ oder ge⸗ 
ſichten in irem leben warden getroͤſt und erleuchterift gott gewon geweſen zewuͤrcken in 
irem tode / wañ in irem leben hat er ſy allweg beſchirmet gelait / vñ ſy mit vil tugenden vnd 
wunderwuͤrckẽ geziert. Auch in dem tod durch einich beſoñder gnad / als mit einem vꝛteyl 
der bewerũg ſy wunderperlich erklert. Als offenbar iſt in Johãne dem ewangeliſten vñ in 
vil der gleichen, Alſo hat auch der gut Iheſus getan mit der vorgenantẽ ſeiner allerheyli / 
giſten geſpõſen / wañ ſy iſt fuͤrkum̃en geweſen mit ſeiner wunderperlichẽ himliſchẽ gnad. 
Wañ als geordnet iſt geweſen ir außgang / von ð nyderſten iſt ſy auffgeſtigen zu den aller 
hoͤchſten dinge wañ ſy iſt geweſen hoc) in diemuͤtigkeit auß lebendiger toͤdtung in einfel⸗ 
tiger weis / vñ in aller erſambeit der ſitten tugenthald edel durch dz er ſy in irem leben mit 
wunderpern vbernaturlichẽ gnaden hat erhebt. Vñ hat ſy mit goͤttlichẽ geſichtẽ vñ reden 
zu nutzperkeit ð kirchen engliſch gezier dt. Vñ hat auch am end irs lebens ir den tod voran 
Hagen in irem außgang zum zeichen ð bewerung hat er ſichſelbs iren leiplichen augen 
kroͤſtlich erzeigt / als ſeiner geliebten gefpsfenswden himliſchẽ gemahelſchafften ir ſel mie 
den allerſuͤſſiſtẽ vmbfang empfangẽ als oben geſagt iſt un ſih das klerlich in dem letʒten 
himliſchen puch Am letzten capieteb vñ in dem leben ires lebens. Wan mit ſolhem ſigel der 
bewerung hat gote ſelbs geweilt die ſchꝛifft diſer puuͤcher derſelben geſponſen von gott ge 
offenbart dermaſs glaubhafftig machen vñ die zu nutzperkeit der kirchen vi der gleubi⸗ 
gen wunderperlich beſigelũ. Wañ er / der ir im leben ſo offt durch weiſſegliche geiſt lich vñ 
verſtendtliche ſehung iR erſchinen ir vorſagend den tod por irem außgang hat fich mer 
dañ durch weiſſegliche ſonder perſonlich geſiche ir erzeigt · ¶ Das ſybend zeichẽ des 
guten geiſts iſt die leutrung der: wunderzeichẽ nach den tod des ſehendẽ die geſicht war 
welher bis in todt durch die geſicht von dem tewofel wirdt betrogen / iſt nit billich das der 
Hach dem tod werd erklert mit goͤttlichen wunderseichen. Vnd wann diſe allerwirdigeſt 
Geſpons chꝛiſti iſt nit von Dem tewfel in iren geſichten im leben betrogen worden / Dar⸗ 


umb hat chuiſtus ſy nach irem außgang mit vil vnd wunderperlichẽ zeichen erklert. Nem 

ich durch die erkůckung vil gefforbner Oi durch die erleuchtung derꝛ plinden vnnd ger 

fündemachung der vngehoͤrenden / vñ durch vnzalperlich wunderperlich geſundtmach⸗ 

ung von manigerley kranckheitẽ der krancken / vnd die er im leben het klar gemacht das er 

[y nach dem tod vns erzeigte noch kierer · Diſe ding alle ſein gar kundtbar vnd offennbar. 

Vnd durch offenbar — Aſchollen vnd bewiſen im reich zu Swe 
nigre icili 


den / auch zu Kon vnd in dem Fünigrach Cieiliẽ vnnd in vil andern ennden der welt / do 
in ir gedechtnuſs vnd Ere von dent gleubigen ir pildung wirdt gefunden gemalt durch 
vil kirchen das ſy nit ander bewerung bedarff noch můgen yetʒ mit einicher betriegung 
verporgen werden, (uch ſoll das die gemůt aller derr die diſe von gott geoffennbarte 
ding leſen bereyten zu leichtlicher auffnemung des glaubens vnd der warbeyrdas ſouil 
wonr vñ ſouil wunderzeichen in den himliſchen puͤchern ſo gar ordenlich begriffen / nit an 
dern glauben verkunden dan nuͤr den welhen chuſtus hat verlundt. Sy einfůren vns nit 
einen newen chriſtum weder auch antichriſtum / Sonder den ſelben zu glauben zu liebha / 
ben vnd inprünſtigklich zefuͤrchten vns dmanend-der für vnns am Creuts gelytten hat. 
(Dieder warbeyediein chꝛiſto iſt nichtʒ entzichen noch zulegen. Aber fin parmhertzig⸗ 
keyt vnd gerechtigkeyt zu nutʒ vnnſers hayls wirdt in denen vnnd in andern puͤchern der 
weyſſagen võ gottllerlicher erseige. Wan die himliſche wort diſer pücher lerent uns gott 
recht furcheẽ gtlich liebhabẽ vñ weißlich begerẽ himliſche ding Darüb ſolt ir bewerẽ die 
vhenante ding leſen. Vñ ob ir es anderſt fundẽ Ole ir dz kecklich wið ſpꝛechẽ. Das ſuch 
indem andern himliſchẽ puch. Am riiij · capittel. am eñde · ¶ Darũb ſol weichen die freuel 
des arckwons des geiſtes vñ hoffertige vñ neydige enʒiehung des toͤlichẽ 
gerichtes ‚vH ſol gebẽ werde ftard gloꝛi un gnadẽ gottes / welher ſouil groſſer zeſein erkent 
u | ein 





























Die vorred 
plicher wirdt ge 


wirdt / wieuil die vnſer vnwiſſenheit vnd vnſerm kleinen glauben vngleů⸗ e 
ſehen Darumb ſoͤllen wir dauckſagen dem vater der parmhertzigkeit vñ gott der en 
roſtãg die in ſouil ellend der vnwiſſenden welemie ſouil parmhertzigkeitẽ ʒehilff kum 
das ſy nit fall in den helleſchlund der verzweiflung · 

¶ Die widermeldung aller vorgenanten ding. 


Bas vi Cabpittel | 
Arumb widermelden die voꝛgenanten maſs der verhoͤꝛung zetund in den perſo⸗ 

5 hendie do ſchen geſiht viroffinbarung ſag ich kůͤrtzii badas die perfon die in wer 
hoͤꝛung wirdt diemůtig erfunden / vnd voraus ob die lcht ſtetig under gehoꝛſam 

des geiſtlichen vaters des beſcheid iv alle ding vnderwirfft vnnd der gemůt in dem ge⸗ 
pet verzuckt in vbergeung des gemuͤte itBsetlicheliebe 
er n entlicher gefiht em 
en goͤttlichenn warheit. 


himliſchen keyſers zu den kuͤnigen · in 
pꝛungung vnnd werden vermant die 
echtigklich vñ diemůtigklich empfahen 


von ð hand gottes / vñ mit dem hertzẽ vñ werck emſigklich diſer ler nachuolgẽ. 
Das vi Kapitel 

Ber nun yetʒ zu diſes gegenwuͤrtigen buchs materi abzegeen A Iſt zewiſſen 
das diß heruyden geſcheiben puch genant wirdt das puch des himliſchen keiſers 
zu den kuͤnigen / wann es von got geoffenbart worden iſt durch geiſtlichs vñ vers 
ſtentlich geſiht der vortgemelten allerheiligiſten frawen Birgitte / weilent der aller durch/ 
ieuchtigiſten fuͤrſtin Nerecie von dem kuͤnigreich Sweden die gepoꝛn iſt geweſen von dẽ 
durchleuchtigen geſchlecht vnd vaterland der kaͤnig der Gotthen wann es ſich gepuͤret 
das der keyſer Chꝛiſtus ſy neme zu einer geſponſen / vñ zu Fünigen vnd keyſern beſuͤnderer 
poͤtin vnd nahet etlicher weiseiners ffpoͤtin /dz er die mit feinen newen ziefe vñ euan⸗ 
eliſch woꝛten ſendte die nit vnedels oder pewriſch — ſuͤnder eins kuůnigklichẽ ger 
chlechtes vi gepurdt were. ¶ Vnd wanaberindifem groſſen puch des himliſchẽ puchs 
inden ſyben püchern ſeiñ begriffen viloffenbarung zu den kunigẽ vñ kayſern eingeſloſſen 
a gen auch anffertbalb des gar der ſelbẽ materi vmbſwafftẽ vñ dasfyalle ð ſeibẽ 
materlineines vñ daſſelb puch ſamẽ wurdẽ gepꝛacht · Darũb ſo habẽ wir võ dem weit 
gen wurtzgartẽ des vorgenantẽ himliſchẽ puchs die darzu gehoͤꝛend gleicherweis außge 
ʒogen / Als die plumẽ zumachen ein newe kunigkliche cron mit andern auſſwaiffenden zu 
ſamen wuͤrckende in diſs puchs machende geſetzt. Wañ ſelig iſt der der da lißt vñ der da 
hoͤ die woꝛt ð weißſagũg diſes puchs / vñ behalt die ding die darin geſchꝛiben ſeiñ / wann 
die zeit iſt nahet. ¶ Darõbo ir kayſer vñ kunig vñ all kum gin vñ ander fuͤrſtẽ ir ſollt gott 
naygẽ erore haubter / dz iſt ir ſolt diemuͤtigẽ ewre hochfertige gemuͤt vol gepꝛengs vñ geit 
tigkeit / vñ empfahen diemuͤtigkl ch diſs koͤſtuche him liſche kunigliche eron võ der hannd 
ſo gar einer kuniglichẽ vñ aller ſchoͤnſten geſpõſen chꝛiſti die er vns durch ſy ſo garguͤtig 
lich vñ parmhertzigklich bat geſañdt. BDas iſt diſe heilige ler diſs gegenwuͤrtigẽ 
puchs / oie da ſagt welhs Bleid dã an welhen tage die kunig ſollen tragẽ die cron vñ auch 
wie gut fitenlichs andechtigs vñ erfams leben ſolle die kunig machen / vñ wie die kunigin 
irectliche frawẽ ſein ſollẽ Welh mẽſchẽ die kunig inen su ratgebẽ auffnemẽ vñ hallten ſol 
len vñ welhe ſy von inen tun ſollen vñ außtreiben. Wie er ritter und edelleut machen / vnd 



































Alpbonfi 


ſtul ein zwiſchn 
kuͤnig die ini vjun 
en gercchtigkeit ertoͤdt fein 

wider dieandern gefforben kuͤ 

erichtin wunderperlicher und 

r das den kuͤnigen daraus den yerzige 

leben durch diemuͤtigung vñ den tod. Aber 
fft er nach dẽ tod ander feldurch gramı 


I 


3917 wi 
werck in in a 
die welt der welt. Amen. 

Item wann das puch zuden kunigen eins 
Stoffen teils iſt auß gezogen von den andern půchern der — darũb dasnit 
daffelb ʒwier in dein ſelben Puch) gefetst würde fo werden die capitel alſo außgezogen zi⸗ 
irem vrſpꝛung gewiſen / welhe aber das achtet puch vo den andern in ein beſonders puch 
wöllen hungen denen iſt not das ſy alle Capitel gentzlich vereinen. 


Hie endet ſich die voꝛred Alphonſi 
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Das vu puch 
Diean > bimlifeben Key; 
nfachtoaspuchoes, bimlifcben Key 


ferssu den kuͤnigen von gott. geoffenbart der heiligen Birgitte võ dem kuͤnig / 
2 Sweden. ¶ Der hoͤchſt keyſer chriſtus redt durch die Befponfen zu den 

inigen-fich erzeigend zeſein den waren ſchoͤpffer vi Fünig aller ding in trifel⸗ 
tigkeit vnd einigkeit en ſagt wie er die welt geodnet hat zů regieren 
mitzvolfeltigemgewalt / Nemlich mit geiſtlichem vñ weltlichẽ die in dẽ zʒwelff⸗ 


poten Petro vñ Paulo werden bedeuͤttet. 


Bas I Capittel 


b geſchen einen gröffen palaft wnbegrefffenlich ander groͤſſe gleich dẽ 
8* en dem Bere vnzalperlich vilperfon fissend auf * Ir an 
sr mie weiſſen vnnd ſcheinendenn kleidernn alsdie ſtramen der ſunnen. 
ber indem palaſt hab ich geſehẽ einen wunderperlichen Fünigftulin 
dem ſaſs als ein menfch [cheinparerdann die ſunn vnbegreiffenlicher ſchoͤ⸗ 
ne vnd ein herr vngemeſſner mechtigkeit / des ſchoͤne was vnbegreiffenlich an der leng vñ 
tieffin vnd pꝛaitin. ¶ Aber es ſtund ea beyden ſtul des trons fcheinend mit 
wunderperlichem ſchein habend au dem haubt ein koͤſtliche kron / vnnd all die da vmb 
ſtunden dienten dem ſitzenden indem tronin lobende in lob vnnd geſang vnnd ereten die 
unckfranen wirdigklich als die kuͤnigin der himel. ¶ Darumb der da ſaſs in dem kuͤnig 
fen! hat aut mit der allererſameſten ſtym̃ geſagt. Ich bin der ſchoͤpffer des himels vñ der 
örderrein warer gott mirdem vater vnd dern heiligen geiſt Wann gott iſt der vater gote 
der ſun gott der heilig geiſt nit drey goͤtter ſonder drey perſon vnd ein gott 25 Aber 
nunmschteftdn fragen. Ob drey perſon fein warumb nit drey goͤtter. Ich antwurt dir⸗ 
Das gott iſt die mechtigkeit die weißheit und die gůtigkeit ſelbs von dem iſt aller gemalt 
under und ob dem bimel Ale weißheit vñ alle gütigkairdiemag gedacht werden. Hals 
fo iſt gott trifeltig vnd einig / trifeltig in den perſonen einer in der natur Wann die mech / 
tigkeit vnd Die weißheit iſt der vater von dem ſein alle ding vnnd der voꝛ allen Dingen iſt 
mechtig nit von einem andern fonder vonim ſelbs vnnd ewigklich die mechtigkeit vnnd 
weißhat / iſt auch der fün gleich dem vater nit von im ſelbs mechtig ſonnder vom vater 
mechtigklich vnd vnauſſpꝛechenlich gepoin / der anfang vom anfang vnnd von dem va 
dernye gefeheiden.Die mechtigkeit vñ die weißheit iſt auch der heilig geiſt außgende von 
dem vater vnd dem ſun ewig mit dem vater vnd dem fün und gleich in der maieſtat vnd 
in dem gewale.Darumb ft — perſon wann ein natur dreyer / ein wuͤrckung 
vñ ein will / ein glori vñ gew da alſo iſt eins im weſen / das ſy auch ſein vnderſcheydẽ 
in eigenſchafft der perſonen / wann der gantz vater iſt in dem ſun vnd geiſt vnnd der ſun 
im vater und geiſt / vnd der geiſt in in beyden in einer natur der gottheit/ nit als vor vnnd 
nach · Aber vnauſſpꝛechenlich da nichts iſt voꝛ oder nach / nichts groͤſſers datt das ander 
sder mindersoder anders / ſonder gantz vnauſſpꝛechlich vn gleich. Darumb iſt wol ge⸗ 
ſchriben das gott iſt wunderperlich vnnd vil loͤblich € Wann die gottheit hat ge 
ſendt ſein wort Marie der Junckfrawen durch ſeinen engel Gabrielem / doch nichts deſt⸗ 
minder der ſelb gott ſenndet vnnd der geſendt von im ſelbs was mit dem enngel der was 
in Gabriele und vor dem Gabriel in der Junckfrawen Alsaberdas wort iſt geſpꝛochen 
worden vomengelifEdas wort menfchlicher leib worden in der Junckfrawenn /dz wort 
bin ich der ich mit dir red wann der vater hat mich geſendt durch ſich ſelbs mit dem hei⸗ 
ligen geiſt in den leib der un⸗kfrauen / nit alſo das die en el haben gemangelt der ſchaw 
ung vi der gegen würtigfeit meiner gorcheitfonder ich fun der ich bin geweſen mit dem 
acer virdebeiligegeift in DE Junckfrewolichelabrwasich ð felb im himel mit dem vater 
pn dẽ geiſt in anſchauũg ð engelalle ding regierẽ on alle ding auffenthaltẽ / wiewol mein 
mẽſcheit vs mir allein genomẽ hat geruet in DE leib marie· ¶ Da rũb ſo bin ich ein got in 
noeheit iin ð meſcheit su erzeigũg meiĩer liebe / vñ zu einer ſtercke des chriftelicheglaubes» 
Rs red ich mit dir / Vñ wiewolmmemejcheit wirt geſehẽ zeſeĩ bey dir / vñ mit dir redẽ ſo iſt 
































Bas vil puch 


es doch warlicher das dein fel vnd dein verſtentnus iſt bey mir vnd in mir/ wann mir iſt 
nichts vnmůglich vnd nichtsscherrein himel vnd in erde. DWann ich bin als cin 
mechtiger kůnig / der mit [einem her kompt zu einer ſtat alle eund erfüllealleding verlegt, 
Alſo erfüllemein gnad alledeine gliderfy ſterckt ſy alle wañ ich bin in dir vñ auſſer dein⸗ 
wiewolich mit dit rede fd bin ich doch der ſelb in der gloꝛi was iſt mir fi wverzderich mit 
meter machtalleding auffenthalt mit / meiner weißheit ſchick ich alle ding / mic meiner 
nd vberwind ich alle ding · ¶ Darumb ich mit dem vater vnd dem heiligen geift- on 
— —— onend ein gott / der da vmb das heil der menſchen in angenommer me cheit, 
gotchaãt vnuerletʒt pleibeJch warlich geliten hab bin erfeanden und auffgeſtigen⸗ Ich 
warlich mit dir a bin da var vd Sberf£ keyſer vnnd berrwannesiftFein 
— vb ertreffen noch vor mir geweſen noch wirdt nach mir, onð alle herrſchafft 
ſt von mir vnd durch mich. Darumb bin ich der war herr · Es iſt einer zefprechen warı 
lich ein herr dann nur ich allein / wann won mir iſt aller gewalt und herrſchung / vnd key 
ner wirdemeiner macht muͤgen widerſte. E Ich bin auch ð kuͤnig der Cron. Mein 
Gefpons weiftduichtwarumbich geſpꝛochen hab ein Eönig der Cron. Gewiſlich meint 
ortheit was on anfang vnd wirdt vñ iſt on nd. Darumb dife gottheit pillich zugleicht 
wirdeder Cron wann diſẽ Cron iſt on anfang vñ on end Wañ als im reich die Cron ber 
halten wirdt dem kuͤnfftigen kuͤnig / Alſo ward mein gottheit behalten meiner menfcheit- 
darmit ſy kroͤnt wurde. Wann ich hab gebabesiwen allerpeff Diener, der einer was ein 
AfEond der ander ein lay / Der erſt was Petrus mein zwelffpot habende das ampt des 
pfaffen. Der ander was Paulus der zwelffpot als ein lay Petrus was angepunden zee⸗ 
der ſehen was die ee mit dem ampt des pfaffen ſich nit muͤgen vereinen vñ was ermeſſen 
das derech mertigkeit feines gemůts in der vnlauterbeit möcht beſchedigt werden ð hat 
ie abgefcheyden der keiplichen vermifhung halb v der vereinung der ee/ wiewol zim⸗ 
And iſt mir in xoilomen gemüt angehaugen. Aber Paulus hat keůſcheit behalten vñ 
Be vnuermailigtẽ von dem beiligenn der weider behůt. FNym̃ war wie hab ich ein 
ebe mit den zweyen acht. Wanpetro hab ich geben die ſchluͤſſel des reichs ð himel- 
das alle ding die er půnde vnd ledigte auff der erde gepunden vnnd ledig werñ in den hir 
meln / Aber Paulo hab ich geben das er in der gloꝛi gleich wuͤrde Petro vnd in der ere / vñ 
darumb ſolt du wiſſen das als ſy auff erd fein gleich geweſen vñ vereint / Alſo fein ſy yetz 
in den himeln in ewigergloꝛi vereint vnnd gloꝛficiert. Aber wiewol ich die zwen oͤffenlich 
hab genennt / doch ſo verſtee ich in denen und bey inen die andern piſchof vnd kuͤnig vnd 
mein freůnd. Wañ als etwan im geſatʒt zu dem einigen yſrahel als zu einem menſchẽ ich 
redet / So ich doch das gantʒ yſraheliſch voll meinet. Alſo yetz in den zweyenn verſtee ich 
yildieich mitmeiner gloaiwnd liebehab erfüllt (UA aber ein seieogo vergende.habepo 
feding angefangen gemertzewerden.und der leib Erauch werden vñ geneigter zeſein zum 
bel mer dann gewöhnlich ifE.Darumb bin ich beyden ſtenden nemlich der pfaffen vnnd 
der layen die ich in den hailigen Petro und Panlo verſtee parmhertzigklich raten, vii hab 
werhengeden pfaffen die güter der irchen zu nutzperkeit des leibs meßlich zehabenn / das 
fh defter inpzänfkiger und emßiger wern in meinem dienſt. Auch hatmir gefallen das die 

Iayenefamlich Iebt£inirem ſtat der cenach ordnung der Kirchen. x 

¶ Der oͤberſt keyſer chriſtus oꝛdnet hie zum erſten von den künigen welhe ſy ſol 
len haben ratgeben vnd gibt inen sehen allernügzlichift: vnd fitliche ver. 


Das u Capittel 

Chbinder war kuͤnig / vnd Feiner iſt wirdig genannt zewerden ein kůnig dañ nur 

ill ich-wait von mir iſt alle ere vñ aller — AIch bin der ich verurteilt hab 
den erften engel der gefallen iſt durch die hoffart geittigkeit vnnð den neyd. Ich 

bin der ich geurteilt hab Adam vnd Cayn vñ die gantzen welt eingelaſſen durch die ſoͤnð 
Der menſchen die ſuͤndfluß. Ich bin der ſelb der ich verhengt hab das yſraheliſch volk ze 
komen in die gefencknus vñ das in wunderperlichen zeichen / von der gefencknus wũder 
perlich hab außgefuͤrt. In mir iſt alle gerechtigleit und was on anfang vñ wirdt on end 
Eo iſt auch die gerechtigleit vnderweil nit gemindert bey mix ſonnder ſy beleibt allweg 






































Besbimlifebenkeyferszuvenkunigen 
war in mir vnd vnuerwandelt: vnd wann der nis Sweden fragt von ir diemuͤtigklich 
wie er im regiment ſol gerechtigklich vnnd weißlich eben darumb ſo wird ich im zeigen. 
¶ Wann es ſein im sehen ding zetunde. Das erſt iſt / das er võ im m die ratgebẽ der hertzẽ 
ſcin ergeidig vnd geitzig. Ir zung iſt zwifach und vol untrew. Ire augen ſein zů geiſtlichẽ 
ding ploͤd. Aber er ſoi die auſerwelen die mic verkauffen die gerechtigkeit vmb gele: die ſich 
ſchemen der luͤgin vñ zuſchmeichlung die got mer liebhabẽ dañ fleiſchliche ding vnd die 
mit irer nechſten armut mitleiden haben. (LDas ander iſt das ich wil das der kunig helff 
mit ſeiner bılff zu dem paw deines Cloſters des regelich ſelbs hab gemacht. ¶ Das dritt 
iſt: das er [ende ſein lehenman vnnd lewt zu den enden der A da der chꝛiſtenlich 
glaub vnd die ieb mag gem ert werden warn darũb ſein ſein lehenmañ erſchlagen woꝛdẽ 
Inder flat amms wann er bat geitziglich vmbgeben vnnd begert einen peil einsfremb; 
den reichs der Chuifken. 5, Das vierdt iſt das der kuͤnig teglich leſe die zeit der heiligen 
iunckfrawẽ meiner muter vn wañ er — — gooſſe tapffere ding vnderhanden 
babswirde: jo mag er vnderwegẽ laſſen die tagzeit. Auch ol er zwwu befünd meſs hoͤn oð 
eingefungnealltag. Auch ſol er alltag zefuͤnff malen bedencken meiner funff wunden die 
ich vmbın geliten hab am Creutz. ¶ Das funfftift:das er vaſte die abent der heit 
lien vnnd meiner muter.:die vonder heiligen ee fein. Aberdenfreytag ſolet 
vaftenmitvifchenvir den ſambſtag ob er wil võ milli die N: tag der va. 
ſten ſol er haltẽ nach dem ſitten des vatterlands Aber erfi ol das mercken in füner vaſten 
das er ſey meſſig vnnd vernůnfftig das er nit durch vnzimlich vaſten oder vnbeſcheiden 
woachung vnnd lange beſůnd er bet loe ſey in den reten oder nachleſſig in den vrteilen ze 
machẽ. Aber wañ im srl erearbeit begegnet dan ſo [ol cr En am ſein dẽ rat vñ gewalt 
vñ eriaubnuſo der preiaten meiner lirchen. C Das ſech ſt iſt das er einen yeden ehen 
den pfenning der dem kuͤnigklichen [herz gepuͤtt ſol N almuſen der armenımarı 
ſchen. Ob er aber ettiiche andre güter gůttigklich daruber durch mein lieb wollte außgebẽ 
auß ettlicher vrſach: Aiſdañ ſo wirdt ĩm jan WE er. ¶ Das ſybend iſt:das er all frey 
sag ſol dreyzehen arm menſchen laden und waſchen ir fuͤſ Sand ſol inen geben effen vnnd 
erincken vñ gelemit ſeiner hand / es wer dañ villeicht das er wer im weg v er land, alſdañ 
mögen dieding vnderwegen gelaffen werdẽ vnd an de freytag fol er ſich ganz maͤgigen 
wann erdaheimim reich ſein rͤbig anweſen hat und fol verhoͤñ an dem tag die klagen ð 
yndertander gemeind des kunigrach srvnd dann ſe oler auch fragen von der krew vñ dem 
regiment der — ersten amptleut / vnd der richter des reichs vñ lehenmannen / vnd von 


den haſchern unnd ſamlern der zins vnnd kuͤnigllichen rennten. (Das acht iſt: das der 

Enig fey befcheiden in feinen gaben das er alſo einem geb: das er den andern mrgatsig 

fey- Vñ ob er einẽ vmb verdieuſtnuſs feines lebens vñ met oder weiter arbeit mer dañ den 

andern geben woͤllte das ſol er auch.tunmittapfferkeit vnnd behutſam / das im Fünig nit 

gemerckt werde vngleicheit oder vrſach zemürmeln wann niches iſt alſo ſtraffper in den 

mechtigen —— geitigklich vergeben vnd zeuil karckheit vnnd nichts zimbt ſo wol vñ 
als 


iert den kuͤni epieren mit meſſigkeit / vnd die arbeiteten in feinem dienſt belonen mit 
— * uch magderkünig geben fein gaben auch den —— * dabalı 
ken fryd mit ſeinem veich vnnd denen die notturffe leydẽ doch ſol er das thun das die lehẽ 
man unnd feineigendiener nit verſawmbt oder vergeſſen werden. ¶ Das newut iſt: das 
er das geſatzt gottes nit vbertret:noch new gewonheit einfuͤr wider die loͤblichen gefatst, 
Noch gewaltigklich orden vnnd vrteildie ding die feinem gemuͤt begegnen · ſůnder er fol 
gercchtigklich. nach dem geſatzt gottes vnnd des reichs alle ding wůrcken: wann es zimps " 
nitdem künig oil gepieten vnnd nichts wuͤrcken vnnd die — verlaſſen vnd greu 
lich gepieten. ¶ Das schend iſt das der kuͤnig ſich einem ſolchẽ erʒeig mit den wercken das 
er wirdig fey Eünigtlichsnamens- flihend geitigkeit: vnd warlich liebhaben die diemůtig 
beit wan als wilder kuͤnig gröffer iſt dann die andern: ſouil ſol er milter fein vor got von 
dem aller gewalt iſt: der aljo in dem SD begeren vnnd heifchen wirds ſo cin ſtrengẽ 
gechnung von dem luͤnig / als von dem volck · —— — 
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Das vi buch: 
& (Der oberſt keyſer Chuiſtuo ſchafft hie das die künig für die andern follen tra 


hen cin erſamers vñ edlers kleid zum zeichen irer wirdigkeit vnnd vb ens 
vñ ſagt an welchen tagen vñ hohen zeiten ytragẽ ſollen die kuͤnigklichẽ Cron. 


Das iii Capıttl 
ger fin gottes fpriche Darüb dao der menſch hat vᷣſchmecht gotſ gehorfamsefein 
d»  Darumbiftesnor das er gehoꝛſam ſey einem menſchẽ im leich · ¶ Vnd wañ nu 
rer künig vorgotgefestifksu prealen päregiern gerechugklichdarumb iſt es pu 
ich dasergeat un he werd vS feinen ondertanen darumb er von den andern als ð 
niet erBant werde ſo iſt not deser ein beſcheidẽ vñ erſam vñ erlich kleid habe fuͤr die an 
dern wars alsdieeredesFünigsift die geꝛecheigteit vñ d gericht Alſd iſt die ere des volcks 
diee erd des kůnigs vñ ſein amteit Darüb windt dẽ kůnig vhegt ein wirdigs vñ erſams 
Eleid- ole nithochfertig fein auß — Entf, Aber erfol ſich die 
můatigẽ bedenckẽde — feines amptes. ¶ Aber an diſen tagẽ folder kůnig tragẽ die / 
Eronaufffänebaubt.Fionlich an de tag meiner gepurdt / der erſcheinũg der vrſtend / der 
Aff rre am pfingftag der himelfart maner nuter ð iunckfrawẽ der erhoͤhũg des heiligẽ 
Lrass:piallerbalige:vitan allen den tagẽ / daran er gemeine gericht hallt / vñ an den ta⸗ 
gen daran er Ritter machen ſol wañ als an den hochʒeitlichen tagẽ meiner menſcheit vnd 
enwirdigung maner haligen’ fro iſt das gantz himliſch het / durch mein woltatten · Alſo 
ſollen von der erechtigkeitdesfünigs (die vermerckt wirdt in der. Cron) fich frewen die 
ag erderich vñ von der widergeltung des gerechte kunigs frerodt ſich ð gantz 
imliſch hoff I —— — 
F erſt keyſer Chuſtus gibt hie zehen ret hailſamlich den kuͤnigen / darmit 
 Sific) ondvie Reich hilenregera. —* 
Das liii Capittee 
Srſun gottes ſpucht ʒu der Geſponſen. A Ich hab dem kůnig vor geſagt et / 
d ch ſtaffelꝛdurch die er auſteigen mag su himliſchen dingen / ob er die halten vnd 
behalten Dee Pe a De 
da halt ein ſchawends leben. Aber yetz wilich raten de kuͤnig zehen ver, ¶ Der erſt iſt:dz er 
an feinem njeh nit allein ſein ſol ſůnder mit ettlichen feinen vndertanen ſol er ſitzendie aus 
feiner gegen wuͤrtigkeit werden getröſt leiplich vn geiſtlich war ſy aus dẽ von ſuͤnden vñ 
vnerſamteiten abgezogen werdẽ. ¶ Der ander rat iſt das er nach dẽ tiſch ſten magrvñ ein 
wenig erſamlich Fürtzweilereibe wan er auß diemuůtiger mitred vñ heußlicher collarion ð 
vndertanen: gnad vñ lieb erlangt vn dan wirdt er hoͤren ir vil vᷣnunfft vrſach vñ meinũg 
eintweder s nachseuolgen oder zeuer werffen ¶ Der diitt rat iſt dz er in allen feinen gerich⸗ 
ten vñ wercken fol parmbertzig vñ gereche ſein das er miedurch freuntſchafft oder falſch 
mitladennoch durch befunderm ſcinẽ gut oder zeitliche nutzperkeit oder forcht: vnderwẽe 
hen laſſe auß euͤben die gerechrigkeit. Noch durch zoꝛn oder vngedult verſawm oder ver⸗ 
gefsder parmherszigkeit wañ es dẽ kuͤnig vnzimlich iſt von 301 vberwunden zewerden⸗ 
dnd dem richter gechling zeurteilen oder von bet wegen irꝛ zegeen von dem weg der gerech 
tigkeit. 5 Der viereratift:das der kunig feineregiment und gerichtsetumdenitbeuelh 


+ 


denen die er wiffen geltabsene 


men. Wanñ ſolch irn leichtigklich v6 der gerec tigkeit: fünder der kuͤnig ſo die ſuchen die 
Von natur wol geordnet ſein die nachuolgen den guten fußtritten irer voidern / vñ die mer 
liebhaben die werck ——— reich zewerden. ¶ Der fůnfft iſt dasð knig ſie 
eigklich voꝛſch wie gehalten werdedas gefatzt vñ die gerechtigkeit in [eine reich: vñ die ſůn 
Dendedieer ſtraffeñ mag vngeſtrafft mit laſs:vñ ſich hůte dz er nit zeuil geltz vñ ſtraff ab⸗ 
Heme yon den ſundenden / noch mit einicher luſtigkeit vertruck die vnfchuldigen ſuͤnder er 
Tolmileigklicher wůrcken mit den diemůtigen on ſtrencklicher ſtraſſen die vecherrten / in al 
ten dingen behalten die gerechtigkeit vnnd ee vnnd wo er mer diemütigkeit 
ſihe da Jolerdieparmbertsigkeit mit der gleicheit vñ ee; mer erhöhen: ¶ Der ſechſt 
iſt das der runig ſtettigklich erfarũ vñ encſcheiden ſol die gericht vñ feine werck · Vñ ob er 
auß leichter vñ geher antreibũg ſehe ſich des gemuͤts geirrt zehabẽ: ſo ſol er ſich mit ſchemẽ 






































⸗ ur EN, u r [2 a 

Des himliſchẽ keyferszudenkunige 
zuſtraffen vñ widerzichen die ding die vbel gehañdelt ſein warn cr iſt nit weiſer dan Dauid 
der auch hat geirrt noch heiliger dañ der weißfag der glaubẽde der lůͤgin / iſt ertoͤdt wordẽ 
von einem leon. CDer ſybend iſt / dz er nit zeuil gech ſey in den din gẽ die er wirdt han 
deln ſuͤnder weis vñ fuͤrſichtig betrachtend das end der henndel. Er ſol auch vertrawen 
den reten der weiſen vñ erfarn man vñ die da Hot fürchten vñ gehorſam ſein: vñ ſich ſebs 
nit voꝛ inen verpergen / wañ es iſt des vnedelen vñ arckwenigen gemuͤtes bewert rargeben 
arckwenig zehabẽ vñ die rett zeittigklich vñ nuͤchter gehanñdelt mit den zutůttlern vnd zu / 
ſchmeichendẽ nit widerrůffen. ¶ Der achtend rat iſt das er verhůt die leichtuertigkeit der 
“wort vñ der ſitten in allen dingẽ auch bey feinen dienern vñ haußgenoſſen vi dz erfliche 
Die zutuͤttler vñ zuſchmeichler als ein feorpionwan ſy fůren in in den [ünden vñ ergern die 
ten wañ es zimbi dem kuͤnig das er ein ſolcher ſey das er gefürcht werde võ den iungẽ 
eert von den alten gelobt von den weiſen liebgehabt võ den gerechten vñ võ den vᷣtruck 
ten hertzlich nen, Der newnt iſt dz der Fünig nit gemeinſchafft hab mit denen 
die von der lirchen verpant fein’ noch ſy fuͤre / die da got vñ ſeine gepot vᷣſpotẽ / ſůnder er 
fol ſy vnderweiſen mit woꝛten vñ dmanungen der liebe / vñ nuͤr ſy widerkerẽ ſol er inen ern 
zeigen feinen ernſt vñ herrtigkeit / vñ inen vnd erziehen ſeine gutheit / wann es iſt ein ere des 
kuͤnigs / goͤttliche ding vber alle ding lieb zehabẽ / vñ die ere gottes mit ſeinen krefftẽ zemeren 
¶ Der zehend rat iſt das er das volck vñ die gemeind ſeines reichs liebhab. Sein ritter mil⸗ 

tigklich hanndel / vñ die gůttat irer eltern in den ſůnen bedencke. one 

Der keyſer Chꝛiſtus rat den kuͤnigẽ das ſy onderweillefen die erempel der hei⸗ 

Ares die hertzen erkůckt werde zu got / vñ gibt einem kuͤnig zwen geiſtlich 

Ratgeben die allerpeſten / das er denen gehorſam ſey das die andern kůnig zu 

gleich berüffe werden. are deu 1 

fün gottes ſpricht zu Der gefpsfen. Es iſt geſchriben von einem kůnigrals ð nit 
ſchlaffen mocht lieſs er im hertragen die une von den geſchichten deriar und 


Cronick. Alſo a den du —— er kuͤndiſch iſt ſol im laſſen leſen 


die werck vñ exempel der heiligen vñ geſchicht der ſtarckẽ in denen erfückt wirdet fein ge⸗ 
maͤt zu got vñ er wirdt lernen wie er vnderweilswyſchen den ſorgẽ des reichs ſich mit er⸗ 
ſamen kuͤrtzweilẽ muͤg beladẽ · ¶ Darzu ſetz ich im zwen mein freund / die im ſeyen als zwu 
muter von ir einem wirdt er habẽ millich vñ pꝛot . Aber von de andern wein vñ ertzney / vñ 
der erſt wirdt im zeigen wie vnd in welchen dingen er ſuͤndet. Wie er gnug tu von den gen. 
irrten dingen: wie er můg getroͤſt werde in truͤbſalkeit / wie er mich zornigen mylten muͤg. 
¶ Vnd von de andern wirdeer haben weißheit in zweyfeln vñ beſchluſs verborgner ding 
vnd fůͤrſichtigkeit zu regiern vñ ebeſchirmen ſein reich darumb ob er den dinge wirdt ge⸗ 
boyam 
alſo gehoꝛſam fein:das die andern ver verſchmecht werdẽr finder mit denen ſol er horen ir 
vi rete⸗ vñ ſol erwelen mit bedenckung die peſſern ses: — — 
(Der keyſer Chuftwslerrdiefünigdas volck die vndertan liebhaben / haltende 
rechte maſs des regiments inen gepietende das ſy hinweg tuen die vngerechten 


vñ poͤſen gewonheiten. ei men lg 
298 - vi, capittel 

Er ſun gottes ſpꝛicht su der geſponſen. Ich hab voꝛ geſagt dasder kuͤnig lich hei 
— volck vñ die gemeind ſeines reichs. Aber alſdañ hat er ſich erzeigt ſy lich sche, 
ben iſo er ir vᷣheñgt zegepraͤchen die ewertẽ geſatzt / ob vber die gemeind vnd das 
vwolck die greulichen beſchetzer vñ ſambler des geltsnicherichen · ob das volck mit newen 
fuͤnden vñ aufflegungen der zins nit beſwert wirdt / ob es mit zeſwerer vñ vngewoͤnlicher 
gaſtung nit beſwert wirdt doch ſo mag der kuͤnig zu der anfechtung ð vngleubigẽ diem 
agklich begerũ hilff võ dẽ volck vñ ð gemeindt des reichs: ob er nottuͤrfftig wirde Aberer 
hůt ſich dz die notturffenit kom̃en in ein gewonheit vñ recht. Auch fol ſich der kůnig fleiſ⸗ 
fen abzetun Die gexoonheiten widerwertig dem heil der ſelen / vñ allermeiſt die lan cẽ 
die inn haltẽ das wañ die ſchiff am geſtat ſeines gepietes võ a a — 























Bas: :viii Kapittel 


das die herĩ der ſchiff vñ der kauffmanſchafft der güter die dem gefkat sugefürtberaube 
verden O wiegar ein vngaůctige hertigkeit iſt das dem gepeinigten keftigung ulegen wañ 
es iſt gnug dem gepeinigten zu dẽ hauffen des leides oder feines ſchmertzẽs verlieren das 
ſchiff das die and ern gůter nit verzogen verdẽ darũb der kůnig / ſol die vnd ander boͤs vñ 


vngerecht gewonheit außreuten von ſeinem reich / vnd ſo wirdt er mer gnad vnd nut fin 


den inmeinen augen. i 
’ er Chuiffus fagtden kuͤnigen / ob fy in woͤllen eren: das ſy behaltẽ ſei⸗ 
—— Er ae —2 die ſelen der vndertanen:die 
aloſt hat mit ſeinem eigen plut · 
Das vii Capirtel 
Er ſun gottes fprichtsuder gefpönfen von einen Eünig sur Sweden fagende. Ob 
d mich der kaͤnig wil eren ic. S indem vierdten puch im.rloig.capittel«. 
AMier ding gepieter Chuftussu erzeigen den kuͤnigen das andechtig vñ tugent 
reich Eünigin follen erwelt werdẽ erzeigt hie in ſeinẽ erempel — ——— 
— frawẽ die tugẽtreichiſte an aller tugent zu einer muter vnnd kuͤnigin 
der hime 


Das viii | 
‚Gapierel , binder — 


al wartet 2 —— nenong 
—— — a verworffnen ſamen von er Firchen gepoũ vnd 


| Bas ix Capittel 
Er fun gottes fageder Befponfen von einer kůnigin die einen kuͤnig genom̃en bet‘ 
dzum gemahel von eine verdambtẽ ſamen võ der kirche vñ nit in rechte alter ſpꝛech 
ende. ¶ Tochter merck auff vñ wiſo / das in einer yeden chriſtenlichẽ ee ſol ſein das 
alter vñ rechter will beider teil. Aber in den zweien iſt der ding nicht / vnd darũb ſo iſt die ee 
gleich dem mitteln teil am Kbiff vñ eine kindtlichen ſpil darũb dz 3eittliche ere von inen ers 
ſucht wirdt vñ nit dz Chriftenlich gefatst vñ dic ere gottes pfidarub —— — — 
rat erſteen trubſal vñ nit heil dẽ reich / vñ wiewol diẽ new kuͤnigen ein tochter ð verdamb⸗ 
ken vater vñ muster võ ð kirchẽ nit wirdt tragen die it ires vaters ſo wird doch nym 
mer võ dem ſamen des reitzendñ mich zum zoren vñ frucht kom̃en dẽ volck / vñ dar 
umb bat yfancermant feinen ſun zenemen ein eeli e haußfrawẽ von ſeinẽ geſchlecht das 
rnit vermalliget wind von dem volck / wider das goͤt gezuͤrnet he. | 
(Die muter gottes ermanet ein weltliche kuͤnigin an ſittẽ das ſy fich kere zu got 
gebe got võ ir pletter plumen vñ frucht ð tugẽt: in reden vñ hoͤren gute ding vñ 
ebhaben got und den nechſten. 


Das x. Capitte 

Je muter gotes ſpucht der gefponfen ſagẽde. Sag der kůnigin das ich die muͤter ð 

dpa it ſy auffgenom̃en hab als einen zernagten kern in einem Pig? nie 
Iehön geweſen iſt sefehen-aber pister zunerfüschen vñ ongefimach zunerflinden-yer 

body ſo hab ich fy gepflantsein ein ferrserderich” dz |y * gueefiuchedarumbalsdie 
——— võ inen pletter plumen vñ fruͤcht. Alſo ſol ſy tragen die pletter der eugend. 
emlich gern hoͤm die wort gottes die da nuͤtzlich fein ð ſele vn gleiche ding ð pletter der 
Pavom.Sy ſol auch redẽ die ding die da fein dern gottes vñð it ð nechſten / vnd 
dañ ſo pringe fs ſchoͤn plumen. Auch ſol ſy ger vñ den nechſten liebhabẽ / vñ dañ ſo hat ſy 
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- Besbimlifebekeyferssuoehkunigen 


die allerpeſtẽ frucht ¶ Aber fy rede yetz gerũ ſpoͤrtliche wort / vñ die da mit ſy meg erlagen 
ere der welt vñ gunſt / vñ darumb ſolſy ſich bekeren su mir nemlich in pꝛin gẽ meinen jun 
mit gehoͤꝛ vñ rede und werck der liebe die frucht die im ſuͤſſigklicher fe ———— jel- 
die er gar hertzlich begert zebeſitzen. — 2 85, 
¶ Chuftus verwärfft in gelübt eclicher keuſch eit das ein kunig vñ ein kuͤnigin 
eemenſchen verheiffen baben on rat und zeittig bedecken dns daraus nit groͤſſer 
vbel vnd ere abziehung erwachſe. — rap te 


Das ri Lapittel“" 
ach dem vñ ein kuͤng vñ ein Bünigin baben gehabt zwen ſůn / habẽſſy verlobt das 
n } dlübed keuſcheit vñ reinigkeit zwyſchen in von deßwegen ſy die geſpons erſucht 
) bab&dasiy got bete. Hat CThꝛiſtus ir erſcheinende gejagt. Es ſpꝛicht die ſchufft dʒ 
der men ch nit ſol fuͤrnemen zeſcheiden / das got zeſamen hat gefuͤgt / wañ wer toͤrſt da ver 
wandelwdasinden geſatzt gottes vrfechlich bewert vñ geſecʒt iſt yedoch Jo man auß ge 
rechter vrſach cin leiplich gut verwandelt werden in ein geiſtlich gut- vñ dann ſo iſt es nit 
ein entledigung der ee / ſůnder cin vertragung / wañ zwey mit zeittiger betrachtung vñ rat 
verwilligen in ein peſſers gut aus der lied gottes. Aber der kuͤnig vñ die kuͤnigin habẽ mit · 
einander in ein verwontes gut vñ nit ein beſcheidens verwilligt / wañ der ein teil verwilligt 
dem geluͤbt der reinigkeit aus newer inpruͤnſtigkeit vñ auß vnbeſcheidner lieb vñ leichtuer 
tigkeit des gemůts. Aber der ander teil auß einer wolgeuelligkeit vñ gehen antreibẽ vñ auß 
vrſach zefliehen die ſchmertzen⸗ darumb iſt es ſichrer vñ loͤblicher widerumb geen zu dan 
erſten geſatzt der eelichen veranung- das villeicht nit: ob ſy vnbeſcheidne ding ſtettigklich 
triben vñ verſuchung wuͤchſen vñ rew angenomens fuͤrſatz dar zů keme darauß erſtůn⸗ 
de groͤſſers vbel vñ vrſach der nachred / yedoch in den dingen ſollen die zmey tun nach den 
reten der weiſen: wañ es iſt nit find weißlich hinderſich ziehen das vnbeſcheidenlich ange 
fangen vñ verſucht worden iſt. —— 2 
Chꝛiſtus lert hie die kůnig mit welcher beſcheidenheit ſy ſollen ſtraffen ire ee 
frawen vñ mant huͤbſchlich ein andechtige kuͤnigin / das ſy diemuͤtig vnnd den 








armen mitleidenlich vol liebe / weis vnnd meſſig ſey⸗ 
Bags rii Capittel ns 

Er ſun gottes fpäiche'swider geſponſen wo ein eher wer bey dem hertʒẽ das iſt nie 

gehling vñ ſchnelligklich daruon zeſcheidẽ / aber BL vñ ſenffrigklich ab zcı 
ſcneidẽ Alſo iſt auch ein gutes weib liebzehabẽ Aber doch iſt es vnderweile ein ir 

sung einen menſchẽ muthabẽ zu ð volknm̃enheit vi darũb oo der menſch ð durch Die ee 
gep undẽ iſt zu einer eefra wẽ ſiht feinen ſchade ð fol vnder weil ſenffte wort pꝛauchẽ ngch 
firten des lerers vnderweil als ð artzat mit abha wungen: wan d3 weib iſt weßlich zehoͤrñ 
Erſamlich ze vnderweiſen vñ vnderweil nit zehoͤren dz die gerechtigkeit nit vnder wegẽ ge 
laſſen werde. Darũb zugehoͤit der kuͤnigin /diemůtigkeit des gemuts meſſigkeit ð werck 
weßbetd ding die gewuůͤrckt ſollen werden mitleidung ð armen’ wañ mit ð weißheit des 
wabsift gem lleigt wordẽ dz er nit tete die ſund mir diemuͤtigkeit iſt ·Heſter kom̃en 
sum reich Bir fe verharret. Aber mit der hochfart vñ geitʒigteit iſt iezabl abge worffen vñn 
yariamein nuter durch mitleidung vñ die lieb iſt woꝛdẽ ein muter aller in himeln vñ in 
erden. Darob wañ die kuͤnigin für die du bicteſt: fragt durch dich von mir Bat. So folk 
dir antrohrten vg meinen wegẽ vn ſag ir: dz ſy hat cerlich einfprechug vñ ſchedlich ret vẽ 
ziveyen geiſten Nemlich von dem guten vnd von dem poſen gaſt :dieich dir votrd zeigen? 

ensandenmald une z —— 

EEhn tu ereigt der geſpoſen die gedẽck der rete des guten vñ des boͤſen geiſt⸗ 

Welch rete oder gedenck in de hertzen der geſpõſen zenechſt oben gemelt ktiegfe 

> pnder nn and der herr beſchleuſt ennttlich was ſy von Denen ſoͤll erwelen ⸗ 


Bas run Capitrel — 


cHriſtus ſpucht ſagende der geſ ponſen. A Es werden vonsuoengefkänci 
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Das vili Buch 
‚Heben vñ eingoſſen gedenck vñ eingebũg in die hertzen ð menſchẽ nemlic) võ dE guten vñ 
dem boͤſen nd gut geiſt / rat dem menſchen zegedencken kuͤnfftige himliſche ding 
vñ zeitliche nit liebhaben. Mberöb3s geiſt rat dẽ menſchẽ liebhabẽ die gegewürtigen dieð 
menſch ſiht.Er machtleicht die ſuͤnde:er zeuht an die Eranekbeie- und fürlegeeremmpel der 
Branchen: Das vbrig diſes capitels ſuch im vierdten puch am .iiij · capitel gantz · 
sfageö geſpoſen von ð zunechſt obgemelten kuͤnigin / dz ſy ſwer acht 
ee ** darumb war eh * fy werd paid gehoꝛſam⸗ 
fünft wird ir leben kurtz dierechming im gericht ſwer vñ dz end vol ſmertzens · 
act Das xiiii capittel | 
Hriſtus der fagerzu der geſpõſen von ð zu nechftobgemelten kůnigin ſpꝛechende . 
¶Die ranigin von ð ich dir voꝛgeſagt het / hat rat gefragt võ mirdurch dich / vñ als 
ebhoꝛ geweſen iſt ð rat den ich ir hab gebenwirdtir geſehen ð allerſchwereſt / vñ 
Harib agir:das geweſen iſt ein kuͤnigin zu zeiten Helie des weiſſagen die da lieb het ir rue⸗ 
merdan mich / vñ duolget die wort ð warheit / vñ glaubet zebeſteen durch ir weißheit: dar ⸗ 
umb iſt geſchehen das | nit allein vſchmecht vñ vacht iſt geweſen võ allen als ſy vor ge⸗ 
ert ward ſůnð auch iſt ſy in irem tod betruͤbt gerveſen / vñ darũb er ai Elerlicher ſih 
vñ waiß kunfftige ding / ſag yetʒ diſer kůnigin das ir zeit kurtz iſt Die rechnũg die ſy gebe 
wirdt in dem kag des gerichtes iſt ſwer at wirdt nit ir end als geweſen iſt der anfang nur 
Ss werd gehoꝛſam meinen worten. 
¶ Sant Agnes legt aus ð geſpõſen in materlichen hochfertigen wagẽ / in dẽ ein 
bochfertige kunigin ſaſs ſagende / das er iſt ein wagen der hochfart mit den ren > 
"dend — 2* wagenman iſt der teufel / vñ befchreibt einen andern geiſtlich ⸗ 
en wagen mit den redern der tugend / des wagenman iſt der engel. 


Copittel 


DAS XD 
Agnes iſt erſchinen der gefponfen Chꝛiſti vñ ſaget ir von einer hochfertigẽ 
pꝛengkiſchen kuͤnigin redende. A Tocheerbe dis geſehen / die — 
frawen im wagen der hochfart ꝛc. Such im vierdten puch am. xvij.capittel. 
Leyen rk. hg er nik auffneme einen zutuͤttler und einen 
wolberedten zum ratgeben / wann er iſt geitzʒig und poͤßlyſti 
kuͤnig ob er dawider — Ray md poßtnig vond aoede⸗ 


| Das xvi Koapirtel 

Er fin gottes iur der gefpsfen von einem wolberedeen gleichß ner den ein 

b Feünig wole erhöhen vñ zu einen rargeben Auffnamen fagende.Der menſch den dig, 
„7 Eennfeden yet der Eünig zu einem ratgeben auffnemen wil iſt ein wolff vnd was 
wirde eranderstun nur dasersuck verflind vnd betrieg: darumb fag ich das-ob ð Fünig, 
begert zefinden mein freuntſchafft fo huͤt er ſich vñ das er abweiche v5 des freuntfchaffe 
vñ mirwandel. Er ſol im nit geben den minſten ſchꝛitt des erdtrichs den er von im begert 
Er ſol im nit helffen mit ſeinen leuten oder ſeinen gaben wann er hat ſcheffin bevor 2. 
vnaußleſchlichen durft-ond das gifftder vntrew im hertzen. Ob aber der kuͤnig hoͤrte fein 
retond wol fein freundtſchafft / vnd vereint fich mit im:von im völligklich vertrawend fo: 
wirdter vonmir verworfen und wirdt an fprich wort unnd ein geſpoͤtt irer vildieda]z 
end. Aym̃ war der kuͤnig iſt gleicher einem Erönten Eſel dann einem fürftenonnd iſt im 
auch ʒefůrchten / das er mit laid nie verliere das reich. (Der fun ſpꝛicht. Die fraw die mir 
vorlieb was yetʒ hinderſich kert: begert von dem ſamen des wolffs di⸗ frucht der ee võ ſei⸗ 
ner frucht wider meinen willen und meine woꝛt: darumb ſolt du wiſſen für gar gewis de 
ſy von ſeiner frucht nit fro wirdt / noch fein ſam wirdt hoch wurtzen geben- noch die im, 
woner des landes werden fro von dem erben / wan der kuͤnig hat nit gehabt die gerecheig, 

keit zum reich wann der minder hat vertrucht den merern. —— 
¶ Chꝛſtus vᷣpent einem kuͤnig das er nit auffnem Die freundtfchafft eins groſ⸗ 
ſen frembden herꝛũ in einfuͤrend in fein reich / den er zugleicht einem fuchs wañ 
er poßliſtig vnd hochfertig iſt vñ ein rauber Der einfeltigen. | 





























Des himliſchẽ keyſers zu den kunigẽ 


ra DAS, FON Capittel * 
eRaiftus redt ð geſpẽſen ſaged. Ver kuůnig ð ſucht huff vñ freundſchafft deo fuchß 
37 &. ber was iſt die gewonheit des fuchstnür ſich gleichßnen tod zeſein dz er zuck 

die einfeltigẽ voͤgel. Ob er eingeet in einen genßftaler benüge ſich nit zeeſſen eine nur dz et 
Vall erwuͤrge. Alſo rwet ð nit / ob er gewynne einen teyl des landes ſolang bis er habe dit 
merern vñ groͤſſerñ ding / vñ dañ ſo wird er ſeen zwittracht war die bandefeffen werdẽ nie 
einhellig ſeiñ mit dem außlendiſchẽ. Vñ darũb ſoll geflohen werde das mitwandel · als dz 
wißplen einer gifftigen flangen / wañ ob es wol wurd geen / ſo wird er dz land pꝛingẽ sum 
fallon wird die einfeltigẽ genß beropffen. ¶ Aber die ratgebẽ des reichs vñ der kuͤnig ſolls 
arbeitẽ mit dz gelt das man vs wegẽ des heyrat guts ð frawẽ ſchuldig iſt im bezalt werde 

añ nach dem gemeinẽ ſprich woͤrt / Iſt es peſſer ſich vor dem ſchadẽ hůttẽ dañ nach de 
ſchadẽ weisfein.Der fun gottes ſpꝛicht / yetz babe ſy im aufferhebt dz haubt / võ dem ſamẽ 
des fuchs vñ der nater/dz er zeberopffen erkennt hatnit geſundt machẽ dz inen wirdt nit 
in 3 frewde noch zu merung der gerechtigkeit. Wañ dz geſlecht mißuellt mir / vñ fein 
froͤlicher anfang wird finſter machen das laydig ennde. 


¶ Chꝛiſtus gibt einem kuͤnig zwen die —— ratgeben habende goͤttliche lieb 
vñ die lieb ð gerechtigkeit / durch dz iſt er den kůnigen erzeigen · das ſy ſolh ratge · 
ben nemen die nic ſaumig ſein vnd liebhaben die welt / vnd erklert warumb gott 
fein freunde dargibt den truͤbſalũñ. 
Bas xviuii Capittll . 
¶dEr fin gottes faged geſpsſen petendefür einekünig fprechend A Ob der ka 
nig arbeite wil vmb die ſelñ zebekerñ ſo ſetz ich im zwen ratgebẽ die dz reich wer» 
Ben regiern. Der erſt hat mich mer lieb dañ ſich dir feine guͤter Auch iſt er bereit zuſterbẽ für 
mich. Der and bat years angenomẽ lambs hoͤꝛner vinb meinetwillẽ bereit mir gehoꝛſam ze⸗ 
ſein vñ nit dẽ fleiſch ſonð dem geiſt. Aber du magſt frage warũb ich mein freũd dargib dẽ 
erübfalkeitntJch antwurt dir durch ein exẽpel. Als ob an herꝛ wer der da het einẽ wald oð 
wüftin vmbgebẽ mit einer mavor. Aber inner ð mawr warñ vngeʒempte wilde tyer. Aber 
aufferthalbd nawr werit fehaff vñ die mawr het vil offner loͤcher vi bey einer yedẽ oͤff · 
nung Smavorzwon weit nebenwend / vñ bey einer yedẽ weittin dito v—porgner Löcher Aber 
der herr ſorgueleig võ den ſchafen ſagt ſeinẽ dienerũ. O mein diener ir wiſſet dz meine ſchaf 
rinuaiig fein-on die veilde vnuernunfftige tyer ſeiñ zuckend Darũb ſolt ir ſteen vñ vhhuͤten 
Bielscher vñ gffnũg / dz nit die wilden tier herauß gangñ võ dem vmbgãg vñ den ſchafen 
ſchadẽ tun. Es ſoll euch nit ein vᷣàdrieſs ſein im arbeitñ mit tragkeit im wachen Ewer ſtym̃ 
ſol ſein als ein puſawn / ð hirten ſtab ſey ſtettigs in ewrñ heñden damit die zuckenden tyer 
den ſchafen zunahende erſchꝛeckt werdẽ Darũb die diener haben empfangũ ds gepot des 
herꝛñ ſein gern gehorſam geweſen. B Zu iungſt hat ð herꝛ berü — vñ zu im 
gefagt. Gang auß in meine wald mit den hunden vñ laſs die tier hoͤn den hallð puſawuẽ 
Dir erſchꝛeck ſy mit deinem gefi chꝛcy. Als aber die diener hätten den hall ð puſawnen habe 
fr geſpꝛochen Nymwar dz iſt die ſtym̃ des iegers vnſers herꝛñ Darüb ſoͤllen wir eylende 
auffſteen / wir ſollen yetʒ nit De am noch feromig fein onfer hand [ol yetz behennð fein 
in flahen die ſtym̃ hoͤher in ſchreyen dz ang wachend in auff ſehen / vñ wo wir voꝛ anð ge 
ftelie habẽ vmb beſchirmũg ð ſchaf dahin ſollen wir vns ſelbs ſetzen Darũb ich got felbs 
Bin gleich difem hen die voifein oder ð wald iſt die welt vberfluͤſſig mit dẽ aller wildeſtẽ 
vnge ʒembtẽ tiern dz iſt mit den mannen on gefat. von die liebe on ſyñ gottes zu allen uͤbelñ 
berait. Die welt vmbgibt die mawr zeuil vᷣmeſſenheit vn vᷣhherttũg / wañ die mẽſchen mi 
pꝛauchẽ die gedultigkeit gottes vñ werde vᷣhertt zunemẽ in poͤſen dingñ. Aber auſſerhalb 
dermaror fein meine freũd / wañ ſy mit meiner lieb angesindt nachuolgũ mein fuůßtricten 
si ſuchen mein weid. Aber inner ð mawr ſein die derr geitzigkeit hat kãn maſs die das ge 
ſchoͤpff fuͤrſetzen dem ſchoͤpffer. Sy haben lieb den leib vñ nit die ſel. Sy haben verlangen 
zu gegenwuͤrtigen vnd nit sutunfftigengüttern. CAber die offen loͤcher diſer mawr 
fein untrew vñ ſymoney vnd poßhatdie da weder dem vatter noch dem ſun uͤberſehend · 
Sunder die ding herſchẽ yetz bey vil mẽſchen on wird geſchetzt die oͤberſt a 
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— 
Das viii Buch 
ren zeitliche gůter vñ achten nit võ der ewigẽ gloꝛi. Aber die zw vnðſchid bey den offen 
Löchern fein zwu mißſachag in der welt oder zwey ůͤbel. Die erſt iſt geiſtlich die nd leip⸗ 
lich. Die erſt iſt gebẽ den andern ein exempel ʒeſuͤndẽ mit woꝛtẽ od werckẽ Die anð kıpı 
lich die ift ¶ winãeig. Die erſt iſt gleichßen die ſuͤnde · die zeſtraffen iſt· durch gaben durch 
gunſt vñ Ere oder durch weltliche foꝛcht Die and iſt nit wellen ſtraffen die offen fünde 
durch ſeines nutzs oder durch welclichs guts willen. Aber die ver porgen dzew loͤcher /ſein 
dꝛey begird der: poß hafftigẽ mẽſchen wan eintweders begern ſy zeſchadẽ dem leben der 
nechſtẽ oder emzichen ð ere oder ſchadẽ zufuůgen an irñ gůtern vñ freunde. D. Aber ö 
ieger bedeut die gerechtigkeit gottes zeoffenbarẽ des ſtym̃ iſt ein ſolhe Gib den herttẽ hert 
reding / vñ gib den linden linde ding · Aber die nachuolgenden nnd fan die man derpoß 
heit die da gott ( wiewol fy poͤs ſein pꝛaucht zu gutem nit inen ſelbs [nd denen die gern 
nigt ſollẽ werdẽ die fein ſicherlich als die vnerſetlichẽ hund die gewonẽ zehaſſen die ſchaff 
diesebelatdigemie den hoͤmern ð hochfart. Sy reyſſen mit ð woll vñ vereten mit den fü 
fen. Vñ darüb wañ das reich des kůnigs iſt võ der wůſtin vñ dem wald habende wilde 
vñ vngezembte thyer mer dañ ſchaff vmb dz ſo ſetzt ich mein freund huͤtter meiner ſchaff 
die da dereyt ſollen fein parmhertzigkeit zegebẽ den diemůtigẽ aber dan vᷣhherttẽ die gerech 
tigkeit / vñ allen mẽſchen tun gleicheit. Furbaſs ſollẽ mein freund ſich hůttẽ por den hirten 
die da ſteend bey den loͤchern vñ die lantzẽ halltẽ n den henden ſy auff hencken ſo fuͤrgend 
die tyer vñ die veind. Vñ ſo die ent ſein ſo Naben ſy die erd mit ſtarckem geſchrey dz 
fs geſehen werde manlich gewuͤrckt zehabẽ. Wan die ſein hůtter die nit ſuchẽ die ſelen fur 
der die woll die gleichßnen die ſuͤnd oder ſenfftlich fe — ſy wolgeuallen. Sy * 
vaſt in ð tragkeit ð vorſchung võ den [ünden.Aber dic mein freund ſein / ſollen ſorgueltig⸗ 
klich arbeitẽ das die gerechtigkeit behalltẽ vñ gehalltẽ werd. Die gemein liebgehabt dieere 
goctes gemert / vñ die widerſpenſtigẽ vñ vnmtẽ geſtrafft werdẽ Ob aber die ſtym̃ meiner 
gerechtigkeit komẽ wird in den tagẽ der ſelben oder nit iſt inen nit zim̃lich zewiſſen. Aber ſy 
ſollen veſtigklich ſteen vñ mañnlich ſchreyen / wann ich gott die warheyt wirdt inen geben 
den lon der warheyt. srl Anm ustenie . 
¶ Die kuͤnigin des himels erklert warũb ſy etwen in irer red ſpꝛicht wir / vñ wen 
chuſtus redt ſo ſpꝛicht er ich· Vñ trowet ſwarlich einem kuͤnig ob er nit von im 
abſcheiden werd einen poͤſen ratgeben / vñ mant den kuͤnig das er wach vñ ſocg 
ueltig ſey in der liebe gottes. she = a 


* Das xix Cgpittel 
dv } muter gottes redt zu ð geſpõſen Iprechend Dich wundert warumb ich under»; 
weil ſpꝛich / wir. wañ ich mit dir red vñ wañ mein ſun dir etwas ſagt / ſpricht ich 
Solt du wiſſen das das darũb iſt wañ ſo mein ſun redt mitdir fo redt er võ wegen ð got 
beit mit dir wañ die triueltigkeit iſt ein got. Wañ aber ich redt / ſo redt ich auß krafft ð ſel⸗ 
ben triueltigkeit / vñ das wort ð dreyer perſonẽ iſt eins pr daſſelb woꝛt / darũb ſo ſprich ich 
wir. Alſo ſolt du fi agen dem kuͤnig für den du yetz pitteſt / das die muter ð lieb befiwert und 
für behuͤt in vorð ſcham vñ [hand vñ ſeinem ſchadẽ. Wan cs wer ſchand vñ ſcham/ ob 
ver herꝛ an ſein ſtat ſatzte ſeinen knecht. Aber es wer ein ſchad / ob einer cin kiſten vol golds 
wechſelte oder tauſchte vmb ein leren kiſtẽ / oder kleines werds. Alſo hat ð kunig willen ʒe⸗ 
erhöhen den knecht des teufels begerẽde im gehoꝛſam zeſein / dz ſicher ein geiſtlehe ſchañd 
iſt Darũb ſwer ich durch Jeſum chꝛiſtum meine ſun nuͤr allein er ſchaide den mit rat der 
weiſen võ im / in ſlechtmachẽ nach feiner gepuͤrdt im nit gebẽ gewalt auch nit eins hallers 
wert aller ð ding die Fünigtlich fein /ſunſt wirt ich in gaiſeln von ð ſchaittel des haubts bis 
auff den fuſs ſolang bis er ſpricht auß ſmertzen. Maria erparm dich mein / wañ ich hab 
dich bewegt zum zorñ Zum andern warnẽ ich in. vor ſchadẽ das er nit alſo auff ſehe zu ð 
weniterwedsser einfall in lange vnruͤhigkeit / Sonð mer arbeit ſe orgueltigklich vñ ſterck⸗ 
lich in goͤttlicher liebe. dz er erlang das koͤſtlich vñ ewig gold. Ob er aber nie wil gehorſam 
ſein als mein ſun im hat geſagt / ſo laſs er cs vnðwegen / wañ wir erfinden wol weg durch 
welhe ſchand ð welt er wirdt muͤgen angefangne ding abtun. 
¶Die muter gots ſagt den kuͤnigẽ dz ſy nit rat nemẽ võ plindẽ vñ vngehoͤꝛendẽ 
menſchen vn ſtum̃endẽ vñ krancken and ſel/ Sunð von den geſunden an geiſt 
vñ an tugenden. 
































Des himliſchẽ keyſers ʒu den kunigẽ 
xx Capittel 


Jemuter gotesfage der Geſpõſen ſpꝛechende. Say dem kuͤnig für den du pitteſt 


v5 a8 er hat funff diener / welher der erſt iſt plind / yedoch iſt einmateri-won der ein 
— ae mag werden. Darübfeinnicrett zeſuchen võ demplinden ecer hab ein 
Elares geſich 


ſicht. Der anð iſt an vngehoͤrender / wañ in ſeine oren geet kein göttliche liebe. Vñ 

darũb ſein mit im nit zereden die geiſtlichẽ ding / nůr er werd haben cin peffer gehoͤrde. Der 
dritt diener iſt ein ſtum̃ wañ die göttlich lieb if nit in feiner ſel. Vñ darũb alles dz er ſagt iſt 
eintweders durch forcht ð pein / oder iſt durch gewin ð welt· oder zuwolgeualle. Der vierd 
knecht iſt ein pettriß in allen feine giydern Vñ d arũb iſt er vngeſchickt zů geiſtlichẽ werck. 
Der funfft diener iſt ganz geiſtlich auſſetʒig vñ darũb iſt zefliehen fein gegẽwuͤrtigkeit dz 
Die andern võ im nit werde ymailige.Aber für diſe funff diener die wir im widerratẽ ver: 
oꝛdnẽ wir im and funff die da ſeiñ Er chend vñ gehoͤꝛend geifklich vñ on geifktliche ver 
meiligũg / ob er denen gehoꝛſam wirde ſo wird er behallten die freundtſchafft meines ſuns 
Item fagim das er gehorſamlich beſtee in der cron / oder ſunſt wirdt in mein ſun beruͤffen 
ender ð cron / wañ das wort wird ich dir außlegen zu ſeiner zeit. 

¶ Ein edelmañ ſpottet gots vor einem kunig vñ chriſtus trowet dem ſelben kuͤ · 

nignör er ſtraffe den Wan dem richter der ſtraffen iſt den ſuͤnder durch gott⸗ 

wirdt zwiueltige die Cron Aber dem gleichßnenden der uͤberſicht / wirdt zwy⸗ 

ueltiget die pei. 


as 

Br ſun gottes ſagt ð geſpõſen. Warũb biſt du betruͤbt dz ich den ð mich Hfpotet 

o gar seonlagelich uͤbertrag? Weiſſt du nit dz es ſwer iſt ewigklich —— 

wo manigerley farbe werdẽ geſeet / ob ſy vor rechter zeit werden abgeſnittẽ ſo ſeiñ ſy micalı 

fo nutʒ dem ding das man farbẽ wirdt / als ob ſy zugepuͤrlicher zeit werde geſamelt. Alſo 
Meine wort die da mit ð gerechtigkeit vñ parmbertsigkeit ſeiñ zeoͤffnen die ſollẽ wachßen 

bis zu volkũmenheit ð 3eitrigung. Vnd dan fo zuñen ſy mer der fach derr ſy zugelegt ſollen 
werden / vñ werden mein tugend simlich ferbẽ. Vñ darũb ſoll ſich ð kuͤnig hörten das ſein 

fel nie fey für die ſel des ð mich vᷣſpoten iſt. Wann welher durch gottes willen den fünder 

ſtrafft / dz er von gott nit geftrafft werd Als moyſes hat getan / dem wird ʒwiueltiget ſeiñ 
on. On wañ er dſont den zoͤrn gottes / vñ wañ er myndert dz vrteil des ſuͤndenden das er 

nit evoigklich geſtrafft werde. Welher aber gleichfetseftraffen den fündende-d zwiueltigt 

Die pein nemlich 3 die gerechtigkeit nit außůbt ð mert die pein in knnfftige sit. 

Ch — S 8 —— — * Cypꝛi —— das ſy * 
ir den kuͤnig vñ dz reich / iſt chriſtus erſchinẽ der geſpõſen als ſy was zu ihe 
ruſalẽ / vñ gibt ir ein merckliche ler / dz ſy ſchreib dẽ Eünigon fainz verter de fünftg 


Das, ru Capittel 

e Vösuiffus redt durch die Geſpõſen vñ fagt dem kuͤnig cypꝛi einem Find vierzehen iar 
alt vi feinen verter fuͤrſten vñ regierer des vorgenanten reichs redet zu ð gefpsfen. 
AWMerck tochter auff die reit die du ſolt gebẽ dem kind dem kuͤnig vñ dem ——— 
vetter vñ ſchꝛeib inẽ die ding als võ deinen wege fagin alſo. ¶ Zum erſtẽ rat icheuch-daa 
evor yegklicher mit feinem peichtiger ec. Such im.vij.puch Am eoiij,Capitrel 0 
ie anð offenbarũg geſchehen in iheruſalẽ vñ chꝛiſtus gepeut durch die Ge⸗ 
Dofen dem genantẽ kaͤnig Cypꝛi viidemifürfte das ſy die pald offenbaren dem 
ntz&reich on vzuck ds ſy ſich peſſern / vñ wañ ſy es nit habẽ getan: darũb ſeinñ 

jyau nechfkserftdit worden erſchrockenlich durch die von Janua. 


Dos xxüi Capittel 


¶ L2o die Geſpõs ſtund petende in vᷣuckung einer hümelſchawõg enthallten.· A 

Sah ſy vᷣʒuckt im — gröffin Be aufßfiprechen 

Üicher ſchoͤner do fa ſy chuſtů alsden höchftäkaifer zwilche feine heilige in einẽ hohen kay 

Verlichyen ſtul fitze.Der auffter fein geſegneiẽ mund: prach Die wort dic hernach gemercke 
Täfjscgl Ich bin warlich Die oͤberſt heben. Das ſuch im . vij puch · Am rix· Capctel. 
































Das. viii buch 


chuſtus heigt hie durch ein erempel das die kung ſollen diemũtig vnnd ſnen 
fin * I a tet der freundt gottes. Auch ob fy nic fein gesiert eg 
außweirdiger vil wolredend außfpıechung war offt die ding die bey den welt 
lichen geſehen werden gerecht. die ſein verworffen bey gott. 


* Das R Au L. capı tte RR 
Ak 1 fin gottes ſagt ð gefponfen. Es iſt kum̃en ein art in ein ; 
. aa —— ret ſonder er ward regiert, — — 
vnd dar ib ſitzende in dem Funngklichen ſtul erſchin er als ein gekroͤnter eſel. Aber Jain vo 
 kbernach lebbs wolluſt c. Zuch das capittel im ii puch Am. rrri. capittel. gentzlich. 
¶ Jobänes der ewangeliſt ſagt der gefpsfen-d3 die kunig die liebhabẽ die vnge 
rechten meſchen die die gerechte trucken die nie ſtraffen die ſůnd die man ſtraf 
ſoibiee er der vndertan verbergen abzenemen beſwernuſs aufflegen 
md gote mit dem werck nit eren die [ein mer vor gott rauber und brecter dañ 
nnig vnd ſagt die weiß wie ſy ſich ſollen peſſern. — * 
Sas xxv Capıttel 
nperfon eins meſchen iſt ð gefpsfen erfchinen des hat warden aber beſnitẽ 
ie Jmach vñ der Leib befalbt mie o vñn gantz ploſo aber er was fich nt ſchemen. 
de hetdeſproche u der gefpöfen. A Diefehufftdieir haſſt heug ſage aiſo das kein 
werck ſein wird on beloͤnũg ꝛc. Das ſuch im . iiij. puch Im erſten Capictel dentzlich 
¶ Es ſah die ei pons wie ſannt Dyoniſius Patdiemuster gottes vmb Franck/ 
reich / die in er oͤrnde pat den ſun mit im dlemůeigtich — 
Das xxvi (Capittel | 
a.) 95 ich petendeallein was hab ich geſchen dz der ſelig Dyomfinsredet zu mariam 
der iunekfrawẽ vñ muter des herim fagende.Dir pi die kunigin ð parmhertʒigkeit 
ben gebẽ iſt aller c. Such im ii. puch Am cĩ. capittel. ER ER 
Die muter ð pat mhertʒigkeit pit den ſůn mit ſañt dyoniſio vmb Franckreich 
and Entelland-ond von des kriegs wegen der ziwayer kumg die Sugleicht wer 
den zwayen aller wildeſten cyeren 


aa DAS xrxvii capitte | 
Ilse: ſpricht zu dem ſun ſagẽde. A — 
Abe 


iſt geſchꝛibẽ das ich genant ward geſegnet / die ich dich hab gerag: in meinem lab’ 
et 


Fon haft geantwurt / da⸗ der auch iſt geſegnet der deine wo vnd die behielte ꝛc. 
Das capittel ſuch im.iiij. puch Am..cig, ke Sr mer 
¶ Chiſtus ſagt ð Geſpsoſen die weiß bardurch fryd fol wwerden zwiſchen den 
kunigen Franckreich on Engelland /ob die kunig nic gehorſam wonrden-das ſy 
garſwerlich geſtrafft werden. —x * 
— as xxviii Capittel | 
Tem der ſun gottes ſpꝛicht. Ich Binder kunig der gefoͤrcht vñ geert ſol werdẽ dar⸗ 
„a umb vmb gepet willen meiner muter wird ich ſenndẽ den kunigen zu Franckreich 
vñ engelland meine woꝛt etc. Such dz capittel im aiij. püch Am.oo.capiext. 
¶ Es ſagt die kunigin des himels durch die geſpõſem eittemmirem andechtigen 
das die gerechten guten fürftenwan ſy võ den kunigen beruͤfft werden 
sum regiment des gemeines nutzes das ſy die puͤrdin gantz follen auffnemen 
zʒe regieren vmb die Ere gottes vñ nutzperkeit vil menſchen 
Das xxix Copittel 
¶Ls ein groſſer vñ gerechter fuͤrſt des reichs ſwedẽ "A der da hieſs ber Iſrahel 
LAmit pilgepetenzud groſſern wirdigkeit des regiments des kunigreichs wardt be 
růfft c. Zuch im vi.puc) Am rev. Capietel = 77° 5 a 
¶Chꝛiſtus ſagt hie dz die kunig folle arbeitẽ mit rat geiſtlich er vñ weiſer gerech 
eer man das geiſtlich weder gepawẽ werdẽ die mawt ihernſalem dziſt ð lirche 









































des himliſchen kayſers zu den kunigen 


‚das widerpꝛacht werden all ſtennd der layen vñ der pfaffen vñ der geiſtlichen 


Cloſterleut zu dem vorigen vnd alten ſtannd der gehorſam vnd behaltung der 
gepott gottes vnd der kirchen. 


Bas xxx Capittel | 
cuiſſtus ſager ð gefpofen petende für einen tunigsn ſweden ſprechede. A Der 
+” der võ dem glid des tewfels woꝛdẽ iſt mein glid [Ol arbeit als die die wiðpawerẽ 

die mawr iheruſalẽ die vmb dz geſatzt ic. Such dz im.vi.buch Am xxvi capittel. 
Die geſpõs ſah in einem cſicht fallen ſonn vñ mon in den abgrund / als ſy ver ⸗ 
loren habe nen — ⏑————— 
deln die guten ſien it boſs darumb der lunig vᷣlorn hat das reich) vñ ward ge⸗ 
fangen vnd iſt geftosben. 


Das xxxi Capittl 
Ls ich ſtund petende 4 Hab ichigefeherim geiſt den hymel als trůb vñ ſonne 
ñ mon ſcheinẽ in ð allerkleriſtẽ ſchoͤne Auch irlicchtfich vber den hymel außge⸗ 
ſtrecket Vñ als ich fleißlich anſach / hab ich geſehen dz die gutẽ vñ die poͤſen engel ſtritten 
wider ſonn vñ mon aber ſy moͤchtẽ nit angeſigẽ ſolang bis ein groſſer vñ erſchockẽlicher 
dꝛack auffgeſtigen iſt in hymel / dem ſonn vnnd mon haben ewalt vnd ir klarheit geben. 
Vñ do iſt die [on pald plaich woꝛdẽ vñ ſwartz · vñ der mon iſt geflohen vnder dz erdtrich 
Vñ als ich d erderich anfach/bab ich es geſehen vol kriechẽder tyer vñ flangẽ die da fraſ⸗ 
ſen do vbee gewechsd erden vñ ertoͤdten die mẽſchen mit irn ſwentzen ſolang bis die ſonn 
iſt geuallen n abgrundt vñ fůrbaſs die ſtat des mones nit iſt erfundẽ. Als aber nach den 
Dinge vergangẽ fan eylff lar had ich gehoͤꝛt die ſtym̃ chriſti mir ſagende. Geſpons du ſolt 
wider ingedenck ſein do ich dir gezeigt hab in ð ſtat ſtockholmis von dem trůben hymel. 
‚Aber yetʒ wird ich dir außlegẽ was die ding bedeuten. 5 Wanderbymelden ich dir⸗ 
gezeigt hab truůb · iſt diſes reich ſweden / wañ das reich dz da als himliſch vñ rübig vñ ge⸗ 
rechẽ ſein ſolt / wird yerzmic dem ſtuͤrmwind ð herkompt zwiſchẽ nydergãg der Bine vñ 
micternacht ð truͤbſal bewegt vñ wirdt mit ſůndẽ vñ beſchetzungẽ vndertretẽ / das iſt nic 
ein wunder warn der kunig vñ die kunigin die da ſchinẽ als ſoñ vñ mon / ſeiñ yetz erſwartzt 
‚ols die kolen wañ ſy ſein an ſyttẽ vñ im willen vwandelt woꝛdẽ. Auch habẽ ſy einen man 
von ð naceriſchẽ wurtʒ aufferhebt dz ſy ernyder werffen meine freund vñ die einueltigen· 
Darub ſoie du wiſſen dʒ der diack geſcheñdt wirdt ſneller abſteigẽ dañ er auffgeſtigen iſt. 
vñ man freund ð etlich fein engliſch am lebẽ / vnð denẽ fein and) elich als poͤs eñgel vnſau 
berslebens-die werde aufferhebt vñ eriedigt võ irn trůͤbſalñ. Aber die fon wird plaich ſo 
lang bis ſy kombt vnð die eroͤn wañ ſy hat nit wellen ſteen gerechtigklich in ð cron / vñ es 
wirdt võ ir geſpꝛochen / dz nach irem ſchein fein gemaniguslage wordeir finftenufe 
¶ Chriſtus lert hie die kunig ein newe vñ andechtige weiß vñ form ritter zem⸗ 
eis einer newer ritrerſchafft su anfechtung der vᷣngleubigen / vñ zubeſchirmung 
desheyligen glaubenownd derkirchen. | 


Das xxxii Capittel 
auſtus ſprach u Ögefpoferundandern dingẽ ſagede ¶ A Befpssmerek vñ 
wisdasdftät der layen was etwan vorzeittẽ wol geſchickt wan ir lich paweit 
das erdtrich vñ anhiengẽ der arbeit ð ecker mañlich Die andern die ſegeltẽ mit den ſchiffen 
sin fürcen Bauffinanfehafftsu andern lañden das eines lands frůchtpᷣerleit des andern ar 
můt behelff. Die andern fleiſſtẽ ſich des wercks ð hennd vn manigerley kunſt / vnð den wa 
ven ettlich beſchirmer des glaubẽs vñ meiner kirche die da yetz heiſſen hofleut oder wap 
pens genoſs die anſich namẽ wappen ʒura h ð heiligẽ kirchen vñ des glaubẽs / vñ zu be 
ſtreitẽ feiner veind In dẽ ſelbẽ ho eutẽ iſt erſchinẽ ein guter meſch on mein frend 8 Beyim 
jelbs alfo gedacht. ch paw nit dz erdtrich als ð pawmañ · Ich erſwitz nit in den wellen 
des mersalsderkauffnan Vnd nit anhang dem werck der hende als ein edler werckmen 
Was wirdt ich aberchun / oder mit we wercken wird ich verſoͤnen meinen gott Ib 
Bin auch nit manlich inder arbeyt der kirchen. Menläbift pl$d vnnd lind zuleydendie 
zonnden.Diebannd nachleſſig zeſchlagen die wind Das gemuͤt verdroſſen zů gebencken 





























Das vi "buch 


himliſche ding darımb was esmir sethunde Sicherich waiſs was ich ton wird.Darı, 
umb ſo wird ich auffjteen vñ wird mich Hpinde mit ſtetem eyd vonder cine seitliche fürfte 
das ich werd mit Erefften vñ meinem plusbefchirmen den glaubend Dale 5 
(Aber als difer meinfreund Esmen iſt · hat er geſprochen 5u dem kunig oder —— Di 
ich bin von den befchirmern der lirchen Mein leyb iſt zeuil linde zcleyden Die —5 — ie 
hand nachleſſig sellage ‚Das gemaͤt vnſtet ʒu bedenckẽ gute ding vñ zu arbeytẽ * 
uelemsein aigner will.Dierwelat mich nit ſtercklich ſteen für das hawß gottes ‚Darum 

o furſt fo bezwing ich mich mit dem offenbarn eyd vnder die gehorſam der heiligẽ kirch / 
en nd deiner-dasich die wird beſchirmẽ alle tag meines lebens Ob villeicht mein gemuͤt 
lo w wirder zeſtreiten das ich Durch den eyd ſchuldig bin / vñ genoͤt muͤg werden 
zu arbeyten. Dem antwurt der fuͤrſt. Ich wird mit dir gen zu dem haws des herrñ vnnd 
wird zeug deines eydes vnd deiner verheyſſung. ¶ Als ſy aber beydt kum̃en zu meinem alı 
tar / da bat mein freund mit gepogen Enyen vor dem altar geſpꝛochẽ. Ich bin zeuil ſwach 
anmeinem leib zeleyden die wunden. Der aygen will iſt mir zeuil lieb. Die hand low zefle 
gen. Darumb verheyß ich in gegenwürtiger zeit gott gehorſam vnnd dir-der du bift das 
baubt-Verpinde ich mich vefigklich mit meinem eyd-dasich diehailigeFirchen wider ir 
yeind wird beſchirmẽ die freund gottes ſtercken den wyttibẽ vñ waylen vñ gleubigẽ got 
tes wolthun. Das ich wider die firchen gottes wii [einen glauben nym̃er ichts widerwer⸗ 
tigs wird tun. Vñ vber dz verpind ich mich Deiner ſtraff ob mir begegnete zeirren / dartzu⸗ 
das ich vᷣpunden su der gehoꝛſam / ſouil mer mich hüten mög vor den [ünden vñ meinem 
aygen willen Auch fonlinpränftiger vñ liechter nachksmen moͤg dem willen gottes und 
deinem Vñ das ch wiſſe dz es mir deſter mer dañ den andern vᷣdamplicher ſey vñ ſmech 
licher ob ich ſo Die gehorſam verletzt wer-fürnem® wurd deinen gepoten zewiderlauffen 
CSo aber diſe —— geſchehen iſt zuaa meinem altar / hat — weißlich vᷣmerckẽ 
de im verordnet ein kleyd vnderſchidlich võ andern weltlichen zum zeichen der verzeihũg 
eygens willen / vñ das er wiſſte ſich zehaben einen oͤbern / vñ dem ſollen gehoꝛſam zeſein⸗ 
Auch hat der fuͤrſt in fein hand im geben ein ſwert ſagende. Mit diſem ſwert wirdeſt du 
die veind gottes mynderñ vñ erſlahen. Vnd batiman [einen arm geben einen ſchilt ſagẽ 
de. Mit dem ſchilt ſolt du dich beſchirmen wider die ſchuſs der veind/ vñ du ſolt gedulug 
klich leyden Die eingefuͤrten / das der ſchilt voꝛ zerpꝛech ee du Flicheft. Aber difer mein freũd 
als mein pfaff die ding alle hoͤret der do gegenwuͤrtig was hat vᷣheyſſen das er die ding al 


le veſtigklich werde haltẽ. Derſelb pfaff als geſchehen iſt die Sbeyfiung-bat im geben met 


nen leichnam zu krafft vnd ſterckung / das mein freund durch manenleichnam mir deine 
nym̃er von mir geſcheyden wurde, Zin folher mein freumd iſt geweſen Brorgius vñ vil 
ander vñ ſolh ſollen ſeiñ Die Bitter die den namen ſolten haben durch die wirdigkait dag 
kleyd durch die würcfung vñ beſchirmung des heyligen glaubens. D Geſpons yetʒ 
ſoͤlt du hoͤn was mein veind tund / wider die ding die mein freund vor haben gecran. Wañ 
die ritter die meine waffen trugẽ waren bereyt zegebẽ ir leben vmb die gerechtigkeit / vnd ir 
plut zeuergieſſen amb den heyligẽ glaubẽ. Die bedurffendẽ zefuͤrdern zů der gerechtigkai- 
vñ die poͤſen zenydertruckẽ vñ zediemuͤtigẽ. Aber yetz ſolt du Ho wie ſy ſein abgekert / wañ 
yetʒ geüellt inen mer zeſterben in einem krieg vmb hochfart / geittzigkeit vñ neyd/ nach den 
teroflilchen reten / dañ nach mein? gepoten zelebẽ / zu erlangẽ die ewigen frewde, Darüb all 
dieritcerdiein ſolhem willẽ ſterben denen wirdt geben der ſold võ den? gericht goͤttlicher 

erechtigkeit / nem̃lich iren ſelen in der ewigen vereinung des tewfels. Aber die die mir die⸗ 
den ſein ſchuldig zehabẽ den ſold mit dem himliſchẽ here on end. Diſe woꝛt hab ich bey 
ſus chuſtus geredt warer got vñ mẽſch ein got allweg mit dem vater vñ dem heiligẽ geiſt. 


(Die wort chriſti zu ð geſpõſen võ dem gegeulauff der tewfel su ð ſel des ritters 
die abtruͤnnig ward võ den warẽ tugentreichẽ vñ heiligẽ ritterſchafft der tugẽt 
vñ trib ritterſchafft der welt vñ den laſtern / vnd von ſeinem erſchꝛockenlichen 
vrteyl der verd ampnuſs. re i 
® Das xxxiii capittel | 
¶Lle zeit des lebens iſt nichts dañ nuͤr als ein ſtund bey mirdarubdasich dir yetzt 
ſag iſt allweg geweſen in meiner gegenwuͤrtigkeit. AIch hab dir voꝛ geſagt⸗ 



































des himliſchen kayſers zu den kunigen 


das einer was der hat angefangẽ die waren ritterſchafft x. Das Capittel ſuch im andern 
puch. Am . iv. Capittel. 
¶ Chriſtus ð kayſer / auff die gepet iohãnis des tauffers vñ Marie ð iũckfraw 
verleicht dz einer ir andechtiger ritter geiſtlich gewappnet werd den petrus vñ 
paulus die zwelffpotẽ wappnen ſcheinperlich mit koͤſtlichen geiſtlichẽ waffen 
der tugent hie begriffen ein mercklich lere für die Ritter. 
—DSas xxxruii Copittel 
cBuꝛiſtus ſaget ð geſpõſen ſpꝛechende. ADu in deiner gramatick haſt heut gen 
/ \nachtein ſpꝛuch woꝛt das es peſſer wer zefůrksmen dass fürkomen werde. Alf 
hab ich dich fürtinmenmirmeiner guaden füffigeitdasd terofel micherfchedeiner ſel vñ 
alßpald erfcheinede iohãnes ð —— hat geſpꝛochẽ. Geſegnet ſeyeſt du got ð du piſt vor 
allen dingẽ / mit dem iſt nye keyn gott gewe en / vñ on den keiner / vñ nach dem wird keiner 
wanndu wareſt vñ biſt ewigklich ein gott etc. Das uͤberig diſs Capittels ſuch im vierten 
puch. Am.lxxiiij. Capittel. gentzlich. 
EcChꝛiſtus verkundt die guttat die er getan hat vñ thut den Ritter Vñ klagt 
võ ir vndãckperkeit / vñ lert die kunig eͤn newe form im angenem Ritter zemach 
en zu beſchirmũg vñ weittrũg des giaubens vñ der heiligen kirchen. 


as xxv Capittel | 
UT Ch binmitdem vacer vñ dem heiligen geyſt ein goit. ASruch das Ca⸗ 
pittel in dem andern puch· Am xiij. Capittel. garauſs. 
yſtus der war kayſer vñ kunig ſenfftmuͤtigklich vñ diemůtigklich als ein 
atter vñ pꝛuder vñ her ermañt — y widerkerẽ zu —— inen 
die pein die er für ſy geliten hat / vñ verhaiſſt inen zu ſold ob ſy warlich wider /⸗ 
keren / erwirdig himſiſch loͤn. 


Das xxxvi Capittel 


Ch bin ð ware kunig 59 Vñ keiner iſt wirdig genant ʒewerdẽ ein kunig / dann 
nuͤr ich / wañ võ mir iſt aller gewalt etc. Das ſuch im andern puch. Am. xij. capittel. 
¶ Chuſtus erzeigt hie wie gar wirdigklich Die gutẽ vñ gerechte Ritter auffgeno 


nsen werdezud himliſchẽ gloꝛi durch ein exe mpel einer ſel eins guten geſtorben 
Ritters dem entgegen li endie Engel mit iubel vñ die gantz triueltigkeit mit 
wunderperlich Sa nn ! —— 
as xxdi capitte 
Er kayſer chꝛiſtus fprichtsud geſpsoſen ſagende. I hab dir vorgeſagt vS 
den eñd vñ ð pein des Kitters.Der am erſt iſtẽ abgewichẽ vond — ———— 
diehen ꝛtc · Das uͤberig Des capittels ſuch im andern puch Amp. Capittel. 
Chuſtus gepeut den —— — võ reich die zaubꝛer die loßwerffer 
RE ee ſchen kunſt betriegen die felen vnd aignen 
ſich dem tewfel durch zeitlich gewyn. — 
RBDas xxxviii Capittel 
In ritter võ dem kunigreich ſi wedẽ hat rats gefragt einẽ zaubꝛer · Ob die mẽſchen 
deo rachs ſolle ſtreictẽ wid kunig oder nit rte Such dz im. vi puch ‚am.Ierrij Cap. 
¶ Chꝛriſtus jagt hie din lunigẽ das die die woͤllẽ machẽ einẽ ʒug vñ krieg wider 
die heyden oůen dasthuminrechter meinung das iſt / durch die lieb gottes vi _ 
ds heylöfelen fich fin ſtraffen ot widerpungein gute geſtalt ir reiche, 
| Das xxxix Capitrel 
Shat ein kunig zu Swedẽ gepetẽ die geſpõſen chuſti. dao ſy gott rats fragte vb es 
im geuiele dz er zuge in einẽ her wider die heydẽ / wañ er hat dz in gelůͤbt/ võ dep" 
gen als die geſpõs petend was iſt ir erſ chinẽ chꝛiſtus ſagende. Ob ð kumg — will 


























Bas pill buch 

wider die heydẽ ſo rat vñ nit gepeut ich / wañ es mer vᷣdien ſtlich iſt un nach rat dañ aufs 
gepot. Darũb ſo ratich im zwey ding · Zum erſtẽ das er hab en hertz vñ eine geſchick⸗ 
con leib Rem̃lich ein gut hertz / dz fein meinũg Fein andre ſey auſhegeen dañ nůr Durch die 
liebe gottes vñ das heyl ð ſelen. Aber ein geſchicktẽ leib / dẽ er vᷣnufftig ſey in vaſtẽ vñ arbeit 
Zum andern ſoler awere das er die lehenlert vñ ritter hab willig vn geſtrafft · Darũb fol 
er zum erſten vmbgeen ſein reich-fragende wie die gerechtigkeit gehaltẽ ſey woꝛdẽ. Wie vñ 
welherweis geſchehen ſeyen die gericht vñ regiment. Wañ welher arbeit die andern ſenn 
den indenbymel’den iſt not das er anfacht von imſelbs in ſtraffen ſein aigen rung vn 

dem die vndertan vᷣmanen vit fEraffen / vñ ſy mit tugẽtreichẽ erẽplen anraitzen ſey · 

¶ Chuſtus ſpricht das die kunig die ziehen wellẽ wider die vngleubigẽ ſollen die 

sum erſtẽ vermanẽ das ſy bekert werdẽ mic ſenffmuͤtigkeit vñ fryd. Ob dz die vnñ 
gleubigen verachten / alßdanñ ſol die veindtſchafft vñ die hennd außgeuͤbt wer" 


den wider ſy. — 
Das xl Capittel 
cꝛiſtus ſpꝛach ð gefpöfen fagende. Man ſagt das nyemant vnwilliger ſoll genoͤtt 
werdẽ zum reich ia — gut plumen werden vᷣhindert võ dem 
vnkraut. Iſt nit weger dz die ratten außgeſnittẽ werden dz die plumẽ nit vᷣhindert werde? 
Darũb welhe gend zu den landen ð vngleubigẽ die ſollen inen vor erbietẽ frydt glaube vñ 
freyheit / vñ ob die vngleubigen nit auffnemẽ ir res on manung /alßdañ ſollen außgeůbed 
werde veindtſchafft vñ die heñd. Wan alle die vmb die lieb wurdẽ ſterben / denen wirtich 
gott die lieb dz hundertueltigklich widergebẽ. Vñ auch Die vngleubigen werden kum̃en su 
mynder pein dañ ob ſy langer lebten vñ in fryd ſturben. Wan ob ſy lenger lebten ſo ſuͤn 
deten mama iſt ſo cin groſs gut dic lieb / das nit ſein wirdt der allermynſt gedanck 
on beloͤnung / wieuil mer das gut werck. 


¶ Ein mitred zwiſchen gott vñ der Geſponſen võ bem kunig vñ dem erbrecht 
des kunigs im reich / vñ ob der kunig můg ettliche gůter vᷣendern zu der Cron ge 
hoͤꝛen vñ welhe vñ wie er die vᷣendertẽ wbegern můg vñ widerhaben. 


Das xli Capittel 


egcfpösfprach su chuffum pittend fir dz reich Sweden und anderm ſagende. 


Herꝛsoͤꝛn nit ob ich frag. Ich hab gehoͤꝛt auß der ſchꝛifft dʒ nichtssugewyns 
nen iſt mit ð vngerechtigkeit noch zůbehaltẽ iſt ichtes 55 * Ne 
Sud) das Capittel im.iiij. puch. Am iij. Capictel. 

¶ Chꝛyſtus klagt ſwerlich durh ein erempel von den chuſten mẽſchen vñ dar⸗ 
umb ſich kerend zn den vngleubigẽ vñ * er ſeinen dienern vñ freun 
den dzſy geen zudekerẽ mit gycwilligerli —2 woꝛtẽ hie begriffen. 
| as xlii Capittel 
c Wouftusfagedgefpsfer. A Tich bin gleich einen kunig ð find im veld / zu des 
gerechten hand ſtunden die freund / vñ zu der lingken hand die veind etc. Das ſuch 
imandern puch. Am. vi. Capittel. 
¶ Chriſtus vnderweißt die kuͤnig warn ſy ziehen wider die heyden ſollen ſy ha 
ben ʒway paner / nem̃lich des leydens vñ der gerechtigkeit gottes / vñ das ſy mit 
— pꝛieſter vñ geyſtlich muͤnich manigerley oͤrden gelert / tugentreich vnd 


a 
MAN Au. 
"» um gottes ſagt ð geſpõſen [prechend.Der kunig / ð die Tr 
außgen wilsu den heydẽ ð ſol haben zway — een 
fein mein leiden das bedeut die parmbertzigkeib. In den andern ein ſwert ð gerechtigkeyt. 
Darũb ſo ð kunig kum̃en iſt zu den heydẽ ſol er zum erſtẽ auffreckẽ daserfepaner ð parın 
bertsigfeit inen den fryd zegebẽ. Ob die den nit auffnemẽ welle ſo ſol er darnach auffrich 
ten dz paner ð Ger a derawende võ meiner gutheit foler nit fürchten die menig 
der veind noch hinderſich weichẽ auß kleinmuͤtigkeit noch [pl hoͤꝛn die ſtym̃ der ſagendẽ 



































des himliſchen kayferszudenkunigen 


Wir ſollen widerkeren / was iſt fuͤrbaſs zu arbeiten. Wañ ob der kunig fEeteigklich wurd: 
fuͤrchtẽ fuͤrſich zefaren / ſo ſol er es nit v—uchen noch dz gut anfahen. Wañ es iſt peſſer nit 
antʒefahen ſo tapffre groſſe ding dan den angefangen dingẽ nit volgtun mit ð lieb. Auch 
ſolð kunig mit im nemẽ pꝛieſter ins bewertẽ lebens vñ geyſtlich manigerley oͤrden / die da 
vwoarlich die welt vᷣſmehen / wañ es ſein vil in ð heydenſchafft vñ vnð den heyden / die fürı 
tragen ir ordnung / denen iſt fleißlich zu ant wurtẽ. Auch ſollen die priefker vnderweiſen dz 
volck das ſy nit durch die geitzigkeit fallen in den fluch das ſy nit durch murmelñ und on 
keuſchs leben ſterben. 
¶ Chꝛiſtus ſtrafft einen kunig / wañ er mit einer vnmeßlichẽ menige ð lewt zoch 
wider die vngleubigẽ vñ het 9 nit gehebt tapffere fuͤrſichtigkeit ð ding die im 
kunfftig möchten begegnen. Vñ darnach ſtrafft er die die die anſigung ð ſtreit 
inen ſelbs vñ nit gott zuaignen. = 
= Bas rum Capıttel 
a Vraufensd fagerzu ð gejpsfen võ einem kumg su Sweden ſagend. A ch bab 
dir voꝛgeſagt das ð Funig ein Eind iſt etc. Das [uch im. vi. puch · Am. xli. capittel. 
¶ Die mucer gottes ret d em kunig der do zoh wider die heyden / das er hab ein 
geenndte zal der leut / vñ das er nitdtraw võ den vhheiſſungen im võ gott geſche 
hen / ob er nitwurde halten die ding die er gott hat vheyſſen. 


Das Topittel 





enter gottes redende ſpꝛach zu ð geſpõſen. Ob ð kunig außgeen wirdt wider 
Die heidẽ fo ſol er habẽ ein geendte anzal des volks. Wañ ich waiſs ſeinẽ außgang 
vñ ſanen widergang / vñ das vil geend die nichtz mynð gott wiðſpenſtig werdẽ dañ moy 
fi waren die mit moyſe außgangẽ ſein. Aber als moyſes nit eingefürthatd; volck in dz ver 
heyſſen land durch ir vndanckperkeit / alſo die die noch mit geporn ſein / werdẽ verpringen 
den willen gottes. Der kunig ſol auch nit vᷣtrawen / darũb das ich in genañt hab meine ſun 
vñ das ich mich nym̃er ab chaidẽ wellte võ im / wañ ob er mir hallten wird fein Heyſſen⸗ 
ſo wird ich im hallten meinen geheiſs. Ob er aber mich wird vᷣſmehen / ſoll er fürchten das 
er nit verſmecht werde. — 
¶ Die iunckfraw Maria gepeut durch die geſpõſen einem biſchoff geende mit 
dem kunig in krieg wider die vnglenbigẽ / wañ ein land der vngleubigẽ gewun 
ner wird d5 er pad ein bifchoflichekirchen folmachendarinn die chuſt nlewt 
geyftlich getroͤſt werden. 


[4 T 
\....., Das xloi Kapırtel 
© Yetimigindesbymdsfpracy® gefpsfenfagend. Sant figfrid 8 biſchoff d auß 
gangen võ engellandon har getan den willen gottes in dem reich ſweðden Alſo fol 
der biſchoff für den du pitteſt / der da geet mit dem kumg wider die ungleubigen. Wan er 
kompt zu den heydẽ vñ werden ettliche ir land gewonnẽ durch die chriſtẽ fo ſoll er ſtifften 
zu m erſte ein biſtumb an einer erſamẽ vñ gepůrlichen ſtat / das die chriſten zů ð als u einer 
muter vmb notturfftigkeit der ſel ein zuflucht muͤgen gehaben / vñ daruon chriſtenlich ge⸗ 
ſpeiſſt vñ geiſtlich getroͤſt werdẽ. Vn ob ð biſchoff nit mag dañ nuͤr eine oder zwen pꝛie / 
ſter dahin auffſetzẽ vñ bey in auffenthaltẽ ſol er benuͤgig ſein / wañ mein fun mag ſein aa, 
benmeren vn dz biſtumb erweitterñ · Ob aber er oder die andern mein freund ſturbẽ / ee di 
fe wort vpꝛacht wurdẽ / dañ ſo wirdt inen ð gut will geſchetzt für dz werck / vñ werden da 
lknron den lon haben. Vñ darumb ſol keiner trawen võ langem leben Sonder ein yeder fol 
ge warteirden willen gottes. - 
¶ Die muter gottes vᷣͤkundt wie ſy iſt ein volles vaß vnd erfüllend mit gnad / vñ 
ſtrafft eine vndanckperñ kunig zu fi weden / ð nit hat wellẽ in feinem krieg geborı 
ſam ſein den reten gottes und gaftlichermanift wider den willen gottes hinder 
ſich gesogen võ dem krieg der vngleubigẽ / auß dem rat der weltlichen mẽſchen 
mit feiner ſchand vnd ſchaden des reichs. 


Das. rloi Kapittel 




















Bas vi buch 


ekuͤnigin des himels iſt erſchinen der geſponſen ir fagende. 4 Hoͤr du die du 

d FIN etliche ding vñ kum̃ mit mir in die red võ dem heiligẽ geiſt. Ich bin ein vol 

les vas vita erfullẽds. Wañ als ein vas ſtend vnð einem rauſchendẽ flieſſendẽ 

genwaſſer wird mit waſſer erfuͤllt· vñ als dz waſſer außfleußt doch iſt dz vas allweg vo 
v5 dem lauff des regenwaſſers. Alſo mein ſel do ſy beſchaffen iſt woꝛdẽ un ʒugefůgt dem 
leib / ward ſo erfuͤllt auß dem lauff des regenwaſſers Nem̃lich des heiligen geyſto des ſy 
darnach aym̃er außgelert woꝛdẽ iſt. Darũb welher zu mir kumpt mit diemuͤtigkeit vñ rei⸗ 
nem hercẽ ð woirde hilff habe võ dem heiligen geiſtvñ alfo mag ich wol genañt werden 
ein vellsvas. Man als ich was in ð welt in dem berablaufffeines regenwaſſers · iſt ð ſun 

ottes kum̃en in meinẽ leib / vñ anfich genomen võ mir fleiſch vñ plut / hat er in mir gewo⸗ 
net [olanıg bis er võ mir geporn iſt worden in ð gepuͤrdt darmit zimbt hat den ſun gotte⸗ 
geporn Lerdẽ · Darũb als er gepoꝛñ vñ kum̃en was in meine heñde / haben fich die engel 
defrewt / vñ habẽ den fryd vᷣlundt auff erden Aber nach den dingen iſt mein fun ſwarlich 
Zeualle in die pein des tods da fein hawt zerriſſen ward võ den geifeln-die — vs den 
megelir gesreunge wardẽ di da dz hertz zerpꝛochẽ iſt / als geſtoꝛbẽ waren alte glider. Wañ 
derfalldestodsift Id groſs geweſen / dz darauß gemyndert ward ð gewalt des tewfels. 
or wardeanffgetan diethor des himels. Darũb ſo zugleich ich dz leydemeinesjunseinens 
konerflag des zukunfft vor gehoͤꝛt wirdt vñ lang nach dem ð hal kombt. Alſo ward dz ley 
den meines funslang wor vrundt durch den můnd der: weiſſagẽ ee vñ es kom̃en iſt. Nach 
dem aber mein ſun geſtorbẽ iſt / da iſt wordẽ der —— flag wind vñ hall ð lang nach 
ſanẽ leydẽ gehört ward vñ vkundt / vñ darũb habẽ vil froͤli 


froͤlich dargebäirlebe. BAber f 


yetz iſt mein jun als vᷣgeſſen vñ ðſawmbt / dz etlich feinen tod habe für nichtẽ . Die andern 


jagen ſy wiſſen nit ob er geweſen ſey oder nit. Die andern wiſſen / aber ſy achten ſeinn mit. 
Aber wenig jein die ſeinẽ tod bedenckẽ mit ð liebe Alſo dz das leyden meines ſuns voidern 
pꝛacht werdesu ð gedechtnuſs. Darũb ſein diſe wort(dir võ gott gebẽ) kom̃en in die welt, 
Vñ darũb biſt du gefandt zu dem kuͤnig zu Swededer beſtrickt iſt mit vil ſtrickẽ der ſuͤn⸗ 
den. Nach dem vñ er geſcheidẽ iſt worden võ dem tewfel hab ich in genomẽ zu einem ſun⸗ 
begeret in zemachen einen erwirdigen ſtreiter su dere gottes das ſehen was der tewfel / iſt er 
im neydig gewefen. Als etwan moyfigeworffen was in ds waſſer / dz koͤbblin võ merpintz 
en gemacht dariũ das kind Moyſes lag / gott geſchickt hat zu dem erdtrich. Der darnach 
wiewol er gepꝛennt was an ð zungẽ:ſo redet er doch was gott wolt vñ was fliehent von 
ya auß Egypto / iſt er widerkũmen auß goͤttlicher —— zu pharaon. Gleicherweis 
at getan der tewfel dem kuͤnig · wañ er hat in fein hertz gemorffen ein vngeſtoͤmigkeit des 
mersalfo dz die menige ð mẽſchen hinð ſich weiche von dem ſtreit vor armůt vñ hunger · 
Vñ darũb ward im geſetʒt ein gewiſſe zal ð perſonẽ. Icẽ auß dem eingebẽ des tew⸗ 
fels hat ð kuͤnig gedacht alſo. Die freund gottes habẽ nie weißheit zeſtreitẽ darũb ſo wird 
ich eruorſchen mẽſchen die zu dem ſtreit gelert fein.Demdarnach ð terofel hat geſañdt vil 3 
25 den feinen mit dere rat er regiert wurd Darüb ward d Fünig erzeige welher reten er ge 
hoꝛſam were.Yuch iſt dem kuͤmg geratẽ woꝛdẽ dz die pꝛieſter vñ die geiſtliche mañ bewer 
teslebensimnachuolgte / vñ das iſt geſchehẽ auß fuͤrſichtigkeit des Beilige geifts wid die 
liſtigkeit des tewfels / wañ er waiſſt wol das es nit ein langezeitift-darin gott erzeigen well 
wie ſeiñ ſtreit iſt anzegeen. Ad waiſſt auch ð teufel vil in ð heydenſchafft die ſich groſs in 
irem glaube achten. Er waiſſt auch wol dz vil ſeiñ die begerñ zewiſſen den heiligẽ chꝛſten 
lichen glaubẽ. Darũb ſo begert ð teufel dz in ð zeit ð gnaden ſo Die kompt:die geſendt wurı 
Den su den heydẽ / die da vngelert vñ vol geitsigkeit werẽ. Darũb ſollẽ die freund gottes die 
puieſter vñ die geiſtlichẽ oͤrdenleut bereit ſeiñ mit geiſtlicher weißheit den zukum̃enden hey 
den mit irem glauben zeantwurtẽ. Auch fein die vil andꝛe ding geſagt die nit pald werden 
Hprachtfond die woꝛt ſollẽ behalltẽ werdẽ zu ð voꝛbeſtimptẽ zeit. Wañ gott hat vil ding 
gesaigemoyfi die nit erfuͤllt fein in einer ſtund Alſo iſt auch dauid lang zeit gezaigt woꝛdẽ 
ein Eönig ecer kum̃en iſt zum gewalt. Vn darũb ſollẽ die freund gots gedultigklich erwar 
ten vñ nie vᷣdꝛoſſen ſein in wuͤrckẽ D Wir habẽ auch geſagt / dz die pꝛuͤder des ordens 
dominici vñ franciſci vñ bernhardi: außgiengẽ mit dem kunig zu den heydẽ . Wañ die dꝛey 
hꝛden fein sr ð heydẽſch afft zu beruͤffen wann die cloͤſter ſollẽ durch Die angefangẽ werde 
bie da warlich dſmehen die welr vñ die nit habẽ andern wille dañ nuͤr gott eren vñ finde 





























des himliſchen kayſers zů den kunigen 


feinfreundtfchafft. Aber ettlich von den genantẽ pꝛüdern gedencken alſo / vñ ſagen wo iſt 
das volek den zepꝛedigen iſt? Wo ſeiñ die ſtett zbawen? Der gleich hat geſagt iſrahel moy 
ſi:wo iſt das verheiſſen land? Wañ es wer vns weger geweſen das wir geſeſſen weren in 
egypto ob den hafen des fleiſchs dañ das wir in der wuͤſt beſchedigt werdẽ vom hunger 
vñ truͤbſaln. YRedoch iſt iſrahel kum̃en in geuelliger zeit in das vᷣheiſſen lañd:wiewol etlich 
murmelten.· Darũb ſoll ð kuͤnig allweg bey im haben andechtig prieſter vñ ſolh die im wil 
ligklich nachuolgẽ auf goͤttlicher lieb · vñ er ſoll ſich hůtten zehabẽ geitzig pfaffen als die 
zuckendẽ voͤgel. Aber du ſollt yetz hören was ich muter ð parmhertʒigkeit jagẽ wird. Der 
kuͤnig dẽ ich dor hab geneñt meine ſunriſt yetz wordẽ ein [un ð vngehorſam · Dem als er ein 
kind was behallten waren zway kůnigreich· Als ð zu dem iaren ð beſcheidenheit iſt Einen 
regieret er vngerechtigklich:vñ wuͤrcket alle ding on beſcheidenheit. Rcdoch got allweg ge 
dultigklich mit im wuͤrckende hat auch geiſtliche gute ding mit im gechan:de er die liebe 
Jeinesbertzen hat zu gott gekert. EVber das erman ich ine dꝛer ding zugedenckẽ die 
im gorehatgetan. Wañ es beſchicht offt das ein kind in muter leib al ſo ſtarck mit ð muter 
gepundẽ iſt das ſy ſich in kein weis võ im ſcheiden mag · das ein weiſe hebam̃ ermeſſende 
gedenckt ſich vnd ſagt: Ob das kind fuͤrter wird beleiben in dem leib der muter / ſo ſterben 
ybeyde. Ob ſy aber von einander geſcheiden werden fo die muter geſtirbt · ſo mag das le 
ben / vnnd diehebam̃ fert alſo fuͤrſich vnnd ſchaidt das kind vonder muter Gleicherweis 
was der kuͤnig angebimden ſeiner muter / das iſt der welt. Ob die lenger in im wer geſtan / 
den fürwarer wer geſtorben zu der pein der hell. Aber ich kuͤnigin des hymels bin ganı 
gen zu dem kuͤnig / in ſcheidende von der liebe der welt. Aber durch dan gang ſo ich bin gan 
gen zum kuͤnig vſtee ich, den eingang des heiligen geiſtes in ſein hertz. Wañ wohin ein geet 
der geiſt gottes da ein geet ð vater mit dem haligẽ geiſt / vñ der ſun mit dem vater vñ dem 
heiligẽ geiſt / vñ die muter mit dem ſun Wañ ein yegklicher mẽſch der da got hat in ſeinem 
bergen ð hat auch mich Wañ als vnmůͤglich iſt das die drey perſon in ð triueltigleit võ 
einandergefcheidsmägen werdẽ. Alſo iſt es vnmuͤglich ſo beſteen iſt dz gegenwuͤrtig ge 
fast / das ich die ich bin die muter gottes mug võ gott 9 cheiden werde. Wañ ich hab ge 
babe in mir den ſun gottes mit ð gottheit vñ mit ð men cheit. Darũb fo hat mich gott der 
vatter in feiner goctheit vñ iſt ein pañd vnſer liebe ð heilig geiſt ð da iſt in dem vater vnnd 
im ſun der in mir iſt / vñ wir muͤgen nym̃er geſcheiden werden. Darũb in der weis da ich 
zu dem růnig bin gangen hat gott ſeinem hertzẽ geben rew / vñ ſeinen augẽ die geyſtlichen 
scheridiekänter gehabẽ mag nuͤr auß ſeiner goͤttlichẽ gnad · ¶ Zum gndetn ermanich 
ben knig zu gedenckẽ was gnad geſchehen iſt in ſeinem reich Wan mein ſun ð da ſitzt in 
dem oͤberſten tron ð hoͤchſten maleſtat redt empñgklich mit dir die du biſt gepoꝛũ võ ſei/ 
nem reich vñ ich hab die gnad dem kůnig vᷣdient / dz er got ere tete vñ frucht ſeiner ſel. Dem 
ich auch durch dich erzaigt hab wie er weißlich ſeiñ reichh regierte: vñ dz volck ſeines reichs 
lieblich lieb hette. vñ wie er ſein leben leiplich vñ geiſtlich regierte zu ð ere gottes zum drit⸗ 
gar erman ich in zugedenckẽ wie er erwelt iſt / dz ar crůge den heiligẽ chriſtenlichẽ glaubẽ ob 
er wellee zu ð heidenſchafft · Aber du ſollt yetz hoͤn was getan hat der kuͤnig · Wañ ich die 
muͤter ð parmhert ʒigleit hab berůfft den kuůůnig meinen newen ſun. Vñ darũb new / wann 
Anewilich komẽ ſt zů ð heiligen gehoꝛſam. Dem ich durch dich vheiffen hab / das ich fein 
wellte ein fraw vñ beſchirmerin feines hers vñ ſeines reichs Vñ das ich fuͤr in ſtůnd auff 
den erdtrich ſaner veind / vñ es iſt alſo geſchehen Wañ in ſeinẽ land iſt geweſen fryd auß 
gotlicher fuͤrſehũg durch meine geper OR ich bin vorim geweſen in dem lañd ſeiner veind 
da ich fein groͤſſer veind zeſamẽ gejamelthab an ein end deslandsdie ich im wollt vber⸗ 
gegebẽ habẽ· GDarũb als ein Fleinezeiedgangen was / ſeiñ sum kuͤnig kum̃en werck⸗ 
ug des teufels vol poͤſs hertʒens vñ ae geiftsdie da mer Deräweten in die 
hend der ef che dan in die hilff des ſchoͤpffers. Derr geitzigleit iſt groͤſſer geweſen zuden 
indifchebefitzunge dañ zu beheiffen die ſelẽ Dirt zungẽ erwegt hat zu reden / ð bewegt bat 
Hiesunge Jude zʒu vauffen feinen ſchoͤpffer. Derr zen auffgehebt werden mit den fingern 
des reufels Den ralte lefftʒẽ fein gejalbeworde mit dem gifft des teufels / darũb ſo hat inẽ 
die goͤttlich lieb mit geſmeckt Aber fx haben außſpeibende die wort ð warheit im mund ge⸗ 
Babe die falfcheit. Verrpoͤſen tetten ð kůnig gehorſam was iſt gelaufen wir bat geʒogen 
enden mein beſambiet veind vdſteende dem heilige aa 
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Das vili buch 


lein belibẽ mit lerer ſchoſs / vñ der kuͤnig hat gemacht vmblauffen die wölffigeben die lem 
ber indie Hand der langen die bereit ſei zereiſſen die ſchaf vñ ſein yerz mit gröfferm gifft 
der poßheiterfülle. Wañ folhe ding fän aupgangen von arglyſtigen einplafungedester 
fels⸗ wan derfünig bat vſmecht die rett ð freund gottes vñ fE gehorſam geweſen den rev 
ten ð fleyſchlichen mẽſchen / vñ nit omerckende die ſterck gottes noch bedenckende meinen 
tatifker widerfomzonallefrucht vñ hat beſwert die gemeind vñ das volck ſeines reichs 
vñ iſt vn am worden got vñ den möjchen vñ cin ůͤbertretter ð verheiſſung ſeiner rit· 
terfchafft- Aber ais die muter gewonlich leichtigtlich mag vᷣſoͤnt werden dem ſun / ſo er be 
gert parmhertʒigkeit. Alſo fagich im yatz.© fin du ſolt bekert werden zu mit / vñ ich wirt 
Soiderkeren zu dir. Streauff vodeinen fallnach dem reten ð freund gottes: wann das iſt 
der letſt bnieff den ich im ſeunden wirdt. rin 
d’Diemuter gottes erllert ð gefponfen warumb die wort gottes alſo finſter ge 
rede werde das ſy manigerleyweis aufgelegt mügen werde vit wañ ſy andere 
won seid den menfchen vᷣſtanndẽ werden / vñ wie fich die ganntz 
wrinalegteit wunderperlich erzeigt ð gefpsfen und einer gefkallteinspuchprete 
vñ eins gulden ern cheindaeyerley farbe erklerend das geſicht der 
geſpõſen mercklich vonder eygenſchafft vñ beyweſen der trineltigkait und, des 
puchs des lebens / vñ wie die geſpos ſah vor dem göttlichen richtſtul des richt 
tersain wunderperlich gericht dieyer ſelen der kůmg. Derreiner lebendig was / ð 
and ———— 
ding võ der loblichen gerechtigleit vñ parmhertzigteit gottes. 
ei Das „lo. | £ apitrel —5 
muter gottes c38 en e. Tochter vor 
db Hagevorbin-dasdiß wer a a jeff 3efenndE denn Fünigdem freund das zu 
. iſt võ denen dingẽ die berären fein. befondere perfon vñ die mein. Wann 
ob einer ſitzend hörte etwas mszlichs ſingẽ das da sugehättedem freund-daser im ſagte 
es wer Dasein lied ð freud oder ein bꝛieff der heilſamen ſtraffung fo wer ein yeder wirdig 
einer wiberlegüg’ETemlich Der eo gedichehet wüderesfang-21fo auch ifEdisgerschtigtsie 
gottes richten in gleicheit / vñ gerechimacheind parmhertʒigkeit. Kr wil fingedie gwechn. 
kigkeie vñ parmhertzigkeit darũb welher hoͤꝛn wil ð höre war der brieff iſt mtð 
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Des him liſchen keyſers zu den kunigen 
wuͤrden / durch den glauben vñ die wartäg. Die dritt vrſach iſt / wañ ob man den rat got⸗ 
tes in gewiſer zeit wißte ſo wurden ettlich durch die voꝛgewiſtẽ wiðwertigẽ fell vil betruͤbt 
ſo wuͤrden die andern aus vᷣdroſſenheit vñ ir inpruͤnſtigkeit auf hoͤm̃: vñ darũb durch die 
ding / wann ich einem ſchꝛeib etliche woꝛt: ſo wirdt da in ð beſlieſſung nit außgetruͤckt Ob 
Die wort werde aufgenom̃en vñ mit dẽ werck werdẽ glaubt võ im oder nit. Auch ſo wirdt 
dir das nit erklert: ‘ ð wirde glaube vñ die ding wirdt vᷣpringẽ mit dẽ werck oð nit: wañ 
eszimbedir nit das zewiſſen. Die dꝛitt vrſach iſt dz nit einer fuͤrneme boͤßlich die more got · 
tes:wañ er iſt ð von einẽ hohẽ macht einen diemůtigẽ: vñ macht aus eine veind ein freund 
Die vierd iſt das der ð ſucht vrſach zeentweichen finde: und welche anfahen vnſauber ze⸗ 
werden dannocht vnſauber ſeyenivñ dz die guten offenbarer werde. DItem die ge⸗ 
ſpons hat geſprochen / darnach ſpꝛach ð ſun —* zů mir ſagende / Ob ettwer redet dur 
ein pfeuffen die drey Löcher het vñ ſagte einem hoͤrenden aus dẽ loch wirdeſt du nym̃er hoͤn 
ren mein ſeym̃ der wer nit zeſtraffen ob er darnach redet durch die andern zwey loͤcher / al 
ſo iſt es auch yetz in vnſer red:wañ wiewol mein muter die iũckfraw hat geſprochen das 
diſs wer ð letzt brieff zeſendẽ dẽ kuͤnig / das iſt zeuet ſteen võ feiner perſon. Netz aber ich got 
der ich pin in ð muter vñ die muter in mir: ſende meinen poten dẽ kuͤnig:auch durch die da 
yetʒ lebendig gegẽwuͤrtig fein auch durch die die noch nit fein geporn: wañ die gerechtign 
keit vñ parmhertzigkeit fein võ ewigem in got · wañ võ ewig iſt die gerechtigkeit in gott ger 
weſen / nach dẽ got voꝛ dẽ lucifer was vol weißheit gutheit vñ mechtigkeit. ſo hat er gewelt 
das vilteilheffig weren ſeiner gutheit vñ darũb hat er erſchaffen die engel/ derr ettlich ver 
merckten ir ſchoͤne begerten zeſein vber got: darumb ſein ſy gefallen / vñ ſein worden under 
den fuͤſſen goctes die poͤſen teufel vñ auch in denen hat got etlicher weis parmhertzigkeit⸗ 
wañ ſo der eeufel aus ð gerechtigkeit vñ vᷣhengknuß gottesbpuingt das poͤß des er begert 
als ob er getroͤſt werde aus glůckſelin ſeiner poßheit Nit das die pein des tenfels gem 
dert werde aus dẽ: ſuͤnder als der —— — — veind: wirdt getroͤſt 
qus —— ſeines tods / wiewol ð ſmertz feiner ee aus dem gehoͤꝛd nie gemindert 
yoirdt. Aho wirdt ð teufel aus dẽ neyd dariñ er prynnt: ſo got die gerechtigkeit tut erfreuet 
vñ froͤlich / vñ wirdt ð durſt ſeiner boßheit ſchier erlůͤle vnd geringert. E Aber dar⸗ 
nach iſt got ſehen in ſeinẽ her myndrung; hat er nach der poͤſen furnemiſcheit ð teufel / ber 


ſchaffen den menſchẽ gehorfam zeſein feinen — is ſo⸗ 


nil menſchen auff ſtigen su himel / als vil engel võ himel ſein herabgefallen: darũb fo iſt ð 
mẽſch volkom̃en beſchaffen / als ð het empfangen das gepot des lebens / hat er nit auffge⸗ 
mwerckt zu got noch zu feiner ere: ſuͤnder verguͤnſtigt ð eingebũg des teufels hat er vbertrettẽ 
vnd gefünde ſagend. Wir ſollen eſſen von dẽ holtz des lebens: vñ ſo werden wir alle ding 
wiſſen als got wandiernenlich Adã vr Eua haben got nit vbels gewoͤllt als ð teufel / ſuͤn 
der auch habe ſy nit woͤllen ſein vber got / Aber ſy habẽ weis woͤllen fein als got: darumb 
fein ſy gefallen / aber nit als ð boͤß veind / wañ ð teufel was got neidig: datůb Id wirdtkein 
end feiner duͤrfftigkeit. Aber ð menſch darũb dz cr anders hat * dañ got gewoͤllt hat 
iin wellen darũb ſo bat cr verſchult vñ geliten die gerechtigkeit mit ð — it / aber 
aiſdañ babe die erſt beſchaffen mẽſchẽ empfundẽ die gerechtigkeit / da ſy bie —2 a 
ben erlangt fuͤr dz kleid ð glori: den hũger fuͤr die vberfluͤſſigkeit: die anfechtũg des fleiſch 
für Bieischfraiwfehaffi die forcht für die ſicherheit: die arbeit für dierne: die auch alfpalo 
5abeerlangedieparmbertstgeit : das iſt · dz leid wider die plöffigfeit- die fpeis wider den 
er ſicherheit in dwandlig vereinüg durch die merũg ð nachkom̃en des geſchlechts. 
Wann Adam ift gervefen des allerer ſameſten lebens / der nye kein ceweib hat gehabt dan 
mir Euã ſunder auch bein anderweib dañ die allein · ¶ Jeem got hat auch die gerech 
tigkeit vñ parmhertzigkeit gehabt in den tieren wann gothargemacht diew vbertreffen 
licheding.zu erftendieengeldichabeden geift aber nitdas fleiſch. Zũ andern den mefche 
der do hat die ſel und den leib. Zum dritten die oe tierdie do Haben den leib: 
aber miedie felnlader menſch / darumb der engel: wann er iſt ein geiſt anhangt got on vn⸗ 
daAlaſo vmd darumb ſo bedarff er nit menſchlicher hilff · Aber der menſch darumb das 
er fieiſch iſt der mag got nit on vnderlaſs anhangen ee das toͤdtlich gefcheiden wirdt vom 
gift Vnd darũb dae ð menſch befksesfo har got im bejchaffen Das hilfflich onnernönff, 
"Big tier’ dases gehoꝛſam ey vñ diene feinen peſſerñ · alſo hat N 
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DSDas vii buch 


oſſe parmhertzigkeit / wañ ſy habẽ nit ſcham von iren glidern noch ſmertʒen des todo ee 
F tod re vi * ſich benůgen ſlechter ſpeis:darnach als vergangẽ was die ſynde⸗ 
fluſs hat got auch erzeigt die gerechtigkeit mit —— got het wol vᷣmůgt 
das volck Iſrael eingefuůͤrt habẽ in das lañd ð vᷣ eiſſung in kurtzer zeit. Aber es was die ge 


rechtigkeit das die vas die dz allerpeſt tranck ſoͤlten halten zum bewert vi gereinigt⸗ 
vñ darnach heilig gemacht würdn: den hat got auch getan gro ſe parmhetzigkeit wann 
nd abgetilget / vñ geg neue 


als cin menjch-nemlich Moyſes was.bitten ward ir yñ Be 
lich gnad.Der gleichen auch nad) meiner menſchwerdung wirdt nym̃er die 
on parmhertzigleit noch parmhertʒigkeit on die gerechtigkeit auß geuͤbt. 8 4 
ifkaberein ſtym erſchollã in die hoͤch ſagende · O du můter der parmhertzigkeit dus muter 
des ewigẽ kuͤnigs erwirb die parmhertzigleit / wañ zu dir fein kom̃en die gepet vñ Die Een 
Deines dienersdestinigs wen wir wiſſen dz Die gerechtigkeit iſt das geſtrafft werd jun 
Tend ſůnder erwirb parmhertzʒigbeit / dz er bekert werd vñ wuͤrck⸗ —— —— got 
ere.Der gaft hat geantwurt.Es iſt in got vierueltige gerechtigkeit . Die erſt iſt das der der 
vbeſchaffen vñ —— iſt gm werde vber alleding:wann von im ſein alleding vñ in 
im leben vñ pleiben alle ding. Die ander gerechtigkeit iſt / das dẽ der allweg was vñ iſt vñ 
der in benanter seit zeitlich geborn iſt / võ allen gedient werde vñ dz er in aller reinigeit lieb. 
gehabt werde, Die dritt gerechuigkeit: das der ð aus im iſt vnleidenlich vñ aus ð mẽſcheit 
ıfb leidenlich / vñ der da hat angenom̃en die toͤdtlicheit hat vᷣdient dẽ menſchẽ die vntoͤdt⸗ 
licheit / bege t werd vber alle ding: die begerd a werdẽ vñ dDiescbegern fan. Dic vierdt 
gerechtigkeit iſt: das die die vnbeſtenndig fin erfoꝛſchen die waren beſteñdigkeit / vñ die im 
den finfternüfjen ſeiñ begeren dz liecht: dz iſt: den heiligen geiſt / begerñ ſein huff mit rew vñ 
diemötigkeit, · Aber von dẽ kuͤnig dem diener ð muter gottes fuͤr den yetz die parm⸗ 
beissigkais wirdtbegert ſpucht die gerechtigkeit / dz im die zeit nit gnugſam iſt wirdigklich 
zu reimgen. Nach dem vñ heiſcht die gerechtigkeit die ſuͤnd Die er begangen hat wider die, 
parmhertʒigkeit gottes noch fan leib moͤcht erleiden die pein die er verſchuld hat vmb die, 
Jünden-yevoch die parmhertzigkeit ð muter gottes / hat vᷣdDient vñ erwoꝛbẽ die parmhertz 
igkeit für den ſelben irn diener dz er hoͤre die ding die er gewuͤrckt het / vñ wie er ſich pefferis. 
muͤge / ob er villeicht gerewt vñ bekert werden woͤllte / vñ pald in de ſelben puncten hab i 
geſchen im himel ein haws wunderperlicher ſchoͤne vñ groͤſſin / vñ im haws was cin * 
pet vñ auff dem pulpet ein puch· vñ ich hab geſehen zwen ſteen voꝛ dem pulpet. Remlich 
ben engel vñ den teufel der einer nemlich der teufel ſpꝛach / ſa gende. Mein nam iſt hew das 
iſt leider: wan diſer engel vñ ich veruolgen ein ding vns begirdlich / wann wir ſehen dz der 
allermechtigeſt herr fuͤrnymbt zepawen cin groſo ding / vnd darũb arbeiten. wir der engel 
zu des dings volpꝛingung Aber ich zu des zerſtoungraber es beſchicht vns wanndasbe 
girdlich ding vnderweil kum̃bt in mein hennd» ſo iſt cs ſo groſſer hitz vñ wyrme / dz ich cs 
nit mag haltẽ. Wañ es aber vnder weil kumbt in die heñd des engels / ſo iſt es alſo kalt vnd 
—— dz es pald empfelt võ ſeinen henden. IVñ wañ ich fleißlich ſahe zu dem 
pulpet mit gãtzer gemütlicher begerũg ſo was mein vᷣſteñtnůſs nit gnugſam zebegreiffen 
als es was noch mocht mein ſele des ſchoͤne begreiffen noch die zung auß ſpꝛechẽ des pul⸗ 
pets angeſicht was als ein ſtrom ð ſunnen / habend rote vñ weiſſe und güldinefcheinende 
farb. Aber die gůldin farb was als Die ſcheinend ſuñ. Aber die weiſs farb wasalsdaller 
weiſſeſt ſchnee vñ die rot farb was als ein rote Ros:vñ ein yede farb ward geſehen in der 
ander: wañ als ich anſah die guͤldin farb do ſah ich darinn weiß vñ rot / un wañ ich ſah 
das weiß ſo ſah ich darin Die andern zwu farbẽ: vñ es woasderz gleich: wañ ich anſah die. 
roten farbralſo dz ein yede geſehẽ ward ind andern: vñ was doch ein yede vnderſcheiden⸗ 
lich von ð andern: vñ fürfich felbs vñ keine vorder oder hinder dañ die ander keine Kleiner 
oder gröffer Aber ſy warden in allen dingen vnnd allenthalb gleich geſehen: vnnd als ich 
vderfich ſah ſo hab ich nit muͤgen begreiffen die lenng vnnd die prattte des puipets: was 
ich aber vnderſich ſehen: ſo mocht ich nit ſehen vnd ergreiffen die vnmeſſigkeit irer tieffer 
wann alle ding waren vnbegreiffenlich zubedencken. KAber nach den dingen hab: 
ich auff dem pulpet geſehen ein puch widerleuchtende als das aller ſcheinendeſt gold und, 
habende die geſtalt eines puchs / das ſelb puch was offen und fein ſchrꝛifft was nit geſchꝛi 
ben mit ſwartzer tynnten / ſuͤnder ein yedes woꝛt im puch was leben / vñ redet ſich ſelbs als 



































Besbimlifebenkeyferszudenkunigen 


ob einer frech tn das oder das / vñ das cs alfpald miedred des wortes wer geſchehen / vñ 
Feiner las die ſchꝛifft des puchs / ſuͤnder was die ſchrifft innhielt das ward gãtʒ im pulpeo 
vnnd in den farben geſehen ([ Aber vor dem pulper hab ich gefehen einen lebendigen 
kuͤnig in der welt. Aber zu dẽ lingken teil des pulpetseimen andern gefforbefünig:der was 
in der hell. Aber zu dẽ gercchtenteildespulpetshab ich geſehẽ den daitten geftorben kuͤnig 
der was im fegfehr. Alſo was ð obgenãt lebendig kůnig als in einer gelferin kugel gekroͤnt 
ſitzende. Aber ob der kugel hieng ein triſpitzig grauſamlichs [wert all augenplick zunach 
nende ð kugel / als ein zeiger in einer vr zu feinem zeichẽ on zu ð gerechten ſeiten deſſelben ler 
bendigen kamigo ſtund ein engel habẽde einen guldin vas vn ein ſchoß. Aber zu der lingken 
ſeiten Fund Beenfelbabend einzangen vñ ein hamer · die beid Friegten: welhs hañd mehrer 
wered gieſerin kogel wann er von dẽ ſwert beruͤrt vñ zerpꝛochen würde. Aber do hab ich 
tehoͤꝛt ein grauſamliche ſtym̃ des teufels ſpꝛechende. Wie lang wirdt das? Nym̃war:wir 
dernolge bead einen raub / aber wir wiſſen nit welher vnſer vberwinder wirdt. 8 Vi 
alſpald ſaget mir die goͤttlich gerechtigkeit ſpꝛechende. Die ding die dir gezeigt werden / die 
fein neleiplich / ſaͤnder geiftlic) Es ſein weder ð engel oder der teufel leiplich. Aber dz ger 
fehicht wan du magſt geiſtliche ding nic verſteen / dan nur durch leiplich gleichnuſs wañ 
der lebendig kůnig der erſcheint dir darũb in einer gleſerin růgel / wann fein lebẽ iſt nichts 
dañ nur als ein ſchwachs glas’ vñ in einẽ puncten wirdt ſich dz lebẽ ennden. Aber dz dri⸗ 
ſpitzig ſwert / iſt ð tod:wañ der klombt ſo wurckt er dꝛew ding wan er krenckt den leib. Er 
verwandelt das gewiſſen / er toͤdt all krefft. Er iſt võ dem leib die ſel teilen als ein ſchwert. 
Das aber der engel vñ der teufel werdẽ geſehẽ kriegen / ob der gleſerin kuͤgel / das bedeut dz 
ir yetweder begert zehabẽ die ſel des kuͤnigs die im zugeurteilt wirdt / des reten er mer gehor⸗ 
fan ſey geweſen. Das aber ð engel hat ein vas vñ ein ſchoß bedeut: dz als das kind ruet in 
der ſchoß feiner muter. Alſo arbeit der —— die ſel geätwurt werde got als in einẽ vas 
vñ in die ſchoſs der ewigen troͤſtung ru. Das aber ð teufel hat ein zangen vñ einen hamer⸗ 
bedeut das ð teufel zu im zeucht die na mit ð sangen pöfer wolluͤſtung vñ zerteilt ſy mit dẽ 
hamer / das iſt mit dguͤnſtung vnd verpꝛingung ð ſunden. Das aber die gleſerin kugel vn 
derweil iſt zeuil prynnend: vnderweil gnug ſchlipffrig vñ kalt / bedeut die vnſtettigkeit des 
Eönigs: wann dkunig geſetʒt in verſuchung · gedenckt lfd fprechende in im ſab⸗ wiewot 
ich waiſs das ich got beleidigesobich yetz empfahũg meines gemuͤtes erfůll / doch ſo wird 
ichdifsmalsmeit fuͤrnemen mit dẽ werck erfuͤllen · wañ ich mag mich yetʒ von dẽ werck 
enhiehen vñ alſo ſuͤndet er wiſſenlich wider [einen got / darũb der wiſſentlich ſuͤndẽ iſt 
kumbe in die hand des teufels Darnach was ð kuͤnig anſich nemen peicht vñ rew ð entget 
abermaln den henden des teufels vñ kumbt in den gewalt des guten engels / vñ darũb nur 
Der kaͤntg werd verlaſſen fein vnſtettigkeit ſunſt ſtet er ſchedlich: wañ er hat einen krancken 
grund. MI Aber nachdendingen hab 7 gefehen zu dẽ lingken teildespulpetsden an 
dern todten Fünig 3 verurteilt was zu der hell-bekleider mic Fünigklichz kleidern vñ ſitzend 
alsineinem Fünigftul-der was geſtoꝛbẽ vñ plaich vñ vaſt erſchroͤckẽlich. Aber vor ſeinem 
angeſiht was ein rad habẽd vier linien in feiner auſſerkeit welch rad vmbgieng nach dem 
aten des kuͤnigs / vñ ein yede linien gieng eintweders auff oder ab/ nach willen des kunigs⸗ 
wañ die bewegnuſs des rads was in dẽ gewalt des kůnigs / vñ der linien dꝛey hettẽ ſchufft 
Aber ander yierdezlinien was gar nichts geſchuibẽ. Auch ſo hab ich geſchẽ su dẽ gerechte 
teil des kuͤnigs / einen enngel als den allerſe oͤnnſten menſchen des hennd waren ler. Aber 
erdienetsum puipet aber zu dem lingeen teil des kuͤnigs erſchin ein teufel-des haubt gleich 
geſchen ward einem bund-fen pauch was vnerſettlich / vñ der nabel offen / herauß rynne 
mit gifft geferbt mit allen gifftigen farben / vnd het an yedem fuſs drey groſs kloen ſtarck 
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voꝛ pain an zufehẽ gefage.Difer kuͤnig den du ſihſt der ft wunðperlich / des gewiſſen dir 


virde yet auffgetan wie er geweſen iſt im reich / vnd in der meinũg / do er fEarb- wie aber 
eivefen fe fein dewiſſen vor dem reich zugehörtdir mit zewiſſen yedoch ſolt du wiſſen · 83 
kin felmieift vo deinen augen / ſunder fen gewiſſen · vnnd warn nun die ſel vnnd der teu⸗ 
felnit leipiich fünder —— fein Darumb ſo werden dir die teuffliſchen verſuchung 
ynnd peinedurch leiplich gleichnufserseigt: vnnd pald hat der tod * efangen 
sereden mit von mund Sünder als von dem bi · Vnnd hat geſpꝛochen alſo · Oir mein 




















Das: viii buch 


set: mein meinung iſt ein ſolche:wañ 108909 iſt odersugehörtder Cron meines relchs das 
wil ich hallten vñ behůten. Auch ſo wil ich arbeiten das die gewunnẽ guͤter gemert vñ nit 
gemindert werdẽ welcher maſs aber die gůter die ich hab gewunnẽ was gehoͤrt mir zu dz 
zu erfragẽ: wan es iſt mir gnugſam ob ich die gewunnen güter mag beſchůtzen vñ meren· 
vñ dañ hat ð teufel geſchꝛyen ſagende. Nym̃war es iſt durchloͤchert was wirdt tun mein 
hagk. Do hat geantwurt mein gerechtigkeit von dẽ puch das do was auff dẽ pulpet ſagẽ 
de de teufel Dusfoleeinlege dẽ loch den haggẽ vñ zeuch Dir den zu / vñ alſpald als dz wort 
der gerechtigteit geſagt ward iſt eingeſchlagẽ der hagk. Aber alſpald in de augenplick iſt 
kumen fut den Eünig der hamer der parmhertzigkeit damit ð genant Eünig het gemaͤcht 
außflagen den haggen / ob er die warheichererfrage von allen dingẽ / vñ het ftuchtperlich 
wadelt den willen. &  Abermals ſpꝛach der ſelb kunig ſagẽde. O ir mein ret vnnd 
mein menſchẽ ir habt mich auffgenom̃en zum herꝛñ · vñ ich euch zu Ratgebẽ: darumb zeig 
ich euch einen mañ im reich ð ein verreter iſt meiner eren vñ lebẽs:ein veind iſt des reichs vñ 
ein durchechter des frids vnd ð gemeind Des volcks des reichs: darũb ob ein ſolcher mẽſch 
wurd auffenthaltẽ vn gedulder jo wirdet gemeiner nutz ſchadẽ vñ zwytracht vberhannd 
nemen / vñ werde vaſt gemert im reich iñwẽdige obel weites glaubtẽ mir gelert vn vnge⸗ 
lert: mechtig vñ das gemein volck in den vorgemelte woꝛtẽ die ich inen ſaget: ſouil das der 
meſch den ich verunglimpfft hab võ der verretterey wege hat erlangt den groͤſten ſchadẽ 
vñ ſcham / vñ es ward wider in geſpꝛochen vrteil vn das ellend. YRedoch ſo wißt wol mein 
ewiſſen wie die recht warheit was in dẽ gewerbr vñ dz ich vil wider den menſchẽ hab ge⸗ 
ſagt:duꝛch eregeidung des reichs vñ durch forcht ſeiner verlieſung: vnd auch das mein ere 
außgepꝛeytet wuͤrd / vnd das mir vñ meinen nachkom̃en das reich deſter veſtigklicher an / 
hieng. Auch hab ich bey mir gedacht:wiewol ich weiſs die warheit / wie dz reich gewunnẽ 
iſt / vñ wie ð unrecht gelitẽ hat doch ob ich in wider auffnemẽ wird in mein gnad vñ die 
warheit oͤffnete ſo wirdt aller fluch vñ ſchadẽ in mich widerũb flieſſen: vñ darũb hab ich 
igt in meine gemůt / ee woͤllen ſterben / dañ die warheit ſagẽ on meine wort vñ vnge⸗ 
rechte werck widerruͤffen. P.Do hat der teufel geãtrourt. G richter nym̃mar wie dar⸗ 
peut mir ð kuͤnig die zungẽ. Die goͤtlich gerechtigleit hat geãtwurt. Leg an dan ſtrick / als dz 
der teufel het getan alſpald angelegt was ð ſtrick hieng voꝛ dẽ mund des kuͤnigs das allerı 
ſcherpffeſt eyſen damit er ob er gewelt het den ſtrick het muͤgen abſchneidẽ vñ zerriſſen ha 
ben. Item der ſelb kuͤnig fprach ſagende. O ir mein ret: ich hab gefragt die pfaffen vnd die 
ſchrifftgelerten vo dẽ ſtat des reichs:die ſagtẽ mir ob ich das reich gebe in die hend der an 
dern ſo wurd ich manigen zu ſchadẽ / vn ein vᷣretter des lebens vn ð güter- vñ ein ſwecher 
der gerechtigkeit vñ ð geſatʒt. Vñ darũb dz ich mir dz reich behalt / vñ dz vorden einfallen 
den beſchuͤtz lo muͤſſen wir etliche newe ding erdenckẽ / wañ die altẽ gemeinẽ Rent ſein mit 
unugfe am zu regiern viibefchütsendsreich-Alfe hab ich erdacht etlich new arglyſtig auf ⸗ 
egũg derr zins vñ ſchatzũg auffzelegẽ im reich zů ſchadẽ vil Burgern desreichs vn auch 
der vnſchuldigen durchgenden pilgrin vñ kauffleut / in welchen erfindungẽ ich mir zu bey 
harrũ hab fur geſetzt bis zum tod:wiewol mir mein gewiſſen bat geſagt:dz die ding ward 
wider got vñ alle gerechtigkeit vñ wider offenbare erſamkeit. GVnñ do hat geruͤfft ð 
teufel ſagend. O richter nym̃war diſer kuͤnig hat ſein beid hennd nidergeneigt under mein 
waſſer vas / darumb was wird ich tun? Die gerechtigkeit vom puch bat gestwurt.Geufa 
aufſs vber ſy dein gifft vñ als dz sifevs dem teufel außgegoſſen was kam alſpald fuͤr den 
kuͤnig cin vas ð ſalbůg da mit ð kuͤnig dz gifft wol het můgen hinderſich zwyngen vñ alſ 
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dañ hat ð teufel mechtigklich geſchryẽ faupbe. Nym̃ war ich ſih ein wüberlichs vñ mir on 


zrlichs ding / war mein hagk iſt eingeſlagẽ dem hertzẽ des kuͤnigs / vñ pald iſt im geben 
> der hamer indie ſchoſs vñ mein ſtrick iſt eingelegt ſeinẽ mund en Br ge 
potẽ dz allerfcherpffeft eyſen. Auch iſt mein gifft ein gegoſſen in feine hennde / vñ wirdeinm 
gebẽ noch ein vas ð ſalbũg. Die gerechtigkeit von dẽ puch dz do was auff dẽ pulpet bat ge 
antwurt ſagẽde. Alle ding habẽ die zeit / vñ die parmhertzigkeit vñ die gerechtigkeit werdẽ 
einanð begegnẽ. Aber nach den dingẽ fagetmir die můter gottes ſpꝛechende Ruin tochter 
vñ ſih vñ hoͤrꝛ was ð gut geiſt eingibt ð ſelen:oder was ð poͤs / wañ ein yeder mẽſch hat ein 
gebũg vñ heimſuchũg vnderweil von dẽ guten geiſt vñ vnderweil von dẽ poͤſen geiſt. Es 
iſt auch Feiner der nit heimgeſtecht wirdt von got als lang er lbt. A Vndpald iſt der 
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Des himliſchen keyſers zu den kunigen 
ſelb kuͤnig aber todt erſchinen des ſele als er lebet eingeiſtet der gut geiſt alſo Ofreund du 
biſt mit gantsen krefften verpunden zedienen got / wann er hat dir geben das leben das geı 
wifen:die vᷣſtentnuſs die geſuntheit / vnd Die ere / vber das gedult er dich in deinen ſuͤnden 
Das gewiſſen des kuͤnigs hat geãtwurt:redend durch gleichnuſs. Es iſt war:dz ich ſchul 
Dig bin got zedienen mit des mechtigkeit ich erſchaffen vñ erloͤſt bin · aus des parmhertzig 
keit ich leb vñ bin. Aber darwider eingab der poͤs geiſt dem kuͤnig vñ ſaget. Pruder ich gib 
direinen guten rat / darũb ſolt du tun:als der do ſchelt die oͤpffel. ¶ Wañ er wuͤrfft hin die 
ſchelff oder die rind des apffels Aber ds marck vñ die nutzlichere ding behalt er im. Dar’ 
gleichen tu auch du:wañ got iſt diemuͤtig vñ parm hetzig gedultig / vnnd nyemands not / 
turfftig / darumb ſolt du im geben võ deinen gůtern die ding der du —— mangeln 
magſt. Aber die nutzlichere vnd begirdlichere guter behalt dir. Auch ſolt du tun was dich 
geluft zum leib⸗ wañ es mag leichtigklich gepuͤſt warden / vnnd das dich nit luſt zetun wien 
wol du es ſchuldig piſt zetun das laß vnderwegen: vñ gib an des ſtat almuſen / wañ dar / 
non maͤgen vil getroͤſt werdẽ. Das gewiſſen des kuͤnigs hat geãtwurt: das iſt ein nützlich 
er rat / wann ich mag etliche guͤter von den meinen geben / von denen ich keinen ſchadẽ hab 
die dannocht got gar groſs achtet. Aber die andern guͤter wird ich behalten zu meinem ge 
pꝛauch / vñ su erlangen maniger menſchen freuntſchafft. ſNach den dingen aber re 
det wider der engel:der de kuͤnig gebẽ was zubehuͤten durch ein eiftung ſagẽde dem kuͤnig 
O freund gedenck das du toͤd ich biſt / vñ wirdeſt bald ſterbẽ. Auch ſolt du bedenckẽ das 
diſo lebẽ kurtz iſt vn goͤt ein gerechter gedultiger richter / der do verhoͤꝛt all dein gedẽck red 
vñ werck:von anfang deines vᷣſtentlichen alters bis zum ende’der auch all dein begird vñ 
meinung vrteilt / vñ laſt nichts vnentſcheiden / vñ darumb ſolt du dein zeit vñ dein krefft ge 
pꝛauchen vernunfftigklich ¶ Du ſolt regierũ deine glider zu nutzperkeit der ſele leb meß lich⸗ 
nit tu in deinen begirden die luſtperkeit des fleiſchs wait welche leben nach dẽ fleiſch vnnd 
nach irem wolluſt die kom̃en nit zu gottes vatterland Aber darwider hat pald geraten dẽ 
Eönig der teufliſch geiſt / mit ſeinen einplaſungen. O pꝛuder / ob du von allen ſtunden vnd 
augenplicken wirdeſt got rechnunggeben wañ ſolt du dann froͤlich fein. Du ſolt aber hoͤ 
rarmeinen rat. Got der iſt parmhercdig vñ wirdt liederlich verſoͤnt / wañ er het dich niterr 
loͤßt / ob er dich vðDdambñ woͤlt: darũb ſagt die ſchꝛifft das all ſuͤnd vergebẽ werden durch 
Dierews. TDarumb ſolt du tun als ein liſtiger hat getan der do einem fein engleubi⸗ 
ger gelten ſolt. xx pfund golds vñ als er nit het dauon er bezalte blam zu einem freund vmb 
rat der im hat geraten zenemen. vr. pfund kupffer / vñ diesewergülde mit einẽ pfund golds 
vñ alſo die verguͤldten bezalen dẽ leiher / der tet nach dẽ rat im gegebẽ vn bezalt die zweintz 
urn Eupffersmit gold vergüldt und behielt im Dieneronschen pfund lauters goldes⸗ 

jo ſolt du auch un wᷣañ du ſolt ordnen die neuntzehẽ ſtund der zeit zu deinẽ wolluſt vñ 
zu deiner freude vnd cin ſtund allein iſt dir gnugſam zu traurũ vñ rewen: darumb ſolt du 
kecklich voꝛ vnd nach der peicht tun das dich een als das kupffer vberzogẽ mit dẽ 
gold / gantz erſchinẽ iſt als gold · Alſo die werck der ſůnd die bedeut werdẽ im kupffer wer / 
den abgetilgt mit der verguldten rew:vnd alle deine werck werden ſcheinen alsdasgold. 
Dohat geãtwurt das gewiffen des kuͤnigs der rat wirdt gefehen Inftperlich vñ vernuͤnff 
tig-wann ſo ich alſo tun: mag ich allezeicfchickenzumeiner freude. VItem es ſagen 
der gut engel dẽ kuͤnig mit ſeinen eingeiſtungen ſpꝛechend. O freund gedenck zum erſtẽ mit 
welcher meiſterſchafft Dich got hat außgefürt von dem engen lab deiner muter. Zum an 
dern gedẽck mit wiegt offer gedult leider dich got xlebẽ. Zum daitten gedẽck / mit wie a 
ferpitterteit er dich bat erlöft von dẽ ewigen tod. Aber herwiderũb einplies der teufel ſagẽ 
bedẽ kong. O pınder ob Dich got hat auß gefůrr von de engen leib der muter in die weitin 
der welt. Auch foledu gedencken / das er dich wider außfuͤren wirdt von ð welt durch den 
herꝛttẽ tod / vñ ob got leidet dich lang ʒelebẽ⸗ ſe o ſolt du auch gedenckẽ dz du in diſem leben 
haft vil vngemach / vñ truͤbſal wið deinẽ willẽ⸗ ob dich got hat erloͤßt mit ſeinẽ herttẽ tod⸗ 
Wer hat in genoͤt wañ du haſt in nit gepetẽ? Aber do hat ð kuͤnig gleich als ob er redet geãt 
gone ünvendigin feiner gewiſſen. Es iſt war dz du eingibſt wañ ich pin mer leidigdsich 
yoird ſterbẽ dañ dz ich gepoꝛũ pin võ dẽ leib meiner munter. Auch iſt mir ſwerer zet agẽ die 
i wertigkeie ð welt vñ wiðwertigkeit meines gemutes dan etwas anders wanich wolt 
ob mie die wal gebẽ wuͤrd / mer lebẽ ĩ ð welt on truůbſal vñ ĩ irer troͤſtũg vñ freud bleibẽ dañ 
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Das viii buch 
abgefcheiden werdẽ von der welt. Auch fo wuͤnſchte ich mer ewig lebẽ zehabẽ in der rode 
mit weitlicher ſeligkeit dann das mich Chꝛriſtus het erloͤſt mit ſeinem eigen plut. Ich achte 
niit zeſin in den hůncin ob ich die weit nach meinem willen moͤcht gehaben aufferden: 
Vand do hab ich gehẽͤrt ein wort von dam pulpet: alſo fagend. Du [oltyet3 hinnemen 
von dem kunig das vas der ſalbung: wañ er hat geſndt in got den vater wan gotderv⸗ 
ter der ewigkueh iſt im ſun vñ dem balige geiſt / hat geben das war vn — 77 
Moyſn Aber der ranig hat gemacht ein widerwertig vñ POP geſatʒt wañ aber 
ettliche gute ding hat getan / wiewol nit in guter meinũg:darũb ð wirdeim verhẽgt zu be⸗ 
ſitzen das reich ſein lebtag · das er alſo in der welt belonet werde. Zum andern redet er ein 
wovon puipet alſo ſagen de. Nym̃hin dz allerſcherffeſt eyſen yõ den augen des kuͤnigs 
wannerbacgefiinde wider den ſun gottes: wann er fprichtin de euãgely das im werd dz 
»rteilonparmbertsigkeit ð nit hat getan parmbertsigkeit. Aber der Fünig hat nit gew 
denzonrechtlich gepaimiaten tun parmhertzigkeit:noch fEraffen füneirrung:fünder au⸗ 
nie verroandein fanen poͤſen willen / yedoch durch ettliche guteding die er hãt getan ſol in 
geben werdẽ zu widerlegung das er die wort der weißheit hab in dẽ mund / vñ von mani / 
gen weis werd geſchetzt. Zum dritten redet er das wort ð gerechtigkeit ſagende. Es ſol võ 
Eünig hingenommen werden der hamer⸗ wañ er hat geſuͤndt in den heiligen geiſt / wann der 
heiliggeiſt vergibt allen pußwuͤrckendẽ die fündt. Aber der Fünig der fuͤrſetzt bis sum end 
zeplaben in feiner ſuͤnd: yedoch wañ er hat ettliche gute ding getan: darũb ſol im dz geben 
werden / das er inpꝛuͤn ſtigklicher begert zum luſt ſeines leibs / das iſt ein weib / die er begert 
zů einer eefrawẽ ein lůſtperlich ding ſeiner augẽ · vñ dzer eriãg ein ſchoͤns vn gewuͤnſchtes 
end des lebens nach derwelt. N Aber nach den dingen als zunahen was die letzſt zeit 
on ane des endes diſs kuͤnigs hat der teufel geruͤfft ſagend. Nym̃war es iſt hingenom̃en 
das vas der falbung:darumb ſo wirdt ich yetz beſch weren die hende / das er nit tů frucht⸗ 
pere werck vñ pald als geſpꝛochen iſt das wortdes teufels / iſt der kuͤnig beraubt woꝛden 
der ſterck vñ geſundtheit: vñ da hat pald der teufel geruͤfft ſagend Nym̃ war es iſt hin ge⸗ 
nom̃en das ſcharpff eyſen / darumb ſo wird ich — meinen ſtrick: vñ pald iſt der 
kuͤnig beraubt worden der red / vnd in dẽ puncten der beraubung / do redet die gerechtigkeit 
zu dẽ guten engel der dẽ kuͤnig geben was zu behůten ſpꝛechende. Such in dem rad un ſih 
welche liny in die hoͤch ſtee vñ lis ir ſchꝛifft / vñ nym̃war die vierdt lini die vberſich ſtunde 
in der was gantz nichts geſchꝛibẽ:ſuͤnder ſy was gleich als ein geſchabens rad / vñ do hatt 
die gerechtigkeit geantwurt / wañ nu die ſel hat liebgehabt das dz da ler iſt darumb ſol ſy 


yetz geen zu dem liebhaber irer widerbelonung / vñ pald iſt abgeſchiden die ſel des kuůůnigs 
von dem leib. 3 Vnd als die ſel was außgangen hat alſpald ð teufel gerüffefagende. 
Ich wird yetz zerreiſſen das hertz des kuͤnigs wañ ich beſaſs ſein ſel vnd da hab ich geſe⸗ 


ben wie ð kuͤnig gantz handelt ward võ der ſchaitiel des haubts bis auff die ſolen vnd 
erſchein graufamlich als ein gantz geſchundens tier · vñ ſeine augen waren außgefallẽ vñ 
derleib gar gleich als zuſamen kugãt / vñ do ward ſein ſtym̃ alſo gehoͤꝛt / we mir/ wann ich 
bin plinnd woꝛden als ein huͤndlin in der plindtheit en ſuchen die hindern der muter 
wenndurch mein ondancKperkeit ſih ich mit die pꝛuſt der můter / Wee mir / wañ ich ſih in 
meiner plindtheit / dz ich nym̃er ſehen wird got / wañ mein gewiſſen verſtet yetz von wan⸗ 
nen ich gefallen pin vñ was ich ſolt getan haben dz ich nit hab getan. Auch wee mir/ wars 
ich auſs der fuͤrſehung gottes geborñ in der welt / vnd widerumb gepoꝛn in dem tauff hab 
vertgeffen vñ verſaumbe got / vñ wañ ich nit hab gewoͤlt trincken vonder millich goͤtli 

ſuͤſſigkeit / darũb pin ich gleicher einem plinden hund / dan einem geſehenden vñ lebendigẽ 
— yetz ſo wird ich wider meinen willen wiewol ich ein kuͤnig geweſen bin 
bezwungen zeſagẽ die warheit / wañ ich was als mit dreyen ſtricken angepunden vñ ſchul 
dig got zedienẽ nemlich durch den tauff / durch die ee / vñ durch die Cron des reichs. Aber 
ich hab das erſt verſchmecht do ich mein begird hab gewenndt zu den eyttelkeiten ð welt. 
Dasander hab ich nit gemerckt / wann ich begeret ein frembdes weib. Das drꝛitt hab ich 
vᷣſmecht / wañ ich hochfaꝛt trib võ irdiſchẽ gewalt / vñ nit bedacht hab die himliſchẽ mech 
tigkeit / darumb wiewol ich yetz plind bin ſo ſih ich doch in meiner gewiſſen dz ich durch 
verachtũg des tauffs ſol angepundẽ fein zu dẽ haſs des teufels vñ durch die vngeoꝛdneten 
bewegnuſs des fleiſch ſol leiden die wolluſtperbeit des teufels. Aber durch die hochfart fol 
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ich den füffen des teufels angepunden werden.” AA Aber alßdanbarder teufel geant⸗ 
wurt. O pꝛuͤder es iſt yetʒ zeit das ich red / vñ redend wirdt ich wurcken. Darũb ſo kum̃ zu 
mir. nit mit der liebe Sunder mit haſs / wañ ich bin der allerſchoͤneſt engel geweſen Aber 


du ein toͤdlicher menſch / vñ der allermechtigeſt gott hat mir geben den freyen willen want 


ich aberden vnordenlich hab bewegt / vñ hab mer wellen haſſen gott’ dasich in übertreff 


dan lieb hette / Darumb bin ich genallen alsginer der da bat das haubt vnderſich vñ die 
fuͤſs berſich. Aber du als ein yeder menfch-bift nach meinem fall beſchaffen worden / vñ 
haſt erlangt ein beſundere freyheyt uͤber mich. Nem̃ lich dz du mit dem plut des ſuns got / 
tes erloͤſt piſt vñ nit ich Darũb wañ du haft vſmecht die liebe gots Darumb ſolt du keren 
dein haubt zie meinen fuͤſſen / vñ ich wird die fuͤſſe empfahen in meinen mund/ vñ das wir 
alſo mit einander veint ſeyen / als die / der einer hat ein ſwert in des andern hertzen / Aber 
der ander ein meſſer in des andern leibs pauch. Daꝛumb ſolt du mich ſtupffen mit deinem 
zorñ / ſo wird ich dich ſtupffen mie meiner poßheit / vñ wann ich hab gehebt cin haubt / dz 
iſt ein vſtendtnůſs gott zů eren ob ich het gewellt. Aber du fuſs / das iſt du haſt gehabt die 
ſterck zegeen vñ haſt nit gewellt / Darumb wird mein erfchröckenlichs haubt verzern dein 
Eallefüfs. Wañ du wirdeſt on vnderlaß verſlunden / aber nit verzert Ja du wirdeſt ewig 
klich widerumb vernewet. 425 Auch ſollen wir uns zuſamen fügen mit dꝛey ſtricken 
Der erſt ſtrick ſey im mittel / damit dein nabel vñ der mein zeſamen vereint ſollen werden’ 
das du ſo ich atmen bin in dich zieheſt mein giffe.Aber ſo du atmen biſt das ich deine in / 
nere ding in mich ziehe/ vñ pillich wañ du haſt dich ſelbs mer lieb gehebt dann deinen ery 
loͤſer. Als auch ich mich ſelbs mer hab lieb gehebt dann meinen ſchoͤpffer. Aber wir ſollen 
mie dem andern ſtrick zuſamen binden dein haubt und mein fuͤſs Mit dem dꝛrytten mein 
haubt vñ dein fuůſs. Darnach hab ich geſehen den ſelben teufel habende dꝛey ſcharp cla 
ten an yetlichem fůſs vñ er hat geſpꝛochen zu dem Einig.Du pꝛuder wañ das du haſt ge⸗ 


habt augen zuſehen den weg des lebens / vñ das gewiſſen zu erkennen guts vn poͤß Darũb 


ſo werdẽ zwu klaten eingeen in deine augen / Aber die dryt klat wird geen in dein bien dar 
mit du ſo gar erſteckt wirdeſt / das du gantz ſeieſt under meinen fuͤſſen / wañ du darzu piſt 
beſchaffen geweſen das du wereſt mein herr vnd ich ein fußfchemeldeiner fuͤß. Auch haft 
du empfangen zwey orñ zu him den weg des lebens / vñ den mund zereden nützliche ding 
der fele. Wan du aber vᷣſchmecht haft schöten vñ zereden nütsperlicheding Deiner el dar⸗ 
umb ſo werden zwu klaten meines andern fuſs eingeen in deine oren vnd Die dair kla wirdt 
geen in deinen mund / in denen du alſo gepeiniget wirdeſt / das dir alle die ding werden die 
allerpisterften:die dir vordo du got beleidigt haſt ſuſs geſehen waren. ACAls aber 
die ding geſprochen ſein do fein alſpald zeſamen vereint wordt in obgemelter weis haubt 
vi füfs on der nabeldeskimigsmicdehaubt vñ fuͤſſen vñ dem nabel des teufels und alſo 
fen ſy beyd zuſamen gepunden · ab geſtigẽ in den abgrund. Vñ do hab ich gehört ein ſtym̃ 
echend. O. o. was hat yetz der kuůnig von allen ſeinen reichtungẽ ſicher nit anders dañ 
chaden: was aber vondere gewißlich nit anders dann ſcham. Was hat er aber vonder 
geitsigkeiedarmit er begeret dz reich / warlich nichts dañ nur pein wañ er was geſalbt mit 
dem heiligen Slot geſegnet mit heiligen woꝛten: vnd gekroͤnt mit kuͤnigklicher kron: dz er 
erete wort vñ werck gottes vñ beſchirmete das volck gottes vñ regierte Auch das er wißte 
ſich zeſein allweg vnder den fuͤſſen gottes vñ got ſeinen wider beloner. Wann er aber ver / 
ſchmecht hat zeſein under den fuͤſſen gottes darũb iſt er yetz under den fuͤſſen des teufels/ 
und warzer fänzeitmiefruchtperen wercken nit hat woͤllen do er hat gemůgt erloͤſen dar 
umb ſo wirdt er fuͤrbaſs nit haben an sei Aber nach den din gñ ſpꝛach die gerech 
tigkeit gottes von dẽ puch das do was auff dem pulpet mir fagend.Alledieding die dir ſo 
Renlich nacheinand gescigt woꝛdñ ſein die ſein in einem puncten bey got / Wañ du aber 
leiplich biſt: darũb iſt es not das dir die geiſtlichen vᷣſtentnuͤſſen durch die leiplichi; gleich 
nuß aufgetan werdñ · AD Das dir aber der kůnig vñ der engel vñ ð teufel geſ ehũ ſein 
ʒereden zueinander das iſt nichts anders dañ nur die eingeiſtũg vñ eingieſſung des guten 
virdesböfen geiſtes geſchehẽ eintweders duꝛch ſich ſelbs oder durch ir ratgebẽ vñ freund 
zu ſel des kuͤnigs· Das aber ð teufd růfft ſagend. Es iſt durchpoꝛtrals ð kůnig ſaget das 
er wölt behalten was ð kron vnð woꝛffen were in welcher weis das gewũnen — noch 
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Das vili Buch 


nit achtend yon der gerechtigkeit / das iſt alſo zeuerſteen. Nemlich das da durchloͤch ert 
was das gewiſſen des kuͤnigs mit dem eyſem des tervfels das iſt mit der verherttung der 
ſůnde / do er nit woͤllt erfragen vñ erforſchen / welhe Die guͤtter waren die gerechtigklich ge 
hoꝛten zum reich vñ welhenit / vñ wart welhe gerechtigkeit er hat zum reich hat er nit ger 
acht zeuerhoͤrn. Aber dan iſt ein gelegt worden der hagk ð ſel des kuͤnigs do die dfüchung 
des teufels ſouaſt in der ſel des Fünigshat vberhand genomẽ das er hat wellen in ſeiner 
vngerechtigkeit vᷣharren bis zu dem tode. Das aber der hamer iſt kum̃en in die] chol s des 
Eünigsnac) dem hagken bedeut die zeit der ve dem Fünig geben. Wañn ob der Fünig bat 
Schebrein ſolhen gedanck ſagende. Ich hab geſůndet / ich wil fürbafsnie wiſſe enlich übel 
ewonne gůtter behalltẽ Darumb ſo wirdt ich mich fuͤrter peſſern So wer alßpald der 
hageder gerechtigkeit mit dem hamer der rero gemindert woꝛdẽ wii wer der kuͤnig kum̃en 
‚gewefenzu gutem leben vi weg. Das aber der teufel hat a der kuͤnig pewt 
mir dar die zungen / vñ das pald iſt ein ſtrick angelegt woꝛdẽ. Als der kuͤnig dem mañ den 
er het vᷣunleymbt nit wolle gnad tun / das iſt alſo zunerften.Das welherden andern wiß / 
entlich leſtert vnnd vunlewmbt das er feine eigen guten lewmbt außpꝛait der wirdt gere 
giert mit dem teufliſchen geiſt vñ iſt als ein dieb einzebeſtricken mit dem ſtrick. AE 
(Das ff eylen iſt kum̃en für den a dem ſtrick / bedeut die zeit der dwandı 
lung vñ ſtra Kr willen on wurckung. Darumb wañ der menſch mit gutem willen 
vñ peſſrung ſtrafft ſein ſchuld / ſolher will iſt als das allerſcherpffeſt eyſen / damit zerſny / 
den wirdet der ſtrick des teufels / vñ wirdt erlangt ablaſs der finde. Darumb ob ð kuͤnig 
bet vᷣwanndelt gehabt ſeinen willen vñ het dem vunglympfften vñ verunlewmbtẽ mañ 
gnad getan / ſo wer alßpald abgeſnytẽ geweſen der ſtrick des teufels. Wañ er aber in ſei / 
Hem poſen furſatz hat geueſtigt [einen willen / darũb iſt es geweſen die gerechtigkeit gottes 
das er mer vᷣhertigt wurde. Zum dritten haſt du geſehen das als der kuͤnig was gedenckẽ⸗ 
das er im reich wollt auff ſetzen nero ſchatzung der zin sriſt in ſein hend eingegoſſen wur⸗ 
den das gifft bedeut das die werck desfünigs wardẽ regiert mit dem teufli hen geiſt vi 
poͤſen eingebungen / wan als das gifft macht vnrůbigkeit / vnd erkeltũg im leib- Alſo ward 
der kuͤnig geſorgueltigt vñ vngeruͤbigt mit poͤſen eingebunge vñ gedancken memlich iner, 
forfchüg die weis wie er vberleme beſitzũge vñ güter ð andern vñ dz gold ð lantfare wars 
fo die lantfarer flaffen die durch dz lannd zohen glaubtẽ das ir gold werin ion eigẽ peutel 
folyerwachte ſahen ſy das zeſein in dem kuͤnigklichẽ gewalt AS Dasaberdasvasä 
falbung iſt kummen nach dem gifft bedeut das plůt Jeſu huifki:damitein yeder krancker 


— —— wañ ob der kuͤnig het eingedunckt feine werckindie betrachtũg 


des pluto chꝛiſti vnnd het gepeten gott zu hilff vnnd gefprochen.d herr 
haſt beſchaffen vnd erlöft. Ich weiß das ich aus ———— ——— 
reich und der Cron:darumb treib aus die veind die mich pe vnd besalmein ſchul 
denwannmiegnug [ei die güter des reichs ſo het ich fürwar gemacht feine werck unnde 
uͤrdin ring setragen. Wañ er aber hat begert frembde gůter woͤllen gerecht geſehen wer⸗ 
den da er ſich hat gewiſt vngerecht / Darumb hat der teufel regiert ſan hertʒ gleich als im 
geraten zetun wider die geſatzt der kirchen. Auch zebewegen die krieg: vñ die vnſchuldigẽ 
seneruntrewerrfolang bis die gerechtigkeit von dem pulpet der goͤtlichen maieſtat hatgeı 
aͤfft vber in das gericht vñ die gleicheit. Aber das rad das bewegt wardt nach dem atem 
des kuͤnigs bedeut das gewiſſen des kuͤnigs das aus ſitten eines rads beweg ward yetzzın 
fremd dañ zu traurigkeit. AS Aberdie vier linien die da warẽ in dem Rad diebedents 
vierueltigen willen den ein yeder menſch ſchuldig iſt zehaben. Nemlich volo en ſtarckẽ 
rechten vñ vernůnfftigen· darumb ſo iſt der vlkom̃en will got liebhaben vñ in woͤllen ha⸗ 
ben vber alle ding · vñ der fol ſein in der erſten oͤberſten linien. Der ander williff:begern vñ 
cum gutzdenechjteralsim ſelbs durch got.Der will aber ſo ſtarck ſein dasernitaushaß 
oder geittigkeit zerpꝛochen werd. Der dritt will iſt: wellen abyruch habẽ von fleifchlichen 
begirdẽ vñ begerñ ewige ding on der will ſol recht fein :daser gefchehemitsugenallenden 
menfchen fünder got. vñ der ſol geſchꝛiben fein in der dꝛitten linien. Aber der vierdt will i 
nie wöllen habẽ die wellt dann nur vnuͤnfftigklich vñ zu einicher nottirfftigkeit. Aber 5 
das rad vmbbert iſt erſchinen in der liny die pberfich gieng das der Fünig hat liebgehabg 


























des himliſchen keyſers zu den kunigen 


die luſtperkeit der welt / veracht die liebhabung gottes. In der andern linien was gefchty 
ben das er die eren vñ die menſchen ð welt hat liebgehabt. In ð dritten linien was geſchry 
hen die liebhabũg die er vnoꝛdenlich gehabt hat zů den geſeſſen ð welt vñ den reichtungen 
Aber in der vierdtẽ linien was nichts geſchꝛybẽ / Sonð es was gang; ler / daran geſchrybẽ 
ſolt geweſen ſein / die iebhabũg gortesüber alle ding · Darũb die lerin ð vierdtẽ liny bedeut 
den pꝛuch ð lieb / vñ der forcht gottes / wañ durch die forcht wirdt 8* zugetzo gen in Die 
ſel. Aber durch die liebhabung wirdt gott angehefft in ð guten ſel. Wañ ob ð mẽſch in ſei 
nem leben gott nym̃er hat liebgehabe / vñ yetz in den letzten zeittẽ geſetzʒt prech auß gantzẽ 
hertzen. O gott mich rewet auß gantʒem hertzen das ic) geſuͤndt hab wider dich / gib mir 
dein liebhadung ſo wirdt ich mich furter peſſerñ ſo gieng der menſch mic ſolher liebbar 
bung nit in die hell. Wann aber der kuͤnig hat nit liebgehabt den er bat ſollen liebhaben⸗ 
darůmb ſo hat er yetz widergeltung ſeiner liebhabung · AAber nach den dingen 
hab ich — den andern kuͤnig zu der rechtẽ ſeitten ð gerechtigkeit / der do was in dem 
fegferwor Dergleich was einem yetʒgeporñ kind ſich nit mͤ gen bewegen dann nuͤr das es 
allein die augen auff hub. Auch ander lingken ſeitten des kuͤnigs hab ich geſehen das da 
ſtund der teufel-deshaubt was gleich einen ſackpfeiffen mit einer langẽ pfeiffen des arm 
als zwu ſlangen / vñ feine knye als ein DE fülsals ein langer hagk. Aber su der geu 
rechten hand. des N ſtund der allerjchönft engel bereit zehelffen Vnd da hab ich geı 
hoͤꝛt ein ſtym̃ ſagende. Der kuͤnig erſcheint yetz ein ſolher wie ſein ſel iſt geſchickt gemwejen 
do ſy von dem leib außgieng / vñ pald hat der teufel geruͤfft zu dem puch Das da lag auff 
dem pulpet ſagend. Es wirdt hie ein wunderlich ding geſehen / wañ der engel vñ ich war 
teten diſs kinds gepurt / der mit ſeiner lauterkeit / aber ich mit aller meiner vnauterkeit. Als 
nun das kind iſt geporñ geweſen / nit zu dem fleiſch Sond von dem fleiſch iſt in im erſchi / 
nen vnrainigkeit darab der engel ein. grauſamkeit nam / hat nit gemuͤgt berůrñ das Finde 
Aber ich wañ es gefallen iſt in mein heñde / ſo rure ich in an. Aber ich waiſs nit wohin ich 
das fuͤren wird / wañ meine finſtre augen ſehen in nit von wegẽ des ſcheins einer klarheit 
außgend von feiner pꝛuſt. Aber der engel ſicht in vn weiſſt wohin er in fuͤren wird-aber 


er mag in nit beruͤrñ Darumb du der du biſt ein gerechter richter entledige vnſern ſtreyt 
Das woꝛt võ dem puch das da lag auff dem pulpet hat geantwurt ſagend. Du der du re 
deſt ſolt außſprechen von welher vꝛſach wegen iſt diſe ſel des kuͤnigs eingenallen in dein 
heñde? Aer teufel hat geantwurt. Du der du biſt die gerechtigkeit haft geſpꝛoch 
das keiner eingang in den hymel der vormit widergibt die gütter vngerechtigklich abı 
genomen . Aber die fe gewunnẽ / ſo 


nil das all aderñ vñ marck vñ ir fleiſch vñ plut werden gefuͤrt vñ fein gewachſen von den 
ſpeyſen vngerechtigklich — Sum. — — 10 h RR —* ollen 
geſproch ſchetz ſe 

geſamelt werden die der roſt vñ ſchab vʒern Sonß die ew gruch beleibenr.Aber is; der ſei 
was die ſtat ere dariñ der himliſch fchatz behalltẽ ſolt werden / vñ die ſtat was vol da die 
wurm vñ fröfch gefurt warden. Zum deitten haſt du gefprochen-den — rg 
durch gott. Aber die ſel hat liebgehabt den leichnam mer dañ gott / vñ hat nichts ſorg ge 
babt võ der lieb des nechſtẽ Wañ wonende in dem fleiſch ward ſy getroͤſt von abnemůg 
der guͤtter ires nechſtẽ. Sy vᷣwundet die hertʒen irer vndertan / nit achtend die ſcheden der 
andernwan nu er uͤberfluͤſſig gnug ber. Auch hat er getan was im hat geuallen vn bat 
gefchafft was er hat gewellt / vñ hat wenig tacht von der pillihkeit. 2] ð fein diſe die voͤr 
derſte vrfach denen anderñ onsalperlich vil hernach volgtẽ. Aber do hat geantwurt das 
woꝛt võ dem puch der gerechtigkeit ſagend su dem engel Odu engel ein huͤter ð ſel der du 
bifk in dem liecht vñ ſihſt das liecht / was rechtens oder krafft haſt du zubehelffen diſe ſel. 
Der engel hat geantwurt. Sy hat gehabt den heyligen glauben vñ hat gelaubt vnnd ge 

dein yede ſuͤnd durch rew vñ peicht muͤg abgetilget werden. Auch hat ſy dich gott 
gefürche / wiewol mynder dan ſy ſollt. AR Auch redet aber die gerechtigkeit võ dem 
Zuch ſagend. O du mein engel dir iſt yetz dhengt zeberuͤrñ die ſel vñ Dir teufel iſt yetz vers 
hengt zeſehen dz liecht ð ſel. Darũb ſolt ir beyd fragen was diſe ſel/ do ſy lebet im leib vnd 
gefunde glyder het liebgehabt hart Derengelvirder teufel habẽ beyd geantwurt. Sy bat 
lieb gehabt diemẽſchen vñ die reichtũg. Vnd da hat geantwurt die gerechtigleit vs dem 
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Das: vll Buch 

puch Was hat ſy aber liebgehabt do ſy geengſtiget ward von dem trang des tods. Sy 
haben beyd gean twurt. Er hat ſich ſelbs liebgehabt / wañ er wardt mer geengſtiget von 
Der kranckheit des fleiſchs vñ betrübnufs des hertzen dan von dem leiden feines erlöfera 
"item die gerechtigleit jagt inenir folenoch fragen was hat er liebgehabt und gedacht 
Un letzſten puncten des lebens do er dannocht in im het das geſundtẽ gewiſſen vñ vᷣſtendt 
nuſs — hat geantwurt allein Die ſe hat alſo gedacht / wee mir ſpꝛach ſy Wann 
ich bin vil beck geweſen wider meinen erloͤſer / wellt gott das ich ein zeit hette dz ich moͤcht 

Mnem gott widerumb dancken vmb feine gůtter Wañ es kuͤm̃ert mich mer das ich h 
geſůndt wider meinen gott dañ der ſmertz meinesleibs Mi ob ich auch den hymel nit er 
ngee fd wölleich doch meinem gott dienen. Di — — von dem puch hat geant 
yourtfaggende. Wan du renfel magſt nit ſehen die ſel durch Die klarheit ires ſchans Noch 
du mein engel magſt ſy berůren durch ir vnreinigkeit. Darumb ſo iſt das gericht und vr⸗ 
teyloasdweenfel]y reinigeſt · ¶ Aber du engel ſolt ſy troͤſten ſolang bis ſy eingefürt werd 
sı der klarheit ð gloꝛri Aber dir ſel iſt ohengesefehen zu den engel vñ von im zehabẽ troſt. 
Sfdn wirdefkreilbafftich des plucs chufki vñ der gepett feiner můter vis der birchen got» 
tes. 49 As aber dieding gehoͤrt ſein hat der ceufel gefprochen zu der fel. Wann du 
bift£omen zu meinen henndẽ volder [peis vider gütter übelgewunne Darumb ſo void 
ic) Dich yets aufleren mit meiner pıe]® nd da bat der tenfel gelege das hirũ des tůnigs 
Swoifcherfeineknye gleich einer pꝛeſs vnnd erucket ſtercklich in dieleng vñ pꝛaitin / bis das 
marck gantz ran warde als ein — eines pawms. Item zům andern mal hat der tewfel 
geſprochen zu der ſel. Wañ die ſtat do die tugendt ſein ſollten iſt ler Darũb wirdt ich die 
erfüllen vñ dañ hat er gelegt in den mund des künigsalsein plas roꝛ/ vñ hat eingeplaſen 
BercPlich den seerfüllen ie graufamlichem wind mecheigklich-fouafkdasalladen und 
heder des kůnigs ienaerlich zerpꝛachen. Fee sum daytre batder tewfel gefageder ſel des kuͤ / 
Higs. Wañ du wider dein vndertanen die alsdein ſun ſolten geweſen ſein biſt vnmilt vñ 
Marmhertʒig geweſen Dargb werden dich mein arm̃ peyſſende bezwingẽ wañ als du 
geſtochen haſt deine vndertan. Alſo werdẽ mein arm̃ gleich den flangedich serreiffen mit 
dena allergroͤſten fmertsen vñ graufamkeit. Aber nach den dꝛey peinen namlich der pꝛeſs 
der erplaſung vñ der ſlangẽ wañ der teufel abermals wolt beſweren die pein / vñ von der 
erften anfahen. Dan jo hab ich geſehen den engel gottes außſtrecken feine hennd über Die 


heñd des teufels das er nit beſwerte ſouil die pein als zum erſten mal Vñ alfo yedis mal 
mileiger 5 engel desheri die peinen. Aber die felhub auff ire augẽ nach yeglicher pein zu 
dem engel doch was ſy nichts redeñ / ſunð wincken in irer das ſy durch in ward 
getroͤſt vñ das ſy pelder hallſam wurdt. Am Teeesjprach das woꝛt von dem pul⸗ 
pᷣct mir ſagend. Alle die Ed. Bir ſo ordenlich erseige ſein: die geſchehen bey got in einens 


einigen puneten. Wañ du aber leiplich biſt datũb ſo werdẽ dir die ding durch glachnuß 
ge Wiewol aber der künig geitti iſt geweſen zů den eren ð welt / vñ zenemen die ding 
die meſein waren yedoch wañ er go Feforcht hat vñ ettliche ding im luſtperlich hat vn⸗ 
derwegen gelaſſen zetun durch die foıchedarub hat in die forcht gezo gen zu ð liebe gottes 
Darob ſolt du wiſſen ds vl vᷣmiſcht mit vil ſuͤnden erlangẽ die aller groͤſten rew vor dent 
tod · Derꝛ rew ſogar volkom̃en — &in mag dasinen nit allein dgeben wirdedie fünd:fort 
der auch diepein des fegfivorso fyinder rew ſterbẽ. Aber ð kuͤnig hat nit erlangt die lieb 
dañ in dem letzſten puncsen des lebens wañ als dañ gepꝛuch hetten yetʒ die krefft vñ das 
sreveiffev doch To Hat er auß meiner gnad erlangt Die göttliche einfprechung darin er mer 
aidigifegeweforvond vnerüg gottes dañ von fänen ſmertzen un ſchade vñ der ſmertz 
bedeut das liecht von dem Brenfel verplendt nit wiſſt wohin er die ſel des kuͤnigs ſolt fuͤ⸗ 
ren Darob hat er nit geft prochen ſich vᷣpleñt zʒeſein / nahet als ob er nit hette etliche vers 
feendtnnfs. Water aber vᷣwundert in der ſel ſo groͤſſe klarheit des liechts wir ſo groͤſſe on 
reinigkeit Aber ð engel weſſt wol wohin er die ſel füren wurde / aber er moͤcht ſy mt berür 
ven cefy gereinigt were. Als geſe chꝛibẽ iſt neymand wirdt ſehen das angeſicht gottes nuͤr 
er werd voꝛ geraniget: Itẽ das wort võ dem pulpet ſaget mir redende, ALT Das du 
‚aber haft geſchen den engel außſtreckẽ fein hennd über die hennd desreufels-daser nit be 
fwersdiepein bedeut dẽ gewalt des engels uͤber dẽ gewalt des teufels damit er zem macht 



































Des himliſchẽ keyſers zu den kunigẽ 


die poßhait des teufels. Wañ der teufel hat kein maſs vñ Bein ordnung in zepeinigen nůr 
A wurd auß der krafft gots gezembt. Vnnd darumb ſo tut auch gott —— in 
der hell. dan wiewol den verdampten nit wirdt erloͤſung oder vᷣ‘gebung oder troͤſt war 
ſy doch nit werden geſtrafft / dañ när nach verſchuldung vñ der gerechtigkeit Darumb 
iſt in dem die parmhertzigkeit gottes groſs / Sunſt ſo hecð teufel nit meſſigkeit noch maß 
in vbeltunde. Das aber der kuͤnig dir geſehen ward als ein kind newlich gepom bedeut dz 
welher gepoꝛñ wil werdẽ von eytelkeit ð welt zu den himliſchẽ leben der [ol fein vnſe chul 
dig / vnnd auß der gnad gottes wachſen in tugenden zu volkom̃enheit. Das aber ð Fünig 
auff hub ſeine augen zu dem engel bedeut das er durch den enngel feinen huͤtter tröft bet- 
vñ von der hoffnung frewde Barumb das er hoffet das er wurd kum̃en zu dem ewigen 
leben Darumb fd werdẽ alſo geiſtliche ding durch leiplich gleichnus verſtannden / wañ 
die teufei vnd engel nach dem ſy geiſt ſein haben ſy nit ſolhe glyder vñ mitredt Sonder 
durch ſolh gleichnufsir gutheit vñ poßheit wirdt mit leiplichen augen erclert Item das 
woꝛt von ð pulpet ſpꝛach mir ſagende. Ad Das * das du haſt geſehen bedeut 
die gotcheit / Nem̃ lich den vater vñ den ſun vñ den heyligẽ geiſt. Das du aber nit haſt mů 
gen begreiffen die leng vñ pꝛeittin des puipetz noch die tyeff noch die hoͤch bedeut das in 
Fott mit iſt zefinden weder anfang noch ennde wañ gott iſt vñ was on anfang vnd wird 
on ennd Das aber ein yetliche farb ð genañten drey farben ward geſehen in ð andern / vñ 
doc) cin farb ward vnderſchidẽ vonder andern / bedeut das gott der vater iſt ewigklich 
in dem fun vñ dem heyligen geiſt. Vñ der fun in dem water vnd dem heyligen geiſt / vñ der 
heylig geiſt in in beyden ein natur warlich / vñ vnderſcheidenlich in eigenſchafft der per⸗ 
ſonen. Das aber die ein farb geſehen wardt plutig vñ rott / bedeůt —— harfar tt 


gottheit hat angenomẽ in ſein perſon die mẽſchlichẽ natur. Aber die weils farb. bedeut den 
beyligen geiſt / durch dar geſchicht die abweſchung ð ſunden Aber die guldin farb bedeut 
den vatter der do iſt der anfang vñ volkom̃enheit aller ding. Nit das einiche vollom̃en⸗ 
beit mer iſt in dem vatter dañ in dam ſun. Noch das do der vater ee dañ der fon iſt vnnd 
das du verſteeſt das nit iſt der ſelb vater der do iſt ð fun / Sunder ein ander in der perſon 


der vater Ein ander in der perſon der fun Ein ander in der perſon der heyliggeiſt Aber 
einsin der natur, Darumb werden dir gezaigt dꝛey vnderſchidlich vnd zeſamẽ gefuͤgt far 
ben vnderſcheidenlichen durch vnderſcheid der perſonen. Aber vereint durch einigkeit ð 
natur Vnd alsimeiner yeden farb du geſehen haſt / die andern farben haſt du nit eine on 
die andern müggen ſchen noch in den farben etwas vor oder nach / groſſers oder minders 
Alſo iſt nichts in der trineltigkeit vorders oder hinders groſſers oder kleiners geteilt Oder 
verworffens Sunder ein wilein ewoigkeit-Ein gewalt vñ ein gloꝛi / Vnd wiewol der ſun 
iſt von Dem vater vnnd der heylig geyſt von in beyden / So Eos der vater nye gewe⸗ 
non den fun vnd on den heyligengeyſt noch daran vnd der beyligggeift On den vater. 
Ap rem das wort ſprach su mir ſagende. Das puch das gefehen ward auff’dem pul 
pet / bedeut das in der gottheyt iſt die ewig gerechtigkeyt vnnd weißheyt der nichts zuge⸗ 
legenoch gemyndert mag werden. Vnd das iſt das puch des lebens das nit —— iſt 
als die ſchufft die do iſt vñ mit geweſen iſt Sonder die ſchꝛifft des puchs iſt allweg . Wan 
in der gottheyt iſt das ym̃er ewig iſt vnnd verſtentlich aller ding der gegen wuͤrtigen ver 
gangen vñ kunfftiger ding oder vᷣwandlung vñ verwechßlung / vñ iri nichts vnſicht / 
perlich / wañ ſy ſiht alle ding. Das aber das woꝛt ſich ſelbs redet / bedeut das gott iſt das 
ewig wort / von dem fein alle woꝛt / vñ in dem werden lebendig gemacht vnnd beſtend alle 
ding. Vnd das woꝛt redet do ſichtperlich do das woꝛt iſt worden menſch / vnnd bey den 
menfchen wañdeie Nym̃ war diſs göttlich geſicht hat dir vᷣĩdient die muter gottes vñ di 
feifediepannhertsigkeit vhaiſſen dem reich ſwedẽ Nemlich das die meſchen darin wor 
werd honen die wondie außgeend vH dem mund gottes· Das aber wenig empfahen vñ 
glaube die himliſchẽ wort dir võ gott gegebẽ das iſt nit gottes ſchuld ſonder ð mẽſchen⸗ 
ſy welle nie diaſſen die keltin ives gemuůtes. Wanñ auch die ewangeliſchẽ woꝛt ſeiñ nit 
erfuͤlt bey den ——— der zeit’ Aber es werdẽ noch zeit kom̃en dariñ die erfult werdẽ. 
¶ Chriſtus erclert ð geſpoͤſen · warũb gott eplagt das volck iſrahel in ð wuͤſt 
Nnie in egypto / vñ von ð bewerung moyſi / vñ ſtrafft einen kůnig mit De 

















* 
Das vüi Puch 
Wañ er hat nit mitleiden mit den vndertanẽ vñ ward regiert durch poͤs ratge⸗ 
ben noch das er vertrawẽ ſoll in das / das er in vorhin bit genañt freund · 


Bas xlix Capittel 
ger hen fprach au der gefpsfenfagend. 4 Es warẽ dꝛew geſchlecht ð mẽſchẽ 
Finden volcifi rahel.Fr etlich hert&lieb gott vñ moy 1. Die andern ſich ſelbs mer 
dañ gott. Aber die andern weder gott noch möyfer Sonder allein indifcheding 

Vñ als das vol was in egypto / do wardẽ ſy all genañt ſůn gottes vñ ſůn iſrahel / Ab er 
fydieneenitallıit an gemüt gott. Alſo auch als es got het geuallen auſßefuͤrn das 
wold vonegypro.Klich glaubte gottvit moyfi-Aber die andern die erzöineten gott vñ 
moyfen. Darab at gotterssige fein groffe parimhertzigkeit vñ gerechtigkeie den verharr⸗ 
mejchen. Du magſt aber fragen warumb ð herꝛ außgefůrthab das volck vñ das nit 
hab in cIypto / dieweil er doch voꝛgewiſſt hat dannocht nit zeſein die zeit ze⸗ 

aparmen noch erfuͤllt zeſein die poßheit der mẽſchen? Ich ſelbs antwurt dir / das got hat 
aßa wee das voick iſtahel als die ſchuler zů der wãſen vñ ſy in der wuͤſt zubewerñ de 
nen notturfftig iſt geweſen einer Der ſy zu ſchul fuͤrte vnd vnderweiſſte / der inen mit wort 
vñ weack voꝛgieng Darũb das die iunger deftvolkomälicher vnderweiſſt wurdẽ iſt mer 
wotturfftig geweſen die wͤſt dañ egypten lannd das fy pilleicht in der ler vñ zucht ð ge⸗ 
echrigkeit gottes nit zeuil befomert wurden von ben egypten / Oder das ſy zwiſchen den 
seichen der parmhertzigleit Die den hunden ſollten vᷣporgen werde nit poͤßlich aufferhebt 
wurden. 2»  Virmoyfesaleder meyfter des volcks hat ſollen bewerte werden das der 
der. da wasgottoffenbar geweſen auch den iungerñ nachzeuolgen erkannt wurde Den _ 
auß dertorheit des volcks iſt mer bewert woꝛden vñ auß den zeichen edler vnd das er er / 
kaunt wer menigklichem. Warlich ſag ich das auch on moyſe das volck wer außgefuͤrt 
Boen vnd on moyſe das volck ſterben werden ſoilt. Aber durch die gutheit moyfi wer 
das volckleichtigklicher geftorben. Vñ durch die liebe moyſi iſt das voick höher gekrönt 
worden Iſt nit ein wunder · wañ in IE aller tod hat Mo yſes auß irem mitleiden gelitten. 
Darumb hat der herꝛ verʒogen ſein verheiſſung das das volck bewert und gott erkannt 
wurd auß den ʒeichen vñ der parmhertzigkeit vñ feiner gedult und des volcks vndanck ⸗ 
perkeit vñ will erzeigt wurdesi ficherheit kuͤnfftiger ding. Alſo auch vilheyligen ſeiñ gan 
gen in die lannd der vngleubigẽ auß ein gebung des heyligengeiſts die nit erlangt haben 
das ſy wollten / vñ doch durch guten willen fanfy hoch gekrönt worden. Durch derꝛ ge⸗ 
dultigkeit vñ guten willen bat gott genehnet die eit zeerparmẽ / vñ den newen weg den ſy 
anfiengenzenerfuchen hat er deſter ſnelligrucher pracht zum werck Alſo ſein darumb die 
gericht gottes allweg zeeren vr sefürchten / vñ iſt am hoch ſten zuuerhuͤten das ð will des 
deſchen nit widerwertig ſey dem willen gottes. C Redoch ſo was der kuͤnig võ dem 
ich dir ſag den du kennt — alſo bessirlich als Moyſes. Wann der achtet nit ob ſein 


vol gar ſturbe / nuͤr das er allein hallſam vñ en auch mitden teufliſchẽ 


raten ward regiert-der nit wolt vnderwegẽ laſſen dichertigkeit und vnſtetigkeit feines geı 
mmiresmoch hat wellen gehoꝛſam ſein im rat denen den er ſollt gehorſam geweſen fein võ 
denrener het muůgen haben die milch göttlicher weißheit vñ guter ſtraff. Nit ein wunder 
Aañ er herkom̃en iſt võ der wurtzen eins menſchen got erʒoͤmendes / vñ darumb wirdt er 
nit geſtrafft d añ nuͤr durch die geiſelñ̃. ¶ Auch ſollt du wiſſen dz in dem reich iſt geweſen 
gierneleigs geſlecht der xuͤnig. In dem erſtẽ iſt geweſen eregeittigleit und uͤberſtrengikeit⸗ 
das got gedulderdurch elichegute werck vñ die fünd des volcks. In dem andern iſt ge⸗ 
weſen vñkeuſch vñ vngerechtigkeit / dz got parmhertʒigklich hat gediemuͤtigt vñ hat be⸗ 
roͤfft vnder die cron Das dꝛitt geſlecht iſt herkom̃en võ einer geitʒi gen wurtʒ vñ herꝛtem 
ſtam̃en in dem was geitigkeit vñ liebe ſein ſelbs. Darũb hat dz got geſtrafft seitlich das es 
lachter herin kͤnfftig seit. In dem vierdtẽ iſt gleichſſnete diemuͤtigleit un pꝛuch ð gerech 
tigkeit vñ übergendigteit. Darũb ſo wird ich im —* liebe ertzeigẽ parmhertzigkeit vñ das 
geche Vn ob er nie hoͤꝛn wirdtſo wird ich es geiſelñ võ dem haubt bis zu den ſolen ſo⸗ 

anaſt dz alle die es werdẽ hoͤrn / werdẽ bwundern vñ erzittern võ der gerechtihkeit vñ gleich 
heit gottes. Er ſoͤll nit vᷣrawẽ das ich in hab genant freund / Sonð er ſoll merckẽ zum be 















































veshimlifcbenkeyferszudenkunigen 


ſluſs der woꝛt / Nemlich ob er halltẽ wurd mit mir fein trew vñ glauben vñ dañ ſo wird 
ich hallten mein verhaiſſung 
(Die wort chꝛiſti —5*5 ð gefpsfen fuͤr den kayſer teutſcher land genañt 
Almanie das er arbeitzu widerpꝛingẽ in ð kirchen gottes vier ſweſterñ / das iſt 
vier tugend die außgetribẽ fein von iven ſtuͤlen vñ das hingelegt vñ außgerewt 
werden vier widerwertige laſſter vñ ſuͤnd die layder herrſchen in der firchen. 


35 Das ſe Lapitte ibe dem kayſer dt 
ꝛiſtus ole der geſpõſen / das ſy als võ ir ſelbs ſchꝛibe dem kayſer die wort 
J —————— AIch klag nit allein ic. Das capit/ 
tel ndefkindenvierdten puch- Jm.rlo.capittel, * 

¶ Der kayſer Suſtus ſchreibt dem kayſer teutſcherland / im kundtunde wie erxr 

mir aygem mund vil geredt hat mit der geſpoſen dieſelben ding fein gefchiybe 
indem bimlifchen puch / vnd gepewt im das er die ſehe vi erfar vñ arbait mi⸗ 
dem pabſt zu beſtetung derregeldieer hat gemacht der geſponſen. air 


305 li.icapittel 
nen wegẽ dem 


xↄvuſtus ſpꝛach zu der. geſpõſen ſagende Du ſolt ſchꝛeyben von mei 
Bayfer diſt worr Ich bin das liecht das ich hab alle ding erleuchtet da die finſter⸗ 
Anuffealle ding bedecken. Auch bin ich das liecht dao ich vnſichtber durch Die 566 
eyt. 
e 


beyt „Aber ſichtber durch die menſcheyt bin erfchinen ‚Auch bin ich das liecht Das ich 
dich als ein beſonder liecht eſetʒt hab in der welt das in dir erfunden wurd für die ande 

ere.gerechtigkeir vñ das du allen mẽſchen ſchickteſt zů der gerechtigkeir vñ gůtig 
keit Barub verkiind ich wares licht dir der ich dich hab aufſteigẽ gemacht auff den kay 
ferlichen ſtui wañ es mir alſo geuelle. Ich red mit einer frawen die wort meiner gerechtig 
Bei und parmhertzigkeyt. Darumb empfach die word Bücher die diſe fraw hat geſchꝛy⸗ 
ben von meinem mund / vñ eruoich Die vñ arbeit dag mein gerechtigkeit gefuͤrcht werde⸗ 
vñ mein parmhertzigkeit beſcheidenlich begert werde · Du der du hellteſt das kayſertumb 
ſollt wiſſen / das ich aller ding ein ſchoͤpffer hab gemacht ein Regelð döfkarfrawesuäre 


ven ere 


der aller lebſten iunckfrawẽ meiner muter / vnd hab die geben diſem weib die dir ſchꝛeibt. 
Darũb ſoie du die uͤberleſen vnd arbeit mit dem pabſt / das die Regel auß meinem aigem 
mund geſpꝛochen / durch den der mein verweſer iſt / auch bey den mẽſchen beſtetigt werde 
dieich go vor den himliſchen here hab bewert vñ beſtetigt. qua 

Sn dl Ehuftwsrer- einen kuͤnig der vngehoꝛſam geweſen was den reten der iunck/ 

0.3 frawen Mariedas er geesu dem pabfe vñ beger võ im ablaſſung von etlichen 


"Feine fweren fünd&hic begriffen mieopergend die fündernoch fich außredend 
Sonder ſich die maͤti gẽ mie gantʒem hertʒe· Wan die dſein durch 
den Sberften biſchoff uuergebenn Rn fi | 4 
Bas lu Capırtel | 

FEN Ser fim gottes fagtd gelpsfen Jpiechende- Wander Bönigiffongehssfam geroe, 
N fen den reren meiner muter Da ich ð ſun gottes ð ich bin in der munter ratım dz 

auß gee vñ gang zudem en ich begerende entledigun 
den Sberftt gewalt. Man der ifedesböchfte geroälts 8 auff meinens (Eli d ocle fitzend 
iſt. Er hat gewalt bindẽ vñ zu entbindẽ in meinẽ namẽ. Darũb ob ð kuͤnig volgen wirdt 
2. gebeden allertöfklichifte ſchatz vñ wird in befchützen voꝛ fein? 
yeindern voird allfein fhulde bezalen / eintweders leiplich oder geiſtlich / ob er nit gnug 
fam ifesubegale. 0 wird einer yeglichen ſchuit ſeines fuſs den er in meiner lieb gegrbeit 
hats of wid ermeſſen in dem ervigẽ Ieben. Wañ aber ð Fünig Fumpt zu dem oͤberſten 
Bifchofffe fol enfich iamitigeauf gantaen DAPSE EN Pe en die fünd noch fichen® 
* uldige-Sondpittend abfolucion võ wege der, vn choꝛſam d geſetzt ð heiligẽ kirchen 
Zndem pañ darmit er gepunden iſt v9 0 enbar maineydung von ungemsit 
Über befwernufödes volcks ſanes reichs / vñ võ fürdiungd vnwirdigẽ pfaffen gaſta 
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Das. vu Buch 
lichen gotʒgaben feiner vıfach halb / vñ von den dinge die der ſelb kuͤnighet fuͤrgenomen 
wider die loͤblichen geſatzt desreichs vñ der —2 F ch 
¶ Chuſtus ret durch diegefponfen dem nech obgemelten kuͤnig das erfich 
fügsu dem pabſt nit mit geprengk vnd groſſen geſinnd außgebende ſein gaben 
ůͤppigklich das er gelobt werd auff erden Sonder das er wanndle diemätign 
Elich virwaßlich/habend notturfftigs erfams on andechtigs gefismde · 
Bas Hhü: Canıttell 
Er herꝛſpꝛach — ſagend Ob derfünig auß geet vñ get zu dem oͤber ſten 
biſchoff pirachefein fund groß ſo ſol er fich hůtẽ vor de zutůttlerñ die darate da⸗ 
eränffsiche vñ gang mit gepꝛengk darʒu d5 ſein nam gelobt werde auff erden / vñ võ denẽ 
dieim ratezegebemiltigklich feine gabẽ dz geoffenbart werd ſein lernibde vñ zeſamẽ pꝛin 
gen vil geſinndes ds er von den veindẽ nit gefangẽ werde Sonð außgang weißlich vnnd 
diena rich habende notturfftigs geſinnd vr nit uͤberfluͤſſigs habende andechtig vñ er 
ſam diener / ſeine üser außgebend mit zu feiner groß erzeigũg⸗ onð zu ð nutzperbeit vñ ere 
"ots. Aber er ſol ſich weißlich hůtẽ vordenedieim begerend zeſchadẽ Wan wicwolich al 
Tedingomag fd ift doch vnderweilẽ mit den mẽſchlichẽ reten vñ hilffen zewuͤrckẽ. Wan 
Vewol ich redet mit moyſe ſo hat er doch gehoͤꝛt vñ nachgeuolgt dem rat eins heidniſch 
enmans welher rat gut was· ee ; — 
EcChnſtus vmant die kůnig durch die geſpoſen dz ſy ſich entladẽ von dan ſůn / 
den-wndas |yin gleichnuſs des engels ð beguͤrttet zum weg erſchinen iſt Thon 
vie ſich begůtttẽ mit ð gůtttel das iſt mit ð behaltũg guter wor vñ werek / ee ſy 
außgangẽ von ð welt vñ das ſy tragẽ kleyder nit zerſnittẽ ſonder erſam e vnd 
habend gemeſſigt ſitten. — ——— 
Das liiii Capittel nach 
Er ber fprach zu der geſpoſen võ dẽ nechſt obgenãtẽ kunig ſagend.Es iſt geſchꝛi 
ben-dasd engel gottes erſchinen iſt beguůrtt Thobie wellen vberland geen wallen. 
as bedeut die figur eines getechtẽ mẽſchẽ / wañ ein mẽſch ð begert zeuberko m̃en 
ablaß feiner ſuͤnden / ſol ſich entladen mit rew vñ ð peicht võ feinen fünde wii ſich begůrtẽ 
mie bchaltũg guter wort vn werck darũb ſol diſer kuͤnig alſo tun wann er ſol ſtraffen alle 


ſeine werck ee er auß gee von ð well habend fuͤrſatz alſo abzewerffen ali vorig leichtuertig 
keit / das cr fürbas in inen mit Infthabe war es ein ſnoͤd ding iſt geloben dẽ aller ſchoͤnſten 
herꝛũ nachuolgen feiner ſchoͤne vñ wið den — — nachuolgẽ/ wañ die diener 


Dauids im part ſchenntlich beſchoꝛñ vñ in ab geha wẽ Flädern mochte nit eingeen in das 
irdifch bierufaldın es wer&dan vor gepeffert die kleider vñ die pert widergewachſen / ſuͤn / 
der ſy fein beliben ander ſtat ð trůbſal vñ der verſmehũg / wieuil mer ich got ſchoͤner und 
ſtercker dan ð dauid ſuch ſchoͤne ding in den mẽſchẽ / wañ ich wil nit dz ſy eragẽ abgehaw 
en kleider * ſittẽ eins leichtfertigen menſchẽ noch weibiſche geperd habe nach ſitten ð 
linden weibiſchen mañ ſuͤnder ich verleich den menſchẽ nuͤtʒliche vñ erſame ding / dz ſy be 
Eladefeyenzu nutzperbeit / vñ erſam meiner ere / vñ bereit mir rechnung ʒetun wañ mir gei 
vallen wirdt ſy zuberůffen von diſer welt. * 
¶ Chꝛiſtus troͤſt die geſponſen / vñ ſagt ir das ſy nit verſweig die wort gottes ir 
geoffenbart / auch ob ſy auß dẽ widerꝛedt wuͤrd. Sy ſol auch die ding nit reden 
durch lob ð mẽſchẽ war welhen die goͤtlichen ret werde gebẽ Ob ſy den gehor 
ſam weren / ſo werdẽ ſy erlangẽ die Shen parmhertzigkeit / ob ſy aber wuͤrdẽ 


verfehmehen fällen ſy fallen indie gerechtigkeit. 


Bas lo capittel ae 
dEr ſun gottes ſpꝛach zu ð geſpõſen ſagend. A Du diednfihft geiſtliche ding⸗ 
die hit darũb ſtillſweigẽ darũb dasdu geſcholltẽ wirdeſt noch darũb reden das 
di gelobt werdeſt võ dem mẽſchẽ noch ſolt du dir fuͤrchtẽ auß dem dz meine wordir võ 
got geoffenbart vᷣſmecht vñ nit pald vᷣpꝛacht werdẽ / wañ welher mich vᷣſmecht den dur 
dalt die gerechtigkeit. Aber den der mir gehoiſam iſt. wider belont die parmhertzigkeit vñ 
































Des himliſchẽ keyſers zu den Runigen 


das zwifeltigklich Zum erſten. wañ die pein der ſuͤnd wirdt abgetilgt von dem puch der 
gerechtigkeit. Zum andern / wañ der lon wirdt gemert nach gnůgtuung der ſuͤnde. Vnnd 
darumb werdẽ alle meine wort vnder der. beflieffung geſendt. Nemlich ob die denẽ meine 
wort geſendt / werdẽ hoͤren vñ glauben / vñ die mit dem werck erfüllen. wann alſdañ wer / 
den mein verheiſſung erfuͤllt Darumb yſrahel nit wellen meinen gepotẽ nachfolgen bat 
verlaſſen den rechten weg vi den kurtzen /vñ iſt gangen durch einen poͤſen vñ arbeitſamẽ 
vñ iſt worden allen menſchen heſlich / derr vil fan in der hell vñ vil in dem himel. Alſo iſt 
es auch yetz. Wañ das volck diſs reichs dz ich bet geplagt / iſt Durch die plag nit diemůti 
ger noch gehoramer ſonder void mich kecker vñ mir mer wiðwertig wode· 5 Aber 
nach den dingen hab ich gehoͤꝛt ein ſtym̃ ſagend· O mein ſun der du haft erloͤſt dz meſch 
lich geſchleche mit deinem tod võ der hell. ſtee auff vñ wer dich / wañ vil mañ vnd weiber 
haben dich außgefloffen võ irem hertzen. Darũb ſolt du weiſlich eingeen in das reich als 
Salo m⸗von den trſwellen vñ beyſtallen die oͤberſtẽ tor ſtercklich als Sam 
fon-ferzbeleger wider die pfaff heit / vñ fach ſtrick für die füfs der ritter Erſchreck die wer 
ber mie dẽ waffen / vñ wirff ab die pꝛuckẽ voꝛ dẽ gemeindẽ ð lit / vñ dz Feiner deiner veinde 
entgãg ee die mit warer diemuͤtigkeit begern parmhertzigkeit / die wid dich vhertige werdẽ 
¶ESGott der vater erklert der Geſponſen vñ erʒeigt ernſtlich vñ ordenlich eine 
erſchroͤckenlichen handel des goͤttlichen gerichts geſchehẽ vñ gemacht wider. 
einen noch lebendigẽ vndanckperñ kuͤnig vñ vngchoꝛ amen den göttlichen rer 
ten / vñ wie die Geſpons ſah einlamb vñ in dem ein menſchlichs angeſiht auff 
dem altar der goͤtlichẽ maieſtat im himel vn zu der ſelbẽ weil [ah das in ð hand 
des prieſters meßhabende ind welt / vñ wiediediener vñ vndertan ð Fünig gel 
keſtigt weſende in der welt / vñ in der hell vñ im fegfenr/klagtẽ gott [eb werlid) 
von den ſelbẽ kuͤnigẽ vñ irẽ fuͤrſtẽ vñ all heiligẽ begertẽ vber ſy gerech igkeit. 


"Bas loi Capittel * 

Ott der vater ſpꝛach der Geſpoͤſen ſagende. ADu ſolt hoͤren welhe wort ich 

g red / vnd ſag die ding die ich dir gepeůt nit durch dein ere noch durch dein ſchelt / 
woꝛt / ſonder gleichmuͤtigklich vñ gleich ſolt du haltẽ in deinẽ gemuͤt/ den lobẽden 
vñ ſcheltendẽ das du nit durch dʒ ſcheltwoꝛt bewegt werdeſt zum zorn/ noch durch das 
lob erhebt werdeſt zu der hoffart / wañ der iſt wirdig der eren der — in im ſelbs iſt 
vñ gewefenifk-vi der auß lieb Hat geſchaffen die engel vñ menſchẽ allein u dem das vil 
teilhafftig wurdẽ feiner glori / wann ich bin yetʒ der vñ der eb in macht vñ willẽ als ich 
dañ bin geweſen da mein fun dz fleiſch anfich hat genomẽ in dem ich bin vñ geweſen bin 
vñ er in mir vñ Der heilig geiſt in uns beyden / vñ wiewol es der welt verporgẽ was dz ei 
was der ſun gotees ſo iſt es doch ettlichẽ wiewol wenige kundt geweſen. ¶ Darumb ſolt 
du wiſſen das diſs iſt die gerechtigke t gots die nye hat gehabt den anfang alsanch gott 
ſelbs nit hat gehabt das voꝛ den engeln erzeigt iſt geweſen dz liecht dan ſy ſchen gott die 
nit darũb ſein gefallen / dz ſy nit wiſten dz gefatst vnd Die gerechtigkeit gottes ſonð darũb 
wañ ſy die nit habẽ wellen halte vñ behalten wiewol ſy vſtunden dz all liebhabend gott, 
gott ſehẽ vñ beliben bey ins ewigklich. Aber die gott haſſen weren wuͤrden ewigklich ge⸗ 
Zeinigevñ in nym̃er ſehẽ in feiner glori ſo hat doch ir geittigkeit vnnd hoffartmer außer⸗ 
weit dott haſſen / vñ die ſtat da ſy gepeinigt wurdẽ / dañ liehabẽ dz ſy ewiglich froͤlich we 
ren. Auch ſo iſt gleiche gerechtigkeit v5 dE mẽſchen als võ de engen iſt geweſen⸗ 
Warlich ð meſch ft ſchuldig voꝛan got lieb zehabẽ vñ darnach zeſehen Darumb ſo hat 
mein ſun auß d lieb wellẽ gepoꝛñ werdẽ nach dẽ geſatzt ð gerechtigkeit. das er aus ð men 
ſcheit ſihtperlich were / ð in feiner gotheit nit mocht geſehẽ werde. Auch iſt dẽ mẽſchẽ als 
Den engan gebẽ wordẽð frey will das ſy begern himliſche vn vᷣſchmehen irrdiſche ding. 
¶ Darumb ich gott heimſůch vil menſchen in vl was wiewol mein gottheit nit wirdt ge 
chen und hab in vil enden der land vil perſonen erzeigt wie Die ſůnd eins yeden lanndes 
haͤt muͤgen gepüft werdenn vnnd wie die parmhertʒigkeit ſollt erlangt werdenn ee ich in 
den ſelben lannden hab gemacht das gericht vnnd mein gerechtigkeit. Aber die menſch⸗ 
. en weriniercBen vnnd achtenn die ding mit. Auch iſt die gerechtigkeit in gott / das alle die 
da fein auff erdtrich · Zum erſtenn ſoͤllenn veſtigklich hoffenn die ding die ſy — 


























Bas viii buch 

vñ ſollen glauben der kirchen gottes vñ dem heiligen euangeli darnach ſollen ſy in lieb ha 
ben vber alleding: der inen hat gebẽ alle ding vnd ſich ſelds für ſy in den tod d amit ſy all 
mit im ewigklich froͤlich weren. ¶ Darumb ich got ſelbs red zu denen welhen mir geuellt: 
das man wifswiediefünd gepuͤſt vñ die pein gemindert: vñ die Cron gemert werden fol: 
C Abernach dendingen babich geſchen / das nabetall himel weren ein haws in dẽ ſaſs 
ineinemtron einrichter vr das haus was voller diener die loben den richter En yeglicher 
mit feiner ſtym̃ Aber vnder dehimel ward gefehen cin reich vñ alfpald iſt gehoͤrt worden 
ein ſtym als ſy allbörte jagt Jr beid (öllen berkormeninemlich du engel vñ du teufel 5 de 
gericht nemlich du engel d du piſt ein huͤter des kůnigs / vñ du teufel ð du piſt ein regierer 
. Bestie, alſpald das wort geſprochen iſt ſtunden da bey vorde richter der engel vñ 
Dertenfel. Der engel ward geſchen als ein berrübter mefch. Aber der teufel ats ein feölicher 
Nenſch vñ da hat der richter geſpꝛochen. O engelich Hab dich geſetʒt einen huͤter dẽ kuͤnig 
do er mit mir eingangen iſt das geding / vnd hat getan peicht von allen ſuͤndẽ die er het ge/ 
tan von feiter iugent: das du im nehner wereſt dann der teufel-darumb wie biſt du yetʒ 
ferie von im? Der engel hat geantwurt. Orichter ich pin pꝛynnend mit dẽ feror deiner liebe 
damit auch 3 kanig auf ein zeit erwermer iſt geweſen. Aber do derkünig geſuͤndt vnd ver 
fehmechthatdieding die im dein freund haben geſagt vnd verdroſſen ifE woꝛdẽ zetun die 
ding die du im haſt geraten: do iſt ð kunig gangen alsineigneluftperfeit hat gezogẽ vnd 
ſich võ mir ferrend hat er all ſtund zu genachnetdeveind. D Der teufel hat geatwurt 
Op richterid) bin die keltin vñ du bift ſelbs die hits vñ das göttlich fewr / wañ als ein yagı 
licher der dir zunahnet wirdt inpꝛuͤnſtiger su guten wercken. Alſo 5 kuͤnig mir zu nahnẽd⸗ 
if worden beicer zu deiner lieb und wermer zu meinen wercken Der richter hat geantwurt 
Es iſt dẽ kůnig geraten worden gotlich zehaben vber alle ding vnd den nechſten als ſich / 
ſeͤbs / Warumb nym̃ſt du dann den menſchen von mir den ich hab erloͤſt mit meinẽ eigen 
Int / vñ magſt in ſchaden ſeinem nechſten nit allein zu seitlichen guͤtern / ſuͤnder auch zum 
eben. Derreufel hat geantwurt · Orichter mu zugehoͤꝛt mir zereden vñ dem engel zeſweigẽ 
Mai do der kangiſt gewichen võ dir vñ deinen reten vñ iſt kom̃en zu mir do hab ich im 
geraten ſichſelbs mer liebzehabe dann feinen nechſten / vñ das er nit achtet die nutze ð ſelen 
ober het ere der welt noch merckte wer beduͤrffte oder veruntrewet würde:ob fein freund 
reich weren. Vñ do ſprach ð richter zu dẽ teufel. Ein yeder der võ dir will abweichen / der 
mag es tun Du magſt auch keinen freuelich behaltẽ darũb ſo wird ich noch ſennden dem 
kumg erthich meiner freund die in võ feinem ſchadẽ werden warnen Der teufel hat geantı 
wurt.Es iſt die gerechtigkeit das ein yeder ð mir gehoꝛſam ſein wil der ſol durch mich re⸗ 
giert werden / vñ darũb wird ich im auch ſenden mein ratgebẽ / vñ wirdt man ſehen welh 
teten er mer volgen wirdt. Do hat aber der richter geſprochen Sanghin:wann mein ge⸗ 
rech igkeit iſt zu vrteiln dẽ hencker das ſein iſt als auch dẽ Clager das man im ſchuͤldigiſt 
in ſeiner E Abernach ettlichen iaren hab ich aber geſehẽ den richter Chꝛiſtũ mit 
feinem himliſchẽ ber mer dann gewon iſt bewẽegt vñ gleich als aA hat geſagt zu dẽ 
engel vñ zu dẽ teufel. ir folt ſagen welher auß euch hab vberwunden. Der engel hat geant⸗ 
wurt.Do ich pin kom̃en zu dẽ kuͤnig mit goͤttlichẽ einſpꝛechũgen vñ dein freund mit geiſt⸗ 
lichen werten Do habẽ pald die poten des teufels geplaſen in fein oren ſagend / wilt dů icht 
wberfehen den zeitlichen gütern vñ deiner ere oder den ſelen vnd den leiben darzu das dein 
eund.diedu mer liebhaſt dañ dich ſelbs / muͤgẽ glůckſelig vñ geert werdẽ? denen ð kuůnig 
yerwilligter hat geantwurt den eingebunge deiner freundt / Ich pin gnugfam vñ weissu 
den reten:auch on euch / darũb ſolt ir mit ſcham võ mir ſcheidẽ / vñ alſo ð Fünig kerende zu 
dir dz hinderteil am haubt vñ dz angeſiht zum veind har võ im getriben fein freund unge 
vñ geſmecht vñ võ den freundẽ ð wele vᷣſpottet. Aber do hat geſchꝛyẽ ð teufel. Orichter 
Eiryimmar yetz gehoͤꝛt mir su ze regierũ den kůnig vñ im ʒegebẽ ret durch mein freund. Der 
richter hat geãtwurt. Bee hin vñ ſouil dir ohenge iſt ſlag den kuͤnig wañ er hat mich wi ⸗ 
derfich zu zoꝛnñ bewegt. sa odo zweyiar nach den dingẽ vᷣgangẽ ſeiñiſt aber erſchinẽ 
ð rich er bey dẽ ſtund ð engel vñ der teufel: ſ pꝛach ð teufel ſagẽd. O richter vrteil/yetʒ wird 
ich fagedie gerechtigkeit / wañ du piſt warlich die lieb darũb dir nit zugehoͤꝛt zebeleiben in 
de hertzen in dẽ einge wuꝛtʒt iſt neid vñ 30217. Auch piſt du die weißheit vñ darũb ſolt du nit 
ſein in dẽ S—— da begert zeſchadẽ dẽ lebẽ ð nechſtẽ wird ere / auch biſt du die war 

















‚Besbimlifchekeyfers suoenkunigen 


heit / vñ darumb ʒimbt dir nit zewonen bey dem menſchen / der bey geſch woꝛnem eyd ver⸗ 
heirfen het zetun verꝛetterey / darumb wañ der kuͤnig hat dich außgeſpeyt / als außgeſpeyt 
wirdt das das grauſam vnſauber iſt: darũb ſo laſs mich in erzuͤrnen vnd vertrucken: das 
er gantz ſelloß werd / wañ er ſchetzt mein ret weißheit · vñ dein ret fuͤr geſpoͤtt / wañ ich be⸗ 
ger in mit ſolhem lon wider zebelonen / wañ er har getan meinen willen yedoch ſo mag ich 
im nichts tun on dein verhengknuß / Vñ nym̃war als die ding gehoꝛt warden / ward geſe⸗ 
hen:der richter zehaben als ein wunderperliche verwandlung vñ iſt do erſchinen ſcheinẽd 
als die ſun vñ in der ſunnen warden geſehen drer⸗ wort. Nemlich / tugent / warheit vnd ge 
rechtigkeit. Aber die tugent ſpꝛach ſagẽd Ich hab alle din beſchaffen on vorgeenden ver 
dien ſtnuſſen vñ darumb bin ich wirdig von meiner geſchoͤpfft geert vñ nit verſchmecht ze 
werdẽ Auch bin ich lobs wirdig von meinen freunden durch mein lieb / auch [öl ich geert 
vnd gefoͤrcht werden von den vanden wann ich vbertrag ygedultigklich on ir verdienſt 
nujarwan|ydas gericht billich verſchuldt heten. ¶ Vnd darumb o du teufel:mein iſt zeur 
teils alle nach meiner gerechtigkeit vñ nit nach deiner poßheit · ©. Auch ſpꝛach pald 
die warheit ſagent. Ich hab in meiner gotheit angeno m̃en die menſchheit von der iunck 


frawen / in der ſelben menſcheit ich redet vñ pꝛediget den beide. Ich hab auch geſandt den 


heiligen geiſt den ʒwelfpoten / vñ redet durch ir ʒungẽ:als ich auch «glich red zů denen: die, 
mir geuallen mit geiſtlicher eingieffung“ darumb ſoͤllen wiſſen mein freund / das ich ſelbs 
der ich pin die warheit hab geſenndt meine woꝛt einem kuͤnig die er bat verſchmecht / dar⸗ 
umb du teufel ſolt yetz auf hoͤrñ wañ ich wil reden / das man wiſs ob der kuͤnig meinen re⸗ 
ten oder deinen reren ſey gehorſam geweſen / wann ich ſag allret dem genanten kuͤnig yetz 
widerefrend mie wenigern woꝛten die ich vor weiter hab auß gelpio hen / wañ es dẽekuů 
nig geraten worden ſich zehuͤten vor allen ſuͤnden / verpoten von he ligen kirchen vnd ze⸗ 


haben gemeſſigt vaſten / das er hörte vñ antwurte denklagenden feinen vndertanen / vñ be⸗ 
reit wer zetun die gerechtigkeit den begerenden reichen vnnd armen das villeicht nit durch 
ʒebi abpꝛechung gemindert wirdt das gut der gemeinde der lewt des reichs / vñ das regi⸗ 
ment gemeins nutz: oder durch vngeoꝛn⸗te vbertrettung er nachleſſiger wide zegeben 


die verhoͤꝛung allen menſchen. Item es iſt geraten woꝛden dem kuͤnig wie er gott 
diente vnd petete / vñ welh tag vnnd zeit er ſich muͤſſigte 51 nutzperkeit ſeines reichs. Itẽ iſt 
geraten worden dem kuͤnig an welhen tagen er truͤtze die kůnigklichẽ kron zu ere gots vñ dz 
alle ſein ret hañdelte mit den mannen die die warheit liebhabẽ / vñ mit den freunde gotes 
vnd das er nym̃ er wiſſentlich vbertret die warheit vñ das recht / Auch nit der gemeind der 
iewr feinesreiche auf etzte einich vngewoͤnlich beſt vernuſs dañ nur vmb beſchutzũg des 
veichs vi anfechtüg der beyden. Jeem es iſt geraten worden dem Fünigschaben ʒzal der die 
ner und Encche nach geöffeder güle visvennefeineoreichsund wasvbilg wersmitteilte ſei / 
pen rittern vñ freunden Item es iſt geraten worden dem Fünig:das cr die bochfertigense 
rar ynd wrweis weißlich hinweg von im tet mit worten und lieb vñ manlich fEraffte vnd 
das er lieb het die weiſen vñ tapffer mañ in goͤttlicher licb-das er dieinmwoner im reich be⸗ 
ſchirmet / vnnd ſein gaben mit beſcheidenheit außgebe vñ alle ding die zu gehoͤꝛñ der kron? 
miderte noch verenderte · die iinwoner on außlender gerechtiglich vrteilte die pfaffi 
beit liebhette. Die ritterſe chaffeimlieblich zugeſelte vnnd Die gemeinde feinesreichsim frid 
miteinander behielte. Als aber die ding gehört warden / hat der teufel dem richter 
geantwurt ſagend / vnd ich hab dẽ kauͤnig geraten ettlich ſůnd heimlich zetun ·die er offen: 
lich nie gerorfttun ‚Auch hab ich dem geraten lang vnnd vil gepet vnnd pſalm zeleſen on 


auffmerckung vnnd andacht ſeines hertzens das er alſo verlengte vnnd vmnuͤtzlich ver, 


serredieseit: Beinen die Flagten böse: noch einich gerechtigkeit tete dem der vnrecht leidend 
ner vnd hab dem kuͤnig geraten das er die andern mañ des reicho verachtet einen 
ober allmenfehen aufferhuͤbe: vnnd machte für ſy all. vnnd den mer dann ſich aus gants 
em hertzen lieb hit. Auch das er haſte ſeinen eigen ſun: die gemeinnd der lewt feinesreichs 
eſchwerte: die lewt Asdte vnnd die kirchen berawbte. Item ich h 


mit ſchatzungen b nnd 
ig geratendaser gleichßent die gerechtigkeit⸗ verhengte einen yeden dem andern 
dn dñ das er einem groſſen fuͤrſten ein andern reichs meinem geſwornen pꝛuder en" 


* gebe die Inndesugehözen feiner kron zu dem ennd: das verretterey yo krieg er/ 
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Das viii buch 


weckt wurden die guten vnnd gerechten betruͤbt wurden / die boͤſen deſtertieffer in die hell 
verſenckt wurden die in dem fegfewr gereiniget ſolten werden / ſchwerlicher gepelnigt / die 


weiber gefreuelt / die ſchiff im mer beraubt / die ſatrament der kirchen verſchmecht / vn das 


Das vnkeuſch leben zimlicher verlengt wurden / vnd aller mein will deſter freyer verpꝛacht 
wurde. Alſo o richter yetz auß den geſchichten vnd durch den kuͤnig yetz mit den wercken 
erfüllten / vñ aus vil andern fünden mag bewiſen vñ gewiſt werden / ob der kuͤnig deinen 
‚odermeeinen reten ſey geborfamgewwefin. KAber nach den dingen ſpꝛach die gerechn 
tigkeit / vñ hat geantwurt vis eſpꝛochen: wañ der kůnig hat gehaſſet die tugent vnnd vern 
chmecht die warheit: darum ſo gehoͤꝛt dir yetz zu zemeren eetliche vbel dẽ kuͤnig von dei⸗ 
nen obeln vñ ich ſol dẽ nach der gerechtigleit mindern ettliche guteding von den gnaden 
um gegeben. Der teufel hat geantwurt. Grichter ich wird meren vñ menigualtigen dẽ ků⸗ 
ni mein gaben’ vñ zum erſten wird ich im eingebẽ ſaumbnuſs · das er nid merck die goͤtt⸗ 
lichen werch in feinem hertʒen/ noch widerbetracht die werck vnd erempeldciner freund» 
Die gerechtigkeit hat geantwurt. Vnd ich wird im minderen die eingebung meines heiligẽ 
geiſtes / vñ wird im entziehen die guten gedenck vñ vorigen troͤſtung die er voꝛ gehabt hat⸗ 
Vnd do ſagt der teufel. Ich wirdt im eingeben keckheit ʒebedẽcken vñ zewuͤrcken toͤdtlich/ 
und teglich ſůnde on ret vn ſcham . Do hat geantwurt die gerechtigkeic. Ich wird um min 


denm die vernunfft vñ beſcheidenheit:das er nit erkenn vnd erfar die widerlegung vnd vr / 


rei der toͤdtlichen vnd teglichen ſůnd · Vnd der teufel hat geſprochen. Ich wird im einſeũ⸗ 
den foꝛcht das er nit getuͤr reden / vnd tun die gerechtigkeit wider die veind gottes. Die ger 
wahren bat geantwurt. “ch wird im mindern die weißheit vnnd kunſt der ding die er 

* nwirdedaser gleicher ſehe lee vnd gaugkler in ſeinen worten vñ werck 
dañ eiſen man. Do hat der teufel geſagt. Ich wird im zulegen angſt vñ betruͤb 
nufades hertzen darumb das er nit gläkfelig wirdenach feinem willen. Die gerechtigkeit 
bat geantwurt. Ich wird im mindern geiſtlich troͤſtung die er vor zeiten in feinen gepeten 
und werckengehabthat. CAber der teufel hat geſpꝛochẽ. Ich wird im zulege lůſtig⸗ 
keit zuerdencken klug erfindung / mit denen er fuͤrkom vñ betrieg die der ſchaden er begert· 


Die gerechtigkeit hat geantwurt. Ich wird im ſougſt mindern die verſtentnuſs / das er nic 


merce fein eigen ere vñ nutz. Der teufel hat geſagt. Jich wird im zulegen cin ſolch frolockr 
üngdes gemůts das er auch von feiner ſchand vnd ſchaden und verderben feiner ſel frör 
lich wirde doch das er mug seitlich glůck haben nach feinem willen. Die gerechtigkeit hat 
geantwurt. Ich wird im mindern die vorberrachtung vñ vermerckung:die da haben die 
weyſen in irñ woꝛten vnnd wercken Do hat geſagt der teufel. Ich wird im zulegen weip, 
liche keckheit vñ unzimliche foꝛcht / vñ ſolch geperd: das er leicher ſehe einem puben dan 
einem trönten künig. Alfdann hat geantwurt die gerechrigfeit. Er iſt ſchuldig ſolchs vr⸗ 
teils der fich feheidet von gote wañ er fol von feinen freunde verſchmecht vñ von dẽ volck 
feiner gemeinde gehaſſet vnd pon den freunden gottes abgewoꝛffen werdẽ / wañ er die ga⸗ 
be örtlicher liebe geiſtlich vñ leiplich mißpraucht hat. Aber ſpꝛach die warheit. Die din 
die gezeigt fein: ſein nit durch die verdienſtnuſs des kuͤnigs des ſel noch nit geurteilt Ha 
Aber fy wirdt vnd fol — werdẽ im letzten puncten ſeiner beruͤffung. Nach 


diſen ſagen:hab ich geſehen das die drer ding! nemlich die tugent: die warheit vñ die ge⸗ 
sichtigeit:gleich waren dem richter der daruor redet · vnd do hab ich gehoͤꝛt ein ſtym̃ als 
einsanßrüffers alſo ſagent. O ir himel all mit allen planeten-feit ſtill ſch weigen / vñ all teu 
feldieir ſeit in den finſternuſſen [ol aufmercken / vñ ir all ander die ir do ſeit in den tunckel 


beiten ſoit hoͤen wañ der oͤberſt keyſer hat im fuͤrgenom̃en zehoͤrũ die gericht ober die fürn 
ſten der lande / vñ alſpald ich die ding hab geſehẽ waren nit leiplich ——— Ai 
wardẽ aufgetan meine geifkliche augen zehoͤꝛñ vñ zeſehen / vñ do hab ich geſehen Abraam 
Euren mit allen heiligen die von feinem geſchlecht gepoꝛñ fein: vnnd fein kum̃en all patri⸗ 
archen vñ pꝛopheten. Darnach hab ich geſehẽ die vier euãgeliſten der geſtalt was gleich 
vier tieren:als ſy ind welt an die werd werde gemalt / die doch lebent vñ nit todt erſcheinẽ. 
Nach den dingen hab ich gefehen zwelff ſtůl vñ darauff die zwelffpoten die da warte des 
zukum̃enden gewalts / Darnach kam̃en Adam und Eng mit den magtrern vn peichtigern 
vñ allen andern heiligen võ inen herkom̃enden. Aber die mẽſcheit Chuſti ward dannocht 



































Des himliſchẽ keyſers su den kunigen 


nie geſehen noch der lcib feiner gefeggrreten muter / ſunder fy warteten all das ſy kemen vnd 
das waſſer vnnd erdtrich warden geſchen auferhebt biszuden himeln / vnd alle ding die 
darinn waren diemuͤtigten ſich vñ pogen ſich mit erwirdigkeit ere zeerpieten dem gewalt 
ET. Abernach den dingen hab ich geſehẽ einen altar der do was in dem ſtul der maieſtat 
vnnd einen kelch mit wein vnnd waffer und ein pꝛot in gleichnuſs einer geopfferten oſtien 
auff dem altar: vñ do hab ich geſehen (als in einer kirch en der welt) ein prieſter anfieng 
ein meſs:angelegt mit pꝛieſterlichẽ kleidern da der als alle ding zu ð meß gehoͤrn iſt kum̃en 
zu den woꝛtẽ damit er das pꝛot geſegnete ſach ich das gleich als ſunn vñ mon vñ die ſterñ 
mit den planeten allen vñ all himel mit iren lauffen vñ bewegnuſſen mit gegenſtym̃en mit 
ſu7ͤßlauttenden noten fangen vñ widerhalen / vñ ward gehört alles geſang vñ ſuͤßgeſang⸗ 
v on zalperlich geſchlecht der ſaiten vn pfeiffen ſpiler warden geſchen: der ſelb aller füfr 
fefebal:ift onmüglich mit dem ſynn zʒebegreiffen vñ außgeſpꝛochen zewerdẽ. Aber die die 
in demliecht waren / anſahen den prieſter⸗· vñ neigten ſich dẽ gewalt mit erwirdigkeit und 
Ae Wehe aber waren in den finſternuſſen / die warden erſchrecken vnnd ſich Di Als 
Aber die woꝛt gottes geſpꝛochen waren vom pꝛieſter vber das pꝛot. gedaucht mich dz daſ⸗ 
lb prot was auf de ſtulð maieſtat in dꝛey figurẽ nieminder pleibẽde in ð hand des pꝛie⸗ 
ers / vñ dz pꝛot ward ein lebẽdigs lamb vñ an dẽ lamb erſchin ein angeſiht eines mẽſchẽ⸗ 
vñ ward geſehẽ ein prynnender flam̃ inner vñ auſſer dẽ lamb vñ angeſiht/ vñ als ich fleiß 
lich mein gefihefkill hielt in anſehen das angefihe.fah ich dariñ ein lamb. Anſehende aber 
daslamb-fab ich in den das angeſiht / vñ ſaſs bey dẽ lamb ein gekroͤnte iunckfraw / vñ all 
engeldienteninen derr ſouil vñ groſſer menig waren als der geſtuͤpp ind ð ſunnen / vñ auß / 
gieng ein wunderberlicher ſchein von dẽ lamb. Auch ſo was ein ſo groſſe menig der heili⸗ 
ſalen ſoul mein geſiht nit mocht anſehen / an der leng vñ weit vñ hoͤch vnd rief? Auch 
—* ich ettlich ler ſtet die zu der ere gottes noch fein zů llen. OVnd do hab ich ge⸗ 
hoͤꝛt ein ſtym̃ von der erden vnenoerlicher taufentrüffender und ſprechender. Ober: gott: 
du gerechter richter / richt vrteil ober vnſer kuͤnig vñ fürften vñ ſih an die vergieſſung vn⸗ 
ſers pluts vñ die ſmertzen vnd zeher vnſer weiber vñ kinder / Sih an den hunger vñ vnſer 
ſcham vnſer wunden vñ gefencknuſs vnd pꝛunſt der heuſer vñ beleidigung vñ die ſcham 
iunger toͤchter vnd welbet Sih an das vnrecht der kirchen vñ der gantʒen pfaff heit / vnd 
fich der fürften vnd kuͤnig betrogenlich verheiſſung vñ verretterey vñ ſchetzũg die ſy mit 
ss17 vnd freue vns abnoͤten / wañ ſy ſoꝛgen mit wienil tauſent menſchen ſterben nur dz ſy 
můgen ir hochfart außpꝛeiten / Darnach ruffen die von der hell als vnendtber vil tauſent 
fagende.Orichter wir wiffendasdu piſt der ſe chöpffer aller ding’ / darumb ſolt du vrteiln 
We die henm denen wir auff erderich haben gedient / wañ ſy haben uns tieffer in die hell 
verſennckt vñ wiewol wir dir vbelgůnnen / ſo zwingt vns doch die gerechtigkeit schlagen 
vnd ſagen die warheit / wañ vnſer irdiſch herrn haben vns liebgehabt on die licb- wañ ſy 
abenniemer ſorg gehabt von vnſern ſelen dan võ den hunden denen vnſern herrn nit un 
derſchid iſt gewe ar ©b wir dich got einen ſchoͤpffer aller ding haben lieb gehabt oder 
nie, begerend lieb gehabt vnnd inen gedient werden von vns darumb ſein fy vn wirdig 
deſs hümels / wann ſy haben mit forg von dir · vnnd fein wirdig der hell’ nur es helff inen 
dein gnad / wann ſy vnns haben verlosen’ vnnd darumb wir auch noch ſchwerere ding 
iten leiden dann wir leiden / das ir pein mit geendt würde. P.Darnach ruͤfften 
die da waren im fegfeur redende durch ein glächnuß. O richter wir feyen geurteilt wor, 
den zu dem fegfeur durch die rew⸗vnnd guten willen den wir gehabt haben am ennd des 
kebens vnd darumb klagen wir vber die herin die do noch lebẽ auff erd / wañſy ſoltẽ vns 
ketiert und vermant haben mit iren worten vnd feraffungen onnd uns gelert haben mit 
famen reten und erempeln.Zber fy haben uns mer —* vñ beruͤfft zu boͤſen werck 

en und fünden-ond darumb iſt yerz vnſer pein durch ſy ſchwerer vnnd iſt Die zeit der pein 
lennger,ond die ſcham vnd trůbſal groͤſſer Darnach hat geredt Abꝛaam mit allen patr⸗ 
Ahan ſagẽd · O here wir begerten vnder allen begirdlichñ dingen dz ſein ſun geporñ wurd. 
WMonſerm geſlecht / ð yetz von den fuͤrſten des erdtrichs verſmecht iſt: vñ darũb begeren 
Mvas gericht vber ſy wann ſy mercken miedan parmhertʒigkeit / noch fürchten dein geı 
richt Ond do haben geſagt die pꝛopheten ſpꝛechennd / wir haben geweiffage von der sur 




















Bas pi buch 


runfft des ſuns gottes unnd geſpꝛochen das es not wer in vmb erloͤſung des volcks geı 
poꝛñ zewerden von einer —— vnd verrattung zeleiden gefangen gegeiſ elt mit toͤr⸗ 
nen gekroͤnt zewerden vñ zu letzſt zeſterben am Creutz / das ð himel würd aufgetan vñ die 
ſuͤnd abgetigt / Darũb wañ yetz ſein erfͤllt die ding die wir geſagt haben⸗ darumb pitten 
wir das dericht vber die fünften des erdtrichs / die deinen fin verſmehen der aus der lieb ge 
ſtoꝛben ie fur ſy. & Auch fprachends die euangeliſten [agend Wir nm zeugen⸗ 
dasdein fin aile ding die vorgeſagt ſein geweſen / in im ſelb s hat erfůllt. Auch ſprachen die 
zwelffpoten: ſagend/ wir ſeyen richter- · darumb uns zu gehoͤꝛt zerichten noch der warheit 
darumbfd vrteun wir die:die den leichnam gottes vñ ſeine gepot verſchmehen zu der ver 
erung Lach den dingen aber die iunckfraw ſitzend bey dem lamb hat geſpꝛochen. O dur 
aller füffifter ber: erparm dich ir / der ſaget der richter Es iſt nit die — dir ichtes 
zʒeuetʒeihen wann welche auff hoꝛen vonder ſuͤnd vnnd wirdige půßwůrcung tun die 


dinngen hab ich geſchen das das angeſiht das geſehen ward in dem lamb ſpꝛach zudem 
kaůnig ſagend. Ich hab groſſe gnad mit dir getann / wann ich hab dir erzeigt meinen wil · 
len wie du dich ſolteſt halten. in deinen regiment / vnnd wie du dich ſelbs erfamlich vnnd 
weißlich regierteſt. Auch ſo zog ich dich an als ein muter mitfüffen woꝛten der liebe / vnd 
vor hab ich dich als ein vater mit vermanungen erſchꝛeckt. Aber du gehorfamer dem tete 
fel haft mich von dir hingeworffen als ein muter hinwůrfft cin todt geporns kindlein⸗ 
das ſy nit gerucht an zeruͤren noch ir pꝛuſt ein zelegen feinem mund / vnnd darumb alles 
gut das dir verheiſſen iſt wirdt von dir hingeno mmen vnnd wird zu gelegt einem deinem 
dachkoñ̃en BAber nach den dingen / ſprach die iunckfraw die do ſaſs bey dem lamb 
zu mir ſagend. Ich wil dir zeigen wie dir gegeben iſt verſtentnuſs —— geſiht / wann 
die heiligen gottes haben in manigerley weis empfangen den haligen geiſt warn welch 
wißten voꝛ die zeit: darinn kemen die ding die inen gezeigt warden / als die pꝛopheten. Die 
andern heiligen wiſten die ding um geiſt / die ſy den perſonen zu inen kum̃ende antwurteten 
wann ſy von inen gefragt warden Aber die andern wiſten ob die waren lebendig oð todt 
die vor von inen waren Auch ettlich wißten vor / wie ein krieg ein ennd vñ außgang haben 
moͤcht:emalen vñ die ſtreiter darein giengen. Aber dir iſt nit zimlich zewiſſen dan nur hoͤ⸗ 
ren vñ ſehen geiſtliche ding⸗ vñ beſchꝛeiben die ding die du ſichſt / vnd ſagen den perſonen 
denen das zeſagẽdir gepoten wirdet. Es iſt dir auch nit zimlich zewiſſen ob die todt oder 
lebendig ſeyen denen dir gepoten wirdt zeſchreiben / oder ob ſy gehoram werden oder nit 
den reten deiner ſe chꝛifft in den geiſtlichen geſichten vmb iret willen dir von got gegebon 
Aber wiewol der kuͤnig verſmecht hat mein woꝛt / ſo wirdt ſicher ein ander kom̃en der die, 
wort aufnemen wird mit er erpiettung vnd ere und —— su ſeinem heil. 
Die muter gottes ſagt der geſponſen das durch dꝛey ſuͤnd die = 
plag vnnd ſtraff gottes iſt kom̃en vber dasreich vnd darumb 
mag got durch andre dꝛew gute ding verſoͤnt werde. Zum erſtẽ 
das die leut anſich ſollen nemen warediemätigkcit vñ erſamkeit 
im kleid. Zum andern durch befünder almuſen. Zũ dꝛitten durch 
die kreutzgeng vnnd meſs hie begriffen. er 


Das lo KCapırrel | 

Je muter gottes ſpꝛach zu der Geſponſen ſagend. ADurch diey ſůnd iſt kum 
dren die plag vber das reich. Nemlich durch die hochfart vnd vnkeuſch vnd geitz 
igkeit / vnnd darumb ſo mag got verſoͤnndt werden durch dꝛew ding das die zeitt 

der plagabgekuͤrtʒt werde. Das erſt iſt / dz ſy all anſich nemẽ ware — — in kleidern 
gemeſſigte kleider habende nit zeuil lang nach ſitten der frawẽ noch zenileng noch ſitten ð 
verlauffen puben noch ſchedlich N noch zerhackung der Eleider vñ eytel und vñ 
Nutz wan (hlche ding mißuallẽ got. Auch folle ſy ir leib alſo erfamlich tragẽ das ſy nit mer 
ſcheinper geſehẽ werdẽ dañ als die got hat beſchaffen nit durch hochfertig erʒeigũg noch 
kurtʒer oder fübtiler durch einich pundt oder knoͤpff oder der gleichen handtwerck kunſt 
ſuͤnder alle dinng ſollen fein zu nutʒperleit vnnd zů ere gottes. Auch ſoͤllen die weiber hin 


werden finden —— ich wird das vrteil von inen abwenden. Nach dur 





























des himliſchen kayſers zu den kunigen 


legen die kleider der hochfertigen erzeigung / die ſy durch hochfurt vnd eytelerchabenanı 

geno m̃en wann der teufel hat den walberndie da verſchmehen die alten vnnd loͤblich fir 
ten des vaterlands gedicht einen newen mißpꝛauch und vnʒimlich gezierde an iren heubt⸗ 
tern vnnd fuͤſſen vnnd andern glidern⸗ — die vnkeuſch vnnd zuerzuͤrnen got. 
5 Dasanderift:das geſchehen ſoͤllen almuſen mit froͤlichkeit des gemuͤtes. Das diitt iſt 
das ein yegklicher pfarrpꝛieſter: eineſt im monat ein gantʒ iar ſol fingen ein meſs von der 
heiligen triueltigkeit: zu der das gantz volck gepeicht vnd gerevot zuſamen kum̃en ſol vnd 
vaſten am dem cag:petende vnnd pittende ernelich das die ſuͤnd vergeben vnnd der zorñ 
gottes gemilltigt werd. Der gleich auch die Biſchoͤff in yedem monat ſoͤllẽ tun durch fich 
ſebs oder durch ander in iren Thumtirchentlöblid) Creutzgeng / meſs halten von der hei 
> triueltigkeit · vnd schaws laden die armen menſchen vnnd ſoͤl diemuͤtigllich weſchen 
ir fuͤſs. 

¶ Chriſtus der himliſch keyſer ſitzend su gericht ſtrafft ſchwerlich die kuͤnig vñ 

fuͤrſten des erdtrichs vnnd all ſtennd von irer vndanckperkeit mit troung ſei⸗ 

nes erſchꝛoͤckenlichen vrteils: doch ſo vermant er die das ſy bekert werden vnd 

ſo wirdt er ſy empfahen mit parmbertsigfeit als ein vater. 


248 „lot € apittel — 
b en gleich dem haytern [chönen bymeldarir 
be ee De eiterf — vil als das nei 
Such m vij. puch· Am. xxx. Capitte — 


¶ Item von einem vnwirdigen kuͤnig vñ ſeinem gericht ge 
fi —* u: Aix gapierel den außſwaiffenden 
fin gottes t. Wann der kuͤni nit etc⸗ wi 
& 2 —— moi Capittee 


¶ Item von den ſechs poͤſen künigenze. 


Dos Ir Capittl_ 
"fun gottes fpricht. Ich hab dir voꝛgezaigt funff kuͤnig etc. Such in dem auß 
ſwayffenden offennbarungẽ. Am. lxxviij. Capittel. 
| ¶ Ein kůnig vermant ſich zeſtraffen ſunſt ſo wurdt er beraubt ſeines reichs 
Das In Caopittel 
Ge iunckfraw Maria die muter gottes ſaget der gefponfen chuſti ſpꝛechende⸗ 
4 * TEE — den offennbu 


sungen Am.lvrx.· Capitte 


Hie enndet ſich das puch des himliſchen 
kayſers zu den kuͤnigeñ· 
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Die kegel vnſers heylmachers 
Die anfaht die Kegeldes heiligẽ hail 


machers von gott / von dem mund Iheſu chuftider andechugefeiner Ge 
ſponſen ſannt Birgitte von dem kunigreich Sweden gegeben. Vnd zum 
erſten wirdet hie die vorred/ in diſe wort geſetzt. 
Das erſt Copittel 
n der herꝛſchafft des kuͤnigs Norwegen der da iſt gen mitternacht aller Ei 
nig der letzt / alſo das yenhalb der lannd feines fuͤrſtenthumbs kain wonende 
feaedenmenfchen gefunden wirdet. Da iſt frawen Bingite (als ſy dem gepett 
Flich außwarctet)begegnet- Das ir ſel als ir die breff des leibs ſchier entgan 
tzen waren hat angefangẽ zuſehen zuhoͤrn zureden vñ zuempfindẽ die ding die da geyſt · 
lich fein an allen iren Ereffeen allervolkomenlichiſt krefftig zewerden. Alſo das ſy gar offt 
entsuckevil gehört bat im geiſt oder in geiſtlichen vnd vᷣſtendtlichem gefichtir befunder 
lich HEunde zewerdẽ Die ſy darnach dem ertzbiſchoff zu Vpſalũ mitſambt andern drey⸗ 
en biſchoffen / vñ einem gar andechtigen maiſter / der in der —5 — gefchifftein groſſer 
maiſter geacht ward / vñ einem in gott andechtigen vn vaſt geiſtlichen abt / mit groſſer era 
wirdigkeit vñ forcht gottes diemůtigklich geoffenbareharfürchtende vnder der geſtallt 
eines engels des liechts von dem betrieger dem engel der finſternuſs betrogẽ zewerdẽ. Vñ 
als die alle vñ vil freund gottes die ding hoͤrten / vñ darüber wol bedechtigklich und geiſt 
lich mit einander redten Saben ſy diſe ding alle / das ſy von dem guten geiſt der warheyt 
vñ des liechts auß beſonder gnad des heiligẽ geiſts der ſelben perſon göttlich geoffenbart 
ſeyen / bewert. Auch in diſer offenbarung / ſah ſy einſ mals einen mañ vnd ein weib einer al 
ierſchoͤnſtẽ geftalle. Vñ ein beſondere ſtym ſaget ir. Nym̃war diſe zwuperſon die du ſihſt 
fer Iheſus chriſtus vñ ſein muter Maria die dir yetz alſo erfcheinen-als ſy in der welt le 
bendig waren Aber wie ir leib yetz im hymel ſein / iſt dir vnmuͤglich zuerkennen oder zuſe⸗ 
hen. Als aber das wort gefprochen ward-hat Iheſus chriſtus der ir erſchinen iſt alßpald 
auffgetan ſeine lefftzen redet vnd fprach» 


Nun anfahet die voꝛred uͤber die Regel des haylmachers von chufto frawen 
Biitten von Sweden indem ſelben reich Sweden göttlich gegeben. 
¶ Chriſtus redt zu feiner Geſponſen Birgitten in einer figur vñ ſpꝛicht. Nach 
dem die andern weingartẽ das fein die geifklichen oͤrden )ettlicher maſs zerſtoͤrt 
Darumb fd wiler yerzin gegenwxuͤrtiger seit einen newen weingartẽ pflantʒen 
nemlich einen newen orden von dent er haben wil ſorgueltige pfleg ſolherweis 
das er im den aller ſſſiſten vñ wolgeſmackiſten wein geben. 
Bas u Copittel | 
Ch bin alsder allermechtigiſt Fünig der gepflanntʒt hat feine weingartẽ vnd die 
haben vil seitden allerpeften wein getragen. Darnach hat ſein veind darein geſeet 
den allerpoͤſiſtẽ ſamen der iſt ſo vaſt gewachfen vñ hat ſich als vaſt außgepꝛayt⸗ 
dasdiesweyd den wein nit moͤchtẽ ertragen / dañ nuͤr mit groſſer beſwerd. Aber die diener 
des kuͤnigs haben zu im geſi pschemsyerr wir haben deine weingartẽ beſchawt vnd darin 
gar wenig zweyd die wein tragen gefunden Order allerpoͤſiſt jam.(der zu nichtẽ nutz iſt 
dañ nůt merpeennen )iſt über die maſs auffgewachſen. ¶ Der herr hat inen geantwurt. 
"ich wird mir einen newen weingartẽ pflaũtzen da die reben zugetragen vñ ein wurtzlen 
verden / vñ ich ſelbs wird zu dem legen faiſtigkeit vñ er wirdet mit dem allerpeſſten wein 
erfuͤllt wan diſen weingarten wird ich durch mich ſelbs behütten. Ob aber etwas ſched⸗ 
lichs darein gen wuͤrd dauon wirdet der wein faiſt vñ deſtermer ſuſs. Vñ das ſchedlich 
wirdet vermichniget vñ doꝛren vñ pald abfallẽ damit es nit ſchade (Wan aber der wein 
diſes weingartens zu meiner ſamlung komen wirdet / So werden ſy ſich alßdañ all frewẽ 
Adem het der in gepflanntʒt vñ dartzu die faiſtikeit gelegt hat / wirdet gloꝛi vñ Ere ge 
geben. Auch der / der Die wurtzen geſatzt bat / wirdet ſich frewen. Got wirdet auch des der 
die reben zugetragen hat:nit vᷣgeſſen. Aber auß diſen weingartẽ werden vil — 


* 








 Dießegel 
langzʒeit duͤrꝛ geweſt ſein / anfahen vernerot zewerden und nach dan tag ſeiner vernereũg 
t pꝛuingen. 
——— ſagt der geſponſen / vñ erklert das oͤber nechſt capittel ſagende ð ger 


ſponſen das ſy die weinreb feines vorgenanten weingarten ſein ſol das iſt ein 
a des genanten newen allerheilichſten ordens dauon fruchtpere zweyd 
außeteon werden vñ darumb ermant er ſy das ſy tugentreich ſtet vñ wachen! 


de ſeh vñ vmehe irrdiſche ding die da pitter fein als das gifft · 


Das iii Copittel | 
Ch bin der ſchoͤpffer aller ding / vñ von keinem beſchapffen. A Vnder allen 
¶dndgeẽ die ich gemacht / hab ich nichts ſo groſſer wir digkeit gemacht als dẽ mẽſch· 
enden ich zu einem herzen über alle ding dieanfferdtrich beſchaffen ſeinn geſetzt 
hab. Auch hab ich im vᷣſtenndtnuſs geben das er die ding zu notturfft vnd feinem nutz ge 
h vmb der gnad willen im gegeben lobte. Aber vnder allen Dingen fo be, 
VSenmich nichts ſo gar zu 5015 als der mẽſch/ vñ außgenomẽ inen ſunſt ſtend alle ding 
in meinem gepot. ¶ Ich hab dir vorgeſagt dz ich zugleichẽ was einem kuͤnig⸗ ð gepflantzt 
hat gut weingarte:die langzeit gut frucht gebẽ haben. ¶ Welhs fein diſe weingartẽ gewe 
ferinör die oͤden vñ geſatzt ð heilige vetter:vS denen die duͤrſtigẽ gelabet die kaltẽ erwer / 
met die hochfertigẽ gedemuͤtiget die plinden erleuchtet wardẽ (Aber ich klag yetz / dz die 
mawr ð weingartẽ zerſtrewt iſt die huͤtter ſlaffen vñ die dieb gend hinein die wurtzẽ wer‘ 
den vndergrabẽ von den moltwerffen die reben fan durꝛ von eruckne /vñ die geſchos von 
den wind erſtrewt werden zertret. ¶ Darũb das ð weingart nit gar abnem So wird ich 
Mir vs newen einen weingartẽ pflanntzen in den du die zweyd Meiner woꝛt tragẽ wirdeſt / 
mein freund wider ſy ſetzen. Aber ich gott ſelbs wird dartzus legen die faiſte meiner gnad. 
BIn diſem weingartẽ wird ich ſendẽ die in ð nacht nit werdẽ Men Ich wird 
fetsen die mawr durch Die göttlich liebe. Ich wird darin beffettign die wurtzẽ des guten 
willens die nie vnder grabẽ werden mieden bfuchungi des teufels. Ich wird außpraiten 
die eſſt ð wuͤrckung / vñ wird die iun gẽ zweyd ires gute laimbdes vñ irer andacht manich 
em mẽſchen füfsmachen. ¶ Darũb du / die du ſollt tragen die weinrebẽ ſolt fair ſtarck vnd 
veſt zutragẽ / bereyt vñ wachend zuempfahen / getrew vñ gewerlich zubehuͤttẽ:dz dich der 
teufel nit betriege.([ Aber der-8 da ſetzen wirdet die zweyd ſoil auff merckig ſein dz er ſy art 
ein rechte ſtat ſetʒe ſorgueltig vñ fleißlich vor kellt oder hitz ʒzubewarẽ ¶ Darob ſtee veſtig 
klich vn hab mich Lieb võ gantʒem hertʒẽ / fl euch alle hochfart vñ nym̃ an dich alle diemů 
tigkeit: behallt deinẽ mund vñ alle deine glyder zur meiner ere Du ſolt geborfam ſein als ich 
dir gepoten hab. Erfar alle ſtund dein gewiſſen wie vñ wienl du uͤbertreteſt· Ob du fellſt 
ſo ſtee pald widerauff su mir. Nit acht ð welt ere noch irer frerod wañ du mich habẽ wir 
deſt: ſo werden dir alie ding ſůſs vñ wan on mich volkum̃enlich liebhaſt / ſo werdẽ dir al 
le ding die der welt ſein (on mich pitter als das gifft. 
¶ Chriſtus ſagt ð geſpõſen dz er mit ſeinem aygen mund well außſpꝛechen diſe 
Nnewe Regel die er wil das ſy ſey der cloͤſtetlfrawen / zu gedechtnuſs vñ ere ð hoch 
wirdigen iunckfrgwen Marie feiner muter. 


Das erft Capittel 

dp Arumb wil ich diſen orden zu eren meiner allerliebſten muter / durch die frawe sum 

erſten vñ fuͤrnemlich ſetzen. Des ordnung vñ geſatz ich mit meinem aygen mund 
wird volomenlich erkleren. 7 
¶ Im anfan ð regel chꝛiſtus grundet vñ veſſtnet die auff drey tugent. nem̃lich 
diemuͤtigkeit / keuſchait on armuͤt:v̈biettende den cloͤſterfrawẽ d5 ſy nichts aigẽs 

habẽ / Sunð die abbtiſſin ſoll inẽ mit allẽ notturfftigẽ dingẽ fůrſchãg tun. 
Das u dapitte 

8 Der anfangdifesordens on hailsift warediemütigkat vñ reine keuſchait vñ willi 

„, gearmür. ¶ Darũb iſt keiner zimlich etwas aygens zuhaben: gantz kein ding wie 

llain dz iſt: ſonð nit einẽ haller zubeſitʒẽ oð mit den heñden anzerůrñ noch kein gold noch 

ber zehabẽmuͤr allein es were dan in ettliche werck zuwurckẽ not beruͤrung golds oder 

















Des beylmacbhers 


 ‚filbersmfn das auch nit on rat vñ vrlaub der abbtiſtin. ¶ Wañ alle notturfftige ding fän 
"sehoffen vonder abbtiſfin Nem̃lich die ordenliche kleider / pettgewannd / werckzeug dis 
wercks. Sy ſollen auch nichts haben das die regel nit verhengt . 
¶ Chuſtus ordnet hie wie die dͤſterfrawẽ pett vñ pettgewand haben ſoͤllen. 
Bas Ui Capittel 
Ber es iſt zewiſſen d3 die oꝛdenlichẽ pettgewañd [öllen fein 05 ſtro / darauff ſoͤllen 
ſy habẽe ·way wolline tůcher vs burell on goͤllter. Aber vnder dem haubt iſt zeha 
ben ein kůſſin ůberzogẽ mit leynem tuch / vñ ein haubtkuͤſſin def gleichẽ uͤberzogẽ. 
¶ Chꝛiſtus oꝛdnet hie võ dem gewandt vñ klaiderñ / von den geſchuͤhen / weilen 
vnd cronen der cloͤſterfrawen . — 
| Das il Kapitel 
eklayder ð fivefterr werde fein zway hembd vS weiſſem buͤrell. A Eins võ 
<O:% gepꝛauchs / dz ander võ wafchens wege. Einẽ rock võ grabem buͤrell / vñ 
ein Euted ermel nit lenger dañ zu dem eñd des mitlen fingers raichẽ (SE. Vñ wañ 
ſy mit den heñden arbeitẽ / ſo ſoͤllẽ die herabhangendẽ geren bey ð hand mit einem knopff 
als and ermelmeßlich zu den armen gepundẽ werdẽ. Auch iſt zehaben cin maũtel võ gra 
ben bůurell als ð rock vñ Eutt.Derfelb mantel ſoll auſſen mit gefalltet noch hoflich geziert 
ſein / ſonð ettlicher maſs enng vn echt / alſo dz er gantz nutzlich ſey vñ nichts eittels hab 
Der ſoll auch im ſum̃er einfach ein/aber im wintter gefuͤttert / nit mit zartẽ felen / ſunder 
mie lembꝛein oder ſchefin. Auch võ ſolhen felen mag man im wintter einẽ peltz haben / vñ 
berfelb mantel fol die erden bey einer ſpañ nit berüern vñ mic einem bölssin knopff an der 
pruſt zuſamẽ geran werde BAber ʒu dem geſchuͤch ð fuͤſs in dem ſum̃er jolle ſy ha⸗ 
ben nyderfchuch bis zu den knoden / vñ hoͤſlin bĩs zu den knien. Aber in dem wintter hoch 
ſchuch bis zů den knien gefuͤttert mit buͤrell vñ halbhoͤſlin in derſelben Höch. ¶ Die zierde 
des haubts wirdet fein cin ſlair / damit die ſtirn vñ wangẽ ſollen vmbgebẽ vñ dasangeı 
ſicht etlicher maſs bedeckt werdẽ des ennde ſol ein gluff in dem nackẽ ʒuſamẽ fuͤgẽ Dar 
auff ſol gelegt werden ein weil võ geſwertzter leinwardarein ſollen ſy ſtecken dꝛey gluff⸗ 
en damitermicabfalleine bey ð ſtyrn vñ zwu bey beidẽ orñ. ¶ Darnach auff den ll jol 
geſetzt werdẽ ein cron võ weiſſer lynwat / darauff fi oͤllen angeneet werden funff ſtuͤcklein 
don rotem tuch als funff tropffen. Das erſt ſtuͤcklein ſol ſein an ð ſtyrn. Das anð am hin 
dern tail des haubts Das dꝛytt vnnd vierdt bey den orñ . Das funfft im mitteꝛ mtayl des 
baubts kreutz weiſe. Vnd ein gluf fol diſe cron in mitte des haubts haben vñ dem haubt 
zufuͤgen. Aber diſe cron ſollen beyd wittib vnd iunckfrawen tragen zum zaichen der rai⸗ 
nigkeyt vnd keuſcheyt. 
¶ Chꝛriſtus hat hie geſetzt wie die cloͤſterfrawẽ ſollen anfahen dz göttlich ampt 
alſo dz alle tag im choꝛ vor geſchech pittung ð vergebũg / vñ wie ſy dz ainpt fol 
len ennden / vñ das alle rag geſungen werd das ampt ð iunckfrawen Marie an 
werck vnd feyrtagen. 


* ’ 
Das v Copittel 
>) Je ſweſterꝛ ſollen alletag zu erwirdigkeit meiner muter ð iunckfrawen marie ire 
ragzeit mit dreyen letz gen an feyr vñ werck tagẽ hoͤchzeitlich ſingen. Auch alle ta 
fo geſchehñ iſt das zeichẽ zu Jveſper / ſollẽ die fi weſterꝛ zu amẽ kum̃en. Vñ zum erſten ſo 
der chor zu ð rechtẽ ſeittẽ ein Aue maria leſen / vñ ſich dem andern choꝛ tieff naigẽde ſpꝛech 
en. ¶ Vergebt vns vmb gots vñ ſeiner allerguͤttigiſtẽ muter mariam willen Ob wir euch 
nie wortöder werck zeichẽ oder winckẽ belaidiget habẽ wañ wir euch ob in euch einicher 
ley fünd wið unsiff / williklich vñ gern vᷣgeben· ¶ Vñ ſo ð anð choꝛ ſich deſgleichen auch 
genaigt gelefen vñ dgebung begert hat / ſo JOLLEIY alßdañ die veſper anfahen · ¶ Aber zun 
ennd deglicher zeit werde ſy ſingẽ die antiphan Aue marig mit ð Collectindifer form AL 
mechtiger ewiger gott / ð du vor ung võ der allerkeuſchiſtẽ iunckfrawẽ haſt wellẽ gepoꝛũ 
werde Wir pittẽ mach dz wir dir mit keuſchem leib dienen / vñ mit diemuͤtigem gemuͤt ge 
ualle.CEinand gepet zu ð iunckfrawen Wir pitten auch dich allerguͤttigiſte iunckfraw 
mariarein kuͤnigin ð welt vñ der engel das du denen die dz fegfewr rainiget / erwerbeſt ers 
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Die Regel 
ckung / den ſuͤndern vergebung-den gerechte in gutem verharrung / vñ vns ploͤde von 
— geuerlichkaitẽ beſchirmeſt durch chꝛiſtum vnſern herrñn. Vñ all feyr vñ 
wercktag wirdet durch die ſweſterñ geſungen ein meſs von meiner muter / vñ alle ſambſ⸗ 
tag nach der meſs meiner muter werdẽ die ſweſterñ ſingẽ das geſang. Salue regina. 
¶ Chriſtus ſetzt hie wie vñ zu welhen zeitten durch die cloͤſterfrawen das ſwei⸗ 


Vbehalltẽ die tapfferbeit des ſweigẽs von anfang des moꝛgẽs frw bis nach det 
¶geſungẽ meſs võ meiner ———— zimlich ae zeredẽ. Wañ aber die ſelb 
meſs geendet iſt ſo wirdetinen zwiſchẽ den tagzeittẽ als lang bisð tyſch geſegnet 
wirdet / an zim lichẽ ſteten võ geiſtlichẽ 5 vñ halltũg des ordens vñ von alle dingẽ die 
war notturfftig fein zuredẽ erlaubt. Aber ſchañdtliche vñ muͤſſige wort ſollẽ an aller ſtatt 
vñ allzeit gantʒ ͤhůt werde. ¶ Darnach ſo dz gracias in ð kirchẽ geleſen iſt můgẽ die ſweſ 
ſter undeinand reden bis ſy die veſper anfahen. Vñ alßdañ ſo iſt auch dz ſweygẽ fleißlich 
ʒchallten ſolang bis ſy dz gracias nach dem nachtmal in der kirchẽ gelefen habẽ vñ in d 
kleinẽ weil die da iſt zwiſchẽ dem re vñ der collacion wirdet inen zeredẽ erlaube. Aber 
wañ die collacion iſt angefangẽ fo ſoll mic allem fleiß dz ſweigẽ gehalltẽ werdẽ als lang 
bis an dem nachnolgendẽ tag die meſs võ meiner erwirdigũ muter zum eñd geſungẽ wir⸗ 
det. Vñ iſt ʒewiſſen dz in alle etʒ gefchrybe ſweigẽ die ſweſterñ gemaniklich Ypunde wer / 
den ·on die / die zu ſolhen amptẽ beſchaidẽ ſein / die ſy on red bequemlich nit můgẽ vᷣpꝛingẽ⸗ 
wañ alle ding ſollẽ vᷣnunfftklich beſchehen damit vꝛſach võ den psfen außgefloffen werd 
¶ Chriſtus vᷣpeut hie ds Fein weltlich Oder geiftlich perſon in dz doͤſter ð cloͤſter 
frawe geen / noch mit inen reden ſol dañ nuͤr allein zu etlichen zeitten. 


Das vi Capittel 

Amit alle vꝛſach einer yedẽ notturfft oder bictũg außgefloffen ſey / ſo ſoll kein welt; 
ch mañ noch weib / auch kein oꝛdens mañ oder and puiſter / in die beflieffung des 
cloſters ð cloͤſterfrawẽ eingeen. Auch iſt inen allen mit inen geſprech zehaben very 


boten / dañ nuͤr allein zu zimlichen scitten. 
¶ Chuꝛiſtus beſt ymbt hie an welhen tagẽ / vñ wie diecloͤſterfrawen mit den welt 


lichen an den gittern muͤgen reden. 9 
SDas vuüuüi capittel 
¶er zu diſen zeittẽ muͤgẽ die cloͤſterfrawẽ mit den weltlichẽ reden Rañuch võ der 
MNaon bis ʒu ð veſper/vñ das allein an den Sontagẽ vñ groſſen feſten ð heiligen. 
doch nit außgeende ſunð zů den georneten fenfkern ſitzende añ beiner zim̃lich iſt 
nach irem eingang 85 dem beſlus des cloͤſters außgeen. Ob aber villeicht einer võ iren va 
ter vñ muter oð erberñ liebẽ freundẽ geſehẽ zewerdẽ begert wirdet / die mag dz fenſter auff 
tun. Ob ſy aber dz fenſter nit aufftut ſo wirdet ir deſtermer lon in kunfftiger zeit vᷣhaiſſen. 
¶ Chiiſtus ordnet hie yon den zeitten vñ maſſen der vaſten võ den döfterfrawn 


en ʒehallten. * x 
Das ir Capittel 

N dem aduent werdäfy all in vaſtenlicher fpeis vaſtẽ bis zu dẽ tag meiner gepurt 
¶AVdam freytag nechſt poꝛ dem ſoñtag ð funfftʒig tag/ werden ſy anfahen mi⸗ 
vaſtenlichet ſpeis zeuaſten bis oͤſtern. (Aber am nech ſtẽ freitag nach meiner auf 
fart bis pfingſtẽ werdẽ ſy vaſten mit viſchen vñ millich ſpeis. ¶ Aber v5 dem feſt ð erho 
bung des heilihẽ crutzes bis zu dem feſt [arte michels werde ſy vaſtẽ mit viſchẽ vñ millich 
ſpeis. ¶ Auch võ dem feſt allerheiligẽ bis zu dem aduent / werdẽ ſy vaſtẽ mit viſchẽ vñ mu 
lichfpas BeAber an diſen tagẽ ſoͤllẽ ſy vaſtẽ mit waſſer vñ pꝛott / nem̃lich vor den vier 
hoch ʒeitlichn tagẽ meiner muter Marie / ð lichtmeſs / ð HEnndsg-irer himelfart vñ gepurt 
An aller zwelfpottẽ abent / außgenomẽ wo zwen zwelfpottẽ an einẽ tag zuſamẽ fallen / als 
petri vñ pauli philippi vñ iacohi ſymonis vñ iude / ſo wirdet die vaſt eines tags ſteen für 
Pr beyd Johanis voꝛ ð lateiniſchẽ poꝛten / Johãnis des tauffers ſañt michels des ertzen 
gels allerheiligẽ / am karfreitag / vñ vor den hochzeitlichen tag meines fronleichnams/an 
diſen tagẽ werdẽ ſy all vaſtẽ mit waſſer vñ pꝛott. ¶Es iſt auch ʒewiſſen das in allen 
vaſtẽ ſein auſſzenemẽ die kranckẽ vn die altẽ auch iſt mitleidẽ zehabẽ mit denẽ die da want 























‚ _ y ——— STE RE a 
Ses himliſchẽ keyſers zʒu den kunigẽ 
— — 
ſy vaſtẽ warlich ploͤd zeſein erkennt werdẽ ite ampter zuuerpungẽ. ¶ Aber in dem anderũ 
zeittẽ des gantzen iars můgẽ ſy in yeder woche viermaln fleiſch eſſen nem̃lich am ſonta 
le vñ donrſtag. Aber in den Abenteffen difer tag follen ſy võ viſchẽ 
vñ milchſpeis eſſen. Aber an ð mitwochẽ ſollen ſy ſich võ fleiſch enthallten im morgen vñ 
abenteſſen / doch ſo wirdt in ʒym̃en an den ſelben tag ʒeeſſin viſch vñ milchfpeis. An den 
freitagẽ des gantzeniars werdẽ ſy in veſtenlicher Per vaſten / vñ an den ſambſtagẽ wer⸗ 
den ſy vaſten in milchſpeis vnd viſchen. Sunſt all ander vaſt tag werden ſy vaſten nach 
ſatzung der kirchen. er, — 
¶ Chꝛiſtus ordnet hie die ʒeit vñ maſs der bewerung vñ auffnemũg der cloſter 
frawen in den orden. — 
ea ii e—0opitteee 
0% aneindenoden — sewerde pitten wirdet: ADie ſol vor einem 
gantʒem iar nym̃er auffgenomẽ werdẽ ſonð ir ſol zum erſtẽ geſagt werden / kõ 
nach dreyen monetẽ wider sn vns / vñ darzwiſchẽ wellẽ wir vns võ deine wege bedenckẽ. 
¶ Vñ wañ ſy ʒu gefatzter zeit herwider kompt / ſo ſoll die abbtiſſin von ir erforſchen auß 
was begird ſy den oꝛden beger / oder mit welherley panndẽ ſy beſtrickt ſey ind welt / vnd 
wen ie fünf at vn vrfächen hoͤꝛ ſaiñ ſo ſoll ir gefagt werdẽ. Tochter es lige etwen vnder 
einer gutẽ geſtalt ein ſtrick ð falſcheit vᷣporgẽ vñ die vnachtperkeit kunfftiger ding vnder 
erucktir vl Darab fd ru nach etlicheimonete wider zu uns vñ erzalg unsdein begirt ob 
fy beharꝛ in gutem (So aber die iðlompt vñ ſich diemuͤtiget als vor / ſo ſollẽ ir vorger 
ſagt werdẽ die harttẽ vñ — ding des ordens / A mehung d welt / „gFeſſung vaters 
vñ muter Wañ ſy nu die . all vᷣhaiſſt zehalltẽ /ſo wirdet alßdañ bey dem eñd des iars 
allefamlüg in ſy vᷣwilligen Ob es aber ein ſolhe perſon were dz von trem lebe nit zwiuel 
iſt / ſo muͤgẽ ſy all in demfelben anfang irer pittung in ſy vᷣwilligẽ. Aber vor dem iar ſoll ſy 
su dem eingang vñ pꝛofeſs oder die ordens blaider anzelegẽ mit nichtẽ zugelaſſen werd&i 
Wanq ſy m alſo gunſt des eingangs erlan hat ſo ſol man ſendẽ nach dẽ biſchoff⸗ 
der ſo er alſo gepetẽ iſt komẽ / vñ ſy einſegnẽ ſol. So aber ð biſchoff komẽ iſt ſoll er geen zu 
der kirchtur on die / die in dẽ ordeeinzegeen warttẽ iſt ſol ð biſchoff voꝛð tur fragẽ ſpꝛech 
ende Biſt du frey / vñ von allem pañd ð kirchen ledig nem̃lich ð ne vñ des panns 
Ob die antwurtẽ wirdet. Ich bin warlich frey ‚Sol ð biſchoff fage. ezwingt dich icht, 
ſcham oder villeicht ſmertʒ weltlicher wid wertigkeit zu dam oͤrdẽ? Oder villeicht die vof 
fe deiner nit besalte (chuld dꝛingt dich dartzu? Antrourt ſy dañ mit nichten raitʒt mich zu 
den dingen ſinertz noch einich bamfund die inpruͤnſtig lieb chriſti vnd yetz hab ich all 
imein ſchuid nach meinem omůgẽ bezalt. Alßdañ ſol ð biſchoff weitter fi piechen Begerſt 
du aber den eingang diſs ordens in dem nameihefis chriſti · vñ in ð ere feiner aͤllerheiligiſtẽ 
imuter ð unckfrawẽ Marie? Spꝛicht ſy dañ · ia ich pie. So follalßdan der bifchofffy ein 
indie kirchẽ ſpꝛechende · Nemptwar nun geet die wirdigklich in diſen oꝛrden vñ wañ 
y in die kirchen eingeer / ſol fuͤr ir getragen werdẽ ein roter fan daran ſol an einem tail das 
ld meines gemarttentẽ leibs / vñ am anderũ tail dz pild meiner muter gemalet ſein / dz die 
new geſpõs ſo ſy dz zeichen des newen geſpõſen am creutʒ gelittẽ anſicht / lernen gedule vñ 
rmůt vñ ſo ſy die iunckfraw die muter anſicht / ſol ſy lernen keuſcheit vnnd diemůtigleit· 
¶ Vñ ſo ſy in die lirchẽ alſo eingefuͤrt * ol ſy geſtellt werdẽ zu ð kirchtut on ſo ð biſchof 
ein weinig auff den anderũ ort abtrit / ſol er ir finger ringlein ſegnen · Wañ aber zwu facke 
len angesünde ſein / die vor den fanen hs Ehe getragẽ werdẽ / vñ alslang die meß 
gehalleẽ wirdet pꝛynnẽ ſoͤllen / Sol ð biſchoff ſpꝛechen d5 gepet. Allmechtiger ewiger gott 
Berdudirein newegefpssin parmhertzigkeit vñ erparmung vᷣmehelt haſt ·Geſegnen di 
ſes finger ringlin / als dz dein dienerin außweñdig tregt In den heñden ein zeichẽ einer newẽ 
geſpõſen / das ſy alſo inwenndig deinen glaubẽ vñ liebe vᷣͤdien zetragen / in dem namtn des 
daters vñ des —* vñ des heiligen geiſtes. anen. Be 
¶ Chuſtus ſetzt biedie weisder weihin / des ſegens vñ der einleittung der cloͤſter 
frawen in das cloͤſter. | 


Bas ri Capittel 
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Dießegel 


Arnach ſo das finger ringlein geſegnet iſt ſoll der biſchoff ſich nehnen zur der Sie 
nerin gottes ſpꝛechende. ADu ſollt gott vñ mir von ſeinen wegen vᷣhaiſſen⸗ 
das dur welleſt deinen prelsten gehoꝛſam ſein / vnd diſe regel nach deinen krefften⸗ 
bis zum eñd des lebens halltẽ. Vñ ſo ſy diſe ding zutun vᷣhaiſſt pꝛech der biſchoff In ſol 
her meinung muͤſt du die trew deinem gott geben vi geloben / das du gantz nichts ſo lieb 
haben welleſt als deinen gott Vñ auß gantzer begird zimpt dir deinen willen in in zegebẽ. 

dan ant wurt ſy Fe gantzem hertzẽ vñ gantzẽ gemůt / verwillig ich in meinẽ gott / vñ 
opffern mich im in aller einualeigkeit des hertzens. Der biſchoff antwurt ir widerumb al 
ſo ¶ Vñ ich von wegen des almechtig ẽ gottes vñ ſeines aingepornen jung vnſers herꝛen 
Iheſu chꝛiſti verwillig in dich vñ er ſoll leſen dz gepett. Der almcchti, got Jeſus chiſtus 
warer gott vñ warer mẽ ch / der da in Dem leib der iunckfrawẽ herab zefome gerucht hat 
werd beſtettiget in deiner ſel vñ du in im / in dem namen Des vaters tc. ¶ Darnach ſteckt er 
das finger ringlein an den finger irer gerechtẽ hannd ſpꝛechende. Ich geſegen dich zu ei⸗ 
ner geſpoͤſen gottes vñ in ſein ewige beſitzung im namen des varersıc. 5 Ylach di⸗ 
ſen dingen geẽt der biſchoff zum altar / vñ wirder anfahen zu ſingẽ die meſs von der heyli⸗ 
‚gen Trinitat / vñ Die dienerin gottes wirdet die weil vnden bey dem ſegrer fteen. Wañ er 
aber anfacht das Offertoriũ ſo ſoll ſy herfür geen zu dem altar vñ offer vñ pald wider 
auir ſtat geen Van aber das offertouũ geſprochen iſt ſo ſollen ire klaider die die rege de 
beut zehaben võ dem Conuent vorbersitzn dem alter getragen werdẽ fuͤr den biſchopff 
die wirdet er ſegnen / eſende das gepett. Herr Iheſu chriſte dee du mic wiledentod der jüny 
der / ſunder du begerft pußwuͤrckung / Wir pitten dein guttige parmhertzigkeit / dz du diſe 
Elaider die diſe dein dienerin zum zaichen ð diemuͤtigkeit vñ pußwoürckungsurragen fürs 
ſetzt welleſt ſegnen / das ſy nach vlaſſung der eittelkeit diſer welt durch warediemütigfeie 
verdiene dich anzetun / in dem namen etc. Wañ die klaider alſo geheiligt fein-fo wirder der‘ 
prieſter einerdiedienerin gottesberüffen zum altar für den biſchof die [ol mit ploſſen fuͤſ 
ſen hin zugeen: Sich) ð auffern klaider vor dem altar entploͤſſen / vñ in einem rock beleiben 
zu empfahen das geweicht klaid. CDarnach ſoll h durch den biſchoff mit dem Re 
gelrock angetan werdẽ vñ der bifchoff pꝛech dz gepert.Der almechtig got geb dir in dei 
ner gewiſſen ware pußwuͤrckung vnd in dem bertsen volko m̃en ew den namen des 
vaters etc. Darnach ſoll ſy anrun die ſchůch an ir füfs vñ ſpꝛech der biſchoff das gepetn 
Vn ſer herꝛ Iheſus chꝛiſtus mach deinen fuͤſſen rechten gang vñ geb dir yerz aljo zʒegeen 
indem weg des hails / das du fuͤrbaſs ð ſuͤnd nym̃er verwilligeſt / vñ geb dir von den ver 
pꝛachten funden ware peſſerung vñ von den kunfftigen verhůttung in dem namen des 
vaters ꝛtc. ¶ Wañ ſy aber mit der kutten eingeſlefft wirdet folder biſchoff ſprechen das ge 
pet. Der herꝛ Iheſus chꝛiſtus ein hoffnũg aller chaiftenmejchen geb dir in deinem gemůt 
hoffnung vñ getrawen das du vond parmbertzigfeie — aljo hoffeſt das du ſcin ge⸗ 
rechtigkei nit vergeſſeſt / vñ fun ſtrengkait alid fuͤrchteſt das du ſein gůttigkait on gutheit 
nit vᷣſaumeſt im namen ꝛc. D Darnach jo er ir den mantel angetan hat / ſol er ſpꝛech 
en das gebet. Gott der allmechtig herr ein anfang des waren glaubens beſterck vnnd bey 
ſtettige dein ſel in waren: glauben · vñ geb dir zůglaubẽ dieding die zuglauben ſein / vnd 
in angefangnem gutem bis zum eñd des lebens zubleiben / im namen des vatersic. ¶ Dar 
nach ſol der mantel mit einem hoͤltzin knopff zugetan werden vñ ſpꝛech der biſchoff das 
gepet. Vnſer herꝛ Jeſus cheiſtus die durch überflöffig liibe(damiter ons liebgehabt hat) 
dem hoͤlltʒ des creutzes angenagelt / vñ mit dem allerpitterſtẽ tod verurtailt iſt ver durch⸗ 
ſtech vñ durchſlag mit der gedechtnuſs ſeines leidens dein ſele das dein liebe allein zu got 
pꝛynne / vnd das fewr goͤttlicher liebe dich vmbgebende / geb dir rw an feinem geſegneten 
arm / an dem all heiligen rwen / in dem namendesic. EDarnach wirdet ſy bedecken 
ir haubt mit einem flayr-darein der biſchoff ein gluffen ſteck vnd ſprech das gepett. Vn⸗ 
Ver herꝛ Iheſus chꝛiſtus ſey ein ſchatt vnd erkuͤlung deiner ſel das ſchedlichẽ dingir mie 
ſchaden mugen / in dem namẽ des vaters vñ desꝛc. So aber der weyl auffgelegt iſt ſol der 
biſchoff ſpꝛechẽ das gepett. Der herr Iheſus chꝛiſtus geb ein geyſtiich heche vn weißbeie 
deiner verſtende nuſs das alle irrdiſchẽ ding vñ Die deiner feljchedlich fein vor deinen an, 
gen tod ſeyen / vnd der weg der da fuͤrt zu himliſchen dingen werd yor deiner fel erleucht 








Desberlmachers 

das du den der dich anferwelcharmügeft rfennen: in dem namen des vattersec. So dife 
Ding geendet ſein / ſo die dienerin gottes wider an die ſtat da ſy vor ſtund gear vñ ð Biſch 
off volend ſein meſs / wañ er dañ kom̃bt an den teil der meſs: daran ð prieſter in ð —— 
meſs gewon iſt ſich vmbzekerñ · vñ zeſegnen den geſpõſen vñ die geſpõs / ſo fol ð Biſchoff 
ſich vmkerñũ. FVnd der dienerin gottes (ſo ſy võ einem 4 zu dẽ altar beruͤfft iſt) 
auf den weil ein kron ſetzen vñ ſpꝛechen. Vnſer herr Jeſus chriſtus beſtettige ſein zeichen in 
dir:das ich deinem haubt auf ſetz / vñ verfuͤg deinen guten willen zu allen dingẽ die dus yetʒ 
gelobt haft das du veſt vñ ſtet ſeyeſt / vñ mache das du gekroͤnt werdeſt mit ð kron ð freud 
Nach ſeinem gütigen willen: das dein ſel dem der da in dreyen perſonen ein got iſt vnteilper 
lich vereint werde: indem namen des vatersec· ¶ Darnach ſteck der Biſchoff ein glufen 
in die kron ſpꝛechende das gepet. Jeſus chꝛiſtus wölmit feiner lieb dein hertʒ on ſel zu ſamẽ 
hefften das ſy von keiner betrůbnuſs vnd peinigung der anfechtung erſchꝛecke in dẽ namẽ 
dver paters ic. So die ding volenndet ſein [OL dic dienerin gottes widerumb an ir vorigen 

at geen / bis zum ennd der meſs. © Wann die geendet wirdet: ſo ſol der pꝛieſter einer 
[su dem altar beruͤffen: ſpꝛechende. Du geſpons chꝛiſti gee herfuͤr zu dẽ altar chriſti dar⸗ 
umb die ſab herfuͤrgeende / ſol ſich auf irem angeſiht zu ® gnad bir abfolution diemůtigen 
End der Biſchoffſol mit gepognen knyen mit ſeinen prꝛieſtern leſen die letaney / pittende all 
heiligen für die dienerin gortes. ¶ Vnd wann die letaney geendet iſt: ſo auff ſtee ð Biſchof 
vnd gee zu der ligenden dienerin ottes vñ leſe vber ſy die abſolution ð ſuͤnden: vñ ſo N al 
fo dieabfolution empfangen hat pol ſy auf ſteen / vnnd meinen fronleichnam empfahen⸗ 
wann fydenempfangen bat: fo ſoͤllen vier ſchweſtern zu der geoͤffneten tuͤr (da Die Diener 
Kin gottes wirdereingeen)fehhellberans gem vñ ſoͤllen dic — voꝛr anfang der 
meß fuͤr die ſelb tuͤr geſetʒt werden’daraufferden geworffen fein ſol) in das Cloſter tragen 
Damch wirder der Biſchof ſich nehnende zu der ſelben tůͤr da die dienerin gottes mit 
Wweyen fackeln vnd mit den pꝛieſtern ſingẽde den hymnũ. Veni creatoꝛ ſpiritus im nach/ 
nolgenden) ſy der Abbtiſſin die mit dem Conuent bey der tür warttende) beuelhen. * 
Da wirdet der lem Abbeiffin ſagen diſe wort. Nym̃war vor got unnd allen heile ' 
gen vñ in angeſiht der heiligen kirchen beuih ich die ſel diſer geſponſen gottes in die band 
fuschuffusvondir eruorderndarumb ſollt du difen ſchatz gottes alſo behaltẽ vñ behuͤt⸗ 
ken / wann von dir rechnung geuordert wirdet / das dů ſy halliger antwurteſt die du heilig 
empfangẽ haſt / De ſol die abtiſſin antwurten . Allerlicbſter vater / diſs iſt ein groſſer [hass 
sond ein |ivere arbeit vñ mein krefft fein zu diſen dingen vngnugſ am .Redoch getrawende 
su der hilff goctes / vñ mit hilff deiner gebet wird ich das du ebeuteſt tun. ¶ On wañ alſo 
die dienerin gottes hinein iſt/ ſo ſol alſpald die tur befloff en werde vñ ſy ſolſchnell 
in das capittel gefuͤrt werden vnd darnach ſol ſy die acht tag mit keiner sucht bezwungen 
werden-Jünder ſy wirdet zů vnderiſt ſteen im Chor. Wañ aber die acht tag voͤlenn det fein? 
ſo ſol ſy zn haltung des oidens als die andern angeſtrengt / vñ im Chor vñ am tiſch zu der 
letzten geſetzt werden· 


¶ Chꝛriſtus ſetzt hie die zal der Cloſterfrawẽ der pꝛieſter der euangelier: vñ auch 
der CSwerferr:die dem genantẽ Cõouent dienen / vñ ornet ir wonung vñ den Chot 
da die maã vnd frawen ſitzen vnd ſteen ſoͤllen. 


Bas ri Capitte 
Er ſchweſter werden fechtsig fein und nitmer: Adie werden pꝛieſter haben 
ddie teglich von der zeit meſs vnd ampv das man hat in den Thumkirchen der ſel⸗ 
F ben iamsd darinn ſoͤlche Cloͤſtet ſein ſingen werde. (| Doc) das ſy von dẽ doften, 
der ſchweſtern ganntz ſein außgefchloffen. Sy werden für ſich ſelbs habẽ einen Hoff dar 
inn fy wonen ſollen / vnnd von dem hoffeinen eingang in die kirchen / vnnd ſy werden ha⸗ 
ben den vndern choꝛ⸗ ¶ Aber der ſweſtern chor wirdet oben vnder dem tach fan: Doch 
aiſo das ſy die facraman [har vñ das ambt hoͤm̃ můgen. D  Derpriefter Kr diey 
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deiner behuͤttung ob die durch dein verſaumbnuſs fallen wird. ſo würdfyir Se põs Je⸗ 
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schen ſein: nach der zal der dreyzehen apoſteln⸗ welcher dꝛeyzehendeſt Paulus: der nit die 
mynſten a gelitten hat. Dame vier euãgelier die auch ob fy woͤllen Pꝛieſter ſein 
mögen / vñ die ſabẽ habẽ die figur der vier vorderſten lerer Ambꝛoſij Auguſtini⸗Gregoꝛij⸗ 
vnd Hieronymi. ¶ Darnach acht leyen / die mit iren arbeiten den pꝛieſt ern die nottuͤrfftige 
Bing werden außrichtẽ. ¶ Darumb fo man zuſamen rechnet ſ echtzig ſweſtern: dꝛeyzchen 
pꝛieſter / vier euangelier · vñ acht ir Diener: ſo wirdet der zal aller perſon ſouil/ als da was ð 
dreyzehen apoſteln wider zwenndfibentig iunger. J—— 
Chꝛiſtus ſetʒt die zal der priefker:der euangelier / vñ ð Cõuerſen dem genanten 
Cloſter ð cloſterfrawẽ dienende vñ das kleid d ſy tragen / vñ die weis wie ſy ge 
weicht vnnd eingeſegnet werden ſollen. 
DAS TI Capittel = 
Apꝛieſter vnd bꝛuͤder. AMugen habẽ zwen weilsunderrsckvon burell vñ 
einen rock von grabem Burell vñ ein Button von grabem burell daran ein Gugã 
eenet ſein fol: vñ ob der kutten einen mantel võ grabem burell vñ einen peley und 
ein ftter vnð dẽ matel von lemern oð ſchaff felen můgẽ wañ es not iſt gehabt werdẽ vnd 
diſe dꝛeyzehen prieſter werde zu erwirdiglei meines leidens auf irñ menteln an der lincken 
ſeitten ein rots kreutz von tuch aufgenettragn vñ in mittedes kreutʒs ein wenig weißtuch 
won wegen ð heimlichũ bedenttüg meines fronleichnamsden fi yeglich opffern. Aber die 
vier euangelier werdn tragẽ an im menteln einen voeiffensirckel AR der vnbegreifflichen 
weißheit willẽ ð vier lerer ð figur ſy tragen / in den felbe zirckeln ſollen vier rote ſtuck lein in 
zungenſweis genett werdẽ wand heilig geiſt hat ſy yenzuͤndet võ vbertreffenlicher hoͤhe ð 
8** der heimlichkeit meiner mejchwerdüg vo eittelleit vñ dfimehagd welt von den 
elonungen ð gerechten vñ vs den peinen ð boͤſen. ¶ Aber dieleyenbinder werdni tragẽ an 
it̃ menteln cin weiß kreutz vmb ð vnſchuld willen in dẽ ſelbẽ kreutz ſhllen ſein fuͤnff rotte 
ſtuͤcklein zu erwirdigkeit meiner fuͤnff wunden. BDie pꝛieſter on brader föllen haben 
ſchuch bis zu den knodẽ vñ hoſen im ſum̃er. In dẽ wintter ſchuch vndzogen mit bu 
seh vi hoſen · Vnñ es iſt zuwiſſen dz diſer brůð im cloſter nym̃ er mer geſein můgẽ dañ fůnf 
undzweintzig die in ð weis vñ an den ſelben ſteten vñ mic ſolchen ſegen durch den biſe 
auf zemen vi einzeſegnen ſein: als die ſweſtern außgenomendasd Biſchoff fur dʒ finger 
minglein ſol nemen dĩe hend ð brüber- mit dẽ ſegẽ damiter den fiwefkern das fingerringiein 


an ñ fuͤr den weil ſol ð Biſchoff ſein hend auf ire heubta legẽ mit den wortẽ damit 
den ſweſtern ð weil — wirdet. Aber fuͤr die kron foleinErastz gemacht werden mit 


dẽ ſegen damit die kron aufgeſetzt wirdet. ¶ Auch föllen die biuder beſchorn kron haben⸗ 

als in andern döftern Aber nach ð meß wirder8 Bifchoff fy leirren in den boff3 Dauder 

vondem ſy nym̃er außgeen werdendann.nurindiekirchen. 
¶Chꝛiſtus — 53 wie die Abbtiſſin erwelt werden / vnd wie ſy darnach mic 
dem CEsuent võ den bꝛudern den pꝛiſtern einen peichtuater erwelẽ der da d Clor 


ſterfrawe vñ der Bender des genantẽ Cloſters gemainer peichtuater fein fol. 
Das xiiii Capittel 
e Abbtiſſin ſol mit rat des Biſchofs vẽ dẽ Cöuererwelt werdẽ:die (umberwür 
9 digkeit willen der allerheili iſtẽ iũckfrawẽ meiner muter der diſer orden geweicht 
iſt) ein haubt vñ fraw ſein fol wandifeiunckfravo:derr ſta auf erden die Abbafı 
ſin hellt / als ich aufgefarñ was indie himel / iſt ein haubt vn kůnigin meiner apoſteln vnd 
iunger geweſt. ¶ Auch die Abbtiſſin ſol einen võ den dreyzehẽ pꝛieſtern / in den |y mitſambt 
aller ſamlung ð ſweſtern vñ der bꝛuder verwilliget / zu ir aller peichtuatter erwelen'unnd 3 
Biſchoff ſolden ſetzen vñ beſtettigen: vñ fo im võ dem Bifchoffigewald sr pinden vñ u 
entpinden:ʒu ſtraffen vñ zu reformiren volkom̃enlich verlihen iſt / ſo ſollen alſdan all prie⸗ 
ſter vñ bꝛuder zugleicherweis als die ſweſtern der abbtiſſin im in allen dingen gehorſam 
ein / auſſerhalb ſeines gepots gantz nichts noch nit das mynſt tun ſollen Redoch folder 
ſelb peichtiger / on vrteil der bůder vñ innhaltung des ordens vñ on ratð Abbtiſſin: gantʒ 
nichts tun: wie( wañ ſy ein habt des Cloſters iſt) von den geſchefften vñ guͤttern des Clo 
ſters zuueroꝛdnen rats gefragt werden fol, 























Besbeylmacbers 
¶ Chriſtus gepewt hie das die brüder die pꝛieſter des gemeltẽ Cloſters ſollen al⸗ 
lein dem gebet vñ dem leſen auſwarten / vnd in ettlichem beſtym̃bten tagen das 
enangeli in deutſcher zungen den Cloſterfrawen pꝛedigen. 


Bas Bi Eanittel 
Ber die felben dreyschen pꝛieſter fällen allein dem goͤttlichũ ampt der lernũg vñ de 
gebet auſwartẽ:vñ ſich beinen andern geſe eff oder ampten einmiſchen Die Alf 
aontag das euangeliũ deſſelbẽ tags Aidenden in irer fprach auf zulegẽ ſchůl 
dig ſein: vñ in allen hochzeitlichen tagẽ ð abent oder vorfeyr ſy mit waſſer vñ pꝛot vaften: 
auch an yedanandern feften die vigili haben offenlich u predigen. a 
¶ Chuſtus ordnet hie die zeit ð deicht ð Cloſterfrawẽ vñ ð bꝛůder / vñ wie ð gemain 
peichtuater můg erwelen ettlich bꝛader pꝛieſter im su mithelffern peichtzuhoꝛñ · 


Capitte 
der follen zum mynſten dꝛeymal im iat /dẽ 
inbart werdẽ / vñ nach dẽ ir aller gewiſ 
in [6 ſol dẽ gemein peichtuater zimlich 
welen die alle tag yeder perſon 


tel 


ih ertwerim verſchulbet het⸗ 


aber ſo ſy die geſun 
die:die da geſundt iſt 


N 
fter chorfü 
fang 


die par gelegt iſt 

gegewürtig vñ 

nufs wid got vñ 

die fund vᷣgeb / w 

Fabſoluirt werd darnach ſol ir leib ir 

h meß võ den ſweſtern getragñ werdn 
der den leib tragen vñ nach gewon 
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Dieredgel 


¶ Chuiſtus verbewt hie den Clofkerfraweneinich gaben zenemen / vnd verpewt 
der Abbtiſſin ſolche ding zu empfahen / vrlaub zegeben. Auch gebewt er das ſy 
nit ſelbs mit diſer [und vermailigt werd / oder mercklich in koͤſtlichem kleid für 
die ander erſchein. — 
* 
Das xix capittel | 
25 ettlich gaben von vater vñ muter / oder freunden einer geſchickt wuͤrden: fo ſoͤl⸗ 
o en die võ des gelůbds vnd heiliger profeffg wegẽ mit nichten genom̃en werdẽ. Es 
olauch die Abbtiſſin · ob ſy halt võ vater vñ muter: welcherley wirdigkeit die wei 
von angezogen wurd ettwas eigens zehaben nit vrlaub geben wanalsdas fowrvsanem 
fuͤncklein gemert wirdet alſo auch die verdambnuͤſs von der eigẽſchafft die da die loͤblich 
en einigkaiein den Cloͤſtern zertailt / vñ die gemeinen gleicheit zerſt oͤrt. ¶ Darũb ſol ſich die 
Abbtiſſin fleiſſgklich huͤten:das y nit als eine die da freyen gewalt gepzauch- ſich in diſer 
ſuͤnd erlöftige-oder mercklich in dem kleid für die andern erſcheine wanaleyıl yden an⸗ 
"dein fuͤrgeſetzt iſt fon ſorguůeltiger ſol ſye die gepot der regel halten. 


¶ Chriſtus ordnet hie / wie die kbirch vñ das Cloſter volkom̃enlich ſollen gepawt 
vnd die bequem zal der Llofterfrawen und puefter zuhalltung vnd verpungũg 
die göttlichen Ampt erfunden werden ee de Couent innwendig in das Cloſter 
eingeferzt werd. Er oꝛdnet auch von der begabung vñ opfferung von den Clo⸗ 
ſterfrawen ſchiriſt aufʒenemen / dem Cloſter zegeben vñ vonder wars difedin 

aufzegeben. tem von der rechnung ierlich võ den geſchehnen Coftungen ve 
ſelben iars zenemen / vñ wiedie Rennt die vberpliben ſein de armen außgeben 
werden ſollen. Auch ordnet er vonder fuͤrſichtigen weiszterkennen ob diſe al⸗ 
muſen die inen gegeben<ee ſy vonder Abbtiſſin vnd dem Cõuent von den die ſy 
geben:empfangen werden)wol oder vbel gewunnen feyen. 


| Das xx Capirrel 
Vm erſten iſt zepawen diekirch vñ das Tloſter der Swefker vñ der hoff derr pꝛie⸗ 
ſter / an irñ ſtetten als oben geſagt iſt. AVnd darnach ſol darein gefuͤrt wern 
DSen ð Cõuent/ vñ ob die villeicht in kuͤrtz nit muͤgen volkom̃enlich v ꝛacht wer⸗ 
den / ſo iſt alſdann gantz zuuerhuͤten das kein Cõouent eingeſetzt werd eemaln ſouil gepew 
volpꝛacht werden das ſy on betruͤbnnſs vñ forcht darinn won muͤgen. Es ſoͤllen auch 
zum erſten nit mynder Sweſter eingefuͤrt werdẽ dann das ſy gnugſam ſeyen ir Ambt zu/ 
fingen Auch nit minder pꝛieſter dann das ſy auch alle tag das ampt zeſingen vermüglich 
ſeyen / alſdann ſoͤllen ſy in das Cloſter eingeſecʒt werdẽ / vn darnach ſouil ander perfon-dz 
„Die porbenantzalderr ſweſter vñ bruder erfüllt werd. EEin yede perſon die da in den or⸗ 
den des cloſtersð Ela herſonen:eingeet / ſol als vil Rene d guͤllt mit ir hinein bun 
gen vñ dẽ gewalt ð Abbtiſſin vnð werffen /ſouil in yedem fruchperm vñ vnfruchperm iar 
ir zu pꝛot vñ track gnugſam ſey. Aber võ dẽ gellt dz von dẽ volck des lands willigklich ge, 
gebẽ wirdet /ſol die Abbtiſſin inen allen leipliche notturfft Kleider vñ nottuͤrfftige hewſer 
fürfcht, BDarnach als die zal derr perſonen die dz Cloſter zum erſten ſtifften erfuͤllt 
iſt / vñ ein yede perſon die pfruͤnd pꝛots vñ trãcks alle iar hat / ſo follen darnach võ andern 
die darnach in den orden geen oder võ andern perſonen weder guͤllt noch ligñde guͤtter dẽ 
Cloſt er mit nichten gegebñ werd. Wañ aber cin perſon im cloffer geſtorben iſt ſo ſol fuͤr 
die ſelb ein andere auff genom̃en werdiinach ð voꝛgemeltñ ordnũg. ¶ Ioer die kleider ð ge 
ſtoꝛbnen perſon mit ſambt ð pfruͤnd in eſſen vñ trãck alle tag ſolag dis ein andere perſon 
an ir ſtat eingeet follen den armẽ gegebñ werdñ. ¶ Alle iar ierlich voꝛ gllerheiligũ feſt ſollẽ 
die leiplichũ narũg vñ notturfftige ding des nachuolgendẽ iars gerechnet: vñ fürfebe wer 
dẽ / vñ alle ding die alſdaũ vberpleibẽ võ den narũgẽ oð gelt des gegẽwuͤrtigẽ iars ſollẽ am 
nechſtẽ tag nach allerheiligẽ tag dz iſt an aller ſelẽ tag den dürfftigen gegebẽ werde vñ võ 
des wegẽ ſol dz cloſter mit keiner gaſtũg beſwert werde. € Auch zewiſſen ob vnð weil ae 
ſehẽ würd dz die lebbnarũg des nachuolgẽden iars vi gnugſam werñn /ſo ſol alſdañ võ de 
gellt vñ leiplicher notturfft des gegẽ wuͤrtigẽ iars de nachuolgendẽ iar ſouil zugelegt wer 

















Desbeylmachbers 


dẽ ala vil nottůrfftig iſt vñ nit mer/ ſouerr die Abbtiſſin gewerlichEeit irer ſel meidñ wollt 
vñ darnach was vberpleibt ſol den armẽ gegeben werdn. Als oͤfft newe kleider angelegt 
werdẽ ſoͤllẽ die altẽ den armẽ gegebẽ werdir. ¶ Auch fol die btiſſin wiſſen:ob ſy mer heu⸗ 
ſer dañwaꝛe notturfft ð iñ woner erheiſcht od auch hochfertige heuſer pauẽ ließ ſo wirdet 
ir das:ſo fuͤr ein ſchwere fünd gerechnet / als ob ſy ron meinen armöleuten ir aygen Coſt 
vñ kleid Kir genom̃en het. D Darnach war einerfänen fin oder tochter in dz 
Cloſter opffert ſol er allweg dẽ Cloſter ettwas fůr ein almuſen opffern aber me Bennt ⸗ 
ligende guůtter: ſo ein yede perſon võ den vorgegebeligendir gůttern ein pfruͤnd pꝛots vnnd 
tackshat:damic[y aber in angeſiht ires gottes nie ler erſcheinẽ: folettwwas geopffert wer⸗ 
den Aber diſe opfferũg ſol nit genoͤtiget noch v5 dE Conuent angedingt fein fund in dem 
willẽ vñ wolgeuallñ des —— Dan daſſelb ſouil er muͤg oder wöll gebe wit dack 
perkeit empfangen werd Aber die perſonen Die da gantz arm fein: ſoͤllen vmd ſunſt auffge 


norien werdẽ. ¶ Aber alle ding die alſo geopffert werden föllen mit nichtẽ zu nutz des Clo 
ſters geweñdt werden:fünder den armen vñ duͤrfftigen Firchen auſgeſpeñdt werden. Es 
weredai das dz Cloſter villeicht mit vnuermeidelicher notturfft dartzu beswunge wuͤrd 
se Darumbfollen die gaben die võ einem yeglichen dẽ Couent geopffert (auſgenom̃en 
das opffer ð perſonen / die in den orden d d Llofier dert ſtifftendñ eingeen / die nit ler ein 
geen ſoͤllen / mit nichten genom̃en werden. Ob aber ð Cõuent mit vnleidenlicher notturfft 
deſwert were / vñ die ſelben ge cbẽ gůtter zenemen bezwungẽ wuͤrd: ſo ſoͤl man fuͤrſichtig⸗ 
klich warnemen vñfl eiſſig 07 ob villeicht die —* vd vbel gewonnen gůttern ſeyen 
vñ wañ ſich darauff bedacht hat ſo ſag die Abbtiſſin dem ð ſy gt. ¶ Es iſt vns gepoten 
das wirmichtsföllennemen / dañ nur vo gewiſen vñ wolgewunnen guͤtern. Ich pit dich 
kuman ſichen tag herwider vñ ſo du dein opffer fleißlich erfarñ at: fo opfferñ dz mit 
geʒeugknuſs deinẽ got ſo ð ſelb herwider kom̃en iſt mit ʒeugknuſs ſol ſein opffer empfan⸗ 
werde vñ ð Couent wirdet fürin pittẽ vñ er ſoͤl vnder den woltettern geacht werden. 
ſt aber zweifel ob die woloder vbel gewunnen ſeyen / ettlich verſtend es alſo/ die an 
dermaber alſo / ſo ſollen die welcherley notturfft ſy zwung:mit nichtẽ genom̃en werden ye 
doch wañ man ſeinẽ willẽ dẽ Cõuent erzeigt hat / ſo ſoͤllen ſy alle vmb der lieb willen fuͤr in 
pitten. ¶ Welchen aber aus inpꝛuͤnſtiger begirde etrwas opffern vñ es doch ð Coduent nit 
bedarff ſo werd võ dem Cõuent zu inen geſagt. ¶ Wir nemen gerñ dein gaben vñ empfa⸗ 
hen dich in vnſer licber: doch die weil wir per] Snlich difer gabe nie beduͤrffen / ſo raten wir 
dir vñ pitten dich diemuͤtigklichr das du diſen aben von vnſerñ wegen vñ in vnſerm na⸗ 
menden armen oderden firchendie wir dir be min außgebeſt / vnnd ob er das verhaiſt 
and eatut:fo [OL fein pittung erhoͤꝛt werden 


¶ Chriſtus ordnet vñ beſtymbt bie die zal der altar der gezierdẽ vñ der Buͤ aa 
die in ð kirchen vñ im Cloſter zuhallten die goͤttlichñ a | 


Das, ıri Eapittl 

Siſt auch zewiſſen ADas da dꝛeyʒehen altar ſein verdẽ:vñ ein yeglicher Al⸗ 

9 car jülan eine Felch benogig ſein Aber ð Sbrift Altar ſoͤ habẽ zwen kelch mit zweyẽ 
ven opfferkenntlein vñ zweyen paren kertzſtollen vñ ein kreutz vñ drew Rauch 
alleragschaben it, Aber Diesusey andenböchseiliche tagen wien püchfi 

ha Darmnach fölmanfich gantz huͤten dz mie vil vs filber oder von gold 

Clofters gehabt werd wen fs fölleninen weder gold noch filber noch «del 

geſtein⸗ dmie ſtettem fleis: andechtigen gepeten vñ goͤtlichñ loben zu einẽ 
ſch B bt ſich auch Das die gepein Der heiligen oder das 
einen nach irer mafsonalle vberfluͤſſigkeit einge 

werden. ¶ Asch fein ſouil Buͤcher als vil derr zuuerpꝛingen das goͤttlich ambt not⸗ 
arfftig fein ehabenraber in kein weis mer · ¶ Aber diſer Buͤcher darinn zulernen und ſtu⸗ 
diren iſt můgen ſy habẽ als vil ſy woͤllen. Darumb ſol auch ein yeder Altar an zweyen zier 
weyen altertuͤch ern vmb der feyertag vnd wercktag willen benuͤgig ſein vñ von 


— 


d lee hier SER z 
en obgefehubendinge (Sllenmyiiier miscinander in eigner befitzung mer gehabt werdẽ · 




















Die regel 
¶ Chꝛriſtus oꝛdnet hie von dem alter das die Cloſterfrawen vñ bꝛůder habẽ fol, 
len · vnd von der zeit der bewerung vnd einſegnung / emaln ſy in den oꝛden anffı 
genom̃en werden. 

Das xxu capittel — 
Sſolkeine derr Schweſtern voꝛ dem achtzehendeſten iar ires alters nym̃er in di⸗ 
fen oꝛrden auffgenom̃en werden. Sy ſol auch vor der — ha vordemiar 
db ſy hallt all ̃ ſy verwilligtẽ in dz Cloſter nit geen. Es ſolauch Feiner der prieſter 

oder Bꝛuder vordem fuͤnffundzweintʒigiſten iar ſeines alters profeß tun. 
ꝛiſtus ſetzt hie: das alle vbꝛige zeit außgeno m̃en die zeit des gepetes des le / 
— nemung der leiplichen notturfft ) in gütiger vñ erfamer abet vonder 
Cloſterfrawen vnd Bꝛudern / nuͤtzlich verzert werden fall. - 


Das xxiii capittel 


Fein muter hat all ir ʒeit in drey zeit auß geteilt / eine darinn ſy got mit irem mund 
DE hat die ander darinn ſy im mit iren henden dienet / die dutt darinn ſy der p 


8 


digkeit des leibs im — ffase ding nach maſs gab. Alſo ſollen die 
chweſter alle zeit darinn ſy bey den goͤtlichen Ambten oder dem leſen nt fein mies cin ſol⸗ 
che seit were: darinn [y bequemlich arbeitenmöchten-auch miciren bennden arbeiten: ala 
ſy mir mit dem mund dienen / das ſy mir auch alfo mit den andern glidern dienen’ vñ diſe 
arbeit fol mic zu einicher eitteleit der welt / noch zu einichem eigen gewyn-fünder ais die ar⸗ 
beit meiner muter / vmb die ere gottes ond der kirchen oderzummesperfeitder armen fein. 
«Doch ſollẽ ſy alleire werck mit vrlaub der Abbtiſſin tun. Sin ich felbsein got aller ding 
in der welvichton arbeit geweſen? Hab ich in geen leren vnnd leiden icht gearbeittetr?Schs 
mein apoftelnCdenen ich wolalleding volkomenlich het mugen geben) ichtonarbeit ge⸗ 
weſen? ſunder ſy haben mit allen iren glidern mir ins got gedient Damit ſy auch durch die 
laplichen arbeit / deſtergeſchickter weren zu geifklicher arbeit, 


¶ Chriſtus hat hie geſetzt das die maſs der fpeis mit beſcheidenheit 
vnd alſo den edlen vñ vnedlen gleichlich Re a fol. ———— 
Sa i capittel 
Be epeiniget / das ſy den haſten / ſuͤnder das 
ffen was meſſigten. Noch darum̃ 
parmhertzigkeit zu — reich wir 
n 


; eiten in an 7} 
tung en en die maſs mit bewerung gelert / vnd mit gedult * beſe NE 
acht wirdet. 
¶ Chriſtus ordnet hie von der maſs der fenſter oder gytter / vnnd erklert das die 
Cloſterfrawen daſelbs muͤgen gehoͤꝛt aber nit ſollen geſehen werden zu zeit der 
peicheAber zu der zeit der empfahung gottesfronleichnams mögen ſy geho 
vñ geſehen werden. Auch ſagt er võ dem Rad / vñ von der weis da ehallten vñ 
verdewt das kein peichtuater oder einander: in das Cloſter der Cloſterfrawen 
n ym̃er geen ſol /dann nur allein wañ einer krancken die facrameng zegeben fein’ 
der wañ ein geſtoꝛrbne außgetragen werden fol zubegraben. 




















Des beylmachers 
Das rev Kapittel 


Je ſchweſtern follen ir peicht bey den alſo geordneten fenſtern tun: das ſy 
d Zehoͤꝛt Aber mit nichten geſehen werden. AAber das heilig ſacrament ſoͤllen 
ſy durch die fenſter empfahen / da ſy muͤgen gehoͤrt vñ auch geſehen werden, Aber 
wann ſy von andern nuůtzlichen dingen des leibs oder der ſel mit dẽ peichtiger oder einem 
der priefter oder bꝛuder reden wöllen:fo ſollen ſy alſdañ zu andern fenſtern da ſy auch mů 
gen gehoͤꝛt aber mie geſehen werden ſitzen: daſelbs fol man in der wannd ein Rat haben⸗ 
dardurch die nottuͤrfftige ding zenemen vñ zugeben fein. ¶ Doch ſol da keine der ſweſtern 
ettwas zereden oder ehdꝛen fürnemen noch ettwas empfahen oder aufgeben’ on wiſſen 
oder vrlaub der Abbtiſſin. Auch ſol da vñ an aller ſtat (nur allein ſo man bey den geordne 
ter ſenſtern peichebözt) verhůt werden:das einich ſchweſter etwas zehoͤrn / oder mit etwe 
derin zereden (on gegẽwůrtigkeit etlicher ſchweſtern die alle wort als ſy ſelbs hoͤꝛn) allein 
gefunden werd. BAuch ſol verpoten werden das der peichtwater:oder einicher der 
prieſter oder pꝛuder nym̃er in das cloſter gee: dañ nur allein wann den krancken die ſacra⸗ 
ment zugeben ſein. Alſdann aber [older peichtiger hinein geen:aber in kein weis allein / ſuůn 
der mit etlichen die im nachuolgẽ. Wañ aber ein ſweſter geſtorben iſt ſo ſollen all prꝛieſter 
vñ Bruder mit dẽ peichtiger hnein geen den leib mit geſang vñ gepetẽ zu dẽ grab zetragẽ; 
¶ Chriſtus ordnet hie das der Biſchoff deſſelben Biſthumbs ſoͤl feiner vater 
vnd vifitirer des Cloſters diſs ordens. Aber der fuͤrſt des reichs oder des lands 
ſol ein beſchirmer ſein/ vñ der Babſt ir liebhabẽder bewarer / on des erlaubnuß 
Bein Cloſter diſs ordens geſtifft werden ſol. Er ſpꝛicht auch das ettlich andech / 
eig Bruder von derregel ſant Benedicten oder ſant Berhards ſoͤllen in difer rer 
geletliche capittel zulegen von ſtraffung der pbertrettäng vñ der viſitierung zu 
geſchehen / vnd von aller andern dingen Die ſy erkennen diſer regel von not we/ 
gen zym̃en. 





* 


Das xxvi Copittel 


Er Biſchoff in des Biſtumb das Cloſter iſt / wirdet ein vater und viſitirer der 
d¶ſhweſtern vñ der bꝛůüder / vñ auch ein richter in allen ſachen vnd fellen die die ſwe⸗ 
ſtern vñ bꝛuder beruͤren / wañ er muſs ſein ein ſorgueltiger vñ fleiſſiger aufſeher / ob 

die regel in allen puncten gehaltẽ werd / das ſich nit —* dz die heilſamen ſtatuten von ett 


lichen ſweſtern vñ buůdern veracht werden. ¶ Der fuͤrſt des reichs oder des lands dariñ 
das Clofkeriffwirdtis danttronrter vñ beſchirmer in allen nottůfftigleiten / Aber ð babſt 
Coberfybadnzlichdenfürftendeslands vñ den biſchof ) wirder ir liebhabẽder bewarer 
ob f fe DiLfijSTyeinich nosturffebevoingebegem; Lei Cloftsrdifsor 
den pawen wil ð ſol do on willen vñ wiffen des Dabfein Eeinerley weisfürnemen. (Dar 
nach ſo die regel durch dent Babſt beſtettigt iſt / ſe Slle erfragt werdeettlich andechtig bruð 
von dan regeln Benedicti oder Bernhardi: diedifer regel einſchreibẽ wie die vbertrettung 
indem Cloſter geftrafft werden [ollen-vit wie die todten subegraben ſein / vñ wie ð Biſch⸗ 
off viſitiren wirdet vñ vmb welcher fellen willen er in dʒz Cloſter gee werde: wii alle andere 
notturfftige ding die in diſen woꝛten nit vkuͤndt fein ſollen zů beueſtigũg diſer regel võ den 
obgenanten regeln auffgenom̃en werden. | i 

¶ Chꝛiſtus verordnet hie wie in dẽ Cloſter allweg ein grab offen ſteen: daſelbs 

alletag ein gebet gefpröchen werdẽ ſol wirds voꝛ dẽ eingang ð kirchen ein totten 

par ſey zehaben die gedechtnuſs des tods dem gemuͤt eingepildet. 


| Bas xxvii dapittel 
Finden Cloſter folein grub gleicherweiseines grabsan bequẽlicher ſtat / teglich 
offen gehabt werdẽ zu dem nad) der Tertz / alle feyr vñ wercktag die ſweſtern her 
gusgeen werdẽ / vñ ſo die Abtiſſin mit zweyen fingern cin wenig erdtrichs heraus 
Zewoꝛffen har öllen ſy leſen den pſalm De pꝛofundis:mit einer collect in diſer fem.. 
Ein gebet. ¶ O herr heiliger varter5 du den leib (den du deinem fun võ der iackfrawen 
Maris genom̃en) in dẽ grab vnuerſert behalten / vnzerſtoͤn erkůckt haft. Wir re 














er PTR OR 
Dieregel 

behalt vnſer leib rein vñ vnuermailigt in deinem allerheiligiſten dienſt · vnd bereit vnſern 
weg in diſet zeit alſo / wañ der groſs vñ erſe chockenlich tag des gerichts kom̃en wirdet / dz 

F vnder deinin heiligen erkuůckt vñ ſich vnſer ſelen mit dir ewigklich frewen vñ verdienen 

Deinen auſerwelten zugeſellt werden / in dẽ namen des vaters · vñ des ſuns: vñ des heiligen 

geiſts Amen. ¶ Vnd die todtenpat darauf ein wenig erdtrich s gelegt wirdet: ſol ſtets vor 
dem eingang der kirchen geſtelt ſein da ſy allweg võ den eingeenden muͤg geſehen werd®” 

das die die das ſehen die gedechtnuſs des tods im gemuͤt haben / vñ in irn hertzen leſen das 

Sy erdtrich fein / vñ wider in das erdtrich kom̃en werden. 





> A . — J J “ 
¶ Dheiſtus ſagt ſeiner geſpõſen der ſeligẽ Birgitterans legst bie dDnsü apittel das 9 
da iſt vordem anfang ð regel· das da ſagt von den zerſtorten weingerten ſpꝛech — 
ende das ſeine zerſtoͤrre weingerten / fein die Hden darinnen die regel nit gehalı a 


ten werden / vnnd verhaiſt huͤlff vñ gunſt diſen srdenfleuten die da arbeiten die 
zubehalten / vnd als vil ſy mugen die zu refoꝛmiren. * 
Das rev Capittel 
Ey den ion weingerten. AVon denen ich yerzgefagehab-emaln du die 
regel hoͤꝛteſt verſtee ich die regeln die yetz nit gehalten werden: als ſy mein freund 
aus eingebũg des gaftsd warheit gemacht haben. Aber durch die fraßheit vñ luſt 
perkeit ð welt ſcin ſy von dẽ rechten weg gewichen. ¶ Aber meine freund die da ſein in dir 
ſenregein vñ ſolch abtrettũg irer bꝛuder erkenne: vnd es Doch durch ſich ſelbs nit peſſern 
oder ſtraffen muͤgen / Schꝛeyen zu mir tag vñ macht ans groſſer angſt ires hertzen mit scı 
heren begerende / dz die die fich nit peſſern woͤllen:pald auß gewoꝛffen:vnd die ſich woͤllen 
peſſern in guten werckẽ fruchtper werdẽ· 25 jehder ich bin ein erforfcher aller hertʒ 
enrorteinbörer aller wort Ob ich ettlich (dieires Cloſters irrung werde verfuchensuftraf 
fen / vñ ir regel in aller dingen die fy gepeuttet nemlich in diemuͤtigem vñ oꝛdenlichem kleid 
injchuldigen abpꝛechungen.in ð flůcht ð eigẽſchafft in behaltung der Feufcheit vñ warer 
diemuͤtigkeit / vñ in allen guten gewonheiten zuhaltẽ )wird finden denen wird ich mithelfi 
fen vñ wird ſy vmbgeben mit meiner lieb · als die ſteinmaur pfligt vmbzegeben den wein / 
Karten. Ich wird inen auch geben gnad:das fy ſich gern benügen laffen allen an den not / 
rurſſtigen Dingen des lebens alle v̈berfluͤſſigkeit verſmehende / dardurch der moltwerff — 
die wurtzen nagẽde / getoͤdt wirdet: das iſt die teufliſch eingebũg:die da begert mit den boͤ⸗ * 
ſen begirden:ab zeſchneiden dic guten begirden. ¶ Vnd es werden böser erkuͤckt:das iſt ir N 
ewiſſen die von dem heilirer ſelen nit achten werden erweckt:fichfelbs ſtets ſchawende. vv 
berdas wird ich fy faiſtmachẽ mit der füffigfeitmeines 8:der wirdet ſy ſtarck ma⸗ 
qhen mir su dienen der ich ſy beſchaffen vñ mit meinem koͤſtperlichem plut erloͤſt hab. 
¶EFraw Birgitta die Geſpõs chuſti verkuͤndt hie ein wunderperliche weis wie 
dle genannt regel diſs oꝛrdens von Dem geſegneten mund chꝛiſti in einem augen 
34 iv gegeben iſt. * 
Bas xxix Capitte 
Ot ein ſchoͤpffe aller ding . Aat mit ſeinem geſegneten mund alle woꝛt diſer 
regel ſo gar wunderperlich vñ in ſo gar kurtʒer Seitmir vnwirdige perſon geſa 
das ich nit gnugſam pin / das einichem menſchen zuuerkunden. Es iſt auch einich 
emdasonleiplicheglchnuß subegraffen nit muͤglich:wie ſouil wort in der allerkuͤrtziſtẽ 
ſtund möchten geredt oder begriffen werd. ¶ Wann als ob in eine vaß vil vñ manicher« 
Icy Eöfklicher ding gehabt wuͤrden wann die allemitzinander von dem vaß außgeſchůtt 
yosrden: alfdan ſo wurd von einem der es ſehe in einem augenplick ein yedes a dem 
andern erkant’ die ding pliben auch vorim [ ein langezeit;d3 er ein yedes durch ſichſelbs 
in fein fchoß ſamlen möchte. 3 Zu gleicherwoeis alf ald Jeſus chꝛiſtus( ð mir erſchi⸗ 
nen iſt ) ſine geſegnete lefftzen hat auffgetan vnnd — zʒereden da waren alſpald 


in einer allerfürtsiften ſtund all artickel difer regel mit allen oꝛtẽ die in inen begriffen ſein 
yor mir nit als in einer karten geſchꝛiben Aber in welcherley weis das geweſen iſt / das bat 





























Des heylmachers 


er allein erbet von dem ſy ſo gar wunderperlich gehoͤꝛt warden: ausdes wunberperliche 
Eraffefy möchten begriffen win ein yedes von dẽ andern von meinem ſynn möchten erfant 


werden, Aber ich verharret ſo langeseitin dem geſiht bis ich alleding gefamler hab in die 
ſchoſs meiner gedechtnuſs durch mitwuͤrckung der gnad Chꝛiſti. (Aber nach diſem ge 


ſiht: was mein hertz mit ſo groſſer inprunſtigkeit vñ frewd erfülle dasdarein nit mer het 


geen můͤgẽ / ob ich andersfürbas lebẽ Jölle fund es zerprech vor frewdẽ / als ein plater gãtz 


voi mit wind Aiſo was fürmar mein hertz ertlich tag oläng bis ich all artickel der regel 
vñ woꝛt die darimn begriffen ſein:einem geiſtlichẽ man einem freund gottes verkuͤndt hab 
der alle ding als pald cr mocht beſchuben hat als die volkom̃enlich befchuben warde be 


ben mein hertz unnd lab empfinden:das|y von weil zu weil wider zů natuͤrlicher ſchick 
lichkeit kamen Lob vnd ere ſey dem allmechtigen got: Amen. 
¶ Chriſtus gepeut der gefponfen das diſe voꝛgenante regel dem bern Babſt zů 
beftertigen ſoͤl geantwůrt werden / vũ gepeut dem Babſt das er ſy gentzlich be⸗ 


ſtettigen ſol. — 
‘ 

Das xır _Capittel BEE 
— ſein iliarvergangen. A Nach denen die [elb perſon als ires wachen 
d Wen lewo krefft ſchier zufamen kamen / vñ aus groſſer troͤſtung geſterckt wurden⸗ 
iſt ſy versucht worden in cin geiſtlich geſiht / der aljpald cin ſtym̃ fagetifpaechende. 
¶ Ich pin der ſun des lebendigen gots diſe regel die du haſt gehoꝛt:ſol durch meinen ver 
zoejer/der in der welt genant wirdet der Babſt beſtettiget werden:wann er hat von meinẽ 

wegen den gewalt zu pinden vnd zuentpinden der wirdet mir rechnung tun: das es mei 
gantz himliſch her hoͤꝛn wirdet. ¶ Ich bin ð ſelb der nach der —— möyfesnach 
meinem namen fraget / geantwurt hab [prechede. Ich bin der ich bin Darnach daesmir 
hat geuallen / hab ih menfehlichen leib von der iunchfraweangenomen. Alsich auch mit 


leiplichein mund in ð welt redet ſagende dz ich nit ko m̃en were das geſetzt aufzůloͤſen / ſuͤn 
der zu erfüllen. Alſo ſag ich auch yetz das diſe regel aus keines menſchen ſynn gedicht wor 


den ſey wann du im giſt gehoͤꝛt haſt das ſy durch den Babſt beſtettiget werden ſol/ als 
die andern regeln dic voraus menfchlichem ſynn:aus eingebung defjelbe geiſts gemacht 
warden. 3 Darnach[odieregel beſtettiget iſt: ſol der Babſt denen die ſy wð len an / 
fahen / zu —— ſy von andern oͤrden perſonen in diſe regel aufnemen muͤgen dieirrer 
gelimie gorher heb gehalten habẽ die bis in den tod bey in en zu plaben verhaiſſen doch 
nit mer das inen geuallen wirdet. Sy ſoͤllen auch nit ander dannurdiefich irer Jamblung 
wollen zugeſeilen aufn emen. (Darnach folder Babſt zu geben das ander ftardiedir. 
(die du die regel gehört haſt a clofter gepawen ward wann daſelbs 
ifesum exften diſe regel an sefahen. Der gleichen auch fol er geben den ſweſtern vrlaub ze⸗ 
ingẽ teglich Die zeit meiner muter⸗ die ansdefelben geift daraus auch die regel erfülle ſein 
¶ Als aber ich das hoͤꝛet / hab ich geantwurt. O du vnleipliche mechtigkeit © wie 
ſt dein diemůtigkeit. O du würcker aller tugent: vnd du ſelbs die tugendt ein allmechtiger 
got in drey perſonen · CT ch glaub alle ding die die heilig kirch geberet zu glaube. Ich 
waiß auch gewißlich das kemner als vnwirdig iſt: das im dein parmhertzigkeit verʒigen 


werd/ob er mit warer diemuͤtigkeit vñ volkom̃nen willẽ die vᷣpꝛachtẽ vbel sepeffern võ dir 
parmhertʒigkeit begert ¶ Dardb fo hab ich aus deiner gnad einen wild zeuerpꝛin gẽ deine. 
ale ſolãg ich lebe wird dz ich mit dir beseng. Dur waiſt dz:ob es muͤglich were dz dir grof 
ferefreud vi gröffer troͤſtung aus dẽ keme das ich meines kibsbalb du ttanckheie ſchand 
jehmertze arınue und allerübfal- Ia halt in meiner | dleewigepein litte-dijt widerwertigy 
Feitwwölleich lieber annemenwocder [y beidenemlich zu leib vn [el ewigefeligteie: darumb 
das Dein frewd oder tröflung minder wert. D Obere goeder du mich befchaffen 
und miedeinem Eöffperlichen plut erloͤſt haſt / ob du mich in diſen dreyen Dingen: nemlich 
im glauben in der hoffnung: vnnd in der liebe: ſichſt einichen mangel haben:den wölleft: 
ducch dein groſſe gnad erfüllen Du bift indem innerften plut meines hertsensunn® der 
innerft in meiner ſel· CVnd wiewolich ein vnwirdige perſon bin: der beim und 
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- Zuoerregel - 


rroͤſtung deines geſegneten geiſts yedoch ſo beuilh ich mich genntzlich dam ſchirm deiner 
groſſen mechtigkeit / das du mit mir tueſt was dir geuallẽ wů det / vnnd wiewol du ſichſt 
Die gedennck aller menſchen doch aus dem gepot meiner ſel ſo redt zu dir mein zunng . 07 
du allerwirdigiſter mein herz Jeſu chꝛiſte ch vnwirdige perfon bin vnder deinen glau⸗ 
bigen dienetn als die allermynſt ameiß vnder den ſtarcken kemeltierñ die groſs puͤrdin tra 
en zu nutz vñ ere ires heit’ unnd wie mag der Babſt glauben das du aller ding got vñ 
> mit einet ſolchen ameiſſen / ſͤlche ding geruchteſt zutunde 08 wie mag diferegelhom 
men fuͤr ſein angeſiht. 
¶ Chꝛiſtus ſagende der geſpoſen ſpucht das ſy ſol arbeiten alſo das die genant 
regel durch den herꝛñ Babſt beſtettiget werd- verhaiſſende gnad vñ hilff allen 
denen die in diſen orden eingend vnnd merung des frids vnd eintrechtigkeit in 
dem ſelben vaterland da cin Cloſter diſes ordens geſtifft wirdet. 


Das xxxi Capittel 

Arnach hat die ſtym̃ die vor redet geantwurt ſagende. A Ich bin on anfang 
dbbpnd on nnd vnd hab alle ding geordnet nach meinem willen vnd hab alle ding 
gemacht als es mir geuallen hat darumb ob einer fragte: warumb ich nit vor ber 
ſchaffen hab himel vnd erd vnd alle ding die dar inn ſein? Were zuantwurten darumb dz 
es alſo mein will geweſen ift. ¶ Deſgleich ob gefragt wurd / warũb ich nit vor gegebẽ hab 
diſe regel /oder gerooͤllt hab das ſy beſtettiget wurd Iſt su antwurten das ich es alſo hab 
gewoͤllt. Spꝛicht icht die geſchufft? Der geiſt geiſtet wo er wil. Alſo iſt es warlich: wañ er 
gFeiſtet in manicherley weis wo er wil vnd wann er wil / im werden nachuolgen ſolch tro⸗ 
Jung das das gantz hertz mit ſchneller frerod erfüllt wirder-die do von Beinen weltlichen 
— lachen dem hertzen zukom̃bt:ſuͤnder aus der gnad des geiſtes der alſdann 
eingeiſtet / Darumb ob der Babſt ſolche ding in feinem hertzen empfinden wirdet / wañ 
er diſe regel vor im leſen Harn wirdet / ſo mag er alfdann verſteen: von wannen die regel ko⸗ 
men ſey welche warlich vil mein freund prieſter vnd layen: der hertzen ich mie meiner lieb 
erleuchtet hab / vnzweiuenlich glauben das ſy aus mir Formen ſey / vñ erkennen die ding die 
ich mit dir zutun gerucht hab der ich alle ding erſchaffen vnd den menſchen vonder bell 
erlöfehab. BVnd ob villeicht ettlich bey dem Babſt weſende diſe ding nit moͤchten 
gauben fd ſoͤllen alſ dann zu dem Babſt kom̃en drey Ar die indem felben kuͤnigreich 
(darinn auch du) gepor ſein / die von dir wiſſen und volkom̃elich erkennen wasmitdir 
gehanndelt worden iſt. Nemlich ein Bifchoff: ein můnich vnd ein prieſter: die du alldrey 
akenſt. ¶ Auch [older Babſt mercken: das ſo einer vũ goids befeß-wechesdoch ob mar 
daruon ettlichen andern geb nit minder würd : ſo were es nit gerecht das man denen da, 
non nit gebe / die zu nichten andern dann nur zu der ere gottes vnnd hail der felen daruon 
ettwas vegerten Durch diſes gold verſtee ich den gewalt den der Babſt von meinen we⸗ 
gen hat / dz er diſe regel beſtettige. € Ich ð ich hab geſpꝛochen. Ich bin ein guter je 
ich felbs wil ſy all diein diſe regel werden eingeen : vorallen toͤdtlichen veinden behalten. 
Vund in einem yeden reich oder lannd Oder ſtat / in denen die —— diſer regel mit erlaub⸗ 
nufs meines verweſers gepawet werden. Nach dem als das Cloſter das ich zum erſtẽ ge 
fft hab verpꝛacht iſt ſo wirdet da ſelbs frid vñ einichkeit gemert. ¶ Du der dir die regel 
gegeben iſt:ſollt arbeiten ſouil du magſt das ſy fuͤr den Babſt kom̃ / ich bin yerz der ſelb ð 
ich bin gewefen da ich meinen ungern indie flat zegeen vñ mir den efel zu zefüren gebortz 
hab / wiewol ich wol vermuͤgt het das der ſelb eſel alſpald vormir — were Alſo 
Lermoͤcht ich auch yetʒ das: das die regel in einem puncten fürden Babſt keme / vñ das er 
F alfpald beftertigte Aber das iſt die gerechtigleit das vmb groͤſſere geiſtliche arbeit des 
fcibs-der ſel groͤſſer lon gegeben werde:darumb ſollt du arbeiten vnnd mithelffen ſouil du 

magft. Aber ich wird es verpꝛingen wann es mir geuallen wirdet. 


Hie hat ein ennd die Regel 
des heiligen heilmachers. 














Die vorred 


(Die vorred auff die engliſchen red vonder vbertreffung der iunck 
fraw Marie. Ha — 
Rs diefelig Birgitta ein fuͤrſtin von Nericia von dem kuͤnigreich Sweden vil iar 
wonet zu rom in eines cardinals haus das da nahet ligt ð kirchen ſant Laurentien 
in Damaſo:vnd als ſy nit weſt welcherley letzgen durch die Cloſterfrawen ſollten 
geleſen werden in irem Cloſter das Chꝛiſtus in Sweden gemacht zewerden epoten het: 
des regel er ſelbs zu eren der heiligen iunckfrawẽ ſeiner muter gemacht het. 3, Afpald 
als die felig Birgitta betet vnnd von diſem ding zweiuelt Daft Chriſtus ir erſchinen: zu 
ir ſpꝛechende. ch wird dir ſeñden meinen engel der dir die letzgen (die in den metten durch 
die cloſterfraren in deinem Cloſter zuleſen fen zu ere der iunckfrawen meiner muter)wirı 
deroffenbaren.onnd er ſelbs wirdet ſy dir dichten /· vnnd du ſolt die: als er dir wirdet ſa⸗ 
gem: ſchreiben. Darumb die ſeilig Bir gitta: die ein kamer het : der fenſter ſtund gegen dem 
merern altar:dardurch ſy den fronleichnam Chꝛiſti teglich ſehen macht in der Jelben Aa 
mer ſy ſich teglich bereittet zeſchꝛeyben mit einem dynnten vaß:papir und feder in den hen 
den nach dem vnnd ſy ir zeit vnnd gepet geleſen het / vnnd alſo bereit warttet ſy des engels 
desheren. BDer als er kam ſtellet ſich neben ſy an ir ſeitten / vnnd ſtund aufrecht 
mit aller erſamkeit / vnnd keret allweg das angeſiht mit erwirdiger geperd ſchawende geı 
gen dem altar da der fronleichnam Thꝛiſti beſchloſſen was / vnnd alſo ſteende hat er das 
gemelt leſen (das ſein die nachgeſchribnen a in den metten der ſchweſtern in dem ge⸗ 
melten Elofter zelefen:dieda Jagen vonder allerübertreffenlichiften hoͤhe von der ewigſe⸗ 
ligen iunckfraw Maria vnderſchidlich vnnd Hrdenlich inder angepomen ſpꝛach der jelir 
gen Birgitte gedicht / vnnd die ſelben ſchrib ſy teglich gar andechtigklich von dammund 
des engels / vnnd die woꝛt die ſy an dem ſelben tag geſchꝛiben het / zeiget ſy diemůtigklich al 
letagirem geiſtlichen vater. Aber es begab ſich an ettlichen tagen dasderengelmi —* 3124 
dichten :unnd als ſy an dem felben tag von irem geiftlichen vater von der geſchrifft des 
tags’ ob ſy ettwas geſchriben her gefragt ward. So antwurttet ſy alfdann Im diemücig, 
llich fagende. Vatter ich hab hewt nichts gefchuben : wann ich hab lanng gewartet des 
engels des herꝛn der da dichtete das ich ſchꝛib vnnd erift nit kom̃en / vnnd in ſolcher weis 
iſt von dem mund des engels die hernach gefchuben engliſch red von der vbertreffung ð 
feligen iunckfraw Marie gedicht vnnd gefchuben worden. Vnd iſt auch geteilt von dem 
engelin letzgenſweiſe zuleſen in den metten der ſchweſtern: durch die wochen desgangen 
vmbgenden iars als hernach volgt. CAls aber der ſelb engel das gedicht diſer red 
verpracht het / ſagt er zu der geſponſen die da ſchub. Nembtwar yetʒ hab ich der kunigin 
des himels der muter gottes einen Bock genet: darumb ſollt ir den als ir muͤtzt zuſamen ne 
en Darumb o ir allerjeligiften — des ordens der allerheiligiſten regel des heil 
machers(die er der heilmacher vnnd ſchoͤpffer aller ding mir eigem mund cuch vnnd der 
welt durch fin Geſponnſen ſo gůtigklich vnnd diemůtigliich gegeben bat) bereittent die 
hennd der heiligen wuͤrckung · zuempfahen mit groſſer erwirdigkeit vnnd andacht diſe 
heilige rede die der engel des herꝛñ ewrer muter der ſeligen Birgitte aus gottes gepot ange 
ben hat tut auff ewrẽ oren zuhoͤm ſo hochs vnnd vnerhoͤꝛts news lob Marie der allerfelt, 
giſten iunckfrawẽ vnd ir vbertreffung von ewigfeit hie begriffen / betrachtent mit diem, 
digem gemůt dasirdie fleißlich mitden gumen der betrachtung eintruckent / ir ſoͤſſigkeit 
füßlich verſchlindent mit verſuchung der himelſchawung Darnach ſollt ir ewre her vi 
hennd mit ganntzer begird vor got außſtrecken: im von ſo 5 offer gucheit.euch [ünderlich, 
geſchehen die aller diemutigiſten unnd andechtigen dannck ſagung zutun das welle euch 
derleihen ir allerfeligifker fon der kuͤnig der engel:der mit ir lebt vnnd regniert von welt 318 
„welt ewigklich Amen. 


Hie hat die voꝛred ein ennd 
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Dieenglifchred 


¶ Hie anfacht die engzliſch red von der vbertreffenlichkeit der ſeligen iunckfr aw 
W lariedieder engeljelbsder ſeligẽ Birgitte aus dẽ gepot got⸗ angeben vñ die 
ſy aus dẽ ſelben gepot geſchꝛiben hat / die Hllen geleſen werdẽ in den Metten ge⸗ 
teilt nach den tagen der wochen des gantʒen iars als hernachuolgt. 

¶ Inn di en dreyen nachuolgenden letzgen saige der engel wie got die ſelig er 
vordi unchfram HTariz fan muter von ewigkeit liebgehabt hat / vber alle ge⸗ 
ſchoͤpfft / emaln ichtes beſchaffen ward. ( Die Abſolution. 
Dieallerangenemefkinnchftaw der hoͤchſten triualtigkeit / well uns beſchůtzen 
under dem allerwirdigiſten gebet Amen. «Am ſuntag die erſt letzgen. 


Das erft Capittel | 

As woꝛt von dem der nangelift Johänes in feinem enangeli meldung tut das 

biſ von ewigkeit geweſen mit dẽ vater vnd dẽ heiligen geiſt ein got. Wan: 
«5 fein drey perſon / vnd in inen ein einige volkom̃ne gothet Aber diſe dꝛey perſo 

vwarn in allen dinge gleich / wañ es was inen allen ein einiger will / ein weiß ⸗ 
hait / en mechtigkeit ein ſchoͤne: ain krafft:ein liebe: ein frewd. Furwar es wer vnmuͤglich 
das diſes wort got were:ob es võ dẽ vater und dem geiſt tailperlich were Als von dẽ wort 
ina:das gefehen wirdet lautten die warheit · vñ in im dꝛey buchſtabẽ halten des mag man 
ein exempel haben / wann zu gleicherweis ob einer diſer dreyer buchſtaben võ den andern 
hingenom̃en wurd / So hetten fyalfdann nit die würckung die ſy voꝛ hetten wañ ſy das 


yon woꝛt nit machten Zu gleicherweis iſt ʒuuerſteen võ dreyen perſonen in einer gotheit / 
wann ob derꝛ eine von ð andern teilperlich / als der andern vngleich / oder in etwerm̃ / dz ein 
andere het gepiechenmbaffeig Sere ſo wůrd alſdann die gotheit in inen zuſein nit geſehen⸗ 
wann fyinirfelbs pnteilperlichift. BAuch iſt vnzimlich zuglauben / das das wort 
das iſt der ſun gots / võ dẽ vater vñ dẽ geiſt: durch annemũg ð mẽſcheit geteilt worden ſey 
is dz wondz wir redẽ wiewol eõ im hertzen gedacht vñ mit dẽ mund geredt wirdet 
ſo mag es doch mit nichten berůrt oder geſchen werden / nur allein es werd dann einer ma 
terlichen fach eingeſchriben oder eingetruͤckt. Alſo were auch vnmuͤglich geweſen das di⸗ 
ſes woꝛt nemlich der ſun gottes vmb heilmachung des menſchlichen geſchlechts were be 
ruͤrt oder geſehen wordennur allein es were dann dem menſchlichẽ fleiſch zu vereint vou 
den / Zu gleicherweis auch⸗ wann ein woꝛt in einem buch geſchuben / angeſchen wirdt⸗ ſo 
mag es auch alſdann im gemuͤt gedacht vnd des gleichen mit dem mund geſpꝛochen wer. 
den Alſo iſt auch mit nichten zu zweiueln der ſun gottes in der angenomen menſcheit ſicht 
perlich ſey mit dem vater vnnd dem heiligen geiſt weſenlich darumb jo fein warlich drey 
vnabſcheidenlich perſon / vnwandelperlich ewigklich- in allen dingen gleich cin got welt, 
in difem got waren alle ding von ewigkeit fürfeben ond alleding waren feinem angeſicht 
mit ſchoͤne erwirdigklich beyftenndig im zu frewd vnd ere⸗ die er darnach da es im geual 
len durch die ſchoͤpffung allerweiſlichiſt in weſen herfuͤrpꝛacht hat / wann got aus keiner 
nor:noch aus keinem gepꝛuch ſeiner frewd oder nutzes ettwas zbeſchaffen bezwungen 
ward-wanies was vnmůglich das er in im feibs einich gepꝛechen litte. CDarumb ſo 
hat ſein aller inpꝛuͤnſtige liebe: ine allein gezogen zu ſchoͤpffen / das vil mitim ans feiner un 
auffpsechenlichen frewd ewigklich erfrewt würden Darumb fo haterdarnach alleding 
die zubefehaffen waren: in der geftalt vñ weis sierlich befchaffen :alsdie võ ewigkeit ſeinẽ 
angefiht onbefchaffen gar sierlich beyſtunden doch under allendingen die zu der zeid vn⸗ 
beſchaffen waren: was ein Ding vor got: das die andern din auff dz hoͤchſt vbertraff: võ 
dem er auch allermaifk ſich freuet : wañ in difem un eich spfften Ding erfchinen ewigklich 
die vier element nemlich das feur:derlufft:das waſſer vnd das erdtrich wiewol die auch 
nochzemalunsrfehaffen waren) dem göttlichen angeſicht in diſer weis: nemlich das der 
lufft in im alſo fenffe werden ſollt: das er wider den heiligen geiſt nymmer nit außweet⸗ 
bd das aͤdtrich in diſem vnerſchoͤpfften ding ſollt alſo guv / vnnd alſo fruchper ber 
ſchaffen werdẽ: das in im nichts wachſen möcht: das nit ʒu allen nottuͤrfftigẽ dingẽ nuͤtz 
were. Auch das waſſer alſo ſtill von wannen die ſturmwind her werten :dasgant; Fein 
vngewitter nym̃er darinn bewegt wird Das far auch ſo hoch das ſein flam̃ vnd hitz · ð 

















vonder vbertreffenlicheit Marie 


wonuung dariñ gott ſelbs was zu nehneten. D: O maria du allerrainiſte iunckfraw 
vnd allerfruchtperiſte muter / du biſt daſſeilb Wann alſo vñ ein ſolhe biſt du von ewigleit 
vnerſchaffen dem goͤttlichen angeſicht beygeftannden / vñ darnach von den vorgemelten 
ſo gar lauttern vñ laren clemenẽen haft du die materi deines geſegneten leibs gehabt.Sür 
Warein ſolhe biſt du vordeiner erſchoͤpffung vnerſchaffen vor got bey geſtannden / wie 
du darnach zewerden vᷣdient haſt. Vnd darumb haſt du von anfang alle ding die da ſol⸗ 
ten beſchaffen werden in gottes angeſicht zu ſeiner allergröften frewd groͤſ ſlich uͤbertrof⸗ 
fen. Wañ gott der vater von deinen fruchtpern wercken die du mit ſeiner hilff cthun wir⸗ 
deſt frolocket · Der ſun aber von deiner tugendreichen ſtetigkeit on der heilig geiſt von dei 
ner d emůtigen gehoꝛſam Nedoch die fremd des ſuns vñ des geiſts was auch dem vatter 
vñ die frewd des vaters vñ des geiſts was auch dem ſun Vñ die frewd des vaters vñ des 
ſuns was auch dem heiligẽ —— alsinen allen von dir ein frewd was / Alſo hetten 
ſya lau di an liebe. Aber du herr erparm dich vnſer. 

Am ſoñntag die ander letzgen. Die Abſolucion  Dumuter chꝛiſti die du der 

degli hen welt haſt frwd pꝛacht kum̃ vns zuhilff · Amen. 


Das U capittel — 
Vd duo maria du allerwirdigiſte aller geſ oͤpfft. A Von anfang waſeſt du 
valſo vor gott eemaln er Dich deſchaffen hat / als die arch Noe vor dem ſelben noe 
nach dem ſy im zupawen kundt getan was emaln er ſy als im gepoten was vol⸗ 
pꝛacht het. Wann noe hat erkannt in der zeit dariñ gott geuallen hat wie ſein arch wuͤrd⸗ 
sort hat worden zeitten erkannt wie fein arch wurdt dad iſt dein erwirdiger leib. Noe der 
frewet ſich von ſeiner arch eemalii ſy gepawet ward.· O iunckfraw gott ſelbs frewet ſich 
hoch von dir / ee er dich beſchieff · Noe der frewet ſich / das ſein arch ſo gar veftigklich ger 
fercht werden ſollt / das ſy mit keinen anſlegen ð wellen zerpꝛech · Bott der frewet ſich das 
dein leib ſo gar tugendreich vñ ſtarck werden ſollt / das er auß kein er poßheit herꝛtikait die 
kuͤnfftig was in der hell/ zu einicher fünd genaigt wuͤrd · B Noe frewet ich darumb 
das ſein arch inn wenndig vñ außwenndig alfo geleimbt werden ſollt das kein waſſerfal 
darcin tropffen moͤcht. Got frewet ſich auß dem das er vor weſſt das dein will ausjeiner 
guthait ſo gar gut werden ſollt / das du mit der falbung des heiligẽ geiſts innwenndig vñ 
außwenndig alſo begoſſen ewerden verdienen wurdeſt das der eregeittigkeit der seitlich) 
en ding die in d wellt ſollten beſe chaffen werde) indeinem hertʒẽ mit nichten kein eingang 
€ cöffnet wind wañ die weltlich geittigkeit indem menſchen iſt gott alſo heßlich / als dem 
oc der wafferfalin ſcae arch geweſen wer. Noe frewet ſich von der groſſen weitte ſei⸗ 
ner arch · Gott frewet ſich von deiner allerweitteſten vñ parmhertʒigiſtẽ guͤtigkeit / damit 
du alles mẽſchlich geſchlecht gar — Ara ben / vnd kein geſchoͤp on vꝛſach 
haſſen wuͤrdeſt. Aber vorauſs wañ diſe dein a tefte guttigkeit ſoit alſouil erweittert 
verdẽ das ð vngemeſſe en gott des groͤſſe vnbegrei ich iſt / in deinem geſegneten leib ligen 
wonẽ wollt. Noe frewet ſich auch dz ſein arch liecht gnug werde ſolt. Sot frewet ſich 
dz dein iũckfrawſe chafft bis zu deinẽ tod alſo dar behalltẽ werde ſolt / dz kein vᷣmailigũg ð 
fünd ſy dũckel mache möcht. € Ylöcfrewet fih aus dem / dz er alle notturfft fänes leibs 
in ſeiner arch habẽ vuͤrd. Gott frewet ſich aus dem dz er ſeinẽ gantʒẽ leib v5 deinem einige 
leib on einichẽ mangel annemẽ wurd © allerkeuſcheſte iũckfrau got frewet ſich mer võ dir 
weder noe võ ſeiner arch / wañ noe hat voꝛgewiſſt dz er võ ſeiner arch mit dem ſelbẽ leib da 
mit er in ſy eingieng würd außgeen Auch weſt got voꝛhin dz er in die arch deines allererſa 
abe onlab wurd eingeen. Vñ v Aben arch von deinem allerreiniſtẽ fleiſch/ 
lut mit en. Noe hat erkennt das er ſein 
ẽ wurd. Got hat auch vor 























Die enn gliſch red 


Ann ſoñtag die dryt letzgen. Die Abſolucion. ¶Die well vns got ge 
nedig machen die da wodden iſt ſe ein herberg. Amen. : 
Bas u Capıtl _ 
raham der patriarch Als pald got im feinen [un yſaac gepoꝛñ ʒewerdẽ — I 
ſen het da het er denſelben ſeinẽ ſun vil iar ccerempfange ward lieb. A aber 
mit noch groſſer lieb het der allmechtig got dich o allerſuͤſſiſte iunckfraw maria 
bee ichtesbefchaffen ward / wañ er weſſt v5 ewigkeit das du im zu ð allergroͤſtẽ frewd 
‚ Follsefe gepoꝛñ werde.Der patriarch hat nie vorgewiſſt das ſein groſſe liebe die er zu gott 
het durch den ſun im verhaiſſen geoffennbart werden ſollt. Aber gott der weſſt gar wol‘ 
von anfang. das durch dıch fein allergröftelich die er ʒu dem menfchlichen geflecheher 
ſollt allen menſchen clerlich offenbar werden. Abraham bat vor erkannt das fein ſun mit 
ſcham empfangẽ vñ von einem weib im leiplich vᷣenigt geporn werde ſdit Aber got 
20: das er in dir du allerkeuſcheſte iunckfraw on mitwürckägdesmansmiteren empfan 
gen / vñ von deiner gantzbehalltnen iũckfrewlichkeit võ dir allererſamlichiſt geporñã werꝛ 
den ſolt. Abraham hat vᷣſtannden dz das fleiſch ſeines ſuns ſo er ine geporn wurd / võ ſrz 
‚nen leib weſenlich abgeſundert werde ſolit. Aber gott der vatter weſſt vor das diſer geſex 
neter leib võ feiner maleſtat mit nichtẽ geſundert verden ſolt / den fein allerſuͤſſiſter ſun ® M 
du allerdurchleuchtigiſte muter võ Dir anzenemẽ geruchet / wañ der ſun im vater / vnd der 
vaterim ſun fein weſenlich vntailper ein gott · B Albꝛaham hat verſtannden das das 
fleiſch gepoꝛn von feinem fleiſch erfaulen on su aſchen werden ſolit als ſain aigen fleijch. 
‚Aber gott weſſt das dein allerraineſtes fleiſch nic mer ſolt zerfesze oder erfaulen werden 
als fein allerheiligiſtes fleiſch dz da von deinem iunckfrewlichẽ fleiſch geporn werdẽ folt 
Abraham hat ſeinem ſun ce er empfangen ward-mit ſolhem willen ein wonung gepawt/ 
das er nemlich ſo er geporn wurd Darin wonete. ber dir o vnerſchetzliche iũckfraw was 
ewigklich vorgeordnet ein haus dariñ du wonen ſollteſt / nemlich der allmechtig got felbs 
O des vnaußſprechenlichen haus das nit allein außwenndig dich vmbgeben bat voral 
len ſcheden dich zubefchirmende Sunder auch er iſt in dir beliben zır volkomen heit aller 
tugend dich zu beſterckende. Darnach fürfach vñ verſorget abraham feinem ſun diewell 
er noch nit empfangen was drew ding / nemlich born wein vñ ol daserd auon fd erigepo 
ren / genert wuͤrd / wañ diſe dꝛew ding warẽ von einander vnderſchidlich / im anſchen im 
wwejenvpiiim geſmack. Aber dich o du begirliche iunckfraw su deiner vnendtperlichen er⸗ 
abung hat goce ſichſelbs in dꝛey perfonen nach göttlichen wefer nde ſ o 
hen. Vñ derſelb gott ward durch dich 9 farig cin nererin® armen / dem arımennıefchn 
lichen geſlecht zů ewiger narung fuͤrſehen. C Wañ durch diſe dem ding die der pa⸗ 
triarch ſeinem fun fuͤrſehen het muͤgẽ verſtandẽ werden drey perſon nemlich ð vater de⸗ 
fun vñ der heiliggeiſt. Wars als die faiſte des oͤls nit mag prynnẽ ee der zach darcin gelegt 
wirdet Alſo auch des vaters allerinprůnſtigiſte liebe / leuchtet nit offenlich in d weit eſan 
fun vS dir o On fůraußer welte geſpos gottes ime den mẽſchlichẽ leib ð durch den zachen 
verſtandẽ wirderannam. Gleicherweis auch als dz waitsen korũ nit mag zu pꝛot werde 
de es mit vil werckʒewgẽ berait wirdet / Alſo auch der ſun gottes ð da iſt ein ſpeis ð enngel 
iſt vnð der geſtalt des pꝛots zur erſettigũg des mẽſchen nit erſchinẽ ee fein leib in deinem ge 
ſegnetẽ leib auß vil glydern vñ glaichñ zufame woꝛdẽ iſt. Als auch ð wein nit mag 
getragẽ werdẽ nür es werdẽ vor die vas berait Zugleicherweis die gnad des heiligẽgeiſts 
Bie durch den wein vᷣmerckt wirdet / ſollt dem mẽſchen zum ewigẽ leben nit gegebẽ werdẽ/ 
ee der leib deines allerliebſtẽ ſuns der da bey dem vaß vᷣſtanden wirdevdurch den tod vñ 
fein leiden berait worden were. Wann in diſem hailſamen vaß wirdet die ſ ſſigkait aller 
gnaden * engeln vnd den menſchen ůͤberfluͤſſigklich geſchenckt. Aber dis herte erparm 
dich vnnſer. 
* ¶ In diſen dreyen nachuolgendẽ letzgen erzaigt ð engel / wie die engel nach luci 
fers fal erkannt habẽ das die ſelig iunckfraw Maria ſolt beſchaffen werdẽ vñ 
wie groſs ſy ſich võ irer kunfftigẽ erſchoͤpffung frewetẽ vñ wie die iunckfraw 
nach erſchoͤpffung ð welt vor got un den engeln beyſteen geſehen ward. 


Y 
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EAm montag die erſt letzg. Die Abſolution. Zu der geſellſchafft det 
oͤbern ee —55 die kuͤnigin der angel, Amen: 
Das Ai Capittel 

rd als gott weſſt das alleding im in imſelbs zu feiner frolockũg ewigklich gnug 

v warẽ da ward er allein auß inpꝛuͤnſtigkeit feiner lieb etwas zubeſchaffen bewegẽ 
¶das die andern ſeiner unsußfprechenlicher frewde moͤchten tailhefftig werden. 

4 Darüb[o hat er beſchaffen ein vnaußſpꝛechenliche menig det enngel inen verleihende 
freyen willen zetun nach irem vermügen was inen — als er ſy auß keiner nor 
turffebezwungen-fonder auß hitz aigner lieb inen ſaAbs zu vneñtlichem wolluſt beſchuff. 
: Mo haben auch ſy nit vnwüliklich [under auß freyen willen lieb vmb lieb / vñ erwirdig⸗ 
kait vmb vnauffhoͤꝛende troͤſtung vñ frewd irem ſchoͤpffer vnauff hoͤꝛlich bewiſen. Aber 
indem ſelben puncten darin ſy fein beſchaffen wordenihabeit ir ettlich eines freyen willẽs 

ſich der allerangenemeſtẽ gab poͤßlich mißpꝛaucht / vñ poßhafftigklich angefangẽ irem 
oͤpffer heſſig zefein den ſy vmb fein allergroͤſte lieb ſoͤllten auff das hoͤchſt —“ 
baben.Darumb ſy ganntz von ewiger ſeligkeit in ewige armuͤt mit irer poßheit billich ge 
Hallen ſein. Aber die andern engel die gott Inb ſeiner lieb willen inpꝛuͤn gklich liebheiten 
fein mit irer lich in der glori inen für berait belibẽ Anſchawẽde in im alle ſchoͤne / alle mech 
tigkeit vnd alle tugend ¶ B Auch haben die engel auß der anſchawung gottes in al⸗ 
kein on anfang und on ennd zeſein vñ ſich ſelbs võõ im erſchaffen zeſein vñ alles das gut 
das ſy hetten aus feiner gucheit vñ mechtigkeit zehaben vᷣſtannden. Auch haben ſy in ſei⸗ 

nem kiaren angeſtcht auß ſeiner weißheit erkannt das ſy alſo weis waren wordẽ das ſy al 
le kunfftige ding nach der meſſigung goͤttlicher bbaiffung klarlich ſahen / aus dem ſy das 
mit innerlicher begird vmbfiengen / Das ſy voꝛerkannt das gott mit ſeiner — vñ 

liebe diſen himliſchen wonungẽ zu feiner gloꝛi vñ zu troͤſtung ſeines heres widerũb erfuͤl⸗ 
len woilt / von den ſelben wonungẽ die vngehoꝛſamẽ engel vmb ir ee neids wil 
len vnſeligklich geuallen ſein. Auch ſahen ſy in diſem geſegneten ſpiegel nemlich in gott 
irem ſchoͤpffer einen hochwirdigẽ ſtul gott ſelbs alſo nahend das es vnmuͤglich ward ge 
ſehen / das einicher ander ſtul im nehner werden mocht. Sy haben auch erkannt das das 
ding dem diſer ſtul von ewigkeit beraitnoch vnerſchaffen was. · Auch hat ſy all on 
Sweinelin einem puncten die göttlich lieb aus anfchawung ð goͤttlichen Elarheit alfo ent» 
kündetdasein yeder den andern als ſichſelbs lieb het / doch gottallermaift unnd über alle 
Ding. Vnd das unge — ding das auff den ſtul der gott am nechſten was ſollt ge⸗ 
ſetʒe werden / hetten mer lieb weder fi Abs / wann ſy ſahen gott daffelb vnerſchaffen 
Ding auff das hoͤchſt liebhaben vnd fich vonder allermaiſt frewen. G iunckfraw Ma⸗ 


ria ein troſt aller glaubigen du biſt daſſelb — dem die enngel vom anfang irer er⸗ 


chspffung in ſo groſſer lieb gepꝛunnen haben. Wiewol ſy ſich aus der füffigtau vñ dar 
bee su beten indem angeicht vñ zunahung gottes vnanfif Er one Se 
warden ſy doch am maiſten abs dem erfrewt-das du gott nehner ſollteſt werden weder 
y / vnd das darumb das ſy erkannt haben das dir groͤſſere liebe vnd mer ſuͤſſigkait ſolls 
challten werden weder ſy hetten. D Auch ſohen ſy auff diſem ſtul en cron ſo 
groſſer ſchone vnd ſo groſſer wirdigkeit / das kein maieſtat dañ nuͤr allein gottes ſy übers 
treffen folk. Dauon wiewol ſy erkannt haben das gott auß dem das er ſy beſchaffen war 
lich groſs ere vn frewd het-So ſahen ſy doch gott mer Ere und groſſer frewd auß denn 
Bomen das du su ſolher hoͤher cron ſollteſt komen. vnd darumb ſo frolockten dic Enngel 
mer von dem das gott dich wolt beſchaffen weder anf dem das er ſy het erſchaffen. Dr 
alfo ballerheylgiſte iunckfraw biſt du den engeln er ald ſy erfchaffen worden fein-cir 
frewd geweſen / die du gott felbson anfang dichöch erkaie biſt geweſen. Vnd alfa 
otuncHfraw du allervoirdigifte aller creatur / ee du beſchaffen wardeſt freweten fich von 
dir warlich vnd innigklich miteinander gott mis den engeln vnd die engell mit gott·Aber 
du herꝛ anparın dich vnſer. 
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Die enn gliſch red 


¶ Am montag die ander letzg · DieAbfolnden. ¶ Die fůrauſſerwelt 
innckfraw zu einer muter gottes. Zaig vns welhes ſey der recht weg zum va⸗ 


terlanndt. Amen. 
Das v Capittel 


Ar umb als gott willen het die welt zubeſchaffen mit andern gefi choͤpfften die dar 
dm ſein hat er geſpꝛochen. Es ſoll rl alßpald iſt volEomenlich worden 
daserzubefchaffen vermainet. Als nun die weit vnd allegefchspffecon alleinder. 
menſch volpracht was vnd dem göttlichen angeſicht mit zierligkeit erwirdigklich bey⸗ 
ſtunden da was noch ein myndere welt vor gott mit aller zierdt vnerſchaffen beyſteen/ 
Vs der gott mer glon vñ den engeln mer frewd vñ einem yeden mẽſchen der ſein goͤttheyt 
nyeſſen wl mer nutz weder vonder groͤſſern welt komẽ ſolt. O du gar füffefraw du iũck 
a Maris leiplich vnd nutzlich allen-du wirdeſt durch diſe myn dre welt nit vngepuͤr / 
ich vᷣſtanden. uch ſo wirdetauß der geſchrifft vermerckt dz gott hat genalledas liche 
vonden finſternuſſen in diſer merern wel võ einander zetailen Aber warlich die tallung 
des llechts vnnd der finſternuſs die in dir nach deiner erſchoͤpffung geſchehen ſolt Hat 
im vil mer geuallen / nemlich da die vnwiſſenheit der zartten kindtheit / die der finfternufs 
sugleicht wirdet von dir gantz abfcheide ſolt· vñ die erkantnuſs gottes mit willen vñ vor ' 
ſtend cuuſs zelcben nach ſeinem willen der den liecht zugleicht wĩrdet mit der allerinpruͤn 
ſtigiſten liebe in dir alleruolkomenlichiſt beleiben ſolten. 35 nd alſo wirdetdiesartr. 
heit der kindtheit der fin ſternuſs ʒimlich zugleicht / dariñ gott nit erkennt wirdet / vñ was 
wuͤrcken ſy wirdet mit keiner vᷣnunfft erkennt. Sicher diſe zartheit des kindtlichen alters’ 
haſt du o iunckfraw aller ſuͤnden vntailhefftig gar vnſchuldigklich fuͤrgangẽ. Darna 
zu gleicherweis als gott der welt zway note liecht mitſambt den 2538 
en hat. Eins das es vorwer dem tag / vñ das ander das es vorwer Der nacht. Alſo hat er 
auch zway andre liecht die noch klerer werden ſoͤllten in dir fuͤrſehen. Wañ das erſt was 
dein göttliche gehorſam die als die ſonn vor den engeln im himel / vñ den guten menſchen 
inder weltdenen gott warlich der nym̃erwerend tag iſt am allerliechteften ſcheinen ſollt 
Aber das ander liecht was dein allerſtetiſter glaub darin vil zů nechtlicher zeit (dasift vs 
der fund darin der ſchoͤpffer vmb das gefchöpffein den fleiſch leiden ſollt/ bis zu feiner‘ 
viſtennd)in den finſternuſſen der d5waiflung un mißglaubung ellendikliche vmbgiengẽ 
die alsbey den monſchein zu erkanntnuſs der warheit ſoͤlten gefürt werde. 
erſe chinen in dem die gedancken deines hertzen gleich den ſternen das du von der zeit dar⸗ 
inn du zum erſtẽ erkantnuſs gottes — alſo inprůnſtig in goͤttlich er lieb bis zum 
tod beliben piſt das all dein gedancken dem angeſicht gottes vñ der eugeln liechter weder 
die ſterñ dem menſchlichem angeſicht arfchinen. Vnd alſo die hochfliegung vñ ſuͤſlaut⸗ 
tenden geſanng manigerley Eh der voͤgel die allebedentten Die wort Deiner lefftzen⸗ 
die von deinem irrdiſchen leid bis zu den oren des ſitzenden im tron der maieſtat zu der al⸗ 
Iahschften frolockung der engel mitaller ſůſſigkeit auff ſteigen ſollten. Darumb bift du 
indenmdens gantzenerdsrich gleich geweſen als alleding in Der merern welt die einen irꝛ 
difchen leib haben / aus den Früchten der erden ſolten ernert werden. Alſo ſollten auch alle 
diſe ding auß deiner frucht nit allein die narung ſonder auch das leben empfahen. D 
¶ Es mügen auch warlich deine werck billich zugleicht werden den pluenden vñ frucht 
pern pawmen / wañ du die mit ſo groſſer lieb —— wareſt zuuerpꝛingen das ſy got vñ 
die engel mer weder aller plumen ſchoͤn: vñ aller frucht ſuͤſſigkait ſollten erluſſtigen von. 
auſs ſo on allen zweiuel zůglauben iſt das gott in dir voꝛ deiner erſchoͤpffung mer tugend 
wederin allen geſchlechten der kreutter / der plumen / der pawm-der frucht der edelgeſtein 
Sder der artsediein weittin der ganntzen welt gefunden werd? moͤchſtẽ fuͤrſehen hab. Da 
non iſt nit wunder / ob gott in dir o du myndere welt die du noch kunfftig waſeſt beſchaf 
Mewerdẽe ſich mer erluſtiget weder von diſer groͤſſern welt. Wann wiewol die welt vor 
dir beſchaffen woꝛden iſt / So ſolt ſy doch mit allen dingen die dariñ weren vᷣderbẽ. Aber 
du ſoliteſt in deiner vnzergencklichen ſchoͤne nach der ewigen fuͤrordnung gottes in ſei⸗ 
ner allerlieb ſten lieb vnabſcheidenlich bleiben / Wann diſe merer welt hat in keynem ding 




















vonder vbertreffenlicheit Alarıe 

verdient noch verdienen můgen das ſy ewig ſein wurde. Sunder du o ſelige Maria dh 
alleruolleſte der gnaden / haſt mac) deiner erfebaffungmit hilff der göttlichen gnad alle 
Ding die gott mic dir hat wellen tun mit aller volkdmenheit ð tugend gar wirdigklich ver 
dient· Aber du herꝛ erparm dich onfert. — 


¶ Am montag die drytt letzgen. Abſolucion. ¶Die geierdt kuͤnigin 
mie der Cron der tugend / ſey vns zu einem ſchirm ewigklich beraic. Amen. 
Das vi Capıttl  _.. 
gend vñ ſelbs die tugend. 4 Faballt allẽ geſchoͤpf 
¶ dasſyon ſein hilff in einicher tugend leuchten muͤgen Der 
ch dem als er die welt vñ alle geſchoͤpfft zubeſchaffen vͤᷣpꝛacht 
iner krafft den möfchen erſchaffen im freyen willen gebende⸗ 
nde zů einem guten lon / vñ nit fiel in vbel zu wi⸗ 
er ire werck für klein geſchetzt werden⸗ 
ʒewuͤrcken gehallten werdet: 
gem willẽ ire werck die zetun ſein / auß 
lautter lieb vᷣpꝛingen / ſein wirdig der u 
den engeln vñ den menſchen den fr 
geſehen als ob ſy zu den dingen die 
ner widerlegung wirdig zuſei 
zegeben freyen willen zetun w 
ben welherley widerlegung die 


ede tug 
Jahallt ſy zierdt in vbertreffenlich voꝛ gott vñ den engeln als ein ſcheinende crou / vñ 
umbmagein yede tugend nit vngepuͤrũch gehaiſſen werden ein ſcheinende cron. ¶ 
Auß dem iſt warlich zuglauben das die der cronen mit denen gott ſelbs allerhoͤchſt 
febeineronerfcherslich ſey des ugend alle ding dic geweſen ſein Die yetz fein vnd kunffrig 
iwerdenin manigualigkeisgröffe vnd wirdigkeit vnerſchetzlich übertreffen Wañ er hat 
nie ichtes anders dann nur rugend gewůrckt den doch ſunderlich drey tugend als drey al 
lerfeheinperlichift cronen erſamlichen zierñ · wann die tugend damit er beſchaffen bat die 
engel/ was ſein erſte cron der ir ettlich die der gloꝛi gottes neydig waren / ſichſelbs vnſelig 
klich beraubt haben. Vnd die tugend damit er den menſchen beſchaffen hat was im die 
ander Cronder auch der ſelb menſch auß ſeiner vnweißheit dam veindtlichen einplaſer 
verwiligender ſnell beraubt worden iſt. Cedoch durch den fall der ſelben engel oder des 
menſchen hat die tugend gotte⸗ oder die gloꝛi ſeiner tugend nit muͤgen gemyndert werdẽ 
Wiewoi ſy vmb ir poßheit willen vnerwirdig von der loꝛi gefallen ſein / wann ſy haben 
der vnb bas das erſy zu feiner vnd irer glonerfchaffen het / nit wellen ere erbieten. Tas 


balledie allerweiſeſt weißheit —8— hat ir poßheyt zu ere feiner tugend verwandelt D 


Aber diſe tugend die dich o du begirliche iũckfraw zu feiner ewigen gloꝛi erſchaffen / hat in 
glorificiert als mie ð driteẽ cron durch die die engel die gepꝛuch ð vorigẽ eronẽ wiðgemacht 
zerverd? erkant2.Daus du 0 fraw ein hoffnũg vnſers hails magſt gerechtigklich ein cron 
der eren gottes genañt werdẽ / wañ als er durch dich die hoͤchſtẽ tugend v—pracht hat / Alſo 
ifeauch im durch dich die böchfterefür alle feine geſchoͤpfft zukomẽ. wañ da du noch vn 
erfchaffen dem angeficht gotzes beiftundeftdaiffd&engelnElerlich kunt wordedsowfot ° 
eſt den teufel(ð ſich ſelbs mit ſeiner hochfart vᷣdambt / vñ auß ſeiner poßheit den mẽſchẽ 
verraten bet) mit deiner allerheiligiſtẽ diemuͤtigkeit uͤberwindẽ Dargb wiewol die agel 
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geſehen beten den menſchen zu groſſer duͤrfftigkait fallen / So haben fy doch vor frewde 
des goͤetlichẽ angeſichts nit tra wrñ můgen / vorauß wañ es inen gnug kundt was welhe 
vnd wie groͤſſe ding gott mit deiner diemůtigkeit mach deiner erſchaffung zetun geruchẽ 
wolt Aber du herz erparm dich vnſerꝛ. 

¶ In diſen dreyen nachuolgendẽ letzgen ſagt der enngel võ der püßwuͤrckung 


adẽ vñ von der troͤſtung die er er bat auf der vonviffenhaicder kunfft 
gen befchaffung der [elgeinnchfraw-vi vonirer groffen diemütigkeit vñ wir 


digkeit. Vñ wieabiabamderpatriarch-auch yfagcvn Jacob virall weiffagen 
auß der kunfftigẽ gepurt der hochwirdigẽ muter — ſein. 3 


¶ Im afftermontag die erſt letzg. Abſolutz. Die guͤttig iunckfraw 
—— — — 


1— 


nung aller mẽſe 
sch was Adam 


u 


hoꝛſam 
het / als ob ſy ſchier gott gleich werden woll 
gottes vñ der Enngel gefallen was. Aber 
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lich erſchin· Zu deiner groffen eredein wort damit du dich diemuͤtigklich ein dienerin Kot 
tes bekennẽ ſollteſt. Auch trawret adam das das wortder Eue gott zu zoꝛñ bewegt het / ir 
vñ irñ nachkom̃en ʒu vvampnuſs. Aber er frolocket das dein wort zu dir vñ zu allen aus 
dem woꝛt der Eue verdamptẽ ſollt ſuͤſſigkiich zu raitzen die liebe gottes zu groſſem troſt 
Wann das woꝛt der Eue hat ſy Euam mit irem mann in groſſem laid von der glon in 
das ellend außgeſtoſſen / vñ die porten des hymels ir vnd irem eſchlecht verſloſſen. Aber 
dein geſegnets wort o muter der weißheyt hat dich zu groſſer Fewo gefuͤrt / vnd diepoite 
des hymẽis allen denen die darein geen wellen aufft etan. Dauon als ſich die engel im hy⸗ 
mel freweten das ſy dich o muter gortesvor ſchoͤpffung der weckt geporn zewerden für 
ben. Alf hetauch adan auß vonoiffenheit deiner gepurt groſs frewd vnd frolockung · 
Aber du herꝛ erparm dich vber vns · 


¶ Am afftermontag die ander letzgen. Abſolucion. O du liepliche 
iunchframo hilff vns in den grewlichen geuerlichkeitẽ diſer welt. Amen. 

Das vi Capitte 
sadam vom paradeisaufßgeworffen was het er in imſelbs die gerechtigkeit vñ 
armhertzigkeit gottes erfarũ gott fürchtende vmb die gerechtigkeit willen vñ al 

eit ſeines lebens —— — liebhabende vmb der parmhertʒigkeit willen. 

Die welt wasnemlich wolgefebicktals lang fein nachlomen dergleichen tetten Als 
aber die mẽeſchen auff hoͤreen war zenemen die gerechtigkeit vñ parmhertʒigkeit gottes ha 
ben ir vñ ires ſwoͤpffers vergeffen. Wañ die menſchen glaubten die ding die inen gefielen 
vnd verbrachtẽ ire zeit vnmẽſchlich in ſnoͤd ikait der fleiſchlichẽ begird / das gott großlich 
mißfiel Darumb er durch die ſuͤndtfluſs alle inwoner der welt erröttion die / die er durch 
die arch Noe zu widerpringung der welt auß ſeiner fuͤrordnũg behallten hat · Als aber dz 
menſchlich volck widerumb gemanigueltiget wordẽ iſt / hat es von des waren gottes ere 
erbleccung durch abgotterey abgetrettẽ auß anraitzen des poͤſen geiſts imſelbs dichtende 
ein geſetzt dem göttlichen willen widerwertig. Aber gott ( aus ſeiner allerparmhertzigiſtẽ 
vaterlichen guttigkeit bewegt) hat abꝛaham den waren liebhaber ſeines glaubens heim⸗ 
geſucht / vñ mit im vñ ſeinem geſe chlecht ein geding gemacht. Vnd gott hat erfuͤllt dieber 
gird abrahe im gebende den fun Yſaac⸗/ auß des gel chlecht er chꝛiſtum feinen ſun gepoꝛũ 
zewerderverhaiffenhat. B Darauf wol glaublich ʒeſein erkannt wirdet das auch 
dem abrabe göttlich vorangezaigt worden ſey das eine der töchter feines ſtam̃es ein vn⸗ 
uermailigteiunchfraw den fin gottes gepern folle. Auch wirde glaubt das abꝛaham vS 
difer Eönffeigen töchter mer dan von yfascfeinemfun gefroͤlocket / vnd ſy mit merer lieb 
weder yſaac ſeinen ſun liebgehabt hab. Auch iſt zuuerſteen das abraham ð freund gottes 
seitliche gůtter nit durch hochfart oder geittigleit vberkoiisen noch einen ſun vmb ſtines 
leiplichen troſts willen begerd hab / Wann er iſt — als ein guter gertner / der feinene: 
bern trewlich dienende / das eſſtlin des weinſto s in ſein lanndt gepflanntzt hat / erken / 
nendedasdaraußonsal vil weinſtoͤck möchten gepflanntzt un daruon ein auſſerwelter 
weingart ſoll werden / vñ darumb hat er miſſt geſamlet das dauon die weinſtoͤck gefaiſ⸗ 
ſtet / mi zutorren nfahen / Sunder das ſy frucht zetragen noch fruchtperer wurdẽ wann 
ber gariner frewet ſich das er erkennet das vnder ſeinen pflantzungen ſo ein höher vnd fo 
ein Inftperlicher pawm werden folledas feinen herzen von ſchoͤn wegen des pawms gar 
hoͤch geluſſtet indem weingartẽ ʒuſpacierñ / vnd das derſelb her: die ſuͤſſigkeit der frucht 
Lerfuchte vnnd vnder ſeinem ſchaiten ſitzende ſuͤſſtklich rwete. CWañ durch diſen 
gartner wirdet vᷣſtannden abraham Durch das eſſtlin des weinſtocks Nfaac ſein ſun⸗ 
Snrch die vil weinfeschdenonsepflanschallesfein geſchieche Vi durch den miſſt wer 
den verſtanndẽ die weltlichen rachtumb die abraham ( den gott liebhet )nit begeret dann 
mürsu auffenchaltung des volcks gottes. Durch den allerſchoͤnſte pawm wir det beden 
Hieiunckfram Maria Durch den hermũ der allmechtig gott der in den weingarten da⸗ 
geſchlecht des abꝛahe zekomẽ nit vermaint hat / eenalñ da wurt ein hoher pam das fe 
ẽeedie hochwirdig nckfraw Maria ſein allerliebſte muter zu rechtem alter a aa 
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Die Enn gliſch red 
ler vnſchuldigiſtes leben zugleicht wirdet der ſchoͤne die gott geluſſtet sufehen. Der: werck 
Durch ſuͤſſe der frucht gott hochgeuellich verſtanden werden. Aber durch den ſchatten ir 
iunckfrewlicher leib den die krafft des allerhochſten beſchettiget. Als aber abraham vor⸗ 
weſſt das diſe die got geperñ von ſeinem geſchlecht kom̃en ſolt / da iſt er von ir allein mer 
getroͤſt worden / weder von allen fünen vñ toͤchtern | eines flams. D Zwiüngft bat 
derfelb abraham difen glaube vñ dife hoffnũg / nemlich ð kunfftigẽ gepurd desfuns gotı 
tes võ dem geſchlecht deſſelbẽ abrahe / ſeinẽ ſun yſaac fuͤr ein erbſchafft mit groſſem glau⸗ 
ben verlaſſen das darauß wol bewert wirdet das er feinen knecht (den er vmb die hauß⸗ 
fraw feines ſuns ſenndet )auff fein lenndẽ hat ſwerã laſſen / das iſt bey dem Bin kunfftig 
eit von feinen lennden außgeen dardurch anzaigende das der ſun gottes auß ſeinem geı 
ſchlecht geporñ wird. Auch wirdet erkannt das yſaac durch den fegen den er feinem ſun 
Jacob geben hat / dieſelb erbſchafft das iſt den gemelten glauben vñ hoffnung im vlaſſen 
hab. Als aber Jacob feine zwelff ſůn nach einander benedeyet hat er nit vnder wegen ge⸗ 
laſſen feinen fon Judam mit derſelben erbſchafft zutroͤſten / darauß warlich bewert wir⸗ 
det das gott ſein muter von anfang alſo liebgehabt hab / das er ee etwas beſchaffen wurd 
von ir am allermaiſten erfrewt woꝛden iſt. Alſo hat er auch ſeinen freunden auß dem das 
fr geporñ wurd groſſen troͤſt getan. Vnd alſo gewißlich als zum erſten den engeln / vnnd 
darnach dem erſten menſchen. Alſo auch darnach den patriarchen ward aus d ernreichẽ 
en — zewerdẽ muter gottes groſſe erfrewung gegeben. Aber du herꝛ ermparm 
dich vnnſer. 
¶ Am afftermontag die drytt letzg. Abſolucion. ¶ Die muter der wa 
ver lich entledige die pannd vnſer poßheit. Amen. 
Das ix Copittel 
Ot iſt ein liebhaber der warn lieb vñ ſelbs die lieb. A_ Der auchdenfeinegrof 
% Dfelieb erzaigt das er das volck iſrahel von der egypptiſchen dienſtperkeit / mic ſei⸗ 
ner mechtigleit erloͤßt hat inen verleihende das allerreicheft erdtrich darinñ fr ymit 
aller freyheitfeligklich woneten. Aber der lyſtig veindt der irer glů kſeligkeit vaſt neydig 
was /hat ſy mit ſeinem geſwetz vnenndtlich vil zu fünde getzogen. Als ſy aber den geſpen 
ſen des teufels zu widerſtreben nit arbeitteten / ſein ſy zu anpettung der abgoͤtterey elenndi 
kuich verfürt worden das geſatzt moyſi fuͤr nichtẽ ſchetzende / auch dgeffende vñ gar tor⸗ 
lich verſawmende das gott mit abꝛraham ein geding des fryds gemacht hat. Als aber der 
parmhertzig gott nach diſen dingen fein lieb freund mitrechtem glauben vnd warer lieb 
anſah / hat er ſy mitſambt denen die im in halltung des geferst andechtigklich dienten mil. 
tiklich heimgeſucht / vñ damit ſy in goͤttlichem dienſt inprůnſtiger wurden / hat er in mitte 
irer die weiſſagen erweckt / das durch ſyob ſy wollten / auch die veind gottes zu feiner lich. 
vñ zů rechtem glaube widerlemen. B.Ausß dem iſt warlich zemerckẽ zu gleicherweis 
als ein regenbach der von der hoͤhe eines bergs in ein tyeffs tal fiel / alle ding diein ine flieſ⸗ 
ſen / mit im in das tal fuͤrte die nach der bewegung des waſſers auffſwym̃en geſehen wur 
den. Alſo geruchet der heilig geiſt zuflieſſen — — der weiſſagẽ aus iren lefftzen dir 
ſe woꝛt mit im fůrende / die er zu ſtraffung diſer irrenden welt hat wellen auſſrůffen. Aber 
vnder allen dingen die durch den hoͤnigfluͤſſigen pach des heiligẽgeiſts inen eingefloſſen 
ſein / das iſt iren hertzen aller ſuͤſſiſt eingefloſſen / das iſt auch auß irn lefftzen luſtperlicher 
außgefloſſen / Nemlich das gott ein ſchoͤpffer aller ding võ der vnuermailigten iñckfraw 
uchet gepoꝛñ zewerden / vnd das er mit ſeiner puſs vnd gnugtuung diſe ſelen die Sa / 
chanas durch die ſuͤnd ade in das ellennd geworffen hat) zu der ewigẽ gloꝛi. Auch 

haben ſy auß einfluſs diſes pachs erkannt Gott den vater zu erloͤſung des menſchen alſo 
gutwillig wellen ſein / das er feinem eingeporñ ſun nit uͤberſeh · Vnd den fin dem vater al 
10. gehorfam wellen fein das er ſich nit. widerte den toͤdtlichen leib an ſich zenemen. Vnnd 
den heyligen geiſt mit dem ſun allergerneſt wellen geſanndt werden’ der doch von dem 
vater mit nichtẽ abgeſchaidẽ geweſen iſt. CAber das was auch den weiſſagen gnug 
kunt Nemlich das die ſoñ der gerechtigkeit gottes ſun nit keme in die welt ee der ſtern auß 
iſrahel außgieng / der mit ſeiner wyrme der hitz der ſonnen zunehen möcht. Darũb ſo wir⸗ 





vonvderpbertreffenlicheit Alarıe 
det durch diſen ſterũ die iunckfraw die gott geperũ ſollt verſtanden. Aber durch die wyr 
me ir allerinpꝛůnſtigiſte liebe damit ſy gott vr gotir alſo zunehnẽ ſolle das gott allen ſei 
nen willen mit ir vᷣ—prechte. Vñ warlich als die weiſſagen von der vnerſchaffen Sonnen⸗ 
dicalledingerfchaffen hat haben in woꝛten und wercken krefftigung erlangt. Alſo auch 
gotrt durch diſe fuͤrwiſſenheit dardurch ſy weſſten diſen — Mariam beſchaff 
en zewerden / hat inen in iß mübſalen groſſen croſt geben. Wañ die weiſſagen warñ va 
iaidig als ſy ſahen die ſůn iſrahel voñ hochfart vñ vnkeuſchait wegen des fleiſchs das 
gest moyfiverlaffen onnd den zorñ gottes (A s die goͤttlich lieb von inen geferꝛet was) 
er ſy fallen. D Aberfy froͤlockten das ſy voꝛwiſſten das der dichter vnd herr der ge 
ſetʒt auß deiner diemuͤtigkeit vñ aucerkait deines lebens o maria du voꝛleuchtender ſterñ 
verſonet wůrd / vñ das er ſy in ſein gnad empfienge / die in vor zu ʒoꝛñ bewege hetten vnnd 
in ſein vngnad iemerlich eingeuallẽ warñ. Vber das warn auch die weiſſagen laidig/ das 
dertempeldarein die opffer gottes ſe ollten geopffert werden serftört was. Aber ſy Fach 
ten fich fürfehende das der tempel deines gefegneten leibs ſolt beſchaffen werden’der in 
ſich gott ſelbs mit aller troͤſtung empfahen wurdt. Auch waren fy laidig warn als die 


maror vñ poꝛten der ſtat Iheruſalem Aſton warñ /ſein die veindt gottes ſy leiplich aber 
Sachanas geiſtlich zubeſtreittende hinein — fy froͤlockten von dir o Maria 
du allerwirdigiſte poꝛt vorwiffende das gott elbs der allerſterckeſt riß in dir ſollt anne / 
men die waffen mit denen er den teufel und all veind uͤberwindẽ ſollt. Vnd alſo fein wear 
lich die weiſſagen / defgleichen auch die patriarchen võ dir o du allerwirdigiſte muter gar 
vaſt getroͤſt worden. Aber du herr erparm dich vnſer. — Van 

CJn difen dꝛyen nachuolgẽden letzen ſagt der engel von der einpfengenufsder 

iunckfraw Marie vñ vonirer gepurd / vñ wie gott ſy als ſy noch in dem leib irer 

muter was liebgehabt hat. en — 

¶ An der mitwoch die erſt letzz Abſolucion. ¶ Die lunckfraw imo 

ter der weißhait / wel erleuchtẽ die finſternuſs vnſer vnwſſenheit. Amen. 
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ben eeleut den fruchepern eſſten bequemlich zugleicht war ſy in allẽ iren werckẽ die foꝛcht | 


gottes alſo behalltẽ das ſy auch allein aus vꝛſach zulob gottes Eind zugepern nach denn 


gebot gottes einander erfamlich liebzehaben Wann dichöch [ölher Eelewt mag ð lyſtig 
end mit ſeinen krefften oder kůnſten nit erraichen. Wañ it frewd nit anders iſt den nuͤr 
Das gott die ere Ba gloꝛi widerlegt werd / vñ wann auch kein trůbſal ſy beſwert / dann nuͤt 


allein die belaidigung vñ vnerung gottes. Alßdann aber werdẽ ſy geſehen zeſteen an einer, 
ſichern ſtat o der zufluſs weltlicher ere oder reichtũb ire gemuͤt zu irer lieb oder hochfart 
mie raitzen nag. D Dauonhat gott vorbekannt das Joachim vi Anna cin ſoͤlhe ge⸗ 
mabelfchafft werden folt.Darumb ſo hat er ſein behawſung / nemlich den leib feiner mu 
ger verordnet aus der ce aaa —— O du erwirdige muter Anna wie gar einen koͤſt 
lichen ſchatz haſt du in deinem 
in dem ſelben deinem leib gerwet hat. Es iſt on allen zweiuel warlich zugiauben das gott 
ſebs diſe materi als pald Die in dem leib Anne empfangen vñ zuſamen gefameleworde iſt 
dauon Maria formirt werden ſolt)mer lieb het weder all menſchlich lab von mann vnd 
web gepoꝛn / vñ kunfftig geporñ zewerden durch alle welt. EDauon die erwirdig an 
na warlich genannt werdẽ mag ein ſchatzkamer des allmechtigẽ gots / wañ er ſeinẽ ſchatz 
der im uͤber alle ding lieb was in irem leib verparg. O wie gar nahet was allweg das hertz 
ottes diſem ſchatz. O wie gůttigklich vn froͤlich bat er die augen ſeiner maieſtat auff di⸗ 
Jen ſchatz verhefft / der darnach in ſeinem ewangeli alſo geſpꝛochen hat. Wo dein ſchatz 
iſt da iſt auch dein hertz. Vñ darumb ft warlich zuglauden das die engel aus dem ſchatz 
nie wenig gefrolockt haben / wañ ſy erkannten das ir ſchoͤpffer den ſy mer dann be 
llebhetten diſen ſchatz alſo liebher.Darungb cs wolsimlich wer unnd wirdig dasderta 
wonallen menfchen in groffer erwirdigkait gehalleen wuͤrd / daran diſe materi in dem — 
Anneempfangen vñ geſamelt wordẽ iſt Darauß der geſegnet leib der muter gots formirt 
werden ſollt / den gott ſelbs vnd all ſein engel mit ſo groſſer lieb vnmeßlich liebhettẽ. Aber 
du herꝛ erparm dich vnſer. 


¶ An der mitwochen die ander letzg. Abſolucion. Die aller guͤtigi 
Maria ein ſterñ des mers / kom̃ vnns zuhilff. Amen. oe serie 


Das ri Capıttel _ 
Arnach U. Vlach dem als diſe geſegnete materi zu gepuͤrlicher zeit gehebt hat 
d den foimierten leib in den leib der muter als ir gezimpt hat / da hat alßdannder kit 
a / nigaller erñ ſeinen ſchatʒ gemert / nemlich den eingieſſende ein lebende ſel. Vnnd zu 
gleicherweis als ein ym̃ die gruͤnen plüende veld vmbfliegen de allebönigeragende gras 
gar fleiſſig erſucht / wañ ſy aus naturlichem a ee erkenne su vnderſchaidẽ wo cin luſti 
ge plum pluͤt / ob ſy die aus den pletlein noch mit icht entſpꝛingẽ. So warttet ſy dannocht 
nichts deſtmynder ires auffgangs luſtperlich mit begird das ſy nach irem wolgeuallen ð 
ſuͤſſigkeit nieſſe. Zu gleicherweis der himliſch gott der mit den augen ſeiner maieſtat alle 
ding clarlich anſicht da er Mariam ind heimlichen ſtatt des muterlichen leibs noch ver⸗ 
Zen ligen ſah / der er in ſeiner ewigen vorwiſſenheit Fein mẽſch der ganntzen welt in al⸗ 
as gleich zefein erkannt hat wartteter mit aller troͤſtung vñ frewd ires außgangs 
dardurch die füfigkeic der liebe derſelben iunckfrawen fein uͤberfluͤſſige göttliche guthait 
inbartwurd. 3 © wieclsrifkerfchinenindemn leib ð Anne die auffgend mor⸗ 
Zenroͤt da in im das leiblin Marie durch die sufunfft der ſele iſt ebendig gemacht wordẽ⸗ 
des auffgang die engel vñ die mẽſchen ſo mit groſſer begird begerten.Nedoch iſt zemerckẽ 
alsdiemenfchen die diſe lannd inwonẽ / da die ſonn bey nechtlicher als auch bey teglicher 
seiensit irñ ſcheinen erleucht / die wuͤnſchen nit den auffgang ð moꝛgenroͤt auß vrſach des 
liechts / dieweil der ſchein der ſonnẽ vi klerer iſt weder das liecht der morgenroͤt. Wann ſy 
aber erkennen das die ſoñ ſo die morgenroͤt erſcheint hoͤher auff ſteigen ſol. Vnd ire frucht 
die ſy in die ſtedel hoffen zuſamlen auß guͤtte irer wyrme volkomner vñ pelder ſoͤllen anfa⸗ 
ben su zeictigen. Aber die ĩwoner diſer land da ſy mit der tuncklin ð nacht bedeckt werdẽ 
frewen ſich nit allen auß dem / das ſy erkennen das nach auffgang ð moꝛgenroͤt die ſonn 
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eib getragen · da maria diedg ein muter gottes werdẽ ſollt 
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auffgeen ſoll. Ja hallt ſy frewen ſich auch auß dem gar vaſt / wann ſy erkennen das ſy ſo 
die morgenrötauffgeerire werck die zutund ſein / zuuerbringẽ geſehen mögen, C Der 
gleichen die heiligen engel innwoner des himliſchen reichs begerten nit den auffgang der 
moꝛgenroͤt das iſt die gepuͤrt Marie / auß vrſach des liechtes. Wañ die war ſonn die gott 
ſelbs iſt die iſt mit nichten abgeſchiden von irm̃ angeſicht. Aber darumb begerten ſy das 
ſy in diſer welt gepoꝛñ zewerdẽ auffgieng. Wañn N erkannte vorhin das gott der / der ſon 
wen zugleicht wirdet durch difemorgenröt fein allergröfte lebe die durch die hies verftan 
den volrderoffenbarlicher erzaigen wollt. Vñ die menſchen die gott liebhettẽ ſolten durch 
gute werck fruchtper vñ durch beſtenndige verharrung in gutem zeittig werden / das die 
engel ſy in die ewigen ſtedel die der himliſchen fremd zugleicht werden möchten ſamelñ. 
ber die menfchendijer finſterñ welt vorwiſſe ende den auffgang der muter gots / ſein nie 
allein auß den das ſy verſtunden dasirerlöfer auß ir ſollt geporis werden erfrewt woꝛdẽ 
Sonder auch ſy freweten ſich auß dem das ſy ſehen die allererſameſten ſitten diſer hoch 
wirdigen iunckfrawen vñ was zuwuͤrcken oder zufliehen were volkomenlicher aus ir ler 
neten. D Auch iſt diſe iunckfraw geweſen die rut die Nſaias vor verkuͤndt hat / das 
ſy werd außgeen von der wurtzen yeſſe vnnd hat geweiſſagt das aus ir ſoll auffgeen ein 

lum darauff der geiſt des herzen rwete · O ein vnaußſpꝛechenliche rut / dieweil die in dem 

b Anne wuchs /da blib ir marck erwirdigklicher im himel wann diſe rut was ſo gar ge 
fuͤg das ſy indem leib der muter leichtillich wonet. Aber ir marck was in der leng vn pꝛait 
ſo gar vngemeſſen vñ groſs oas kein gemuͤt gnugſam was fait groͤſſe zubedenckẽ. Wan 
diſe rut hat nit plůen můgen / ee das marck durch ſeinen eingang ir krafft verlich zugruͤnẽ 
die krafft des marcks iſt auch nit offenlich erſchinẽ / ee die rut ir feuchtigkeit zu dem marck 
getan hat. EWann diſes marck was die perſon des ſuns gottes wiewol den der va 
ter hat gepoꝛñ vor dem ſterñ Lucifer / So if er Doch in der plumẽ das iſt in dem menſch 
lichen lab nit erſchinen / ſo lang bis er auß gunſt der iunckfraw die bey der rut bedeut wir 
det die materi diſer plumen / auß irem allerraimfte plut in irem iunckfrewlichen leib emp/ 
fangen hat. Vñ wiewol diſes geſegnet zweydnemlich die ernreich Maria in irer gep 
von muͤterlichem leib geſchaiden ward. Redoch ſo iſt der ſun gottes nit mer von dem va 
ker geſchaiden woꝛden da ine die iunckfraw in der zeit leiplich gepoꝛñ hat · wañ da der va 
ter incon leib vnzeitlich hat gepoꝛñ. Auch was der hey lig geiſt von ewigkeit vnabſchai⸗ 
denlich indem vater und ſun / wann es ſein drey perſon vnd ein goͤttheit Aber du herr er/ 
parm dich uͤber vnns. EN 
n der mitwoch die dryt letzg Abfolncon. ¶ Die erwirdig gepuͤrt 

der muter chriſti ſey uns ein ewige froͤlichlait· Amen. 
Das rü Capıttel 
rumb als ewigklich dem vater vñ dem fun vñ dem heilige geiſt was ein gotheie 
dAlſo iſt auch in inen nie gewefen manigerlay will. A Dein susgleicherweig 


als ob von einem angezůnntẽ holtʒhaůffen diey flam̃en auffgien gẽ Alſo Tein aus 

der gůdte des göttlichen willens drey flam̃en der liebe zů vollomenheit eines wercks gleich 

außgangen. Wañ der flam̃ der liebe von dem vater außgende / hat allerliechteſt Sie 
M 


nen doꝛ den engelñ da ſy erfannthabendases ſein will was das er ſeinen lieben ſun vmb 
die erlsͤſung des gefangnen knechts wollt dutwilligklich dargeben / der flam̃ der liebe von 
dem ſun außgangen iſt nit verpoꝛgen geweſen / da cr nach dem willẽ des vaters ſichſelbs 
hat wellen vernichten / anſich nemendedie geſtalt eines knechts. Auch ward der flam̃ der 
liebe von dem heiligẽ geiſt außgangẽ nit mynder inpꝛůn ſtig geſehen. Als er den willen dee 
varers vnd des ſuns vñ ſein ſelbs durch offenbare werck ſich berait erpotten bat zuerzai / 
gen. Or wiewoi die allerinpiůnſtigiſt lieb diſes göttliche willens erſchin durch ali himel⸗ 
Zerleihende den engeln ** darheyt vnaußſpꝛechliche troͤſtung So mocht doch dent 
menſchlichen geſlecht nach des ewigen gottes verordnung die erlöfim darauf nit komẽ 


9 4 


hi 
eemaln maria geporũ werein der ſo cin gar inpruͤnſtigs feror der lieb ft st angezůnndt wer 
den das ſich ſo der wolſmeckend rauch indie hoͤhe auffſteigẽ were) das fewr das in gott 
wasfclbsin in einflampte / vñ durch in ð kaltwerdende welt einfiele. 3 Auch wasdi 


feigchfraw nach ð gepuͤrt einer newen later die noch nit was BE die ſelb 
iij 
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latern doch alſo angeʒůndt werdẽ ſollt. zu gleicherweis als die lieb gottes die dreyen flamn 


men zugleicht wirdet in den himeln [chin In ſolherweis auch diſe auſſerwelte lucern ma 
ria in diſer finſtern welt mit andern dieyẽ flam̃en ð liebe. Van der erſt flam̃ marie da ſyu 
ere gottes ir vnuermailigte iunckfrawſchafft veſtigklich bis zum tod zubehalltẽ vᷣhaiſſen 
liecht gnug geſchinen hat. Dan diſe allererſameſte iunckfrawſchafft hat gott ð vater al 


ſo begertdas er feinen geliebten ſun mit feiner vñ des ſuns vñ des heiligen geiſts gothayt ; 
Arsufenndägeruchehat-Der ander flam der liebe Narie iſt erſchinen in dem-das ſyin al⸗ 
len dingen mit vnbedencklicher diemtigkait ſichſelbs allweg nydertruckt hat das ſicher/ 


lich dem geſegnetẽ ſun gottes alſo wolgeuallen / das er ausirm diemuͤtigiſten leib / den er⸗ 
wirdigenleib(dem über alle ding in hymel vñ in erd ewigklich erhoͤcht zewerdẽ gesimbt) 
an ſich zunemẽ gerucht hat. CVñ der dꝛytt flam̃ was ůber alle ding ir loͤbliche gehor 
ſam die den heilige geiſt ir alſo zugesogen hat / das ſy durch in mit den gaben aller gnaden 
iſt erfüllegevoe] en. Vñ wiewol diſe geſegnete new lucerñ mit diſen flam̃en ð liebe nit pald 
nach irer gepurt angezuͤndt geweſt iſt. Wann ſy als andere vnredende kindt einen kleinen 
leib und ein klein vᷣſtanndtnůſs het. Don des wegen ſy den willen gottes noch nit verſteen 
möcht vñ noch nichts verdient het. Nedoch fo frewet ſich gott von ir mer / weder von al⸗ 
ler meſchen guchaiten die vorir gepoꝛñ warũ durch die gantzẽ welt. Wañ zuglacherweis 
as ein guter harpffenſlaher ein vnberaitte harpff liebhet die er doch warlich voꝛwiſſte dz 
y gar ſuͤſſiklich eonen wüurd. Alſo het der ſchoͤpffer aller ding die ſel vñ leib Marie in irer 
kindthait auff das hoͤchſt lieb wann er weſſt voꝛ das ire wort vñ wercFüber allesfüfs ge 
toͤn im wolgenallen wuͤrd. D Auch wirdet erkannt — zuſein Zugleicher weis 
als der fin Marie da er in irem leib menſch worden iſt / alßßpald volkomen vᷣnufft gehabt 
bar. Alſo hat auch Maria nach irer gepurt in iungern alter weder andere kind ſyñ vñ ver 
ſtenndtnuſs erlangt. Nach dem aber gott vñ die Engel im hymel von irer erwirdigen gen 
purt erfrewt worden ſein. So ſe Sllen auch die mẽſchen in ð welt ir gepurt mit frewden ber 
geren / vñ auß innigẽ hertzen dem fi choͤpffer aller ding darumb lob vñ ere ſagen / der ſy auß 
Zllen dingen die er beſchaffen für erwelt vñ ſy vnder den ſuͤndern geporñ zewerden fuͤrge⸗ 
oidnet / die da den erloͤſer der ſoͤnder gar heiligklich geporñ hat. Aber du her erparm ıc, 
¶ In diſen dꝛeyen nachuolgendẽ letzgen erzaigt der engel / wie fich die iũckfraw 
Maria hielt nach damals ſy vernufft un gottes erkandtnuſs gehabt hat / vnd 
võ der ſchone irer ſel vñ liebs. Vñ wie ir will all ir ſynn gezembt hat / vñ von der 
empfengknuſs des ſuns gottes in dem leib der iunckfraw / vñ von ir erwirdigen 
gepurt in diſe welt. ¶ Am donrſtag die erſt letzg · ¶ Die Abſolũtion. 
A Die heylig iunckfraw der innckfrawen wellfür vns hictẽ zu dem herꝛen. Amen. 
Bas rü lapttel 
Er geſegnet leib marie mag bequamlich zugleicht werdẽ einem allerrainiſtẽ veſſſin 
8 Da "Onauch ir [deiner ailer liechteſtẽ lucern / vñ ir hirũ einem ſpꝛingenden waſſer 
die hoch vñ darnach abſteigendẽ in ein tieffs tal. Wañ als die iũckfraw su dem 
alter komẽ iſt dariñ ſy den warñ gott in den hymelñ zeſein hat muͤgẽ verſteen vñ das er al 
leding vñ beſonðlich den mẽſchẽ zu ſeiner ewigẽ ere beſchaffen het vñ were ð allergerech⸗ 
reſt richter aller ding.· Da fein die ſyñ vn vᷣſtendtnuſs võ dem herꝛñ der iũckfrawẽ gleich 
einem waffer außflieffende võ einem auffquellendẽ pꝛunnẽ in die hoͤch des himels geſprun 
‚nenwndarnach in das tal das iſt in irñ allerdiemuͤtigiſten leib abgerunnen. Wañ als die 
Eh ſingt das ð außgang des ſuns gottes ſey võ dem vater vñ ſein widergang wider zu 
dem vater geweſen / wiewol nie keiner võ dem anderñ geſchaidẽ was. Alfo begriff auch die 
— verftenndenufsder iunckfrawen gott ftetigklich durch) den glauben-fo ſy 
embfigtlich auffſtig in die hoͤch der hymel. Vñ wañ ſy mie feiner allerfüffiften lieb wunn · 
famtlich vmbfangen was Jo gieng ſy in ſichſelbs. Vnd diſe lieb hat ß y mit veruunfftiger 
hoffnung vnd göttlicher forcht gar veſtigllich behallten Alſo entzůnndende ir aigne ſel 
durch diſe lieb das ſy als das allerhitzigiſt fewr in der lieb gottes zupꝛynnen anfieng. 
B Auch hat diſe vernunfft vnd verſtenndtnuſs der imickfrawen iren leib gott zedie⸗ 
nen der fel Aſs vnderworffen das alßdann der leib mit aller diemuͤtiglait / der ſel ger 
hoꝛſam geweſt iſt · O wie gar ſchnelligklich has die vᷣnunfft vñ vᷣſtentnuſo der iũckfrawẽ 
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die liebe gottes begriffen. O wie gar weißlich hat ſy die ir gemacht zu einẽ fi chatz dans als 
ob ein lilien außgepflantzt were / die ſich dẽ erðtrich mit dieyen wurtzẽ einſteckte damit ſy 


der ſtarcken complerion des leibs ð iũckfrawẽ /hat diſe iũckfraw ſo gar beſtẽdig gemacht 
das ſy die arbeit vñ die leiplichñ widersertigfeirwitsergengtliche feligfeit des leibs gleich 


freuͤnden geben wuͤrd der ſchoͤne aller ding in irem emuͤt fuͤrſetzet / vñ darumb erleideten 
ir die ——— reichtũb als dz allerſtinckendeſt PR; 


verſuchen die geiſtlichen pitrerkeit. SE Wanaus difen zierden iſt die iunckfraw pber 
slledingdieda befchaffen waren rin irer ſel ſo ſchoͤn gesierdt erſchinen / das dẽ ſchoͤpffer al 
le feine verhaiſſne ding durch fg zuuerpꝛingen geuallen hat wañ ſy ausð tugend ð libe al⸗ 
fd geſterckt was das ſy in keinem guten Re boe ward noch der veind in einichem aller, 
minften puncten wider ſy nie anſiget⸗ warlich iſt on zweiuel suglauben als ir ſel voꝛ got 
Si den engeln dieallerfehöneftwas-Afe ifeauc ir lab inden augen aller der diefy anf“ 
ben der allerangenemefk gerocjen 3 Pr erweis als got vnd dicengelin dent himeln: 
Yon der fchöneirer ſel frolockten AlfO iſt auch Die allerangenentueft ſchoͤne ires leibs / allen 
SE nsfahen bagerin’ uff erden 
Becheige ſahẽ wie ſy in ſo groſſer — en got dienet / ſo wardẽ ſy zu ð ere gotes auch 
voar, vosb PEDDDIEREI 
gird ð find aus erſãkeit irer woꝛt vñ werck ſy die anfabe) erlefehbt.Aber du herrich 

¶ Am donerſtag die ander letzg· Die Abſolution ¶ Die lunckfraw võ 

dem engel gegruͤſt die geruch zůuertiligen vnſer fünd Amen: 


uf ð erwirdigñ iũ 1dE IDEN 

fan gehabt hat / voraus fd alles mẽ chlichs gemuͤt wach iſt zubedẽckẽ: wie gar maniguel 
tigklich ð geſegnet vil d felbñ iũckfrauẽ / ſich dẽ dienſt gotes vnð woꝛffen hat want alle dig 
diefy erfenet got zugeuallẽ haben ir geualiẽ die luſtperlich zuuerpꝛingẽ wañ die iũckfraw⸗ 
ðftund dz got ir nit ans ten vᷣdienũg leib vñ Übefchaffen vñ irẽ willẽ freiheit gegeben bet 
DE ödichn geporn ismiigtich — 
.svrrdarab fo hatd allerdiemuůtigiſt vilð iũckfrauẽ fuͤrgenomẽ · vm̃ die yetʒ empfãgnẽ 
hutheitẽ als lang ir lebẽ weret mit aller lieb got zudienẽ ob hallt ir nichts — võ im ge⸗ 

* — 


Siſt kein zung änugfamsunerfünde. A ie weißlich die dnuufft vñ vſtẽde 
— be be pas Dany seen 

























































En gliſch red von der 


geben wurd. BDa aber ir verſtenndtnuſs begreiffen mocht / das er aller ding ein 
ſchoͤpffer was auch derr ſelen die er beſchaffen het / erloſer werde wolt vnd das er nichts 
anders begeret vmb den lon ſo groſſer arbeit dann die ſelen im widerlegt zewerdẽ vñ das 
ein yeder mennſch im willen freiheit hat durch gute werck got sunerjönen oder ine durch 
98 würckung zu zoꝛn 3ubewegenron zweiuel ſo hat der will der iunckfraw / irũ leib in den 
vngeſtuͤmikeiten der welt als ein weiſer ſchiffman fan ſchiff orgueltigklich angefangẽ zů 
reglern · wañ als der ſchiff man beſoꝛgt. das das ſchiff võ den anſtoͤſſen der wellen möcht 
beſchediget werden / vnd die wafferflund darinn die [chiff offt zerpꝛochen werden / kawm 
von ſeiner gedechtnuſs hinweg geend / ſo richt er zu. die ſail vnd geſchirꝛ des ſchiffs veſtig 
Elich des augen auch das geſtatt daran er nach der arbeit zu ruen beggert/ empſigklich anı 
ſchauen der auch mit hohem fleis arbeit das die güter [einem Ichiffaufgelege-dem rechte 
beſitzer / den er allermaiſt lieb hat:ʒu nutz ko m̃en. Alſo auch difeallerweifefte iunnckfraw⸗ 
nach dem als ſy der gebot gottes erkantnuſs gehabt: hat alſpald nach eingebũg der ſelbñ 
ir will angefangen im leib mit aller ſorgueltigkeit zu regiern. CWann ſy emſigklich 
foꝛcht die beywonung der nahetgewañdten das ir gluͤcklichkeit oder widerwertigkeit die 
den vngeſtuͤmigkeiten der welt zůgleicht werden)durch woꝛt oder werck got zu dienen:ſy 
nit ſchwermuͤtig machten vnd alle ding die durch das göttlich gebot verboten waren / be 
nalh ſy der ewigen gedechnuſs die mit allem fleis vermeidende das ſy nit als der grau⸗ 
ſamlich helleſlunnd ir ſele geiſtlich verderbten. Auch diſer loblich will hat die iunckfraw 
vñ ir ſynn alſo enthalten und gezembt das ir zung nym̃er bewegt ward zu vnnůtzen ge⸗ 
ſpꝛechen/ vnnd ir aller —3 augen fein mit nichten aufgchebt worden ettwas vnnot⸗ 
turfftigs zeſehen Auch ire oꝛen fein allein zu den dingen gericht geweſen die zu der eregotı 
tes gehoͤrten. Auch pꝛrauchet ſy ir hennd vnd finger nit dañ nur zu ir ſelbs oder irs nech ſtẽ 
nutzperkeit / vnnd ir fuͤß ließ ſy nie ſouil als ein ſchꝛitt bewege werden / nur ſy bet vor afarız 
was nutzperkeit daraus keme Ober das fd begeret ð will der iũckfraw/ alle truͤbſal ð welt 
froͤlich zuleidẽ das ſy in das geſtatt der ſicherheit / nemlich in die ſchoſs got des vaters ke⸗ 
me / vnauf hoͤrlich das begerende nemlich das got der ir ð allerliebſt was von irer ſel vmb 
fein erſchoͤpffung ere vnd freud widergeben würd. D Vnd die weilð wildð iũckfraw 
un einicher gueheitnie abgenom̃en hat darũb hat ſy got von dem alle gute ding hergeend⸗ 
in die hoͤch aller tugend gar hoch erhoͤcht ond ſy mit dem ſchein aller eugend zuerſchein⸗ 
perlichiſt ſcheinẽ gemacht darumb wer ſol ſich verwundern / das got dſe iũckfraw vber 
y all am maiſten liebgehabt hat / wañ er voꝛ erkennt hat / das nyemand von man vñ weib 
(allein ſy auſgenom̃en) gepoꝛn / des gemuͤt underweil zu tdtiicher oder lßlicher fünd mit 
naiglich wird. O wie vaſt bat ſich genahnerdifesfebiffinemlich 3 leib ð iũckfraw dẽ al⸗ 
ler begirdlichtſten geſtatt das iſt der wonung 5* vaters da gabꝛiel zus ir kom̃ende ge⸗ 
ſpꝛochen bat. Gegruͤſt ſeyeſt du vol gnaden. © wiegar erſamlich on mitwuͤrckung des 
manns:batder vater feinen fun der iunckfraw beuolhen. Da ſy dem engel hat geantwurt. 
Mir geſchech nach deinem woꝛt: da iſt als pald die gotheit: der menſcheit in dem leib der 
iunckfraw vereiniget worden: vnd ð war got ein fin gottes vaters: iſt worden mẽſch vnd 
ein fon der iunckfraw. Aber du herz erparm dich vnſer. 
¶Am donerſtag die dritt letzg .· Die Abſolutz. (Die iunckfraw Ma⸗ 
ria mit irem guͤtigen kind geſegen vns Amen. 


Das xv Capittel 

ie ein ſchoͤne vereynigũg:vñ mit aller empfahũg die allerwirdigiſt. ADa 

vo Der leib ð inckfrao:de fon gottes ein wonũg wasınd welt. Aber indehimel was 

im die wonũg ð triualtigkeit: wiewol er allenthalbẽ mechtigklich bleibt. Die iunck 

fraw was in ſel vñ leib vol mit dẽ heiligẽ geiſt:vñ ð heilig geiſt was im vater / er was auch 
in dẽ mẽſchwoꝛdnen ſun:ð ſelb fun gottes nit allein in den annern iũckfreulichẽ glidern in ð 
welt:ia halt im vater vñ im heiligẽ geiſt hat er wonũg in dẽ himel. Es het auch ð vater mit 
dẽ heiligẽ geiſt wonũg in dẽ mẽſchwoꝛdnẽ ſun in ð welt:wiewol allein ð ſun warer got im 
dz mẽſchlich fleiſch angenomẽ hat. Auch wiewol ð nach de weſen ð gotheit den mẽſchlich 
en angeſichtẽ vᷣpoꝛgẽ was ſo iſt er doch vor den engelñ ĩ ſeiner ewige wonũg alweg ð ſelb 
vñ offenbar erſchinẽ. BDarũb alle die: die den warẽ glaubẽ habẽ ſoͤllẽ ſich aus der vn; 











vbertreffenlichkeyt Marie 


auſſprechenlichen vereinigung die in der iunckfraw geſchehen iſt miteinander frewen / in 
der ſelben vereinigung der Jun gottes aus irem fleiſch vnnd plut im den menſchlichen leib 
Hat angenom̃en / vnd die gotheit iſt der menſcheit / vñ die war menſchheit der gotheit ver⸗ 
einiget worden wann in difer allerangenemeſten vereinigung iſt weder die gotheitin dem 
ſun / noch die ganntzi der iunckfrewlichkeit in der muter gemindert worden / vnd auch die 
ſoͤllen ſich ſchemen vnd fürchten. die nit glauben das die mechtigkeit des ſchoͤpffers fölhe 
ding tun muͤg / oder die vermeinen das fein gutheit nit woͤlle von heilmachung wege ſeiner 
gefchöpfftfölheding ob er moͤcht zetun / ob man aber glaubt das er aus mechtigkeit vnnd 
guͤte fölheding getan hab / warumb wirdet er dann nit von denen / die da nit zweiueln das 
er ſoͤlhe ding fuͤr ſy getan hab / vollom̃enlich licbgchabt? C Darumb ſoͤllen ewre hertz 
en mercken vñ verſteen / zu gleicherweis als diſer irdi⸗ cher herr der allerhoͤhſtẽ lieb wirdig 
vae der ſo er fich der allergroͤſten ere vnd vberfluͤffigleit der reichtumb piauchete / Hoꝛete 
das ſein freund mit ſchmach vnnd leſterung beleidiget wurd aus ſeiner gutheit alle ſeine 
ſchand auf ſichſelbs neme: damit diſer freund in eren behalten wuͤrd vnnd ſo der ſelb herr 
wernem dasfein freund mit armut betrůbt würd das er alſdaũ ſichſelbs der armut under 
wuͤrff damit er diſen freund reichmachte. Aber darnach ob erden ſelbẽ freuͤnd ſehe iemer 
lich zum tod gefürt werden dem er nit entgeen moͤcht nuͤr er ſtuͤrb dann willigklich für im 


vnd er alſdann ſichſelbs dem tod geb-damitder verurteilter zum tod-feligklich lebẽ moͤcht 


Vnd nach dem in diſen dꝛeyen dingẽ die hoͤchſt liebe erzeigt wirder alſo auch das nyemãd 
ſpꝛechen mocht / das einich menſch in der welt ſeinem freund groͤſſere liebe erzeigt het / dañ 
der ſchoͤpffer der da iſt in dem hlmel / darumb ſo hat got ſein maieſtat geneigt von himel 
berabfteigende in den lab der iunckfraw nit allein in einen tail ires leibs eingeende / ſuͤnder 
durch iren gantzen leib in die iunckfrewliche glider ſich eingieſſende unnd im aus der eini/ 
gen iunckfraw fleiſch vnd plut / aller erſamlichiſt menſchlichen leib formirt. D nd 
darumb ſo wirdet diſe allerauſerwelteſte muter dem prynnendẽ puſch / ſuͤnder der verletz⸗ 
ung frey:den Moyſes geſehen hat bequemlich sugleicht / wann der ſelb der indem puſch 
fo lang gewonet / das er Moyſen in den dingen die er im geſagt glaubig vñ gehorſam ge⸗ 
macht vnd in als er fraget võ fanem namen ſaget. Ich bin der ich pin das iſt diſer nam 
iſt mir ewig / derſelb wonet ſo lange zeit in der inncEfraw-alsanderen kindlein voꝛ irer gen 
purd in den innern müterlichen gůdern zewonen not iſt. Auch zu gleicherweis als er durch 
den gantzen leib ð iunckfraw da der ſelb gottes fun empfangẽ ward mit ſeiner gotheit ein / 
ganden ſt. Aiſo iſt er auch da er geporn ward / mit der men] cheit vnd gotheit / als der füß 
geſchmack aus einer gantzen Koferdurchden gantzen leib der iunckfraw(doch die iũck⸗ 
frewlich ere in der můter vnuerſert bleibende) auſgegoſſen worden dauon ſo got vnd die 
engel / vnd darnach der erſt menſch vnd nach im die patriarchen vñ weiſſagen mitſambt 
andern vnzalperlichen —— — aus dem erfrewd warden das diſer puſch / ds iſt 
der leib Marie / ſoͤllt alſo in der liebe piynnien werden: das der ſun gottes in den ſo jar dien 
muͤtigklich einzegeen / vnd in im ſo lang zewonen / vnd von im ſo gar erſamlich außzugeen 
wurd geruchen. WE Darumb ſo iſt eo billich das auch bie menſchen die ytz leben ſich 
mit gantzem gemuͤt miteinander frewen / als der ſun göttesmit dem vater vnd dem heilt, 
en geiſt / warer und vnodtlicher got / in diſem puſch eingangẽ iſtin dem für fi den koͤdt / 
Khan teib angenoiien bat’ dasauch alſo ſy mit eyle zu der iũckfraw fliehen ſoͤllen damit 
inendieda esorlich ſein (ſo die iunckfraw für ſy bieten iſt) das ewig leben geben werd / die 
auch durch ir fünd den ewigen tod verſchuldt haben / vnd als got in der iunchfram gewo 
et hat mit ſeinem leib in dem alter oder an den glidern nit mer dann als die andern kinder 
einichen gepꝛuch her damit er den teufel mechtigllich vberwund / der allemennfchender: 
berifchaffefeiner grewlichkeit betrieglich vnder woꝛffen het: vnnd alſo ſoͤllen die menſchẽ 
ſy diemuͤtigklich bitten das ſy die in irer beſchirmung wonen laß: das inen nit begegne ze 
fallen in die ſtrick des teufels. Auch zu gleicherweis als got von der ſelben iunckfraw auſ⸗ 
angen iſt in die welt’ das er den menſchen auftet die posten des himliſchen vaterlannds 
98 follen fy die iunckfraw diemuͤtigklich anruͤffen / das ſy inen in irem aufgang von di⸗ 
fer ſchalckhaſſtigen welt / mit irer hilff woͤll gegẽwuͤrtig ſein / inen zu erwerbẽ den engand 
"im dgsevoig reich ires geſegneten ſuns · 
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¶ In diſen dreyen nachuoigenden letzgen / tut der engelmeldung von den allerı 
Pitteriften rübfalen der hochwirdigen iũckfraw: vmb den febmertzlichen 100 
ires geſegneren ſuns vñ won der ſtettigkeit des gemücs ſo die iunckfraw in allen 
iren ſchmertzen gehabt hat. ge 
¶ Am freytag dieerfllesg. Abſolution. ¶ Mie chꝛiſto der vns hat 
coͤſt / weil vns die iunckfraw die in hat gepoꝛñ verſoͤnen Amen. 


Das xvi Capittel 

An liſt das die erentreich iunckfraw Maria ıpl zredung des engels erſchꝛockẽ 

ſey. 4. Die alſdann von geuerlichkeit — iresleibs kein forcht gehabt / ſuͤn ⸗ 
¶er betriegung des veindes mẽſchlichs geſchlechts zu ſchaden irer ſel da bei ʒuſein 
eföscht hat / daraus warlich zuuerſteen ift:als ſy zu ſolhem alter bom̃en iſt / dz ir ſynn 
deſ ſteund enuſs die erkanntnuſs gottes vñ feines willens begreiffen möcht. Da hat ſy alſe 
pald angefangen got vernönffügklich lieb zehaben. Alſo hat ſy auch angefangen inevers 
nünfftigklich sefürchten vn alfo mag diſe iunckfraw be uͤemlich genant werden / ein pls 
ende Ros / wañ als ein Ros gewon — — tönen Alſo diſe erwirdig iũck· 
frawift gewach]| en in der welt vnder den truͤbſalen / vñ zu gleicherweis als vil die ros im 
wachſen ſich mer außpꝛeittet ſouil ſtercker vnd — dirdet der tom. Alſo auch diſe 
auſſerwelteſte Ros Maria als vil ſy mer am alter wuchs / ſouil ward ſy mer mit den toͤꝛ⸗ 
nen der ſtarcken truͤbſalen ſcherpffer durchſtochen. BAls nun ir kindtlich alter vers 
gengen was da iſt die forcht des herꝛũ ir die erſt trůͤblal geweſen / wann ſy nit allein mit ð 
allergröften forchebetrůbt ward- fich zeſchicken die fünd zefliehen · fünder auch ſy ward 
hieınie kleinem zittern bezwunngen / war zenemen: wie ſy vernüänfftigklich gute werck verö 
piecht / vnd wiewol ſy mitallem flafsire gedenck wort vnd werck zů der ere gottes ordnet 
ſo beſorget ſy doch in denen etwas gepruch zeſein / darumb ſollen die armẽ fünder(dievns 
simlich wolluft manicherley boßheit koͤnlich tuͤrſtigklich vnd willigklich vnauff hoͤꝛlich 
verpꝛingen) bedencken / wie groſs — vnd wie groſs iamer ſy irñ ſelen zuſamen hauffen⸗ 
ſo ſy ſehen das diſe erenreiche iunckfraw vnſchůldige von aller ſuͤnd / Ire werck vber alle 
ding got wolgeuellige alſo mit foꝛcht verpꝛacht hat / Darnach als ſy aus den geſchꝛifften 
der pꝛopheten verſtund das got menſch werden wolt / vnd das er ſo gar mit manicherley 
peinen in dem angenom̃en fleiſch ſollt gepeiniget werden / da hat ſy als pald durch die int 
prönftigeliebedie ſy zu got het / in irem hertzẽ nit Kleine truͤbſal gelitten wiewol ir noch nit 
kunt wãs / das ſy ſein mũter werden ſollt. C Als ſy aber zu diſem alter kom̃en / das der 
ſun gottes ir ſun woꝛdẽ was vnd ſy empfand das er denfelben leib von iin irem leib em⸗ 
Hai ten het:der die geſchꝛifft derꝛ pꝛo —* durch fichfelbs erfüllen ſollt: da ward die al 
erlindeſt ros in irer ſchoͤne mer ae en vnd erweittert zewerden geſehen / vnd die torũ 
der trubſalen die ſy ſcharpflich ſtachen / wardẽ teglich ſtercker vnd ſcherpffer / wañ als ir 
inder empfengknuſs des ſuns gottes groſſe vnd vnauſſpꝛechenliche frewd erwuchs. Alſo 
manigualeig truͤbſal bezwang ir gemut in der betrachtung feines allergreulichiften 
künffeigeleides. Dieitichfraw was auch fro dz ir ſun mit warer diemuͤtigkeit feine freund 
wider su der gloꝛi des himliſchẽ reichs füren ſollt: Denen der erſt menfch durch fein hoch 
fart verſchuldet het die helliſchen pein. Aber ſy bet laid / wann als der menſch uͤn paradeis 
inieallen feinen glidern durch boͤſe begird geſuͤndet her Alſo auch weft ſy po: das ir ſun 
smbdesmenfchen pbertrettung durch den pittern tod feines aigen leibs in der welt gnug 
tun ſollt. D Dieiunchfraw frolocket das fyiren ſun on fünd vñ wolluſt des fleiſchs 
anpfangen-den ſy auch on ſchmertzen geporen bet. Auch trawret ſy / das ſy vorerkannt 
das ſo ein ſuͤſſer ſun zu dem allerſchnoͤdeſten tod gepoꝛñ / vnd ſy ſelbs in groſſer angſt des 
bertsens ſein ieiden ſehen werdẽ dilt Auch frewet fich dietächfraw das ſy vor weſt das er 
vA de tod erſteen / vñ vmb fein leidẽ in die hoͤch ſten ere ewigklich erhoͤcht werdẽ ſollt/ doch 
trawret ſy dz ſy vor weſt dz er mit ſmehlichẽ fluchwoꝛtẽ vñ heritẽ peinen (die diſer ere vo⸗ 
teen wurdẽ grauſamlich pepeiniget werde folle. E Warlich iſt vnzweifelich zeglaubẽ 
sugtleicherweis alsein ros ftertigklich an irer ſtat zeſteen geſehen wirdet / wiewol die vmb 
ſteenden toꝛnen ſtercker vñ ſch erpffer woꝛdẽ jun. Alſo hat diſe geſegnet ros Maria ſo gar 
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ein ſtets gemuͤt getragen / wie wafkdietomen der truͤbſal ir hertz ſtachen / ſo verwandelten 
H doch mit nichten iren willen ſůnder ſy erbot ſich die allerberaitteſt zuleiden vnd zutun 
alles das das got geuiel / darumb wirdet fy einer plůenden roſen / auch warlich der Boſen 
in iericho aller wirdigklichiſt zugleicht / wañ als man liſt das die ros der ſelben ſtat in irer 
ſchoͤne die andern vbertroffen hab Alſo hat auch Maria alle die die in diſer welt leben an 
ſchoͤne der erſamkeit vnnd der ſitten vbertroffen allein iren gefegneten fun außgenomen⸗ 
: wann als got vnd die engel aus irer tugentreicher ſtetigleit in dem himel frolo Alſo 
die wenſch warnemende wiegedäldgelich ſy ſich hiellt in truͤbſalen / vnd wie gar weiß / 


lich in getroͤſtungen · die wurden in der welc von ir allermeiſt erfrewet. 


¶ Am freytag die ander letzg · Die abſolution. ¶ Der vns hat heilſam 
gemacht mit dem lon ſeines pluts: der beſchirm ung durch das gebet ſeiner mu 
terderiunchframwen Amen. 


2} + ’ 
Das roli Capittel 
P Vder anderndingen die die weiffaglichen ſtym̃ von dem fin gottes fuͤrgeſagt 
vAhaben ſy auch fuͤrgeſagt wie gar einen herꝛten tod er an feinem allerũnſchul⸗ 
—5 — leib in der weltlelden wolt:damit die mejche mitfambtim wurdẽ nieſſen 
das ewig lebenin dem himel. Auch weiſſagten und ſchriben die pꝛophetẽ:wie der felb ſun 
gottes vmb die erloͤſung des menjehlichen geſchlechts ſolt gepunden und geggeifelt werdẽ 
Zid soicer sum Creutz gefürt vñ gar ſchmehlich gehammdelt und gebreistzigen werde fi oͤllt 
Wann wir aber glauben das fyes wol gewiſt haben / aus was vrſachen der vntoͤdtlich 
got / hat woͤllen anſich nemen den toͤdtlichen leib vnd ſo in manigerley weis indem ſelben 
Lib gepeiniget be darsb folder Chriſtenlich glaub mie zweineln / dz ſolchs vnſer iũck⸗ 
aw vñ herſchende fraw(die got Im wor den welten zu einer muter hat fuͤrgeoꝛdnet ler. 
licher erkeñt vñ ir mit verporgen geweſt ſey. Auch iſt gerecht ʒuglauben ds dĩſer iũckfraw⸗ 
en die vrſach warumb got ſelbs in irem leibmiemenfchlichefleifch bekleidet werde wollt 
auch nit verporgen wong feyroii esift warlich on zweiuel zuglaubẽ das ſy aus eingebũg 
des heiligẽ geiſts vollom̃enlicher Hftande hab was die reden der pꝛophetẽ bedeutẽ waren 
zveder diepropheten ſelbs: die die wort aus defelben geiſt muͤndtlich gefagt haben. B 
¶ Darumb iſt das allerwarlichift suglauben:da dieiunchfrawden fun gottes gepoꝛñ het 
Vd inesum erſten mit iren hennden zuhanndeln angefangẽ hat / da iſt irem gemůt ſchnell 
eingefallen wie er die gefi chufften der pꝛopheten erfüllen ſollt da fy ine aber mit dent euch 
lein einwicklet: da gedacht ſy in irem hertzen wie fein gantʒer leib mit ſcharffen geiſeln ser’ 
riffen werden Alſo das er auch als ein auſſetziger erſcheinen ſoit / vnd als die iũckfraw die 
hennd und fuͤſs ires cleinen ſuns ſenfftigklich in die windlein wicklet dg betrachtet ſy / wie 
herꝛtigklich ſy mit eyſnen negeln an dem creutz durchſtochen werden ſoͤllten · wañ ſy aber 

anſah das angeſiht deſſelben ires ſuns ſchoͤn von geſtalt für die ſun der menſchen / ſo be⸗ 
trachtet ſy wie garunwirdigklich die lefftzen der vnguͤtigen mit iren [paicheln es wurden 
yermailigen. CT. Auch ſo bedacht die muter offt in irem gemüt wiedie wenglein deffel: 
Beniresfunsmicfo groſſen Backenſtraichen geſehlagen / vñ feine geſegnete oren mit ſouil 
flüchen vnd ſcheltwoꝛtten erfuͤllt wuůrdẽ Nun bedacht ſy wie feine augen aus dẽ einfluß 
feines eigews pluts finſter wuͤrdẽ / yetz wie ſeinem mund eſſich mit gallen vermyfchteingen 
goſſen wurd / yetʒ pꝛacht ſy in ir gemuͤt wie ſeine arm mit ſtricken ſolten gepundẽ auch wie 
Die geder vñ adern vñ alle glaich vnparmhertzigklich am Creutʒ außgedenet fein pruſt in 
dem tod zuſamen gezogen / vnd wie ſein gantzer erwirdiger leib innen vnd auſſen mit aller 
pltterkeit vñ angſt bis zu dẽ tod muft gebreutsiget werde fürwar die iũckfraw weſt · ſo im 
ð geiſt / am Creutʒ auß geen / das darnach die allerſcherpffeſt lantz die ſeittẽ ires ſuns duꝛch 
ghern vnd ſein hertz en mitten durchſtechen wuͤrd / Dauon als ſy vber all muͤter die aller 
frlichiferoas da ſy yetz xoꝛir den ſun gone⸗ geporn [ah den ſy warlich weft waren gott 
ynd menfch zufentötlich ander menſcheit / aber in der gotheit ewigklich vn —— ð 
auch was ſy die allertraurigiftealler muͤter aus vorwiſſenheit feines allerpitteriſten lei⸗ 
deng. D  Wanndurcheinfolche weis ⸗ nachuolget allweg irer gröftenfrawd das 

















Engliſch reovonder 


allerſchwereſt traurũ / als ob einer geperenden frawẽ alſo geſagt wurb / du haſt einen lebẽ 
digen vñ an allen glidern gefunden jun gepom. Aber die pein die du in der gepurt gehabt 
haſt wirdet weren bis zu deinem tod: vñ ſo ſy difeding hoͤret ſo frewete ſy ſich von delen 
ben vnd geſundtheit ires Einds.Aber von irem eigen laden vnd tod wurd ſy traurig. Fuͤr 
war ein ſolche traurigkeit diſer muter-dieda kam auß diſer betrachtũg ð pein vñ des tods 
ires eigen leibs / were gewißlich nit ſchwerer dann der ſchmertz der iunckfrawen Marie ⸗ 
alsoffefpinire geme den kuͤnfftigen tod ires alierliebſten ſuns betrachtet. Die iunckfrar⸗ 
verſtund die weiſſagũg der pꝛopheten die ſy vor zeitten geſagt heten / dz ir gar ſuͤſſer ſun vil 
vnd ſchwer pein leiden ſolt / vñ auch der gerecht Symeon mt als von ferre als die prꝛophe⸗ 
ton funder er hat in angeſiht der iunckfraw geſagt: das ein ſchwert durch ir ſel geen ſoͤllt. 
E Aus dem iſt warlich zemercken . als die krefft der ſel zuenpfindẽ guts vñ vbels / ſterck 
er vñ empfindtiicher ſein weder Die krefft des leibs / Alſo ward auch die geſegnet ſel ð iũck ⸗ 
fraw (die diſes ſchwert durchgeen ſolltmit fchwerern forchten vñ ſchmertzen gepeniger- 
eemaln ir ſun litte / weder einicher andrer muter leib möchte erleidẽ / ee ſy ir kind — 
diſes ſchwert des ſchmertzens ſich dem hertzẽ der iunckfrawen alle ſtund ſouil nehner zum 
nehnet als vil ir lieber fin der zeit des leidens mer zunehnet / darumb on sweinel zeglauben 
iſt das ð allergůtigiſt vnſchuͤldigiſt fun gottes indtlim mitleidẽde feiner muter ir ſmerts⸗ 
en mit emſigen troͤſtungen meſſiget / ſunſt het ir leben diſe ſmertzen biszu dẽ tod ires fun 
mit nichten muͤgen erleiden / Aber du herr erparm dich vnſer. 


¶ Am freytag die drit letzg. Die abſolution. ¶Das leiden des ſuns 
der iunckfraw/ woͤll vns beuelhen den henden de⸗ allerhoͤchſten vatters Amen. 

Das xviii Caopittel | 
ch zu der scitdarinn der iunckfraw fun bat vorgeſagt / ir werdt mich firchen / vñ 
werdmichnirfinden. A Hat der ſpitz des lidigen ſchwerts das hertz ð iunck 
am pitterlich geſtochẽ / vñ darnach als er von ſeinem aigen iunger verraten vi 
bon den neidigern der warheit vñ gerechtigkeit (als im geuallen hat) gefangen woꝛdẽ iſt 
da durchſtach das ſwert des ſchmertzens das hertz vñ pꝛuſt der iunckfraw unnd auch ir 
ſel ſo hertigklich durchdrang / das es allen glidern ires leibs die allerſweriſten ſchmertzen 
pꝛacht / wañ alſo offt irem allerliebſten ſun leiden und ſchelltwoꝛt gefchahen-foofft ward 
diſes ſwert in der ſei der iunckfraw mit aller pitterkeit vmbgekert. Sy ſah den ſun mit den 
hann dſtraichen der vnmillten an ſeinen hals ſlagen / greulich vñ vnmiltigklich geifi eln / võ 
den fuͤrſten der iuden zu dem allerſnoͤdiſten tod verurceiln / vñ in mit geſchꝛay des gantzen 
voleks Creutzige den verreter mit gepundẽ hennden sis der flat des leidens auß gefůrt vñ 
ettlich (als er yetz das kreutz aufffanrer achſel in der allergroͤſten mude trug) giengen ins 
vor vñ zugen inc gepunden nach inen vnd Die andern giengen mit im on bezwun gẽ in mit 

kun viieribendifesallerfenffemätigifteslemblin als das allergraufamefktier. 25 
er nach der weiffagug Yſaie in allen feinen angſten alſo gedultig was’ das er gleich als 
' ein fehaffon gefchrey zům tod gefuͤrt / vnd als ein lemblein [ch weigende voꝛ dem der es ber 
ſchirt:tet er ſeinẽ mund nit auff als der der Durch fichfelbs alle gedultigkeit erzeigt hat / Al⸗ 
ſo hat auch fein geſegnete muter alle iꝛe trübfalallergedultiglicheft gelittẽ:vñ gleicherweis 
als dz lamb nachgeer feiner muster wohin ſy gefuͤrt wirdet. Alſo auch die iũckfraw die mu 
terirem ſun gefuͤrt zu den ſteten ð peinen nachwolger / vñ da die muter ſah den fun mit einer 
Zꝛnein kron verſpottet / vñ fein antlutz mie plut geroͤttet / vñ feine wang aus groſſen backe 
ſtraichen rotfarb / hat fy mit gar groſſem laid erſeufftzet Da habe auch angefangen feine 
wanna voꝛ gröffe der ſmertzen suerplaichen wann alsdas plutires ſuns in feiner gaflung 
durch [einen gatzen leib was abflieſſen:da lieff das waſſer der vnzalperlichen seherberab 
vonden augen der iunckfraw. CDarnach da die muter ſah iren jun an dem Creutʒ 
enlich auß gedent werdẽ / hat ſy angefangen in allen krefften ires leibs ſchwach zewerdẽ 
As ſy aber hoͤret den hal der hemer da die hend vñ fuͤß ires ſuns mit eyßnen negeln durch 


löchere wardẽ. Da hat alſdann die groͤſſe des ſmertzens (als alle ſynn ð iunckfrawẽ abna⸗ 
men )ſy ſchie als odrtauff die erden gefellet. Als aber die iůdẽ in mit eſſich vñ gallen trächı, 
tẽ da hat die angſt des hertzens die zůngen vnd gumen der iunckfraw alſo außgetruͤcknet 
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En gliſch red von der 


Ss aber die iunckfraw ſah / wie weiſlich er durch das leiden ſeines leibs am ereůtz die ſelẽ 
wider erloͤſet / vñ inen die porten des himels aufftet / die der lyſtig veind zudem helliſchen 
tod vber wundẽ het / da ſtund die iunckfraw dem tod nehner weder die kuͤnigin Auſtri da 
Ty ward geſehen als ob ſy nit geiſtes het. Darnach als das leiden chriſti gottes vnnd ires 
ſuns volpracht was vñ die iunckfraw wider zů krefften kam / da erwirdiget ſy alſ dañ ine 
mit gott allergenemeſten gaben / wann ſy mit irer hailſamen ler / mer ſelen gott antwurtree 
weder einich ander perfon mit allen irn wercken / nach dem tod chriſti. Auch wir ⸗ 
det bewert in dem das ſy mit irñ reden ine ſo erſamlich gelobt hab / das ſy allein (als ir vil 
nach dem tod feiner menſcheit / võ im gantz zweinelten)den waren ſun gottes in der got MT; 
“beit eroigklich vntoͤtlich ſtets bekant bat, wañ am dritten tag als die jünger von feiner ve MAT yf 
ftend zweiuelten it die weiber ſeinẽ leib im grab ſorgfeltigkuͤch ſuchten / auch alsdie iͤᷣn Il 
ger voꝛð allergroͤſten forcht des hertzẽs ſich ſamentlich einſluſſen vñ wiewol die ſchriff le 
nitmelderdas alſdañ die iunckfraw muter in ð zeit ichts geredt hab / ſo iſt doch onzweya Mu 
nelsuglauben das ſy den ſun gottes in mẽ chlichẽ leib zu der ewigen glori aufferftanden MATT 
sufänbesehgt hab vñ das der tod fůrpaſhin / in nym̃er moͤcht angeſigen. € Dem 
Die wol auch die ſchrifft ſagt / das Magdalena vñ die apoſteln die vrſtend chriftivorger WIE 
ſehen haben ſo iſt doch on zweiuel zeglaubẽ das [ein allerwirdigiſte muter / ee dañ ſy das 
warlich weſt / vñ ine von dẽ totten lebendig erſtanden zeſein / ee dañ ſy geſehen hab võ des 
wegen ſy von Jubel vñ frewd des hertzens die allervoͤlleſt ine diemutigklich gelobt bat 
Als aber ir geſegneter ſun zu ſeinẽ hoch wirdigen reich auffſtig / da iſt die Junckfraw ma 
ria zu ſterckung der guten vñ —— irrenden in diſer ok zebleiben gelaſſen wordE» 
wañ ſy was ein mafterin ð apoſteln ein ſterckerin der martrer, ein lererin der peichtiger+ 
Derallerclereft fpiegel der iunckftawen / ein tröfterin der wittibẽ cin allerheilſameſte erme 
‚nerin derr die in ð ee lebten vitirer aller indem chriftenlichen glaubẽ die allervollomneſt 
Preffüigerin. D Syoffenbarerauch den apoſtein / ſo ſy zu ir kamẽ alle die ding die ſy 
von irm̃ ſun nie vollomenlich erlantẽ / vñ ercleret inen die vernůnfftigklich Auch machen 
Sy großmuͤtig die martrer umb den name chriſti. trůbſal froͤlich zeleden der vmb ſy vnd 
ir aller heil ſich ſelbs willigklich su ſo vil truͤbſalen dar gebẽ her vñ veriach dz fi y ſelbs vor 
dem tod ires ſuns dreyunddreiſſig iar truͤbſal ires hertʒens on vnderlaß in aller gedulti 
keit gelitten het. Sy leret auch die peichtiger die lere des heils die aus irer lere vnd Eee 
‚allerwoltomneft gelernet habe · die teglichen vñ nechtlichen tagzeitten zu lob vñ gloxi ger» 
‚ers weillich zuordnen, auch den ſchlaff vñ die ſpeis vñ arbeit des leibs geifklich vnd ver) 
nuͤnfftigklich zumſſigen wan aus irn allererſameſten ſitten lerneten die iunckfrawẽ ſich 
erſamlich zu regirn Ur ir iunckfrewlich geſchemigkeit bis zu dẽ tod veſtigriici su behaltẽ 
vaã alle eyttelreit ʒefliehen vñ alle ire werck mit fleiffiger vorberrachtung zuerfarn vñ nie 
geiftlicher.wag vñ gleicher wagfchöffeläller gerechtigklichiffsebewern. E "Auch ja 
der die erwirdig iunckfraw den wittiben 5u irer troͤſtung wiewol ir aus muͤterlicher lieb 
defallen het das ir allerliebſter [Jun nit mer ind menſcheiẽ / dañ in der gotheit / willẽ gehabt 
de gterbẽ xedoch ſo machet ir mterlicher will ſich gentzlich dem goͤtlichẽ woille gleich 
ʒꝛmig erwelende vil ee zu volpꝛingung des willen gottes / alle truͤbſal diemuͤtigklich zulet 
Den, weder su einichem irm̃ wolgefallen / dem goͤtlichen willen in etwerm nicsunerwoillige 
Farwar mie ſolher mitred machet ſy die gemuͤt der wittiben in truͤbſalen gedultig vñ in 
‚anfechtungen des leibs beſtendig. Auch riet ſy den eeleuͤten / das ſy zu ſel vñ leib mit warer 
gedichter lieb einander liebhetten / vñ zu einer yeglichen ere gottes einen vnzerteilten 
Allen hetten vis ſaget inen võ ir ſelbs wie ) ir trew gott lautterlich gegebẽ unnd wie ſy 
mb feiner lieb willen dem goͤtlichẽ willẽ in einichens nye widerftanden her, Tu aũt dfjes 
Am Sambftagdieanderleug. Die Abſolucion.  Derfund Junck 
fraw marie / well uns reinigen von vnſauberkeit der ſuͤnde Amen. 


Das rer Caoapittel 


I wir ausordnnung des halige ewangelij gelernet haben / das einem yeglichen 







9 Ami: maß damit er einẽ andern gemeffen hat wider zemeſſen ſer. A Darumb 
voirder unmöglich geſchẽ dz yemands mit mẽſchlicher vᷣnũfft begreiffen muͤg 





Wnertreffenlichkeit Aarie 


mit wie groſſen eren die hochwirdig gepererin gottes in dem palaſt des himels von in al 
len hat ſollen geeret werden / die da die weil ſy in diſer welt gelebt hat /ſo manichen / die gu⸗ 
ter ding die ſy begert haben gütigklich im werck erzeigt hat. Darumb ſol man glaubẽ dz 
es gerecht ſey / da irm̃ ſun gefallen hat ſy von diſer welt zuberuͤffen / das ſy allezu — 
irer ere bereit geweſen ſeyen / die durch ſy hetten die vollomenheit ires willens / dauon ſo 
ſchoͤpffer aller ding durch mittel ir ſein wolgefallen in der welt verpracht bat. Darumb 
hat im gefallen mitſambt den engeln / ſy mit der hoͤchſten ere in dẽ himel herrlich zemachẽ 
Vnd darumb ſo hatgot ſelbs die ſel der Junckfraw da ſy von dem leib abgeſchey 
den was ·alſpaid vber all himel wunderperlich erhoͤcht / vnd — ir gewalt geben vber die 
gantzen welt / vnnd hat ſy ewigklich geſetzt ein fraw der engel / wann die ſelben engel dar⸗ 
nach der iunckfraw alſo gehorſam worden ſein / das ſy all pein der hell gerner leide woll 
ten/ weder das ſy einichen irn gepoten in etwerm widerſpꝛechẽ. Bott hat ſy auch vber all 
boͤs geiſt alſo mechtig gemacht als offt ſy einen menſchẽ (der aus lieb die hilff der iunck / 
> anruͤfft ) anfechten fo fliehen ſy alfpald mit fchrecken ferr vondannenach de rl, 
en der iunckfraw / vnd wollten lieber dasir pein vnd yamerinen gemert würden, weder 
das die mechtigkeit der ſelben iunckfraw vber fy alſo berrfche On nach dem ſy under alı 
len engel und menfchen erfunden worden iſt die allerdiemuͤtigiſt / darumb iſt ſy ober alı 
leding diebefchaffen ſein / die allerhoͤch ſt vñ dieallerfchöneft aller creatur / vñ vber dic all 
gott ſelbs die allergleicheſt worden. CAus dem iſt warlich zemerchen, als das gold 
wirdiger gehabt wirder / weder andre metall / Alſo fein die engel vñ ſelen wirdiger weder 
andere geſchoͤpfft. Darũb su gleicher weiß als das gold zu ettlichen wercken on hilff des 
feuͤrs nit mag foimirt werdẽ / ſo aber das feuͤr darzů getan wirdet / ſo wirdet es nach kũſt 
des meiſters in manicherley form geſchmidt / Zu gleicher weiß die ſel der aller ſeligiſtẽ iũck 
fraw /het nit můgen ſchoͤner werden weder ander ſelen vnnd die engel / nur allein ir aller / 
peſter will(der einem werckliehen goldſchmid zugleicht wirdet) het ſy dañ in dem aller / 
hitzigiſten feuͤr des heiligen geiſts ſo gar krefftigklich bereit das ire werck dem ſchoͤpffer 
aller ding allerangenemeſte erſchinen / vnd wierwol das gold zu ſchoͤnen wercken foꝛmirt 
wirdet / ſo wirdet doch darinn die kunſt des werckmeiſters nit clar erkent / alſlang daſſelb 
geſchmidt werck in einem finſtern haus eingeſchloſſen wirdet. Aber wann es and ſunnẽ 
ſchein kompt / alſdañ anfacht in im die ſchoͤn derlicher zuerſe cheinen. DDeſgleichẽ 
auch die allerwirdigiſten werck diſer hochwirdigen Junckfrawen ir allerkoͤſtperlichiſte 
ſel allerſchoͤneſt zierende haben volkomenlich nit muͤgen geſehẽ werden / alſlang die ſelin 
verporgenheie ires toͤdtlichen leibs eingeſchloſſen gehalten ward / ſolang bis die ſel iſt ko⸗ 
men in den ſchein der warẽ ſunnen die da iſt die gotheit ſelbs. Alſdañ auch alles himliſch 
ber die ſelb Junckfraw mit den hoͤchſten loben erhoͤhet aus dem das ir willirfel alſo ge 
sieret het / das ſy mit irer ſchoͤne alle ſchoͤne der geſchoͤpfft vbertraff võ des wege ſy auch 
dem ſchoͤpffer allergleicheſt erſchin. Darumb ſo ward diſer eꝛwirdigen ſel ein erwirdiger 
ſtul der trifaltigkeit allernechſt / von ewigkeit geordnet · wann als got der vater was in dẽ 
ſun / vnd der ſun in dem vater vnnd der a geifkin inen beyden,da der ſun nach anne, 
mungdesmenfehlichen fleiſchs in dem leib ſeiner muter / mit der gotheit vnnd menfcheis 
ruet / dantz vnzerteilt die einigkeit der trifaltigkeit / vnd die iunckfrewlichleit der muter on 
uerlet behalten. Alſo hat auch got ſelbs der ſel der geſegneten iunckfrau / ein wonung dẽ 
vater und dem ſun und dem heiligen geiſt allernechft geoꝛdnet / damit ſy aller guten ding 
die von got gegeben werdenn moͤchten teilhafftig würd. EAuch iſt Feines hertzens 
rieffe gnugfam zubegreiffenn /wie groſſe frölichFeie gott feiner geſellſchafft im himel ger 
machtbarda fein allerlicbftemmter von difer ellenden welt abgeſchiden iſt. Als warlich 
allen denen diemit liebedas himliſch vaterlannd begernn offenbar wirdet / ſo ſy got ſelbs 
von angeſiht zu angeſiht anſchawen werdenn. Auch die engel erwirdigten gott mit fro⸗ 
lockended ſa der Junckfraw wañ durch den tod des leibs chriſti wirdet ir gefellfchaffe 
erfuͤllt / vnd durch zukunfft feiner muter in den himel wirdet ir frewd gemert man Adam 
onnd Enamicden patriarchen vnnd pꝛopheten und der gantzen ſchar / aus dem kercker 
der hell auß gefoͤrt / vnd Die andern die nach dem tod chriffiin die glori komen ſ rg 











Engliſch red 


unfft der iunckfraw in den himel / freweten ſich gott lob vnnd ere ſagende / der ſy mit ſo 
groſſer ere geziert het das ſylrñ erloͤſer vnnd herrñ ſo gar heiligklich vnnd erwirdigkli 
porn her, Auch die apoſteln vñ all freůnd gottes die der allererwirdigift? leich ð Junck 
— beyſtunden da ir allerliebſter ſun ir hochwirdige ſel mit im in den himel —5 ere 
‚ten ſy mit diemuͤtigem Dienfkevnd irn erwirdigen lei hnam erhoͤchtẽ ſy mit allem lob vñ 
ereals|y moch em. Oi warlich iſt on allen zweiuel zeglauben / das als der todt leichnam 
der allerheiligiſten iunckfraw von den freunden gottes der begrebnuſs gegebẽ ward · Al⸗ 
ſo iſt der von got ſelbs irm̃ allerliebſten ſun lebendig mit der ſel zu dem ewigenn leben er 
wirdigklich auffgenomen worden. Aber du herr bis uns parmhertzig. 
«Am Sambftagdiedritt letzg · ¶ Die Abſolucion. Die kuͤnigin der en 
gel/ well vns füren zu der glori des reichs der himel. Amen. 
Das xxi Copittel 
0 die warheit ſelbs die da iſt gottes ander iunckfraw ſun / allen geratẽ hat auch 
guts umb vbelssegeben-mit zoleuil guten dingen man dan glauben ſol das gott 
durch fich felbs dis wuͤrcker der gutenn werck belonen werd. ASo er auch 
durch fein ewangeliũ vmb ein yeglichs guts werck hundertftltiges wið zegeben vᷣheiſſen 
hat wer moͤcht dann erdencken mit wie offen gaben hoher belonung er ſein allerhoch 
Sirdigiſte můter gereichet hab / die da ſicher die allermynſt find nye getan hat / der werck 
«(got allerangenemeſte )kein ʒal haben wann als der willder ſel der inchfrawrein anfan 
‚aller guten werck geweſt iſt. Alſo iſt auch ir allererſameſter leib su volkomenheit ð werck 
der auergeſchickteſt vnd alleweg ein fuͤglicher Be gewelen: Dauon als wir warn 
dich glauben Das ausder gerechtigkeit gottes allmenfeblich leib an dem Juͤngſten tag er 


ſteem vnd mit irñ felennach erbailchung irer wercEbelonung empfahen werden. Dar 
umb als eines yeglichen fele durch sutundes willens ein anfaberin was aller irer werck⸗ 
Aiſo hat auch lab (ir zugefügt)alle Ding durch fich felbsleiplich dpracht. 5 Dar 
umbiftaljo on allen zweiuel zglaubẽ. Als der leib des funsgottes(dernye gefündethat) 
von den todten erſtanden / vnd mit der gotheit gleichfoͤrmig gloꝛificiert vnnd herrlich ge 
macht iſt / das auch alſo der leib ſeiner a lerwirdigiſten muter(der auch nye kein ſuͤnd ge⸗ 
tan hatz etwe manig teg nach irer begrebnuſs / aus der krafft vnd macht gottes mit ð al / 


Ierheiligiften ſel der ſelben iunckfraw / in den himel auffgenom̃en / vnnd mic aller ere mit/ 
ſambt der felben ſele gloꝛificiert erhoͤcht und herrlich gemacht worden iſt. Vnd alsindin 
ſer welt der menſchlichen verſtentnuſs vnmuͤglich iſt zebegreiffen die ſchoͤne vnd glori ð 
kron damit ſich zimbt chriſtum gottes ſun vmb ſein leiden berůmen vnnd zu eren. Alſo 
auch mag nyemand bedencken die zierd diſer kron damit die iunckfrau maria vmb ir goͤt 
liche gehorſam an lab vnnd fl geert wirdet. Vnd zugleicher weiß als all krefft der ſel der 
iuncEfrau got irũ ſchoͤpffer lobten / des allerheiligiſter leib darnach mit belonungen aller 
tugend gezierdt ward Aiſo lobten auch die felben iunckfrau die allerwirdigiſtenn muter 
gottes / die ack ures labso wann ſy in der welt kein tugend zuwuͤrcken vnderwegen lieſs 
Zarumb ſy weſt dem leib vnd der ſel lon im himel gegeben zewerden. € Darumbift 
warlich zemercken / als die ſel der muter chriſti vmb die tugend vnd verdienſt die allerwir 
digiſt der hoͤchſten belonungẽ (allein auſgenomẽ die allerheiligiſten ſel chriſti) geweſt iſt / 
wann ſy in guten wercken keinen pꝛuch noch man el gehabt hat / Alſo auch Er 
nomen der leib chrifti)ift der leib feiner muter der allerwirdigiſt geweſt lengere zeit dann 
die leib der andern mit feiner ſele / die belonung der verdienft suempfaben- wait er allweg 
micir feineallerpefte werck volpꝛacht / vñ nye leiner fünd vᷣwilliget hat. O wie gar mech“ 
tiaklich hat got ſein gerechtigkeit erzeigt / da er Adam von dem paradiß aufgerriben,darı 
Mi da er m paradiß die verpoten frucht von dem holtz des wiſſens wider Die gehorı 
Sam geeffen hat.® wie diemüiigklich hat gott [ein parmhertzigkeit in diſer welt 8363 
bartdurch mariam dieiuncEfrm die bequemlich mag geheiſſen werden das holtʒ des le/ 
bens. D Darumbfölleirermeffen wie ſchnelligklich die gerechtigkeit die die ð frucht 
des holtzes des wiſſens vngehoꝛſamlich geeſſen habẽ / in das ellend aufgetribe hat / Auch 
foͤlt ir mercken wie gar ſuͤſſigklich Die parmbertsigkeit ſy ladet vñ raitzet zu Der glori, die 
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Das erſt gebetvon dot geoffenbart 


durch görtliche gehorſam begern vonder frucht des holtzes des lebens geſpeiſt zewerdẽ 
Vber das fölleir allerliebſten mercken / da der leib diſer allerer ameſtẽ iunckfraw (der da 
dem holtzdes lebennszugleicht wirdet) in difer welt wuchs / das all Chö:der enngel die 
frucht deſſelbenn leibs nie mynder begerten vnnd ſich von dem ſelbenn leib kuͤnfftig geu 
poꝛn werden nit mynder frewetendann als vonder gnad inen geſchehen. Nemlich das 
ſy ſich ſelbs / in derhimlifchenn fremd vntoͤdtlich zuſein erkannten / vnnd voraus das die 
groſs liebe gottes in dem menſchlichen geſchlecht erſchin vnnd aus dem ir geſellſchafft 
ine wird. E Vnnd darumb *— hat der engel EN ern — der 
en iunckfrauen froͤlich geeylt / vnd ſy mit gar angenemer a erwirdigiſten zuſpꝛechũg 
lieplich — = aberdieinnekfraw,der warn diemͤtigleit vnd aller ns 
ein meiſt erin dem verkuͤndenden engel diemuͤtigklich antwurterdarumber erfrewt wor 
Denifkerkennendedasdaransfeinonnd der andernn engel will vnd begird erfuͤllt wer, 
den tolle, YOan aber wir difen gefegneten leib der iunckfraw miefansbe der felin dẽ himek 
aufferhebt warlich erkant haben. Darumb ſo iſt den toͤdtlichen menſchẽ den belaidigern 
ottes hailſamlich geraten woꝛden / das ſy durch ware rew irer ſchuldẽ eylents zu ir auff 
eigen die in manicherley truͤbnuſſen in diſem tal des yamers — keſtiget werde vnd 
nitzweinelnt das diſes armutkuͤmerlich leben durch den tod irer leib geendet werden ſoll. 


$  Ond obdiemenfchesuader frucht diſes holtzes (die da iſt chriſtus begern geſpeiſt 
ʒewerden / ſo füllen ſy vormiegantsen krefften arbeiten zupiegen die eſttlein diſes holtzes⸗ 
das iſt dife fein muter ſelbs / als der vertündend engel lieplich gruͤſſen / zunermeidũg einer 


— 


yeglichen fün® ĩ willen zubeſtetten / vñ alleire wort vñ werck zu gottes ere vernuůnfftig / 


ich ordnen. Fůrwar fo wirdet alſdann die iunckfraw leichtlich zu inen genaigt inen zur, 
beroeiſen eroͤſtungtrer hilff su empfahen die frucht des holtses des lebens die da iſt ð al⸗ 
lerwirdigiſt fronleichnam chriſti der bey eůch mic den henden der mennſchen geſegnet 
wirdet, wwelher fronleichnam euch fündernin der wele vñ den engeln in dem bimel,dsler, 
ben vñ die narung iſt / vñ ſo chriftussuerfüllung feiner allerangenemeſten geſellſchafft⸗ 
die ſelen die er mit ſeinem aigen plut erloͤſt hat / mit inpꝛuͤnſtiger begird begert. Darumb 
ir ailerliebſtẽ ſo ſoͤilt ir eich auch fleiſſen ſein begird zuerfuͤllen / mit aller andacht vñ liebe⸗ 
ine zuempfahen / das aus den allerwirdigiften gepeten / vnſrer iunckfrawen marie / ð ſelb 
Jeſus chriſtus ir fun auch zuuerleihen gerůch / der mit dem vater vñ dem heiligẽ geiſt lebt 
dñ regner durch die vngeendten weltder welt? ‚Amen. Aber du herr erparm Di vnſer⸗ 
(Der anfang diſer nachgeſchriben gebet-die von gott ſant Birgitten võ dem 
Fünigreich Sweden geoffenbart worden ſein. 
8.5 dic heilig Dirgitta allıveg begeret vnnd got bat · das er ir eingeb ein angeneme 
4 weis zebeten. Begab ſich eins tags als ſy betet das fyin wunderperlicher weisin 
einer geistlichen aufferhebãg im geifterbebt ward vñ da ſein ir von got eingege 
ben worde etdiche gar ſchoͤne gebet vs dẽ lebẽ leiden vñ lob — vonde Ex midlaiy 
den vnlobderallerfelitsifteniunckfraw marie / die ſy darnach alſo allweg gedechtlich bey 
halten hat das ſy die teglich andechtigtlih laß.Alſo hat darnach die heilig Junckfraw 
narigeins malsirinde gebet erſcheynende geſagt. Ich hab dir verdient diſe gebet vnd 
darımb wañ du die andechtigklich leſen wirdeſt ſo wirdeſt du mit der troͤſtung meines 
uns haimgeſuͤcht · SH ; — 
— gebet võ got der heilige Birgitten geoffenbart wirdet die ewig er⸗ 
wirdig unckfraw maria võ irer heiligẽ empfengknus vñ kindtheit / vñ võ allen 
tugendtreichẽ wercke vñ arbeitẽ vñ groſſen ſmertzẽ ires gantzen lebens / vñ võ 
irm̃ allerheiligiſtẽ tod vñ auffart andechtigklich vñ ſchoͤn gelobt. 


Das Erftgebet __ I 

Eſegnet vñ erwirdig ſeyeſt du mein fraw du iunckſraw maria / du allabeilit 

g Asifiemuter gots des allerpeſte creatur du warlichẽ piſt / vñ keiner has in nye al ⸗ 

ſo ynnigkli lieb gehabt als du ewig erwirdige fraw. A SErefeydir meint 

Aw Du innchfrayo marigein muter gotees võ diſem engel võ dẽ dir chriſtus 

vatundt worde iſt / võ den ſelbẽ auch du deinẽ vater vñ deiner muter verkůndt / und aus 
cc iij 














Daserft gebet 


irer allererſameſten eeempfantgen vñ gepoꝛñ worden biſt. Geſegnet ſeyeſt du mein fraw⸗ 
du iunckfraw maria / die du in deiner aAlerheiligiſtẽ kin dtheit pald nach deiuer abſeuͤgũg 
von deinnsvpater wir mier in den tempel gottes getragẽ / vñ der behutſambeit des andech 
tigen piſchofs mit den andern iunckfrawen beuolhen woꝛdẽ piſt. Lob ſey dir mein fraw 
du iunckfraw maria · als du zu difens aiter komen biſt dz Du verſtuͤndeſt got deinẽ ſe choͤpf 
fer zuſein alſpald haſt du angefangẽ den vber alle ding ynnigklich liebzehabẽ / vñ alſdañ 
haſt du die teglich vñ nechtlich zeit durch manicherley ampt vñ vbung zu ð ere gottes / al 
lerbefcheidenlichift verordnet. Auch den ſchlaff vñ die ſpeis deines erwirdigen eibs haſt 
du alfo gemeſfiger dz du got zudienẽ allweg geſchicke wareft. O mein fraw du iunckfrau 
maria dir fey vnendtliche ere die du dein iũckfrawſchafft got ſelbs diemuůtigklich gelobt 
haſt / vñ darumb haſt du nit geacht wer dich vermehlete / wañ du weſteſt do der dem du 
902 dierrero gebẽ hetteſt / mechtiger vñ peſſer was⸗ dañ all ander. BGeſegnet ſeyeſt 
da men fraw du iunckfraw Maria die du allein ſtundeſt angezuůndt mit dem feůr goͤtt/ 
licher liebe mit gantzem gemuͤt vnd gantʒer tugend der krefft aufferhebt inpꝛuͤnſtigklich 
in befehawen liebhabende den allerhoͤchſten got dam dr dein iunckfrawſchafft auffge⸗ 
opffert hetteſt / da der engel võ got zů dir geſandt worden iſt vñ Dich gruͤſſende den willẽ 
gortes dir verkůndet dem du dich (als du im antwurtteſt) gar diemuͤtigklich ein dienerin 
orteszefein bekennt haſt da hat der heilig geiſt dich wunderperlich mit aller tugend er 
—— der vater bat feinen ſun im mitewig vñ ebengleich dir geſandt / ð als er in dich 
bam im alſdañ von deinem fleiſch vñ plut menſchlichẽ leib angenomen hat / vñ alſo in di 
fer. geſegneten ſtund iſt der fun gottes / in dir dein ſun woꝛden lebendig mit allen ſeinen gli 
dern doch nit verlaſſende die goͤttlich maieſtat. Geſegnet ſeyeſt du mein fraw du Junck/ 
fraw maria die du den leib chriſti von deinem geſegneten leib erſchaffen) in deinem leib 
all weg zewachſen vñ bewegt zewerden empfunden haſt / bis zu derzeit feiner erwirdigen 
gopurd den du alſdann vor allen menſchen mit deinen heiligen hennden gehanndelt / mit 
tischlein eingewicklet / vñ nach der weiſſagung des pꝛopheten in die kripp gelegt / und mit 
Ber allerbailigiften milch deiner prüft ine mit frewde der frolockung muͤterlich gefurt vñ 
aufferzogen haft.Dirfey ere o mein fraw du iunckfraw maria die du in einem verachten 
haus das iſt in einem ſtal ein gewont die mechtigen kuͤnig võ ferre zu deinem ſun zekomẽ 
geſchen haſt die deinem ſun kuͤnigklich gaben mit der allergroͤſten ereerbietung diemuͤtig 
Blich opfferten den du darnach mit deinen koͤſtlichen hennden in den tempel geantwurt⸗ 
vñ in deinem geſegneten hertzen alle ding die du in feiner Findtheit vonim gehoͤꝛt vñ geſe⸗ 
hen leiſſigklich gemerckt vñ behalten haſt CGeſegnet ſeyeſt du mein fraw du tüch" 
ſao mana die du mit difem allerheiligiften Find pife geflohen in Egypten land-dasdır 
darnach mie frewd gen Nazareth pracht vñ den ſelben deinen findir vñ Joſeph in der 
auffiwachfung ſeines leibs diemůtigen vnnd gehorſam geſehen haſt. Geſegnet ſeyeſt du 
nein frawo du ckfraw maria die du deinẽ jun predigen wunderzeichen tun vñ apoſteln 
erweln gefehehaftdie võ ſeinen ebenpilden wunderzeichen vñ leren / erleucht / zeugen der 
warbeit woꝛdẽ ſein / ieſum warlich deinen vñ gottes ſun zeſein allen heyden verkuͤndt ha / 
Ber dz er were der die ſchrifftẽ derr pꝛophetẽ durch ſich ſelbs erfullt da er vmb dz mẽſch 
lich geſlecht den allerherrteſtẽ tod geduleigklich gelittẽ het. Geſegnet ſeyeſt du mein fraw 
du inckfraw maria / die du voꝛgewiſt haſt / dz dein fun ſollt gefangẽ werdẽ / vñ darnach 
ine gepundẽ vñ gegaiſelt mit doͤmẽ gekroͤnt / vñ dem creütz mit negeln plos angehefft / vñ 
yilinwerfmehende vñ eine verreter haiſſende mit deinẽ ſeligẽ augẽ ſmertzlich geſehẽ haſt. 
Ereſey dir mein fraw du iũckfraw maria die du deine ſun vs dem creuͤtʒ mit dir redende⸗ 
mit ſmertzen angeſehẽ vñ in dẽ ſtreit des tods zu dẽ vater ruͤffende / vñ ſein ſel in ſein hend 
beuelhende mit deinẽ geſe Ha: Yin fmertslich gebstehaft-Lobfeydir mein fraw du iũck 
fraw mariadie du deinẽ ſun an dẽ ereütz hangendẽ / võ der ſcheyttel des haubts bis zu dẽ 
ſolen der fuͤſs wund todtfarb vñ mit eigem plut rotgeferbt vñ alſo greuͤlich geſtoꝛbẽ⸗ 
mit pieterm ſmertzen geſehẽ vñ auch die fuͤſs vñ fein hend mitfampt feiner ervoirdige ſeit 
ten durchftoche vñ fein gantze haut on alleparmbertsigfeit allerpitterlichift vercft en ge 


ſehen haſt. D Geſegnet ſeyeſt du mein fraw du iũ mw inaria die du deinẽ ſun vor 
genomẽ mit cůchern eingewicklet / in dz grab begrabẽ.· vñ daſelbs võ dẽ rittern 





von dot geoffenbart 


behuͤt zewerden / mit deinen zehernden augen gefehen haft. Geſegnet ſeyeſt du mein fraro 
du iunckfraw maria die du mit innwendigẽ ſmertzen deines hertzens allerſwerlichiſt be⸗ 
wegt / võ dem grab deines ſuns geſcheidẽ vñ võ feine freundẽ zu dẽ haws Johãnis gantʒ 
vollaids pꝛacht woꝛdẽ piſt vñ daſabs pald ringerũg deines groſſen laid⸗ empfunden. 
wañ du deinen fun pald auffsuerfteen warlich vorgewoiftbaft. Srcw dich du mein allerı 
wirdigiſte fraw —2* maria / wañ in dẽ ſelbẽ puncten dariñ dein ſun von den todten 
erſtandẽ iſt / hat er es dir ſeiner aller ſeligiſtẽ muter wellen kundt tun / wañ er iſt durch ſich 
felbsdir alſpald erſchinen / darnach hat er dẽ andern perſonen ſich võ dem tod erkuͤckt ze 
fein erzeigt /ð da in ſeinẽ lebendigẽ lab dentod gelitten hat. Darumb frew dic) du mein al 
lerwirdigifte fraw iũckfraw maria / die du als ð tod vberwundẽ / vñ ð wuͤrcker des tods 
vndenraen vñ der eingang des himels geoͤffnet was deinen ſun aufferſteen / vñ mit der 
Eron ö verwindũg angeſigẽ geſehẽ vñ nach feiner vrſtend ine an dem. xl. tag erſamlich 
as ein tang de engeln zugeſellet / zu ſeinẽ reich ð himel als dz vil ſahen) auffarũñ geſehen 
er ce” Srolocknsein allerwirdigifte fraw du jüchfraw maria / dz du haft verdiene 
zeſehẽ / wie dein ſun nach ſeiner auffart dẽ heiligẽ geiſt damit er dich vorhin gantz erfuͤllt 
be)faineapofteln vñ iingern fnelligklich geſendt⸗ vñ in ** hitz ð liebe vñ —* 
des heiligen glaubens gemert vñ ire hertzen wüderperlich erleuͤchtet hat. Vber dʒ ſoͤllt du 
dich frewen meinfraw du iunckfraw maria vñ von deiner fremd ſoll ſich die gantz welt 
frewen dz dein ſun nach ſeiner auffart zů tröft ſeiner freuͤnd vñ ſterckũg des glaubens zu 
hilff ð duͤrffeigẽ / vñ zu nuͤtzlihẽ rat ð apoſteln / dich noch vil Far in diſer welt bleiben laſ⸗ 
fen vñ aiſdañ durch deine allerweiſeſte woꝛt allererſameſte ſitten / vñ tugentreiche werck 


vnzalper vil iůdẽ vñ vnglaubig heydẽ zu dẽ chriſtenlichẽ glaube bekert / vñ ſy erleuͤchtẽde 
dich ein iũckfraw muter vñ ine dẽ ſelbẽ deinẽ ſun / vñ got mit warer menſcheit zuueriehen 
wunderperlich erleůchtet hat. Geſegnet ſeyeſt du main fraw du iunckfraw maria / die aus 
pꝛinnender liebe vñ muͤterlicher trew on underlaß alle ſtund su deinẽ ſo gar geliebten ſun 
yetz indem himel ſitzende zekomen begert / Vnd als du in diſer welt wonteft,dich zu him 
liſchen dinge ſoͤnende dich de göttliche will diemötigklich gleichfoͤrmig gemacht / durch 


dedu dir (alses die göttlich gerechtigkeit erhaifcher)die ewige gloꝛi vnauſſpꝛechenlich ge 
gemert haſt · ¶ Ömenfrawdn iũckfraw maria / dir ſey * ere vñ gloꝛi · wañ da es 
dot gefallen hat dich võ dem ellend diſer welt zuerloͤſen / vñ dein ſd in ſeinẽ reich ewigklich 
3eeren,da hat er dir das durch ſeinẽ engel zuuerkůndẽ gerucht. Vñ deinẽ erwirdigen leich / 
nam alser geſtorbẽ was durch fan apoſteln mit aller ereerbietung in ein grabsubegrabe 
gewellt. Frew dich o mein fraw iückfraro maria, dasin difem deinen allerleichteften tod 
dein fel vs gortesmecheigkeit umbfangewordeift-vi er hat vor aller widerwertigkeit 
veterlich behuͤt vñ beſchirmet. n —— bat got ð vater alleding die beſchaffen ſein: 
deine gewalt vnderworffen: vñ ð ſun gottes bat dich fein allerwirdigifte muscer zu. um irn 
den allerhöchften ſtul er amlich eſetzt: vnd der heilig geiſt hat dich im vermehelte iunck 
fraw zu ſeinẽ ewig erwirdigẽ reich tragende wunðperlich erhöcht. Frew dich ewigklich 
mein fraw du iũ kfraw maria dz nach deinẽ tod dein leib etweuil tag in dẽ grab begrabẽ 
gelegen ſolang bis er durch die mechtigkeit gottes deiner ſel mit erñ widerũ vereint wor 
den iſt. O muter gottes du erwirdige fraw iückfraw maria du ſollt dich gnug frewen dz 
du verdient haſt dz nach deinẽ tod dein leib mitſambt ð ſel lebendig gemacht mit ere derr 
engel auffgenomen ewerden · in den himel zeſehen: vnnd deinen erwirdigen ſun mit der 
nſchar gorzeſein erkannt: vnd ine Aler dingden allergerechtiſten richter vnnd wider / 
leger ten werck zeſein mit frewde der frolockung geſe ehen baft. G Auch frew dich 
das das — fleiſch deines leibs ſich yetʒ in de 
wnn 





Das ander gebet 


chabt hat Da rũb iſt es wirdig pillich vñ gerecht gereſen das got dich in den haͤchſten 
en der gloꝛi mit ſel vñ leib erfamlich geſetʒt hat. Geſegnet ſeyeſt du mein fraw du Junck 
ſaw maria wan ein yegliche glaubige creatur mitlodt die heilig trifaltigleit von deinen 
wegen / darũb das du Die ir allerwoirdittifkecreatur/die du den armen fündern allerberai® 
teſt vñ ſnelleſt gnad eng — allfünder die allertreweſt fuͤrſpꝛecherin vñ an 
weltin. Darab [ol gor der allerhoͤchſt keyfer vñ hert (der dich zu ſo groffer ere beſchaffen 
bat)gelobt werden / das du keyſerin vnd fraw ewigklich im reich der himel / mit im ewig" 
klich 55 wuͤrdeſt in die welt der wele· Amen · 
" Difs geberift võ gor der ſeligen Birgitte geoffenbart / darinn chriſtus von 
feiner er wirdigen menſchwerdung / vñ von allen wercken vñ arbeiten vñ [mer 
tzen des leben / vñ feines allerheiligiſten tods vnd von ſeiner auffart in den bir 
mel vñ ſe reihen heiligen geiftesin dieiöngermiternfklicher vertündung 
Sn vnd andechtigklich gelobt wirdet. Das ander gebet. 
Eſegnet ſeyeſt du mein herr / mein got / vnd mein allerlichfelich meiner felder du 
— 3 — eingotindreyperfonen. AGloꝛi vñ ere ſey dir mein herr ieſu chriſte der‘ 
du in den leib einer iunckfrauen von dem vater piſt geſandt worden Doch bleibſt 
du allweg bey dem vater im himel · vñ der vater mit feiner gotheit bleibende mit dir in der 
welt vnabſchaidenlich in deiner menſcheit. Gloꝛi vñ ere ſey dir mein herr ieſu chriſte/ der 
du in dem leib der iunckfraw von dem heiligen geiſt empfangen / leiplich gewachſen piſt⸗ 
Adarum bis zu der zeit der gepurtdiemütigklich gewont haſt / vñ nach deiner froͤlichen 
epurt mit der ſelben deiner muter allerreineſtẽ henden gehandelt mit tůchern eingewick 
viiindiebripp gelegesewerden gerůcht haſt. Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte 
der du dan vnnermnauigts fleiſch haſt wellen beſchnitten vñ dich ieſum geheiſſen / vñ võ 
deiner muter in den tempel geopffert werden. Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte der 
du dich im Jordan von deinem diener Johanne haſt rauffen laſſen. Geſegnet ſeyeſt du 
mein herrieſu chriſte / der du mit deinẽ geſegneten mund die wort des lebens dẽ menſchen 
perſoͤnlich g ꝛediget haſt / vñ vor inen durch dich ſelbs vil wunderzeichen gegenwuͤrti 
Elich gewůrckt haft. Seſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte / der du erfuͤllende die ſchri 
ten der ee got zeſein der welt vernuͤnfftigklich geoffenbart haſt. Der 
fegen glori vñ lob fey dir mein herr iefis chriftederdu.cl.tag in der wuͤſte wunderperlich 
gefaſtet haſt / vnd von dem teuͤfel deinem veind verſucht zewerdẽ verhengt / den du allein 
mit einem woꝛt (da es dir gefallen hat)von dir vertriben haſt. 25  Gefegnet ſeyeſt du 
mein herr ieſu chriſte der dur deinẽ tod order seit vorgeſagt / vñ in dem letzten abenteſſen 
von dem materlichen pꝛot deinen koͤſtperlichẽ fronleichnam wunderperlich geſegnet vñ 
auch den deinen apoſteln zu gedechtnus deines allerwirdigiſtẽ leydens lieplich gegeben 
und mindeinen heiligen koͤſtperlichen henden ir füfs waſchende · dein allergroͤſte diemu⸗ 
agreit diemůtigkiich erzeigt haſt · Ere ſey dir mein herriefis chriſte / der aus forcht des lei ⸗ 
dens vñ tods / von deinem vnſchuldigen leib fur ſchwaiß plut auſgelaſſen / vnnd nichts 
deſtmynder vnſer erloͤſung die du wolteſt tun / verpracht. Vñ alſo dein liebe / die du zu de 
menfehliche geſchlecht hetteſt. gantz offenbarlich erzeigt haſt· Himliſche ere ſey dir meint: 
herr ieſu chriſte: der Du võ deinem iuͤnger verkaufft vñ võ deriüden gekaufft:vñ fůr uns 
gefangẽ woꝛdẽ piſt:vñ mit einẽ einige woꝛt dein veind zu der erd geworffen derſelben vn 
enuckendẽ hendẽ du dich darnach mit freyem willẽ gefangẽ gebeben haſt Geſegnet 
ſegeſt du mein herr ieſn chriſte:ð du zu Caypham piſt gefurt woꝛden: vñ duð du —34 
richter aller ding)dich dẽ geriche Pilati zegebẽ diemůtigtlich vhengt haſt. Geſegnet ſey⸗ 
eſt du mein herr ieſu chriſte der du võ dẽ richter rn piſt geſendt worde zu Herodẽ vñ 
dich vonim verſpott vñ vſmecht zewerden ver Bee su den felben richter Pilatum 
yorder gefenndtzerverdenverwilligehaft. ¶ GBlonfeydirmeinberriefischrifte omb 
die verfpottung die du gelitten haſt da du mit purper leid becleider wordenn:onnd mie 
den allerſcherpffeſten doͤrnen gekroͤnet geſtandenn piſt vnnd das du in dein erwirdigs 
Agefihe ſpeyen deine augenn bedeckenn: vnd an die wang vnnd hals von den vermayı 
tigten henden der unmilten:gat ſchwerlich gefchlagen allergeduleigklichift gelittẽ haft. 
Lobfeydir mein herr ieſu chriſte. der du dich an die ſeuůl gepundẽ:herrtigklich gegaiſelt: 
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vnd fůr das gericht Pılati plutig gefuͤrt vnd geſchen ʒewerdẽ als ein vnſchuldigs amd 
— verhengt haſt. Gaſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte der du voꝛ Pilato 
luch woꝛt vnd lůgin dir fuͤrgehallten zewerden / vnd Die ſtym̃en des volcks begerende dẽ 
ſchuldigen ſchacher zuentledigen vnd dich vnſchuldigẽ zuuerdam̃en mit deinen geſegne 
ten sugar gedultigklich haft wellen hoͤrenn. Ere ſey dir mein herr ie u chriſte / der du mit 
deinem erwirdigen gantz plutigen lelb zu dem tod descreützes verurteilt vnd mit deinen 
heiligen ach ſeln das creuͤtz mit ſchmertzen getragen vi tobend zu der ſtat des leidens ger 
fuͤrt· vñ deiner kleider beraubt woꝛdẽ piſt vñ alſo dem holtʒ des creuͤtzes angehefft zewer / 
den gewellehaft. Vngemeſſne ere ſey dir mein herr ieſu chriſte / wañ du ha für ons die / 
mütigelich gelitten,da3 die iuden dein erwirdig henden fuͤſs mit einem ſail außſtreckten 
vñ dem hoͤltz descreötzes unieeyfmn negeln greůlich annagelten und dich einen verreter 
als ober dich geſchriben ward der eytelder verfehmehung)mie irñ vnzim/ 

lich dich manigfaltigklich verfpotteten. D Kwigslob vnd danckperkeit 
fey dir Feder du mir ſo groſſer guͤtigkeit ſo greülich ſchmertzẽ fur uns 
geli leıb am ecz me allen ſeinẽ krefften gekrenckt wor 
den iſt cEeldein wolgeſtalts angeſiht ward aus myıt 
d hitzig vnnd duͤrr 


I 


N 


fünder gelitten ha 
aben dein feli 


hertz p 
paters diemůtigklich beuolh 
ben.Befegnet ſeyeſt du main herr ieſu chriſte der du mit deinẽ koͤ 
baligiftn tod die felen erloͤſt / vnd ſy von dẽ ellend zu dem ewigen leben parmhertzigklich 
wißpiacht haſt Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chrifteder du an dẽ holtz des creutzes 
tod gehangẽ piſt vnd alſpald deine freuͤnd vonder gefencknuſs der hell mechtigklich er 
loͤſt haſt. Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte der vmb vnnſer hail dein ſeitten vnd 
Pertzmit einer lantʒẽ haſt laſſen durchſtochẽ werden võ der ſelbẽ deiner ſeittẽ dein koͤſt 
perlichs piut vñ waſſer damit du vnn⸗ erlöfteft) vberflöffigklich vᷣgoſſen haſt vñ haſt 
deinen allerheiligiſten iab von dem creuůtz mis wellen laſſen genomen werdẽ / emaln võ dẽ 
richeer erlaubnufs verlihenn würd. $ Gloxfeydirmenber Jeſu chriſte darumb 
538 du deinen geſegneten leib von deinen freinden von dem creuͤtz genomen / vnnd in die 
bennd deiner allertravorigiften muter geneigt,ond von ir mit tuͤchern eingewickelt / vnnd 
in das grab vergrabẽ / auch vödenrittern daſelbs behuͤtet wellen werden verhengt haſt⸗ 
Ewige ere ſey dir meinberr Jeſu chriſte der du am dritten tag von den todten nden 
dnd Dich denen die dir gefallen Haben lebendig geoffenbart / vnnd nach. xl. tagen (als eg 
yil fahen)zu den himeln auffgeffigen piſt vñ deine freuͤnd Die du võ dẽ helleerlöft hetteſt 
daſelbſthin erfamlich geſetzt haſt. Jubel and ewige ere ſey dir mein herr ieſu chriſte/ der 
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du den heiligen geiſt in die hertzen der iuͤnger geſandt vñ vngemeſſne goͤtliche liebe in irñ 
geiſten gemert haſt. Geſegnet vñ aller lob vnd erñ vol ſeyeſt du ewigllich mein herr ieſu⸗ 
der du —* auffdem tron in deinem reich derr himel in der gloꝛi deiner gottheit leiplich 
lebende mi allen deinen ailerheiligiſtẽ glidern / die du võ dem leib der Junck frawen ange⸗ 
nomem haſt / vnd piſt alſo kuͤnfftig an dem tag des gerichts zurichten die ſelen aller leben 
diger vñ tobter der du iebſt vnd regnierſt mit dem vater vñ dem heiligen geiſt ym̃er ewig 
klich Amen. 
9m diſem gebetder heiligen Birgitte geoffenbart,werden alleglider desalı 
Ierheiligiften leibs vnſers herr ieſu vnnd ſeine allertugentreicheſte leip/ 
liche werck ſchoͤn gelobt. 


Das dritt gebet 

Ein herr ieſu hrifte wiewol ich wol wãiß das dein geſegneter leib mie gleichhel 
ender ſtym̃ vñ frolockung der oͤbern himliſchẽ burger vnauff hoͤꝛlich gelobt vñ 
eerwirdiget wirdet. ANedoch ſo ich aus pflicht dir vnendtpere danckper/ 
keit wider zegeben ſchuldig bin.darumb wiewol ich ein vnweiſe vnd vnwirdige perſon 
bin / ſo beger ich doch aus gantzem hertzen / auch mit meinem mund allen glidern deines 
koͤſtperlichen leibs / ob ere vñ danck ʒeſagenn als vil ich mag. Mein herriefis chriſte ſo du 
warlich der oͤbꝛiſt pꝛieſter vnd piſchof piſt / der du zum erſten vñ vor allen damit du vns 
ſpeiſteſt mit der ſpeis der engel von dem materlichẽ ————— warn vñ geſegneten fron 
leichnam wunderperlich geſegnet haſt Darumb ſo dein erwirdiger pꝛieſterlicher ſtul zu 
der gerechten gottes deines vaters in deiner ſeligen vñ geſegneten gottheit ewigklich ſein · 
Amen Mein herr ieſu chriſte du piſt warlich das haubt aller menfchen vi engel / vñ der 
woirdig kunig der kuͤnigen / vñ der herr der herrſchenden / der du alle werck aus warer vñ 
— icher liebe tuſt vnd wann du dein geſegnets haubt mit einer doͤrnin cron die 
mucigllich gekroͤnt zewerden verhengt haſt. Darumb ſoͤllen dein haubt vñ loͤck geſegnet 
ſein / vñ erwirdigklich geziert werden mit keyſerlicher kron vñ der himel die erd vnnd das 
mer vñ alle ding die beſchaffen fein ſoͤllen ewigklich deinen gebiet vñ gewalt vnderwoꝛf/ 
fen vñ gehoꝛſam ſein Amen. Mein herr ieſu chriſte wann dein ſcheinende ſtirñ ſich von ð 
lechtẽ gerechtigkeir vñ warheit nye abgewendet hat: darumb die ſelb dein ſtirn fey geſeg⸗ 
net vñ werd ewigklich mit kͤnigklicher vñ ſiglicher gloꝛi von allen geſchoͤpfften gelobt. 
Amen BMein herr ieſi u chriſte:wañ du mit deinẽ ſcheinendẽ augen ð gütigkeit alle 
die die von dir mit warer lieb gnad vñ parmhertzigkeit begern ſenfftmuͤtigklich anſiht. 
Darũb ſeyen geſegnet deine augẽ:augpꝛaen vñ deine erwirdig oͤberpraen vnnd alles dein 
leiplichs vñ sierlichs gefiht werd on vnderlaß vorallem him liſchen her derr Sbern pur/ 
ger gewirdiget. Amẽ. Mein herr ieſu chrifte: wañ du mit deine gůtigẽ orñ alle die die dich 
dem agtin anrüffen gern hoͤſt vñ erhoͤrſt· Darũb ſeyen geſegnet diſe deine orñ: vñ wer 
de ewig ich mit aller ere erfůllt. Amẽ Mein herr ieſu chriſte wañ deine allerſuͤſſiſte geſeg 
nete naflscher võ dẽ geſtanck des faule aß des geſtoꝛbnẽ Lazari vñ auch võ dẽ grauſamẽ 
geſtanck ð eiſtlich võ dem verreter Juda auſt yarge iſt da er dich Büffet: Beine grawen ge 
habt habẽ. Darũb feyen gefegnet deine koͤſtperliche naſloͤcher:vnd inen ſol ð geſchmack ð 
fuͤſſigkeit vñ des lobs von allen ewigklich bewiſen werden. Amen. Mein herr ieſu chriſte. 
wanrdımit deinẽ mund vñ deinẽ geſegneten lefftzen su vnſerm leiplichen und geiſtlichen 
hail vñ zu underweifung des glaubens die woꝛt des lebens und der lere gar offt gepꝛedi / 
get haſt. darumb ſey geſegnet dein hochwirdiger mund or deine lefftzen vmb cin yeglich 
wort das von inen a iſt. Amen Mein herr ieſu chrifte wann du mit deine alları 
reiniſtenn zenen zu au enthaltung deines geſegneten leibs leipliche ſpeis gar meſſigklich 
geeſſen haſt. Darumb oͤllen dein zen von allenn deinen geſchoͤpfftenn geſegnet vnnd ge⸗ 
erewerdenn. Amen. CMeiin herr Jeſu chriſte wanndeinzungnye bewegt ward ʒu 


reden noch nye ſchwig. dañ ſouil gerechtigklich vñ nuͤtzlich in deiner gottheit vorgeord⸗ 
net was darũb ſey geſegnet die ſelb dein zung. Amẽ. Mein herr ieſu chriſte wañ du nach 
deinẽ alter in deinẽ ʒierlichẽ angeſiht eine wolgeſtaltẽ part zimlich getragẽ haſt. darumb 
fo1ö ſelb dein erwirdiger part ereigllich geerwirdiger werde amẽ.· Mein herr ieſu chriſte 
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von dot geoffenbart 


Seſegnet ſeg dein kel mag vnnd ynnere glider vnnd alledeine heilige ynnwenndige ding 
föllen ewigklich geert werden. vmb das ſy deinen koͤſtlichen leib in ſeiner e epuͤrlich er ord 
nung zimlich gefurt vnd dein leiplich leben zu erloͤſung der ſelen vnd su FR der engel 
volkomenlich auffenchalten haben Amen. Mein herr leſu chriſte der du v8 allen wirdi 
klich genent wirdeſt ein hertzog wann du die fiweren pordin des creůges mie deinen heili 
gen achſeln und hals getragen haſt / ee du die porten der hell mechtigklich zwangeſt / vnd 
Die ſelen derr außerwelten zů den himeln fuͤrteſt Darumb ſey deinem geſegneten hals vñ 
den achſeln /die ſoͤlhe ding gelittẽ haben /ere vñ gloꝛi ewigklich on end Amẽ. D fein 
herr ieſů chriſte wann dein geſe egnets kůnigklich s vn großmechtigs hertz / weder mit pei⸗ 
nigung noch erſchreckungen oder liebkoſen von beſchirmung deinesreichs,der warhei⸗ 
vñ der gerechtigkeit nye mocht gepogen werdẽ / vnd du deinem allerwirdigiſten plut in 
einichem nyẽ vberſehen ſonder mit großmechtigen hertzen vmb die gerechtigkeic und dz 
eſetzt trewlich gefochten / vñ die gepott des geſetzts vnd die ret der volbomenheit deinen 
— vnd veinden vnerzittere gepꝛediget vnd vmb irer beſchirmũg willen mit deine 
heiligen nachfolgern / ſterbende in dem ſtreit ſig gewunnen baff.Darüb espillich iſt das 
dein vnuͤber wundens hertz in himel und in erd allweg groß gemacht vnnd von allen ge 
ſchoͤpfften vnd rittern in ſighafftiger ere vnauff hoͤrlich gelobt werd. Amen. Mein herrie 
ſu chriſte die ſtrengen ritter vnd getrewen diener diſer welt die dar pieten gern ir leben dẽ 
tod in dem ſtreit. das ir herrũ ſich frewẽ der ef undtheit ires lebens . Aber du o mein here 
haſt zu dem tod des creůtzs ſnelligklich geeylt / dz dein diener nit yemerlichen ſtuͤrbẽ vmb 
das iſt gerecht das dein erwirdige und vnforchtſame pꝛuſt von allen deinen dienern / die 
du alſo haſt erloͤſt vnd von allen andern ewigklich angepetet vñ auch von dẽ engliſchen 
choͤrñ diemůtigklich gelobt werd. Amen. Mein herr if chriſte der du mie deinen erwirdi 
en henden vnd armen die Erefft Sampſonis ge Pi vbertroffen / da dur die dem 
ltz des creuͤtzes angehefft zeroerden / gedultigklich gelitten / vnd alſo dein freuͤnd võ der 
hell gewaltigklich genomen haſt. Darumb ſol den ſelben deinen glidern / von allen denen 
die du erloͤſt haſt vnauff hoͤrliche ereerbietung / ewig lob vnd ym̃erwerende glonibewifere 
werden Amen EMein herr ieſu chriſte dein koͤſtperlich rippen vnd dein rugk ſoͤllẽ 
ewiglich geſegnet vnd geert werden von allen geiſtlichen menſchen vnd den irrdiſchẽ die 
den arbeiten anhangen vmb das das du von deiner kindtheit bis zu dem tod / vmb vnſer 
erloͤſung / vnauff hoꝛlich gearbeittet / vnd vnſer ſuͤnd mit groſſer puͤrdin vnnd ſchmerzen 
auff deinem rugken getragen haſt Amen fein herr ieſu chrifte die oͤbriſt lauterkeit vnd 
reinigkeit / deine aller vnſchuldigiſten lenden ſeyen geſegnet vnnd werden gelobt vber alle 
engliſche reinigteit / die da ———— vnd vber aller derr lautterkeit die keuͤſcheit vñ iunck 
frewlichteit in der welt gehalten haben wann der aller keuͤſcheit und reinigkeit muͤgẽ dei 
ner reinigkeit vnd lautterkeit nit gleicht werden. Amen Mein hert ieſu chrifte-deind knye 
mit deinen knyepuͤgin vnd ee Schr Öllen geerwirdiget und diemätigkli gectt wer 
den von allen gefchöpfften himels und der erden / vber alledie die vor irn berrn vnd mein 
ſtern die knye piegende / wirdigkeit und erebeweifen wann dualler ding einberr- pogeſt 
die knye voꝛ deinen iũngern mit aller diemuͤtigkeit. Amen. Mein herr ieſů chriſte / dů gůter 
meiſter dein allerheiligiſten fuͤſs ſeyen geſegnet / vnd werden ewigklich angepetet warm 
du mit groſſem deinem ſchmertzen durch einen ſcherpffern weg: weder du die andern ge⸗ 
lert in diſer welt mit ploſſen vnbeſchuchten fuͤ en gewandelt vnnd im end fuͤr vns 
diefelben fuͤſs mit herten negein dem creuͤtz angehefft zewerdẽ verhengt haſt.der dir lebſt 
vnnd regnierſt mit got dem vater in einigkeit des heiligen geiſts durch alle welt der welts 


dyndiſem — von gott ſant Birgitte geoffenbart woꝛden 


ſſt ſwerden alle glider des erwirdigen leibs der iunckfraw marie: vñ 
ußentteiche leipliche werck garandechtigklich und ſchoͤn gelobt. 


Das iiii Gebet 








Das vierd gebet 


Mein frau / mein lebẽ kuͤnigin ð himel du muter gottes A. Wiewolich gewiß 
bin dz dein erwirdiger leib võ dem gantzen himliſchẽ hof in dẽ himeln / mit ſuͤſſem 
irdet / auch wiewol ich ein vnwirdige per⸗ 


| fon bin ſo begerich doch allen deinen köftperlichen glidern,lob vñ danck die ich vermag 
werdẽ dein 


har mit deinen loͤcken erdt mit dem dyadem der kron der eren wañ ſy ſein clerer weder 


angeſiht — 
a dich anſah / der nit ein geiſtliche eröftung im von deinem angeſiht eingegoſſen 


itfambeden augpꝛaen am fehein der clarheit: die ſunnlichen glents vbertreffen Ber 


ꝛa/ m 
ſeyen deine allerjchemigiftenn augen. O mein fraw du TJunckfrawmaria-dievon 


jegnet | 
denzergengklichen gut | 
ffhubeſt .ſo vbertraff ir anſchawung den hein der ſtern voꝛ dẽ —— him 


ne augen au 
üſchen hof· B mein fraw du Junchfrau maria. Gelobt ſe en deine Ann 
l ar uffo 


w 
geet Alſo ſchinenn such deine wolgeſtalte wenglein da du in diſer welt waſeſt ) vor gott 
dã den engeln mit dem glaſt der klarheit: wann du die vmb weltliche hoffart oder —* 


ar u geert wer n wv 
wider al en flusder onreinigfeit weltliche ehoͤꝛds:habenn allwe deine oꝛñ manlich ge⸗ 
fodreo du Junckfraw marismeinberrfcherin geeret ſeydein erſuͤſſiſte naßr die aus 
der Erafftdesheiligen geiſtes den artemmyeeingesogen oder außgelaſſen hat: dein gantze 
betrachtung were dannocht bey den alechoͤh ſten vñ wiewol du underweil —— 

der 


aeeit obs vnd erñ der ſelben deiner naf mit deinen alle iaiftennaflöchern: vber 
ano vermifchung aller — ſalben vnd aller — * 
fein von inen luſtperlichen geſmack aufßsulaffen. € Omein fraw du Junckfraw ma 
via dein zung gott vñ den enngeln vber all fruchtper paum die allerangenemeſt ſey gdobe 
wanmeinyeglich wort das bein zung außgefprochen hat: ifEnye keiner perfon ſchad ge⸗ 
yoefen.fonder allweg,etwoerm zu nut komen wann dein allerweifeftesung was einen ye 
lichen füffer sehsin:woeder ein allerfüffifte frucht zuuerſuchen. O mein fraw vñ kündigen: 
a mit deinen lefftzen fey gelobt vber der roſen 
vizaller plumen [chöne:oft [underlich umb difesdein gefegnetsaller diemäcigiftes wort 
dem felben deinem Eöftperlichen mund — geantwuit haſt· da 
t het) durch dich i 
erfüllen wolltiausdes Erafft du den gewalt der teufel in der hell en —— Ban 
der angelin dem himel erwirdigklich wider erſtattet haſt. O mein fraw und troͤſtung du 
Junckfraw maria:dein hals mitſambt deinẽ achſeln vñ deinem rugken ſey ewigllich ge⸗ 
Zavber aller lilien zier wann du diſe deine gemelten glider nye geneygt noch — 
haſt / nur allein von etwas nutzes oder gottes ere wegen. Wañ ʒu gleicher weiß alsdielili 
nach wehung ð wind ſich bewegt vñ neigt. Alſo wardẽ auch alle deine lid nach des hei⸗ 
icea geiſtes anflus bewegt D Omeinfrawmean os vñ mein ſuͤſſigkeit/ deine al 
egſten arm mitfambt deinen hennden und fingern:föllen geſegnet vnnd ewigklich 
eaivber allkoſtpn geſtein die deiner tugentreichen wercken sugleicht werd2: wait 
als deine tugentreiche werch gottes fün zu dir raitzen. Alſo haben in auch Deine arme vñ 
umbfang misterlicher lieb füffigtlich geſchmuck Onen fraw onnd meiner 
leůchtung deine allerheiligiſten * ſeyen Izee vber alldieallerfüffiften pꝛunnen der 
waffer wannzugleicher weis # o ir aufquellends waſſer erkuͤckung vnnd den durſtigen 
iabung gibt. Alſo haben dein heilig pꝛůſt: da ſy gottes ſun ſeůgten vns duͤrfftigẽ ertʒney 
unnd wöftung gegeben. O mein fraw du iunckfraw maria dain koſtperliche pꝛuſt ſey ge⸗ 








von gott geoffenbart 
fegneks ober das allerleuttereſt gold : warn da du onder dem creutʒ deines ſuns gantʒ vol 
leides geſtannden piſt: da haft du deinerwirdige pꝛuſt aus dem hal der hemerra sineiner 
herꝛtẽ pꝛeſs: peinlich beswungesewerde entpfundẽ. Vnd wiewoldn deinen fün hertzlich 
liebhetteft: fo haſt du doch dife allerpitterftepein ee woͤllen leide nemlich dz er frürb vmb 


. “ 


die felen ſy zuerloͤſen: weder das difer tod võ im vermitten: vñ die felen verloren würde vi 
alſo bift du in der tugent der ſtettigkeit allerſteteſt beliben da du dich in aller widerwertig 
keit dem göttlichen willen gemitslich gleichformig gemacht haſt · E Omeinfraw du 
iunckfraw Maria / ein frewd meines hertʒes dein a lerhochwirdigiſtes hertz fol geeret vñ 
geerwirdiget werden / das zu der ere gottes alſo gar dis was vber alle geſchoͤpfft 
des himels vnd der erde das ð flam̃ einer liebe iſt auffgeſtigen zu got dẽ vater ĩn die hoͤhe 
der: himel / von des wegen der Jun gottes von dem vatter mit der hitz des heiligen geiſtes⸗ 
indeinemmerwirdigen leıb abgeſtigen der Doch von dem vater nie abgeſcheiden geweſt⸗ 
wiewolernach der fuͤrordnũg gottes in deinen innern iunckfrewlichẽ glidern aller erſam 
lichifemennfc) worden ft. Ö mein allerfruchtperiſte vnnd iunckfrewlichſte iunckfraw 
Maria gefegnet fey dein allerheiligiſter leib ober all grunend fruchtper ecker wann als 
der ſam der gefallenift indas guterderich võ im hundertuckig frucht peingedem befitser 
Alſo o iunckfraw hat dein allerfruchtperifter leib- got dem vater ein gefegnete frucht mer 
dañ tauſentfeltige zupꝛacht. Vnd als ſich der herr des ackers aus fruchtperer vberfluͤ 
keit der frucht berumbt vnnd auch die voͤgelein vnnd die tier luſtigklich gefurt werden. Al 
ſo aus der geſegnetẽ fruchtpern frucht des ackerlins deines leibs wirdet got im himel gar 
hoch geert die engel frolocken / die menſchen auff erd leben vñ werden miltigklich dauon 
aufenthalen. FJOmein fraw du allerweiſeſte iunckfraw / es ſoͤllen ewigklich gelobt 
werden dein allerheiligiſten füß vber all wurtzein die vnauff hoͤrlich frucht paingen: Alſo 
ſeyen auch geſegnet deine fuͤß / die die erwirdigen allerſůſſiſten frucht den ſun gottes in dei 
nem leib bejchloffen trugen / vnnd doch dein leib vnzerſtoͤrt / vnnd dein iunckfrewlichkeit 
vnuerſert beliben. O wie gar erſamlich giengen dein allerheiligiſten füß- warlich es iſt der 
himlifch könig von yedem irer fůßtritt getr ͤſt: vnnd der ganntz himliſch hoff fro und alı 
lerfrölichift worden. O mein fraw du iũckfraw Maria ein muter aller got der vater mit⸗ 
ſambt dem ſun vnnd dem heiligen geiſt in ſeiner vnbegreifflichen Maieſtat: ſey ewigklich 
helobt vmb die allerheiligiſten zell deines gantzen leibs darin der ſun gottes allerſuͤſſlich⸗ 
ſt geruet hat / den das gannıtz her derꝛ engel miteinander in den himeln lobt / vnd die gantz 
Chriftenlich kirch erwdigklich anbett auff erdtrich. Auch o du meinhert: mein kuͤnig vñ 
mein gott / dir fey ewige ere ewigs lob ſegen vnnd glorꝛi mit vngeendter danckſagung der 
du diſe fo gar allerwoirdigifteunnd erſameſte iunckfraw erſchaffen / vnnd ſy dir zu deiner 
muter erwelt haſt für alle die: die in himel vnnd auff erdt ye getroͤſt worden ſein / vnnd für 
die die in dem fegfewr durch ſy hilff vnnd troſt gehabt habe der du lebſt vnnd regnierſt 
mit got dem vatter in enigleit des heiligen geiſts cin got durch alle welt der welt: Amen: 


Hie enden ſich die gebet von got ge⸗ 
offenbart der ſeiligen Birgitte. 


dd 














Die aufsfcbmaiffenoen 
¶ Hie anfacht die vorred auff die himliſchen offenbarung die gemainigklich die 
außſchwaiffenden offenbarungen genannt werden. 
Ach demberr Alphonfis weilene Biſchoff zu Giene vñ darnach ein garbewer 
n Ver einfivelber auf gebot Chuſti die himlijchen offenbarungen gefeheben fant 
irgitte von dem Eünigreich Sweden in die bücher vnderſchidelich aufgeteilt 
eher peter pꝛioꝛ zu Aluaſter der felben offenbarungen erfter befchreiber ettlich 
ander offenbarunganffer den baubtbüchern vnderwegen gelaffen befünder gefchribe in 
zedel vnnd fertern die er in gegenwuͤrtigkeit des hochwirdigen vatters ſeliger ged chtnus 
heran Niclaſen der zeit bifchoffssu Lincop vñ vil ander welelicher vis geiftlicher herꝛñ den 
brůdern des erſten Cloſters zu watſtein vbergebẽ beſtettende in dem woꝛt der warheit die 
vñ ander vil offenbarung die er in ſeinem clo er Aluaſter behalten het / der heiligen Birgit 
te võ got geoffenbart vñ durch ſichſelbs von irem mund getrevolich zu latein gemacht vñ 
beſchꝛiben / der ſelben offenbarung etlich von einhellung wegen die ſy haben zu den offen 
barungeninden vrſpꝛuͤnglichen bůchern begriffen alsdieerklerung vñ der felben zulegüg 
mit vorgehabter flejfiger eruorſchung den haubtpuͤchern hin vñ herwider feine miegun 
ger flaſſiger arbeit angefchaben. Aber die andern ſeint fleißlich in ein puch zuſamen ge⸗ 
amelt vñ werden offembar in hernachgeſchꝛibner zal vñ ordnung vnd wiewol die offem 
barung v5 etlichen die außſchwaiffendẽ genant werdẽ darumb das ſy den vrſpꝛuͤnglich 
en püchern der himliſchẽ offenbarunge vom anfanng mit vereint [int doch werde guͤtig 
blich von dẽ ſelben pꝛunnen der weißheit gottes darauf auch die andern von dannen voit 
yall nemen glaubende warlich außgefloſſen zeſein. ¶ Wann aber der genanten auſſern 
offembarungen garuil antreffend die regel des heligẽ heilmachers eintweders gañtz oder 
in ertuchem irem teil darumb ſy in diſem puͤchlin als diſer regel die nehnern werdẽ den an 
dern fuͤrgeſetʒt. Aber die andern manigerlei ſtende ð menſchen mißpꝛauch vñ laſter wider 
ratenden auch erempel der firten vnd der tugenden gebende hernachuolgend gruͤntlicher 
biszumende difsbuschs. Aber difer offembarungen warheit / das ſy von got geoffenbare 
ſeyen das wirderinden zeugknuſſen herrꝛũ peters des pꝛioꝛs vnd der ſeiligẽ Kacherine ſant 
Birgiererochter vmb die heilig beſtettung der offegenanten heligẽ Birgitte geton den men 
vern teil offembarlich geoffembart einem yeglichen der dieſelben zeugknuſs trewlich tut 
anſehen. 
(Es hat ein end die voꝛred / vñ anfahent die capitel. ¶ Bey dem andern ca⸗ 
pitelder regel des heilmachers: gebeut Chꝛiſtus dem ſchꝛeiber der regel außzele 
gen die ſtaffel der waren diemuͤtigkeit das die Töchtern feiner muter ſy lernen . 


| Das erſt Capittel 
ne. Ye in ichs Fynd [age darin zeſein wol ck⸗ 
( Hriſtus ſpꝛicht. Wãcher hat ein Ib * ——77 ren * 





— end pecerey wer glaubt es oder was nut 
Er ig ir geflecht vnd tugend. Alſo iſt es vo den tugenden einer prediget die diemuͤtig 
keit iſt ein tugend / Was nutze das dem hoͤꝛenden nur es werden erzeigt ir wurtzen vnnd 
ſtaffeln / vnnd wie die erlangt vñ behalten werden⸗ darumb wann die diemuͤtigkeit iſt ein 
Alom̃ne tugend / die ich in mir ſelbs hab erzeigt / darũb ſol dein peichtuater mit wenigerñ 
worte außlegen die ſtaffelð diemuͤtigbeit · die er bat gelernet in ð regel meines Benedicten ⸗ 
Hasdictschter meiner mucer lernen den anfang ð tugẽd in dẽ ſy befteit? ir gepew zepawẽ. 
¶ Bey dem ditten vnd vierten Capiteln der regel des heiligen heilmachers als 
io: Petrus zweiflet ob ettliche ding dar zu werñ zethun von pettgewand vnd 
eidern gepeut Chuftusdaserdarzu tue nuͤtzbere vi nottürffüge Ding. 


Bas it Coapittel 
Er ſun gottes ſpꝛicht warumb waiſt nit der pꝛuder die ding die geſetzt vñ gepaw 
follen werde hab ich Im nit g zeigt durch dich das mein Diener Ben⸗edieu⸗ bat 
gehabt [einem leib alseinen ſack / vnd wie ſein ſol das kleid Benedicti darũb ſol er 
burch die onmechtigkeit ð krancken ſetzẽ nügzlicheund nottuͤrfftige ding. Aber kein vber⸗ 
fluͤſſigs vñ ſo wirdet es zeleidẽ: denen ich gebẽ würde die gnade groͤſſers abpꝛuchs / die wer 
den meſſigen die keltin nach der Innern wirmin. 








öffenbarund 
Bey dem fůnfftẽ capitel/ der regel des heiligẽ heilmachers nemlich vs den ʒe 
ten-dem ante vn Hi — ꝛc. zugleicht Chꝛiſtus die menſchlichen natut 
einer belegten ſtat / die die aller heiligifkiunchfraw Maria die arm was hat erle⸗ 
digt durch ir weißheit / beſchꝛeibend die armen des geiſts võ den arme n an den 
gütern vnd nit am geiſt / vnnd ſagt das dz geſang der bruͤder in irem Cloſter ſoll 
voꝛ dem geſang der ſchweſtern geen / vñ das die ſchweſtern etlichermaß langſa 
mer dan die bꝛader ſollen ir geſang meſſigen: doch das die bequemlikeit derzeit 


Schalten werde. —— — 

Bas m Capitte·e 
: efchafftdieir haiſt die Bibel und wir belle ſy die gůldinen / ſpꝛicht das die ſtat 
urch den mechtign belegt / hat der arm erl⸗ ſt durch ſein weißheit / deſſelbẽ armen 
darnach nyem and hat gedacht. A Diſe ſtat iſt das menſchlich geſchoͤpfft dz 
der teufel an vier oiten hat belegt / wañ erden menſchen mit vierueltiger fünd hat beſeſſen⸗ 
nemlich durch die vngehoꝛſam des goͤtlichen gepots durch vbertrettung des naturlichen 
geſetzts Orc die ſchedlichen geitzigkeit unnd durch verhertung des gemuͤts. Diſe ger 
ſchoͤpfft hat etlichermaß erlediget mein allerheiligiſte muter / da ſy irn gantzen willen hat 
verlaſſen in mein hennde: vnnd hat gewoͤlt leiden alle truͤb al: darumb das die ſelen hail 
ſam wuͤrden / wañ das iſt die war götlich weißheit got beuelhen ſeinẽ gantzẽ willen vñ ver 
muͤgen / vñ auch luſthaben in widerwertigen dingen durch got: darumb durch den willẽ 
bin ich got von ewigkeit der fin gottes menſch worden in der iunckfrawẽ dert hertz was 
als naͤhend mein hertz vñ darumb ſo mag ich wol ſpꝛechnñ das mein muter und ich gleich 
als mit einem hertzen haben hailſam gemacht den menſchn / ich leidende am hertzen und 
leib ſy in ſchmertzen vnd lieb des hertzen. BAber diſe iunckfraw was warlich arm 
wañ ſy begeret nichts von den reichtungen der welt irem geiſt auch die minſt fünd nit iſt 
angehangen. Etlich ſeint arm an güternaber vol im geiſt dasift mit der geitigkeit vnnd 
hochfart diſe ſeint nit die armen die ich in meinem euangeli hab auß bezeichnet die andern 
ſeint reich an reichtungũ aber ler am geiſt / diſe ſeint die die ſich vermerckent zeſein cin aſchẽ 
vnd das ſy werden ſterben / die begeren zeſein bey got vñ allein von irer notturfft wegẽ vñ 
nutzperkeit des nechſten haben ſy reichtung / die ſein warlich arm aber reich in got / vnder 
denen iſt geweſen mein muter / der ſelben iunckfrawen vnd meiner muter hat gleich als ver 
tzeſſen die weißheit und die armut / wañ ob auch ir wenig ſy lobend mit dem mund ſo ruf⸗ 
fen ſy doch nit mit gantzem hertzen zu ir / noch nachuolgen den fußtritten irer liebe / darũb 
wañ in der kirchen gottes wirdet die ere gottes von manigen zu ſibenmalen im tag geſun/ 
gen nach ſittẽ der vorigen veter. C Darumb fo will ich yetʒ das die bꝛuͤder zum erſten 
fingen ir zeit zu gepürlichen zeiten darnach die ſchweſtern ein wenig langſamer ſoͤllen er⸗ 
fuůllen ir ambt denen die ſiben zeit nit werden geſetzt nach dem lauff der fünnen-fünder ala 
ſy mugen / ſoͤllen ſy tun doch das ſy bequemlichkeit der zeit halten ſou ſy mů gen ñ da⸗ 
darumb ſetz ich ſelbs der der ich diſe regel gemacht hab: darũb das auch gewiſt werd võ 
den haiden die bekert ſoͤlen werden-mit wie groſſer ere got wil eren fein můter: vñ wañ ſy 
iſt ein haubt vñ fraw diſs Cloſters durch die ich auch gnedig will fein den ſoͤndenden vñ 
bas erfuͤllt werd die ſchrifft die do ſpꝛicht. Ich wird got loben in aller zeit und in allem le⸗ 
ben / darumb fol diſe beſuͤnder gnad nit veracht werden / wañ das beſuͤnder gut pꝛingt nit 
nachtaildem gemeine. Es iſt auch nie darumb die loblich gewoͤheit der veter zuuerwerf· 
fen fünder es iſt mir geuellig / das in andern kirchen zum erſten geleſen werden die zeiten 
von der iunckfrawẽ meiner muter⸗ Darnach ſoͤllen geſungen werdẽ die zeit des tags nach 

eſetzten zeiten. 
8 — ſpꝛicht das in dẽ geſang der ſchweſtern des ordens des heiligen heil 
machers ſol kein hoͤflichkeit ſcin ſnð es ſol ſein ein gefang des hellendñ lobsre. 


Das m Capittel | 
Er ſun gottes ſpꝛicht / haſt du ichtgelefendas Maria die frochefter Moyſt durch 
dbeſuͤnder — gejchicbeindem roten mer üfEaufgangen miedenunckfratod vi 
webern gende in den pauckẽ / vñ cymbeln got das geſang der — 9 wer 
ä v4 


































Die anfsfchwaiffenden 
ben die toͤchter meiner muter außgeen von dem roten mer / das iſt: vonder geitigkeit vñ dẽ 
weltlichen wolgeuallen habend in den henden irer wurckung die ———— abpꝛech 
ung leiplichs wolluſtes vnd cymelñ des hellenden lobes ir geſanng ſol nit nachleſſig ſein⸗ 
nit gepꝛochen nit zefroͤlich / ſuͤnder erſam vnd tapffer vñ einfmig: vñ gar diemuͤtig / vñ ſy 
ſoͤllen nachuolgen dem geſang derꝛ die da die Cartheuſer genant ſeint derꝛ pſalmody mer 
wolriechẽde ereigt ſuͤſſigkeit des gemůts auch diemütigkeit vnd andacht dañ einicherlay 
gepꝛengek/ wañ das gemůt iſt nit ledig von der ſchulde wann den ſingenden mer erluſtigt 
die noͤten dann die fach die geſungen wirdet / vnd es iſt gantz mißuellig got / wañ die erhe/ 
bung der ſtym̃ mer geſchicht zu geuallen den zuhoͤrenden dann durch got. 

er grofa got * —— * ſeinen meßhaben vnnd in 
dichten des geſangs der ſchweſtern des heiligen heilmachers iſt offenbar 
dernachuolgendenoffenbarung. ; ſt offenbar auß 
| Bas vd Üapittel 
Ins tags da ſeliger gedechtnuͤß her: peter pachtiger fant Birgitte vorir im einer ca 
© Tpelmeß het gehalten hat got der vater geſpꝛochen zu der gefponnfen feines funs- 
wiewol wenig perſon in der welt feine perfönlich gervefen bey der meß / ſo warden 
doch alles himliſch Den allfelen indem fegferor von der getroͤſtet · Item fag dem felbe 





— 


— * — 


priefter das er ſteen ft sden ymbs ſponſe iungendo filio ꝛtc. als er den geſetzt hat / wañ mit 
der heiligen kirchen Di er all ſelen geſponſen meines fünes vil mer mag diefel Marieger * 
heiſſen werden ſein geſpons. —7— 


¶ Die iunckfra w Maria verkunt hie wielieb got vnnd ir was meiſter Peter der 
peichtiger ſant Birgitte / vñ lobt dz geſang ð weſtern des heiligẽ heilmachers. 


Das vi Capittel | 
e muter gottes ſagt der geſpõſen Chuſti dein meiſter hat gehabt ein wundẽ von 
em der da redet wider got / ſo er aber die vmb die lieb gotes erlangt hat: woͤllẽ wir J 
die nit hailen / ſuͤnder ec ein pflaſter darüber legen das ſy erweitert werde: darna * 
fat deinem meiſter der dic heiligen triualtigkeit lieb hat in aller feiner krafft: das ich inn [6 * 
oſs hab gefürdert:in der lieb der ſelbigen heiligen triualtigkeit das er iſt einer võ den pꝛie 4 
ern die got allermeiſt liebhaben in der welt vmd das ward im gebe zetichten das geſang 
das * — ein gold das manigen — zum troſt. 
ie muter gottes erzeigt ſant Birgitte wie gemem got vnnd ir ĩ 
der ſchweſtern des oꝛdens des heiligen Eee s ſtdaoge ſang 


Das Dil Capittel ,,, 
5, Ag dem der do ſchreibt das geſang vnd meinlob nit durch fein lob ꝛtc. ſuch in dem 
vierdten buch am xxxij. capitel. 
EChriſtus gebeut der geſpoſen zegeen gen Rom vnd ſyiſt do beliben fünfftzer 
hen iar in groſſen truͤbſalen. Aber 5 iſt durch Chriſtum vnnd die iunckfrawen 
Mariam getroͤſt word& / vnd wie auffgeſetzt iſt das geſang. Aue maris ſteila ec. 
Gegruůͤſt ſeyeſt du ſtern des mers —2 in dẽ orden des heiligẽ heilmachers 
nad) der veſper der Brüder, 
Bas. viii Capittel — 
Hrꝛiſtus ſagt der geſpõſen weſende in dem Cloſter aluaſtri ſpꝛechend. A Du 
eſollt geen gen Rom vñ du wirdeſt do beleiben / bis du wirdeſt ſehen den Babſt vñ 
den keyſer vnd dur wirdeſt denen ſagen von meinen wegẽ die wort die ich dir wird” 
ſagen / alſo iſt die geſpons Chrifti kom̃en gen Rom im . xlij. tar iresalters vñ ift do beliben 
mach dem götlichen gepotfünffisehe iar ee ð Babſt kam nemlich Vrbanusd fünfft und 
keyſer Karolus võ Beh em kom̃e denen ſy gebẽ hat die offenbarungñ vmb aufrichtũg der 
kirchen vñ die regel. Alſo in den. rv. iaren die ſy Rom iſt beliben / vor ð zukunfft des oberſtẽ 
Biſchoffs vñ des keiſers hat ſy vil offenbarung gehabt von dẽ ſtat der ſtat Rom darinn 
vnſer herꝛ Jeſus chꝛiſtus ſtraffet die vbertrettũg vñ fünded wonendẽ in ð ſtat mit ſwerer 
troung des rachs die ſelben offenbarung als die zů wiſſenheit der innwoner der ſtat Rom 


— 





öffenbarungen 


gepracht wardẽ machten fuͤrung eins wildẽ haß rider die heilige Birgitten. 5 Auß 
dem ir etlich troetñ ſy lebendig wellen verprennen die andern ſchalten ſy ein irrende vnnd 
ein zaubꝛerin. Aber die heilig Birgitta litt gedultigklich ir troung vnd fluch: aber ſy foꝛcht 
das ir haußgeſind vñ die andern von irn gewanten vn freunden zu rom bey ir ſtende aus 
den truͤbſalen vñ ſchmehungen geergert gepꝛechenlich erfchinen:ond hat ſich bedacht ein 
Sci zeweichẽ dem toben der doßhafftigẽ y nam raber nit für anderfivo bin zekom̃en on 
das beſunder gepot Chꝛiſti / wañ ſy achtundsweintsigiarnach dem y vo en varerland 
iſt abgeſchiden nie zoch zu einichen ſteten oder landen oder andern ennden der heiligen on 
die gebietung Chꝛiſti darũb ð heiligen Birgitte in iren gebeten goͤcliche antwurt vber die 
ding begerẽde / hat Chriſtus geſagt du begerſt zewiſſe en meinen willen ob du ſoͤlleſt hie zů 
rom beleibẽ do dir vil neidig vbelbetrachten dich zetoͤten oder auff ein zeit weichẽ irer boß 
heit. Ich antwurt dir wann du mich haft: fo ſolt du Eeinen fürchten” ch wird mieden 
sim maner macht zemen ir boßheit das ſy dir nit ſchaden mügen vñ wicwel nein veind 
auß meiner verhencknuß haben mein mẽſcheit gekreutziget Aber ſy werden dir mit nichtẽ 
nit ſchaden oder dich toͤten muͤgen. CIton zu der ſciben zeit iſt ir auch erſchinen die 
hochwirdig iunckfraw Marig ſpꝛechende mein fürn mechtig vber alle menfche vñ teufel 
vñ vber alles ander geſchoͤpft bezwingt vnſichtperlich alle arbeit oder fuͤrnemen irer boß 
beit vnd ich wird ſein der ſchillt deiner vñ der deinen beſchirmũg widerall betruͤbnuß der 
geiſtlichen vñ leiplichen veind / darumb ſo wil ich das dů vnd dein geſind ſollen zuſam en 
kom̃en zu yeglicher veſperzeit zeſingen den ymbs. Aue maris ſtella etcvñ ich wird euch hilf 
tun in allen or noͤten darũb herr peter olaui ir peichtiger newnundzweintzig iar vnd ir 
tochter Batherina ſeliger gedechtnuß habẽ aufgeſetzt teglich zeſin gen im ordẽ diſen ymbs 
ſagent das die heilig Birgitta das zetunde hat gepoten / aus gepot der ſelben hoch wirdi⸗ 
gen iunckfrawẽ / wañ die hoch wirdig iunckfraw bet verheiſſen den orden ir von ircm für 
ch miebefünder gnad woͤllen befchirmen vnnd erneren mic den fegen der füffigkeie 
des häl ö 

€ 


— 2 
sagt warũb mienichten gehabt ER EM. 
des 2 deshailigenb BE werden k oͤllen orglen in den sofern 


+ , r 
Das x dapittel | 
Hriſtus ſpricht die fün Iſrael darumd das ſy flefchlich waren und dienten in dẽ 
ſchatten des geſatzts heten vil ding darmit ſy su andacht geraitzt warden:wai 
eten Buſaunen vñ oꝛgeln und harpffen· darmit ſy entzůndt wardesu de lob got’ 
tes. Sy heten auch ir geiſtlich vnderſcheidẽlich ordnung vñ gebot /darmit ſy erleucht war 
dcn sum dienfE götes.dluch haben y empfange das gefäts da bie vreeil damit fy kesembe 
warden võ den laftern vñ gefchicht warden su den Dingen die zu würcken waren Wann 
aber yetz iſt kom̃en die warheit felbs vorbeseichnetin den figuren Nemlich ich felbs warer 
got ſo iſt es pillich das mir ind warheit: vñ auf gantzem hertzen gedient werde darumb 
wiewol es gut vnd ſůß Eschen oꝛgeln · es iſt auch mit wiðwertig den gutñ ſitñ doch fälle 
Ts mit nichtñ in dẽ Cloſter meiner muter gehabt werdñ / wañ do ſol fein ein gewiſe Hpaintg 
ung ð zeitũ tapfferkeit ð geſang:lauterkeit ð gemuůt / vbung des ſweigẽs / ſtere A 
des goͤtlichn wortes vñ vor allen dingñ ware diemutigbeit vñ gehonſſam on verʒug 
¶ Bey dẽ ſechſten ſybenden vn achten capiteln ð regel des heiligẽ behalters ſagt 
Cheꝛiſtus wie die Abbtiſſin kuͤrtzlich reden mag im doſter mit den weckluces 
vmb welch vrſachen můgẽ die Abbtiſſin oder die ſweſtern vnd der peichtiger 
o der die bꝛder qußgeen quß dem Cloſter. | ee 











Die außſchwaiffenden 
Das ri Capıteel 


Börtslich redñ die Abbtiſſin im cloſter mic den werck 
d aufelligñ gebew oð etlich võ newem emachñ Es 
a? magabernymerg er mitden weklich&andersdaiinurbeiden 
Bettern.fo mag auch eftern: dañ nur villeicht wan ehr nen⸗⸗ 
dlofter iſt zepawẽ:al⸗ Aber der 
peichtiger mag außgeen mi 

Den obberũ. Itẽ vmb egernus de 
b die ketzer ob esn Fe 

igükicchn võ den p 


¶ Ein ande 
— 
iſt zwy 


den feyerta 
guͤlt / vñ die anligendñ 
wo fg aufhört ſol ſy ar eng 
pꝛacht wirdt / das ſich nit einiche 
cwlich mitred habe vñ vᷣmanũg 


¶ hei 

ſten / ſagt Chaftusd g igk 

vaſt und wie verhengt iſt den vaſtenden in pꝛot vnnd waſſer zueſſen garten ger 
wechsalsspfelund pun arbis vnd dergleich . | 


> 3 
Das xl capittel 
Er ſun gotes fpricht wiewolmein munter hat gehabt die aller volkom̃eſtñ abpꝛech 
$ Amgfonaefy doch alfo deſcheideiich regiertien leb· doie erre3 
nicher vberfluͤſſigkeit vñ zwangſal vñ wiewoldie gleichfiner/ vñ noch vn ð geiſte 
lichẽ nit gepꝛauchtẽ wein’ doch zunahn etẽ ſy mir nit: durch d5° wan ſy hen nit die grunt ⸗ 
ueſt ð enchaltũ nemlich die dlemuͤtigkeit or beſcheidẽheit/ darũb wañ etliche hoͤhere ding 
fuͤrgelegt vñ gepotẽ werdẽ die ſein ʒeermeſſen vñ ʒeeruoꝛſchẽ vs den krãckn dz (ymetunfo 
uil — lenns was gebürt vñ zimbt wañ nym̃war vaſtẽ in pꝛot vñ waſſer iſt gut den 
aejundeSEsifkaber nicdz Sberftgurdsböchft gut igde lieb:on die iſt nit heil aber on die 
Zaſten pꝛot vñ waſſer mag ein yegklicher heilſam werd& ob da bey iſt volko m̃enheit des 
glaubẽs vñ ð beſcheidẽheit vñ gerechte vꝛ ach darũb wañ die zeit vᷣrãdelt fein dieſteerai 
— 
ſenfftẽ vñ die důrten mit ſafftigen dinge feuͤchtigũ dz ſt alfo zenerfteen d3 dhengt iffden 
waftenden in pꝛot vñ waſſer vO garten gewechs muͤgen effen vñ kochtz waſſer hcken 
wandasprotift crucken vnd ſtreng on feuchte ding oder obyß vñ das waſſer iſt ſcharpff 
Ind kalt nur es werd gekocht in maß eins erſten waſſers oder in gerſten gereinigt. 
C(CcChuꝛiſtus vunderfeheidendedrey ſtaffeln ð fuͤnden ſagt das in der newen regel 
die er hat gedicht nemlich desordensdes heiligẽ heilmachers iſt alle lieb diemů 
tigkeit vnd bei cheidenheit zemercken. Das rülj Capictel 
n HErfungoteesjpricht. U Es wirdt ein yegklich götliche gefatzt geoꝛnet / eint 
eadurch die keckheit ð vbertretendn senertrüch oð vo zemũg wegũ ð fleiſch 
lichir geitteie oder võ erkañtnus wegũ ding die do getan od vnderwegñ gelaſſen 
föllen werdñ darũb in allem geſetzt ob einer ſuͤndet außträckheit oð auß neregicher not 
urfftigkeifð empfacht nachlaſſung · Welher aber widerwilleno vñ s keiner bedenckũg 




















27 — 
Offennbarung 
fündetder wirt ringer geurteilt / welher aber mit fley ſs oder embßigkeit / der empfacht kein 
vnſchuldigũg · Derglech iſt es von mein? iöngern / wañ do ich im leib wandelt als ſy am 
feyertag zůuſamẽ ryben die konz vñ aſſen / werdẽ ſy geurteilt võ den gleichſnern Süden die 
ich als der ir einfeltigbeit v kranckheit erkañt / entſ chuldigtansichend dz erempel Dauids 
der in nottur Edes wegs hat geeſſen die pꝛot ð pꝛieſter / das im gejatstden layen was 
werbote. 25 er nun ich got felb hab die newen regel võ mir gemacht geſañdt meinẽ 
freund&-darin alie lieb diemůtigkeit vñ beſcheidenheit iſt zemerckẽ hiftschaben mitlei 
Beranchvigder geſundẽ wañ ein yedes geſatzt dasind lieb diemuͤuigkeit vñ beſchei 
dimtnitdaslob.Darub wiewolich hab geſpꝛochẽ in ð Regel 
eſund vaſten zugeſetʒtñ eieñ / doch ſol inen nit vigen werdẽ erlaubnuſs / ob 
en wuͤrd ein gehe Swandlung on kranckheit / oder die ʒeit ð arbeit eru oꝛdert 
mitleidũg ð haũñd der abbaſſin vñ des peichtigers vñ in des meſſigung⸗ 
welhen gebotẽ iſt vᷣBndnen wieoffeden geſundẽ ʒimbt ʒepꝛechẽ die vaſtẽ vñ ʒeempfahen er 
EicRung.Darumb ſo iſt zuerlauben vñ diſpenſiern mit den myndern gepꝛechenhaftigen⸗ 
mie geher kranckheit begriffen vñ mit ʒeuil arbeit vermuͤten. 
¶ Das die bad nit ſoͤllen vᷣboten werdẽ auch den geſundẽ perſonen des oꝛdens 
des heiligen hailmachers auf beſondern vrſachen vnd zeiten · 


Das ro Vapittll 
Br fin gottes ſpꝛucht. Die lerer de⸗ gefarzt vñ die puieſter velagten falſchlich mein 
dnmndger darũb das ſy haben eſſen mit vngewaſchũ heñden denen ich hab geant 
wurt nit nutz zeſein die veſchung des fleiſch wo dz hertz vnrain iſt darũb iſt das 
rain hertz gott genem Es iſt auch die waſchũg viforgdes leibs nit ſchedlich ob die vr⸗ 
ſach gerecht iſt vñ vernunfftig-darüb ſollen die bad mit oboten verde auch den geſunden 
auf acuichũ viſachen vi zeiten wait auch die geſuntheit zubehaleñ iſt das fynic bloͤd wer 
dar. Darüb fällen diebade gehabt werden wie offtes simbtden krancken. Aber den geſun 
Den eineſt im monat oder in zweyen wochen ob es zimbt dem hail. 
¶ Bey dem zehendñ Capittel / der Regel des heiligen haumachers nemlich von 


der weyß der bewerung ð auffnemung vñ einſegnung der perſonen · 
305 xvi Capittei 
Er fin gottes fpiche Ich ab dir vorgeſagt võ dem iar ð bewerung ʒehabẽ/ das 
eda deacke von den perſonen der \eben vis wanndel nit bewert vñ kuncber iſt · 
ab vðheng ich ob eine die begereauffigenome ʒewerdẽ ʒu dem oidn iſt fd groſs 
Tanbss vitapfearteicds man nit fuͤrcht als võ unfketigkeit vñ unbeftedigkeit un die erkeñt 
ae zxeentſcheidẽ die Sfuchügdesfleilch viheimlich trůgknus des eenfels. Auch d alter ben 
yortiftein [olhemagsugefelt werd&vder fambliig bey einen halben isn, Oder alfd wañ ir 
yorfürgelege wirdedie hertigkeit der regel vñ ire geſetʒte das ſy woife warzu ſyromen ſey· 
Enſ ſchoͤne ler dardurch diei frawẽ ia auch die andern die do wellẽ verie 
dendieregeldes heiligẽ haͤnmachers ſich ſchicken vñ haliten fällen in behalltun 


der Regd. re ee 
ee Das xvii Capittell 
sts fein oder begernserwerd&. 4 die fein (ehuldig inprönfklicher 
iromẽeheit des willẽ göttes dañ vmb ir geprꝛeuche oð vmb — 


efpsfen die do ferrer] ein von im beſitzungũ vñ ſein au 
indent vaterlichii erbgut des gefpöfenir befitsung i 
le dingẽ im zůgehoͤꝛnde võ denen ſy fich mit 
Syfölleauich angelegt werdẽ mit hochzeit⸗ 
ee da ziern die felvfimacht 
vis herfürgeen dz ſy erſcheinẽ vor dẽ geſpoſen 
ſdile ſy in geſicht ð die ſy anſchũ mit wort? 
eladmau850 anfehende ſein nemlich dieinchfram Ma 
vis miede > geſpos ð die begerend iſt ð iſt got ð kůnig 
jeinfy zufse 
Da 


der kuͤnig cchẽig oͤber alle geſchoͤpff wan alß dan 








# 
en achtend.· Sonð nit achtendesuhalten 
rem geſpõſen geſegnet / ſo [y vᷣhaiſſen das 
— halltẽ. Vñ alßdañ geend ſy den ſichern 
y 


es 
ſyben zeitẽ der pꝛuder / vñ von ð zal der fiv 


nach ð ſchickun 


n den perſonen die in den oꝛden des 
hat ſy gehoͤꝛt von ð heiligen iunckfrawẽ 
das ir ettlich wurden widerſtreben den 


Das rir 


ES ein mal die geſi ons chꝛiſti ſtund 

ſtañd diſes kunfftigẽ iſtlichn ord 
erſch 
kunfftiger zeit werden 
regel hat gemacht vor 


ottes ſagt. Es 
emẽ vñ die ge⸗ 





rs = —* — — 
Offennbarung 
¶ Bey dem viertzehendẽ capittel der Kegel des heiligen heylmachers / nemlich 
võ der wal der abbeſſinec der fun gottes vnderſcheidẽde diey ſtaffel der mẽſch 
en die im am böchften genallen will das cin ſweſter von vneelichem ſtat gepom̃ 


nie ſol erwelt werden zů einer abbtiſſin. 
Capittel 


Er fin gottes ſpꝛicht wiewol ð ſun nit wirdt tragen die poßheit des vaters / wañ 
d Inberdochdiey * ſeint die mir am hoͤchſten geuallent · Nemlich die iunckfraw⸗ 
ſchaffe wicibſchafft vñ die Ee.Darumb ſoͤllen die drey aiden are vñ geert 
werde für ſy ail darumb wañ ſy habe beyseichen groſſer lauterbeit vñ erfamkavoder dar 
umb warrmeinmuter diediey oden in ir ſelbs hat arfülle. Wañ ſy geweſen iſt die allerrai 
neſt iunckfraw in ð gepure vis nach der gepurt. Sy iſt auch warlich geweſen ein muter vñ 
iunckfrao. Vñ iſt geweſen ein witib nad) meiner auffart beraubt meiner leiplichen gegen 
wvurtigkeie Darůb wañ zuerwelen iſt ein abbtiſſin / ſo ſol eine die da iſt võ einẽ diſer Dreyer 
Erden erwoelt werdẽ. Aber ein ſweſter die da iſt von einem andern geſlecht / wie groſs ſy ſey 
eins reinen vñ ůbertreffenlichen lebens ſol nid erwelt werdẽ zů einer abbtiſſin. 


¶ Chriſtus ſpiicht das die abbtiſſin ſol ſein ein reine vñ bewerte iunckfraw vnd 
an ſitten ein gute ebenpilderin / vñ wañ gepꝛuch wer einer ſolhen iunckfrawen/ 
fo mag genome werdenzu einer abbtiſſin ein diemuͤtige bewerte witib 


* 


pitte 
eſus chꝛiſtus ſpꝛicht Es iſt ein ſchoͤne veinung vñ zimliche vᷣbindung dz ein iũck 
aw vorſey den iunckfrawẽ / wañ vnder allen dingen halt den vorgang die reinig 

wañ aber 


eit des leibs vñ gemütes von der vñ durch die ich gott hab wellen mẽſch werden 


mein muter iſt iũckfraw geweſen vñ muter. Aber nit darũb ein muter dz ſy einem 
mañ ſey erkañt / Sonð das ſy auß eingeiſtũg von dem geiſt des vaters vñ mein / hat gepo⸗ 
ten mich waren gott vñ mẽſchen Darũb iſt diſer newer orden geſegnet meiner muter vnd 


ein yede die vor fein ſol irn iunckfrawẽ iſt nott vñ loͤblich das ſy ſey ein reine iunckfraw vñ 


bewert an ſitten / vñ ebenpildlich an tugendẽ.· Ob aber ein ſolhe iũckfraw in ð ſamlung mic 
zverediedasambtd iunckfrawen meiner muter erfuͤllen moͤcht So mißuelt mir nitob die 
Pördin ð diemutigkeit vñ pꝛelatur anſich neme ein wittib eines diemuͤtigen vñ bewerten le⸗ 
bensdan ein hochhfartige iunckfraw / darũb ob es gott wirdet geuallen zuerhoͤhen diemuͤ ⸗ 
tige ding vñ aufferheben die witibſchafft auß notturffrigkeit / ſo wirdt auß dem nit abgei 
prochen der loblichen gewonheit ð iunckfrawen / wañ gott gerucht alle diemuͤtige ding er 
oͤhen / wañ was iſt gerweſen vñ noch iſt diemůtigger dañ mein muter? Was iſt das die vol 
kom̃en diemutlgkeit nit dient? Durch diemůtigkeit bin ich gott vñ der ſun gottes woꝛdẽ 
ein warer ſun der iunckfrawen / vñ on diemuͤtigkeit iſt kein weg in den hime 


¶ Chriſtus ſpꝛicht warumb vñ wie die abbtiſſin des oͤrdens des heyligen heyl⸗ 
machers ſol geſegnet werden: 
Sas rt Capittel 
Ziiſtus ſpꝛicht / welher hat ein ambt eins zeitlichen fürften-der iſt ſchuidig mit ei⸗ 
€ Drens zeichen bezeichnet werdẽ das im von allen gehoꝛſam vñ ere bewiſen werd. Al 
ſo iſt es von ð abbtiſſin / wañ ſy hat das ambt vñ iſt an ſtat meiner muter auff erdt 
rich Darumb zum zeichen gröffer ſorgůeltigkeit vñ zu merung ð geiſtlichen gnaden ſol ſy 
von dem biſchoff empfahen die gab des ſegens das ſy von den andern vnderſchidlich erı 
kennt vñ geere werde nit auß irer anffnemũg ſonder auß meiner vñ meiner muter ere Der 
ſegen ð abbtiſſin fol geſchehen nach fitten ð abbtiſſin ſant Benedieten ordens on den ſtab 
vñdon das ringin das vor iſt geſegnet. 
dem. xv. Capittel der Kegel des heiligen hailmachers Nemlich das die 
prüder dem goͤttlichen ambt der lernung vñ dem gepett außwartẽ ſoͤllen etc.Er⸗ 
igt chꝛiſtus wie vñ was zepꝛedigen iſt dem volck. 





— 
Die auſſern 
| Das rriii Capittel 
oꝛriſtus ſagt die da predigen mein warhaivdieföllen Haben ainfeltige und wenige 
voit in verleſung der heyligen ſchꝛifften gegründet dasdie mefchen die von fare 
komen gnugſam feyen die zuempfahen vñ nic vᷣĩdꝛoſſen werden in vlengerung vñ 
qußruͤffung oͤberiger worc.Syfällen auch nit reden verholne oder zroifeltige wort nach 
fiten Ö nfinaichendEnoch manigfeleige diekürtzäg vñ vnderfeheid der capitteloder die 
ſubtilikeit ð behendigkeiten Sonð alle ding meſſigen nach vᷣſteñndinnſs vñ vernemũg der 
böwmdErwandiedingdied;flecht —— 
— fuͤrlegẽ das ewangeli got J 
tes vñ ſein außlegung die bibel vñ diſe meine wort vñ meiner lieben muter vñ meiner heili 
gen / das leben ð vetter vñ wunderwerck der heiligen die articfeldesglaubensvnetsnp | 
zoider die dfschungen vi lafter nach ÖftenndelichPaitcincs yeglichen warmein allerlicb, # 
ſte muter iſt geroefen die allerflechteft.Petrusein vungelerter. Srancifärscin pawr väfen J 
doch mer nutzlicy geweſen den felen dann die wolberedten meifter wann Bi baben volko 
menliebe gehabt zu den ſelen. 


¶ Bey dem · xx. Capittel der Regel des heyligen heilmachers ein geſicht wie die 
iunckfraw Maria kriegend mit dem tewfel hat rechtlich überwunden die ſtat 
watſten für ir cloſter darañ gepawet ʒewerden / welh ſtatt chriſtus mit vil gna⸗ if 
den geziert / ir das zuurteilende hat geben. ” 


Das xxiiii Capittel N 

NIS ward geſchen der gefpöfen das ſy werin einem weites hauß / vñ das da ein srof Falk 
> Tfes her zujamen wer komen. ADahat die heili iunckfraw geſpꝛochẽ zur dem IN, 
N Nümgdes bimels. Mein ſun gib mir die ſtat watzſten / alßbald ft da bey gewefen a 
der tewfel vñ hat geſpꝛochen / diſe ſtat iſt mein / wañ ich befitz die auß triueltigem rechten. 9 
Das erſt iſt das ich den ſtiffterũ diſer ſtat eingeben hab den willen zepawen da die fuͤrſten 
des gepews ſein mein diener vñ freund geweſen. Das ander recht iſt dz diſe ſtat iſt ein ſtat 

der peinen vñ des zorns / vñ mein freund grewlich nach allem meinem willen peinigten da 
ir vndertan on alle parmhertzigkeit. Vñ darumb want ich bin der ber: der peinen vnd der . 
fuͤrſt des zoͤns uͤber diſe ſtat / darũb iſt diſe ſtat mein Das dꝛyt recht iſt das diſe ſtat mein 
iſt geweſen vil iar / vñ da iſt mein ſitz da verbracht wirdet mein will. Da hat die heilig iũck. 
fraw aber geſprochen zu dem ſun. Mein ſun ich frag von dir die gerechtigkeit ob villeicht 
einer het den andern beraubt jeiner guͤter vñ geltes vñ hieß in noch über feinen ſchave vn 
gelt des er in beraubt het im pawen ein hauß mit aigner arbeit / Mein ſun wes wer die ge⸗ 
pawet ſtat. Der herꝛ hat geantwurt. Liebe muter/ der beſitʒe von recht das haws der da be 
ſas das gelt vñ darleget die arbeit. Da hat geſagt die gen Feten zu dem teufel. Dar 
umb ſo haſt du nichts der gerechtigkeit andifem haws. Aber bat gefragt die bey» 
lig iunckfraw vondensrichter ſagende. Mein ſun vñ herꝛ ob hertigkeit vnd zorn werin eis, 
nes hertzẽ vñ eingeen wůrd parmhertzigkeit vñ gnad welhem gebůret zefiehen Der rich⸗ 
ter hat geantwurt. Der herttigkeit vñ dem zoꝛn gebuͤrt zefliehen vñ weichen ð parmhertʒig 
keit. Vñ die iunckfraw ſpꝛrach zu dem teufel / darumb ſolt dů fliehen wann du bif ein here 
der peinen vñ der fuͤrſt des zorns. Aber ich bin die muter ð parmbertsigkeit vñ die Fünigin 
des himels / wann ich erparm mich aller der die mich anrüffend Zum drytten hat gefragt 
diehalig iunckfraw von demrichter. Mein ſun obein nachrichter wer ode ſeß in einem 
haws vñ ſein herꝛ wurd hineingeen wellend in dem ſelben haws oder an ð ſelbẽ ſtat ſitzen 
was wird tun ð nachrichter? Der richter hat geantwurt. E⸗ iſt recht das der nachrichter 
auffſtee vñ ſein herꝛ ſitze wo es im geuellt. Da hat die iũckfraw geſprochen zu dem tewfel⸗ 
wañ du biſt ð nachrichter meines ſuns vi ich bin ein fraw ůbet dich ſo iſt es recht das du 
flieheſt vñ das ich ſitze wo ich well, C Darnach hat ð richter geſpꝛochẽ zu ð iũckfraw 
en Mein muter du haſt gewonnẽ die ſtat mit ſchuldigẽ rechtẽ darũb zugebuͤrt ſy dir recht 
lich vñ deßhalb vrteyl ich dir die ſtat zu vñ darũb als an diſer ſtat fein bis auff den tag ge 
hoꝛt woꝛdẽ zeher vñ ſeufftzen ð armẽ derꝛ plut vñ iamer ruͤfft zů mir võ der erde vñ hat er⸗ 











Te 
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&ffennbarung 


hollen in meinem oꝛen. Alſo getz die ſtym̃ der Die dich loben fein an diſer feat wirdt auff ſtel 
gen in meine oꝛñ vñ als an diſer ſtatiſt geweſen die ſtae ð pein vñ beſwernuſs des erdtrichs 
alfo werdẽ nun geſamelt ʒu diſer ſtat die die da werden begern parmbertzigfeit vñ ablaſs 
den lebendigẽ vñ vã werde mich verſoͤnen vmb den ſtannd des reichs. On darnach 
hat der richter darzu gelegt fagend zu der iũckfrawen. Mein muter dein veind iſt langezeit 
geweſen ein her diſer fratv Aber fuͤrbaſs wirdeſt du hie fraw vnd kuͤnigin. 


¶ Chꝛriſtus erclert ſannt birgitte / varumb die ſtat iherico iſt zerſtoͤtt woꝛdẽ mas 
chend cin gleichnuſs võ dem ennde ires doſters watſten vñ ire inwonendẽ. 


Das xxv Capitte 

Riſtus ſagt der gefpsten ft erg AWas haſt du heut geleſen in deinem 
epuch. Vñ ſy fageich hab geleſen vñ hab mich vᷣwundert das die vᷣfluchtẽ mawr 
su vericho fin gefallen auß dem hal der puſawnen vñ vondem vmbgang der hey 
Br arch zu deinen gebott.Der geiſt hat geantwonrt, In der ſtat vñ auß der ſtart ſein ge⸗ 
ſchehen vil uͤbel vnnd es was keider in ir der mir bat geuallen Darumb ſo verdient ſy nit 
gnad.· Sy was auch nit wirdig nemlich das ſy eingerwonet wur lck / wañ 

aber mein voiek gereſtigt vñ vermut in ð wuͤſt da⸗ die ver 

Ynderweift werden mit worten e 


et würd in ire hertz 
urden. B 

der tewfel. 

jeb / mit den 


kuͤnfftigen ambter / dem ſaget ſ 


D 


chen das in deinem haws ſein 
icht ſteen diſe paw 
iericho ettliche nu 
von meinem volck eingewo 
umb iſt diß haws von dem 
- den. Darumb ſoͤllen mein ar 
tigeding allein zu diemuͤti 
die göttlich macht vᷣhengt 
¶ Chuſtus ſagt der geſps ſen v5 der vngehorſame eine Fünigssu ſweden nem 
lich das er mit gieng zum pabſt vmb 2 — 5 ale die heyden 
vñ tut meldung von ð ſtat iericho vñ von der ſtat vñ cloſter waiſten. 
s xxvi Cgopitte 
Er ſun gottes ſpꝛicht. Nym̃ war der kůnig hat verſmecht meinen rat den andern 
$ Dalsauchden erſtẽ vñ darumb ſein mein veind ee muter ha 
ben ſy vmbbert vñ zerſtoͤꝛt als du haſt gehoͤꝛt / vñ darũ ſchꝛeyẽ bie ſtain vñ hoͤltʒer 
rach ůber den kuͤnig war aber im gott »5 der poßheit ð menſchẽ pawetdie ere / vñ dauon 
det tenfel glaube er hab angefige von dannen wirt er geworffen vñ geſchenndt / wañ ob 
diſe hohen gepew beſtanndẽ wern fd wern Bi vꝛſach geweſen ð hochfart der nachkomẽ 
vñ ein exempel ð erhebung. Ob ſy aber auß liſtikait oder werũ zerpꝛochen woꝛdẽ / ſo 
wer vmnercke woidẽ leichtuertigkeit vñ ſchadẽ. Tun w ich dir auß vꝛſach des ſchadẽs 
vñ poßheit ð mẽſchen zeige wie gott die lieb diemuͤtigkeit gepawet mag werdẽ auß der ho 
hen hochfart vñ die — vis erlich koͤſtlich aufferhebungder mawr gediemuͤtigt 
Aade Zum erſtẽ wirt die erhebũg des hohenhaus vñ hoͤhe der weñde abgewoꝛffen daũñ 
ſo wirdt gott ere vñ rat den Inwonende vn froͤlockũg den anſehendẽ vñ groß anzeige der 
dieuůtigkeit. Aber wie diſe ding ſollẽ geſchehen dz foll ſein in irer Hand un rate die erkait 
habẽ die gepew zu erhoͤhen ‚tem es ſpꝛicht der fun gottes. Ich hab dir vorgefage võ der 
ſtat iericho /die ich ʒugleicht hab ð ſtat diſes clofters wie auch die bereitẽ gepew ſtundẽ vñ 








— — 
Die auſſern 
widerbꝛacht wurden zu diemutigen vñ allen notturfftigen dingen / diſe ding hab ich ver 
heiſſen meinen freunden / ob ſy der kuͤnig het zuſamen geſamelt nach meinem rat. Darumb 7 
ſollen yerz die die verfamelt fin arbeiten vn ſollen alleüberfläffige ding hinwerffen vñ al 
kin von notturfftigẽ vñ diemuͤtigẽ dingen benůgig fein vñ ſich beruͤmen J 


¶ Der ſun gottes zaigt der ſeligen birgitte wie ein kuͤnig von ſeiner ſuͤndẽ wegẽ 


— 


nit wirdig was im zepawen ein haus nemlich das cloͤſter watſtein a 
u 


| . Das rev Capittel | 
Er ſun gottes ſpꝛicht / wañ difer kuͤnig ſucht nit mein hits Sonder er beleibt in der 
keltin vñ la ſſt nit vnderwegen die ergernuſs feiner hende darumb wirder mir nit 
pawen dz haus als Salomon. Er wirt auch nit habẽ den außgang des lebens als 


Dauid / Sonder ſein gedechtnuſs wirdt nit fein als meinẽes geuebre Glaui noch wirdt ge⸗ 
kroͤnt als mein freund Ericus Sonder er wirdt empfinden die gerechtigkeit wairer wolt 


nie die parmhertzigkeit / vñ ich wird ackern das erdtrich in dem geriche vñ trübfal folang R 
bis die innwonendẽ lernen begern die parmhertzigkeit. Yedoch die perſon die pawen wire Null 


mein cloſter wie die wird vnd weñ ſy kom̃en wirdet das wird dir erkannt, Aber ob es wir / 

det in diſem leben iſt dir nit zimlich zewiſſen. —J 
¶ Chꝛiſtus erzaigt hie Sant Birgittẽ die gelegenheit die ermeſſung vñ ſchickũg 
der kirchen des cloſters watſten vñ des chors der brůder / des redhaus zwiſchen 
der brüder vñ ſweſterñ / der gwelb der altar / der thure der creutzgang der ſewlen 
desForsder ſweſterñ der fen ſter vñ redhaus der weltlichen. 


| Bas xxvili Capittel 
Er ſun gottes ſpꝛiicht. A Der choꝛ der kirchẽ ſol ſein zum nydergang bey dem 

ee. vñ ein hohe mawr von mitternacht / von dem ziegel haus bey dem ſee bis zum 
ennd des hofs der pꝛieſter. ʒwiſchen diſer mawr vñ dem chorfoll ſein ein weittin 
xviij. ellen fuͤr das redhaus da zupawen das ſoll ein mawr teylen ennitten in der lei von 
dem choꝛ derꝛ pꝛuder vnd zu der mawor bey dem ſee vnd in dem ſelben redhaus muͤgẽ pꝛũ / 
der vñ ſweſterñ miteinander reden von irñ notturfftigẽ dingẽ. Vñ es ſoll kein fenſter ſein 
in der ſchidwannd zwiſchen den ſweſtern vñ pꝛuͤdern das nit eins vom andern geſehen 
werde. ¶ Itẽ es ſollen ſein zway rad in derſelbẽ mawr wie gewonlich ſein in ſoͤhen cloͤſte 
ren / darnach ſoll der choꝛ der prüder haben. xxij. elen ander leñg vnder einem gewelb von 
der wand des nydergangs der ſoñen bis zum oͤberſten altar / aiſd d5 der Sberfe altarfey vır 
der dem gewelb / vñ die pꝛieſter fällen ſteen zwiſchen dem Sberften altar vñ der wand gem 
nydergang der ſonnen. Aber das gewelb follbaben.rw.elen in der weittin. Aber die wand 
die da iſt hinder den ſtendẽ gegen den ſweſtern vo mitternacht wirdt haben funff fenſter 
nahnet bey der erd zů denen die ſweſtern ſollen thun ir peicht vñ empfahen den fronleich/ 
nam des herren. 25 "temdiefirch ſoll haben funff gewelb in der leng vñ drꝛew in der 
weittin / vnd cin yeglich gewelb ſol. xx. elen haben an der weid / vñ. xx. elen Inder leng. Aber 
die dꝛew gewelb nechſt hinder dem oͤberſten altar sum auffgang der ſonnen / durch mittel 
uͤberzwerch der gantzen kirchen ſoͤllen zugeben werdẽ zum choꝛ ð pꝛieſter. ¶ Es ſoͤllẽ ſechs 
ſtaffell ſein im abgang võ dem oͤberſten altar überswerch vnder den genanten dreyen ge/ 
welben vnd ein yegliche der ſtaffeln wirt haben zwen altar auff ir / alſo das fechefeyensu 
der gerechtẽ des oͤberſten altars vñ ſechs zu der lingkẽ vñ ein yeglicher altar fol ſten befeitz 
von dem andern anzefahen võ der erſten ſtaffeln nechſt dem oͤberſtẽ altar von beyden ſeit/ 
ten / der oberſt altar wirdt haben funff elen in der leng / vñ drythalb in der weit / vñ ein ye⸗ 
der anderer altar auß den zwelffen wirdt haben swir elen vñ ein halbe ander leng vñ an / 
derhalb elen and weitin / vñ zwiſchẽ yegklichem altar derꝛ zwelff ſol fein ein weitin zwayer 
elen Aber ein yede ſtaffel ſoll haben in der hoͤch als einer hand übersiwech. CAIber die 
wand gen dem auffgang ð ſoñen wirdt habe zwu tur vnder den zweyen letſten gewelben 
Aber und dem halben gewelb ſol kein tur ſein / vñ ein yegliche tur wirdt habe ſechs elen in 
der weitin / vñ in ð hoͤch ſoͤllen ſy ruren an die pzcter oder den eſtrich ð da iſt vnð den fuͤſſen 
der ſweſtern. Aber im mittel zwiſchẽ der zweyer thur fol fan cin altar ð heiligẽ iũckfrawen 








Dffennbatung 


Marie babende vier elen in der leng vñ drey in der hoͤch bey der wannd gen ahffgang ber 
fonnen der chor durch den vmbgang des altars ſol haben zehen elen in der leng vñ zehen 
in der weitin vñ fol vmbzeunt ſein mit eyßnin gettern. Es foll ein gang ſein vmd den vmb 
krais der kirchen innwendig bey den weñden / vmbgezeunt mit eyßnin gettern habend vier 
elen in ð weitin zwiſchen ð mawr vnd ð getter un den die pꝛieſter oder die pꝛuͤder wannde⸗ 
Ion muͤgen. Alfo das fy nit komen zum volck über beyd thure auff den ſtaffeln auffgende 
wirdet ð eingang in den choꝛ ð ſeligen iũckfrawen / vñ ſol kein andere thůr ſein in den ſelbẽ 
choꝛ. Auch kan kein chur fein indem eyßnin vmbgang ð kirchen / dann nuͤr allein eine bey 
dam hoͤchſtẽ altar/ on die fol ſtetigklich bewart —* mit einem flof8 / dañ nuͤr wañ cinperı 
ſon einget in den orden / vñ als offt ð biſchoff das cloſter heimſuchen wirdt. ¶ m 
mittel d wannd gen mittentag inner dem eyßnin vmbgang ſol ſein ð altar fan Michels 
alſo das ſich ð pueſter ker gen mittag oder oſtwind. Aber im mittel ð wannd gegen mitter 
Nachtjollfänder altar ſant Johans des taufers. Alſo das ſich der prieſter ker gen mitter 
nacht Aber aufferthalb dem eyßnin vmbgang ſoͤllen gepawet werdẽ altar darauff die her 


© Eomenden pꝛieſter meß haben muͤgẽ. Die jerol werdẽ haben aylff den an ð hoͤch/ von dem 


eſtrich ð kirchen bis an die trem oder eſtrich des choꝛs ð ſweſterñ . Aber auff diesrem [ol ge 
pawet werden ein bodem oder eſtrich von pꝛetern / vñ schen laym vñ ziegelſtein auff wel⸗ 
hem werdẽ die ſweſtern ſten on vnder den pꝛetern ſoͤllen angehefft werden kupfrine plech 
das das fewr nit ſchade. Auch ſoͤllen die ſewl auffgeen durch den eſtrich ð ſweſtern. Alſo 
das ſy haben vier elen oder darbey in ð leng von dem boden ð ſweſtern eemal die gewelb 
— oder angeſtoſſen werden. Auch alle gewelb ob dem choꝛ vñ der gantzen kirchẽ 
ſoͤlen haben ein gleichehöch Das tach [ol haben ſouil hoͤch wieuil es gehaben mag vnnd 
notfeinwirt. E Es follEein ſubtile erhawung oder ſchneidnus ſein in den thůren / in 
fenſtern / in ſewlen pfeylern oder wenndẽ Sonder es wird gantʒ vS flechtem diemuͤtigem 
vñ ſtarckem werck Die gleßrin fenſter ſoͤllen nit farb haben dañ nuͤr weiß oder gelb. Das 
hauß dariñ die ſweſtern ſoͤllen reden mit den weltlichen / ſol fan gen dem auffgang ð ſonn 
ensrolfchen ð wañd des groſſen hauß vñ der kirchẽ da foͤllen fenſter fan. Alſo das die pers 
fonen nit mogẽ gefehen werde von einander. Die kirch ſol gepawet werdẽ von ſteinẽ auß 
gehawen võ den ſteinen bergen vñ gefundẽ in der erde vñ nit von ziegeln / alſo auch die ge⸗ 
Vab.ANach den dingẽ hab ich enhalb dem ſee geſehen ein kirchen gleich ð mit irn gepewen 
dieallenchalb vmbgab ein lange ſtarcke vnd hoͤhe mawr / vnd ich hab gehoꝛt im geiſt die 
heroſer und kirchen die gepawet werden nach diſer kirchen / die werdẽ gepawet in gleicher 
maſs als du yetz ſihſt. 
¶ Em geſicht das gehabt hat ſant Birgitta von dem paw vnd gelegenheit des 
kirchofsdesclofters — den redhewſern ð ſweſtern vñ der pꝛuͤder mit 
einander / vñ mit den weltlichen vñ vonder wonung ð pruͤder von dem pawm⸗ 
garten der ſweſterñ vñ wo ſy muͤgen ertzney nemen. 


Das xxix Capittel 
h hab geſehen ſpꝛicht ſant Birgitta võ dem groſſen ſteinhaus bis zu dem waſen 
der da iſt gegẽ mittag des weyten wegs ein lange bꝛayke mawr vñ ein halbe, 
amach hab ich geſehen ein kirchẽ inner ð mawr / der grundtfeſtẽ on weñd vnd 
fenſter vñ leng vñ bꝛait ich fleißlich hab emerckt. Darnach võ — deſſelbẽ haus hab 
“ich geſehen ein groſſe mawr bis zu dem ſagrer / da iſt mir võ dem geiſt geſagt word ẽ von 
der marer ſol gepawet werde ein mawr da ſol ſein dz redhaus ð pꝛuͤder vñ ſweſter / darin 
ſoͤllẽ ʒway — fein / vñ von der mitred wegẽ der ſweſtern vñ pruͤder vñ für die notturff 


tigen ding ð prder zuempfahen. Darnach võ der ſelbẽ mawr hab ich geſchen ein mawr 
die da raichet zu dem kleinẽ ſteinhaus da ward mir geſagt hie werdẽ die wonũg ð pꝛieſter 
Aber v5 dem mitteglichẽ egk deſſelbẽ Heine haus gieng hinauff ein mawr die reich et bis zu 
der mawr die do find auff dem waſen / vñ ich hab gehoͤrt im geiſt in ð mawr wirdt ein 
Eleinesthordadienotturfftige ding ð průder nemlich höltzer vñ der gleichen in genomen 
verden vñ da wirdt auch ein hausfürdie kranckẽ zubeſehen vñ geſundt zemach en. B 
¶ Darnach võ der mawr die geſehen ward ſteen auff dem waſen raichet ein andꝛe ag, 














[2 J 
Die auſſern 
dis zu dem ſteinin haws das da iſt gegen dem auffgaug der ſonnen / aber es hat nit vollig 
ruch berurt do hars / wañ es was cin kleine weite entzwiſchen · wañ von ð waßd gen mit / 
tagð kirchen gieng ein andere mawr die hat ſich veinet ð mawr die iſt gangẽ von dem wa 
fen on vener deyd mawr in eine / da iſt mir geſagt wordẽ · hie wirdet dz redhaws ð pꝛuder 
mit den weltlichñ Darnach võ dem nyderganglichũ ort der ſonnen gegẽ mitternacht des 
groſſen ſtainhaͤws hab ich geſehen ein mawr die vmb den gartẽ gieng nach gelegenheit ð 
alten pawm welhe vmb gaben den parmgartẽ ward widergebogñ von dem ouentiſchũ 
end desgroffen haws. Nach den dingẽ hab ich geſehen ein mawr außgeende võ dem oꝛt 
des auffgangsd ſonnen die gleich raicher zu ð wannd ð kirchn / vñ da hab ich ins geiſt ge⸗ 
hor in diſer mawr werdẽ dꝛer⸗ hewſer. Eins zimlich gepawet da die biſchoff vñ die fuͤr⸗ 
ſten muͤgẽ hoͤꝛn die ſi weſterñ. Das and wirdt für notturfftige ding zuempfahẽ. Das drytt 
Rdie keaocke ʒeſehñ vn zehails. Nach den dingẽ hab ic) geſehñ enhalb dem fee ein klirch⸗ 
en gleich ð mit irñ geperoẽ die allenthalb vmbgab cin lange ſtarck höhe mawr/vñ dann 
hab ich — im geiſt das haws vñ die kirch die gepawet werdẽ nach ð kirchñ /· werdẽ ge 
pawergleichermaſs als du vetz ſihſt 
¶ Chuſtus ſagt ſant Birgitte die ſchickung irs haws dar durch ſonðlich vera 
eace wirdt das cloſter watſten vnd ð orden des heiligẽ hailmachers. 


as rer, Lapitte 
EN S folinmanem haws Jan alle diemuͤtigkait die yerz ganntz vſmecht iſt / da 
ſol ſein ein ſtarcke mawrꝛc. Such im erſten puch m xviij. Capittel. 
¶ Ehuſtus ſagt hie wie die gemel ſein ſoͤllen in dem cloſter des heyligen hail ⸗ 
machers / vñ das die kirch ſolhabẽ diewehoren võ irer geiſtlichn las 
Das xxxi Capittel 

Er füngottesfpriche. A Es ſoͤlle nit gemel gehabt werdẽ an den weñden der 
irchndannür allein mein leiden vñ die gedechtnufsmeiner heiligñ · wañ embßig 
Elich ſv habe die eingeendñ mer luſt in anfehen die befchrabungn der wende dann 
in den guereen chꝛiſti. Auch iſt zemerckẽ das in ð kirchen ſoͤllen gehabt werden drew thoꝛ. 
Das erftfolgehaiffen werdedaschord vergebung durch das all weltlich fällen eingeen. 
Wañ ein yeglicher ð mitg erewetñ hertʒẽ vñ willen zupuͤſſen durch das thor geet / ð wirdt 
baberingerug in fnen vſuchungn ſtarck zewuůůrckẽ gute ding andacht im geperrablaffı 
ung ð fünden nn fuͤrſichtigkeit in den dinge die vᷣpꝛacht ſoͤllen werd2,.Darüb ſo wirdt d5 
thoꝛ ſteen gen auffgan ð ſonnen / wañ es wirdt auffgen den eingeenden die goͤtlich waru 
heit vñ das liecht des g aubens wirdt ininangefterch. 25 Dasander 50: wirdt ge⸗ 
3 werben eingeen die průder in iren 


unteintbord verfönung vñ der begnadung durch d geen die 
Mena | > bat werb£die fünder gotsunehnen / vñ wirdt ð flat des 


— rem gepet vñ glau td 
a —— orñ gottes gemiltigt Darũb ſol diß thor [ein gen dem nydergang 
der [one wann durch ire gepet yoirtin vil mẽſchen getoͤt vñ abgeſchnyten der gewalle des 


reufels dz er nit můg vſůchen wieuil er wil. Das drytt choꝛ wirdt gehaiſſen dz thoꝛ ð eren 
vñ gnade / durch dz ſollen eingeen die ſi weſterñ / wañ welhe ſweſter eingeet diß hormie ger 
rerorem hertʒñ vñ allein in meinung gor zegeuallẽ die wirdt gnad habe in gegenmürtiger 
zeit / zuzʒenemẽ von einer tugend zu ð andern vñ erkuͤlung in $luchunge vñ glonin Buffer 
ger seit, Darũb fol dz thor ſein zu mitternacht wait als võ dem cafe ——— 
Ae kaed poßheit. Alſo wirdt den eingeendñ durch diß thoꝛ —— des ſegens vñ 
die hitz des heiligen geiſtes wirdt inen eingegoſſen vñ wirdt inen das fewr der göttlichen 


lich vaſt gemert, — 
¶ Chiſtus begert vonder gemainde des reichs ein hilff zu volbꝛingung des 


doſters watſtein. 
Das xxxü Capirtel 


Ziſtus ſpꝛicht / ich bin der der abrahe hat 12 zeopfern ſeinẽ ſun /nit darũb dz 
£ ib —— hab dz gut feiner gehoꝛrſ⸗ — darumb das ich gewellt hab 
dao fein guter will auch den kunfftign meſchen gleicherweis nachzeuüolgũ erzaige 











Offennbarung 
wurd. Alſo wil ich yetz das won dem fuͤrſten des landes gepawt werd cin doſter in der ere 
meiner muter-dargb das die ſůnde des reichs gemyndert werden. Aber doch ſo beger ich 
von ð gemainde hilff zu volbꝛingung deſſelben cloſters nit als ein duͤrfftiger / dich bin ein 
herꝛ aller ding / Sonð das die fnellbersittng irs guten willens auch den andern kundt wer 
de. Darumb cin yeder ð komende iſt zn den darn der beſchaidenheit ð in der rainigkäit für 
nymbt zubeharꝛen / es ſey ein mañ oder ein fraw gebe einpfennig genger muͤntʒ. vergleich 
der da iſt in ð wittibſchafft / welher aber in ð Eeiſt — vñ ſein eweib zwen 
pfening su pawung deffelben cloſters meiner muter. Welhe aber ſůn vñ cochter haben vñ 
fein ko m̃en su den iarñ ð beſchaidenheit. Nemlich. xvi. iarn ſoͤllen ſy für cin yedes bezalen ei 
nen pfening dz in inen gemert werd die lieb vñ frucht ð gehoꝛſam. Aber die geiſtlichen die 
ich vnd iregüter mir degebñ ſchuldig ſeint / vñ die pfaffen die mein teyl ſeint ſoͤllẽ frey fein 
ergleich die knecht die da dienen ſoͤllen frey ſein / wañ ſy eſſen ir pꝛot auß dem ſwayſs vñ 
wañ fyiresrechtens nie ſein. TE 
Das die abbtiſſin des ordens des heiligen hallmachers nemen mag vier man 
guter zeugknus vnnd laymands zu pꝛuͤdern aufferthalb dam cloſter unnd von 


ĩrem claid vnd weis zeleben. 


* 

| xxxiii dapttel .. 
ziftusfpucht. 4 Esfagedie guldin ſchꝛifft das als moyſes pitten was für 
€ fein volch da auffenchieleñ Aaron vñ fan geſell ſein heñde dz er nit befwert wurde 
Ain irer fee außſtreckung · Aber warumb geſchach das / het icht got vᷣmůgt in ge⸗ 
ſterckt zehabẽ der im hat geben die krafft zepetñ? Ja er het es vmůgt. Aber es iſt geweſen 
ein zeichen derr die da ſo ſye alle ding vᷣſmecht habñ) allein gott BR die mẽſch 
lich natur iſt kranck / vñ bedarff auffenthaltůg darumb dz die freund gottes můgẽ beſteen 


ce 


vñ das ſy nit nach ð göttlich fchawung vᷣmailiget werde mit ʒeitlichn dinge fo werden 


inen verhengt auß weñndig Eürtzweil von denen ſy ſtercker auff ſteen zu göttlichen dienſtũ⸗ 
Darumb ſollen auffgenomen werden vier mann guter zeugknus lebens vnnd alters au 

den hoff die ambe ůuerweſen / die da außgeben ſðͤllen das almůſen vnnd die kleyder den 
armen bereyt ſoͤllen ſein —7 Die wortder ſchweſteren vnnd pruͤder / vnnd die antı 


wurt zegeben die da mit den zeitlichen herrũ des cloſters gnugſam ſeyen zereden vnnd ze⸗ 
dienen vnnd zeringern die puͤrdin der abbtiſſin Damit aber das die gemelten pꝛuder de 
ſter vertrawlicher wuͤrcken in den beuolhen dingñ /ſoͤllen ſy võ dem cloſter leben vñ tailı 
befftig ſein aller geifklichen gůter Dieda im cloſter gefchehen. 5 Syjöle auch Eeufch) 
hich leben-visein rotescrents an. im̃ kiaiderñ nahet bey dem hertzen tragũ zum seichen der 
goͤtlichn dienſtperleit vñ liebe · vñ auch Bienen in die heñd der abbtiſſin Hhaiffen in 
zeitlichen dingn vñ dem peichtiger in geifklichen dingñ vñ in der felben liebe vñ tegel vnd 
den ſelben ſitten vn gehoꝛſam vñ zůcht leben als die inner Dem clofter ſein das kein mißhel 
lung weder in ſitten oder leibnarung oder ſtraff ſeye vñ ſy ſoͤllen nyemands — 
ſeehen dns gepot der abbtiſſin vñ des peichtigers. Ob aber etlich |; olhe groſs vn grauſam⸗ 
lich fünd durch ſy vᷣpꝛacht wuͤrden / darauß verletzt wirdt ð Orden oder ð ſtat des verun / 
laymbrdie ſoͤllen in Die gefengknuſs des cloſters Hfloffen werden oder ob peichtiger nit 
ſtraffen mag /ſo ſol erſucht warden rat vñ hilff des biſchoffs das doch gehallar werde in 
allen dings die auffſetzung ð heiligen Kegel. Aber ð peichtiger fol fürfeb en wwie[y vafken 
wirsu welben ſtundẽ ſy geſpeiſſt ſollen werde vñ halleñ ſollẽ ſweigẽ vñ wañ ſy ſlaffen vñ 
wie vñ welherweis ſy aufferhalb ð etterñ des cloſters oder zu den herꝛ des landesfyauf 
seenfölle. CVñ dergleich foler fürfehen võ irem erſamẽ leide vñ v5 den Seitis selefere 
vi wo fſy ſteen in ð lirchen vñ einpfahñ den fronleichnam chꝛiſti / vñ es ſol inen geſetʒt wer 
den aa ſtat da ſy eſſen vñ ſlaffen ſoͤllen / vñ das ſy für ſichſelbs einen befunderen kirchhoff 
haben. Von den vieren die da tragen dz geutʒ můgen einer oder zwen pꝛieſter ſein / doch al 
ſo das ſy in allen dingũ gehorſam ſeyen ð abbtiſſin vñ dem peichtiger. Ob aber etlich ð ar 
= heiter oder ð hanewercker ſich wellen vnðwerffen ð Begel die ſoͤllen ſich frewen deſſelben 


rechtens vñ auffſatzungñ / auß genomẽ das ſy das creutz nit ſoͤllen tragen / vñ einer võ den 


een ſey ir meiſter / durch welhen ſy ſ öllen gelait vñ vnderweiſt werdẽ nach dem rat und 
Fuss 


gebort Habbtiffur vñ des peichtigers in geifklichen Dingen. — 
ij 














Dieänffern: 


Bey banachtschenden Capittel der Ye gel des heiligen hailmachers vnder · 
Scheider Chꝛiſtus dꝛeytzehen altar den dreytzehen zwelffpoten zeweyhen nach 
den bertreffungen irer dꝛeytzehen tugenden. 


Bas rrrii Capittel 

Er fin gottes ſpꝛicht. A.Ich hab dir voꝛge /agt d dꝛeyetʒehen altar gehabt 
föllen werden in ð heiligen kirchen an den dꝛeytzehen ſtaffeln nach der beruffung 
vi inpuönftigkeitmeineo gaftes einem yeden verlihen · Darumb folder erſt vñ vor 
derſt altar geweicht werden Petro dem fuͤrſten ð zwelpotten / wañ er iſt geweſen ð erſt in 
der beruͤffung vñ erwelung. Auch der erſt in wirdigkeicdes gewaltes vñ in etlich er gleich" 
nusmeinedtödes.Aberzud rechten hand des altars petri des fuͤrſten der zwelffpoten ſe ol 
ſein ð erſt altar auli wiewol ð mich nit hat geſehen wañdeln im leib ſo hat er mich doch 
geſehen in geiſt ichem geſicht / vñ er iſt volkomenlicher erhitzigt geweſen in lieb ð ſelen vi 
arbeiter mer and liebe daruon er auch den namen vñ das leben vñ die wirdigkeit erlangt 

eð zweiffpotẽ. Aber ð ander altar zu der rechtẽ ſol ſein Jacobi des ſuns zebedei ð durch 
gedult vñ hitz der pꝛedig hat zum erſtẽ verdient fuͤr die andern gloꝛificirt werdẽ. Der dꝛyte 
altar zu der rechtẽ hand fol ſein Johãnis des ewangeliſtẽ der auß liebe ð keuſcheit hat võ 
mir erfundẽ beſonder dienſtperbeit dariñ er hoͤher dañ die andern hat geſchꝛybẽ die ewan 
geliſchen warheit.Der viert altar zu ð rechten hand [öl fein bartholomei der cin vᷣſmeher 
der reichtũg vnd liebhaber ð armuͤt gedultigklich getragẽ die pein im angelegt. Der funfft 
zicar zu der rechtẽ hand ſol ſein philipi ð die geberũg des fleiſch vᷣ„ſ mehende hat vil mẽſch 
en widergeboꝛn dem ewigẽ leben. Der ſechſt altar su ð rechten band fol fein Thome / ð in 
meiner ſeittẽ bat erkeñt den vollomẽ glaubẽ / vnd iſt verharret in volkomener lieb. Aber zu 
drrincke hand des altars des fuͤrſten ð zwelffpotẽ ſol ſein ð erſt altar Andree / ð mir als ſei 
nem meiſter nachgeuolgt vñ ſich nit! eſchembt hat zeleidẽ die ſmach des creutz. Der ander 
altar zu der linckñ ſol ſein mathey⸗/ ð als er verließ die gewiñ der welt / iſt wordẽ ein meiſter 
der felen. Der dꝛytt altar ſol ſein Jacobi alphei / ð mir ð gleicheſt im fleiſch / yetz mir etlicher 
weiß zugleicht iſt im hymel. Der viert altar ſoll ſein Symonis ſeines pꝛuͤders der vᷣſmehet 
vater vñ muter · des fleiſch hat Hdienterfülltzewwerde mit ð weißheyt ð oͤberſten ding. Der 
funfft altar ſol ſein Thadeid in rainigkeit des hertʒẽ mañlich beſtrit den teufel. Der ſechſt 
altar ſoi ſein Mathie / ð da vernichtigt die geitigkeit meines vᷣraters / durch warediemütig 
keit vᷣdient hat die ſtat ð ewigen gloꝛi. BTochter nun magſt du fragen / warumb ich 

ohanem vñ die andern apofteln võ dem geſlecht meines leibs nit hab fuͤrgeſetzt Petro 


— 


an 8 wirdigkeit? Ich antwurt dir / dz iſt ein vollomẽ libus 35* dermenjchimnichts 
end pir voltomenheit außprait. ber die vol, 


enift warn der mẽſch den pöfen ut gute Ding die inen auch mit zoͤrn 
— zum nechſt — peſſere ding allermaiſt denen die er findt die peſſern in gutñ 
wercken. Darub wañ petrus iſt ewefendinprönftiger in ð lieb vñ ſchetzet imſelbs nichtʒ 
eygens dañ nuͤr das / das bey im bleibe ewigklich Darũb das das fleiſch niefürgefetse wuͤr 
dedem geiſt / iſt petrus erwelt woꝛdẽ zum biſchofflichn ampt.Das aber in Johane grofi 
e zaichen ð lieb fein erſe chinen / das hat vᷣdient ſein kaufe cheit vã konfftige fFetigkeitwann 
got damit er erweitterte die ſͤſſigkeit feiner gutheit vñ v“kunde fein licbeerwoelcer vnðweil 
die zeit vñ die perſonẽ vmb erhoͤhung willẽ des glaubẽs darinnen er großgemacht werde 
oil v5 feiner geſchoͤpfft ꝓnðwel fo enestmdtct nach fittiyeinesfimids diegerabten vñ bal 
ten ding das er die Eranckendingaufferheb vñ die hochfertigen abwerffedasaljo got ai 
lenthalb geert werde. 
NN bey dem sweintsigißen Capitelder Kegelce beligen haugacdeeee 
huftusdasdie ſweſterñ haben mungen vier küchinweiber und dergleich zwen 
koͤchinpꝛͤder in dem beflufspymb der arbeit willer:c. 


DAS KILL Capittel | 

Er ſun gottes ſpꝛicht. A Da ich wandetind welt mit den zwelffpotẽ · da het 

ich allein auffmerckung dem gewin ð ſelen / wañ es was nit mithellig noch luſtper 

fe: iteinander dienenden filen vñ der welt. Darũb die glenbigen mañ vñ frawen gaben 















Offenbarung 


die leiplichũ ding die doch nit warũ noch hieffen swelffpoten Sonder ſy waren diener vñ 

elffer ð arbeir-d die mir haimlicher warn zudienen vñ beyzuſteen / nemlich ð zwelffpoten. 

IS iſt es auch yerzich hab dir vorgeſagt von ð zalð toͤchterlin meiner můter dieds dienſt 
licher dañ die andern ir foͤllẽ beyſten / derꝛ etlich zerter narüg habe gehabt / die andern krũck 
vñ alt / die andern wenig gewont in arbeitñ etlich mer gefliſſen ð goͤtlichen ſchawũg · Dar 
umb ob es die notturffẽe vñ die ſtat eruoꝛdert /ſo wirt v engt ð abbtiffin zenemẽ inner dem 
beſluſs vier kůch in weiber / am alter vñ an ſitten fürfichtig vñ guts laymbdes die da vᷣſor⸗ 
gen dz fewr vñ eintragen holtz vñ waſſer vñ außwerffen võ dem cloſter die vnſewberbeit 
vñ helffen den ſweſterñ die nit ſtarck gnug fein in irn ambtern / die ſelben kuͤchin weiber mů 
gen eingeen in die kirchin vñ ander ſtet des doſters von ð arbeit wegen / vñ ſoͤllen hewſer ba 
den naher beyd kaͤchhn vñ dan chor dz fy allweg berait ſeyen zuen pfahñ vñ eineragen die 
Ding die eingetragñ werdẽ föllenin die werckſtet. 5 Doc föllen ſy nit zu geſellet wer / 
den dem Conwentim chorim ſlafhaus vñ im refendter / Sond ſy ſoͤllen ſteen aufferchalb 
dam chor warnen die weil wirdt.Sy ſoͤllen auch nit geſpeiſt werdẽ mit dem Couent ſon 
der fyföllen leben v5 dem almuͤſen ð ſweſtern oder von ð pfluͤnde die inen fürfehen ſol die 
abbtuſſin Sy föllen gehorſam tun ð abbtiſſin vñ mügen eſſen ind ſtuben nach dem eſſen 
der ſweſtern. Vñ ſoͤllen habe zum ʒeichn der bekañtnuſs einen ſchepprer on ein kapen Ob 
aber etliche werck in d kůchln durch die heñd der weltlichnñ fein vnuermeidenlich zetun /ſo 
fol darbey fein vñ ſehen eine ð kůchinweiber oder zwu dz nicht; geſchech wider die Regel 
Derleich fBllen die prüder habsswen kůchinpꝛůder / ob d5 inen nutʒlich vñ nötturfft wir 
det. Dife Eächinpräder fällen kein gugel habñ fond einem manntel ob dem rock dem ange 
ner ſein folein kleine capp alsdie andern muͤnich. Aber wan ſy arbeitn fi Alen ſy den mann 
telabtun:virdarfür haben ein cappen dartzu geordnet als die Cöuerfen vñ laypruͤder des 
o1dens ſant Benediañ oder Bernhardi / vñ ein gůrtel võ einem fivartzen leder. 

ey dam.rri.Lapittel 5 Regel des heiligen hailmachers ſagt Chriſtus wie 

die geiftlichen gepꝛauchũ ſoͤllen ſpecerey. 


3as xxxvi Capittel 


Wr fun gottes ſpꝛicht:wann die hitʒige ding feinansundung ð vnkeuſch ſo zimbt 


dm doſter den geſundẽ mie ſtetigklich egepꝛauchñ pfeffer vñ kuͤmich vñ dergleich 
en rei Soͤnb die gemeinẽ ding die das etdtrich ð ſelben wonũg tregt. Aber an 
den feſten ð newn letzgen mag vmb ð arbeit vñ — — inen vᷣlihen werdẽ ſolhe 


ding zegepiauchir. Aber den krancken vnd ploͤden ſoͤllen [She ding wieofft es zympt mit 
—— Bee ittel d ch 
Bey dem.rrij.Capittelder Zegel des heiligen hailmachers heiſt ſich chuftus 
ein vater aller befi ten / 
den vñ Mariam ſein muter vñ tochter / die ſweſtern des ordens des heiligen be⸗ 
balters fein vi Marie tochter neñende denen er verleicht das ſy m enbaben 
vi jo fy notturfft zwingt ſeinen fronleichnam pꝛingen den krancken doch mis 
meffigung der prelaten / vñ lobt gar vildie iunckfrewlichñ keuſcheit. 


| „Has Axvoi ga ittel 
us chuſtus ð fun gottes ſpꝛicht. Als ð haiſt ein vater ð einen ſun 
ns besderlab.2lf dich got bin ein vater aller ding wann ih dem —* 
ß die ſel/ vñ ich vernero vñ widergepyr ſy die vᷣmailigen Durch mein leyden vñ 
krafft des goͤtlichen einfprechens.Darumb als ich bin ein vater ir aller die befchaffen und 
imtauff widerpeacht ſein Alfo bin ich auch ein vater ir aller die nachnolgisdem weg mei 
ner diemutigkeit vñ meiner gepot Darũb maria ein muter meiner mẽſcheit mag geheiſſen 
werds ein muter virtöchter. Kin muter auß der geberung meins fleiſchs. Ein tochter auf 
nachuolgũg meines willens war die gleichnus ires leibs widerſcheint etlicher weis in mei 
nem fieithvñ die gleichnus aller tugend iſt volkomẽlich erſchinẽ in irem hertzñ vñ wůrck 
ung. Darüb wañ mein muter wil ir erweletöchter derꝛ auffſetzer vñ regirer ich bin denen 
auch ich durch dich hab erzeigt ein newe auffſetzʒung Darumb will ich fein und gehaiſſen 
yoadenir vater vã des zum zůchen vᷣleych ich inen zwu beſonder freyheit · Die * ee 








Die auſſern 








den erſettigt. Das ander iſt das ſo ein ſ weſter mit ſolher kranckheit be 
das ſy võ außmwerffung wegen ds ſacrament meines fronleichnams nit nemen mag / oder 
Das ſy villeicht in der cht nit ſterb on dz fi crament / ſo verheng ich got allerding dz von 
der abbeiffin oder wen ſy das fchaffen wirde mie nachuolgung des Cõuents folgerragn 
. werden d5 vaß des facramentes zu der Erancken ʒetgende nit beruͤrnde meinen fronleichH 
an» Sonder [prechende dein glaub ſey Dir nötslich zu dem hail vñ ewigem leben. Sant 
Birgitta hat geantwurt · & ber? du eingieſſer aller gnaden zoͤm nit ob ich rede. Warli 


du außgeuſſeſt dich mit aͤberfluͤſſiger miltigleit in vns Je ob es zmlich iſt geſagt zewer⸗ 
— iſt ͤbermilt vor rechter begirde die du zů vns haſt. Wer ms Yan dein 
añ es iſt ge 


fo groffe gucheis vn] | — — ec 
fchuben.das dierdiein dem gefetze Moyſi berärten vñ ſahen die haligen arch diedich ber 
Deuter ftarben Vñ yerzlafjedu did) ſeibs beruͤrũ der du felbs biſt die warheit die da alle 
figurlichñ zaichen haiffea O rote gar rain zeſein werd ſchuldig der dem hoͤchſten gott 
nahet. C Gott hat geantwurt. Tochter was wund erſt du dich ob ein vaß zunah 
net einem vaß / wañ ob cin igchftewlich vaß fich zunahnet einem vaß eines vngebꝛechlich / 
enfchases. Wañ als zu ven eingang der arch moyſi ſein nydergefallẽ die loͤchigñ mewr 
vñ der abgott iſt enthaubtet worden. Alſo durch die iunckfrawuchñ lieb wirdt geſmecht 


as 
ſchad beſchehe ð pei ſchafft vñ ſunſt den eſen / ſo beuilch ich diſe gnad ð meſſigung 
vñ dem gewalt ð pꝛelaten. Wañ weder moyſes vñ die pꝛophetñ wardẽ geleſen on das vr 
teil vñ eruoꝛſe g biſchoffen / auch meine woꝛt ſoͤllen an den tag —— on gewalt 
vñ bewerung ð bild, 
yoirde vachten / ð wirdt mich ſelbs Hfinchen. 


¶ Chuſtus ordnet hie / wie ð erſtrich ſein ſol in feinem doſter fürdie welcliches 

vnd fuͤr die geiſtlichen vnd wie( ſo da ettlich begraben werden) der widerumb 

gemacht werde vnd welhe in die kirchen zubegraben ſeyen. 
Bas rrroii.dapietel 

Er fin göttes fpxicht. Ich bab dir vorgefage wiẽ Die ſweſtern vñ pꝛuͤ der ſoͤllẽ be⸗ 
) graben werden. Nu über dastunich darzu wañ die kirch volpꝛacht iſt fällen die 
ymbgeng und Ereutsgeng innerhalb der gyttern En werden mit gehawen 
Anen ſtainen oder ziegel ſtamen das den rainen alle ding rain eyen Darumb [OLD freyt⸗ 
off geoꝛdnet warden innerthalb der groſſen mawr da er am simlichifken werden mag 
darınnen die ſweſtern begraben werden. Ob ſy aberin den vmbgengẽ ſein zebegraben / ſo 
folfleifjigelich gemerckt de deran vngeſtait oder vnebne in dem eſtrich geſehen wer 
de Sonder nach der begrebnuſo ſolles yoider zugemacht werden zu der vorigñ ſchoͤn vñ 
hſtan folt auch fein der eſtrich der firchen von ebnen reinen feinen das die ein 
genden nitbelaidigt werden auß den gruben und vnebnin dert ſtein. Sonder ſy ſoͤllen ha 
benein raneſtat / vnd su dem goͤtlichen gepet — aber geiſtlich mañ die in wirdig⸗ 
Batwefende sebeigraben fein in der Eir fo foll fleißlich gemerckt werden das der eſtrich 


wann die lei 


chnam begraben fein zu einer ſchoͤne vñ ſtand pald wider gemacht werde. 


¶ Bey dem pol. Capittel der Regel des heyligen hail⸗ 
machers verkuͤndt die iũckfraw Maria dꝛey eygenſchafft 
der perſonen eingeende in den oꝛden. Die erſten ſein die in 




















offenbarung 


berlieb entzůndt die — gotes ſchawẽ. Die andern ſein die von iren fünden 
würcken pußwertigfät. Die dꝛitten die mer liebhaben die werck dee fleiſch dan 
des geiſts mer die welt dann got. Auch wünfcht ſy diſem orden vnnd ſeinen an 
dechtigen prſonen manigerlei ſegen gotes darzu ſagẽde vrſach / warumb der 
tempel der den nit widerumb gepawet wirdt des figur diſes cloſter tregt. 


Das Terrier, Capittel 

ermnterChaftifpuche. A Kin yegklicher ð d0 first auf etnem hoͤhern ſtul /ð 

d Brirdefehendaslicchtin mittemtagPDer aber zu der rechtẽ der wirdt frö v5 dem 
Tchlafferwachen. Der aber zu ð lincken / der wirdt erfalten von dem tawð nacht⸗ 
Darumb ein yeder ð geet in diſes haws der fol mercken das er nit liebhab den tod fürdas 
leben / die kelt fͤr die wyrmin · Auch fol ſich hůtẽ der do einget in mein haws voꝛr dẽ velnd 
Der vor der hůr iſt darumb ſol er haben zu einem belaitter die vernunfft vñ got zu einem 
anfehicker. Difes haus von dem ich dir vorgeſagt hab ſey als ein fewr das ſich des erſten 
außßpꝛeit in dem geſtroͤ und dem En vn darnach anzůndt das tach vñ das gantz haus 
ſouaſt / dz die die da außwendig ſein wiſſen es nit ſoͤlang bis das gantʒ haus feurin iſt. Di 
ſes haus werd geſterckt in dem heiligen geiſt: als velyas eſſende das pꝛot vnnd trinckend 
Das waſſer / wandlet in der ſterck der ſelben ſpeis vierzig tag und viertzig nacht. Alſo alle 
die do eingend in diſs haus werden geſterckt und zunemen in einer yeden tagrayß vnd zu⸗ 
wachſs inen geiſtliche ſterck vnnd hits des glaubens vnd der liebe / vnd got bleibe mit den 
ringenden in diß hass als er gervefent iſt mit Jacob ð allein außgeende von dem haus des 

vidakoñen nit groſſer ſchar vnd hat von im sone h der geheiſſen 


—— F— 
das hau des volcks:wann er hat heilſam gemacht fein vo uch wol got behů⸗ 
ten diſs haws und diedarein geend:alser behuͤt hat feinen zwelffpoten das er nit verpran 
in der vaiſtin des oͤls und geb denen die esliebhaben das fyinder vaiſtin der lieb der welt 
nit verpꝛynnen noch gepꝛechen oder vnder ganngen aus irer wider wertigkeit / auch. allein 
geende in das haus werden frucht prꝛingen als das koin das võ im ſelbs macht hundert» 
lage frucht vnd als ð oͤllrug ð witiben ds ſy zunemen võ tugend zu tugend ſolang bis ſy 


sehen got in ſeiner feligkeit. Auch wer diſes haws bewart mit ð maur geiſtlicher Hut ſo gar 
ſtarck und gros das der veind ð ſy woͤll vmbgraben] ag im die zeit nit gnugſam zeſein zu 
Vndergraben noch weꝛckzeug haben · damit cr nscht kom̃en zu den gruntfeſten vnd noch 
minder sus aaur Auch anſche got diß hauß als er angeſehen hat ſein volck da er es —* 
fuͤret von egypto zeigende den weg in dem tag Durch ein ſeul des wolckẽ vnd in der nacht 
duch das —— auch geſegnen die eingeenden in diſs haus als er hat geſegnet ſein 
wefpoten vnd mich ſein muder unsgebendeden heligen geiſt vnd verheiſſende ſich bey 
s ʒplieiben bis zum end der welt. S qi auch in diſem haws fan ein thoꝛ darı 
durch zimbt allen einzegeen vnnd die eingeenden [ein von den ſchaffen meines ſuns hoͤren 
de ſein ſtym̃ der da hat geben fein ſel fuͤr ſy die der vater woͤll behuͤten⸗ mit ſeiner mechtig / 
keit der ſun ſchicken mit ſeiner weyßheit der heilig geiſt entzunden mit ſeiner liebe Alſo ob 
ein wolfinderhauteines fehafaeingeen wurd.das er nutz fey den ſchafen zu gröfferm ver 
dienen vnd er wirdt en die ſtat im bereit. tem die muter goteshat geſagt / auch 
ſolt du wiſſen das dẽ pꝛopheten gotes iſt gepotẽ gewweſen zeʒeigen dam vndanckpern volck 
die beſchꝛeibung des zerſtoͤꝛten tem els die er gefehen bat in geiſtlichem geſicht nit das die 
keiplichen ding von himel weren. Aber wañ durch die leiplichen — — werden 
die geiftlichen damit das ungehorfam volck erkañte fein vndanckperkeit / vnd widerkeren 
de von ri boͤſen dingen ſich bereitet su. empfahen die verheiſſung gottes dasdarumb bei 
taubeifkond beraubt ward. der verheiffung gottes / wañ pleibende in feiner boßheit wölle 
canit vermandelnt feinen willen zum guten⸗ darumb auch der tempel iſt nit widergepawt 
noch wirda ewigklich ‚Aber esföllerin meinem haus nit allein aufgericht werden die ma 
erlichen werd’ [under auch die ſelen der gerechten werden darinn wolgenallon meinen 
fin onnd wirder in im geiftlich erfͤllt die beſchreibuug des tempels / den der pꝛophet got⸗ 


tes hat geſehen im geiſt. * 








Die Fluffern. 


¶ Chiiſtus vnderſcheidt hie drey frůcht das iſt drey aigenſe chafft der Fünfftis 
gen perſonen in der regel des heiligen heilmachers. — 
Das ıl Capittel = 
Er ſun gottes fpricht. Es werden drey früchtin meiner regel. Die erſt wirdt fein 
ausforchtdienach ſitten einer geſponſen wil vnd nit wil wann die verfücht hat 
den willen vnd wolluͤſtigleit des geſponſen ſo begert ſy das der will des geſpon⸗ 
ſen Fe werdeirem willẽ. Diſe frucht wirdenic volkomenlich verfüchen den wolluft 
des geſpon en wann ſy müt ſich nit gantz zuempfahen die gantzen ſuͤſſigkeit des geſpon⸗ 
ſen. Die ander frucht iſt der da got begert und begert teilnemen ſeiner freude. Aber er wirdt 
betrübt von ſeinen widerwettigkeiten zeleiden der iſt gleich einem Ritter: welcher vergiſſt 
der gerechtigkeit vnd der vꝛſach zuerlangen die kron / ſucht groſſe belonung in zeit der ſelig 
kae derniewolenachuolgen ſeinem herrñ in zeit der widerwertigkeit. Die daitt frucht it? 
welcher fich vnd alle ſeine guůter nit allein verlaſt in die hend gottes ſůnder was er verſteet 
entpfrembt er alle ding võ im.Derift wordẽ als das vich verwilligende ſeinẽ beſitzer ſuch 
ende die einigen ſůſſigkeit des herrn ſich freuend in widerwertigkeiten / in glůckſalen dinge 
diemůtig vnnd forchtſam diſe frucht verdient das got auf ſtet in erparmungen und das 
erlangt oder aufgeſtigen werd die verheiſſen freud darinn die haiden erfreuet die loen er⸗ 
wermet vnd die kalten entzůnt werden. 
¶ Chꝛiſtus gebeut ſant Birgitte zegeen gen Bom: ſagende das die regel des hei⸗ 
ligen heilmachers zunemen werbeic. Das xli capittel 
riſtus der fun gottes ſpꝛicht yetz iſt die regel geſchryben / yetz fein ir plumen hin. 
ag dlegt vnd die farben veroꝛdnet · Nu gee hin zu der ſtat da du ſehen wirdeſt den 
Babſt vnnd den leyſer wann diſe regel wirdt herfuͤr geen als cin kecht vnd lucern 
vnd wirdt ſich zuſamen zwingen das ſy nůt ſey bis fich erzeigen wirdt die diitt frucht Die, 
da wirdet zʒerknyſe chen die eher vnd wirt das lauter korñ behalten in iren ſtadel. 
¶ Chuſtus gebeut ſant Birgitte zeſchꝛeyben dem keyſer vmb beſtettung der re⸗ 
gel des heiligen heilmachers. Das xlij Capittel 


Hriſtus ſpꝛach zu der geſponſe en ſagend. Du ſolt ſchꝛeiben von meinent wegen dẽ 
CA dife wort. Ich bin das liecht etc. ſuch im achten buch am.li.capittel. : 


uffuserzeigtönrch ſant Birgitten einem kůnig der im ongehorfam was 
dar weg durch den er verſoͤnt mag werden. soon 


— * ⸗ 

Bas xliui capitte 
A Er ſun gottes fpricht wann der denich genent bab meinen ſun iſt worden vnge⸗ 

J hoꝛſam vnd gleicher einem» cheigen Eind : dann einem gehoꝛſamen ſun / wañ 
erderrerfien weg nemlich zugeen zu den haiden nit erfuͤllt hat darumbersagich 
im yetz den andern weg ob erden wirdet halte ſo wirdt er ſelig · Aber diſs iſt der weg nem 
lich das er gang zu dem oͤberſten Biſchof wañ die hoͤchſten ſchulden fein bey de hoͤchſtẽ 
herꝛñ durch die ret des hoͤch ſtẽ herꝛũ epuͤſſen. Ob er aber außgeen wirdt foler ſich niefche 
men im fürzelegendaserift gewefen ein berauber Ögemeind ein verreser der ſelen ein ver / 
fehmeher derkürchenein verlerzer des aydes vnnd oͤffenlich geſetzto der kuͤnigklichen kron 
rd irer gůter ein vertaner entpfrembder vñ zerſtreuer / darüber ſol er erwerbẽ entledigũg 
feiner ſuͤnden vnnd beſtettung meiner regel die ich in ſeinem reich hab erzeigt als die ỹen 
die da geſamlet ſollen werden zu den ſteten yetz bereitet vnd zehoffen mit feinem ſegen wer 
den geueftige-darumb ſol er nit versichen auß zegeen / das nit villeicht ob er wuͤrd verziehẽ 
die heuſchrickel und kefer werden belegen die ſtet den ym̃en voꝛbereit und alſo mitirñ ge⸗ 
ſchmaiſſen die vernichtigen vñ ʒerſtreuend / das groͤſſere arbeit ſey in reinigen die ſtet und 
vernewen dann geweſen iſt in dem pauen. 

¶ Ein offenbarung von den ablaſſen ſant Peters zu den panden vnnd von der 


beftertungderregel des bailmachers. . Das li Capittel 
Er fin gottes ſpꝛicht zu der Sf ponfen. Welcher hat ein klewl fadens. Such im 
| vierden Buch am. crxxvij · capittel. 

















offenbarung 


¶ Chiiſtas gepeut durch ſant Birgitten dem pꝛioꝛ petro von aluaſtro zeſchꝛei⸗ 
bendieregel des heiligen behalters etc. 


| Dos xlv Yapittel 

Er fin gottes ſpucht fagdem das er ſchꝛeib die regel von meinem geiſt gediche 
d Diver hůe dich fieißlich das du nit võ deinem geiſt niyndreſt oder darzu legeſt dañ 
mr die ding die dir von mir geſagt werden. Ob aber der ſchreiber ettwas vonder 
regeln der veter darzu ſetzen wirdt: da er es der materisesymen ſehen wuͤrd / vnd die beruͤ⸗ 
rung meines geiſtes im gewoͤnlich bey zeſein empfinden wuͤrd: das iſt mir nit vngenem⸗ 
warn Penedictnsund Srandfens vnd die andern veter nach ſyten der ym̃en von irñ ver 
tern in irũ regeln haben vil geſetzt vnd Das iſt mir he wann fyhaben gehabt meinen 

geiſt vnd ir will was nach meinen willen: darumb iſt mir genem was ſy haben geſetzt. 


¶ Chiftus gebent ſant Birgitte zeſagen herꝛñ Petro dem pꝛioꝛ aluaſtri waseı 
gel gehalten wuͤrd im Cloſter des heiligen h machers / darzu ſetzende vrſach 
Varunb er im vnd nit den andern die ding fagtt. 


4 * 


| Bas xlvi Capittl 

bwildirseigen welcherleyregelin dem cloſter meiner muter gehabt fol werden; 
wañ auch die einſidel vnd die heiligen veter haben eingebung gehabt von meinem 
eifEdarımb alledieding die dur Horn wirdeſt in meinem geiftlolt du pringen zu 
dem fehreiber vnd hůt dich gentʒlich das du nit ein woꝛt von deinem geiſt zulegeſt zů mei / 
nen wortan-du maufedich aber verwundern / warũb ich ein ſchoͤpfer aller Ding mitredcstr 
keinem weifen oder in ſolcher zungen die von allen mag erkañt of verſtanden werden. Ich 
antwüurt ich hab gehabevil weiffagen die anders nit dam durch ein tulmetfehen vñno / 
taridie wortmeines geiſtes nit haben miünen reden vñ ſein doch kom̃en zu dem liecht und 
erkantnufs wann ſo diegab gottes beuolhen wirdt ſo wirdt got vil mer geert / Alſo iſt es 
auch mit dir wannich hab wol freund durch die ich red meinen willen. Aber ich wil dir 
als einem newen ag — vñ alce ding / das die hochfertigen gediemütige 

onnd diediemütigen glorificirt werben. Er R 

¶ Wie ſant —** angefangen hat ʒhaben hoͤclich offenbarũg vñ warübtc. 


Das ri Capittee 

8 ettlicheiar vergangen ſein nach dem tod irs eemans als ſant Birgitta ſorguel· 

ei H-tig was von finem ſtachat ſy vmbgeben der geiſt des herꝛñ ſy entzuͤndet vnd als 

y versucht was im geiſt hae ſ gefeben ein liechte wolcken und hat gehoͤꝛt von den 

wolckẽ ein ſtym̃ ir ſagende. Ich bin deit got ð ich miedir redñ will da ward ſy erſchꝛeckt 
ob es villeicht nit were ein truͤ ufi s des veinds⸗ hat ſy aber gehoͤꝛt du ſolt dir mt fůrchtũ 
wann ich bin der choͤpfer aller ding nit der betrieger⸗ wiſs das ich nit red allein von dein” 
nn weggenfünder auch vmb das hail willen aller chꝛiſten menſchen: darumb ſolt du hoͤr 
Yen die woredieich rede wañ dis wirdeſt mein gefpons und main ror du wirdſt hoͤrnñ vnd 
feben geſtiche vnd haimliche himliſche ding vnd mein geiſt wirdet bey dir bleibẽ bis zZum 
tod-darumb [OlCdU veſtigklich glauben / wann ich bin ſelbs ber ic) vonder reinen iunck / 
—— gemartert, und geſtoꝛbẽ bin vmb das hail aller ſe elen vnd der ich bin wider 
erfeanden von den todten unnd bin aufgeſtigen in den himel der ich yetz mit meinem geiſt 
mit dir rede. SER 
¶ Ein offenbarung wie ch 


aiſtus herrũ Peter den under pꝛioꝛ des doſters Al, 
Adebeſchꝛeiber diſer offenbarungen geſetzt und gepeinigt hat / im widern 
ſtrebenden biser verroillige vor ſagẽd vrſach warũb die ding ſein geoffenbart. 


Das xlviii Capittel 
a 9.5 ſant Yirgiera bettetifkir Chuiftuserfchinen fagende. 4 Sag von meinent 
zogen bꝛuder Petro dẽ u bpuor dz ich gleich bin eine heriũ welchs ſůn warde ge 
angẽ gehaltẽ in eine here ſtock ð geſeñt hat ſein boten dz die ſuͤn erledigt wuͤrdẽ wit dad 
























































Die Nuſſern 
ſy warneten die andern das ſy nit fielen indie hend irer veind die ſy fehetsten fremd Alſo 


hab ich got vil ſuͤn das iſt Chriſtenmenſchen / die mit den allerſchwereſten ſtricken des teu 
felsentbalten werden darumb ſent ic) inen aus lieb die wort meines munds die ich red 


durch cin frawen:darumb du bꝛuder peter ſolt die bern vnd ſchꝛeiben in lateiniſcher zungẽ 


die wort die ſy dir von meinen wegen jagt / vñ ſo wird ich dir für yegklichen buchftabe ge 
ben nit gold oder ſilber / fünder einen ſchatz der nitalter. Welheoffenbarung hatdie] db 
fant Birgieea pald kuntgemacht von wegen Chufki dem ſelbẽ pꝛior der da ʒemal was ſup 
pꝛioꝛ Ais er aber ſich darüber bedencken wolt ſtund er ſpat in der kirchen kriegende mit im 
felbs infeinengedencken. 5 Wndalser ſich am end aus diemůtigkeit bedacht nit an 
ʒenemen noch ʒeſchꝛeiben die genanten goͤtlichen offenbarungen ſich zu ſolhen dingen or 
wirdig ſchatzen vns on võ berrägenuffen des teufels da iftergefchlage woꝛdẽ mit 
einem ſolchen backenſchlag von götlicher ſtraff das er pald iſt geſtandñ als ein todter be 
raubt des ampts der ſyñ vñ leiplicher krefft · Aber doch belib in ſeinem gemuͤt die vᷣſtendt 
nuſs geſund darumb als die Muͤnich in fanden ligen auf der erden: haben ſy in getragen 
su der sell und haben in gelegt in ein pett vnnd alſo iſt er gelegen ein groſſe weil der nacht 
als halb tod zeiuͤngſt iſt im aus goͤtlicher erlaubnuſs eingenallen in das gemuͤt ein ſolher 
ge encE:pilleicht ſagt er) leid ich dife ding wañ ich hab nit wölle gehoꝛſam fein der offen 
arung vnd dem gepotimir getan durch frawen Birgieten von wegen Chꝛiſti vñ ſpꝛach 
in fanembergen. € O her got / ob es darumb iſt ſo vberſich mů / wann nym̃war ich 
pin bereit vnd wil gehorſam fein vnd ſchꝛeiben alle woꝛt / die ſy mir ſagen wirdet von dei⸗ 
nen werten Aber als dañ in dem ſelben puncten ala verwilligung geſchehen iſt in dẽ hertzẽ 
iſt er pald geſund worden on enig verzug vnd iſt gangen eylends zů frawen Birgittẽ ſich 
verwilligende zemachen die ſchrifft / võ allen offenbarugen: als ſy im ſagte võ wegñũ chꝛiſti 
¶ Item es hat der prior geſagt:das er darnach ehoͤꝛt hat von frawen Birgitta das Chꝛi⸗ 
ſs bat geſagt in einer andern offenbarung diſe wort. Ich hab in geſlagen wann er wolt 
nit gehorſam fein vñ hab in darnach geſund gemacht / wañ ich bin der artzat / der ich hab 
geſund gemacht Thobiam vñ den kuͤnig iſrael · darumb [ag im / greiff an on weltz hin vis 
ber das werck der ſchꝛifften meiner wort und ſchꝛeib / wañ ich wird dir en einen helffer 
einen meifter in meinem gefatzt vnd wiß für aller gewiſeſt das ich ein ſolch werck machen 
wil durch meine wort. die du ſchreibſt võ dam mund diſs weibs daruon die mechtigẽ wers 
den ged lemaigt vñ die weiſen ſtũmen. D Du ſolt nit glauben das die woꝛt her kom̃en 
von dem boͤſen geiſt die diſes weib dir wirdet ſagen / wann die ding die ich dir ſag wird ich 
mit den wercken beweren vnd pald nach den dingen hat angefangen der Ep zefchzeiben 
nd in latein zemachen alloffenbarung und goͤtliche geſiht der frawen Sirgitre gegeben 
nach irem gepot / wiewol cttlich gefchuben hacber: Peter fein mitgefell und peichtiger mit 
fambedem gemelten herꝛñ petro por war der hrioꝛ nit bey ir was vñ ð pꝛioꝛ hat geſpꝛo 
chen das er darnach aus gepotchriſti ir nochuolget vñ iſt geweſen ir peichtiger vn ſchꝛei⸗ 
ber in den genanten offenbarungen dreyſſig iar bis zum tod der ſelben frawen Birgitten 
die darnach Chꝛiſtus voꝛ irem tod hat gepoten geben ʒewerdñ herꝛũ Alphonſe deinſidel in 
hyſpania vorzeiten Bilchoff zu Giennen vnd in ſolherweis ſein diſe buͤcher der himliſchẽ 
offenbarungen geſchriben worden. : * 
¶ Chriſtus in dem geben diſe offenbarunge gleicht ſich einem zym̃erman / die er 
darnach hat geſendt herrñ Alphonſo dẽ Bil choff vnd der zeit einſideln das die 
erleucht wuͤrden / ſagende / wie der heilig geiſt vnderweil verlaſt die auſerwelten 


inen ſelbs. 
Dos xlix Capittel 

Er ſun gottes ſpꝛicht zu der Bejpsfenfagend. A Ich bin gleich einem zʒym̃er 
manderdo abhawe die hoͤltzer vnnd tregt ſy in das haws end macht darauß ein 
ſchoͤns pild vnnd ziert das mit farben vnnd glidmaſſen / des freunde ſo ſehen/ 
asld da eJnoch ſchoͤnern farben geziert moͤcht werden Da haben auch ſy derzu 
gechan ir farbẽ dz pild malende. Alſo hab ich got abgehawẽ von dẽ wald meiner gotheit- 
meine wortdieich hab gelegt in dein hertz. Aber mein freund habẽ die prachtibücher nach 
ð gnad inen gegebn vñ habe die gemalt vn geziert: darũb dz ſy yetz manichũ zungẽ bequẽ⸗ 







offenbarung 

lich ſeyen ſoͤlt du allepücher der offenbarungen: der felben meiner woꝛt vbergebñ meinem 
Biſchof dem einſidel der ſol ſy beſchreiben vñ erleutern vñ einen chꝛiſtenlichen ſynñ meines 
geiſtes behalten. BWaã mein geiſt verlaſt vnderweile mein auſſerwelt inenſelbs dz 
ſy nach ſicten einer wag vıtehn vñ entſcheiden meine woꝛt in irem hertzen vnd nach vil ge 
bencken derer auflegen vnd darauß nemen die peſſern ding wañ als dein hertz nit allweg 
geſchickt vnnd inprünffig iſt zureden und ſchꝛeiben die ding die du empfindeſt / Aber yetz 
waltzeſt vñ — — du die ding in deinẽ gemuͤt yetz ſchreibſt du vñ wi abſchꝛeibſt 
du die / ſo lang bis du kom̃en wirdeſt zu dẽ — ſyñ meinet woꝛrt. Alſo iſt mein geiſt 
aufgeſtigen ond abgeſtigen mit den ewang eliſten vnd lerern wann yetz farsten ſy ettſiche 
ding wider abzethun: yetzʒ warden ſy geurteilt vñ geſtrafft von Den andern vnd ſein doch 
da mach ander kom̃en die ſubtiler haben entſcheiden vnd derer außgelegt ire woꝛt yedoch 
ſo haben all mein euangeliſten von meinem geiſt durch eingebung gehabt die wort die ſy 
gejagt vñ geſcheiben habend. Item [ag dem elben einſidel das er tu vnd erfuͤlle dz ampt 
eines euangeliſten. 

¶ Die iunckfraw Maria lobt hie Chriſtum fuͤnfueltigklich vñ Chuftus ſagt ð 

beſchaffung der engel vñ dem fal vonder widerpꝛungung des menſchen vñ võ 

der vrfach feiner menſchwerdung ſich zugleichende einem vogel der nit ißt dañ 


nur ein friſch hertz. 
| Das | capittel Pr 
Aria ſprach ſagende A Geſegnet ſeyeſt dů mein allerliebſter ſun on anfang vñ 
DB Ionende wann in dir ſeint dꝛew ding die mechtigkeit / die weißheit vnd die tugent⸗ 
wann du haft die mechtigkeit erzeigt in der beſchaffung der: welt die du —— 

ſchaffen ansnichtendein weißheie in der ſchickung der welt da du alle ding in htmel vnd 
inerde vnd in de mer weißlich vn vernuͤnfftigklich haſt geſchickt. Aber du haſt dein tugẽt 
am meiſten erzeigt da du geſandt biſt mit dem der dich geſendt hat in meinen leib / mit dert 
dreyen haſt dů ander zwey nemlich die parmhertzigkeit vñ gerechtigkeit / du haſt ð gleich 
alle werßheiterzeige / da du alle ding parmbertsigklich haft geſchickt da du auch mit dem 
——— haſt krige vñ haft weißlich vberwunden Auch haſt du dein tugend erzeigt in al⸗ 

er parmhereʒigkeit vnnd gerechtigkeit da du haft von mir woͤllen gepoꝛn werden vñ dern 
erlöfenderdurch ſichſelbs fallen on dich nit widertomenmöcht Der ſun hat geantwurt 
gefegnet feyefedu mater des kuͤnigo ð eren und ein fraw der engel: deine worcfän füß vnd 
allerwarhafftigiſt du haft wolgeſagtiwañ alle ding tu ich in parimbertzigfeit vñ gerech/ 
tigkeie: das iſt Offenbar gewefen imanfang der befchaffung der welt / in den engeln die in 
dens puncten darinn ſy beſchaffen ſein haden in irer gewiſſen geſehen wie ich bin· wierol 
ſy das dennoch nit haben verfucht:darnonir etlich wolpzsuchededie freyheit ires willẽs 

abñ fuͤrgenom̃en in irer gewiſſen veſtigklich zebeſteen aus ð re mein willẽ. Aber 
Lie andern die hochfart tribẽ habẽ irũ willen gewent wid mich vñ wid die vᷣnunfft darũb 
ſſt es gerecht geweſen dz die hochfertigen fielen. Aber die gerechten verſuchten mein ſuͤſſig⸗ 
keivon das fy veſtigklicher geſterckt würde. 5 Darmachdasidy erzeigte mein parm 

tert und dasnit Die ſtat der fallenden ler wer / hab ich ausliebeden menfches au 

erdegemachtdet auch aus eigner freywilligkeit fallende / hat das erſt gut verlorn vnnd J 
von der füffigeeit außgetriben· Aber en durch parmhertʒigkeit nit ar verlaſſen desge 
rechtigkeit iſt geweſen zu gleicherweis als er durch freyen willen was abgewichen võ der 
erften ſatzung das er aiſo durch freyen willen: vnnd durch den der Fein ſuͤnd / ſuͤnder die 
hoͤchſten ſauterkeit hett widerkeme. Aber es werd keiner erfunden der zubeʒaln gnugſam 
weredie.igen gerechtigkeit vit noch mynð zu heilmachũg der andern Es was auch Feiner 
gepoꝛn onjchuldig v5 5 find durch die erſtẽ vngehoiſam / yedoch durch die parmhertzig 
Feiehargotgefandein den ſamẽ des meſchẽ ein ſa voð gotheit beſchaffen / dz er wartet vñ 

Find bis dekemeð allerpeſt vñ reineſt ð aus ſeiner freyheit gnugſam were den ligedeauff 
VericheedsnitBesufelewigtlich vs fanefalfiolocke. E_ Ombdes wilt alskomien ern 
diegenẽ ʒeit ewigtlich für ehe: bar got de vater geuallẽ zeſendẽ mich ſeinẽ ſun mit im ſe elbs 





Die Auſſern 


vnd dem heiligen geiſt in deine geſegnete innere glider · enemen das fleifch vñ plut von dir 
von zwiueltiger vrſach willen. Zum erſten das der menſch mit einem andern ſunder nur 
feinem got / vñ feinem ſchoͤpffer und erloͤſer diente. Zum andern das ich er zeigte mein lich 
die ich Fehabt hab zu dem menſchẽ vñ der gerechtigkeit die weil ich: der ich nichts hab ger 
fündet aus liebe ſtarb ſo iſt gerecht geweſen das der: der gefangẽ ward gerechrigilich heil 
ſam wuͤrde darumb mein allerliebſte muter / haſt du wol geſprochen / das ich in ð gerech / 
rigkeit vñ parmhetzigkeit alle ding hab gemacht. Geſegnet eyeſt du wañ du biſt geweſen 
alſo ſuͤß das ð gotheit hat geuallen zu dir zeko men vnd ſich nym̃er zeſcheiden von dir / du 
biſt alſo rein geweſen als das allerreineſt haws mit dẽ geſchmack der tugend wolriechen⸗ 
de vnnd mit allerſchoͤne gesierte-du biſt alſo prynnende geweſt / als ein pꝛꝛynnender clarer 
ſtern ð doch nit verzert wirdet. Ayo haſt du in ð lieb zu mir für die andern gepꝛunnen Die 
nie vzert ward / du wirdeſt blllich genañt vol lieb vñ parmhertzigkeit: wann ir aller liebe 
hat gepluet durch dich : vnnd ſy finden all durch dich parmhertʒigreit wann du haſt in 
Dich beſchloſſen den pꝛunnen der parmhertzigkeit aus des — ag du auch dem al 
lerboͤſiſtẽ deinem veind: das iſt dem teufel bewiſeſt parmhertigkeit / oberes diemuͤtigklich 
begerte / darumb was du wilt vnd bitteſt wirdet dir gegeben. D Die muter hat geantı 
wourtmein ſun mein bittung iſt dir von ewigkeit wiſſend: vnnd darumb das diſe Dein ge⸗ 
ſpons verſtee geiſtliche ding fo bit ich dich das deine woꝛt die du gerucht haft zuerzeigen⸗ 
eingewurtzelt werden in die hertzen deiner freund vnd das ſy su volkom̃enheit erfuͤlt wer 
den. Der ſun bat geantwurt. Befegnet ſeyeſt du von allem her des himels / du biſt gleich 
als die moꝛgenroͤt auffgendein arbeit voller krafft du bift als das geſtirn geende vor 
der ſunnen wann du vorgeeft meiner gerechtigkeit mit deiner guͤtigkeit / du bifk ein weiſe 
mitlerin / die mißhellenden fridlich machende:nemlich den menſchen vnnd got / darumb 
ſo wirdt dein pittung erhoͤrt vnnd werden meine woꝛt als don wilt erfuͤlt Die weil du aber 
ſichſt vnd wat alle ding in mit / darũb ſolt du deiner tochter meiner geſponſen zeigen / wie 
dife wort auſgeen werden in die welt role ſy mit der parmhertzigkeit und gerechtichkeit ſoͤl 
len geoffenbart werden. EIch bin als der vogel der nichts begert zʒeeſſen dann nur 
das friſch hertz der: voͤgel vnd wil nichts trincken dann nur lauter plut des hertzen der voͤ 
gel vnnd iſt alseineslantern geſihtz das er in dem flug der voͤgel vernymbt ob das hertz 
friſch oder faul iſt / vnd darumb ſo nymbt er nit die vögeldannur friſches hertzens. Ich 
bin ein ſoͤlcher vogel ich beger nichts dann nur das friſch hertz / das iſt die ſel des menſchẽ 
friſch an guten wercken vnnd goͤtlichen begirden / der ſelben lieben plut ich beger zetrinckẽ 
wann diſs iſt mein ſpeis die inpꝛuͤnſtig lieb zu got / vnnd die gereinigt ſel von den lafkern/ 
Darumb wannich lieb abend und gerecht bin und beger niemands dañ nur dieda pey 
nen in der liebe:darumb ſollen meine wortin gerechtigkeie un» parmberssigfeit eingeen in 
die welt:in der gerechtigkeit nemlich dasımir der menfeh nitdienedurch die forcht meiner 
— er ausleifehlicher [üffigkeie geso ge werde zedienen ſůnder aus goͤ lich⸗ 
erlieb dieda kombt aus innerer warnemunng meiner werck vnnd gedechtnuſs derr ſuͤn/ 
den: wañ welber die zwey emſigklich bedenckt der findt die lieb und finde auch mich alles 
gute wirdig. Es ſoͤllen auch meine woꝛt eingeen mit der parmhertzigkeit: das der menſch 
SermercE dam ich bereit bin zegeben parmhertzigleit das der mennſch verſtee feinen got 
Diner verſaumbt het der die ſuͤnder peſſer macht. 
¶ Chꝛiſtus zeigt hie einem Ertzbiſchoff/ warumb er offenbarñ hat woͤllen diſe 
wor.Er clagt vber all ſtend der menſchen und erzelt kriegende den fuͤrgang ſei 
S ledens das es verſaumbt und er verſchmecht ſey / Auch gepeut er dem ſelbẽ 
Ertsbifchoffsearbeiten in diſen offenbarungen vnd dem kuͤnig zu Schweden 
einen zug machen wider die haiden / dem von Aboen ein geſchefft an Babſt 
pꝛingen wirdeſt darbey ſagen das dꝛew geſchlecht ſein der teufel die die menſch 
en beſitzen. 


Bas li Caopittel 
es der der ich mit im: der da ſendet gefendebin in die iũckfrewlichen glider vñ 


ab angenom̃en den leib vñ bin gepoꝛn. A Aber warzu:ſicher das ich zeigte 





offenbarung 


mit worten vñ wercken den glauben darumb bin ich geſtoꝛben das ich oͤffnete den himele 
darnach begraben bin ich wider erſtanden vnd bin kuͤnfftig zerichten. Darũb warm yerz 
die piſchof ʒuſamen komen ſein ſo ſag dem ertzpiſchof du verwunderſt dich) warũb ich 
red meine woꝛt:hebauff deine augen vnd ſih:merck auff mit deinen oren und Höre tu auff 
deinen mund vñ frag wie ich verſaumbt bin võ allen menſchen / heb auff deine augen vñ 
ſih wie ich vonallen auſgetriben bin / ſih wañ nyemand begert mich in ſeiner luſtperkeit 
zehaben. Auch richt auff deine orñ vnd hoͤre / wann dashertz der menſchen iſt geitzig von 
dem auffgang bis zu dem nydergang der ſunnen vñ grawſam zu aufgieffung des plutes 
ſeines nechſten vmb die geitzigkei hoͤr wann ſy zieren all ire glider vmb ir hoffart willen 
hoͤꝛ wann die luſtperkeir der ment chẽ iſt vnuernuͤnfftig als das thier Tu auff deinẽ mũd 
vnd frag / wo ſein die beſchirmer des glaubens wo werden gefundẽ die / die veind gottes 
beſtreiteen wo ſein die / die ir leben ſetzen für irn herrñ. Erforſch die ding fleiſlich vnd du 
wirdeſt finden faſt wenig mein freuͤnd. Gedenck die ding vñ ſo wirdeſt du wiſſen dz ich 
nit on vrſach red. 5 Stagfürpas vnd hoͤꝛ wie iſt die ſchickung des roͤmiſchen hofs 
der ds ſollt ſein main ſtul wenn als an dem ſtul ſein vier ſeuͤl auffenthaldende vñ ein mit / 
tel darinn der ſitzend ruet / Alſo in meinem ſtul den ich den oͤberſtẽ piſchoff hab verlaſſen 
ſoͤllten fein als vier ſeul Nemlich diemuͤtigkeit / gehorſambeit / gerechtigkeit und parmher 
tzigkeit / vnd das mittel / nemlich die goͤttlich weißheit mit der goͤttlichen liebe. Aber der iſt 
verwanndelt vnd iſt worden ein neuer ſtul in dem da iſt die hoffart für diemuͤtigkeit / der 
eigen will fuͤr gehoꝛſamkeit / die lieb des gelts für die gerechtigkeit / der zorn vnnd neyd für 
parmhertzigkeit. Aber das mittel das da iſt geheiſſen wordẽ weis vnd meiſter gend welt⸗ 
Nym̃war alſo iſt vmbgekert vnd verwandelt mein ſtul. Sih fuͤrpas vñ erforſch die an⸗ 
dern glider des haubts vnd die gantzen 6— vnd ſo wirdeſt du finden das ich 
gott vñ ſchoͤpffer aller ding-bininen ſwer als ein ſtein ich ſchmeck inen als das gifft / ich 
bist irer freſſerey als ein pꝛoſem / nym̃ war wie bin ich abgeworffen / nỹ war was wirdt 
mir widergewegẽ fuͤr die liebe ich hab ſy beſchaffen vnd erloͤſt mit fo groſſer gleicheie vñ 
gerechtigkeit / Als ob durch gleichnus zereden cin wag fuͤr mich geſetzt were darinndas 
recht gewegen wuͤrd / hab ich nit anders gelegt / dañ nur mein eigen hertz. C Ich bin 
gepoꝛn vñ beſchniten woꝛdẽ ich hab manigerley truͤbſal vñ arbeit gehabt / ich hab gehoͤrt 
die allerpoͤſiſten wort und flüch ich bin gefangen vnd gegeiſelt vnnd mic ſtricken gepun 
den / vnd als in einer pꝛeß gepeinigt woꝛden⸗ meine geeder warden erſtreckt / die adernn zer 
pꝛachen /die glaich warden all entledigt / darnach warden mein ſchaittel vnnd das gantz 
haubt võ den ſtichen der doͤrn zerriſſen das herabflieſſen erſtocket plut machet vngeſtalt 
mein gantzes angeſiht vnd meinen Pare-der mund onddiezung warden zugleicher weis 
vermailigt mit plut die zanfleiſch võ den ſchlegen gefchiwullen darnach aufgedendtam 
creuͤtz hat mein hals nit gehabt ein ruſtat / dann nur mein ach ſan mein arın wardenn su 
den loͤchern des ſtam̃ens mit ſtricken gezogen / die pr s hinab gesogen vnd mit zweyen ne 
geln durchgraben / ſy hetten nit annder auffenthaltung dann allein die negel / meine inge⸗ 
waid waren alle duͤrr vnnd zuſamen gezogen / mein hertz was vol ſchmertzens auch aus 
dem das es was der allerfriſcheſten vnnd der allerpeſten natur / darumb ſo gieng under» 
weil der ſchmertz von den geedern zum hertzen / vnd widerumb vom hertzen zu den gee/ 
dern vñ alſo ward gemert der ſchmertz vñ der tod verlengt. D Vnd daich alſo vol/ 
ler ſchmertzens ſtund hab ich auffgetan meine augen vñ geſehen mein muter / dabey ſteen 
wainende der hertz was vol pitterkeit der glider alle erdorreten vñ plaich wardẽ / der wee 
vnd pitterkeit mich mer peiniget dañ mein eigens wee / Auch hab ich geſehẽ meine freuͤnd 
fein in der allergroͤſten angſt der ettlich ſchier zweiuelten die andern behielten den glaube 
wiewoi ſy faſt betrůbt warden. Als ich aber in ſoͤhhem ſchmertzen ſtund vñ in ſo groſſem 
wee verharret da iſt ze Jungſt dz hertz zerprochen vor groͤſſe des leidens vnd die ſel gieug 
aus / als die iſt auſgangen⸗ hat ſich das haubt ein wenig auffgehabt / alle glider fein erzit 
tert / die augen warden gleich auff halben teil auffgetan die fdſs auff enthielten die gantʒe 
ſchwere des leibs / vñ ich hieng als ein vngeſtaltes tuch ⸗/ Aym̃war ſolhe ding hab ic) dein 
hopffer gelicten vnnd ſoͤlhe ding acht keiner / diſe ding klag ich vor dir / das du merckeſt 
as ich getan hab / vnnd was mir widerlegt wirdet · E Zum andern bit ich du 








Die auffern 


mit mir arbeitteft. Ein yeder der einich werck machen will ſoll haben drew ding · Zum er⸗ 
ſten die materi dauon das werck wirdet. zum andern die werckʒeůg mit denẽ es gemacht 
wirdet. Zum dritten ein fleiffigevorbetrachtung das es weiflich werd gemacht.· Oie ma⸗ 
teri bin ich ſelbs die ſelb weißheit von der vnd Zurch die alle weißheit iſt wann ich hab 
meine woꝛt geſendt in die welr Die werckzeuͤ ſein meine freuͤnd⸗ darumb ſollt du aͤnme/ 


manlich arbeiten / als ein manlicher man,arbaitinprönfkigelich als ein freind des = 
un dritten gepeirich dir als ein herr das du verpringeſt dz du haſt ae — 
angen meinen weg / du haft geworffen deinen pflug in einen kleinẽ teil der erden / vñ haſt 


gefanger ; 
diedsn vñ paw da kirchen von den guͤtern deiner kirche / diſen teil deserdtrichsgibich 
in dein hende den teil erforder ich von dir. Darumb folledu arbeiten inprünfkigel in u 


yoarich hab meinem leben nit pberfehen vmb in / dẽ wird ich geben drey sugefellen zwen 


die da verſtentnus geiſtlicher din 
der kirchen dem pijchofwirdter 
lichen’ der omb die gerechtigfeie niegelt nymbt er wirdt nit fürchten den menfchein det 
gerichten det icanjgibr gold fürden lufft / et ymbe nit erd für den himel. Ich gepeuͤt dẽ 
pifenofsu Aboen das die fach pꝛing an den oͤberſten piſchof dem ich gepeuͤt mi 


Br: 
ſein drew geſchlecht der teu el Eins iſt als der lufft / das leichtigklich einfellt vis beſchat/ 
tiret das gewiſſen des men chen das er rede vnd wuͤrcke ref ding’ das kompt 


Iyderlich vnd auſgeet lyderlich das iſt geweſen indem Find As dir vorgeseigeift worden. 
Dasander gefehlecheiftalseit feuͤr das den gantsenleichmant und das fleufch) reitzt mit 
ungedultigteit,onnd machtden menſchen dae jeber alfo pitter das er lieber wellt ſterben 

esucht su allem dem das der vnrein geiſt eingibt. Das 


Dam lebẽ vñ wirdt vo? vngedultg vnrein 
ſelb geſchlecht alsesleichrigtlich kombt alſe dau⸗ auſgeet es leichtigklich⸗ doch iſt pleibẽ 
de die kraͤnckheit des labs-dasift geweſenn in difem weib. Das dritt ge] chleche iſt als ein 
rauch / waun als der rauch wo er eingeet alle ding vermailiget und fich allen dingen vern 
mifche- MO ifedasgefi chlechemitder ſele vnnd leib gentzlich vermil cht geweſen. Darüb 
alsderrauch ſo cin loch auffigetan iſt gemach hinweg geeton fer. Alſo difer g eiftdvon 
einem woꝛt hat angefangen außegeen wirdet gemeblich außgeen folang biser gantz ge» 
1scher aufgoffen vñ abprechung angen⸗p fin daß datzu 
gnugſ⸗ in vñ wirdig fein alſdann ſo wirdt er volkomenlich außgeen vñ wirdt ſich erken/ 
Span gereinigt sel iin wann als difer geift gemehlich vñ von ferr iſt her zukomẽ beßgieichẽ 
‚auch fo das die get echtigteieheifchemift wirdet er hinweg fcheiden. 
Dð⸗ heilig Bir gitta beklagt fich bie vor der heiligen Junckfrawen von dem 
yngezembten [eib und vnſteten willen vnnd ein tröftliche antwurt der Junck⸗ 


frawen. * 5 i 

£ Das li Capirtel 
Eſegnet ſeyeſt du ranigin des himels die du keinẽ fünder verfe chmechſt / dich aus 
5 Jansen hertzen anmüffende. Y Erhoͤꝛ mich wiewolich vnwirdig bin auff / 
zetun meinen mund dich zepiten/ wann ich waiß das / nur ich werd —2 








(4 
es an all ſtet 
ſtets 
Darumb bit ich dz meinem 
1 willda es deinem fin mi 
ge. Auch folledu an 


werch 
d zu de willẽ gottes 


welleſt ſweigen / da ẽ chen wirdet 
armut leiden in dein ñ ẽ ichtũgi feindſchafft 
du nit achteſt / ob du die freuͤndſchafft 
die purdin das du ſageſt ettliche wort 
¶ Chriſtus durch ſein leiden verw 
lichen luſtperkeit. 
v4 ⸗ ” 
Bas li Capittel 
iſt eins mals gefcheben dz/ als ſant Birgitta die weil dannocht lebet ir Eeman 
ermachenlaffen ein pettſtat durch einẽ Merman koͤſtlicher vñ hoͤflicher dann 
ewönlich was in irein haus in dem doiff do da haiſt Wiffaſa daft fy aeflagen 
worden als võ einer hand alſo ſtercklich auff das haubt dz jy ſich kaum bewegen mocht 
vor finertzen. Als fyaber gefürt ward an einander end des hauſs bat ſy gehoͤre gleich als 
von ð wand ein ſtym̃ ſagende alſo. Ich ſtund nirfonder ich hieng am crentz es het auch 
mein haubt kein ſtat daranffesfich neygte vñ du fi ischft dir ſo groffe hoͤflicheit vnd ru⸗ 
Darüb alsdie wort gehört jſein worde ward ſant Birgieta wainen vñ iſt gebling pald ge 
ſundt worden vñ darnach wvañ ſy mocht ſo ſlieff ſy lieber im ſtro vñ auff einer bernhaut 
dann am pett. 


Gin geiſtlich geſiht von eine hafen vñ begirlicher fpeis vñ cine feuͤrlin under 


dem hafen vs eine angelegten mit vergükten kleydern arbeitend bey dem hafen 


vnd wasdardurc bedeͤt wirdet. 


un Capittel 
Veiner zeit ais ſant Busites wasan iremgeber. 4 Hat fy vorir geſehen ein 
-fehrlin in geiftlichegefiht vñ eine rieinẽ hafen vberd3 fehrlin gefetst vñ in dem an 
eggirliche | peis. Auch hat fy geſehẽ einẽ man mit güldinepurpur vnd faſt ſchei⸗ 
nend bekleidet ð mit gepogẽ knyen gieng vmb dẽ bafen,yetz pließ er dz feůr / aber yetz tet er 
das holtz daruon/ vn in diſer weis arbeittet er onb diſen hafen der ze Jungſt zu ir die diſe 
eſpꝛoch ende. Du die du diſe ding ſihſt haſt du ye geſehen ſo gar einen 
ch angetan als du ſihſt mit vergültekleidern beweis 

mie gepogẽ Enyen,ich neig dz haubt zu ð erde 

holtʒ vnderweil auch ſo ſcheyd ich 
5b ſolie du mich fo gar diemuͤtigẽ 
» ñ durch difen Hafen ver 

ertz, durch diefp it die dir Darüber 

aͤrlin die inpꝛuün 
ũb all 


etwas ei 


ſt dein h 


© 


chen geneigt wuͤrde / a 








Die auffern. 
¶ Ein verkůndung võ dem vbertreffenlichen verdient der heiligkeit fant Bir 
gitte die da geſehen / vñ vorgeſagt hat pruder Gerechinus von dem cloſter Alı 
uaſtri ein man groſſer heiligkeit. 


Bas lv Capittel 
nmünich heiligs lebeus deſſelbẽ cloſters Aluaſtri. A Hat verkündet mit ze⸗ 
ern und mit dem eyde dem prior Petro das als die fraw Birgitta iſt komen da 
wonen in dem ſelben cloſter hat ſich ein münich verwundertin feinem hertzen⸗ 
vñ aus lieb ð regel vñ der heiligleit hat er geſagt in ſeinẽ hertzen warumb wonet die fraw 
hie in dem cloſter ð munich wider vnſer regel einfůrende ein newe gewonheit? da hat der 
ſelb pꝛuder verzuckt im gebet in einẽ vbergang ſeines gemůts gehoͤn ein ſty ̃ im ſagende. 
Wañ diſe fraw iſt ein freuͤndin gottes vñ iſt darũb komen sum clofter d; fy under diſem 
perg plumen ſameln võ denen alle völcker auch Jenhalbs des mers vñ den enden 3 welt, 
werden nemen ertzney / wañ difer pꝛuder hieß Gerechinus ð geweſen iſt ſo groffer heilig / 
keit vñ lebens das er. xl. Jar aus dem cloſter nye außgangen ifb-fonndertag vñ hacht anı 
hieng den gebeten dije beſondere gnad hat er von got gehabi / dz er dienen choͤr der angel 
ſchier ſtetigklich ſah in feine gebet,ond in der auff Hebung des fronleichnams chriftifah 
chriſtũ in geftaleeinesfinds. 25 Ein zulegung. ¶ Item pꝛuder Gerechi 
nus hat eineſt geſehenn in dẽ gemelten cloſter Alua — Birgittam aufferhebt in den 
lufft vñ von irm̃ mund außgeen ein flieſſend waſſer / vnd als er da betet / hat er im geiſt ger 
hoͤꝛt ein ſtym̃ ſagende alſo. Diſe iſt ein weib die von den enden des landeskomende wirdt 
ſchencken die weißheit den vnzalperlichen voͤlkern vñ das wirdt dir zum zeichen dz ſy dir 
võ dem mund gottes wirdt ſagen dz end deines lebens vnd dir wirdeſt frolocken in iren 
worten vñ zukunfft on dein begirde wirdt pald erfuͤllt / dz du nie ſeheſt die vbel die got ein 
laitten wirdet ober diſs haus. ¶ Auch ſagt man võ dem pꝛuder das eineſt als im der abbt 
was gebieten dz er denen die da warẽ in der pfiſtrey huͤlffe / der aber indem ampt ð kunſt 
des pachens vngewont was hat ein pild ð Junckfrawen marie an ð wand gemalt nach 
gewoͤnlichen ſiten erende alſo angerüffe. Al erliebſte fraw / der vater abbt hat mir epotẽ 
das ich arbeiten ſoll mit den pecken du waiſt aber dz ich dz pachẽ nit Fan’ yedoch {$ wird 
ich tun nach Deinem willen dem bat dz pild geantwurt. Tu das du bißher haſt getan / vñ 
Jo wird ich fürdich dienen in der pfiſterey / vñ es iſt alſo geſchehen / wan die da abateten 
weſtennitlanders dañ das pꝛuder Gerechinus perſoͤnlich da het gearbeitet der doch ſtets 
im gebet in der kirchen hat verharret. 
¶ Bon Ar fi * pꝛuder hat man im vierten puch am.crri. Capittel. der teufel iſt erſchy⸗ 
nen vnd hat geſagtꝛtc. 
(Sciger — herr Olpbo gudhmarſon weylent elicher man ſant Bir 
gitte / vorgeſtorben iſt erſchinen der ſelbenn Bir gitte ſagend vrſach der peinen 
jeines fegfrůrs vñ erklerende hilff ſeiner ſnellen erloͤſung. 


Das loi Capittel 

iſt erſchinen ein todter ſagende. A Ich het entpfundẽ die gerechtigkeit des 

ichters. Aber yetz wirdt gemehlich gemyndert die herrtigkeit vnnd zunahnet die 
armhertzigkeit / wañ da ich lebet hab ich in fuͤnfferley weis vbertreten vẽ denen 

ich am End nit gnug gerewet hab · Das erſt iſt dz ich in dẽ toͤreten kinde das du haft erkeñt 
gar vil vbertreten hab feine vngeſchickten dingẽ mitfrewende vñ verguͤnſtiget vñ in ſeinẽ 
torhaiten dinge wolluſt habende. Das ander iſt / dz ich nit gnug getan hab wittiben võ 
den guͤtern võ ir gekaufft voꝛ dẽ tod vñ dz iſt geſchehen vmb meiner verſaumnus willen⸗ 
darãb das du bewereſt dz ich war ſag ſo wirdt ſy moꝛgẽ su dir komen ð gib dz ſy begert / 
wañ ſy bit nit dañ nur die ding die zebiten ſein. Das dritt iſt / dz ich hab verheiſſen in leicht 
fertigkeit meines gemuͤts einẽ man im beyzeſteen in allẽ ſeinẽ noͤtẽ aus ð ſelbẽ verheiſſung 
iſt er deſter kecker woꝛdẽ / hat ſich aufferhebt wið den kuͤnig vñ dz geſatzt. Das viert iſt / dz 
ich in dem ſtechen vnd eytelkeiten der welt mich mer hab geuͤbt vmb erzeigung willen we 
der durch einich nutzperkeit. Das fuͤnfft iſt das ich in dem ellend eines edler zen herrt vñ 





noch fraget welherley vñ wieuil einer eſſe sonder in welher meynung vnd liebe. Dem antı 
wurt der moꝛ. Es iſt gerecht das / das diß weib nit erfarn hat in der iugent / das Far Iy 
ii 
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bt wañ 
Hach den din 
der ſelben fraw 


— | 
Kt wird ir helffen 
vnd als offt du ſy ch b . 
vñ wirdt gezwifaltig 
«Die Junckfraw 
ſrin zeiũn mit gehorꝛſam un 
indem faſten. 
id - 0) 
Das loiii_ Capıttel 
Yriafpichesuder Befponfen. 4 Nle ding die du tuſt ot du tun mit gchot 
am und beſcheidenheit / wann es iſt meinem ſun genemer seeffen,dann wider Die 
chorfam vaſten / darumb ſein dir drew ding in der ———— — 
asdunit vaſteſt vnnuͤtzlich als die die da erzeigen ir vaſten in der meynung das fyden 
andern im vaſtẽ vnd der arbeit gleich vnd gemeß ſeyen / wañ das iſt vnuern J ** 
nach ſterck des leibs vnd zuzemen die begirdẽ der vnzimlichẽ bewegnuſſen iſt zeneſſigen 
die vaſte / vnd als die natur ertragen mag · Zum andern das du nit vnweiflich vaſteſt / als 
die-dieinirer kranckheit alſo außuͤben wellen ir vaſtenn wider krafft der natur / als in der 
geſundtheit / die miſtrauen vs der parmbertzigteitmeinesfünsals ob erirranckheit vñ 
Sen willen nienemen well fürdas werck· Darumb tochter du ſollt weiflich vaſten vñ ala 
offe die kranckheit koͤmpt ſolle du etwas milter fein gegenn deinem leib im mitleidende als 
e me rnanffrigen thier ds es nit erniderlig aus der arbeit. B Zum drittẽ huͤt dich 
dasdunitwafteft vnuernuͤnfftigklich als die die da vaſten mer dañ die andern in ð mey⸗ 
nung das ſy fuͤr die andem groͤſſern lon vñ ere erlangẽ diß ſein als die die inen fktzen ein® 
lonirerarbeit. Darumb vaſt fuͤrpas das du geuallefimeinens ſun vnd als dein natur er⸗ 
leiden mag darumb folledu dich) meſſigẽ in dir ſelbs nach der ſterck deiner krefft/ allweg 
erawende von der parmbertsigkeit meines [uns vnd glaub dich vnwirdig sefein ʒu allere 
digen vñ gedenck einiche dein arbeit nie gnugſam zejeinsu eblaffung deiner Jünden viß 
2 mynder su ð ewigẽ belonũg nur allein mein ſun wuͤrd parm ertʒigkeit mit dir tun⸗ 


¶ Dao die gepain der heiligen ſein erwirdigtlich zehalten. 
Das Ir Capittel 


Elder zeit darinn fant Birgitta iſt geweſen ein meiſterin der Fünigin Blanee wey 

ekünigin zu Sweden hat ſy von ir erlanngt in gar ſchoͤns belffenndpaynis 

einlin darinn wilder heiligen gepain waren beſe chloſſen onnd auch von far 
Augwigdetümgsu Franckreich welh heiligthumb die kuͤnigin võ Franckreich hetdarı 
piacht Darũb es ſich von geſchicht begab das das ſchreinlin an ein vnzimlichẽ ſtat von 
den vienern iſt geſetzt und vergeſſen worden. Da hat die heilig Birgitta geſehen im geiſt 
vondem ſelbẽ ſchreinlin auſgeen ein ſcheinends liecht die (als ſy fich verwüdert vberd3) 
hat ſy gehoͤꝛt ein ſtym̃ alſo ſpꝛechende. Nym̃war der ſchatz gottes der geert wirdt in den 
mel wirdt verſmecht au eDarumb wellen wir die fůren an ander ſtet / da das haͤ 


are fraw hieſs ſy das fehreinlin erſamlich ſetzen auff den altar. 


¶ Chriſtus erklert hie das die Bad mit beſcheidenheit vñ ander leiplich ertʒney 
ſſerwelten gottes genomen im nit mißfallen. 


Das Ik Copittel 

















offenbarung 


s ſant Birgitta betet hat chriſtus ir erfcheinende geſagt. Du ſolt wiſſen das die 
die da wardẽ geſehen zeſein geiſtlich menſchẽ in dẽ alten eſatzt / warden genannt 
eich ſner die hetenn drew ding wann ſy wuſchen ſich ſtets das ſy rain peichem 
örden. Sy vafketen vñ beteten offenbarlich das ſy heilig genant würden. Sylerten vis 
Bepoten vil ding die ſy ſelbs mit nichten teten. Aber es was inen wenig nuͤtz gegẽ got, dañ 
irmeynüg was zerſt oͤrt vñ die ſel vnrain/ darũb als ð vnrainẽ ſel nit nuͤtz iſt die waſchũg 
des fleiſch on rainigkeit des gewiſſe enns / alſo iſt nit ſchad der rainen ſel die waſchung des 
fleiſchs / doch das ſy geſcheh aus beſcheidner mitleidung vñ on wolluſt. Darũb hat mir 
mer geuallen das du gehoꝛſam piſt geweſe en deinem meiſter wider deinen willen dann ob 
du nachgefolgt hetteſt deinem willen wider ſein gepot / wann es fein vil meiner auſſerwel 
ten geweſen die nit gehabt habẽ leiplich ertʒneyen noch ander nachlaſſung des flafches, 
vñ bab&mir gemallen.Aber die andern nach ſ chickung d zeiten vñ der ſtet vñ manigerley 
Eranchheiten babe inẽ bewiſen ertzney / vñ die habẽ mir nit mißgeuallen / wañ ſy habẽ das 
alles'getanmir zudienen. Darũb die gehoꝛſam die nichts hat võ eigem willen / geuellt mir 
mer dann ein groſſes opffer. 
¶ Das ein andechtige gewonheit mag verwandelt werdẽ vmb der gehorſam 


willen. 
Das lri Capittel 


aw Birgicta hat in gewonheit gehabt nit zetrincken ʒwiſchẽ mal / Iſt geſchehẽ 

eins tags das ſy kaum mocht reden da das ſah meiſter Mathias ir geiſtlicher va 
ter hat er ir gepoten zenemen das tranck / die wiewol ir dz ſwer ward geſehẽ alle ir 
vonge gewonheit zeuerwandeln / ſo iſt ſy doch nichts deſtmynder — geweſen / die 
aljdan gehst hat im geiſt / was fuͤrchſt du zeuerwandeln das lebẽ edarffich icht deiner 
guten ding der wirdeſt du aus deine verdienfinuffen in dẽ himel geen? darũb ſollt du ge 
borfam fan deinemeifter waã er bat erfarn den ftreit swoeier geiſt. Nemlich ð warheit vñ 
der betrůgnus / wañ ob dus auch zu schen malen eſſeſt vi trenckeſt im tag in der gehorſam 
ſo wirdt es dir nit geachtet zu einer ſuͤnd. 

¶ Wie ſant Birgitta ſich ferre von dem teufel vnd ſich gantʒ zu got gekert hat 

vñ wie groß die poßheit des teufels iſt wider got. 


Das lrü (apittel 
u WA |) 


S warden gefehen die ae derden was ein poͤſer der hat geſpꝛochen 
zu der Befponfenchrifti.Dein felbat yetz ein andre ſchickung weder vor dein ne⸗ 


rin ferret fich yetz von dir die fEdieboffartdieich bin, warumb redeft du vnd 
eereligft mie nieslever2>ybatgeansurenh ken Das wann du befkgrcni 
lieb. Auch ob du be würdet mei gemuͤt mit aller ſuͤſſigkeyt meinen leib bekleydeſt mit 
gold / ſo wird ic) dich nidliebhaben Vañ du verfmechfemeinen gor- wan ich volgte gott 
Znach in die pein dann dir in alle ſuͤſſigkeit und darumb wann du haſſeſt got Io ſein mir 
alledeineding heſlich Aber ob du dein gemuͤt kerẽ wilt zu gott / ſo wird ich Dich ſicherlich 
liebhaben vnd wird tun deinen willen. 25 Der teufel hat geantwurt / in der warheit 
fageer,obich an mich nemen moͤcht einen toͤdelichen leb owolleich in im lieber Icide alı 
ile pein / vnnd darzu die pein der helldann die liebe keren zu ott. Da habẽ geanatwurt Die 
{ven guten engel So vnſer herr iſt dein gott vnnd ſchoͤpffer warumb weile du im nit vn 
der woꝛffen ſein? Der hat geantwurt. Wañ ich hab alſo geueſtigt das gemuͤt vnd meinen - 
willen den ich nit will verwandeln / alſo heſſig iſt er mir. Da hat der ander der ſelben gutẽ 
engel geſpꝛochen. Herr wiewol du alleding bedenckſt/ doch wañ es dir alſo geuellt / ſd wi 
derpꝛng ich dir ein woꝛt in gedechtnus · wann du haft vor geſagt von deiner newen Ger 
fponfen wenn ich mich woend zu — ſo kert ſy ſich zum nydergang · Aber yetʒ magſt 
du ſpꝛechẽ / wohin dur Dich kerſt / da vo dir nach dein Geſpons nach irẽ vᷣmuͤgen. Der 
herr bat geantwurt. Es ʒimbt ð Gefpsjen gehoꝛſam zufan vñ ſich zediemuͤtigẽ irẽ gott. 

(Die wort ſant Birgicte ʒu der Junckfrauen mariam von irer lieb PN, 

su ir hat / vnd die widerliebhabend antwurt derjunckfrawense f üij 











Die auffern 
Das Irii Capirtel 


gtergottes, 4 Vnd geſegnet ſey der ſelb got⸗ 
ewd die er mir hat geben / darũb das du ſein mu 
chter Joachim mir liber iſt dañ die 







plich truͤbſal / wañ die trůbſal geſetʒt wider 
Frick vñ man 
eet zu der glori gottes mit groſſer truͤbſal 


d muter. AMaria iſt dein 
chriftü vnd die gleichnus die ich eineſt hab verſtandẽ 

das viledler vnd weiſer gaben einem zeuͤgknus / das er were guͤtig vnd parmher⸗ 

tzig die ſchar der armen võ ferr weſende ruͤfft ſagende ir zeuͤgknus war — mein al⸗ 


ferlichfte fraw alſo wirdt mir geſehẽ zeſein durch dich / wañ all heiligẽ die auch warẽ edel 


ii weis geben dir zeuͤgknus dz du warlich piſt die allergücigift und parmhertzigiſt. Aber 


u 2° 
am begird ward geſtochen von denẽ in die augen mit einer gar ſcharpffen lantzen. 
C 


demg hoͤnig / vnnd hat das tt i 
Der viert hat gehabt manigerley vnnd koͤſtliche kleinat von gold vnnd filber vnnd edlen 

einen mit den Der ; — 
— ward belaidigt von einer aller vergifftigiſten ſchlangenn Der fuͤnfft 
dae vnder die fůß der fuͤrgeenden geſtreuͤet einen allerlindeſten kotzen. Aber als pald einer 
uſt betsuruen darauff hat der veind den kotzen entzogẽ vñ alſo der da vermeines zuruen 


ſt gefallen gar tieff auff die aller herrttiſten kiſſing. 


* 








öffenbarung 


¶ Chriſtus hat hie geoffenbart der Geſponnſen ein geiffliche weis seleben für 
fich ſelbs und ir ande Das.lev.Capiteel. 
riſtus ſpꝛicht. 4 Ich rat eůch schaben vier ſtund seflaffen vor mitternacht 
€ Beni vierdarnach. Aber roelher das nit mag der ſoll haben dẽ willen vñ er wirdeim 
muͤtʒ/ welher etwas myndern mag vernůnfftiglich võ dem ſlaff. Alſo dz er nit ge⸗ 
pꝛuch hab in leiplichẽ ſynnen oder krefften dem ſol es nützlich ſein zu groͤſſerm verdiene 
vñ lon. Darnach ſoͤllt ir haben vier ſtund für die gebet zelefen vñ fůr die andern andechti⸗ 
en vñ nuͤtzlichẽ werck zeuerpꝛingẽ dz Fein ſtũd vergang on frucht. Darnach folle ir zwcn 
ſitzen zetiſch / obir aber das kuͤrtzer tund ſoͤllt ir võ got den lon daruon empfahen vñ 
die zei ſolt ir mit nichtẽ on treffenlich vrſach verlengen. Darnach ſoͤllt ir habe ſechs ſtũd 
zuwuͤrckon notturfftige werck die euͤch verhengt vñ auffgeſetzt werden. Darnach habẽd 
wu ſtũd 5u der veſper vñ complet vñ den andechtigẽ gebeten. Darnach zwu ſtůd zu eſſen 
vñ trincken in den abenteſſen mit erſamer eroftügzuringeragdesleabs. 25 Aber ſo ir 
auffſteet von dem pett ſoͤlit ir halten dz ſweigen vier End. Aiſo dz irmichtsredton vrlaub 
auch nit nottuͤrfftige ding dañ nur mit wemgen woꝛtten antwurtende ob etwas võ euͤch 
gefragt wird. Darnach wirdt eůch vᷣhengt zehabẽ gemeſſigt vñ erſame troͤſtũg su Eurtz 
weil vñ leiplicher erkůckũg. Nach dem gratias ſoͤllt ir halten dz weigen ſolang bis ir gele 
ſen habt die gebet eůch aufge vñ geordnet. Aber die fechs ſtũd ſoͤllt ir ordnen nach de 
gepot euͤrs meiſters eintweders zu lernen oder zu würcken etwas nůtzlichs vn alfdann ſo 
muͤgt ir reden mit welhẽ ir wellend die ding die da ſein erſam vñ nit wið got zu veſper vñ 
complet zeit ſoͤllt ir halcẽ dz ſweigen vñ ind Eleinen ſtund die darnach geet zum abenteſſen 
muͤgt ir miteinanð reden mit erſamen woꝛten vñ getroͤſt werdẽ bisarzu pett werdẽ geen⸗ 
Feb hab geſpꝛochẽ in dem ewangeli. Welher geben wirdt ein geſchirr vol kalts ah 
in meinẽ namen / ð wirdt nit vᷣlieren feinen lon.d[Ytem ein yeglicher abpꝛuch wiewol faſt 
klein angenomen vmb mein ere vñ andechtigklich vᷣpꝛacht verdient von mir wirdig loͤn. 
Item ir wiſt wol das euͤr faſten im weg ſein zehalten ob ir werent im cloſter da wer 
eich villeicht gröffereru oder vberflöffigkait. Darab ſollt nemen notturfftige Ding des 
leibs mit beſcheidner kargkeit / ir ſoͤlit pꝛauchen ein ps einesgeflechts, es ſey kraut oder ei⸗ 


nichs anders fafftigsding. Aber merere ding ſoͤllt ir verlaffen durch gott. Aber fleifch oð 
fiſch zweierley geſlecht zym̃et euͤch vber den diſch zehaben vñ das ð da vbrigs iſt ſoͤllt ir 
durch mein liebe vᷣlaſſen die pꝛot die eich fuͤrgelegt ſoͤllt ir eſſen vñ ob it ma beduͤrfft / dañ 
fuͤrgelegt wirdt ſo begerent es in meinẽ namẽ võ chrm meiſter vñ daſſelb geſatzt võ pꝛot 
gegebẽ ſey auch alſo in dẽ tranck. Auch ſollt ir wiſſen dz ð kranck nit gleichlich mag haltẽ 
dieregel als ð geſundt vñ ffarcEanEreffeen. on darab jo magerbegern feine notturfftige 
ding / vñ dieding die vhᷣhandẽ fein fSlleim bevorfen werden. D tem fo ir erkeñt babt 


nichts sebefitzen-fö ſoͤlle ir auch nichtson erlaubnussgebenn noch die ding die eich ebe 

fi — vrlaub empfahẽ. Auch warnen ich eich dz der teufel eichalle und re 
veindſchafft. Darũb ſo ratich euch dz ir merckt die wort die ir unge — 
ſweigens habt geredt / vñ tũd darũb ware peicht annemẽde ſchuldige gnugtuũg vm̃ die 
ſelbẽ vñ ob in dẽ wortẽ ein vnnůtze vñ nit beſcheidenliche vorbetrachte red Od antwurt ge 
fundẽ wirdet alſdañ iſt not dz die pußwuͤrckũg vñ gnugtuung groͤſſer ſey. Ob aber einer 
aus geher bewegnus od zoꝛn / dẽ andern vbelredt ſo ſoͤlle ir Pald wann es geſchehen mag 
fücheein geſchickte ſtat leſende ein Aue maria võ got diemuͤtigklich begerende vergebũg. 
Itẽ an eine yeglichẽ freytag ſ ölleir komẽ in dz Capittel in dẽ willen dz ir nichts wellet von 
eůrn ſchuldẽ vᷣpergen oð wið eferñ / onð alle ding nach dẽ eůch auffgelegt wirdt diemů⸗ 


tigklich puͤſſen. Se 
Liste wirdt vᷣheiſſen ſant Birgitte sefehe wie Chriftus was. Das.lxvi. Capittel 
Aria ſpꝛicht. Ich bin die kuͤnigin des himels vñ ein muter ð armẽ. Ich willdirzer 
en wie mein ſun was in ſeiner mẽſcheit / vñ wie da er litte am creuͤtz vñ das wirdt 
ir ein zeichẽ wañ du wirdeſt komẽ an die ſtet an denen ich leiplich wandeit vñ da 
wirdeſt du mit deinen geiſtlichen augen ſehen meinen ſun. 
¶ Der Jũckfrawẽ marie vil troͤſtliche woꝛt die geſchehen fein ſant Birgitten in 
irer letzten kranckheit. 








Die auffern: 


apittel 
In wenig voꝛ dem tod 3 heiligẽ Birgitten ift ir erſchynen die Junckfraw man 
ſagende Ob ein fraw ſo ſy kranck iſt gepirt / ſo werdẽ kranck alle irekind die ſy ge 


woirdedein kranckheit / vñ virdt verzert dein natur vñ ſtercke Ich antwurt dir das mein 
ſun vi ich dich lebhaben / gedenckſt du icht dz mein ſun dir hat gefagtsu Iheruſalẽ das 
dein fünd dir vergebe woꝛdẽ ſein da du piſt eingangen indeheiligertempel feines grabs 
zis ob du da aus dem tauffgehebt wereft. Aber er hat dir mit gefageds du nichtsleide fol 
reſt wielang du chſt in ð welt. Darũb ſt es ð will gottes de die lieb des mẽſchen antwurte 
Her liebe gottes vñ das die vergangen v—„ſaumbnus durch gedult vñ kranckheit gereinigt 

der ingedenck dz ich dir offt geſagt hab dz die wort meines [uns vñ 
die meinẽ geiftlich vñ leiplich muͤgẽ verſtandẽ werde. Asich dir geſagt hab in der Stat 
Straleſunt ob du voꝛ volpꝛingung Suöttliche woꝛt in dẽ himliſchen puͤchern dir voõ got 
gegeben begriffen beruͤfft wirdeſt võ welt d5 du alſdañ durch dein? gutẽ willen wirdeſt 
deſchetʒt ein Nuñ ʒu Watſtein vnd virdeſt tailhafftig Ner ð ding dir von got dheiſſen . 

Die erklert die heilig Junckfraw was geiſtlich ſterben oder leben ſey · 


Das. ro apıtte Ei; 
° eJunckfraw Naria iſt erſchinen der heiligẽ Birgitte/am ſechſten tag voꝛ irem —9 
d od aljo ſagende. Was pꝛechẽ die artʒat ſagen ſy icht / dz dur nit werdeft ſterben? —* 

WBaulcch tochter ſy mercken Acwas ſterbẽ iſt / wañ der ſtirbt ð von got abgeſchei 
dan birdet / welher verherrtet inder fünd mit auſwuͤrfft die vnreinigkeit der fünd& durch 4% 
die peicht/der iſt auch geſtoꝛbẽ der nit glaubt in got noch liebhat fanen ſe chöpffer. Ader ð 





iſt dir yetz nit not anhangen der ertʒney/ wañ ein lleine ʒeit bedarff wenig ſpeis · en F 
Das gebet ſant Birgitte ʒu der heiligen marigm vñ die antwurt der Junck/ 
frawen lobende der geſponſen tochter die feligen racharinen · 
Das hir € apittel 
Geſpõs chriſti betet zu der ãckfrawen ff agẽde.O mein allerliebſte fraw ich bit 
dich durch die lieb deines geliebte ſuns dz du mir gebeſt hilff naus gantzẽ ber ref 
tzen iebzehaberich empfind mich ſwach in liebzehaben / ſo mit inpꝛünſtiger lieb H 
alsich fi lee. Darüb ſo bit ich dich du muterd parmhertzigleit⸗ dz du welleſt pinden ſein 
leb auff mein hertʒ vñ zuʒeuch das 51 deinem ſun mit gantʒer arbeit geſcheiden võ aller 
fleiſchlicher liebe vñ du ſoilt ſouil deſter feſter ansieht wieuil es ſwerer ſein wirdet / Die hei 


die fich mer frewt võ nẽ aleẽ vñ geflicktẽ rock dañ võ einẽ newen die groͤſſere begird hat 
n groben burellodansu eine ſeiden und andern Föftlichen kieid. Selig iſt die die alſo — 


\ erd welt damie ſy inẽ moͤcht 
geiſtlich helffen Darũb vmb Hlaffungd — freuͤnd ſein ir bgebẽ all ir ſuͤnd / Sy ſoͤll 4 
; Ebefitzäg wirdt ir gebẽ dz reich des himels. vñ A 
isfoschriftus felbsfür den eeman vñ allediedie fy iebhabe werd& dur ſy zu got komẽ —9 
chriſtus vᷣheiſt hie dz er well fuͤrſehẽ ſeine geſpõs vñ die irñ vm̃ ð liebe willẽ 


5 hat ee als ſich ſelbs / vñ des fl mer danñ ir bed lab, Sy hat vlaſſen leiplich prün 
ogẽ vñ 











offenbarung 
Das Irr Capirtel | 


Ls ſant Birgitta was nahet bey ludoſen um kuͤnigreich Sweden iſt ir entgegẽ ge⸗ 
iauffen einer vo irm geſind ein armer bitende dz ſy ſich fein erparmete; wañ er zu⸗ 
ichtet zemachẽ hoch ʒeit feiner verheyreiten tochter Aber er vᷣmoͤcht es nit vorarı 
mut. Darab die fraw Birgitta als ſy hoͤꝛet võ dem außgeber irs haws:wieuil er hette an 
bereictem gele hat ſy geantwurt ſagende So gib dem armen den dritten teilð zerung die 
du haſt das ſan tochter getroͤſt fuͤr vnns bicte / als ſy aber hinein in die ſtat komen ſein ha 
ben ſyſgefunden bey der türder berbergder genanten frawen Bir gitte armleuͤt beſamlet 
hat ſ gepoten inen zegebẽ das almuſen hat der auſgeber geantwurt dz die ding die er het 
mit nichten gun afam wern subezalt in derherberges wer dañ das er gelt võ einẽ andern 
entlehnete vñ wie auſgebt ir ſo gar miltigklich das elt / ſicher es iſt einer groſſen volkomẽ 
beit,geleden armen leuten gebe vñ won andern ent chen. Dem hat Birgitta gefage / wir 
[öllen gebe die weil wir habẽ wart der gütig got iſt milt ons war wir dürfftig ſein zegebẽ 
wa ich bin difen armen vorbehalten warn iv babe keinẽ andern troſt. Aber ich in meiner 
nottörfftigkeit laſs mich dem willen gottes Da ſy aber meß hoͤrten in der kirchẽ hat ſant 
Sigitta bestende gehoͤit chriſtũ ir ſagende. Vnſer tochter iſt als die die alſo inpꝛͤnſtig⸗ 
klich eylt zu dẽ Geſponſen dz fy vergiſt vater vñ muter vñ alle ding die ſy hat ſolang bis 
fs finderdefy fücht.Darüb was wirdt tun ð geſpons er wirdt ſich erlich ſendẽ die knecht 
Yin wirdet fůgẽ dz alle die ding die ð geſponſen zugehoͤn werdẽ ir nachfolgẽ. Alſo o toch / 
terfuͤrſehẽ vor dir vñ edene durch dein liebe / wann als die lieb vnauſſpꝛechenlich mich 
angefürthatin dẽ leib ð unckfrawen. Alſo einfuͤrt die liebe des mẽſchẽ got in ſein ſele. 
¶ Sant Johãnes der tauffer ſagt ſant Birgitte võ einem ð (als man glaubt) 
iſt geweſen meiſter Peter Ölantir peichtiger von dem oben beruͤrt iſt. 


Das ixxi Capittel 


Tochter du muſt nit betrubt ſein võ dem ſig deines geiſtlichen freuͤnds. Ein ritter 
9 in freimd gottes hat geſigt võ dem veind gotte⸗ einen ſchoͤnen ſig / der veind lieff 

vngewerlich nach im / in wellende belaidigen in dem dz er zuͤrnen ſollt wider die 
ſchacher die in beraubten vñ er hat ſich ſpoͤttlich erzeigt wider die lantzen des veinds vnd 
die zerpꝛechen und in dẽ hat er in ſabs mit feiner lantzen durchſtochen / als ſy aber im alle 
ding hettẽ genomẽ leget er hin alle bewegnus des zoꝛns vñ ſaget inen. Ir freuͤnd ob euͤch 
geuelit zetrncken — nöch wein in ð flaſchen Zum andern hat er in durchſtochẽ mit 
der andern lantzen-in deals fyimbingenomehabzdiekappenwann er inẽ on vngedult 
darbot dẽ rock. Er hat in mit ð drictẽ lantʒen durchſtochẽ in dẽ als ſy hinweg giengẽ vñ 
er nacket ſaſs dancket er got froͤlich vmb fein trübfal-vnd bat mit liebe für fein helaidiger 
vñ iſt darnach ſeinẽ weg gangẽ ſich nit ſchemende / võ der ploͤſſe wegen ſeiner ſcham aus 
des ſig vnſer gantzer hof ſich miteinander frewet. 
¶ Sam Botuidus hat verdient ſant Birgitte diſe guad · 


Das Irri Copittel 
M vierten Jar voꝛdẽ tod irs mañs iſt ein heili des lands Swedẽ mit namẽ Bot 
uidırs erſchinẽ ſant Birgitte als in eine vorzucktẽ des gemuͤtes ſagende. Ich hab 
ir verdienemit andern helligen diſe gnad gottes FTemlich schöm zeſehen vñ zu 
empfinden geiſtliche ding vñ der geſt gottes wirdt entz uͤnden Dein ſel. 
¶ Das von wegen der poͤſen fuͤrſten vnd erweil die reich zerſtoͤtt werden vnnd 
yeicfich halten [older kůnig nach got · 


| Bas Irrin Capittel 
Le fin gottes ſpꝛicht. Als durch die lieb des ẽſchen vnðweil heilſam woꝛdẽ iſt 
das reich. Alſo ſein vndweil durch erw fuͤnd vñ beſwernus die reich vᷣloꝛn woꝛdẽ 
Als ich dir ſag ein gleichnus võ einẽ kuͤnigreich wañ ð ſelb kuͤnighet mer vᷣtrawens in das 
gele dz er vs dẽ voll vñ den durchziehendẽ in vntrew on gleichnerey ð gerechtigbeit hat 
abgen omẽ dam in got darũb hat er das lebẽ verlon vñ hatdz reich verlaſſen vñ ſein poͤß 



















Die auffern 


erfindungen fein in gewonheit vnd fehler in ein gefetzt pꝛacht / ob er aber getrawet in gott 
nd begert mit liebe vonder gemainde hilff ſo iſt got mechtig ʒebehalten in wenigen vnd 
pald durch die liebe wider zepꝛingen zu fride Darumb ob ð kuͤnig begert gluͤck ſelig zewer 
den fd ſol er halten fein verheiſſung mie got vnd die warheit mit feiner gemeinde vñ ſoll 
ſich voraus hůten das er nit einfůr new fuͤnd vnd ſubtiligkeit. Aber in ſchwern ſachẽ ſoll 
er nachfolgen den reten der gorföcchtigen nit der geitzigen / wann es weger iſt ettliche wi / 
derwertige ding der welt leiden / dann wiſſentlich ſůnden wider got vnd fein ſel. 

«ur ſchwere traung gottes vber die ritterſchafft eines Fünigreichs vnd das 

durch drew ding die gerechtigleit gottes gemiltiget werden mag. 


Bas lxxüii Copittel 
rſun gottes ſpꝛicht. Ich hab dir vorgeſagt / das ich will haimſuch tun vber die 
iterfchafft des reichs in dem ſchwert lantʒen vi zorn Aber ſy antwurted. Bot 
parmhertzʒig es wirdt nit vbels komen wir ſoͤllen vnſern willen tun vnnſer zeit 
iſt kurtz. Darũb ſo hoͤr die wort die ich yetz ſag. Nym̃war ich will auffſten / ich wird mit 
berſchen dem iungeu noch dem alten dem reichen vnd dem armen dem gerechten vnd 
vngerechten / ſonder ich wird geen mit meinẽ pflug und wird vmbkern die kornhelm vnd 
die paum / alſo wo tauſent geweſen ſein / das da kaum hundert bleiben vñ die heuͤſer wer / 
den ſein on in woner / vnd die wurtz der pitterkeit wirdet auſdringen vnnd die mechtigen 
werdemabfallen vnd die zuckenden foͤgel mit irñ klaen werden giuͤckſelig vñ eſſen die ding 
die nit ir ſein yedoch ſo mag vmb dreyerding willen verfönt und gemleige werden mein 
gerechtigkeit / wañ drey fünd fein vberfluͤſſig in dem reich. Nemlich die hoffart / freſſerey 
Ind geissigkeit. Darumb ob angenomen wirdet diemuͤtigkeit vñ erſamkeit in den kleidern 
meſſ gkeit in trincken / vnnd zemung von den begirden der welte fd wirdt gemiltigt mein 
ʒoꝛn vnnd der fuͤrſt des lands / darumb das er if nachleffig geweſen in der gerechtigkeit 
ynd ein berauber vil menſchen / wirdet er pawen ein cloſter zn eren meiner muter and ſtat 
daich es dir anzeig / ob er es tun wirdet ſo wird ich im helffen vñ wird im meren mein lieb 
viralen ſane michelffern. Ob er es aber nia tet ſo wird ich in beruͤffen under der kron / vñ 
wirdet im gemanigfaltigt ſein truͤbſal nach ſeiner ere / vñ ſein reich wirdet zu einer ſmach 
Und die in donenden werden ſich nit frewen. 
Chriſtus ſtrafft ein frawen vmb ſchwer vbertretung erzeygende ein wirdig 
rei vmd die ſelben vnd das er durch die pußwuͤrckung vnd gnugtuung Die 
gerechtigkeit verwandelt in parmhertzigkeit. 


Das lixxv Copittel 






B7 

nnd von 

= feing vñ nit meinẽ lob Aber mein freund ſtunden auſſerhalb arm hungrig vñ plos vñ 

röfften vñ 

mneire arbeitſell eteſt ſy dein 

geſehen was du teteſt zu ere deines leibs:vñ vbermaſſe ſchwer was du vmb meinẽ willen 

rteſt du lageſt vnd ſaſſeſt wann du wollteſt:du achteteſt auch nit mein Gerechtigkeit: dır 

füchteftallesd5 das febön was in der wele:vf haſt mich ſchoͤpffer ð welt fchönerdanalı 

leding mynder geachtet. 25 Darüb obich aus gerechte gericht mitdir Friegte vmb 
zds vñ aller glider ſo wer.es en dz ſyall einẽ grawen ab dir hettẽ 


die hoffart deines mũ © ile 
vñ dich oͤffenlich ſchendeten mt aller ſcham vñ fluch: vmb dein vnkeuůſch wereſt du vote 


dig das die glaich 
kin verzert wuͤrde: 2 } 
krůmbt:die hennd vnnd fuͤſs abgeſchniten vnd alle glider on auff hoͤꝛn abgehawen wuͤr 
den. Aber vnb die verſchmehung der armen vnnd meiner freuͤnd: vnnd 

keit wer es pillich das dich ankem ein fo groffer hunger /dz du deine glider als ob es wer 





offenbarungen 
ein ſtůck fleiſch gern verſlundeſt / vñ dein kot eſſeſt vnd deinen harm̃ truͤnckeſt / dannocht 
moͤcht er nit auß geleſcht werden / fuͤr dein ru vnd tragkeit wereſt du wirdig kein ru zehabẽ 
ſuͤnder allenthald armut vnd traurigkeit / fuͤr die gunſt der menſchen die du ſuchteſt mer 
dann mich verſchulteſt du ſo groſſe abwerffung aller menſchen:das auch dein ſun vnnd 
die allerliebſtẽ freund dich fluhen vñ als ein ſtinckẽds fleyſch vr mẽſchlichs kot / ſtenckeſt 
in iren augen vnd naßloͤchern / vnd ſy woͤlten dich hundert malen lieber hoͤrn tod fin dan 
lebendig ſehen. CAber vmb das das du deinem nechſten ſchaden haſt getan vñ haſt 
zu außpꝛeitung deiner hochfart frembde ding gehabt vñ behalten Es wer billich das ein 
ſchwert alle deine glider vnd gepain von glid zu glid teilte vnd ein aller ſcherpfſte ſeg das 
fleiſch on aufhoͤꝛn zerriß-darumb das der arm ckeſtigt ward:vñ du mit im nie mitleiden 
heteſt für deinẽ neyd vñ zorn dariñ du vberfluͤſſig waſeſt wer es billich dz dich die teufel 
mit irem mund gantz vᷣſchlunden vñ mit den zenen als dz melb zerknuͤſchten. Alſo das du 
wuͤnſchteſt den tod vñ moͤchteſt nit ſterbẽ fund dz du allweg wurdeſt zeriſſen vn allweg 
lebteſt zuleidẽ die ſelbẽ pein / yedoch wañ ich Parmhertzig bin / noch einich gerechtigkeit oñ 
parmhertzigkeit / auch nit parmhertzigkeit on gerechtigkeit tu: bin ich bereit mich zeerpar 
men allẽ puͤſſendẽ doch alſo dz ich nit verlaſs die gerechtigkeie ſuͤnder die groͤſſin ð gerech 
tigkeit in ringere ding verwãdle / wañ ich tu mit groͤſſer vnrecht den teufeln dan den engeln 
im himel. EN Darumb als du in allen deinen glidern haft gefindt:alfo ſolt du in in alı 
len gnug tun vnd du wirdeſt fuͤr ein bleine arbeit haben groſſẽe ſuͤſſigkeit darumb ſol dein 
mund abpruch haben von vil red und von einem yegklichen muͤſſigen wort / deine orn ſol 
len beſloſſen werden von ere abziehung vnd deine augen võ vber eytlem geſiht / dein hend 
ſollen aufgetan werden zegebẽ almuſen den armen leuten deine knie ſollen gebogen werdñ 
zu waſchen ire fuͤß/ du ſolt deinen leib enthalten von wolluſten vnd ſol alſo geſpeiſt wer⸗ 
den dz er můg beſteen in meinem dinſt das er nit vnkeuſch werd. Es ſol in deinen kleidern 
nie fein ein faden dariñ gemerckt werd die hochfart ſuͤnder es ſol allein fan zu nutzperkeit 
vnd notturfft vnd nit zů vberfluͤſſigkeit. 
¶ Hie nachuolgt ein offenbarung. 


4 Das Irevi Capittel 
= \ Hriſtus ſpꝛicht fag deinem meiſter / das er nit auf hoͤr zeruͤffen vnnd zuerhoͤhen fen 
ſtym̃:wan ich Fom pald ſelig werden die: die kom̃en zu warer dianůtigkeit 
¶ Ein ſchwere troung des kuͤmgreichs ſchweden. 
Das Ixxvii Copittel 
d Yet fin gottes ſpꝛicht. Ich wird eckern diß ertrich in dem gericht vnnd trubſal ſo 
ang bis die innwonenden lernen pitten die pa igkeit gottes. 
Von fuͤnff kuͤnigen dreyer kuͤnigreich gleich den viehen und das ſechſt auf 
erhebt kuͤnig wirdet abgeworffen vnd ein troung chriſti vber die ſtet vn reich ec. 


Das Ixxviii capittel 

Br fin gottes ſpꝛicht / ich hab dir vor gezeigt fuͤnff kuͤnig vnd ire reich. Der erſt iſt 
dein kroͤnter ef wañ er vnadelt ſich võ den guten fürften. Er hat ein vermatligug 
elegein fein glori. Der ander cin vnerſettlicher wolff der nit hat erkant feinen on: 
fuͤrſehen fal das er reich machte den veindt. Der dritt ein hoher adler die andern verſchme 
bende.Der vierdtein vmblauffender vnd zerkniſchender wider vnd zunemende auß o ge/ 
rechtigkeit gortes. Der fuͤnfft cin getoͤdtes lamb / aber nit on vermailigung / des plut iſt vil 
mefhen gewefa fc De rbb Des ale. FTmersigic Dir won Dach fen 
kuͤnig der betrüben wird das erdtrich vñ das mer vnd wirdet traurig machen dieeinfela, 
gender wirdt das erdtrich meiner heiligen vnern vnd das vnfchüldig plut vergieffen der 
die zeit meines reichs bat gefetstin die keckheit feiner heñde / darumb nur allein er werd frell 
aufmercken ſo werden im zunahnen meine vrteil vnd wirdt verlaffen das reich in truͤbſal 
vnd wirdt geſchehen als gefchuben iſt / ſy ſeent die wolluſtperbeit vnnd den wind vñ wer / 
den ſneiden truͤbſal vnnd ſmertzen. Ich wird nit allein heimſuchen vber das reich: ſuͤnder 
auch vber die reichen vnd groſſen ſtet / wañ ich wirde erwecken den hungrigen der wirdt 
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Die auſſern 
verſlinden irebegirdliche ding die innwendigen vbel werdẽ nit abnemen vñ die zwitrech 
tung werden vberfluͤſſig diechoren werden bersfchen vnnd die alten vnd weiſen werden 
nic aufheben das haubt dieere vnd warbeit werden under die füß gewoꝛffen ſolang bis 
lbomen wirdeder der verſoͤnen wirdt meinen zoꝛũ vund der ſeiner ſelnit vberſehen wirdet 


vmb die lib der billigkeit. 
ifinstedende võ zweyen die ungleich genant fein ein Biſchoͤffliche mate 





hie die allerpeſten ler den Biſchoffen ſich zu behalten in der gnad 


der wolt litte· Nu ſa ich dir von dem andern den ich nenn ein biſchoͤffliche materi vnnd 
den ich auch lieb hab deſo ib ich ſelbs wird ſtercken vnd behuͤten vor den ſtricken des teu 


fels / des gewiſſen wirdt nit beſ 

ng beger. zum erſten das er fuͤrſichtig⸗ 
klich fuͤrſich gee⸗ vnnd gee nit in dem weg mer dann billich iſt. zum andern * 1 
vberſpꝛingen mewr vnd greben / mir antwurtendedasmirdasallerkichft ifE:dasıfk die ſe 


nit vorauf heben nur es ſtee der ander veſtigklich. Was bedeut das er fůrſichtigllich ſol 
fuͤrgeen in dem weg nur das er fuͤrſichtig ſey in verfüchungen mitzeuil abpꝛuch habe das 
dienatur in arbeiten nit [ch wach werd noch mar dann gerechtift verhenngende dem leib 
das nit das fleiſch wider die ſel ſtrebe. 5 Zumanden maldas er ſpꝛiinge ober mewr 


mechtigen gunft 8 liebPofenden dietroung ð boßhafftigen / diefi cham vnd ð ſchad ð welt 
die feundtſchafft ð leiplichen freund / vnd ru beſuͤnderer nuͤtzperbeit / diſe eding wirdt vber 


aurigkeit / Hhertung vnd keltin Des gemuͤts / die ding ſol vberſteig 9 
dierröftungd heiligen fi chufften durch erempel nnd leben 5 heiligen durch Ser ung 
der fehulden vñ ð parm ergigkeitenim geſchehẽ duch rew vn ſtete peicht durch eruorſch 


ung des goͤtlichen gerich 
reden * vberfteigealsdann fomag er mir einen koͤſtlichen ſchatz / das iſt die ſelen ge 
Vynnen / vnd ich got wirdt ſein mit im in dem hertzen vnd mundeund wird behalten ſei 
lab das nit die geſchoſs der boͤſen kom̃en mögen su feinem hertzentdoch fuͤrwar wirt 


er nieempflichen der anfechtung Des teufels. 
wol zu euallen:nemlich einer got das er das ewig leben erlang vnnd der ander zegeuallen 


rechendasifkier fol alfo geuallen den menſchen / nemlich vermanen mitreden und mitlet 
dendemirdenirrenden das er got vñ ſeinen gepotẽ nit mißfalle. Auch föler alſo aus frech 
enden gerechten fuſs:das iſt das er außuͤbe die parmhertzigkeit das er nit vergeſſe der ger 


¶ Die heilig — gibt hie etlich ret den fuͤrſten eines kuͤnigreichs / dao der 
künigdesreichs ſich peſſert von ſeinen ſuͤnden. 








offenbarungen 
Das Irre Capittel 


| e lunckfraw Nfaria:diemuer gottesfagerder geſpoſen Chꝛiſti. A Ich bin 

d die zu derder engel hat ——— ſeyeſt du vol gnaden / vnd darumb ſo 

ne / beweisich mein dnad allen denen die ſy ind not woͤllẽ habẽ. Ich beweis mein hilf 

zu dem regimẽt des reichs in dem du biſt gepoin wider dieleiplichen und geiftlichh veind 
gottes des n woner ich vermane einmůtigklich zearbeiten: das ſy erwerben einen kuͤnig⸗ 

da regirn woͤll die iñwoner des reichs zů andechtigen wercken vnd erſamen wadel- denen 

ich auch kunt tu das die goͤtlich gerechtigkeit fuͤrnymbt abzeſcheiden den kuͤnig vnnd ſein 

gantʒ geſlecht von dem regiment diſes reichs / vnd einander geborn im reich iſt erwelt zum 

kuͤnig der regnirn wirdt nach rat der freundt gottes vnnd nůtzperkeit des reichs / darumb 

ir vier ſole tun nach meinem rat vnd das ir euch vil zuziehen möge ſolt ir habẽ diſen heim 

lichen bat heimuch mit den freunden gottes und verborgen võ [einen veinden das die ere 

gottes gemert werde vñ gute gewonheit vᷣnewt / vnd die entfrem bten guͤter ð kron dẽ reich 

vidergeben werden darumb ſol ewer einer oder mer geen zu dẽ kuͤnig im ſagende. B 

Wir haben euch ettliche dinng zeſagen die beruͤrn fein das hail ewer ſel/ bitten wir euch Ir 

woͤllet die vnder dẽ ſigel der peicht haltẽ. Auch ſolt ir darzu tun mer wort als euch duͤnckt 

zůgeburn / ð meinung [ol alſo ſein / Fr habt den allerboͤſtẽ laymde in dẽ gantzen reich ſagẽ 

de das ir habt vnnd außuͤbt natürlich vermyſchung vñ ſnoͤdigkeit mit knaben / wider na⸗ 

liche ſchicrung das der warbeit gleich gefehen voirdt aus dẽ das ir mer liebhabt ettlich 

mann wider got und eigne ſel dann ewer eigne eefrawen. Zum andern mag man zweyfeln 


Sbirhabtrechten glaubenzwaisalseuch von der kirchen iſt verboten geweſt ʒuhoͤꝛn m 
ſeyt ir nichtz defiminder eingangen in die kirchen vnnd habt meſs gehözt. Zum dritten ſo 


fair ein berauber ð kron vnd ð guͤter des reichs. Zum vierdten das ir ſeyt ein vᷣretter ewer 
Diener und ondertan die euch trewlich dienten vnd ewerm ſun / die ir willigklich vbergeben 
habt in die hennd ires aller boͤſiſten veinds mit dem gantzen lannd Skanie: vmb des boß⸗ 
beit vñ betriegung willen muͤgen ſy nym̃er die weil er lebt ficherlich verfichere werden. Ob 
ir werden erkennen die ſůnd zepuͤſſen vnnd die entfrembten land wider gewynnen / ſo wern 
den wir euch dienen. Ob ir aber mit woͤllt ſo beuelht es ewrm ſun bey geſwoꝛnem eyd / das 
er woͤlle die entfrembten lannd widerbꝛingen / die gemeinde liebhaben ſeinen rittern trew 
Rin vnd alle ding nach den rechten des vaterlands gerechtigllich vnd gůtigklich regiern 
vnd gubernern. CNedoch ſolt ir vier wiſſen das got hett im fuͤrſehen in kuͤnffrig zeit 
ein andern kuͤnig / der alſo herfuͤrkom̃en mag in offenbarung mit minderm ſchaden vnd 
euerlichkeit / wann der herr iſt mechtig das leben des iuͤngern vnd des eltern zekuͤrtzẽ oder 
unft vom reich zuuertreyben und alleding nach feinem willen zeſchicken / kuͤrtzen od auch 
Lerlengen. Ob aberder nit gehorſam fein wöledann fo ſolt ir erlich vonden fürften vnd 
ristern des reichs heimlich rats fragen vñ ſo ir ettlich darzu mit euch gutwillig vñ getrew 
werden finden ſo ſolt ir inen offenlich ſagen / was ir vor dem kuͤnig habt geſagt in en ; 








das ir keinem ketzer oder vᷣreter dienen woͤlt vnd auch nit dem ſun deſſelben ob er fuͤrneme 
Afin ein nachuolger ð veterlichen ſuͤnd / wañ das beſchicht ſo nembt euch einen zu einem 
fürften ð von wegen der Erondesreichs flreiten mug / die ſtreit des reich sd ſo er erwelt iſt 
ob 8 in gutem volkom̃en ſein wuͤrd / ſo wirdt er mein freund. Ob aber das nit beſchehe ſo 
zoirdeer palb Selge ir folearlegendas gel onnd 5 gleichen [6 voirb ch Darsı geben in 
manlich hertz vñ keckheit / das ð der willigklich nie woͤlte ð wirdet wider willens genoͤt zu / 
——— aber 3 banig wolt von dem reich hinweg ziehen ſolt ir euch hůten Das ewer 


inernachuolgdeffelben fußtriten. 


¶ Ein erklerung einer befündern gnad ſant Bir gicte. 
32 Das Irrri Capırrel 
ſs groſs ding hat gehabt dit geſpons Chꝛiſti von der gnad des heiligen geiſtes 
alsoffeir zunahneten die menſchen vol vnreines vñ hochfertigs geiſts ſo af‘ 
pald enpfunden ſo groffen ſtanck vñ hat im mund gehabt ſo anen pittern ſma 
——— 
gg 


J 


"rs fyeskaumerleiden mache wan ais einer volfündebey ir was geſeſſen⸗ 








Die Auffern : 


ir ſagende. was iſt von de geiſt · als man ſagt den du habeſt / ob det iſt von dir oder einichẽ 
andern:oder pilleiche vom eeufel? ¶ Aber ſy moͤcht kaum erleiden fein geſtanck vñ ſprach 
51 19. Dit hafkein ſtinckenden innwoner vnd Die ding fein ſtincken die außgend von dei⸗ 
nem mund darũb wuͤrck puß damit dir nit vkom̃ die rachh gottes der vaſt zornig hin/ 
weg ſcheidet. Als er aber ſich het geben dem nafftzen hat er gehoͤꝛt ſtym̃ vnzalperlicher teu 
fel ſpꝛechende. Wir ſoͤllen difenzichen zu den festen der ſchwein / wañ er vᷣſ chmecht die ver 
manung des heils der als er wider kam zu im ſelbs bat er ſein ſuͤndtlichs leben ge eſſert 
auf der gnad gottes / vñ darnach als der boß geſtanckiſt hingenomen woꝛdẽ: daiſt ð gut 
herwidetkom̃en. 
¶ Chriſtus vermant die menſchen parmbertzigklich zu warnemung irer werck 
vInd vordertdie ſůnder zu pußwuͤrckung mit troung grauſamlicher pein vnd 


Hꝛiſtus ſpiicht. A Ich bin ein got aller ding des ſtym̃ Moyſes — 
zu di 


ur Ir une auff Deine augen vñ fich mich“ fich mich wañ ich Dich da red bindal 
ermechtigi 

rechteſt vñ allergůtigiſt vñ mit denen allen ober alle ding der allerſchoͤneſt / ſich vñ erfras 
mein mechtigkeit / in dem alten geſatzt vnd ſo wirdeſt du es finden in beſchaffung aller ge 


gen kunigen vñ 
Bee und inder weißbeitder propheten. Du folt auch eruorfchenmein onzugleichper 
ichetugend vñ du wirdeſt ſy findein gebũg des geſatzts vñ inderledigüg meines volcks⸗ 


merch mein fchöneaus ð ſchoͤne vñ wuͤrckung 8 element ausd erwirdigung Moyſi vnd 
alfdar wie rordigklich du mich außerwelſt / vñ liebhabẽ ſolt pꝛing — —7— 


lerermeſten / den ailermechtigiſten in der anbettung der kuͤnig vñ verkuͤndung des 5* 
{ e 
gẽ 


dich gel 
mit ich ger —— Ne 
dir aacreutz nemlich mich duͤrſt hör yetz leutrer · wann nur allein du wůrckeſt pu ſo 
ſo wirdt dir kom̃en dz werrmit dẽ wee wirdt dein leib torrẽ / die ſel wirdt ausforcht entſetzt 

etrschnetdie ſterck wirdet gelrenckt die ſchoͤne wirdt vers 


ir dz gañtz marck wirdt aus g Die ſter t ge die ſch⸗ 
geen dy icbẽ wirdet vdꝛoſſen die flucht ywirder geſucht vñ mi gefundẽ: darũb fleuch ſnell 
































offenbarung 
m ð heimlichen fEat meiner diemuͤtigkeit · das nit Form dz wee ds getroet wirdt / wañ barũb 
wirdet getroet / dz man fliech / ob du glaubteſt im hertʒen. Ob aberdaenit beſchicht ſo wir 
det das werck glauben geben den Rueẽ Reboch ſoit du fragen võ den weifenzdie ding die 
ich verbeiffen her, weirdach nit vnderwegen laſſen wiewolich durch gedult gedöltigelicye 
wart die frucht der gedult. Fa 
> (Aus drew dingẽ wirt erkeñt ds chriſtus iſt —— warer got vñ mẽſch in ſeinẽ 
tod vñ dz chriſtus hat gehabt dꝛey freund in welt die yetz võ im ſein abgewend; 


Das Uxxiii Capittel 
3 Aria ſpꝛach fagend- Esmocht trineltigklich verſtandẽ vñ erkeñt werdñ in 
dẽtod meines funs das er was warer got vñ warer menſch Zum erſten wañ das 
ach erpidmet vñ die ſtein fein zer ſpalten. zum andern da er hat geſpꝛochen die 
geſchꝛifft iſt erfuͤllt. Zum dꝛittẽ als er geſagt hat dẽ ſchach er⸗ hewt wirdeſt du bey mir ſein 
indeparadcis- wañ das mocht keiner ð heiligen vbͤheiſſen Darnach redet ð ſun zu ſeinẽ her 
ombſteẽde ſagende mein freundt meine wort fein ewig vñ ir wißt vñ ſecht alle ding in mir 
doch vmb der willen die hie beyſtet die es on gleichnus nit mag vernemen / ſag vn clag ich 
voꝛ euch / ich hab gehabt drey en inder welt. Der erſt hat mich liebgehabt wan er hat 
erkenitswanier bedacht bey imſelbs / got gibt mir die . vonder erd vñ den pawmen vñ 
viſch vondemer.Ergibeauch leib vi vñ darmit geſuntheit vñ alle notturfft darumb 
ſo hat er mich iiebgehabt im glaube vñ in wercken ð liebe almuſen vñ vaſten / vñ die waren 
allgutlayen. Der ander hat mich liebgehabt wait er hat erkeñt vñ gefehen. Er hat erkeñt 
wan das erdtrich hat geben frucht der bimelregen. Auch hat er geſchen in ð ſchufft wie er 
lebte wie ð weg wer. vñ mein auffatzung vñ meiner heiligẽ vñ hat bey imſelbs gedacht / es 
fein die menſchen ſchier plind vñ gleich als tod⸗ darũb vañ got hat mir gebẽ kunſt dz ich 
fy vnderweyſs / vñ die warẽ gelert vñ ofaffen die lobten und erten mich im werck haben, 
de guts leben / wañ ſy habẽ mic) erleñt vñ liebgebabt- vñ hat die andern vᷣmant vñ gelert 
micdemmund. 3 Derdutthatmich erkañt vñ geſehen vñ als er volkom̃enlich vers 
ſtanden hat er es gemerckt. Auch hat er erkant mit dem erſten freund was nutz im dz erd⸗ 


trich pꝛacht hat / dñ der himel damit er ward erleucht Er hat auch geſehen mit dẽ andern 
inden ſchufften die ding die zefliehen vnd zetun waren. Auch hat er zum deitten innigklich 
gemercke wie groſſe lieb ich im erzeigt het, darüb vmb dꝛew ding willedieer hat gemerckt 


Bater ſich triueltigklich gekeſtigt aus d liebe / wañ er hat gemerckt mein ploßheit vñ armut 
darũb als er hat verlaſſen die welt hat er eſucht die einddin Zum andern hat er vᷣmerckt 
die gednleigkeit meiner rübfal-daramb jo acer im angenom̃en abpꝛechung · Er hat ge⸗ 
merckt mein gehoiſam bis zum tod des ereuts · darumb ſo A feinen willen in 
Hichendedandern‘ diſe warñ gut cloſterleut Difedıcymein freund haben teglich gerůfft 
inimeingomorniefiyitwäasmir ſůͤſs / als ein gutes tranck vnd luͤſtperlich dẽ drinckenden. 
Aber yetz diſe mein freund habe ſich vo mir abgewent vñ ir ſtym̃ iſt mir grauſamlich wor 
Sealsdieffymdfröfeh, C Waidererfdsifdiegemeind ſpricht · Ich wird arbeite 
das erdtrich / wañ es gibt mir die frůcht võ meinen arbeiten als mir geuellt / wañ das ich et 
was hab:dz iſt aus meiner arbeit / das ich ettwas beſitz dz iſt aus meiner kunſt dañ nur al/ 
lein ich arbeitet fo het ich nichts:fy dancken mit nichts / wañ ich gib inen das leben vñ die 
fündeheiv fy mercken nit das ich inen ſchick die zeit zunutz vñ gůten lufft von dẽ himel. 
*— necken ſy nit warũb ich ſy hab beſchaffen vñ dz ſy mir werdẽ gebẽ rechnũg võ irñ 
wercBedarub|d gebẽ ſy inen ſelbs lob vñ lebe nach irem wolluſt / vber dz beraubẽ ſy mich 
seingrechtens/ wañ ſy bezalẽ mir nit die ʒehenden. Aber ð ander ſpꝛicht das / das ich hab 
bziſt aus meiner kunſt vñ dz hab ich mit recht vñ darũb wil ich lebẽ nach mein willẽ / ich 
a de nie gewynnen die weißheit ð mẽſchẽ wañ die goͤtlich weißheit iſt ein torheit / ire ge⸗ 
bor ſwer vñ dz ebẽpild vntreglich nachzeuolgñ⸗ Aber ich bin berůfft zu eren: darab wirbt 
ich arbeiten wie ich võ dẽ mẽſchẽ geert mug werdñ wañ dz iſt froͤlich groß zeſein in ð wele 
Der dꝛitt ſpꝛicht ich wird geen in cin dofter:dsich erlang ein gröffere ere dañ die andern, dz 
ich da ich hinkom̃en wird ſitz bey den voͤꝛderſten / Fuͤr die armut ſpꝛicht er ich wildasmir 
Beisnerley gepꝛeche / Fuͤr die abpꝛechung ſagt er / ich wil ſein in eigẽ willen Kür die gehoꝛſam 
ſpucht er ich wird gehoꝛſam ſein den mẽſchẽ vmb mein nu eit:ich acht er N ang: 
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Die Auſſern 
zʒeſein got / ob ich geuallen moͤcht den menſchen / iſt mir gnug ſolch ir geſchꝛay⸗ iſt yetz ver: 
flucheinmeinen oren und alſo ſteend ſy vor mir. ei Be 
CChꝛiſtus wil anſtat der boſen chꝛiſten erwelen die haiden:als ein hafner ſo ein 
pıld verwuͤſt iſt macht er im ein anders. u — — 
Das Irrrüii Capittel = 
Ch bin als ein hafner ð võ einẽ letten machtein ſchoͤns pild darzu das er es adelich 
verguldt. So aber ein zeit vlaufft vñ ð hafner dz anſchawt vñ ſicht dz pild feucht 
vñ ausð feuchtigkeit nahet vngeſtalt wordẽ der mund gekruͤmbet võ ſeiner ſchoͤne 
iſt woꝛdẽ als ein huͤndes maul vñ die orñ herab hangende / die augen vmbkert / die ſtirn vñ 
Langen eingeſenckt / alſ dañ ſpꝛicht ð meiſter / du biſt nit wirdig dz du bekleid werdeſt mit 
‚meinem old vñ zuckt es her vñ zetruͤckts vñ macht ein anders ſeinem gold gemeß. ¶ Ich 
bins hafuer der ich gemacht hab den menſchen võ der erde darzu das ich in mit dem gold 
meiner gotheit mie mir zierte Aber yetz hat in die lieb ſeines wolluſts und begird alſo on. 
ſauber gemacht / das er vnwirdig ſein ſol meines golds:wann der mund der zu meinẽ lob 
beſe ——— nichts dañ nur eigen geuellige vide nechſten ſchedliche ding. Die orn 
San nichts dañ nur irdiſche ding · Die augen ſehen nichts dañ nur luſtperliche ding. Die 
‚Friend diemůtigkeit iſt herabgeuallen vnnd iſt aufgericht die hochfart / darumb wird ich 
mir auſſerwelen die armen / das iſt die verfmechten haidẽ vnd wird inen ſagen geend her⸗ 
ein pfirwendanden arm meiner lieb. Aber ir die ir mein ſolten ſein vñ habt es ᷣ mecht lebt 
nach ewrm willen ewr zeit / vnnd mmeiner zeit / nemlich des gerichts wird ich euch ſagen⸗ 
nembtwar ſouil wudt euch geben von den peinen als vil ir liebgehabt habt ewrn wolluſt⸗ 
mer Daiewern pot. Aber der iſt kom̃en zu mir als ein wellff legende ſein haubt vnnd hals 
sun ſtrick ſich adigeae Ad darumb iſt im vergeben ſein fünd. 1“ 
"(Das diem ding fänföllenimdelebdesmenfchepiduwindfelale drew ſein 
indahimlifchenber vñ von eine Biſchoff einem nnd chafti vñ ð iũckfrawen 
Marie wie er ſich halten ſol in fpeifunng ſeines leibs der auch pꝛingen ſolt diſe 
wort Chꝛiſti zu den boͤſen chꝛiſten. JE 
Das Irrev Copittel 
Ariafprach. A In dem herdes kuͤnigs der engel ſein dꝛew ding. Das erſt das 
bberfluſſig iſt vñ nit gemindert wirdet. Das anð dz beſteñdig iſt vñ nit vᷣbert wir / 
det, Dasduteds ſcheinen iſt vñ wirdet nit vᷣfynſtert Alfd auch ſoͤlle dꝛew ding ſein 
imleib vñ dꝛew ding in ð ſel. Das erſt * 
deiſt die ab deshalige geiftsdie gebe wirde® ed-wan voiewolfyür ir vñ irer krafft ober 
fluͤſſig iſt ſo wirdet ſy doch durch die fünd gemindert. Dasander pol fein beſtendig gutes 
—— e umbEere werd mieböfen willen. Dasduit fol fein ſcheinber von ſchoͤne 
vñ — 7— wercE-damit esmie dfynfkert werd mit der farb böfer begird oder an⸗ 
fechtũg. In dẽ cib ſollen drꝛew ding fein. Zum erſten Die fpeis.zumandern die arbeit Zum 
Hıiten die verpiettũg des wolluſts virleiplicher vergänftung. Zum erſtẽ die benuͤgũg des 
flaffs® wachung vi ſpeiß mit meſſigkeit dz cs weder zewenig noch zeuil fey- fünder als ð 
feib vermag zefteen in dẽ dinſt gotes. Sum andern beharrũg in ð arbeitmit aller beſcheidẽ / 
Zum dꝛitten froͤlicher will in dem dinſt gotes vñ verpietung boͤſes —— aus dem 
die fel wirdet erleucht. 5 Darüb warmen freund pindt ſein hend mit ſeinem geluͤbt 
das ſein leib wider die ſele nit abe widerwertigen fuůrganng / darumb ich die kuͤnigin des 
himels vnd meinen ſun die allerliebſt und nechſt bin / bezal ſein geluͤbt / wann es alſo geuels 
meinem ſun:wañ ich bin die võ derer fein vkundung anfacht / wañ ich in dẽ gebet als das 
geſtien vor ð ſunnẽ im voꝛgee vor meinem fin und in dẽ regien volg ich nach darũb ſo ver 
Heng ich im das er feinen lab als der natur gebuͤrt vñ zimbt verleyhe fleiſch zeeſſen an den 
Acudaran man fleiſch ißt vñ viſch an — — das gib ich Im drew ding · Zum 
* cin forminguten wercken Zum andern vberfluͤſſigere weyßheit in ð ee 
drittẽ gröffer (Berka begird in den goͤtlichẽ worte auß sefpsechen.vber dz ſo wend ich die 
foꝛcht die er hat vmb vbertrettung der ſpeis zenemen im zu gutem alſo das die ſpeis die er 
rbernieſſer im wirdt nutzen zu leiplicher vñ geiſtlicher ſterck vñ flieſſen werde zũ nutz ð 
fde, € Msdamachöfunefhinfagser ſpꝛechende. Im iſt auffgeſetʒt das ambt der 
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zwelffpotten. Darumb verheng ich im zehaben die ſpeis der zwelffpoten / wañ die zwelff 
poten die haben geeſſen die ſpeis die inen fuͤrgelegt warden. Alſo wirdet er ſich in der [pet 
fung feines leibs halten als ein zwelffpot / warn ich ſennd in nit zu den hayden als ander 
mein freunde-fonder zu den boͤſen chꝛiſten wann als die geſponſen die von der beywonũg 
irs manns verachtlich was abgewichen / iſt herter zewiderpꝛiungen zu bey wonung des 
mañs dañ die die nit het verſucht die wolluſtigkeit des mañs . Alſo iſt es hertter den boͤſen 
chuſtẽ wider su. got zekomẽ dan die die noch ni hettẽ ver ſucht die woꝛt gottes vñ die ſůß 
ſigter ſeiner eit. Darũb wañ er mein freund iſt vñ ich hab in innigklich lieb darũb ſo 
eg ich im auff als einem freund eine arbaitſamere puͤrdin. Redoch alle ding ſo er die wirde 
verſuchñ werdẽ im ring durch mein gnad / yetʒ in ð zunahende oſtern fü ol er ſehen dz er be⸗ 
rait ſey zegeen in mein geſchefft / wañ er wird ſetzen den kern in das faiſt erdtrich / da wir 
erdein vilen vñ wirdet frucht pꝛingẽ. Diſer kern fein meine woꝛt / aber 


det anfahen faiſt zerw | 
Das erdtridy die heilig kirch die von den weiſen geackeꝛt fruchtper wirdet.Darumb ſoll er 


ficher geen ich wirdt mit im fein im hertzen vñ mund. 
¶ Warumb ſchedlich iſt die frewd vñ die ſicherheit der weltlichen. 


Das lxxxvi Capittel 
Aria ſpꝛicht. Es iſt cin kleine frewd in dem lachen dz man waiſſt fuͤr —— 
in Dasdarnach volgẽ wirdt dz wainen. Alſo iſt es võ dem gelechter ð weltlichẽ nach 
2: Fdem diemefcyewiffen das hernach volgẽ wirdt ð ſmertz aller glyder vñ wañ das 
hertʒ biechend iſt dz die frewd bekert wirt in dag Auch iſt es ein groͤſſer ſchad nit achtẽ ver 
föntzewerd&demrichter eemaln dz ſwert ſchaidet dz haubt võ dem leib. Solher ſchad bes 
gehe dem meſchen der da nit achtet verſoͤnt zewerden der gerechtigkeit gottes emalnder 


tod ſchaidet die ſel von dem lab. 
(Die ſan vnwirdigð gnadẽ des heyligẽ geiſtes die nit wellẽ vᷣlaſſen die fünd. 


Das Irrrou Capittel 


kompt mit einem fügliche fach oder 


tragkeicnit wil aufftun / vñ ob fein vaß vnrain were und gleicher iſt dem miſt/ 

An einenpraingensachtewaß das auch ð es tregt mit nichtẽ dimeint ʒereinigẽ wer geb Im 
feine allertsfklichfeeding ſo er vnwirdig ift. ¶ Alſo iſt es auch geiſtlich fo der will nie fuͤr⸗ 
fezesunerlaffen Die ſůnd dañ ſo iſt es nit die BR RR dasdem geben ward das tranck 


Adafı buichtres iſt bey euch gewonheit ſo einer 
vaß dz etwas darein gegeben werd. Ob aber der / der da tregt den ſack den 


des helligẽ geiſts Vñ ſo der will mieifeimberes&die fund zepuͤſſen alßdan fol die fpeisdea 
beyige nit eingegoſſen werden Es fey cin nee Ara — — 
arm oder 
¶ Gelt einander leyhñ dem durfftigẽ iſt vdienſtlich / aber on wucher. 
Das lxxxviii Capittel 
Heiner võ dir wechſels weiſe begert gelt zeentlehnen vmb den namen gottes den 
du waſſſt das er es wider gott nit well aufgeht. cas von im an welhem tag er es 
al widergeben / vñ ſo du gerechnet haſt die ingehalten ding die dir vñ den deinen 
vmb tegliche zerung notturfftig ſein / ſo ſolt du im leyhen wieuil du magſt vnd erbedarff. 
Wiewoler es andem geferstentag widergibt / ſo wirdeſt du doch nichts deſtmynder ha 
oion vs gott vmb einen yegklichẽ pfenning . Ob er es aber auffgefetsteseit nit wider 
gibe fo magſt du võ im heiſchen das dz bein iſt nach den ——— des lands / vñ wirdeſt 
nichts defimynder hab? den lon võ dem herꝛũ vmb die ar eit vñ dein leyhũg. Alſo magſt 
dis mitdeinem gelt dir gewinnen geiſtlich gewin · mer dan ſy hat v̈boꝛgen indem ſchꝛeyn · 
Aber hůt dich fleißlich das du mie nemeſt einen haller zu wucher / ſouerꝛ du einich lon bei 
gerftschaben von got vmb dein leihung. Sir, 
(Ein geficht wie die muter chuſti hilfft allen denen die mit gott wellen sont 
werden ond kuͤrtʒ die pein derr-die verdampt föllen werden vnd von derbößt 


heyt des teufels zu den menſchen. * 


Das lxxxix Capittel * 
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5 Bleanffern 
S ward geſehñ der gefpsfen criffifant bir gitte / als ob die iũckfraw maria die mu 
ter gores fond naher bey ir. A Wizwirgerechtebandlege manigerley wercht 
ʒeug mit denẽ ſy ſich in allẽ geuerlicheitẽ mocht beſchirmẽ. Vñ das zů irer lingkẽ hand legẽ 
gleich als waffen / geſchickt die zeſtraffen die fi mit poͤſem willen hetten vᷣdampt >» den? 
peinen. Da hat die incEfram geſagt zu ð seh pöſen. Als du ſihſt manigerley werckzeug ein 
yeglichszu feinem notturffagn Verck. Nſo wirdeich suhilff komẽ mit meinẽ were eu⸗ 
gen allen denen die fürchen vñ liebhabẽ meinen ſun vñ manlich wider die vᷣſuchung des 
keufels ſtreiten / diſe ſitzen als inner den mewrn ð geſloͤſſer teglich wider ſtreitend wider die 
boͤßliſtigkeit ð boͤ en geiſt / denen ich zu hilff kom mit meinẽ vaffen / vñ ſo die veind arbei 
die maner vmbzegrabẽ vñ zuzerſtoͤrn /ſo vnderſetz ich ein ſtůtʒen. Ob ſy arbeieñ anden lai 
tern auffzeſteign ſo ſtoſs ich ſy widerhinab mit gablen. Ob ſy arbeie loͤcher in wennden 
dermeror zemachñ / ſo mach ich Die wider mit ð kellen und erfuͤll dieſelbẽ loͤcher. In ſolher 
weiß hilff ich mit den waffen ð beſchirmung allen denen die wellen Hfönt werde meinem 
ſun / vñ Da wid in voiffenlich nym̃er ſundẽ. Vñ wiewol ich allein dꝛey werckʒeug hab, 
gr ifo bilff vñ beſchirm ich doch mein freund mit vnzalperliche waffen ð beſchirmũg 
Võ den werckʒeugñ die erſcheinent zů deiner lin gkẽ hand / will ich dir dꝛew ding nen 
nen. Das erſt iſt mein frocrt-d5 doch ſcherpfer iſt dañ desnachrichters ſwert. Das anð iſt 
ein ſtrick. Das dꝛyt ſein hoͤltzer darmit die v—pꝛeñt werdẽ die willen habñ bis zum eñnd zeſi un 
den die nar allein im letſtñ puncten voꝛ dem tod ſich vðDambt habn zu den ewigñ petnen⸗ 
wañ ſo der mẽſch in feinem gemuͤt fürfetsebis in das ende wider gott zefünden vñ nit vor 
auffß ehoͤꝛn dañ bis dz er nym̃er ſundẽ mag · Alßdañ ſo iſt er von ð goͤtlichen gerechtigkeit 
suserurteilit zn den ewigen peinen / vñ als Inb manigerley ſund manigerley 600 angelegt 
werde denen die getodt ſollẽ werdñ auff erdtrich. Alſo auch manigerley —— der peinẽ 
verdẽ angeton den vᷣurteileñ zu der hell vmb die fünd.Darub wañ der menſch gedenchtze 
fůnden als lang er lebt / ſo iſt es billich dz der tenfel gewait hab vber ſein leib vñ ſele vñ als 
das fleiſch beſnittẽ wirdt von den painen Alſo wer es des tenfels recht zeſcheiden ſein leib 
vi ſei mi alſo pitter pein / als ob fleiſch vñ die gepain mit einem erſchlagũ kyßling zerſnitẽ 
wurdzalslang der arm leib mocht in ſolher picierkeit verharren. CDoch ſolt du für 
aller gewiſeſt wiſſen wiewol einer vmb groͤſſe feiner ſuͤndẽ wer mit leib vñ ſel võ got erge 
hben dem rechtũ des teufels Doch ſo wuͤrde die gnad ð puß als lang er lebte vñ ſein ſyñ het 
tenyrizervon im genomẽ. Aber denen die nit erlangedie pußwuͤrckung wirdet mein ſwert 
abkürtzäetwasleiplichepein vor dem tod / dz der teufel nit hab vollẽ gewalt uͤber den leib 
dieweilerind welt lebt / als er gewalt hat in ð hell. Wañ ⸗i⸗ einer ſegte miveiner ſegen den 
hals ſeines veindes zu feiner groſſen pein.Alfo fege auch Der eeufel die fel mie feinem ſwert 
diedalebtin dem ewigen 0d.Der ferich bedeueden [mertz&den die vurtalefelhabn wird 
nach dem tod ð ſouil groſſer wirdt in ð hell ſouil dz leben lenger iſt geweſen in ð welt. Vñ 
Hertenfel wollt dz der mẽ ch ð da hat einen willẽ zeſůndẽ als lang er — lebte das er 
nach dem todt mer ſinertze hette. Vñ darũb fd zerpricht mein gnad den ſtrick den du ſihſt 
das iſt er kuͤrtzt dz leben des armẽ leibs wider den willñ des teufels dz der ſmertz auß dem 
yrreild gerechtigkeit nit aiſo erſchꝛockenlich werde als ð veind begert / wañ der teufel ent / 
zůndt dz feror in den hertzẽ feiner freund die da lebẽ in wolluſt / vñ wiewol ir gewiſſen inen 
ſagtdz es ſey wider got doch begern ſy inen alſo gar zuerfuͤlleẽ das ly wider got zeſuͤnden 
nit achten Vñ darũb fo iſt es des teufels recht alſo dick auzuͤndẽ vñ inen meren dag fewr 
der pein in ð hell/ als or er fy erfuͤllt hat mit dEertem wolluſt in der welt. 
Chꝛiſtus lobt ſant Franciſcen ſtrafft ſeine pꝛuͤder darzu ſagende dz er im hat 
geben die ablaſs die da ſent zů aſſiß. 


Das rc Capittel .... 
9.5 ſant birgitta was in ðlirchen ð prüder su aſſiß hat ſy gehöre vñ gefehn criſtum 
fprechende. A, Mein freund franciſcus iſt abgeſtign von dem p ð wolluſt 
n ein hoͤlin / da ſein pꝛot iſt geweſen die goͤttlich lieb antranch enbifg ʒeher/ vñ 
fein pett betrachtung meiner werck vnd gepot.älber yetz auffſteigen fein pruder auff den 
berg der frgen vnd wolluſt der welt / vnd mercken nit auff die diemuͤtigkeit vñ troͤſtung 
ires paters vñ meines freunds. Aber dh ſollt ſagẽ wasiftün deinẽ hertʒẽ dauõ du betruͤbt 








Offennbarundg 


biſt / wiewol ich alle ding waiß / vñ ſy ſagt ich wird betrübt. Wann ettlich ſagen das diſer 


heilig im hab erdicht diſen ablaſs vñ ertlich mainen das ſy gar nit ſeyen. Chuſtus hat ge⸗ 


antwurt / der da ettliche ding erdicht / der iſt als ein Ro: ſich naigende zu dem gunſten der 
liebkoſenden. Aber mein freund ift geweſen als ein re vñ fewriner ſtein wañ er hat 
mich gehabt in im der ich bin das goͤttlich fewr. Vnd als das fewr vñ ſtro nit eins 
ſein / alſo auch die falſcheit hat da nit gemain wo die warheit wonet vñ das feror goͤtlicher 
liebe, Aber mein freund bat gehabt vñ geſagt die warheit / vñ wañ erbat geſehñ die loikeit 
der mẽſchen zu gott vñ die begirdlicheit zu der welt / hat er großlich laid gehabt. Darumb 
ſo hat er võ mir begert ein zeichen ð liebe durch dz der mẽſch zu der lieb entzuͤndt vñ die be / 
gir ligkeie gemindert wurde / dem als er bat auß liebe )hab ich ð ich ſelbs bin die lieb / im ger 
ben ein zeichen. Nemlich dz alle die die da ler kemen an diſe ſtat erfuͤl wurden mit meinem 
ſegen / vñ wuͤrdñ erlediget vſS iren ſuͤndẽ. Die fraw hat aber geantwurt. Mein herꝛ ſoll icht 
Dernachtome widerrůffen / dz du aller mechligkeit vñ gnaden ein eingieſſer haſt gegeben? 
Chuiſtus hat geantwurt. Es iſt ſtet dz ich hab petro vñ ſeinen nachkomẽ. Was du 
piadẽ wiedeſt / dz iſt gepundẽ. Redoch vm poßheit willen ð mẽſchen werden vil ð gegeb⸗ 
hen ding entzogen / vñ durch den glaubñ vñ vᷣdienung ſo wirdt die gegebñ gnad gemert. 


¶ Alle wort der Bybel ſein von gott außgefloſſen vnnd ſein tugentreich als die 


Edlen ſtein. 
rei Capittel 


verwundert bo den worth die du lißt geſchryben in der Bybel.Du ſolt fuͤ r ewiß 

wiſſen dz ein yedes wort in ir geſchrybñ / iſt võ mir außgefloſſen vñ bat ſein aigne 
tugend vñ wuͤrckung als du ſihſt dz die edlen ſtein ind welt habn ir naturlich tugend. Als 
Ber magnet hat ſein zuʒiehende krafft / im zuziehende das ey en Etlich malen koꝛn vñ ver/ 
wandlendiesu nelb. Etlich wadn vwandelt zuů moͤꝛtter habende dic krafft zuſamẽ hefftẽ 
Me den andern ſtanen Die andern ſcherpffen dz eyſen / als die wetzſtein / vñ alſo hat ein ye 
des geſieche ð ſtein fein krafft u derſelbẽ weis hat ein yegklich woꝛt das von mir iſt auß / 
gangen ſein kr vñ ſteend alle bey ð ewigñ ſchoͤne im himel ſcheinende voꝛ allem meinem 
himliſchñ her als die allerkoͤſtlichſtñ ſtein mit der aller sirlichiftr farb in dem allerklereſten 
Bold-vizein yeder ð da iſt in dem himel / erbeñt die voͤꝛderſtñ krafft ir aller. 

¶ Wie ſant Dyoniſius troͤſtet die Geſpons chuiſti als ir gemahel in der pilgrin⸗ 


fart kranck was. 
”s f} — 
| Das rei Capittel 
Ls ſy yetʒ wasind widarfartvon 3 walftatfane Jacobe-batir gemahel angefan 
en Eranch sewerden zu Atrabat / vñ als die kranckheit zuneme was iſt die en 
uftikomein groffeangft des gemuͤtes vñ hat ddientdurch fant Dyonıfünm ger 
troͤſt zewerdẽ. Der als er ir erſchin im gebet / hat geſpiochen. Ich bin Dyonıfinss ich von’ 
Kom komẽ bin zu diſen landn Franckreich zeuerkundẽ das wort gottes in meinem leben. 
ber dir wañ du mich liebhaſt mit beſonð andacht / darũb verkuͤndt ich dir dz got durch 
dich wil geoffenbart werdẽ der welt / vñ du biſt gegebñ meiner behut vñ beſchirmũg Dar 
umbfe wirdt ich dir allweg helffen vñ gib dir dz zum zeichen dz dein mañ yetʒ nit wirdet 
ſterben von diſer Branckheivfi alſo auch manigmal heymſuchet vñ troͤſtet ſy derſelb hey 
iig Dyoniſius in iren offenbarungen. 
ESant Birgitta hat geantwurt dem teufel ſy verſuchende von dem Adel irs 
geſſechto vnd der liebe gottes ſagende. 


| as xcui Capıttell 
GE& du ‚Das — dein BA warumb foltich hochfart ſuch 
t 


— 
Biber vater hacgefprochisuder geſpõſen des füns ſagende. Hoͤr du die du dich 


‚Sedochmepeffer iſt das fleyſch der kunigin / dañ der dienerin Sunder gantʒ 
fin80 vigerdtrich. Warumb wirdt ich mich aber mit diemůtigẽ fo ich nieden aller 


mynſten gurẽ gedanck möcht gehaben von mir ſelbs / nůt got dlich mir das / vñ da was ir 











Die auſſern 
Chꝛiſtus erſchinen hat ir geſagt / die diemuͤtigbeit iſt cin laytter daran man von der erde 
guffſteigt zu dem hertzen gottes. 
¶ Wie ſant Birgitta erlangt hat die harloͤck ð heiligũ iunckfrawẽ Marie. 


Das. ren Capittel 
Ls ſant Birgietaind ſtat Neapels ein zeit woner ſeñdet nach ir ein ſweſter mit na 
men Clara im cloſter ð cloſterfrawen sum heiligñ Creutz / vñ hat geſagt zu ir. Ich 
bheilgehum võ den loͤcken ð muter gottes mir gegeben durch die kuͤnigin Samı 
ciam’dieich dir yetz wird geben / wañ es iſt mir von got angefprochn dasich dir die beuel 
he. Vñ das wird dir ein zeichen dz ich war [ag wañ ich pald ſterben wird / vñ wirdt komẽ 
zu meinem herꝛñ · den mein ſel uͤ ber alle ding liebhat. Als die wort geſpꝛochen woꝛden ſein⸗ 
hatſy wenig tag gelebt. Vñ als ſy die ſacrament ð kirchen empfa nhen het hat ſy auffge 
ben den geiſt · Darumb als ſant Birgitta zweifelt ob dieſelbũñ loͤck wern von den harn der 
iuncEfrawen Marie oder nit / da iſt ir im gepet erſchinen die ſelb muter gottes ſagend als 
\ war iſt vñ man glaubt dz ich von Anna vñ Joachim gepoꝛn bin / Alſo iſt es war das di⸗ 
ſe loͤck ſein gewachſen auff meinem haubt. — F 
¶ Ein geſicht von einem hafen uͤber das feror geſetzt vñ einem kind darvnder 
plaſende vnd von uͤberfluͤſſiger lieb zu den kinden. | 
Das co Kapittel | 
iſt eines geſchehen indem cloſter Aluafter-dasdasgemürfant Birgitta / als ſy 
een wolt gen Rom entzuͤndt ward zů liebe irer kinder · mit laide ſy zuuerlaſſen / als 
ob fg beraubt wernmüterlicher troͤſtung · Auch was ſy fürchten dz die nach irem 
abſchid got in etwer groſſen belaidigeñ / wañ [ylung warn reich vn mechtig / vñ da hat ſy 
geſchen in einem geſicht einen hafen geſetzt uͤber ein fewr vñ ein kind anplaſende die glut 
dass hafen entzundt wurde ʒu dem geſagt hat ſant Birgitta wa rumb eruchſt du ſo⸗ 
uaſt zuplaſen / das ð hafen hitzig werde? Das kind hat geantwurt / das dielieb Deiner find 


" mer angesimdt und inprünfkiger werdtin dir. Sant Birgitta hat geantwurt. Wer biſt 
du Es ſaget ich bin ein kauff man. Da verſtund ſy das cin vngeoꝛdnete lieb were in irem 
hertzen zu den kindern / hat ſichſelbs pald geſtrafft dz ſy nichts fuͤrſetʒte ð lieh chꝛiſti. 


¶ Das die gehoꝛſam fürgefetst wirdt aller keuſcheit. 
Das xcvi Capittel 
Ines tags als fant Birgitta vorir ließ Iefencim Pe das oa haiſt der ſpiegel der 
iuncHfraweraftfy verzucke worden im geift. Als ſy aber wider zu ir ſelbs komen 
ſt hae ßy geſagt Ich hab yetz im geiſt gehört ein ſtym̃ mir ſagende / das die iunck 
frawſchafft vdient die kron die witibſchafft zunahnet got die gemahelſchafft wirdet nit 
außgefloffen von dem himel. Aber die gehoꝛſam fuͤrt ſy all in die glori. 


¶ Chriſtus neñt die Camer des hails ein huͤttlin und gepeut ſant Birgitten da 


zeſteen. * 
Bas rcoli Caoapittel 
iſtus gepent feiner gefponfen zegeen von Kom zu dem newen flofsder abbtey 
Sorfa-fagende du folgen wann es iftfür dich berait ein Camer. Vnd als ſy da⸗ 
in iſt komen mic herrn Peter irem peichtiger vnd irem geſindt / da hat ſy von das 
prdern deſſelben cloſters mit groſſer mie erworben zewonen in einem ſi —2* huttlin voii 
faggeen ſy hetten nit gewonheit bey weibern zewonẽ. Da erſchin ir chꝛiſtus vñ ſprach. Diſs 
ſt die Camer des haͤils darin du verdienen magſt vnd lernen hohe ding. Wañ als du vor 
wonteſt in den hohen vnnd ſchoͤnen hewſern / alſo magſt du yetz erfarñ die ding die mein 
heyligen (da ſyn den hoͤlern wonten haben geliten. Welhe geſpons hat erfuͤlt die gepott 
chuſti vnd iſt denen gehorſam geweſt. 














Sffennbarung 
«die ſtetigkeit ſant Birgitte võ dem tod irer tochter / vnd welhes ſey ein wart 
mncer vñ welbes ſey ein ſtieffmuter on wie die toͤchter sezichen fer. 
Das xcviii dapıttel 

Bödiegefponschufti hoͤꝛet das ir tochter fraw Ingeburg ein döfferfram in dem 
loſter BRiſaberg geſtorben was hat ſy frolockend cn pꝛochñ. O herr Iheſu criſte 
omein liebhaber geſegnet ſeyeſt du / wañ du haſt ſy beruͤfft ee die welt ſy beſtrickte 
vñ ſy gieng pald in ir bethaus vñ außließ fomilseher vñ ſeufftzen das ſy 95 den vmbſten⸗ 
den moͤcht gehoͤrt werdẽ. Vñ die da gegen wuͤrtig ware ſpꝛachen Nembtwar ſy bewaint 
ir tochter. Aber alßdañ was chiiſtus ir erſcheinẽ vñ ſpꝛach · Weib was waineſt du wann 
wiewol ichalleding waiſs ſo wil ich doch das / ſo du reden biſt erlennen. Sy hat geant / 
wurt. O herr ich wein nit das meintöchtergeftöibeift Ja ich frew mich wann ob ſy len 
ger her gelebeJd het ſy vor dir groſſere rechnug muͤſſen tun. Aber ich wain darũb wañ ich 
hab ſy nit vnderwiſen sach demen gepotñ / vñ darũb das ich ir ebenpild ð hochfart gebñ 
vñ ſy da ſy fündernachleßlich geſtrafft hab. Chꝛiſtus hat ir geantwurt. Ein yede muter 
die da darumb weinet das ir tochter got belaidigt hat / vñ vnderweiſt ſy nach irem peſten 
gewiſſen die iſt ein muter warer lieb dñ ein munter ð zeher / vñ ir tochter iſt ein tochter got⸗ 
tes durch ð muter willen. Aber Die muster die fich frewet darũb das ir tochter ſich waiſt ze 
hallcn mach ð wele nit achtende võ iren ſitten / Souerꝛ ſy nauͤr mag erhoͤcht und geert wer⸗ 
den vond welt, Diſe iſt nit eis muter Sond ein ſtieffmuter Darüb durch dein lich und gu 

ben willen voirdet dein tochter geen durch einen kurtzen weg zu ð kron ð gloꝛi⸗ 


Chuiftusaufflöftfeiner geſpoͤſen d glůbt ð vaſten indem Aöhentdes her 


DS, TAI Bee 
9.8 fan Birgitta gieng võ Rom zu dem grab ſant Zod ns des ʒwelffpotẽ in dem 
künigreich Cecilie da möcht fy võ manigerley krãckheit wege mit gen nör allein in 
eſtat Baro vnd als die zeit was des RNuents des herꝛũñ dariñ ſy gewon was ze⸗ 
haſtñ vñ in irer geſellſchafft ware vilErancker vñ auff dem ſelbẽ weg fand man nit viſch 
batfy gott gepetũ das er mit mnen mitleidẽ het das ſy gott nit belaidigen noch den nechſtẽ 
ineffen ergertñ noch das die kranckẽ in vaſtñ gepꝛuch hettñ / da hat chiſtus erſcheinende 
geſpꝛochn die viſch fein vaſt kait vñ die zeit iſt nit vaſt warm ð weg iſt er vn ſteinig: vñ 
ir feistErdnch.darub ſolt ir eſſen die ding die gefundẽ werden:wanñ ich bin über alle glübt ; 
vnd dieding die da jeinzuderegottes nd meſſiger auffenthaltung des leibs:werdẽ euch 
geachtet zu einer ſůnd. 


— 
nfraw von ſende bey ſant Jacob von Gallicia / in 
ner kirchen bat: 
nit andacht vñ mitl 
ñ es reden hoͤꝛn w 
land vñ widerum 
geſehñ in einem h 
da hat ir das ild 
wird naigũ tð frawen Ne 
kr —* 
die eingeſloſſe cine 
mittelmeſſig 
gieng auß s ein taw vnd wei s vnd rot 
ben erluftiger warden dariun ſy alſo erwa⸗ dar hehe: 
ggefehen und gehört ein ſtym̃ ſagende alſo Das weib die du ſihſt iſt dein fr 
9 [y wonetzu Rom wirdet ſy pungen VON ferꝛen landen einen wein gem 
gjj wirder dan geben den dauͤrſtigen pilgrin· 





Die auſſern 


¶ Die walfart einer frawen der tod vnd die behaltung die der teufel lebendig ge 


keſtiget het — 
Das ci Cqopittel 

n fraw von Sweden was nachuolgũ der heyligen Birgittñ gen Rom / vnd ala 

ſy foꝛcht die vnſtetigkeit ires emans / hat ſy gepetñ ſant Birgittñ das ſy got fuͤr irñ 

an pete. Derꝛ als ſy Bere chꝛiſtus erſchinen hat ir geſagt. Geet hin ir ſollt nit 

bewegt werdẽ von dem weg vñ heiligẽ fuͤrnemẽ wañ ich wird diſem weib kuͤrtzẽ den weg 

ich wird beraitñ den lab alſo / wañ der ſack auſgeſchoͤpfft wirdet dz die ſel erfuͤt werd mit 

ſuͤſſigkeit. Aber ir eman wird haben fe ein begirde.-Darub als ſy komẽ waren gen mayland 

ward die fraw kranck vñ iſt geſtoꝛbẽ in dem fryd. Als die ward vᷣgraben iſt fraw Birgit/ 

ta verzuckt geweſen im geiſt / vñ hat ehoͤꝛt den teufel klagen über 5 felben felwanfy ward 

im nit zugeurtailt. Dem alßdañ deine bat gefagt gee hin ob du fy gekeſtiget haſt in pei 


nigen den ſack / ſo wird ich yetz die ſel die darin lag beſitzen vñ erwirdigen. 
¶ Wie ein biſchoff der da liebhet die welt und von dem teufel betrogen geſtoꝛr⸗ 
ben iſt on frucht. — 


Das ci Capittel 
Ls ein bifchoff von vꝛbeuetan dañzemal fuͤr herrn Clementen pabſt in 5 beyligen 
ſtat Rom verweſer het ettlich offenbarũg ſant Birgitte von got geoffenbart / vnd 
darzu het er nit vil acht. Da iſt chꝛiſtus ſant Birgitte als ſy betet erſchinẽ mit den 
woꝛtẽ ſagende. Hoͤꝛ birgitta / wann es iſt mein will das dir ſeyen ettliche kunfftige ding der 
menſchen geoffenbart wordẽ Darumb wiſs das diſer biſchoff nym̃er baben wirdt das- 
das er zeitlich mit gantzñ krefften vñ begirden feines hertzen begert ja die guter die er hat 
geſamelt werden võ im verlaſſen / vñ er wirdt ſterbẽ an einer ſtat die nit fein iſt / vñ im wir 
dee geſchehen als einem hund / wañ cin mẽſch den will betriegen So ſalbt er zum erſten cin 
eyſen mit einem faiſten flaiſch / ſo das ð hund verſlindẽ wil / ſo wirdt er erwuͤrgt võ dem ey 
fen. Alſo hat ð teufel erzaigt diſem biſchoff luſtliche ding ð welt ſuͤſs zeſein in dem hertzen/ 
vñ alle ding die er hat zu ſeinem ſtat zimlich zeſein. Darõb hat er im fuͤrgeſetzt nichts zeuer 
laſſen vmb ſein ſel võ feine ſchimpfflichñ dingen ſolang bis er vom tod bezʒwungn wirt al 
le ding zeuerlaſſen on frucht Darumb ſolt du warten vñ ſo wirdeſt du ſehen alledicding 
die ich dir hab geſagt. Nach wenig tagen iſt ð biſchoff gangen gen Auion da hat er geen 
der das leben vñ verlieſs diefchetz wider ſeinen willen. — 
¶ Chuiſtus troͤſtende die betruͤbten gefpsfen von besalung wegen irer ſchuldẽ 
bat ir voꝛgeſagt zukunfftig zeſein ein bot mit glhlt. 
| Das. cut Capittel j 
ifegefebebit vor dem feſt aller heilige dz ſant bir gitta zu vom weſende v5 pꝛuch 
egen des gelts-von menichn hat entlehnet / vñ het in dꝛeyen iaren von irem vater 
Wand kein geit entpfangñ darumb was ſy in groſſer angſt von wegẽ irer gelter die 
ir teglich anlagen das ſy inen widergeb das gelihen gelt. Da hat ir chꝛiſtus geſagt/ Nym̃ 
becklich das entlehnet gelt / vñ bis geeröft vñ verhaiſs deinen leiherñ alle ding woidersegebe 
am erſten Soñtag nach dem achten des oͤberſtẽ des herꝛũ / So man zaigt des herꝛũñ fwaiß 
euch genañt veronica. wañ alßdañ ſo werden inen alle ding bezalt / das ſy auch alſo getan 
hat wañ vmb veſperzeit des genantẽ Soñtags kam ð pot von irem vaterland vñ pꝛacht 
das gelt / vñ an dem ſelben iſt —— den geltern 
¶ Chuſtus offenbaret ſant Birgitte die gedanckẽ eines biſchoffs der ſy vꝛteilet 
das ſy aſs der da was ein freund der iunckfrawen Marie ꝛtc. | 


Das cam Capırtel 
nesmälsalsdie gefpons chuftifafsin einem wolleben mit-einem biſchoff von 
oen / nemlich herm̃ hem̃ingo am tiſch aß ſy von den luſtigñ fpeifer ir fürgeferst, 
u eren gottes / vmb des willen ſpꝛach ð Biſchoff in ſeinem hertʒnñ warũb enthelt 
ſich icht diſe fraw die da hat die gabe des geiſts von den wolluſtigen ſpeyſen / da weſſt ſy 














offenbarung 


nichts von ſoͤlhen feinen gedencken / hat ſy vmb veſper zeit / als ſy was am gebet gehoͤꝛt im 

geiſt ein ſtym̃ fprechende. Ich binder-derich erfuͤllt hab dẽ hirten mit dem geiſt ð weiſſa 

ung iſt es icht geſchehẽ Surchfein vaſten? Ich bin der / der ich hab beſchaffen die eeleůt 

was haben dieverdientlich hab gepoten den pꝛophetẽ das er Die eepꝛecherin neme zů einẽ 

fam geweſen? Ich bin der-dich reder mit Job gleich ſo wollin 

faß im miſt / darũb die weil ich bin wüderperlich ſo tun ich On? 

ga Aen weibe offenbarung ſy pald diſem piſchof 

ber der piſch hat er ſich erkent vnd veriah das er diſe ge⸗ 

gediemuͤtiget im gemuͤt begeret võ ir ver / 

dritten tag da erſchin der Jelben frawen 

aria vnnd fprach Du ſollt ſagen dem 

ſelben piſchof das heit hat all ſein pꝛedig anzefahenn von meinem 

lob vnd auch fe rteil.damiter dich am tiſch vrteilet ein vrteil der liebe vnd nit des ney 

des was darumb ſo verdient die liebe getroͤſt Werden darũb ſag im das ich im ſein will 

zu einer muter / vnd fein ſel antwurten got / vnd ich wird im yetz auſlegen das er iſt das fir 

bend thier võ dẽ thieren dir vorbin gezeigt / vñ das er Die wort gottes fuͤr kuͤnig vñ piſchof 

tragen rder Diſe offenbarung võ den ſiben thieren hat man am vierten puch im.cxxv· 
a Die woꝛechtiſti die ſant Birgitta geſagt hat dem abbt von Farfa das er ſich 


m n lerer vater 
Du ſpilſt in 
darumb nur alı 


allerminſten pꝛi 
‚mein vaterland / Alſo fein darnach diſe ding alle geſchehẽ. 
vifti erworben hat einen kleinen teil des waren reits chriſti 
chroͤckenlich erſcheinen. 


daſſelb creuͤtz hat verkaufft / vnd hat das 
wen die forcht ir das bey ir zubehaltẽ hat 


eſagt / diſer Jũ 
ar f 
\ wertige 


niggedencBan ron 
geder vond ae 
ia — ——— hat 


berberg zu Rom ein monae mit 


MDas CDU 















Die auffern 


2sfant Birgitta wonet zu Rom in des Cardinals haus bey derkirchen fant Lau 
rentzẽ in Damaſorvier iar hatir des cardinals verweſer geſagt / das |yinnerhalb 

ines Monats weich mit irem geſind vnd ein ander haus erfrag. Aber als ſy das 
Hoͤꝛet ward ſy ſer betrůbt / darumb das ſy bey ir het ein ſchoͤn⸗ iunge vñ edle tochter vnd 
begirdlich den au gender anſehenden / darumb foͤrcht ſy das ſy nit en ſolchs haus moͤcht 
finden zubeh alten ir vñ irer tochter erſamkeit / vñ da hai ſy mit zehern got gebeten vnb ge 
bürlich hilff der als er beweren wollt fan dienerin / hat er ir geſagt gee bin vnd verſuch es 
difenmonat vmbgeen de durch die ſtat du vnd dein peichtiger ob dur villeicht mügefkers 
finden ein andershaws euch nützlich. Aber ſy was gehorſam vnd iſt mit irem meifter vñ 
gaftlichem vater vmbgangen den gantzen monat durch die ſtat mit laid und pein vnnd 
mocht nie finden ein geſchicks haus Als aber ir tochter fraw Ratherin⸗ ſach die angſt ð 
muter vnd von irer geſchemigkeit wegen fich fuͤrchtende / hat ſy * ewaint vnnd als ſy 
auf zwen tag voꝛ dem letʒten zil des monats het bereiten und pinden laffen ir gerer zuner‘, 
laſſen das haus / vnd herberg zenemen in dert offen herbergen der pilgrin da hat [y fich in 
laid gepeinigt gelegt an ir gebet und begeret mit zehern hilff von himel als dann hathu⸗ 
ſtus ir erſcheinend gefagt. Du biſt betrůbt wann du haſt nit mugen finden ein haus dir 
zimlich / daꝛumb ſolt du wiſſen das ich das hab verhengt zu deiner nuͤtzperkeit vnd merer 
kron das du auß erfarung bewerteſt die armut / vnd diſe ſmertzen ſo die armen pilgrin die 
walfart geende auſſerhalb irem eigen vaterland entfindñ / vñ das du koͤnneſt mit inen mit 
leiden zehaben. Doch ſolt du wiſſen das du von dem haus nit vertriben wirdeſt / Sonder 
dir werden boten geſenndt von wegen des herꝛũñ des hauſs das du bleibeft.gerröfkin dern 
baussals du bißher haft geton in gutem frid vñ rw mit allem deinem geſinde / vã wirdeſt 
da ſicher ſteen dur vñ dein geſind vñ alle die deinen Es wirdt euch fuͤrbaſs keiner berrübre 
Aber fraw birgitta gieng — bin zeſagen diſe offenbarung herꝛñ petro irem geiſtlichnñ 
vater⸗alßpald —*— pot an die thůr des haws · der trug brieff des herrn des hauſs in 
den er ſy troͤſtet ir ſchꝛeybende / das ſy nit abſchiede võ dem haws Sonderdse ſy ſich ber 
ſtetiget vñ wonte darin ſtets in allem fryd vnd rw. = 

¶ Von dem heyligen Brymolpho bifchoff'su Scaren wie angenem er was 
got vnd der iunckfrawen Marie. 


Das. cvii Capittel 
Shat ſich —— das ſant Birgitta als ſy am leichtmeßtag was in der kirchen 
u Scaren / da hat ſy empfunden einen allerſuͤſſſtñ vnd vnge wonlichũ geſmack. 
AMAl ſy ſich aber dauon verwundert/ ward ſy pald N da die 

heiligen iunckfrawẽ Mariam / vñ bey ir cinenman wunderperlicher ſchoͤne angelegt mit 
biſchofflichen kleidern Da ſprach die umekfram Maria zůu ir. Tochter du ſolt wifjen-d5 
difer bifehoff mich hat geert in ſeinem leben vnd die er mit dem werck ER leben 
wie angenem es geweſen ſey got / erzaigt ð geſmack den du haft empfundẽ. Wiewol aber 
yerz deſſelbñ ſel in dem angeſicht gotes Jo ligt doch fein leichnam hie in der erde on ere⸗ 
vñ alſo diſer mein geliebter margarit / iſt gelegt und die ſwein. ¶ Von dem ſelben biſchoff 
hat man in dem andern puch an der letzſten offenbarung. 

¶ Wie der Schreyber diſer offenbarungen iſt geſündt worden von langen 

ſmertzen des haubts. 


Das cix Copittel 

NS fage ber Perer pꝛioꝛ als er von feiner lindcheit gar groſſen ſmertzen ſtets in ſei⸗ 

em haubt hat gelittñ / hat gepeten ſant Birgitten im cloſter Aluaſtri weſende dz 

y darumb fuͤr in bete Der als ſy betet hat chriſtus erſcheinend geſagt. Gee hin vñ 
ſag pꝛuder Petro dz er von dem ſmertzen des haubts iſt erledigt / darumb ſoll er kecklich 
ſchꝛeyben die puͤcher meiner woꝛt dir geoffenbart / wañ er wirdet haben helffer. Vnd yon 
der zeit bis zu dꝛeyſſig iaren hat er nit empfundẽ den ſmertzen des haubts. 

(Das von den duͤrfftigen mit danckſagung ſein zenemen die ding die ge 

geben werden. 
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fol erfuͤllen die gepꝛechen dert 
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umb dud du biſt ein vater vñ ein h 
Wan wiewol ich on dich omas al 
in inen ſchawen. 


¶ Wie boͤs es iſt vnrůbig machen die freund gottes. 


Das cr Capittel 
2.5 fant re fund zu Rom da hat ir Eoch ir alfo ſchelcklich zugeredt. Fraw 
5 ! ſagt er/ yetz iſt ewer ſun herr karolus erhencke woꝛden. Dem hat ſy geantwurt Da 
fey gortworruni von wen haſt du das gehoͤrt? Vñ er ſagt Eo haben mir da die pu 
in geſagt. Darnach bey dam ennd des iars iſt der ſelbe Boch gerewet vñ gepeichtigt ger 
Aben Aſo hat die heilig birgitta ſorgueltig vmb dz hail ſeiner ſel ſich in das gepet —* 
Als aber vergangñ waren fybentag hat fy gefehen in geiſtlichem geſicht entʒuckt als ein 
tram Werzwerch auff die gelegt / in des mittel ſas die ſel des genañten geſtoꝛben / Da 
iſt erſchinẽ die iunckfraw Maria ir fi agende / Rein mẽſch glaubt in wie offer foꝛcht hie 
biſe ſel ſichet/ vñ das darumb war ſy weſende im leib hat vnruͤbig gemacht die freund got 
tes, doch wiſs das ſy iſt in der zalderdie behallten ſoͤllen werden. 
¶ Daͤs das geſang der froefterndesordensdesheiligen hailmachers / vnnd die 
tagseiedie gedicht hat maiſter Peter der peichtiger ſant Birgitte / vñ das mer⸗ 
tinlefen vi die Kegel fein auß dem heiligen geift. 


Bas cxui Kapıttel 
Aria hat geſagt ſant Birgitte . Sermd difem meinem freund mein tagzeit / vnd ſag 
N imdasfyder hat gemacht der gedicht hat die Regel vnd derſelb geiſt 5 — hat 
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DIE auffern.offenbarun g 


geben zeſchꝛeiben die letzgen der hat auch gesaigedem setichten das geſang mit wunder⸗ 
erlichen dingen / wañ im iſt ſo ein groſſer lufft in die oꝛn komẽ das ſein haubt vñ pꝛuſt er 
twındenoidasbertz wardt warm zu ð liebe gottes / vñ nach dem ð wind im gezeigt 
hat außſprach ſein zung dz geſang vñ die woꝛt / darũb ſoͤllen ſy mic ckuͤrtzt werdẽ. Aber dus 
ſolt im ſagen dz er ſy zeig meinem liebẽ freund dem warn biſchoff hem̃ingo was er welle 
das mag er darzu ſetzen oder ſlecht machẽ. Wañ alles das da võ meiner Findtheit geſchꝛi⸗/ 
ben iſt dasiſt war ñ dem mag diekirch nit widerſprechen. Vñ wiewol da nit iſt maiſter / 
liche latein fo geuallẽ mir doch mer die wort auß den mund diſs meines liebẽ freunds we 
der auß dem mund einichs weltlichũ meiſters. Aber darnach ſoͤllen die tagzeit mit ð regel 
gehaltẽ werdẽ in dem cloſter aluaſtri ſolang bis die ſtat meines cloſters volpracht wirdet 


¶ Der heilig geiſt erleucht zwifeltigklich die vᷣſteñẽ dtnuſs des men . 
das leſen En ſweſtern des ordens des heiligen behalters —— 
ugeügenn 4, 34% DEE 
Das cxiiii Capittel 
Je iunckfraw Maria ſaget ð gefpsfen hhuiſt Es iſt gott nit hertter zetun dañ ze⸗ 
reden. Er hat gemacht gyfftig wuͤrm dz ſy wiſſen wohin ſy gen muͤgẽ zu irer nor 
turfft. Aber noch lieber naigt er ſich zu dem menſchen zuerleuchten fein gewiſſen. 
Nach dem als im geuelt mit vᷣſteñdenuſs feiner wort / vñ tut dz in zweyerley weis Zum er» 
ſten als dir geſehen wirdt das dir gleich als ein perſon zaigt die ding diesefagen ſein Zum 
andern mal ais deinem meiſter ward geſehen dz ſeine on vñ mund mit lufft erfuͤllt wardẽ 
vñ das hertz als ein plater auß — lieb zu got auffgeſwal / Darus hat er erlange 
ʒewiſfen Die woꝛt die er vor nit wiſſt Nemlich wie er die reſponſoꝛua / anthyphen vi hym ' 


nosmachen vñ das geſang ordnen ſollt / vñ darũb ſoll ir keins gekuͤrtzt oder gemert wer⸗ 
den doch wirdt verhengt das etlichs woꝛt erleutert werd. ob es villeicht vnuerſtenndtlich 
¶ Item von dem ſelben maiſter Petro. 


Das cxv Caopittel 


— Er engel fagetfant Birgicte fprechende.Sag deinem maſſter das er und ich beyd 


wurd geſehen. 


fein ein glid gottes er auß weñdig aber ich iñ wendig. Darumb ſoll er ſchꝛeiben die 

wordic ich dir ſag / vñ was im geuellt mag er daruon oder darzu tun · rwann WIE 

werden beyd von einem geiſt regirt. ticket ; 
¶ Wie ſůß vñ lieb got fant Birgitte was / vñ herwiderumb fy im. 


Das cxvi Capittel 


der gotheit ſpꝛechende. O mein allerſůſſeſter got / wañ geruchſt 


birgitta ſaget 
* en onen hertz?mein arm mögen fich mit enthalten nuͤr allein ſy vmb⸗ 


fahen dann dein pꝛuſt auß göttlicher lieb vor ſůſſin die ich alßdañ empfind in mei 
nem herizen mich gedüncht Das du alſo werdeſt eingetruckt in mein ſel das du warlich: 
feyeft ir hertʒ und marck und alles ir ingewaid / vnd darumb biſt du mir lieber dan fy bey: 
—— ie ſel und mein leib / ich wer ſelig ob ich tun wuͤrd das dir geuellig wer.Darı. 
umb.allerkiebfter her? gib mir hilff und vermügen — in allen dingen dein Ere 
Gotehargeantwurt. Tochter als das wachs eingetrücht wirdetin das ſigel alſo wirde 
dein feleingetrcktdem helligen geiſt das nach deinem tod von manichen woirdegefagt- 
Yıembervar yetzfeben wir das der heilig geiſt mit ir was vñ mein bitz follzugelege wer⸗ 
den su deiner hits. Alſo das alle die / die da zunahnen daruon erwermetrerleuchtet vñ ge⸗ 
ſtercket warden. 


Hie endet ſich das puch der Auſſweiffenden offenbarung ſant Birgitte. 











EN r & 
Sant Bir gitten leben 
¶ Die anfacht das kurtz begriffet leben fant Birgitte der garlieben Bei 
fponfen chuſti von dem kůnigreich Sweden innhaltende ettlich goͤttlich 
offenbarung mit ettlichen wunderʒeichen. 
Eſegnet ſey got der vater vndder ſun 
5 % mo derhaliggeft vonder ER gehaim vn —— ee | 
gegen der allerandechrigiftes onſen chꝛiſti ſant Birgitten / denen dies. w 
fen wiffen nach innhale ð bis aliſchen offenbarungn hie diſs — —— 
puchs zimbt Zum erſten erkeñt xhaben de anfeng des hails was zunemuͤng der tugend 
voꝛgangũ ſeyen in diſer aufferwoelen gefp< fen gotes wan [d der herr ſiht das die hayden 
betrübt vñ diereich genydert far on die warheit gemyndert von den ſuͤnen der mẽſchen. 
Asoffenbar if im erften puc) der offenbarungn aimırl.Capietel.a.b.c.d od Ar bv 
darnach. Vñ im lvi. Capittel b.e d· Itẽ am andern puch im.vr.Capittel.a.b. ee im dꝛyt 
ten puch am ‚re, Capittel. b.c. Itẽ im vierdten puch am lxxvi. Capittel. Vñ and erſwo hat 
er wellen beſchaffen ein warpuingends geſtirn zum liecht vñ offenbarnng ð voͤlcker und, 
zieren mit den menigfeltigũ ſcheinẽ der gnad in zuſamẽ komen des volcks in eins / vñ die kůũ 
nig das ſy dienen dem herrũ als da geoffenbart iſt Im anders puch am xv. Capittel. A 
nd im.roi.g. V imn. ovq fI in dryten puch am fünfften Capittel.b Vnd am gr. a 
Itẽ im vierdtẽ puch am aih Tapittel. a. rã anderſwoͤ· 4 Virwiewölävon ploͤdem 
eflecht doch aploͤð ſonder ein ſtarcke fraw en nemlich die heiligen birgieen vo dem ge 
echt der haligen kůnig ð gotten des kuͤnigreichs Swede gepon als ein hailſams pflentz 
lin fruchtper võ geiſtlichem famemanichir/gar va nuͤtʒlichñ fäner ſtreitendẽ kirchn bat 
zu einer beſondern zierde vnd troſt gefent:als offenbar iſt im erſten bucch ð offenbarungẽ 
am.tr.capittel.c.d. Item im vierdten buch tamnlevi. capitel vmb deß willen Chꝛiſtus der 
ber: jageir ineiner offenbarũg. Ich ſag dir nit zu deinem lob / das dein geſlecht herko ñ̃en 
iſt / von dem 1 der haligen Fünig vñ ſy verdient haben mit irn verdienungen das 
mit dir geoffenbart wuͤrde die gnad gottes das alſo nach dem woꝛt des geſatztgebers die 
erbfehaffe dieng zu der tochter m buch der zal. am.xxvij. capittel. ¶ Das wirdt befkettiget 


aus dem wannir anfraw got vnd den menſchen angenem was Die durch it pbertreffenn 
lichefchöie ward gemenigllich geheiffen die ſchoͤn fraw.ET.verbergendedieandachtdes 
gemüts wandlẽde nach ires Adels zimlichkeiv als ſy eins mals mit irem geſind durch das 
dofter Skoo gieng da hat eine der cloſterfrawen ſy gleich etwas vrteilende hochfertig ver 


ſchmecht der ander — den nacht iſt afchinen ein perſon wunderberlich er oͤ⸗ 
ais ſchier mit zomige antlues fagende> warumb haft du meiner dienerin vbelgerede 
fagende das ſy hochfertig ſey das mit war iſt wannich wird machen das von irem ge⸗ 
flecht wirdet auſgen ein tochter mit der ich meine groſſe werck tun wird in der welt vnnd 
wird ir fo groſſe gnad ein gieſſen das ſich verwunndern werden alle voͤlcker/ alſo wirdet 
der heri fr tundt machen welhe zu in gehoͤrn vñ wirder ʒu im fuͤrgen fein vock am puch 
derzalim.pot.capittl B Alsaber diſe allerſeligiſte kunfftige geſpss huſſti ſant Bir⸗ 
itta indem leib der muter beſloſſen getragen ward hat ir muter geliten ſchiffprꝛuch vnnd 
als vılbeider geſlecht menſchen yetʒ waren ertruncken iſt ſy zum geſtat lebendig kommend 
ifEein perfonin Icheinenden leid in der felbennachebeigeffanden Iprechödenymwar du 
bift behalten wordedurch Das gůt das du Be in deinem leib-darumb folsdu das neren 
micder lieb gottes wañ esdir von got geben iſt wañ in der erſten epiſtel ad Thimotheum 
antandern capitel wirdt geſagt von dem gerechten weib das ſy heilſam wirdet durch die 
geperung ð füne. ¶ Als aber die iunckfraw gepoꝛn ward hat der ſelſorger ðnehern kirchũ 
(der auch) worden ft Biſchof zu Aboen feligs leben s vñ wandels)wachendeim gebet ge⸗ 
ſchen ein lichte wolcken vñ in der wolcken ein iunckfrawẽ habende in irer hañd ein puch 
dem (als 53 verwũdert) hät ein ſtym̃ võ got geſagt Birgero iſt ein tochter geborn der 
vund erperliche ſtym̃ wirdt gehoͤꝛt durch die welt’ warlich die ſtym̃ ð frolockung vñ des 
heils in den wonungẽ ð gerechten: ¶ Vnd als ſy erlangt het das ſybend iar irs alters bat 
Igeſchen eins mals gegen vber irespettlins einen altar vñ darauff ſitzend ein frawen in 
Heid-vi hein irer hand ein koͤſtliche kron die hat ir ge age / Birgitta F bi 
i 


bb 








| Das leben 


Ber: alo ſy lieff sn dem altat hat die fraw geſagt / wile du icht habẽ diſe kron dvñ als fy ver 
waliget hat ſ die auffgefetstirem haubt daus hat ſy ompfundẽ als einen ring einer kron 
vmbgebende ir haubt / vñ diſes geficht iſt pald vᷣgangen / des ſy doch nym̃er mocht vᷣgeſ⸗ 
ſen. ¶ Darnach im zehendẽ iar ires altero / als ſy in ð lirchen eines mals hoͤꝛet pꝛedigẽ von 
dem leide chriſti hat ſy pald in ð nachgeendẽ nacht geſehen chꝛiſtum · als ob er in ſelben 
ſtund gekreutziget worden were vñ ſprechende. Alſo bin ich geſlagen woꝛden. Aber ſy ver" 
meint dz ſolhs erſt newlich wer geſchehen ha Feantwurt. O herꝛ wer hat dir dz getan? 
Chꝛiſtus hat geantwurt / Die mich vᷣſmehen vᷣſaumende mein liebe die thund mir das. Vñ 
von diſem tag ward ſy ſo groſs begitlich zu dem leyden chriſti das ſy es ſelten on zeher be 
Bacht. Als der zwelffpot lert dem herꝛñ ze dienen mit diemůtigteit vñ zehern. C Datı 
nach vmb ir zwelfftes iar iſt ir mum ( vnder der pfleg die iunckfraw als ir muter geſtobů 
was lebet ) eins nachts heimlich gangẽ in die camer iunckfrawẽ da hat ſy gefundẽ ſant 
Dirgitten ploſs voꝛ irem pett andetende das erucifix mit gebogen knien / die arg wonet das 
Swere ein leichtuertigkelt der iunckfrawẽ:hieß ir ein rut drꝛingen. Als ſy die auffgehebt het 
vber den rugken d iunckfrawẽ da zerprach die alßpald zuſtucklein des ſich ir mum grofs 
verronndert vñ hat geſagt. Birgitta was haſt du getan / haben dic) icht die weiber etliche 
betriegliche gepe: gelert?Der hatdietüchfram mitzchern geantwurt. Nain ſy mein fraw 
Sonder ich binanffgeftande vom pett / dz ich lobte den der mir allweg gwon iſt zehelffen 
Die fraw hatir geſagt. Wer iſt derr Die ſelb iunckfraw hat geantwurt. Dercrentziget dert 
ich nechſt hab geſehen / vñ von dem ſelbẽ tag het ſy ir mum inpꝛunſtiger lieb ir ere beweiſen 
de. ¶ Nach dem ein kleine zeit als ſant Birgitta mit irn mittoͤchterlein was kurtzweilẽ / hat 
Sy vmbgeben ð rateð poͤſen / wañ es iſt ir erſchinẽ der teufel als ob er hundert hend vñ fuͤſs 
betder allervngeſtalteſt darus ſy erſchꝛeckt eylende zu irem bett gieng / ſich diemuͤtigklich 
dem creutzigtẽ beuelhende. Da ſt ir der teufel widerumb erſchinẽ vñ hat geſagt. Ich mag 
Dir nichts tun nuͤr ð creutziget werd ts vᷣhengen. Vñ alſo hat ſy der herr erlediget von de⸗ 
nen die ir ſel vᷣmeint haben senemen-d da hilff tut mit der vᷣſuchung. ¶ Als ſy aber dreytze 
hen iar alt was wiewol ſy in plůendem fuͤrſatʒ ð iunckfrawſchafft am hoͤchſtẽ pꝛañ doch 
nichts deſtmynder was ſy gehorſam dem gepot vater vñ muter als dem g ichem. Na 
den Bedchaftici ans duitte capitteh Jr fün ſollt hoͤn dz gericht evorg vaters vñ thun alſo 
das ir hailſam ſeyen iſt ſy einem edlen ritter / vñ einem iungñ mañ achtzehen iar alt ð auch 
felbs ein iůckfraw was zů ð Ee vereint woꝛdẽ die beyde miteinander zwey iar in iũckfrew 
lichen wolluſten ſchertzende hieltẽ dz allerkeuſcheſt leben. ¶ Darnach aber allweg mit vor 
geendem gebet zu goe dz er ſy in dem werck ð Ee vnſchuldig bebiel-wiinen —8 
nit belaidigge wurd 2 woͤllte / haben ſy mit gorsce force vinlauterkeitiro gemuͤts am zal 
acht Binder beyderley geflechts kunffaigebimelkinder frschtperlich gepoꝛn derꝛ beywo⸗ 
nung auß nachuolgendẽ dingen erkant wirdt dz ſy got — vnd andechtig geweſen 
fein wañ der herrꝛ iſt in gepernug ð gerechten. D Darũ ſo was ir erſter ſun herꝛ karl 
eirt edler ritter der da zemal zum erſten vñ allein hat ſein ricterſchafft got geben. Als gelert 
wirdet im andern — Boffenbarung Am riij. capiteel. d. Darumb ſo hat er verdient zu⸗ 
empfahen die hailſamen vᷣleyhung geiftlicher ritterſchafft / Von der man hat im vierdten 
puch ð offenbarungen am riiqj.apittel gentzlich / wañ er mit feiner heiligen muter als er 
wwallet auff dem weg und fuͤrſatz het gegend heiligen ſtat iheruſalem berait was fein ler 
benzegeben vmb widerpꝛingũg des heiligẽ lands / iſt er in der ſtat Neapels am zwelfften 
tag des monats Mertʒen kranck worden vnnd geftorben.Ond am auffarttag des herzen 
nechft nachuolgende / hat ſein ſel begert die bimlifchen wonung · Als ſchon geſchryben 
ſtet im ſybenden puch der offenbarung An den viij · vnd. xiiij. capitteln gar binauß. ¶ Der 
felb herz Earel het einẽ ſun auch mic namen karel / Der (nach dem er was.groffer kunſt ) hat 
erals er karz von der Schul genomen ein Eeweib.Alser aber eins mals in dem cloſte 
watſtein dem gebet auß wartterift im erſchinen fein anfraw ſant Birgitta / die hielt in irer 
hannd gleich als ein gleſerine reiſende vr vnd ſi pꝛach. Karole ſihſt du wie ſchier hat das 
glaſs ſeinen lauff erfülle!Derfaget ir. Mein fraw ich ſih es. Vnd ſy ſagt darzu. So ſchier 
ſt vergangen die zeit deines lebens. Es iſt dir. nit mer zeit vorhanden Dan du ſihſt. Ob du 
aber gott wereſt gehoꝛſam geweſen / ſo wereſt du lenger dañ die andern in meinẽ geſlecht 
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Sant Birgirten 
bliben / vñ cin bifchoff zů Lyncop / vnd cin merckliche feulin der heyligen Eirchen gottes. 
Als aber cr ſy bat dʒ ſy fuͤr in bete / vñ er welte ſich gern peſſern. Hat aber die fraw geſpꝛoch 
en. Nain ich fun / wañ yetʒ iſt dz vrteil geben vñ die zeit iſt dgang&-derdarnach pald krack 
ward / vñ als er entpfangẽ het die ſacramẽt iſt er geſtoꝛbẽ vñ begrabẽ su watſtein. ¶ Nach 
den dingẽ als die tochter deſſelbẽ herꝛn karois mit namen Birgitta vnd ſyben ierig geferst 
was zu lerung indem cloſter wien und yetz vaſt kranck lag hat ſy geſehen ſant Birgicı 
ten ir vranfraw ir ſagẽde. Tochter du ſolt peichtn. Als aber die ſprꝛach. Sy bet gepeichtigt 
Hat die fraw darzu —3 ſolt peichtñ das du dich ſo groſs frewteſt / dz du wuͤrde 
tragen deinen mantel vis kron das du nit mochteſt den ſlaff gehabẽ vñ alßpald ſy diemů 
tigklich entpfangẽ het die Abſolucion / bat ſy ir zepringẽ erdper. Als aber das võ den vmb 
ſteenden gehoͤrt wardt das in ſolher zeit des iars die da was zwiſchen der feſt der gepuͤrd 
chriſti vnnd liechtmeſs Marie vnmuͤglich were / das ſolh per gefunden wurden. Tabalt 
ſpꝛach die iunckfraw Sucht ſy am půhel nahent bey dem cloſter / vnd daſelbs wann der 
* wirdt võ dannen getan werde ir der: vil finden war alſo hat mir mein fraw fantbirn 
gitta geſagt. Als ſy aber das vnuerzogenlich verſuchtẽ nach den wort der iunckfrawen 
haben ſy das geſlecht der per das daruor daſelbs nie — ward)vnd die gab des hat 
ren in. groͤſſer menig geſe amelt. Warl das iſt geſchehen võ dein herein / vñ iſt ein wunder 
in vnſern augen. Darnach iſt die iunckfraw geſtoꝛben in dem herrn / vñ zu watzſten begra⸗ 
ben. E Der ander ſun ſant Birgitte genañt herꝛ Birgerus ſant birgitte ſeiner muter 
vnd darzu feiner ſweſter ſant katharine pilgrinſchafft vnabſcheidenlicher mitgefert iſt ko 
men bis zu dem heiligen lanñd. Vñ als er da Ritter ward iſt er wider gen Rom komen on 
als dafelbs geſtorben iſt fein allerheiligiſte muter / hat er micder vorgenantn fäner fweſter 
vnd mit andern geferten / das heyligtumb ſeiner muter vnd heylige gepain inwider gen 
watzſten gefuͤrt daſelbs zeiungſt nach dem gepot chriſti als er getrew —2 gethan 
het in teglichem geſchefft des gotzhawſs vnd feiner heyligen muter hat er empfangen ein 
felige wonung ſeines leibs. Vnd als man gůtlich glaubt die ſel mit den heiligen gottes den 
fegen / wañ das geſlecht der gerechten wirdet geſegnet. ¶ Sy haben geporn den diittn ſun 
mit werck vnd namen Benedictum. Als der lang kranck was im dofe Aluaſter / was ſein 
andechtige muter wainen von als langer ſeiner kranckheit ſchetzet das zeſein vmb der fürt 
den willen vater vñ muter. Do hat der teufel ir erſcheinende geſagt. Web was iſt dir / das 
du mit ſouil waſſers krenckſt dein geſicht vnd arbeyteſt vnnutzlich / můgen icht deine waſ 
fer aufffeeigensubymel? Vñ alßpald iſt da geweſen chuſtus ſagende. Diſes kinds kranck 
heyt iſt nit auß den ſternen noch vmb feiner fünd willen oder ſeiner elter- Sonder von ei⸗ 
genſchafft wegen der natur · vnd zu feiner gröffern Eros. Sarumb ob er bißher gehaiſſen 
iſt Benedictus So wirdet er fuͤrbaſs gehaiſſen ein ſun derscher und der gepettond ich 
"wird feiner not ennd machen. Alſo am funfften tag nach den dingen iſt gehoe mordEdas 
alerſůſſeſt geſang als der voͤgel zwiſchen der wannd vnd des pers des kinds vnnd da iſt 
fein ſel von dem leib außgangen. ¶ Aber ir vierdter ſun mit namen Gutmarus ein Einds 
vnd ſchuler in der ſtat Stokholma. Wañ darumb das ſein ſel gott geuellig was deßhal⸗ 
ben har gott geeylt den auſſzefuͤrn von dem mittel der poßheyt vnnd er hat dem herinben 
uolhen ſeinen vnuermailigtñ geiſt daruon man guůtli glaubt / das er won in den gůtern 
des herrꝛen / Wann der her: wirdet die nit berauben dert gutten ding die da wandlen in der 
nſchuid. FVber das hetten ſy vier toͤchter. Vnder denen die erſt wardt genant 
fraw Merita / Von der hab ich nit ‚gefunden dasder gedechenufs benolhen ſey / dann mr 
Das ſy nach der andechtigen Kr vñ keuſche geperung der fün mit der guten ewangeliſch⸗ 
en Martha vmb den herrn ſorgueltig was. Vnnd man glaubt das ſy in dem Eiinigreich 
Noͤꝛwegen leiplich su der Erd befket woꝛden / vnd der geyfksu dem her der in beſchaffen 
bat feligtlich auffgefarn fey wann diſs iſt das geſchlecht der diein ſuchen / ſein der ſuchen 
den das angeſicht gottes (Aber ir andıetöchter die heilig iunckfraw katherina vinb der 
wort willen der leffisen des herrn behuͤtende die hertten weg hat ſy gleich miceiner newer 


erfindnne gelernetdem veind abzeſigen. Wann nach vnd zwiſchen eelichen vmbfahun / 
F hei in iunckfrewlicher re als offennbar iſt in den Auſſern a 
i 





Dasleben 


Am .cx. Capittel. Wie wirdig die ſey den Engeln in den hymeln beweyſen die ding die der 
Ancchtig gott durch ſy gerucht hat sewürchen auff erd / wann ir lob iſt ſchier in alle lañd 


dem leſen ires lebens weiter erelert wirdt vñ ir lob wirdet mit goͤtlicher Fe 
zeugknuſs —— ſechſtñ puch der himliſchen offenbarung / in dem cxviij. vñ · cxx· # 
ife goreliebhabende fraw Estherins wañ ſy was in beſonderer andacht vñ 
—— ficcen übertreffen vnd in geſchicklicheit des leibs ſchoͤn vnnd fuͤret ein eben 
pildlichs leben die erſamen frawen hetten lieb ir gegenwuͤrtigkeyt / wann als ſy eins mals 
a lern frawen zu Rom gebeten mit inen auſſerhalb der mawr von ruͤrtzweil we 
gen vmbgieng · Vnd als hin vnd her die weintrauben hiengen auff den ſtein wenndñ der 
eingerten / begerten ſy das die ſeib fraw katherina wann | yüberereffenlicher vnnd gera | 
derleng was)inen die herab hangenden weintranben pꝛeche. Als aber ſy die hennde über gr 
ſich recket da ſchinen ir iunckfrewlich arm mit ver Item cleid vmbgebñ mit manigerley ⸗ 
ierSo ſy doch voꝛ armuͤt die ſy aufferwelt het geflickt vnd zerpꝛochẽ ermel die die edlen 








richt vnd darob ſcheinen mit einem vergulten und iacinctinen decklach Auß dem er ſich — 
gar vaſt verwunderet hat ſeinen mi geſagt. Es wer weger Das diſe frawen ver⸗ 9— 
kaufften diſe koͤſtliche ding vnd mit dem gelesuhil Eenrerrirer armut. ¶ Auch iſt zu Bom K 


gejchehen das der flug der Tyber mit ſo gröffer gufs auff wuchs das ſy gieng über die 


ge Latronenſem vnd das cloſter fant Jacobs mit manigen vmbligenden gepewen · 
Iber die Römer beſorgten verfinckung der ſtat / eylten ſy ſo peldeſt ſy mochten in das 
haws ſant katherine / baten ſy das fy wellt mit inen bis zu den leuffen der einflieffenden 


waſſer herabgeen den herꝛn ʒebittẽ für Die ſtat. Aber ſy ein nererin der diemuͤtigkeit ſchetzet 


ſy mit gepet nichts mochten ſchaffen / waren fy die gewãltigklich doch mit erwoirtigkeyt 

außfüren von irem haws / vnnd ſy pringen zu dem —* der waſſer· Er wunderperliche- 1 
fach-da wirdet vernewet ein altes wunder zeichen zu Der Säit Jolwerfeder Jordanbinder 9 
ſich gangen / vnd zu dem eingang der heyligen inncbfrawen in das waflergieng auß von B# 
12 F —7 und wang die macht der krefft der waſſer vnd zwang den uͤber guͤſſigen fluß 1% 


ae als erhallen die vunderzeichen bey irem grab iſt fy bey gott erkannt vnnd bey den 
menfehen lobes wirdig worden. ([ Aber ir vierdte vnd letſt gepoꝛn⸗ tochter was fraw Ce 
eiliain aller erwirdigkeyt mit den worgenanten zunennen am maiſten durch befondee gen 
nad ir võ der hochwirdigẽ muter gottes bewyſen / eedañ ſy auß dem leib der muter ward 
gepoꝛn. Als aber ir heylige muter ßF gepern ſolt vñ in der gepurt not lit / vñ man vᷣzweifelt 
“an irem leben iſt die unckfraw Maria gleich als mit weiſſer ſeiden beklaid geſehen woꝛdẽ 
zu ir einzegen vnnd als ſy ſtund voꝛ dem pett beruͤrt ſy alle glider der ligenden des die weis | 
ber die alfdann da waren all erſchꝛacken vnnd fich verwunderten. Als aber die wider auß ö 
gieng bat ſy alfpald on not gepoꝛñ ir gepurd / als das ein wenig zeit darnach die iũckfraw N, 
Ylaria felbs der felben Birgitte bat geoffenbart ſagende: da du not haſt gehabt in der ge 
purd bin ich eingangen zu dir darumb biſt du vndanckper ob du mich mt lieb haft / dar⸗ 





ſant Bir gitten 


kind ſeyen auch meine kind. O wie ein — 
elen 


der kinder inen von dem 
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iſtg SUN 
inir offer watzſten h Sweden lincoper biftumbsmit wirdigen eren unnd 
glorꝛi gelegt, iunngſt iſt ſy geheiligt wvorden im dem iar. M. ccc. xci. als weiter in der Bull 
irer heiligmachung begriffen iſt. * 








Dasleben 
¶ ¶e nachuolgen ettliche wunderzeichen von ſant Birgitea. 


Das erſt wunderʒeichẽ 
Swarden zwen mann als ſchifrauber vnrechtlich in Aroſia gefangen mic kettin 
— vnd panden greulich ein monat gehaltẽ / als aber die hetten ver 3 das hei 
Aigtumb vnd cloſter ſant Birgitten zu waczſten heimzeſuchen / ob ſy inen gerüche 
sehelffen‘ fen pald nach berůrung ploſſerhand on eimchen andern auſwendigen werd” 
zug allepand von inen gentzlich gefallen vnnd als ſy von forcht wegen der hůter diedie 
gefengknus behiitenden mit getorſten dfuchen den außgang zetun durch die thͤt warẽ ſy *— 
mit den hennden das ertrich als die aſchen aufgrabe vnder der gefengknus mit inen ziehẽ WE 
de Die eyßnin pand mitten onder den hůtern / als ſy got beſchirmet ſein ſy ficher miteinan / 
der heraͤußgangen an die gaſſen ir gluͤbt zuuerpringen. 


DSas ander wunderʒeichẽ 4 


9.5 ettlich von gotland vmb das feſt der gepurt des herrñ ſchiffpꝛuch litten ſein ſy 
in einem felßſchrofen des mers als das ſchiff zerſtoſſen ward gefuͤrt worden / Als 
yaber ein wochen hunger vnd kelt litten: haben ſy das los geworffen welcher un —J 
er inen getoͤdt wuͤrd damit er der andern ſpeis wuͤrd Der aber alſo durch das los begrif m 
fen ward begeret mit zehern der hilff ſant Birgitten ſich verpflichtennd heimzefuchenir en 
cloſter zu watsften vnnd ſy haben aljpald cin grofsftück fleiſch am geſtatt —— als gt 
das geeſſen ward vñ fich erhübe ein ſtille da fein ſy in einer kleiner zullẽ durch lang abiveg m 
des mers kom̃en zu wonung dermenfchen der aber den das los het angezeigt zuertoͤdten Sr 
iſt auff dem weg alser das gelubt afüllen wolle gefangen und mit eyfen und ſtock hertig 
keit gepeinigt worden / der bat abermals die hilff ſant Birgitten angeruͤfft unnd zehannd 
als die pand von im ledig abfielen hat er angefangen zuuerpꝛingen den angefangnen weg 
Als den auff dem weg vil * erfchrechtenwaner die ketten damit er gepunden was ge/ 
| weſen erſch ůtet ſo fluhen ſy al. je 


y * ⸗* Abe < 
Das dritt wunderzeich⸗ er 
in ze ller heiligẽ bey nechtlicher weil in dem mer ſchi ie 
2 —*— N geladen ſchiff — geen wollt / wa⸗ er 

N 8 kenfy garpaldEreyfenr auff das vörbirg vñ fein nern tag ſtet on ſpeis vnd tranck | 
da erkaltende froſtig gelegen / zeiungſt haben ſy fich gelobt heimzefuchen das heiligtumb 
ſant Birgitten zu watzſten / da ſein ſy am newten tag durch ettlich der inſel zu ſich erheit 
gefuͤrt worden. 


9 Das vierdt wunder ʒeichẽ 


—F er man vo holland wolten vmb das feſt der gepurdt des herrn gegen teutſchem 





eh. — 
—— —., * 





v N land fchiffen die wurden von dem merraubern gefangen und als vier ſchelck vs 
dem [chiff der Merrauber zu in eingelaffen warden haben die angefangen ſy ty⸗ 
ranniſch zubeleidigen Aber die paurn haben angefangen gewalt mit gewalt zuuertreibnñ 
vnd von gottes gnaden waren ſy obligen vnd haben die vier Merrauber alle von inen in 
das mer gewoꝛffen Als das die andern Merrauber ſahen eylten ſy zeko m̃en zu inen Alſo 
haben die paurn darumb das ſy nur acht elen lang oder nahet darbey von inen warẽ / ha⸗ 
ben ſy gelůbt getan (wañ ſy menſchlicher hilff enſetzt waren) zu wallen zʒu dem heiligtum 
ſant Birgitte gen watsften ein wũderlich ding / das ſchiff der rauber iſt alſpald vnbeweg ⸗ 
lich gleichals angehefften waſſern angehangen ſolang bis die mit gluͤcklicher ſchiffung 
von iren angeſichten ſein abgefarn. 


> 














fant Birgitten 
Das funfft wunderʒeichẽ 


Er dem künigreich Swede in Strenger biſt ůmb in der pfarr talma het ein kind 
von newn iaren mit ſeiner ſchweſter von ſybendhab iaren aus gepot vater vnnd 
muter getriben ochſen auff die waldwaid / da das toͤchterlein vor dickin der welde 
irret iſt das kind allein herwiderkom̃en. Aber vater vnd muter waren zum erſten mit iren 
nächtpaurn darnac) mit ð gantzen pfart zeiůngſt mie dẽ volck dreyer beyligenden pfarꝛẽ 
dedie verloinentochter ſechs tag lang vnd haben vmb ſunſt gearbeit / darnach eru 
ſuchten ſy dꝛey tag einen fluſs ob Iy die villacht (fo ſy auf erden nit gefunnden ward) erı 
truncken empfienge-aber diearbeit was eytel. Zu iͤngſt ware [y ſich verheiffen mic opfer 
beimzefschen —— ſant Birgitte zu watʒſten vmb widerfindũg der verlornen 
tochter, Alſo haben ſy die am nervnten tag irer verlierung im aufgang der ſunnen voꝛ der 
thůr geſund gefund 


e 


* iR as . y 
 Basfechftmunderzeiche ,.... 

Vder fiat leiprsEswas ein maler mie namen meifter Yoeinrich vnder den lerern vẽ 
der bean Hirgiete heiligkair vñ irn püchern der himlifchen offenbarungen ges 
noilsereden vor liebin damit er si ir geneigt ward: Do ſpꝛach eins mals einer 
— Ber lerermie unwinfchkeithu im nur du werdeſt auf hoͤm nereden von diſer nerven etrzaey 
und von den puͤchern diſs alten weibs funſt ſo wird ich dich dargeben de feror zeuerpꝛen 
naydasarüum auch zerun fürgeferst het vnd liels in fuͤrfoꝛdern daseramnachuolgenden 
bag sl moigens vor Dein waea. erſchine / Alſo hat der genant maler einen andechtigen 
priefter farb Birtʒi mitnamen walther erſucht / vmb einen guten ratin diſer ſach wann 

et in und hat im geraten das er gegen got vnd ſant Biru 


9 


v 


worder ſam 
epeinigt 
lay von dem heili 
derſacher dem gei 
teinherr der ra 


——— chlagen vnd 

nden Tech a Pooh oen ond fein tödter leib iſt von ſtundan mid 
[6 groffen fand und granen safe 0. iamanb —— 
mic den henden berůrt da ward es ſtůcks weis von den painen gelöft- Su lungſt haben die 
rainiger der heimliche gemech darzu gelönet feinen arnien leib getragen indasgrab-fag 
Se färmar ob1y vorgereiftheten [6 grofs vberfläffigteis Besgefiandks inimjejtin vñ he⸗ 
ten fyin den lon zwifeltiget ſy heten den mit nichten angeruͤrt 


Das ſybend wunderʒeichẽ 
T wdang mach den vorgemelten dingen wolceinlerer von dem orden der mindern 
€} paper geengen Stolpesu feiren freunden.bat ben worzienanzen berss woalkher su 
kungen auff dem weg gro eding ſaget / was der docto die ten ler nit woͤllen leiden und 
ſpꝛach hoͤrauf zereden von ailten weib und von iren freueln auf ſetzen und newe ketzer 
d als fyeingangen waren gen Stolpe vnd gepadet vñ ein firölichs wolleben iren freut 
den gehabeheten gieng er zu pett and alser ftund auffeiner hohen ſtieg iſt er vong Selicht 
ſchlag ——— worden und vonſtundan geſtoꝛben. 


Da s acht wunderʒeichen 








tttliche gebett 
groſſer lerer von dem oꝛden der pꝛediger was entz ůndt wider die offenbarung 
an Birgiste Alſo das er offenlich ſaget man ſolt ſy Be Penn vnd hieſs die per 
airs ordens lolhart vñ begutten / dem hat ein ander w ichermeifter geben die 
pücher ſannt Birgitten hunliſch offenbarung das er ſo er die leſe zu peſſern dingen bebert 


wiirde. Mseraber denheilfamen rat verſmehet ſpꝛach errich fuͤrcht das der herr ieſus ſich 


vã ſin heligin in euch mic himliſcher rachſal werd rechen darumb das ir fo truͤtzlich die 
heiligen ding anfechten vnd damit fein ſy vor einander geſcheiden / vnd alſpald ward ge 
übe wider in zu hertigkeit die Hand desherin vnd m ſonil feinenleib mit der aujfessigkeit 
mer piimer verm auige / das Feiner der pröder des Coðuents mit im eſſen trincken oder wart 
deli gecörfk oder eimchen dienſt beweiſen · ſolanng bis er iſt geſtorb en · got ſey im gnedig . 
Wiegar ſchedlich iſt ſannt Birgitte ere entziehen oder den offenbarungen ir vdn himel 
getan mit fi fl er tuͤrſtigkeit wid er] pꝛechen⸗ erſe cheint aus obgemelten ſe chrifften vnnd am 
fechften buch ð off nbarung in dm.ge.ond.rch.capiteln wiedie goͤtlich gerechtigkeie man 
kch vidergut denen die da vben die hochfart von der vnns —— — triueltig 
vnd einig got Amen. | — 

¶ Ein ſchoͤnes gebet von ſant Birgitten gemacht von einem Carthenfer. 


u erentreiche wolgeborne außer 

N) elee wicnib vñ geſpos vnſers liebẽ herrũ Jeſũ chuiſti. Du liebe ſant Birgitta võ 

DI dan ſtãmen der růnigegeporn auß Sweden: durch die got groſſe ding hat ge⸗ 
offenbart am letʒten teile vnnd alter der weltrich růffe an dein groffehuff vnnd verdienen 


dasich durch dich mög gnade :parmbertsigfeit: vergebung vnnd alle heilſamkeit von de - 


almechtigen. goterwerben. Srew dich ewigklich in bimeln warn dein lon iſt manifaltig 
inder wunigklichen luft der hohen trinitat. O du andechtige wallerin geen rom vnnd zu 
——— gar mit groſſer innigkeit beſucheſtu die heiligen ſtett võ gottes willen haſt 
bu vi perſon vnd weſen geftrafft vermanet unterweift vnnd von fünden bekert. Eya du 
hal‘ zfeaw pie Chꝛiſtum ie fun iñ himeln mit groffer begird vmb einen gemeinen rechten 
fris- Zinigung vnd gantze reformacion aller hawbt orden vñ weſen in der heiligen chꝛiſtẽ 
heit / den wittiben parmung vnd Iautrifeie.den iunckfrawen diemut vnd gantze keuſcheit⸗ 
den cloſterleuten geiſtlich lebenden pꝛieſtern andacht vñ ware heiligkeit / den handtwerck 
leuten trew ſtercke vnnd gedult mit narung / den armen notturfft den reichen demut vnnd 
mieidung vnd fuͤre vns alles den ewigen frewdenreichen leben Amin 


Ein ſchoͤ der heili frawen ſant Birgitten hat emacht Bab 
— ——— mit andacht. ch ſt 


MWu allererwiroigftefram» vnd muter 
fancts Birgitta mit aller warheit anſichtig vnnd in heiligkeit gar klar. Gedencke 
serunfcheglichen ſůſſigkeit vñ iubilirens deines hertzens die du hetteſt in ſouil ſtetten ber 
ſuchung / in wunderlichen offenbarungen freuntlichẽ mitredungen in füffen vmbfahũg 
en virtröftung?sinmwedig Deines allerfüften vñ allerluͤſtigſten geſpoöſen ieſu chriſti damıc 
ſich deinſele vnauß ſpꝛech lich frewet. Gedẽcke auch Des woꝛtes vnſchetzlicher liebe deſſel⸗ 
be deines geſpoſen Jeſu chꝛiſti ſpꝛechẽde. Fůrwar mein Befpssalfo hitʒigklichẽ liebeich 
dein feleee d ich ð mangelt⸗ Veñ es muͤglich were fd wolt ich vmb fieanderweit gekreuts 
ige werdenund gedẽcke des worꝛtes das er ſpꝛach. Fuͤrwar mein pꝛawt du wirdeſt frucht 
per werden mit geifklichem ſamen vil menſchen zu nutze / vnd du ſolt meiner gnade frucht 

ingen vnd plisen die Dich wirdt truncken machen⸗ Alſo das auß dem weinderfi — 
denich Dir geben pin:ſih alles himliſch here ſoll frewen. Darumb pillich ſeyeſt du gebene 
deyt mit der benedeyung Abrae nach feiner weyß außgegangen von deinem landt / vnnd 
von deinen freundten / vnd piſt kom̃en zu dem lande des geſichtes geen Romy in der du en 
pfangen haſt gebenedeyung von dam herm vnnd parmhertzigkeit won got deinem heyle⸗ 
die geplůet hat durch den mund des baͤbſts Bonofacij in ewiger frucht ſpꝛechẽde gebene⸗ 
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£ — * — * J 
von der heiligen frame Birgitta 
deyen will ich dich als die ſtern des himels / vñ manigfeltigen deinen namen / vnd du wir, 
deſt gebenedeyt ſein / Darumb ſeyeſt du ewigklich gebenedeyt / du heilige muter ſant Birgit 
ta der zeitlichen güter ein getrewe außgeberin der ſchloͤſſer vñ hewſer ein verwunderlidhe 
büterin- der armen důrfftigen ein freunndtliche enpfaherin der auſſetʒigen ein diemůtige 
fuͤßwaſcherin / ð gutheit deines geſponſen Jeſu chriſti vnd der ſeligkeit ð ſele ein allerhoͤch/ 
ſte contempliererin erparm dich mein vnnd pie für mich Jeſum deinem geſponſen das r 
durch ſein goͤtliche mitleidende hoͤnigflieſende vnſchetzliche liebe / vñ durch ſein pitters lei⸗ 
den ſich vber mich erparm / des —— kein zale iſt vnnd erwirbe mir cin ganntze 
were peicht vnð ein warerew- vnd einen ſteten willen fuͤrpas nit mer zu fünden vn darı 
zu gebenedeyung von dem taw des himels / vnnd von der fayſtigkeit der erden das mein 
hertz pꝛynne mit dem fewr goͤtlicher liebe / vnnd das ich der welt gantʒ außgeleſcht Be 
werden / vnd in lieben mit gantzem hertzen ober alle creatur / vnd ın feiner licbenit allein be 
trachte ſuͤnder auch tag und nacht arbeite Amen. Verſickel. 
¶ Pit fuͤr vns du Da: muter Birgitta du außerwelte geſpõs Chꝛiſti. Das er vns ſey der 
recht weg zu dem himliſchen vaterlandt. Collect. 
Errꝛe vnſer got der du nach Deiner groſſen parmhertzigkeit ſanctam Birgittam ſo 
groſſe gnad haft gebẽ das du ir durch Deinen eingebomen ſun heimlich himliſche 
ing haſt geoffenbart / die du worden weiſen der welt verpoꝛgen haſt / pit wir dich 
durch ires milten gepets willen Verleyhe vns das wir dein diener in der offenbarung Det 
ner ewigen frewderuns frewen ewigllich vnd frolocken / durch den ſelben vnſern hern Je 
fon Chꝛiſtum Amen: Ein antiffen. 
Birgitta cin tropff des wolriechennden mirrachs / ein ebenpild der reinigkeit / dem 
betruͤbtẽ volck haft du gebẽ berait ein pflaſter der pußwertigkeit als du ſchreibſt 
die woꝛt Chꝛiſti. O du newes liecht der chꝛiſtenheit pis ein beſchirmerin vñ nererin 
derꝛ die dir dienen mit willikeit. Verſickel. 


¶ Pit fuͤr vns du heilige fraw Birgitta ꝛtc. Die collect. 
Erre ieſu —* ð du ð ſeligen Birgittẽ vmb manigfaltiger heimlichkeit einſpꝛech 
ung vnnd ſuͤnderliche zierung der tugent dein geſponſen zu heiſſen Haft gewoͤllet. 


ir pitten verleyhe ons das wir in dem uns ir gleichformen in ſiten / vnnd mit ir 
von der vnreinigkeit diſer werlt gefuͤrt werden zu dem geſicht der himliſchen frewde / der 
du mit dem vater vnd mit dem heiligen geiſt lebſt und herſchſt ewigllich Amen. 


Chic hat ein md das puch aller himliſcher sffenbarang der für auſſerwelten 
efponfen Chuſtt fant Dirgittevon dem künigreich Schweden, von den geiſ 
ichen vetern des —— Cloſters der heiligen Marie vnd Birgitte zu 

watzſten mit gar zeitiger ler vnd erfarnem fleiß in dife obengeſchribne zal vnd 

ordnung fleiffigklich sufamen pꝛacht / ob villeicht anndre offenbarung (alserı 

fundenift)der heiligen Birgitte / durch irrung oder freuelich von einichem wie 

das geſchech zu geſchꝛiben würden (außgenom̃en die die in diſem gegenwuͤrti 
en puch / oder indem merern leben oder leſen ſannt Bir gitte begriffen fein)die 

—* als falſch vnd — —— werden. Das nach ſolher zeittiger bewerung 

in der kanigklichen ſtat Nuͤrnberg durch Anthonien koberger burger daſelbs 

im andern nach tauſent fuͤnff hundert iaren — vnd Am. rij. tag des mo⸗ 
nats Juiij ſeligklich (got zu lob und der heiligen frawen Birgitte) volendt iſt 


worden Amen. 
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